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deutung  finden,  welche  dieser  Seite  des  öffentlichen  Rechtslebens  für 
die  allgemeine  Erkenntnis  der  Verfassungsentwickelung  zukommt 

Die  zeitliche  Ausdehnung  der  Sammlung  wurde  auf  das  Mittelalter 
beschrankt,  so  zwar,  dass  die  Zeit  Maximilians,  welche  ob  ihrer  Be- 
deutung für  die  Gestaltung  der  österreichischen  Verfassung  eine  be- 
sondere Beachtung  verdient,  auch  einer  gesonderten  Darstellung  über- 
lassen bleiben  möge. 

Damit  schien  andererseits  die  geographische  Begrenzung  von  selbst 
gegeben,  indem  die  böhmische  und  ungarische  Landergruppe,  welche 
im  Mittelalter  eine  rechts-  und  verfassungsgeschichtlich  durchaus  ge- 
sonderte Stellung  einnahmen,  dem  entsprechend  ausserhalb  des  Rahmens 
der  Arbeit  belassen  wurden.  Und  ebenso  wurden  Urkunden,  welche 
das  allgemeine  deutsche  Reichsrecht  und  damit  direct  oder  indirect 
auch  die  österreichische  Verfassungsentwickelung  betreffen,  aus  dieser 
den  specifisch  österreichischen  Verhältnissen  gewidmeten  Sammlung 
absichtlich  und  bewusst  ausgeschieden,  Urkunden  kirchenrechtlichen 
Inhalts  aber  nur  insoweit  berücksichtigt,  als  sie  für  die  Ausgestaltung 
der  staatlichen  Verfassungsverhältnisse  von  Einfluss  waren. 

Dass  jede  solche  Auswahl  viel  Subjectives  in  sich  tragen  muss, 
ist  ein  Fehler,  der  wohl  nie  vermieden  werden  kann.  Aber  auch  ab- 
gesehen davon  sind  die  Momente,  welche  bei  der  Wahl  im  einzelnen 
entscheidend  sein  müssen,  so  mannigfaltig,  dass  bei  allem  Bestreben 
nach  möglichster  Objektivität  doch  immer  viel  Zufalliges  mit  einfliesst ; 
zumal  wenn  gegenüber  einer  unerschöpflichen  Fülle  von  interessanten 
Urkunden  die  Rücksicht  auf  die  räumlichen  Grenzen,  welche  ein  solches, 
practischen  Zwecken  gewidmetes  Buch  nicht  überschreiten  darf,  zur 
weitgehendsten  Einschränkung  unaufhörlich  hindrängt  Bald  spielt  die 
Frage  der  Ueberlieferung,  bald  das  Verhältnis  der  verschiedenen  Ur- 
kunden zu  einander,  oder  aber  die  Thatsache,  dass  eine  Urkunde 
über  mehrere  Probleme  gleichzeitig  Auskunft  gibt,  vielleicht  auch  der 
äussere  Umfang  und  anderes  dgl.  bei  der  Wahl  zwischen  mehreren 
ähnlichen  Urkunden  eine  entscheidende  Rolle. 

Wer  immer  an  ein  Unternehmen  dieser  Art  herantritt,  muss  ein- 
gedenk dieser  in  der  Natur  der  Sache  gelegenen  Schwierigkeiten  sich 
von  Anfang  an  darüber  klar  sein,  dass  es  bei  jeder  solchen  Auswahl 
ein  absolut  Richtiges  überhaupt  nicht  gibt,  und  dass  man  sich  mit 
einem  relativ  Befriedigenden  begnügen  müsse.    Und  so  sind  auch  die 


Wünsche  und  Hoffnungen,  die  wir  an  diese  Publikation  knüpfen,  voll- 
kommen erreicht,  wenn  es  uns  gelungen  sein  sollte,  im  ganzen  dem  an- 
zustrebenden Ziele  annäherungsweise  gerecht  geworden  zu  sein,  ohne 
im  Einzelnen  allzu  oft  und  allzu  weit  von  dem  Wünschenswerthen 
abgeirrt  zu  haben. 

Mehr  als  sonst  hatte  diese  Arbeit  mit  Schwierigkeiten  in  ver- 
schiedener Richtung  zu  kämpfen.  Dieselben  werden  dem  am  besten 
verstandlich  sein,  der  sich  auch  nur  einigermassen  selbst  mit  solchen 
Untersuchungen  beschäftigt  hat.  Gerade  dieses  Gebiet  der  österreichi- 
schen Geschichte  im  weiteren  Sinne  wurde  ja  bis  in  die  jüngste  Zeit 
nahezu  ganz  vernachlässigt.  Es  mangelt  *  heute  noch  allenthalben  an 
den  für  eine  auch  nur  annähernd  abschliessende  Darstellung  nöthigen 
Vorarbeiten.  Das  Wenige  was  vorliegt,  ist  entweder  territorial  oder 
aber  in  der  chronologischen  Ausdehnung  beschränkt,  so  dass  allüberall 
noch  empfindliche  Lücken  klaffen. 

Der  Versuch,  diese  zu  überbrücken,  nöthigt  an  die  Quellen  selbst 
heranzugehen.  Die  einzelnen  Urkundenbücher  und  Regestenwerke,  die 
Publicationen  der  verschiedenen  landschaftlichen  Geschichtsvereine  ein- 
gehend durchzuarbeiten,  war  so  neben  der  Verwertung  der  speciellen 
Fachliteratur  unumgänglich  nöthig.  Ebenda  aber  begegneten  wiederum 
neue  Hindernisse.  Das  Quellenmaterial  selbst  ist  sehr  zerstreut,  oft 
stückweise  und  an  recht  abgelegenen  Orten  publicirt.  Der  Mangel 
zusammenfassender  Urkundenbücher  machte  sich  da  besonders  fühlbar. 
Auch  sind  die  Angaben  über  die  handschriftlichen  Vorlagen,  die  sich 
bei  Urkundendrucken  finden,  vielfach  unzulänglich,  wenn  sie  nicht 
überhaupt  ganz  fehlen.  War  bei  dem  Charakter  und  der  Ausdehnung 
dieses  Werkes  im  allgemeinen  die  Beschränkung  auf  das  bisher  im 
Drucke  Publicirte  von  selbst  geboten,  und  konnte  es  von  vornherein 
nicht  Aufgabe  desselben  sein,  auf  die  Neuedition  bisher  unbekannter 
Stücke  das  Hauptaugenmerk  zu  richten,  so  war  doch  schon  aus  den 
eben  erwähnten  Gründen  die  Heranziehung  der  Archive  unabweislich. 
Und  diese  archivalischen  Arbeiten  mussten  um  so  grösseren  Umfang 
annehmen,  als  wir  es  uns  zum  Principe  gemacht  hatten,  die  ein- 
zelnen Stücke  nicht  aus  Drucken,  sondern  stets  nach  der  jeweils 
besten  handschriftlichen  Ueberlieferung  zu  ediren.  Nur  ganz  aus- 
nahmsweise, nämlich  dort,  wo  entweder  keine  handschriftliche  Ueber- 
lieferung zu  beschaffen  war,  oder  aber  ein  durchaus  entsprechender 
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Druck  aus  jüngerer  Zeit  vorlag,  wurde  die  Edition  nach  einem  Drucke 
veranstaltet;  in  solchen  Fällen  erscheint  der  Druck,  der  unserer  Aus- 
gabe zu  Grunde  liegt,  mit  einem  *  bezeichnet 

Im  ganzen  konnten  zahlreiche  Urkunden,  die  bisher  oft  nur  in 
recht  alten  und  unzulänglichen  Drucken  vorlagen,  textlich  berichtigt, 
vielfach  auch  ergänzt  werden,  wenn  nämlich  bisher  nur  eine  theil- 
weise  Publication  vorlag.  Ausserdem  wurde  eine  nicht  unbedeutende 
Anzahl  von  Stücken  nunmehr  ihrem  Texte  nach  bekannt,  welche 
bisher  nur  in  Regesten  oder  Auszügen  zugänglich  waren.  Soweit  es 
möglich  war,  wurde  dabei  zugleich  versucht,  besonders  empfindliche 
Lücken  durch  Heranziehung  neuen  Materiales  wenigstens  einigermassen 
auszufüllen,  so  dass  auch  eine  Reihe  vielleicht  nicht  unwesentlicher 
Inedita  mitgeboten  erscheint. 

Die  Ausgabe  soll  im  ganzen  eine  kritische  sein,  d.  h.  wenigstens 
den  vornehmsten  kritischen  Anforderungen  gerecht  werden.  Zu  diesem 
Zwecke  wurde  stets  das  gesammte  handschriftliche  Material  heran- 
gezogen und  seiner  inneren  Beziehung  nach  verwerthet.  Bei  einzelnen 
undatirten  Stücken  gelang  es  so,  deren  chronologische  Ansetzung  näher 
zu  fixiren  oder  zu  berichtigen,  soweit  dies  ohne  nähere  Specialunter- 
suchungen, auf  die  wir  uns  wohl  nicht  einlassen  konnten,  möglich  war. 
Andererseits  aber  wurde  neben  der  kritischen  Behandlung  auch  die 
Rücksicht  auf  den  praktischen  Zweck  des  Buches  stets  gewahrt, 
wobei  zugleich  eine  gewisse  räumliche  Oeconomie  im  ganzen  mit  zu 
beobachten  war.  Dem  entsprechend  wurde  die  Aufnahme  von  Varianten 
auf  das  Wesentlichste  beschränkt  und  (in  seltenen  Fällen)  auch  eine 
Verkürzung  des  Textes  besonders  umfangreicher  Stücke  in  sachlich 
unbedeutenden  Theilen  (so  einfachen  Aufzählungen  von  Besitzungen 
oder  inhaltslosen  Eingangs-  und  Schlussformeln)  als  empfehlenswerth 
betrachtet. 

Von  der  Angabe  der  jeweils  vorliegenden  Drucke  und  einem  Verweise 
auf  die  wesentlichste  Literatur  meinten  die  Verfasser  besonders  auch 
im  Hinblick  auf  die  praktischen  Ziele  dieser  Publication  doch  nicht 
absehen  zu  sollen.  Eine  absolute  Vollständigkeit  dabei  zu  erreichen, 
war  von  vornherein  nicht  beabsichtigt  Insbesondere  erschien  es  uns 
meist  entbehrlich,  in  die  Literaturangaben  auch  die  allgemeinen  und 
bekannten  Handbücher  einzubeziehen ;  vorwiegend  die  Specialarbeiten 
sollten  dort  berücksichtigt  werden. 
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Was  die  Textbehandlung  selbst  betrifft,  so  waren  auch  da  die 
gleichen  Doppelrücksichten  massgebend.  Im  allgemeinen  wurden  die 
wesentlichen  Grundsätze  massgebender  kritischer  Editionen  befolgt;  hie 
und  da  schienen  unwesentliche  Abweichungen  im  Interesse  der  Ein- 
fachheit und  praktischen  Verwendung  des  Buches  geboten. 

Die  Schreibweise  der  Originale  wurde  bis  zum  15.  Jahrhundert 
durchaus  beibehalten,  für  die  spätere  Zeit  aber  bei  den  nicht  aus  der 
kaiserlichen  Kanzlei  stammenden  Urkunden  vereinfacht,  derart  jedoch, 
dass  auch  da  ein  möglichst  conservatives  Vorgehen  festgehalten  wurde. 
Wo  nur  Kopien  vorliegen,  ist  ein  stärkeres  Eingreifen  des  Heraus- 
gebers an  sich  gerechtfertigt  Als  Princip  war  schlechthin  die  Ver- 
einfachung der  Orthographie  unter  thunlichster  Wahrung  der  Wortform 
massgebend.  In  gleicher  Weise  wurden  auch  die  Stücke  behandelt, 
welche  uns  heute  nur  mehr  in  Drucken  überliefert  sind.  Dabei  waren 
wir  bestrebt,  auffallend  sinnstörende  Stellen  (unter  Angabe  der  Lesart 
des  Druckes  in  Fussnoten)  zu  emendiren. 

Zur  Erleichterung  der  Benützung  wurden  am  Schlüsse  als  Indices 
eine  chronologische  Uebersicht  (Zusammenstellung  der  Ueberschriften), 
eine  geographische  und  eine  Realübersicht  hinzugefügt.  Bei  der  geo- 
graphischen schien  es  geboten,  dort,  wo  die  Landesgrenzen  schwankten 
und  dadurch  die  Frage  der  Zugehörigkeit  einzelner  Stücke  be- 
rührt wurde,  dieselben  in  allen  in  Betracht  kommenden  Gruppen 
zu  verzeichnen.  Bei  denjenigen  Urkunden,  die  (wie  z.  B.  die  Erbver- 
träge mit  Böhmen  und  Ungarn)  durch  die  Vermittlung  des  herzoglichen 
Hauses  alle  unter  dessen  Herrschaft  stehenden  Länder  gleichmässig 
betroffen  haben,  erfolgte  die  Eintragung  bei  all  den  Ländern,  welche 
damals  eben  zur  landesfürstlichen  Hausmacht  gehörten. 

Bezüglich  des  Realindex  haben  wir  uns  unter  den  verschiedenen 
Möglichkeiten,  die  da  offen  standen,  dahin  entschieden,  eine  Uebersicht 
des  gebotenen  Stoffes  im  Anschluss  an  eine  Art  System  des  öffent- 
lichen Rechtes  zu  bieten.  Dabei  war  natürlich  mit  Rücksicht  auf  die 
bedeutenden  zeitlichen  Veränderungen  und  territorialen  Verschieden- 
heiten an  ein  strenges,  bis  in  alle  Einzelnheiten  gegliedertes  »System« 
von  vornherein  nicht  zu  denken.  Unsere  Absicht  gieng  vielmehr  ledig- 
lich dahin,  den  in  den  Urkunden  enthaltenen  Stoff  nach  denjenigen 
allgemeinen  Gruppen  und  Kategorien  geordnet  zusammenzustellen, 
welche  den  Erscheinungen  des  Rechtslebens  jener  Zeit  entsprechen 
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und  andererseits  auch  der  wissenschaftlichen  Darstellung  im  allgemeinen 
zu  Grunde  gelegt  werden  können. 

Es  ist  wohl  nicht  erst  hervorzuheben,  dass  die  dabei  gebrauchten 
Begriffe  nicht  für  alle  Einzelfalle  genau  in  dem  gleichen  sondern 
jeweils  in  dem  Sinne  zu  deuten  sind,  in  welchem  die  Einzelurkunde 
nach  Ort  und  Zeit  ihrer  Ausstellung  gefasst  sein  will. 

Die  so  nach  Hauptkategorien  mit  einer  gewissen  weiterreichenden 
Gliederung  gebotenen  Zusammenstellungen,  bei  welchen  wir  es  für  vor- 
teilhaft hielten,  in  zweifelhaften  Fällen  lieber  mehr  als  weniger  unter 
den  einzelnen  Rubriken  aufzunehmen,  sollen  eine  Uebersicht  geben 
über  die  Urkunden,  welche  mit  grösserer  oder  geringerer  Wichtigkeit 
für  die  einzelnen  Materien  in  Betracht  kommen,  und  wir  glauben,  dass 
für  die  practische  Verwendung  des  Buches  in  Seminarien,  wo  ja  doch 
stets  zusammenhängende  Fragen  verfolgt  und  untersucht  werden,  diese 
Uebersicht  willkommen  sein  werde.  Da  diese  Zusammenstellungen  eine 
Uebersicht  bieten,  nicht  aber  eine  Bearbeitung  sein  wollen,  so  konnte 
im  allgemeinen  wohl  nur  der  materielle  Rechtsinhalt  der  Urkunden, 
nicht  auch  das,  was  dieselben  etwa  implicite  und  nur  im  Zusammen- 
halte mit  anderen  Urkunden  zu  bedeuten  vermögen,  in  diesem  Register 
zur  Geltung  kommen.  Dies  gilt  insbesondere  für  jene  meist  formelhaften 
Theilen  der  Urkunde  angehörigen  Stellen,  deren  Ausbeutung  für  die 
geschichtliche  Erkenntnis  der  Verfassungseinrichtungen  allerdings  von 
hervorragendster  Wichtigkeit  wäre,  aber  nicht  ohne  eingehende  Unter- 
suchungen möglich  ist.  So  Titel  und  Amtsbezeichnungen  im  Ein- 
gang, die  Reihenfolge  der  Bezogenen  in  der  Adresse  (bei  Mandaten) 
und  in  der  Promulgation  oder  der  Sanctionsformel,  Bemerkungen  in 
der  Narratio  über  Intervention  im  weiteren  Sinne,  oder  in  der  Corro- 
borationsformel  über  Mitwirkung  bei  der  Urkunden  -  Beglaubigung, 
endlich  die  Eigenart  der  Zeugenreihen  und  sonstiger  Beglaubigungs- 
formen etc.  Die  wünschenwerthe  Verwerthung  des  darin  enthaltenen 
rechtsgeschichtlichen  Materiales  muss  naturgemäss  der  zukünftigen 
Forschung  überlassen  bleiben. 

In  wie  weit  diese  Form  des  Sachindex,  die  auf  dem  Gebiete 
privatrechtlicher  Urkundensammlungen  (Lorsch  und  Schröder)  die  Probe 
bestanden  hat,  auch  auf  unserem  Gebiete  sich  bewähren  kann,  wird 
wohl  erst  die  Praxis  beantworten.  Ungleichmässigkeiten  und  Uneben- 
heiten, welche  trotz  aller  darauf  angewendeten  Sorgfalt  mit  unter- 
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laufen  sein  mögen,  werden  sich  hoffentlich  innerhalb  solcher  Schranken 
bewegen,  dass  sie  der  Brauchbarkeit  des  Ganzen  keinen  wesentlichen 
Eintrag  thun. 

Von  der  Anfertigung  eines  Namensverzeichnisses  wurde  absichtlich 
Umgang  genommen,  da  dasselbe  bei  dem  Charakter  der  Sammlung, 
welche  weder  hinsichtlich  eines  bestimmten  Empfängers  noch  einer 
gewissen  Zeit  eine  vollständige  Urkundenreihe  bietet,  ohnedies  kaum 
einen  wesentlichen  Werth  repräsentiren  könnte. 

Was  die  Antheilnahme  der  beiden  Herausgeber  an  dem  Ganzen 
anlangt,  so  erfolgte  zunächst,  nachdem  A.  Dopsch  dem  von  E.  Schwind 
eingeleiteten  Unternehmen  in  seinen  allerersten  Anfängen  beigetreten 
war,  auf  Grund  gemeinsamer  Ueberlegung  die  nähere  Fixirung  der 
Anlage,  welche  dem  Ganzen  gegeben  werden  sollte,  und  des  Arbeits- 
planes. Sodann  wurde  die  Arbeit  in  der  Weise  getheilt,  dass  jeder 
von  den  beiden  Herausgebern  —  entsprechend  der  territorial  sich  voll- 
ziehenden Entwickelung  —  die  Bearbeitung  einzelner  Ländergruppen 
übernahm  und  durchaus  (auch  hinsichtlich  des  kritischen  Apparates) 
selbstständig  durchführte:  (D:  Oesterreich,  Steiermark  und  die  süd- 
lichen Länder  Görz,  Krain,  Istrien,  Triest;  S:  Kärnthen,  Salzburg,  Tirol 
und  Vorarlberg).  Die  Gesammtredaction  aber  war  dann  sowohl  hin- 
sichtlich der  definitiven  Auswahl  der  einzelnen  Stücke  als  der  Edition 
selbst  wiederum  eine  gemeinsame.  — 

Zum  Schlüsse  sei  der  freundlichen  Unterstützung  dankbar  gedacht, 
welche  uns  von  verschiedenen  Seiten  zu  Theil  geworden  ist  und  die  an 
dem  Zustandekommen  des  Werkes  wesentlich  Antheil  hat  Vor  allem 
gebührt  unser  Dank  dem  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht 
für  die  dem  Unternehmen  zugewendete  materielle  Unterstützung.  Ferner 
den  Directionen  zahlreicher  Archive  und  Bibliotheken,  welche  uns  nicht 
nur  im  allgemeinen  bei  Benützung  des  Quellenmateriales  selbst  in  der 
liebenswürdigsten  Weise  entgegenkamen,  sondern  die  Arbeit  stets  auch 
durch  verschiedene  Nachforschungen  und  Auskünfte  wirksam  förderten. 
Es  sind  dies:  die  Direction  des  k.  u.  k.  geh.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archives,  der  Hof  bibliothek,  der  Universitätsbibliothek,  des  Universitäts- 
archives,  des  Stadtarchives,  des  landständischen  Archives,  des  Deutsch- 
ordensarchives  und  des  Institutes  für  österreichische  Geschichtsforschung 
in  Wien;  des  Statthaltereiarchives,  des  Stadtarchives,  des  landschaftlichen 
Archives  und  des  Museums  Ferdinandeum  in  Innsbruck ;  des  Landes- 
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archives  und  des  Joanneum  in  Graz;  des  Museums  Francisco -Caro- 
linum  und  des  Stadtarchives  in  Linz;  des  Museums  Rudolfinum,  des 
bischöflichen  und  des  Stadtarchives  in  Laibach;  des  Archives  der  Landes* 
regierung  in  Salzburg;  des  bischöflichen  Archives  in  Brixen;  des  Stadt- 
archives zu  Triest;  des  Archives  des  Kärnthner  Geschichtsvereines 
und  des  Stadtarchives  zu  Klagenfurt ;  endlich  der  Stiftsbibliotheken  in 
Klosterneuburg  und  Hohenfurt  in  Böhmen,  des  Nationalmuseums  in 
Budapest,  des  germanischen  Museums  in  Nürnberg  und  der  Stadt- 
bibliothek in  Lübeck.  Namentlich  sei  dabei  die  vielfache  Unterstützung 
durch  die  Herren  Sectionsräthe  Dr.  G.  Winter  und  K.  Schrauf,  Herrn  Dr. 
H.  v.  Voltelini,  Dr.  Anton  Mayer,  Dr.  Karl  Uhlirz  in  Wien,  Dr.  F.  Pirkmeyer 
in  Salzburg  dankbar  hervorgehoben.  Zu  ganz  besonderem  Danke  fühlen 
wir  uns  verpflichtet  Herrn  Archivsdirector  Regierungsrath  Dr.  J.  v.  Zahn 
in  Graz  und  Herrn  Archivar  A.  v.  Jaksch  in  Klagenfurt,  welche  uns 
mit  besonderer  Liebenswürdigkeit  die  Benützung  einzelner  Handschriften 
in  Wien  ermöglicht  haben,  Herrn  Dr.  J.  Lampel  in  Wien,  sowie  Dr.  A.Mell 
in  Graz,  die  uns  die  Collation  einer  Reihe  von  Kopien  besorgt  haben, 
und  endlich  in  ganz  hervorragender  Weise  Herrn  Dr.  Michael  Mayr  in 
Innsbruck,  welcher  nicht  nur  der  Collation  einer  sehr  grossen  Anzahl 
von  Stücken  einen  bedeutenden  Aufwand  an  Zeit  und  Mühe  widmete, 
sondern  sich  insbesondere  auch  durch  Ermittlung  neuer  oder  besserer 
handschriftlicher  Ueberlieferungsformen  für  eine  stattliche  Reihe  yon 
Urkunden  überaus  verdient  gemacht  hat 

Einzelne  Collationen  und  Abschriften  besorgten  uns  freundlichst 
die  Herrn  Dr.  G.  Beckmann  in  München,  Prof.  J.  Strobl  in  Krems, 
Dr.  A.  Hortis  in  Triest,  Dr.  M.  Vancsa  und  Dr.  W.  v.  Ambros  gelegent- 
lich von  Reisen  in  München,  bez.  Enns  und  Dr.  P.  Altman  Altinger 
in  Kremsmünster. 

Ihnen  sowie  auch  allen  anderen,  die  durch  Rath  und  That  uns 
bei  diesem  Unternehmen  unterstützt  haben,  sei  hiemit  unser  auf- 
richtigster Dank  ausgesprochen.  Möge  das  nunmehr  vollendete  Werk 
die  Erwartungen  einigermassen  rechtfertigen,  welche  alle,  die  es  freund- 
lich gefördert,  während  seines  Entstehens  darauf  gesetzt  haben! 


Wien  und  Innsbruck,  im  Juni  1895. 


Die  Herausgeber. 
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liche Aueführung  d.  Hochstifte  Trient  25;  Roschmann,   G.  Tirols  2,273;    5 
Hormayr,  Beiträge  2, 29.  —  Böhmer,  Reg.  n<>.  1324 ;  Stumpf,  Reg.  «°.  1954. 

Vgl  Jäger,   AÖG.  55,  465  ff. ;  Durig,   Zschr.  d.  Ferdinandeums  III.   9,   9  ff. 
und  im  Progr.  d.  Oberrealschule  Innsbruck  1864  S.  8  ff.;  Huber,   Ver- 
einigung 2;   Ficker,   Forschungen  z.   R.  u.  RG.   Italiens   1,269;   Jäger, 
Landstände  1.222;  Huber,   AÖG.  63,609  ff.;  Gazoletti,  Zecca  di  Trento  10 
11  u.  25;  Egger,  Mitth.  d.  Inst.  f.  ÖGF.,  Erg.  B.  4,380. 

(C)  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Ghönradus  dei  gracia 
Romanorum  imperator  augustus.  Si  ecclesias  dei  tribulationibus 

et  miseriis  oppressas  aliquo  nobis  a  deo  concesso  dono  ditamus,  non 
solum  hoc  nobis  ad  presentis  vit$  subsidiura,  verum  etiam  ad  etern^  15 
gaudium  capessend$  prodesse  minime  dubitamus.  Quapropter  no- 

tum  sit  omnibus  sancte  dei  ecclesiae  fidelibus  et  nostris,  qualiter  nos 
per  interventum  dilect$  nostrae  coniugis  videlicet  imperatricis  et  Hein- 
rici  nostri  dilecti  filii  comitatum  Tridentinum  cum  omnibus  suis  per- 
tinentiis  et  utilitatibus  Ulis,  quibus  eum  duces  comi(t)es  sive  mar-  20 
chiones  huc  usque  beneficii  nomine  habere  visi  sunt,  sanct^  Triden- 
tin$  ecclesie,  in  qua  preciosorum  martyrum  Vigilii  Sisinnii  martyrii  at- 
que  Alexandri  corpora  requiescunt,  cui  venerabilis  vir  Ödalricus  epis- 
copus  preesse  videtur,  in  proprium  cum  districtis  placitis  cunctisque 
publicis  functionibus  et  redibitionibus  eidem  supra  nominal^  ecclesiae  25 
et  Ödalrico  episcopo  suisque  successoribus  imperpetuum  damus  tra- 
dimus  atque  confirmamus,  exceptis  his  rebus,  quas  ecclesie  Feltrensi 
infira  suos  terminos,  id  est  ab  ecclesia  sancti  Desiderii  in  loco  qui 
dicitur  Campolongo  usque  in  finem  episcopatus  ipsius,  consensu  prece 
atque  laudatione  supranominati  episcopi  Ödalrici  ob  remedium  anim?  30 
nostrg  per  preceptum  nostre  confirmationis  contulimus.  Cetera  vero 
cuncta,  sicut  superius  dictum  est,  in  sancte  suprascript§  Tridentin$ 
ecclesi$  et  prenominati  venerabilis  episcopi  Ödalrici  suorumque  suc- 

Dop  seh  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  I 
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cessorum  proprium  ius  et  dominium  modis  omnibus  transfundimus 
atque  delegamus,  eo  videlicet  tenore,  ut  nullus  dux  marchio  comes 
vicecomes  gastaldio  sive  aliqua  regni  nostri  magna  vel  parva  persona 
supradictum  episcopum  vel  suos  successores  inquietare  molestare  seu 

5  etiam  intromittere  audeat  sine  supradicti  episcopi  seu  suorum  succes- 
sorum,  qui  pro  tempore  fuerint,  gratis  concessa  licentia.  Si  quis 

autem  huius  nostri  imperialis  precepti  temerarius  violator  extiterit, 
sciat  se  compositurum  M  libras  obrizi  auri,  medietatem  camer^  nostr^ 
et  medietatem  predicte  ecclesiq  episcopo.        Et  ut  haec  nostrae  tra- 

10  ditionis  pagina  nunc  et  in  futuro  firma  et  inconvulsa  permaneat,  hanc 
cartam  inde  conscriptam  manu  nostra  corroboravimus  et  sigilli  nostri 
impressione  supter  insigniri  iussimus. 

Signum  domni  Cbuonradi  invictissimi  (MF.)  imperatoris  augusti. 
Ödalricus  cancellarius  vice  Arbonis  archiepiscopi  recognovit 

15  Data  pridie  kalendas  iunii,  indictione  X.,  anno  domini  incarnationis 

MXXVII,  anno  vero  domini  Chuonradi  regni  III,  imperii  I;  actum 
Prixi^;  feliciter. 

2.  König  Heinrich  IV.  genehmigt  die  Gründung  des  Bisthum  Gurk 

als  einer  von  defn  Erzbisthume  Salzburg  abhängigen  Diöcese. 
20  Regensburg  1072  Februar  4. 

Or.  StA.   Wien. 

Hund,  Metropolis  1,  57;  Lünig  RA.  16  a,  951,   KUimagrn,  Juvovia,   Anhang 
S.  258;  MG.   SS.   11,  38;   Hirn,    Gytnn.    Irogr.   Krems   1872,   S.    9, 
Anm.  1.  —  Böhmer,  Reg.  n°.  1848;  Stumpf,  Reg.  n°.  2755;  Ankershof en 
25  1, 2,  Reg.  z.   V.  Periode  »<>.  51 &. 

In  nomine  sancte  et  individu$  trinitatis.  Heinricus  divina  favente 
dementia  rex.  Quotiens  ea  a  nobis  petuntur,  qu$  religioni  conveniunt, 
prompta  debemus  concessione  annuere  et  favoris  nostri  gratanter 
praebere  assensum.  Ergo  quia  fidelis  noster  Gebehardus  Iuva- 

so  vensis  archiepiscopus  de  commissarum  sibi  animarum  periculis  dolens 
conquestus  est,  quod  episcopatum  suum  in  montanis  situm  pr$  nimia 
parrochi?  amplitudine  et  viarum  difficultate  per  se  solum  regere  non 
sufficeret,  consultu  fidelium  nostrorum  pro  necessitate  ^cclesi^  decre- 
vimus  et  annuimus,  ut  infra  parrochiam  suam  adiutorem  sui  operis 

35  episcopum  et  sedem  episcopalem  constitueret  Igitur  in  loco,  qui 
dicitur  Gurca,  apud  ecclesiam  sanct$  Mari$  ubi  prius  erat  congregatio 
sanctimonialium,  placuit  nobis,  ut  catbedram  episcopalem  faceret  et 
eidem  nov$  sedi  partem  parrochi^  su$  et  de  prediis  et  decimis,  quan- 
tum  sibi  conveniens  videretur,  attribueret  et  ad  eandem  sedem  epis- 

40  copum  ex  sua  consideratione  ordinaret,  ea  videlicet  ratione,  ut  epis- 
copatus  ille  ecclesiq  Iuvavensi  et  predicto  archiepiscopo  suisque  succes- 
soribus  nunquam  subtrahatur  et  nullus  ibi  episcopus,  quandoque  sive 
per  investituram  sive  quocumque  pacto   constituatur,  nisi  quem  pre- 
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dictus  archiepiscopus  suique  successores  elegerint  ordinaverint  con- 
secraverint  Et   ut  hoc    nostrum    regale    prqceptum  stabile  et 

inconvulsum  omni  permaneat  $vo,  hanc  cartam  inde  conscribi  manu- 
que  propria  corroborantes  sigilli  nostri  impressione  iussimus  insigniri. 
Signum  domini  Heinrici  quarti  regis.  (M.)  5 

Adalbero  cancellarius  vice  Sigefridi  archicancellarii  recognovi. 
Data  ü  nonas  februarii  anno  dominicg  incarnationis  MLXXII,  anno 
autem  ordinationis  domni  Heinrici  quarti  regis  XVIII,  regno  vero  XVI, 
indictione  X;  actum  est  Ratispone;  in  dei  nomine  feliciter  amen. 

3„  Bischof  Gebhard   von   Trient  trifft   mit  den  Bewohnern  von  io 
/        Fleims   Vereinbarungen  über  deren  Rechte  und   Pflichten. 

Bozen  1111  (?)  Juli  14.  und  1112  Juni  19. 

Trans*,  v.  1322  im  Fleimser  A.  zu  Cavaless  und  Trans»,  van  1318  (enthaltend 
den  2.  Iheü)  im  StA.   Wien, 

BoneBi,   2,  376  und  379;  Eccezioni  di  Hemme  93  und  96;   Sartori,  Zschr.  d.  15 
Ferdinandsums  III.  36,  182  (in  der  ital.  Uebers.  des  Quader  noUo). 

Vgl.  Riccabona,  Sammlsr  f.  Tirol  3,  88  ff.;  Rapp,  Beitr.  d.  Ferdinandeums 
3,37  f.;  Jäger,  Landstände  1,230;  Delvai,  Saggio  suüo  stato  e  consti- 
tutione deüa  taue  di  Fiemme  4  ff.  und  NoUzie  storico  statistiche  suUa  volle 
di  Fiemme  32  ff. ;  Sartori  a.  a.  0.  2  ff.  20 

*)  Dum  in  dei  nomine  die  Veneris,  quod  est  XIV  iulii  indictione  IV, 
in  villa  Bautani  in  casa  habitationis  Federici  in  presentia  bonorum 
hominum  [quorum]  nomina  hie  subtus  leguntur ;  hi  sunt  Egini  et  Otto 
de  Grenuba  et  Rodegerio  et  Roberto  et  Henrico  preposito  et  altero 
Henrico  et  Ottone  et  Federico  et  Henrado  et  Rodulfo  et  Diathemaro  25 
et  Raynero  et  Lanzo  et  Hotescalco  et  Warnero  et  Wariento  et  Gumpo 
et  Odogar  de  Largiensis  et  reliqui  plures  testes  rogati.  Ibique  in 
eorum  presentia  domnus  Gebardus  dei  gratia  gloriosissimus  Tridentine 
sedis  episcopus  et  comes  ipsius  episcopatus  et  cancelarius  domini 
Enrici  imperatoris  et  una  cum  Adelpreto  comite  advocatore  suo  fecit  so 
pactum  et  compositionem  cum  Bruno  de  Cadrubio  et  Martino  de 
Avarena  et  Gasperto  de  Gavalese  et  Mentio  de  Tesedo  vallis  Flemi 
pro  se  et  pro  omnibus  hominibus  habitantibus  in  valle,  et  plebe  Fle- 
mi. Quod  dicti  homines  Flemi  a  Clusa  Trodene  usque  ad  pontem 
deüa  Costa  debent  solvere  ipsi  domino  episcopo  vel  suis  gastaldionibus  35 
omni  anno  viginti  et  quatuor  arimanias  cum  suis  fodris  et  alios  suos 
reditus  quos  habet  in  Flemo;  et  illas  arimanias  cum  suis  fodris  sol- 
vere debent  tarn  clerici  quam  laici  et  famuli  et  de  macinata  in  dieta 
terra  Flemi  et  intra  dictos  confines  habitantes.  Et  debet  dictus  dominus 
episcopus  et  successores  sui  omni  anno  bis  in  anno  mittere  unum  40 
gastaldionem  in  dieta  terra,  qui  ibi  faciat  omnibus  postulantibus  ple- 

»)  Der  erste  Theil  abgedruckt  nach  den  Eccezioni  di  Fiemme. 
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narie  com  consflio  raratorum  Fleme  plenahe  rationem,  videlicet  ad 
sanctum  Martinum  et  de  mense  madiL  De  bannis  sie  debet  esse, 

qoia  Die  de  quo  conqueritur  de  debito  debet  solvere  gastaldioni  viginti 
solidos  Veronenses.    nie  vero  qui  condemnatur  vel  per  ioratos  accu- 

5  satur  de  violentia  facta  alicui,  debet  solvere  bannom  gastaldioni  tres 
libras  Veronenses.  Similiter  qui  aecusatur  vel  condemnatur  aliquid 
sprusisse  verberasse  alapam  dedisse  vel  aliquo  modo  percussisse  vel 
scapflasse  unde  sanguis  dod  exivit,  simiüter  solvat  bannom  gastaldioni 
tres  libras  Veronenses.    Die  vero,  qui  aüquem  interficeret  vel  vulne- 

io  raret  cum  colteUo  lancea  spata  sagitta  seu  com  aliquo  ferro  vel 
lapide  seu  mazza  unde  sanguis  exiret,  hoc  debet  esse  bannum  ad 
voluntatem  domini  episcopi  et  sui  gastaldionis ;  sed  tarnen  debet  se 
regere  per  consilhim  iuratorum.  Si  qua  vero  villa  Flemi  violentiam 
beeret  alicui  persone  vel  personis,  debet  solvere  bannum,  si  sanguis 

15  non  exivit,  triginta  libras  Veronenses,  et  si  sanguis  exiret,  debet  esse 
ad  voluntatem  domini  episcopi  et  eius  gastaldionis.  Si  vero  tota  comu- 
nitas  Flemi  violentiam  faceret  alicui,  unde  sanguis  non  exivit,  debet 
solvere  bannum  domino  episcopo  et  eius  gastaldioni  centnm  libras 
Veronenses,  et  si  sanguis  exiret,  debet  esse  ad  voluntatem  domini 

20  episcopi  et  eius  gastaldionis.  Sententiae  vero,  quae  dantur  debent 
dari  cum  consilio  iuratorum, 

Signa  (M.  M.  M.)  manibus  Egini  et  Ottonis  de  Grenuba  et  Rodgerii 
et  Roperti  et  Henrici  preposiü  et  alterius  Henrici  et  Ottonis  et  Fe- 
derici  et  Enradi  et  Tiathemari  et  Raynerii  et  Lanzi  et  Otschalchi  et 

25  Warnerii  et  Warienti  et  Odorici  generaliter  omnes  testes. 

Signum  (M.)  manu  suprascripti  comitis  Adelpreti  advocatoris  huius 
episcopi  qui  etiam  confirmavit,  ut  supra  legitur. 

Factum  est  hoc  ab  incarnatione  domini  nostri  lesu  Christi  mille- 
simo  centesimo  deeimo  (!),  indiclione  quarta.    Ego  Gans  (!)  notarius 

so  sacri  palatii  per  iussionem  dicti  domini  episcopi  et  eius  advocatoris 
comitis  Adelpreti  hunc  brevem  recordationis  scripsi  et  complevi 

l)  Dum  in  dei  nomine  die  Iovis  quod  est  tertio  deeimo  a  die 
calendis  iulii,  indictione  sexta,  in  villa  Balzani  in  casa  habitalionis 
Federici  in  presentia  bonorum  hominum  [quorum]  nomina  hie  subtus 

35  leguntur.  Hi  sunt  Egeni  et  Oto  de  Greuba  et  Rodegero  et  Roperto 
et  Henrico  preposito  et  altero  Henrico  et  Oto  et  Federico  et  Eurardo 
et  Rodulfo  et  Diatmaro  et  Rainero  et  Lanzo  et  Odeschalco  et  Warnero 
et  Wariento  et  Gonpo  et  Odorico  gener  de  Largiensis  et  reliqui  plu- 
res.     Ibique  in  eorum  presentia  fecit  dominus  Gabardus  ^oriosissimus 

40  Tridentine  sedis  episcopus  et  comes  ipsius  epischopatus  et  can^elarius 
domini  Henrici  imperatoris  una  cum  Alpreto  comite  advocatore  suo 

■)  Abgedruckt  nach  dem  Tranasumpt  im  StA.  m  Wien.   Uebenchrift  da- 
selbot:  Exsemplnm  (1)  ^z  antentieo  relevatuni. 
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traslacionem,  quod  est  finis,  per  lignum  quod  in  suis  manibus  tenebat 
in  manibus  Bruni  de  Cadrubio  et  Martini  de  Varena  et  Gasperti  de 
Cavallesse  et  Mangi  et  ipsi  receperunt  dictum a  finem  pro  se  et  pro 
omnibus  vicinis  qui  habitant  in  plebe  Flemi  tarn  clericis  quamque 
laicis  et  de  omnibus  liberis  et  de  macinata  et  famulis ;  et  eos  penitus  5 
absolvit  de  omni  colta  et  dacio  et  de  omni  schufio  et  de  omni  forza 
et  de  omni  muta  per  totum  episcopatum  Tridenti  et  ducatum  pro 
eo,  quod  dicti  hominesb  de  piano  Flemi  a  clusa  Trodene  usque  ad 
pontem  della  Costa  tarn  clerici  quam  laici  famuli  atque  macinate 
dant  et  solvent  et  solvere  debent  dicto  domino  episcopo  et  suis  suc-  io 
cessoribusc  omni  anno  XXIV  romanyas  cum  suis  fodris  et  placitis 
cum  aliis  rationibus  eiusdem  episcopi  et  aliud  superpositum  eis  facere 
non  debent  nisi  facere  rationem  pro  eo  domino  episcopo.  Et 

tunc  predictus  Gebardus  venerabilis  episcopus  et  comes  et  can<?elarius 
promisit  et  obligavit  se  cum  advocatore  suo  et  sui  successores d  de  15 
hinc  usque  in  perpetuum;  et  [si]  sui  missi  adversus  predictos  homines 
et  sui  haeredes  ullam  intemptaüonem e  aut  virtutem  facere  voluerint 
de  predictis  ad  vos  predictos  homines  laicos  et  clericos  famulos  et 
de  macinata  ad  predictam  plebem  de  Fleme  pertinentesf  in  perpetuum, 
competenter  penam  alteram  *  [solvant]  denarios  bonos  Veronenses  libras  20 
mille  et  omni  tempore  taciti  permaneant  et  ipsam  fidemh  una  cum 
advocatore  suo  Alpreto  semper  firmam1  habere  promisit  et  conve- 
nit  Factum  est  hoc  anno  ab  incarnaüone  domini  nostri  Iesu  Christi 
millesimo  centesimo  duodecimo  indictione  sexta.k 

Signum  (ML  M.  M.)  manibus  Egeni  et  Oto  de  Greuba  et  Rodo-  25 
gerio  et  Roperto  et  Henrichus  prepositus  et  alter  Henricus  et  Oto  et 
Federico  et  Enradus  et  Diatemerus  et  Raynero  et  Lanzo  et  Ödes- 
chakho,  Warnero  et  Wariento  et  Gonpo  et  Odorico,  omnes  testes. 

Signum  (M.)  manu  suprascripti  Adalpreti  comitis  et  advocatoris1 
ipsius  episcopi  qui  hanc  cartam  fecit  ut  supra.  Ego  Gans  (!)  notarius  so 
sacri  palatii  per  ius(s)ionem  dicti  domini  episcopi  Gebardi  hunc  bre- 
vem recordationis  scripsi  et  complevi. 

4.  Bischof  Reginbert  von  Brixen  überträgt  die  ihm  ausschliess- 
lich zustehende  Gerichtsbarkeit  in  der  Hofmark  Wüten  an 
den  Abt  dieses  Stiftes.  1140.      35 

Or.  (A)  und  K.  vidhn. s.  XV  (B)  Stifts  A.  Wüten  ;  Cod.  376  s.  XVni(Q  Statin.  A. 

Innsbruck. 
Hormayr,  Beiträge  2, 114;  Sinnacher  3,  224  (aus  B). 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.    Reinbertus  dei  gracia 
Brixinensis  episcopus  omnibus  Christi  fidelibus  salutem  in  perpetuum.  40 

a)  dictam  Hs.        b)  omines  homines  Hs.       c)  eacensoribas  Hs.  d)  sucen- 

sores   Hs.         e)  intepntacionem   Hs.          f)   pertinentibue  Hs.         g)  attentam 

(Ecceziotn).          h)   finem   Hs,          i)   firma  Hs.          k)   sexsta   Hs.  I)  supra- 
acripto  Alperto  comes  et  adrocator  Hs. 
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Ex  paterna  sollicitudine  nobis  subditarum  eoclesiarum  honori  consu- 
lentes  et  utilitati  canonicorum  precipue  Wiltinensium,  quorum  locum 
et  personas  non  mediocriter  fovere  curavimus,  scyre  volumus  tarn 
prime  aetatis  quam  future  posteritatis  fideles,  quod  nos  omnem  nostram 

5  iudiciariam  potestatem  ab  antecessoribus  nostris  episcopis  usque  ad 
nos  in  territorio  Wütinensi  vel  hovemarcha  devolutam,  scilicet  a  ter- 
mino  Singiler  usque  in  superficiem  montis  Burgusinum,  et  ab  eodem 
monte  usque  ad  locum  Etzein stein  et  in  vallem  Helletal,  et  a  flumine 
Sülle  usque  ad  medium  montis  Tampunnus,  quam  actenus  cum  omni 

10  proprietate  infra  dictos  terminos  posita  raüonabiliter  et  iuste  possi- 
debamus,  dilecto  fratri  Marquardo  abbati  Wütinensi  legitimeque  sibi 
succedentibus  abbatibus  vel  prepositis  in  perpetuum  conferimus,  nichil- 
ominus  statuentes,  ut  ipsi  dictam  iudiciariam  potestatem  modis  Om- 
nibus personaliter  libere  foveant  et  regant  potenter,  ita  videlicet  ut 

15  nullus  iudex  provincialis  cuiuscunque  iudiciarie  potestatis  infra  ter- 
minos supradictos  preter  voluntatem  ipsorum  quidquam  ordinäre  vel 
tractare  presumat  aut  iudicare.  Volumus  quoque  ob  maiorem  ipsius 
ecclesie  libertatem,  ut  nullus  supradictorum  iudÜcum  in  homines  dicte 
ecclesie  Wiltinensis,  sive  sint  de  familia,  sive  in  prediis  residentes, 

20  pro  quocunque  excessu  aut  insolentia  absque  consilio  abbatis  et  con- 
sensu  vel  vices  suas  gerentis  in  preiudicium  libertatis  ecclesie  supra- 
dicte  habeat  iudicare,  sive  casus  sit  homicidii  vel  vulneris  vel  qualis- 
cumque  eventus  infra  terminos  prenotatos.  Si  vero  contigerit,  quod 
für  in  ipso  districtu  cum  furto  deprehensus  fuerit,   furtum  quibus  abla- 

25  tum  est,  sicut  ius  est  et  consensus  abbatis  exegerit,  reddatur  et  für 
nullatenus  iudicio  provinciali  plectendus  tradatur.  Sed  sicut  ipsum 
cingulus  suus  continet,  procul  a  districto  Wütinensi  pellatur,  ne  super 
hoc  propter  ora  loquentium  iniqua,  si  provinciali  traderetur  potestati, 
Wiltinensis  libertas  notabilis  haberetur.  Nequis  autem  omnem 

do  supradictam  tradicionem  vel  libertatem  ullatenus  infringere  vel  eccle- 
siam  sancti  Laurenth  in  bonis  et  personis  suis  presumat  ihfestare,  auc- 
toritate  dei  omnipotentis  sub  anathemate  prohibemus  et  hanc  coaftr- 
mationis  et  donationis  paginam  fecimus  conscribi  et  manu  propria 
subscribentes  sigilli  nostri  impressione  fecimus  insigniri.     Et  ut  he 

35  nostre  traditiones  robustiores  habeantur,  subscripti  testes  per  aurem 
sunt  adtracti :  Arnoldus  comes  et  advocatus  de  Muriht,  Hugo  et  filius 
eius  Hugo  de  Taufers,  Willehalmus  Ütenheim,  Lantfridus,  Magins, 
Adlhalmus.  Acta    anno  dominice  incarnationis  MCXXXX.    Ego 

Reinbertus  Brixinensis  Nervus. 
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5»  Bischof  Eberard  von  Trient  trifft  mit  den  Bewohnern  von 
Riva  Vereinbarungen  über  deren  Abgaben  und  Dienst- 
pflichten  sowie  deren  Rechte.  Riva  1155  April  4. 

Liber  S.    Vigüii  (I)  s.  XIII  f.  30  n°.  62,  Statth.  A.  Innsbruck  (A) ;  Über  S.  Vi- 

gilii  (II)  s.  XIV  (Cod.   Wangianus)  f.  30  Ferdinandeum  Innsbruck  (B).     5 
Kink,  FBA.  IL  5,  21  (aus  B). 

(C.)  Die  lune  qui  fuit  quarto  die  intrante  mense  aprili  in  loco 
Ripa  presentia  bonorum  hominum   quorum  nomina  subtus  leguntur. 
Ripenses  pro  unaquaque  domo  dabunt  episcopo  Everardo  eiusque  suc- 
cessoribus  in  festo  sancti  Michaelis  XII  numos  Veronenses  monete  per  10 
singulos  annos.    Quod  si  predicta  pensio  ad  prefatum  terminum  soluta 
non  fuerit*,  tunc  episcopus  habeat  potestatem  intromittendi  domum 
iUam  de  qua  pensio  soluta  non  fiierit;    et  Ripenses  ceteri  eum  iu- 
vabunt  et  eum  qui  pensionem  non  solvent,  a  loco  ipso  expellent  nee 
ibi  habitare  permittent,  donec  episcopo  satisfecerit.    Et  insuper  da-  15 
bunt  episcopo  casamentum  unum  congruum;  ipsi  etiam  Ripenses  iu- 
vabunt  episcopum  retinere  portum  ubicumque  voluerit,  et  ea  iusticia 
et  usus  quem  precessores  eius  ibidem  habuerunt,  inminuta  per  eos 
non  erit;  nee  sinent  in  loco  Ripe  quemquam  habitare  quem  sciveruntb 
cuiquam  commendatum  esse.    Iuvabunt  quoque  episcopum  per  totum  20 
episcopatum  et  comitatum  de  suis  negotiis  unde  ammoniti  fuerunt 
cum  expensa  et  perdita  episcopi.    Per  planiciem  vero  summi  lacus 
iuvabunt  episcopum  et  facient  se  caput  werre  de  his  unde  commoniti 
fuerint  illorum  propria  expensa.    Et  si   predictus  episcopus  vel  sui 
successores  istum  fictum  dare  voluerint  pro  feodo  vel  aliquo  modo,  25 
Ripenses  non  debent  dare  nisi  in  sancti  Vigüii  vel  episcopi  fiscum, 
nisi  Ripensibus  dentur.    Et  si  predicti  Ripensis  dederint  casamentum 
unum,  quod  iacet  supra  Dosso,  eo  videlicet  modo  quod  suprascriptus 
episcopus  Everardus  vel  sui  successores0  non  debent  dare  in  aliquo 
modo  vel  pro  feodo  nisi  Ripensibus  et  nos  debemus  deünere  et  ob-  30 
servare  in  onore  sancti  Vigüii.  Pactum  est  hoc  predicto  mense, 

anno  ab  incarnatione  dominice  millesimo  centesimo  quinquagesimo 
quinto,  indictione  tercia.  Abrianus,  Conradus  de  Silano,  Berthol- 

dus  de  Tono,  Gumpo,  Gotofredus,  Wala,  Adelpretus  de  Livo,  Arpus, 
Muso,  Boqo,  Adelpretus  comes,  Odolricus  de  Perlene,  Wecelli  et  alü  35 
plures  testes. 

(C)  Ego  Albertus  notarius  sacri  palatii  rogatus. 

a)  fuerint  A.  b)  B;  siverant  A.  c)  suocessoribus  AB. 
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6.  Kaiser  Friedrich  I.  erhebt  die  Mark  Oesterreich  zu  einem 

Herzogthum   und   verleiht   den  Inhabern  desselben  gewisse 

Rechte  und  Freiheiten  (Privilegium  minus). 

Regensburg  1156  September  17. 

5  K.  s.  XIII  in  Cod.  929  f.  145t  Stiftsbibl.  Klosterneuburg  (A)  ;  in  dm  Ann. 

Hermanns  von  AÜoich   Cod.  413  f.  150  Hofbibl.   Wien  (B) ;  K.  $.  XIV 

in  Cod.  »o.  577  (Formelbuch   Hz.  Albrechts)  p.  70  StA.   Wien   (C);   K. 

9.  XVI  in.  (bei  Thomas  Ebendarf  er,   Chron.  Austriae)   Cod.  7583  f.  51 

Hofbibl.  Wien  (D).  —  Transs.   in  Bestät.    Kais.   Friedrich's  v.  1245  in 
10  Cod.  Lonsdorf.  s.  XIII  (Fassau  Hochstift  n<>.  3)  f.  132  RA.  München  (E)  ; 

Cod.  543  8.  XIV  (Rationarium  Austriae  et  Styriae)  f  214  Hofbibl.   Wien 

(F)  ;  Cod.  2733  s.  XIV  (aus  Seite)  f.  10,  ebd.  (G). 
Lünig,  C.  G.  d.  2,  477,  478,  479;  Tschudi,  Chron.  Helv.  1,  77  (N.  b} ;  Leuek- 

feld,  Ant.  llfeldens.  21  Anm.;=  Rehtmeir,  Braunschw.-Lünebg.  Chron. 
15  1,  316;  Herrgott,  Gen.  2  a,  281  (aus  E) ;  Man.  Boica  2fr,  354  (aus  E)  ; 

(Moritz),  Comment.  dipl.  crü.  super  dupl.  priv.  Anstr.  (Anh.  z.  Mon.  Boica 

28  b)  1  und  13  (aus  fy  =  OÖUB.  2,281;  =  HuiUard-Bre'hoUes  6  a,  292; 

Wattenbach  AÖG.  8,  HO  (aus  A—G)  =  Lehmann  Quellen  89;  MG.  SS. 

17,  383  (aus  B).  Noch  andere  ältere  Drucke  bei  Moritz  a.  a.  0.  S.  3.  — 
20  Stumpf  Reg.  n°.  3753 

Vgl.  Lorenz,  Zschr.  f.  österr.  Ggmn.  8,  79,  dem  gegenüber  Ficker,   WrSB.  23, 

489  die  Echtheit  dieses  Priv.   nachgewiesen  hat;  Berchtold,  Landeshoheit 

passim;  Sicherer,  Cresammtbelehnung ;  Brunner,   WrSB.  47,  315  ff.;  Lu- 

schin,  GW.  14  ff. 

25  Conf.  Ottonifl  Frisigens.  gesta  Friderici  MG.  SS.  (Schulaufgabe)  *  128: 

Igitur  mediante   iam  septembre   principea   Batisponae   conveniunt   ac 

per    aliquot  dies    presentiam    imperatoris    prestolantur.      Dehinc   principe 

patruo  suo  in   campum   occurrente  —  manebat   enim  ille  [pene]  ad  duo 

Teutonica  miliaria   sab    papilionibus    —    cunctisque   proceribus    virisque 

30  magnis  accurrentibus,  consilium  quod  iam  diu  secreto  retentum  celabatur, 
publicatum  est.  Erat  autem  haec  summa,  ut  recolo,  conoordiae.  Hein- 
ricus  maior  natu  ducatum  Baioariae  Septem  per  vexilla  imperatori  resigna- 
vit.  Quibus  minori  traditis  ille  duobus  [cum]  vexillis  marchiam  Orien- 
talen! cum  comitatibus  ad  eam  ex  antiquo  pertinentibus  reddidit.   Exinde 

35  de  ea  marchia  cum  predictis  comitatibus,  quos  tres  dicunt,  iudicio  prin- 
cipum  ducatum  fecit  eumque  non  solum  sibi,  sed  et  uxori  cum  duobus 
yexillis  tradidit,  neve  in  posterum  ab  aliquo  successorum  suorum  mutari 
pösset  aut  infringi,  privilegio  sue  confirmavit. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.a    Fridericus  divina  fa- 

40  vente  clemencia  Romanorum  imperator  augustus.    Quamquam  rerum 

commutatio b  ex  ipsa  corporali  institutione  possit  firma  consistere  vel 

ea  que  legaüterc  geruntur  nulla  valeant  refragatione  d  convelli,  ne  qua6 

tarnen f  possit  esse  geste  rei*  dubietas,  nostra  debet  intervenire  im- 

a)  In  nomine  —  trinitatis  de.  CD.         b)  StaU  rerum  commutatio  G:  non 
45  comnixcio.         c)  de.  A,  que  legisee  G.        d)  refrenatione  G.         e)  n  equa  IG. 
i)  tantum  F.  g)  geste  de.  DG,  rei  de.  G. 
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perialis  auctoritas.*  Noveritb  igitur  omnium  Christi  imperiique0 

nostri  fidelium  presens  etas  et  successurad  posteritas,  qualiter  nos  eius0 
cooperante  gratia  a  quo  celitus  in  terram f  pax  missa  est  *  hominibus, 
in  curia  generali  Ratispone  in  nativitate  sancte  Marie  virginis  h  celebrata 
in  presentia  multorum  religiosorum  et  katholicorum  principum  litem    5 
et  controversiam,  que  inter  dilectissimum i  patruum  nostrum  Heinricum 
ducem  Austrie  et  karissimum  nepotem  nostrum  Heinricum k  ducem 
Saxonie  diu  agitata  fuit  de  ducatu  Bawarie \  hoc  modo  terminavimus,m 
quod  dux  Austrie  resignavit  nobis11  ducatum  Bawarie  quem  statim  in 
beneficium  concessimus  duci  Saxonie.     Dux0  autem  Bawarie p  resi-  io 
gnavit  nobis  marchiam  Austrie  4  cum  omni  iure  suo  et r  cum  omnibus 
beneficiis  que  quondam  marchio  Liupoldus  habebat  a  ducatu  Bawarie. 
Ne  autem  in   hoc  facto    aliquatenus8    minui*   videreturu  honor    et 
gloriaT  dilectissimi  patrui  nostri  exw    consilio  et  iudicio  principum 
Wadizlaox  illustri  duce?  Boeraie*  sententiam  promulgante  et  omni-  15 
bus   principibus  approbantibus  marchiam  Austrie  in  ducatum  com- 
mutavimus  et  eundem**  ducatum    cum  omni  iurebb  prefato  patruo 
nostro  Heinrico  et  prenobilissime  uxori  sue  Theodore  in  beneficium 
concessimus  perpetuali    lege00  sanctientes,    ut   ipsi  et  liberi  eorum 
post  eos  indifferenter dd  filii60  siveff  filiere  iam  dictum bh  Austrie  duca-  20 
tum  hereditario  iure  a  regno  teneant  et  possideant.    Si  autem  pre- 
dictus  dux  Austrie  patruus  noster  et  uxor  eius  absque  liberis  deces- 
serint,   libertatem11  habeant  eundem    ducatum    affectandi   cuicunque 
voluerint         Statuimus  quoque  ut  nulla1*  magna  vel  parva  persona 
inu  eiusdem  ducatus  regimine  sine  ducis  consensu   vel  permissione  25 
aliquam  iusticiam10111  presumat1111  exercere.  Dux  vero  Austrie  de 

ducatu  suo  aliud  servicium  non  debeat00  imperio,  nisi  quod  ad  curias 
quas  imperator  in  Bawaria  prefixeritPP  evocatus  veniat,  nullam  quo- 
que expedicionem  debeat  w,  nisi  quam  forte rr  imperator  in  regna  vel 
provincias  Austrie  vicinas  ordinaverit  Ceterum  ut  hec  nostra  im-  30 

perialis  constitucio  omni  evo  rata88  et  inconvulsa   permaneat  pre- 

a)  B:  debet  imperialis  auctoritas  precavere.         b)  noverint  D.         c)  im- 
perii  <7D,  imperium  G.  d)  successiya  CDGF.  e)  C  add.  nos.  f)  ter- 

ra» D.  g)    est    missa    BEFO.  h)    de.    CDG.  i)    dilectum    A. 

k)  de.  A.  1)  Bavarie  et  super  marchiam  a  superiori  parte  fluminis  Anasi  D.  35 

m)  terminata  est  D.  n)  nobis  resignavit  BEFG.  0)  PredHnis  duz  D. 

p)  Saxonie  D.  q)  resignat  nobis  et  omni  iuri  cessit  et  renunciavit  et  actioni 
hiifl  habebat  dictam  marchiam  D.  r)  de.  CD.  s)  de.  B,  aliqualiter  D. 

t)  inminui  CEF.  u)  videatur  BEFG.         v)  et  gloria  nach  patrui  nostri  CD. 

w)  de.  BCDFG.  z)  Wladislao  D.         7)  duci   CD.  z)  Bohemorum  G.  40 

aa)  eidem  EF.  bb)  suo  add.  G.  cc)  iure  BEFG.  dd)  differenter  G. 

ee)  de.  G.  ff)  et  B,  de.  EF,  sue  G.  gg)  sue  add.  CD  hh)  eundem  statt 
iam  dictum  BCDEFG.  ii)  liberalitatem  C.  kk)  ne  aliqua  A,  quod  nulla  CD. 
11)  de.  F.  mm)  iniusticiam  G.  nn)  presumant  AD,  audeat  G.  00)  debet 
BF,  de.  C,  teneatur  D.  pp)  statt  in  Bawaria  D:  in  banno.  qq)  de.  A.  54 

rr)  forte   quam  BEFG,  quam  imperator  forte  CD.         ss)  grata  CD. 
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sentem  inde  paginam  conscribi»  et  sigilli  nostri  impresioneb  insigniri 
iussimus  adhibitis0  ydoneis  testibus  quorum  nomina  sunt  hec:  Pil- 
grimus  patriarcha  Aquilegiensis,  Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus, 
Otto  Frisingensis  episcopus,  Chunradus  Pataviensis  episcopus,  Eber- 
fr  hardus  Babenbergensis  episcopus d,  Hartmannus*  Brixinensis  epis- 
copus, Haertwicus  Ratisponensis  episcopus  etf  Trideatinus  episcopus  s, 
dominus11  Welfo,  dux  Chunradus  frater  imperatoris,  Fridericus  filius 
regis  Chunradi,  Hainricus1  dux  Karinthie,  marchio  Engelbertus  de 
Ystria,  marchio  Albertus  de  Badern, k  marchio1  Diepoldus,  Hermannusm 
10  comes  palatinus  de  Reno,  Otto  comes  palatinus  et  frater  eius  Fride- 
ricus, n  Eberhardus  comes  de  Sulczenbach,  Rudolfus  comes  de  Swins- 
hud,  Engelbertus  comes  Hallensis,  Eberhardus  comes  de  Burchausen, 
comes  de  Ruthena,  comes  de  Pilstein  et  alii  quam  plures. 

0  Signum  domini  Friderici  RomanorumP  imperatoris  invictissimi  (M.) 
15  Ego  ReinaldusQ  cancellarius  vice  Arnoldi  Moguntini  archiepiscopi r 
et  archicancellarii  recognovi. 8  Datum  Ratispone  XV  kal.  octobris  in- 
dicüone1  IUI,  anno  dominice  incarnationis  MCLVI,  regnante  domino 
Friderico  Romanorum  imperatore  augusto ;  in  Christo  u  ieliciter  amen ; 
anno  regni  eius  quinto,  imperii  secundo. v 

20  7.  Kaiser  Friedrich  I.  erhebt  die  Mark  Oesterreich  zu  einem 
Rerzogthum  und  verleiht  den  Inhabern  desselben  weit- 
gehende  Rechte  und  Freiheiten.  Fälschung  aus  d.  J. 
1358/9  (Privilegium   maius). 

Regensburg  1156  September  17. 

25  Ang.   Or.  s.  XIV  (A)   und   Trans*,   in  der  (8.  XIV)  gefälschten  Bestätigung 

K.  Friedrieh  IL  vom  Juni  1245  (B)  beide  StA.   Wien. 

Ältere  Drucke  verzeichnet  (Moritz)  Mon.  Boica  28  5,  Anhang  p.  11  ff.  (aus  A), 

23  ff.  (aus  B)  ;  ausserdem:  Cod.  Austr.   2,  88   (aus  A) ;  Lünig,   RA.  7 

a,  4;    ders.  Cod.  G.  d.  2,  553;    Dumont,   Corps  dipl.  1,  82;   (die  beiden 

30  letzteren  aus  einem  auf  B  beruhenden  bisch.  Transs.  v.  11  Apr.  1437)  -= 

Scheid,  Orig.  Guelficae  3,  460;  Schrötter  1,  139  (aus  A)  =  (Moritz)  Mon. 
Boica  28b  Anh.  5;  ebda.  17  (aus  B);  MO.  LL.  2,99  (aus  A);  Watten- 
bach AÖG.  8,  112  (aus  A)  =  Lehmann,  Quellen  90;  Chmel,  NotizenU. 
6,  101  (aus  Not.  Vidim.  von  B  ddo.  11.  Juli  1360)  ;  OÖÜB  2,  277  (aus  A)  ; 

35  HuWard-BrthoUes  6a,  295   (aus  B).  —  Böhmer,    Reg.  n°   2364;   ders., 

Reichsgesetze  6  (Reg.);  MeiUer,  Bob.  Reg.  38, n°.  34;  Stumpf,  Reg.  n°.  3754. 

a)  Mit  concribi  schliesst  C,  conscribi  et  nostre  maiestatis  aurea  bulla  iusai- 
mti8  communiri.  Actum  etc.  Z>.  b)  impressionis  F.  c)  de  add.  A.  d)  de.  A. 
e)  Hainricu8  FG.       f)  de.  A.      g)  de.  F.      h)  de.  G.       i)  Herznannus  B.      k)  Stoden 

40  ACDj  Staden  EF,  Engelbertus  marchio,  Albertus  marchio  de  Hystria,  marchio  de 
Staden  Q.  1)  de.  BG.  m)  Henriette  B.         n)  Fridericus   et  alii   quam 

plures BEFG.  o)  Signum- Zeüe  de.  A.  p)  Romanist?.  q)  Ronaldus EFG. 
r)  Maguntinensiß  episoopi  B.  s)  de.  E;  regnante  domino  Friderico  Romano- 

rum imperatore  in  Christo  add.  BEFG.         t)  indictionis  BEFG.  u)  regnante 

45  —  Christo  de.  BEFG.  v)  de.  G. 
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Vgl.  die  Literatur  bei  n°.  6  ;  ausserdem  insb.  (Moritz,)  Mon.  Boica  28  b,  Anh. ;  Chmel, 
WrSB.  5,  806  ff.;  8,435  ff.;  Wattenbach,  AÖG.  8,77  ff.;  Böhmer,  ebd. 
14,3  ff.;  Chmel,  WrSB.  9,  616;  Jäger,  Beiträge  1,  10  ff.;  ders.  WrSB. 
20,  3  ff ;  Chmel,  WrSB.  23,  517  ff. ;  28,  91  ff. ;  Berchtold,  Landeshoheit, 
passim  (Litaraturangabe  S.  15  ff.);  Huber,  WrSB.  34,  17  ff.;  ders.,  Ru-  5 
dolf  1 V,  25  ff. ;  Jäger,  AÖG.  38,  439. 

(C.)  I(n)  nomine  sanct§  et  mdividuQ  trinitatis  amen.  Fridericus 
divina  favente  dementia  Romanorum  imperator  augustus.  Quam- 
quam  rerum  commutacio  ex  ipsa  corporali  institutione  possit  firma 
consistere  nee  ea  que  legittime  geruntur  ulla  possint  refragaeione  io 
convelli,  ne  tarnen  rei  geste  ulla  possit  esse  dubietas,  imperialis  debet 
intervenire  auetoritas.  Noverit  igitur  omnium  Christi  imperiique 

et  nostri  fidelium  presens  etas  et  futura  posteritas,  qualiter  nos  eius 
cooperante  gratia  a  quo  celitus  pax  missa  est  hominibus  super  terram, 
in  generali  nostra  curia  Ratispone  in  nativitate  sanete  Marie  cele-  15 
brata  in  presentia  multorum  religiosorum  et  catholicorum  litem  et 
controversiam ,  que  inter  karissimum  nostrum  patruum  Heinricum 
ducem  Austrie  et  inter  nepotem  nostrum  karissimum  Heinricum  ducem 
Saxonie  diu  agitata  extitit  super  ducatum  Bavarie  et  super  marchia 
a  superiori  parte  fluminis  Anasi,  terminavimus  hoc  modo,  quod  dux  20 
Austrie  resignavit  nobis  ducatum  Bavarie  et  dietam  marchiam  quos 
tenebat;  qua  resignacione  facta  mox  eundem  ducatum  Bavarie  in 
beneficium  contulimus  duci  Saxonie,  predictus  vero  dux  Saxonie  cessit 
et  renunciavit  omni  iuri  et  accioni  quas  habebat  ad  dietam  marchiam 
cum  omnibus  suis  iuribus  et  beneficiis.  Ne  autem  in  hoc  facto  25 

honor  et  gloria  patrui  nostri  karissimi  aliquatenus  minuatur,  de  con- 
silio  et  iudicio  prineipum  illustri  Wadizlao  duci  BoemiQ  sententiam 
promulgante,  quam  ceteri  prineipes  approbabant,  marchionatum  Austriq, 
et  dietam  marchiam  supra  Anesum  commutavimus  in  ducatum,  eun- 
demque  ducatum  cum  subscriptis  iuribus  privilegiis  et  gratiis  omnibus  30 
liberalitate  cesarea  contulimus  predicto  Heinrico  nostro  patruo  karis- 
simo,  prenobili  sue  uxori  Theodor^  et  liberis  eorundem.  Ob  singularem 
favorem,  quo  erga  dilectissimum  patruum  nostrum  Heinricum  Austriq, 
eins  conthoralem  prenobilem  Theodoram  et  eorum  successores  nee 
non  erga  terram  Austriq  qu$  clippeus  et  cor  sacri  Romani  imperii  35 
esse  dinoscitur,  affieimur,  de  consilio  et  assensu  prineipum  im- 
perii dictis  coniugibus,  eorum  in  eodem  ducatu  successoribus  neenon 
prefate  terre  Austri^  subnotatas  constituciones  concessiones  et  indulta 
auetoritate  imperiali  in  iura  plena  et  perpetua  redaetas  donavimus  liber- 
aliter  vigore  presencium  et  donamus.  Primo  quidem,  quod  dux  40 

Austri^  quibus  suis  subsidiis  seu  servitiis  tenetur  nee  esse  debet  ob- 
noxius  sacro  Romano  imperio  nee  cuiquam  alteri,  nisi  ea  de  sui 
arbitrii  fecerit  libertate  eo  excepto  dumtaxat,  quod  imperio  servire 
tenebitur  in  Ungariam  duodeeim  viris  armatis  per  mensem  unum  sub 
expensis  propriis  in  eius  rei  evidenciam,  ut  prineeps  imperii  dinosca-  45 
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tur.  Nee  pro  conducendis  feodis  requirere  seu  accedere  debet  im- 
perium  extra  metas  Austrie,  verum  in  terra  Austrie  sibi  debent  feoda 
conferri  per  imperium  et  locari.  Quod  si  sibi  denegaretur,  ab  imperio 
requirat  et  exigat  litteratoiie  trina  vice,  quo  facto  iuste  sua  possi- 

5  debit  feoda  sine  offensa  imperii,  aesi  ea  corporaliter  conduxisset  Dux 
eciam  Austrie  non  tenetur  aliquam  curiam  accedere  edietam  per  im- 
perium seu  quemvis  alium,  nisi  ultro  et  de  sua  fecerit  voluntate.  Im- 
perium quoque  nullum  feodum  habere  debet  Austrie  in  ducatu.  Si 
vero  prineeps  aliquis  vel  alterius  Status  persona  nobilis  vel  ignobilis, 

10  cuiuscumque  condicionis  existat,  haberet  in  dicto  ducatu  possessiones 
ab  ipso  iure  feodali  dependentes,  has  nulli  locet  seu  conferat,  nisi 
eas  prius  conduxerit  a  duce  Austrie  memorato.  Cuius  contrarium  si 
fecerit,  eadem  feoda  ad  ducem  Austri$  devoluta  libere  sibi  extunc 
iure  proprietatis  et  directi  dominii  pertinebunt,  prineipibus  ecclesiasti- 

15  eis  et  monasteriis  exceptis  dumtaxat  in  hoc  casu.  Cuncta  etiam  secu- 
laria  iudicia,  bannum  silvestrium  et  ferinarum,  piscine  et  nemora  in 
ducatu  AustriQ  debent  iure  feodali  a  duce  Austri$  dependere.  Eciam 
debet  dux  Austri^  de  nullis  opposicionibus  vel  obiectis  quibuscumque 
nee  coram  imperio  nee  aliis  quibuslibet  euiquam  respondere,  nisi  id 

20  sua  propria  et  spontanea  facere  voluerit  voluntate,  sed  si  voluerit, 
unum  locare  poterit  de  suis  vassallis  seu  homolegiis  et  coram  illo 
seeundum  terminos  prefixos  parere  potest  et  debet  iusticie  comple- 
mento.  Insuper  potest  idem  dux  AustriQ,  quando  inpungnatus 

fuerit  ab  aliquo  de  duello,  per  unüm  ydoneum  non  in  enormitatis 

30  macula  retentum  vices  suas  prorsus  supplere,  et  illum  ipsa  eadem  die 
seu  prineeps  vel  alius  quisquam  pro  alieuius  nota  infamie  non  potest 
impetere  nee  debet  impugnare. a  Preterea  quidquid  dux  Austrie 

in  terris  suis  seu  districtibus  suis  fecerit  vel  statuerit,  hoc  imperator 
neque  alia  potencia  modis  seu  viis  quibuscumque  non  debet  in  aliud 

35  quoquo  modo  in  posterum  commutare.  Et  si,  quod  deus  avertat, 

dux  Austrie  sine  herede  filio  decederet,  idem  ducatus  ad  seniorem 
filiam  quam  reliquerit  devolvatur.  Inter  duces  Austrig  qui  senior 

fuerit  dominium  habeant  dictQ  terr§,  ad  cuius  eciam  seniorem  filium 
dominium  iure  hereditario  deducatur,  ita  tarnen,  quod   ab  eiusdem 

40  sanguinis  stipite  non  reeedat.  Nee  ducatus  AustriQ  ullo  unquam  tem- 
pore divisionis  alieuius  reeipiat  sectionem.  Si  quis  in  dicto  ducatu 
residens  vel  in  eo  possessiones  habens  fecerit  contra  ducem  Austri? 
oeculte  vel  publice,  est  dicto  duci  in  rebus  et  corpore  sine  gratia 
condempnatus.          Imperium  dicto  duci  Austri^  contra  omnes  suos 

45  iniuriatores  debet  auxiliari  et  suecurrere,    quod  iusticiam  assequa- 

tur.        Dux  Austrie  principali  amictus  veste  superposito  ducali  pilleo, 

circumdato  serto  pinnito,  baculum  habens  in  manibus  equo  assidens 

et  insuper  more  aliorum  prineipum    imperii  conducere  ab  imperio 

a)  impungnare  A. 
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feoda  sua  debet  Dicti  ducis  institucionibus  et  destitucionibus  in 

ducatu  suo  Austri^  est  parendum,  et  potest  in  terris  suis  omnibus 
tenere  Iudeos  et  usurarios  publicos,  quos  vulgus  vocat  gawertschin, 
sine  imperii  molestia  et  ofiensa.  Si  quibus  suis  curiis  publicis 

imperii  dux  Austriq  presens  fuerit,  unus  de  palatinis  archiducibus  est   ß 
censendus  et  nichüominus  in  consessu  et  incessu  ad  latus  dextrum 
imperii  post  electores  principes   obtineat  primum  locum.  Dux 

Austrig  donandi  et  deputandi  terras  suas  cuicumque  voluerit  habere 
debet  potestatem  liberam.  Si,  quod  absit,  sine  heredibus  liberis  dece- 
deret,  nee  in  hoc  per  imperium  debet  aliqualiter  impediri.  Pre-  io 

fatus  quoque  ducatus  AustriQ  habere  debet  omnia  et  singula  iura 
privilegia  et  indulta,  que  obtiner?  reliqui  prineipatus  imperii  dinoseun- 
tur.  Volumus   eciam,  ut   si    districtus  et  diciones  dicti  ducatus 

ampliati  frierint  ex  hereditaübus  donacionibus   emptionibus  deputa- 
cionibus  vel  quibusvis  aliis  devolucionum  successionibus,  praefata  iura  15 
privilegia  et  indulta  ad  augmentum  dicti  dominii  Austrig  plenari^  refe- 
rantur.  Et  ut  hec  nostra  imperialis  constitucio  omni  evo  firma 

et  inconvulsa  permaneat,  presentes  litteras  scribi  et  sigilli  nostri  in- 
pressione  feeimus  insigniri  adhibitis  idoneis  testibus  quorum  nomina 
h$c  sunt:  Pilgerimus  patriarcha  Aquilei$,  Eberhardus  Salzburgensis  20 
archiepiscopus,  Otto  Frisingensis  episcopus,  Gönradus  Pataviensis  epis- 
copus, Eberhardus  Babenbergensis,  Harmannus  Brixiensis,  Harthvicus 
Ratisbonensis,  Tridestinus  episcopus,  dominus  Welfo,  dux  Conradus 
frater  imperatoris,  Fridericus  filius  regis  Cönradi,  Heinricus  dux  Ca- 
rinthi^,  marchio  Engielbertus  de  Hy Stria,  marchio  Adalbertus  de  25 
Staden,  marchio  Deiepaldus,  Herimannus  comes  palatinus  de  Reno, 
Otto  comes  palatinus  et  frater  [eius]»  Fridericus,  Gebehardus  comes 
de  Sulzbach,  Rodulfus  comes  de  Swineshud,  Engelbertus  comes  Hal- 
lenais, Gebahardus  comes  de  Burchuse,  comes  de  Buthena,  comes  de 
Pilstein  et  aliib  quam  plures.  30 

Signum  domini  Friderici  Romanorum  imperatoris  invictissimi.  (M.) 
Ego  Rainaldus  cancellarius  vice  Arnoldi  Magontini  archiepiscopi  et 
archicancellarii  recognovi.  Datum  Ratisbone  XV  kal.  oct  indictione 
IUI,  anno  dominier  incarnacionis  MGLVI,  regnante  domino  Friderico 
Romanorum  imperatore  augusto ;  in  Christo  feliciter  amen ;  anno  regni  35 
eius  V,  imperii  II. 

8.  Kaiser  Friedrich  1.  verleiht  dem  Bischof  von  Brixen  Zollrecht } 

Gerichtsbann,  Mühl-,  Markt-  und  Münzrecht. 

Augsburg  1179  September  16. 

Or.  bisch.  A.  Brixen.  40 

LÜnig,  RA.  17  a,  1090;  Lori,  Samml.  d.  bair,  Bergrechts  1%9  ;  Hormayr,  G.  Tirols 
1,2,87,-  Sinnacher  3, 596 (deutsche  Uebersetzung)  ;  Mon.  Boica  29a,  4SI.  — 

a)  nicht  mehr  Userlich.  b)  allii  A. 
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Böhmer,  Reg.    *°    2618;  Stumpf,   Reg.  n°.   4292;   Meute r,    Sateb.  Reg. 
135,  «o.  32. 
Vgl.  Smnacher  a.  a.  0. ;  Ladurner,  A.  f.  Tirol.  5,  10;  Jäger,  Landstände  1, 283. 

Fridericus  dei  gratia  Romanorum  imperator  augustus.    Ea  qua 

5  dignitas  imperatoria  debet  ornari  mansuetudine  convenimur  honesta- 
rum  personarum  et  imperio  fidelium  iustas  peticiones  clementer  ad- 
mittere  in  his  precipue  causis,  que  ad  honorem  et  profectum  ecele- 
siarum  dinoscuntur  spectare.  Noverit  igitur  imperii  nostri  fidelium 

presens  etas  et  futura,  quod  nos  pro  peticione  dilecti  nostri  Heinrici 

10  Brixinensis  ecclesi?  venerabilis  episoopi  contradidimus  ecclesi$  et  civitati 
Brixinensi  licentiam  et  potestatem  habendi  theloneum  pedagium  et 
quelibet  alia  iura,  que  ad  bonum  sui  statum  et  gloriam  reliqug  civi- 
tates  consueverunt  ab  imperiali  gratia  poslulare  et  teuere:  scilicet 
iudiciorum  civilium  et  dominicalis  banni  honorem,  usus  molendinorum 

15  et  habendi  fori  facultatem  loco  et  tempore  civitati  congruo.  Preterea 
iam  dicto  fideli  nostro  Brixinensi  episcopo  contulimus  ius  et  usum  et 
potestatem  constituende  monete  sive  voluerit  in  civitate  sive  extra 
ipsam,  ubi  prudentum  suorum  consilio  magis  oportunum  videbitur  ad 
profectum  et  bonum  usum  civitatis  et  adiacentis  provincig  et  ipsius 

20  episcopi  et  suorum  successorum  utilitatem.  Hec  itaque  episcopo  et 
ecclesie  ac  civitati  Brixinnensi  concedimus  damus  et  in  perpetuum 
nostre  auctoritatis  vigore  confirmamus.  In  cuius  rei  argumentum 

presentem  paginam  iussimus  inde  conscribi  et  maiestatis  nostrq  sigillo 
roborarL   Aderant  huic  nostrg  traditioni  Cünradus  Salzpurgensis  archi- 

25  episcopus,  Cüno  Ratisponensis  episcopus,  Diepoldus  Pataviensis  episcopus, 
Liupoldus  dux  Austrie  et  frater  suus  Heinricus,  Otto  palatinus  maior 
de  Witelinesbach  et  Otto  minor  frater  eius  et  alii  quam  plures  liberi 
et  ministeriales.  Dat  August?  anno  dominic?  incarnationis  MCLXX  Villi, 
indictione  XII,  XVI  kal.  octobris. 

30  9.  Markgraf   Olekar  von   Steier  setzt  die   Hechte  der    Unter- 
vögte des  Klosters  Kremsmünster  fest. 

Kremsmünster  1179. 

Ör.  (A)  u.  cod.  FHderie.  (s.  XIV)  (B)  f.  64  Stifts  A.  Kremsmünster. 
Rettenpacher,  Ann.  Cremif.  170;  Pachmayr,  Hist.-chron.  series  abb.  92  (Extr); 
35  Strasser,  Kremsmünster  aus  s.  Jahrb.  304  (ExtrJ ;  Kremsmünsterer  ÜB. 

51;  OÖ.UB.  2,367. 
Vgl  Luschin,  GW.  154. 

In  nomine  sanetae  et  individuae  trinitatis  et  unius  perfeetaeque 
deitatis.  Ego  Odoakarus  tertius  dei  gratia  Styrensis  marchio  et 

40  advocatus  saneti  salvatoris  mundi  sanetique  Agapiti  martyris  in 
Chremese  monasterio  eunetis  in  Christo  renatis  iustitiae  adhaerere 
semitis  et  a  rege  iustorum  praemio  remunerari  perennitatis.  Divinis 
et  humanis  legibus,  qui  super  homines  prineipantur,  ad  discernendum 
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verum  et  iustum  instruuntur,  ne  ignari  huiusmodi  disciplina  invenian- 
tur.  Hanc  aequitatis  normam  ego  O[doakarus]  marchio  Styrensis 

tertius  considerans  plurima  in  advocatia  mea  Chremesmunster  abusiva 
inveni,  quae  dolens  adolescentiae  meae  temporibus  nata  respectu  dei 
precibusque  et  lacrymis  devictus  abbatis  Udalrici  fratrumque  eiusdem    5 
loci  summo   conamine   eztirpare  radicitus  sunt  disposita.    Siquidem 
subadvocati  mei  usurpaverunt  sibi  iura  nimis  dura,  quae  sub  exami- 
natione  meorum  fidelium  discussa,  eorumdem  sententia  penitus  ad- 
nullata  sunt  etevacuata.    Hinc  ego  coactus  quasi  nova  statuere  iura, 
dum  antiqua  postposita  sint  ut  inveterata,  ad  honorem  dei  et  salutem  10 
animae  meae  et  pii  patiis  aliorumque  parentum  meorum  scripto  et 
sigülo  meo  restauravi  et  deinceps  praecipio  eadem  conservari. 
Sunt  autem  haec  iura  advocatiae :  tria  placita  annuatim,  duo  tempore 
aestivali,  unum  hyemali.    Si  qua  querimonia  ab  abbate  vel  ab  eius 
amministratoribus  iudicibus  meis  fuerit  oblata  quae  banno   erit  ter-  15 
minanda,  unus  cedet  iuri  meo,  duo  abbati.    Furtum  enim  et  rapina 
pugna  incendium  violentia  pervasiones  domorum  nocturno  vel  diurno 
factae  iuri  meo  cedent  plenarie.    Porro  curiae  servientes  coci  pistores 
seu  quicunque  curiae  servitio  mancipati  advocati  iudicio  non  tenen- 
tur.    Vinitores  quoque  et  piscatores  placita  non  adibunt,  nisi  forte  20 
pro  aliqua  querimonia  specialiter  citati  fuerint    Exactiones  vero  quae 
in  diversis  emerserunt  tum  agnorum  tum  frumenti  tum  quorumlibet 
aliorum  petitioae  omnimodis  prohibemus.  Testes:  Liutoldus  de 

Gutenberch,  Cbunradus  de  Chindenberch,  Amelbertus  de  Lohhusin, 
Bernbardus  de  Trune,  Wulfinch  de  Chafenberch,  Gundaker  de  Styra,  25 
Pernger  de  Trune,  Warmunt  de  Cierberch,  Otto  de  Volchenstorf,  Pil- 
lunch  de  Pernstein,  Ortolf  de  Griezchirichen,  Bruno  de  Ipphe,  Erchen- 
gerus  de  Landesere,  Otto  Sun,  Adelbertus  de  Ghiricheim,  Gotfridus  de 
Puchsliten  Rudbertus  de  Paesching,  Rupertus,  Bernhardus,  Hartwicus, 
Lembertus  aliique  quam  plures.  Data  Chremesmunasterii,  anno  30 

dominicae  incarnationis  millesimo  centesimo  septuagesimo  nono. 

10«    Herzog  Leopold   VI.  von  Osterreich  befreit  das   Schotten- 
kloster  in   Wien  von  den  landesfürstlichen  Abgaben. 

Wien  1181  September  1. 

Or.  Archiv  d.  Schattenabtei  zu  Wien.  35 

Fez,  Thesaurus  6,  2,89;  Hormagr ,    Wien  1,  1  XXXVI  (ürkb) ;   Hauswirth, 

FRA.  II,  18, 10 .  Meüler,  Bob.  Reg.  59  n<>.  15. 
Vgl  Brunner,   WrSB.  47,343;  Luschin,  GW.  41  Antn.,  133  ff. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  patris  et  filii  et  spiritus 
sancti.  Leupoldus  dei  gratia  dux  Austri^.         Cum  protectionis  nostre  40 
debito   universaliter  omnium   ecclesiarum  iniurias   pro  viribus  nostris 
propulsare  et  paci  ecclesiastice  providere  iure  debeamus,  specialiter 
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tarnen  illas,  que  solummodo  nos  in  suis  necessitatibus  respitiunt  et 
que  ad  nos  iure  fondationis  pertinent,  que  etiam  nobis  accuratius  eo- 
misse  sunt,  amplius  defensare  et  quieti  ipsarum  consulere  dignum  iudi- 
camus.         Inde  est,  quod  nos  paterne  institutionis  suocessores  in 

5  ecclesia  Wiennensi  Scottorum  existentes  paterne  etiam  pietaüs  sequi 
devotionem  decet,  ut  que  ipsius  diligentia  eidem  ecclesie  contulit,  hec 
et  alia  post  hec  superaddita  distrahi  nullatenus  patiamur.  Cum  enim 
varias  ac  diversas  iustitias  in  terra  nostra  iure  requirere  debeamus, 
nos  tarnen  redditus  ipsius  ecclesie  ab  omni  iure  nostro,  tarn  a  placito 

io  prcrvinciali  quod  vulgo  lanteidinch  dicitur,  quam  a  pabulo  quod  mars- 
calco  nostro  solvitur  videlicet  marchmutte  penitus  excipimus  et  liberos 
esse  in  perpetuum  statuimus.  Inde  siquidem  divine  contra  nos  in- 
dignationis  offensam  provocare  timeremus,  ut,  quod  patris  nostri 
traditio  ad  eternam  obtinendam  salutem  deo  obtiüit,  nos  rursus  ad 

15  usus  nostros  redire  cogeremus.  Ne  quis  autem  de  cetero  iudex 
sive  preco  sive  etiam  marscalcus  aut  quilibet  officialis  noster  in  bonis 
fratrum  predicte  ecclesie  intus  aut  foris  audeat  occasione  nostre  re- 
petende  iustitie  quam  prorsus  eis  remisimus  aliquid  exigere,  districte 
prohibemus  et  presentis  scripti  nostri  pagina  quod  sigilli  nostri  in- 

20  pressione  munivimus  interdicimus  testes  etiam  subscribentes  tarn  liberos 
quam  ministeriales.  Chunradus  comes  de  Rakez,  comes  Cunradus  de 
Pilstein,  comes  Leupoldus  de  Pleien,  Otto  de  Lenginpach,  Ulricus  de 
Asparn,  Chraphto  de  Amzinesbach,  Ulricus  de  Rudnich,  Hadmarus 
den  Cunringen,  Wichardus  dapifer  et  frater  eius  Chadoldus,  Albertus 

25  de  Phaphstedte,  Otto  de  Purcharstorf,  Bertoldus  de  Iwanstal,  Ortolfus 
camerarius  et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  hec  anno  dominice  in- 
carnationis  MCLXXXI,  regnante  domino  nostro  glorioso  Romanorum 
imperatore  Friderico;  datum  Wienne  kalendis  septembris. 

11.    Kaiser  Friedlich  I.  bestätigt  das  Recht  der   bischöflichen 
30  Stadt   Trient.  Wimpfen  1182  Februar  9. 

Or.  StA.   Wien. 

UgheUi  5,600;   BonelU  3  b,  33  (Extr.) ;  Hormayr,   G.  Tirols   1,  2,97;   Kink 
FRA.  II,  5,  42  (Extr.).  —  Böhmer,  Reg.  «o.  2643;  Stumpf,  Reg.  n°.  4335. 
Vgl  Ladurner,   A.  f.  Tirol  5,9;  Jäger,  Landstände  1,233;  Giovaneüi,  Zecea 
35  dt  Trento  23  ff.;  Qazoletti,  Zecca  di  Trento  27. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Fridericus  divina  favente 
dementia  Romanorum  imperator  augustus.  Ad  eterni  regni  meritum  et 
ad  temporalis  imperii  prosperiorem  decursum  apud  regem  regum  nobis 
proficere  credimus,  si  velut  officii  et  dignitaüs  nostr^  ratione  con- 
40  venimus,  iura  ecclesiarum  sub  nostro  regimine  constitutarum  restau- 
rare  confirmare  ac  manutenere  studeamus.  Quod  cum  libenter  uni- 
versis  imperii  nostri  ecclesiis  pro  debito  impendamus,  eis  tarnen  hoc 
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impensius  prestare  tenemur,  que  specialius  nobis  attinent  et  devotione 
obsequioram  nostr^  serenitati  placere  contendunt.  Hinc  est,  quod 
Tridentini  episcopatus  incommodis  oceurrentes  et  honoris  eius  augmento 
consulentes  imperatoriq  auctoritatis  edicto  et  consilio  ac  beneplacito 
principum  et  curi^  nostre  sapientum  statuimus,  ut  Tridentina  civitas  con-  5 
sulibus  perpetuo  careat  et  sub  episcopi  sui  gubernatione  imperio  fidelis  et 
devota  consistat,  sicut  et  alie  regni  Theutonici  civitates  Ordinate  dinos- 
cuntur.  Preterea  eiusdem  auctoritatis  nostre  sanctione  firmissime  in- 
hibemus,  ne  qua  popularis  persona  seu  quicumque  civis  qui  non  est  liber 
vel  certus  et  legitimus  ecclesie  illius  ministerialis,  presumat  infra  civita-  10 
tem  vel  extra  in  suburbio  vel  coherentiis  eius  turrem  aliquam  aut  muni- 
tionem  seu  propugnacula  attollere  sine  mandato  et  licentia  episcopi  et 
consensu  advocati.  Si  que  vero  turres  munitiones  seu  propugnaculorum 
structure  a  talibus  personis  contra  iam  dictum  ordinem  reperiantur  ibi- 
dem erecte,  ad  mandatum  episcopi  destruantur,  et  quicumque  contra  hanc  15 
nostram  iussionem  episcopi  mandato  obviare  attemptaverit,  imperialis 
banni  periculo  subiaceat  et  proscriptorum  penam  subeat  Nobiiibus 
vero  et  certis  ministerialibus  ecclesie  liceat  turres  erigere  et  loca  pro- 
pria  munire,  si  ad  hec  solius  episcopi  assensum  et  licentiam  mereri 
poterint  Item  decernimus,  ne  cives  Tridentini  pondera  et  mensuras  20 
panis  et  vini  seu  aliarum  rerum  ordinäre  seu  disponere  presumant, 
sed  huiusmodi  omnia  civitatis  iura  in  disposicione  episcopi  et  suc- 
cessorum  suorum  permaneant.  Item  predicti  cives  collectam  in 
civitate  vel  extra  civitatem  facere  non  audeant,  nee  de  ponte  seu  de 
navigio  nee  de  moneta  aliquam  ordinandi  facultatem  habeant,  sed  25 
hec  omnia  ad  arbitrium  et  dispositionem  episcopi  sine  impedimento 
permaneant  Quin  etiam  interdicto  vetamus,  ne  cives  Tridentini 
nobilem  aliquam  personam  seu  populärem  ad  inhabitationem  civitatis 
Tridentine  compeüant,  nee  quosque  qui  loca  sua  subterfugio  dominii 
vel  iuris  solvendi  permutant  in  civitatem  reeipiant  Iubemus  etiam,  30 
ut,  si  qui  coacti  sunt  civitatem  inhabitare  a  fide  et  iuramento  Tri- 
denünis  prestito,  ab  ipsis  omnino  absolvantur  et  libera  eis  recedendi 
facultas  concedatur.  Adiungimus  eadem  preeepti  nostri  virtute,  quod 
si  qui  de  his,  qui  coacti  vel  sponte  civitatem  inhabitare  ceperunt,  ut 
potentius  inde  adversariis  suis  werram  moveant  et  robore  civitatis  35 
pacem  patrie  distusbare  seu  nocumentum  episcopatui  aut  molestiam 
imperio  machinari  proni  dinoseuntur,  ad  commonitionem  et  mandatum 
episcopi  a  civitate  recedant  et  ad  sua  se  alio  transferant  aut  impe- 
ratorie  proscriptionis  penam  rebus  et  corpore  luant  Inhibemus  pre- 
terea, ne  forte  Tridentini  eos  qui  foris  in  munieipiis  vel  castellis  ha-  40 
bitant,  suo  districto  vel  potestati  subiacere  compellant,  et  eos  qui 
semet  ipsos  Ulis  sponte  subiecerunt  vel  coacti,  omnino  absol- 
vant  Item  preeipimus,  ut  si  quis  seeundum  conditionem  nativam 
de  officialibus  Tridentine  ecclesie  esse  probatur,  quantumlibet  divitiis  ex- 

D  0  p  s  c  h  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  2 
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altatos  videatur,  secundum  voluntatem  et  mandatum  episcopi  ad  pri- 
stini  exercitium  et  debitum  officii  redire  teneatur;  et  si  huic  mandato 
et  iuri  rebellis  apparuerit,  tarn  allodiis  quam  feodiis  et  quibuslibet 
possessionibus  nostre  iussionis  auctoritate  privetur.         Hec  supradicta 

5  et  cetera  omnia  que  Tridentin<j  ecclesiq  ad  honoris  et  boni  Status 
profectum  predecessorum  nostrorum  vel  nostra  largitate  concessa  di- 
noscuntur,  eidem  ecclesie  confirmamus  auctoritate  imperiali  preci- 
pientes,  ne  quis  ea  de  cetero  audeat  ullo  modo  violare.  Si  quis 
autem  huic  nostro  mandato  contraierit,  centum  librarum  auri  pena 

10  feriatur  imperiali  camerq  solvendarum.  Huius  rei  testes  sunt  Rü- 
dolphus  imperialis  aide  prothonotarius,  Albertus  Tridentine  ecclesie 
vicedominus,  magister  Romanus,  Heinricus  advocatus,  Heinricus  comes 
de  Eppan  et  Ülricus  nepos  eius,  Ülricus  de  Arcu,  Ribaldus  de  Ganiago, 
Rudegerus  et  Arnoldus  de  Livo,  Thuringus  de  Eppan,  Kathelogus  de 

15  Winecke,  Rüdolphus  imperatoris  camerarius,  Engelhardus  de  Winisperc 
et  alii  quam  plures. 

Signum  domini  Friderici  Romanorum  imperatoris  invictissimi  (M). 

Ego  Gotefridus  imperialis  aule  cancellarius  vice  Christiani  Ho- 
guntine  sedis  archiepiscopi  et  Germanie  archicancellarii  recognovi. 

20  Acta  sunt  hec  anno  domini  MCLXXXÜ,  regnante  domino  Fri- 
derico  Romano  imperatore  gloriosissimo,  anno  regni  eius  XXX,  imperii 
vero  XXVTII;  datum  Wimphine,  indictione  XV,  V  idus  februarii; 
feliciter  amen. 

12.    Bischof  Albrecht  von  Trient  trifft  ein   Übereinkommen  mit 
25  den  Bergleuten  daselbst   über  deren  Rechte  und  Pflichten. 

Trient  1185  März  24. 

Liber  S.   VtgüU  (I)  s.  XIII  f.  62,  (A)  Statth.  A. ;  Üb.  S.  Vigüü  (II)  8.  XIV 

f.  62,  (B)  Ferdmandeum,  Innsbruck. 
Spergel  263;  Kink,  FRA.  TT  5,  441  (beide  aus  B). 
30  Vgl.  Sperges,  41  f.,  198  f.;  Senger,  Sammler  f.  Tirol  1,  $7  ff.;  Jäger,  AÖG.  53 

334  ff.;  Inama,  WG.  2,333. 

In  nomine   domini    Breve  recordationis  pro  futuris  temporibus 
ad  memoriam  retinendam.    Henricus  Ersingar  et  Riprandus  de  Telve 

et  Trintinus  Covalat  et super  hoc  ab  argentariis  qui  solent  ap- 

35  pellari  silbrarii,  electi  nomine  et  vice  ipsorum  silbrariorum  et  una 
cum  tota  universitate  vel  maiori  parte  silbrariorum  promiserunt  do- 
mino venerabili  Alberto  Trifdentine  se]dis»  episcopo  omni  anno  per 
duos  terminos  in  electione  episcopi,  quod  quilibet*  hominum  dabit 
sibi:  duo  tale[enta  der]  vurhe;  duo  talenta,  der  xaffar,  II  talenta  der 

40  a)  Hier  wie   im  folgenden   bedeutet  die   eckige  Klammer   eine  Lücke  in   A, 

ergänzt  au»  B.         b)  quodlibet  A. 
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wassar,  qui»  sibimet  ipsi  lavat;  wassar,  qui  suo  magistro  lavatl  talen- 

tum.  Quilibetb  smellc?  II  talenta,  quilibet talenta,  quilibet*  kener 

tarn  carbonariorum  quam  aliorum  qui  in  monte  laboraverint  X  solidos 
dare  debeat  Quibus  solutis  omnibus  mons  ipsis  omnibus  tarn  pauperi 
quam  diviti  comunis  esse  debeat,  excepto  eo,  quod  si  eorum  aliquis  5 
foveam  foderit  et  ad  lucrum  devenerit,  ipse  se  cum  episcopo  aut  ga- 
staldione  eius  pacisci  debeat  melius  quam  potuerit ;  et  hoc  modo  ipsi 
siibrarii  libere  et  sine  controversia  debeant  morari  Iabo[rare]  ire 
venire  in  monte  et  in  civitate  et  ubicunque  voluerint  et  debeant  esse 
immunes  ab  omni[bus  pla]cidis  honeribus  sive  muneribus  eo  tarnen  io 
excepto,  ut  si  aliquis  illorum  aliquem  offend[erit  et]  aliquis  conqueritur, 
quod  ante  dominum  episcopum  aut  ante  suum  gastaldionem,  sive  ante 
eum  cui  [commiserit],  racioni  stare  et  racionem  facere  et  satisfacere 
et  bannum  secundum  offensam  quam  intulerint  debeant  persolvere. 

Si  vero  dominus  episcopus  necessitate  imminente  ab  ipsis  sub-  15 
sidium  aliquod  exigerit,  ipsi  ei  subvenire  [et]  aminiculari  debeant,  si 
voluerint    Sin  autem  noluerint  aut  non  potuerint  dominus  episcopus 
exinde  eos  coercere  non  debeat       Et  sie  ipsi  siibrarii  nulli  subiacere 
debeant  nisi  episcopo;  set  dominus  episcopus  silbrarios  manutenere 
protegere  defens[are  et]  tueri  debeat  ab  omni  homine  et  in  omnibus  20 
eorum  negoeiis  et  in  sua  tutela,  defensione  et  protectione  [esse  de- 
be]ant  salvo  tarnen  honore  imperii  et  episcopi  et  tocius  episcopii  Tri- 
dentine  ecclesie  in  integrum.  Q[uia  sie  eorum  fjuit  voluntas.        Actum 
est  hoc  existentibus  et  residentibus  ipsis  silbrariis  Tridenti  in  curia, 
sedente  autem  suprascripto  domino  episcopo  in  fenestra  que  est  pro-  25 
ximior  muro  saneti  Blasii,  in  summitate  scale,  per  quam  as(c)enditur 
de  choro  saneti  Vigilii  ad  eandem  capellam  saneti  Blasii;  feliciter. 
Laudamentum  hoc  ab  ipsis  dicendo:  sea,  sea,  sea  est  confirmatum. 
Anno  dominice  nativitatis  mülesimo  centesimo  octuagesimo  quinto,  die 
dominico  oetavo  exeunte  marcio,  indictione  tercia.  In  presentia  domini  30 
Conradi  vicedomini,  Gerardi  iudicis  et  assessoris  suprascripti  episcopL 

M ,  Odolrici  de  Arcu,  Warimberti  et  Quconis  de  Cagnao,  Arponis 

de  Qeis,  presbyteri,  Artingeri  et et  Trintini  de  Rambaldo,  Mus- 

cardi,  Viviani  et  aliorum   plurium. 

(S.  N.)  Ego  Albertus  domini  Fedrici  imperatoris  invictissimi  no-  36 
tarius   interfui  et  iussu    prefati  domini  episcopi  et  suprascript[a  in 
publi]cam  formam  redidi  et  duo  brevia  unius  tenoris  exinde  scripsi. 

a)  quid  A.  b)  quodlibet  A. 
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13.  Herzog  Otakar  von  Steter  bestimmt  zu  seinein  Nachfolger 
Herzog  Leopold  (V.)  von  Osterreich  und  setzt  die  Rechte 
der  steirischen  Stände  fest. 

St.  Georgsberg  (bei  Enns)  1186  August  17. 

5  Or.  (mterpolirt)  steierm.  LA.  Graz. 

Preuenhuber,  Bist.  duc.  Stir.  399;   Lünig,  RA.  7, 140;  Rausset,   Corps,   dipl. 

1,65;  Schrötter  1,89;   Cäsar,  Ann.  Styriae  1,783;  Rauch,   Oesterr.  G. 

2,  114;   Man.  Baica  28  b,  253;   Muchar  4,  521  (deutsch)   mit  facsim.; 

Zahn,  Steh-,  ÜB.  1, 651.  -  Mcüler,  Bob.  Reg.  62  n<>.  29. 
10  Vgl.  iMSchm,  Beiir.  z.  K.  steierm.  GQ.  9, 125  ff.  und  170  ff. 

(C.)  In  nomine  sanctq  trinitatis  et  individuQ  unitatis.  Otakarius  dux 
StyrQ  omnibus  fidelibus  in  perpetuum.  Divinis  ethumanis  legibus 

docemur  ac  proprio  natura  disciplina  commonemur,  nostrorum  saluti 
consulere  et  eorum  utilitati  tarn  modo  quam  in  posterum  providere; 

is  vita  namque  cuiuslibet  hominis  divitis  sive  pauperis  incerta  transit 
et  instabilis,  ideoque  quemlibet  ante  mortem  deliberare  decet,  quid 
cui  qualiter  relinquat  quod  post  mortem  retinere  non  valet  Et  quia 
deus  sola  dignatione  sug  misericordi^  primo  parentibus  nostris  deinde 
nobis  magnam  contulit  in  hominibus  et  rebus  gloriam,  solücitudinem 

20  habuimus  non  minimam,  cum  non  haberemus  heredem  cui  omnia 
nostra  cederent  in  hereditatem.  Communicato  igitur  meliorum 

nostrorum  prudenti  consilio  nobilissimum  strenuissimum  fidelissimum- 
que  ducem  Austri$  Leobaldum  consanguineum  nostrum,  si  sine  herede 
decesserimus,  successorem  nobis  designavimus,  cuius  provincia  cum 

25  nostre  sit  contigua  sub  unius  pacis  ac  principis  facilius  valeat  utraque 
moderari  iusticia.  Quem  quia  nobis  amicissimum  fore  credimus, 
quamdiu  vixerit,  nichil  mali  in  nos  et  nostros  eum  moliri  satis  con- 
fidimus.  Veruntamen  ne  aliquis  de   successoribus  suis  paterni 

moris  simul  et  mutuQ  familiaritatis  obliviscens  in  ministeriales  et  pro- 

30  vinciales  nostros  impie  crudeliterve  presumat  agere,  iura  nostrorum 
secundum  petitionem  ipsorum  scripto  statuimus  comprehendere  ac 
privilegio  munire,  inprimis  siquidem  statuentes,  ut  si  idem  dux  et 
filius  eius  Fridericus  quibus  nostra  designavimus,  nos  supervixerint 
^nostros  [in  sua]  potestate  habeant  adeo,  quod  si  etiam  regni  gratiam 

35  amiserint,  a  nobis  sibi  collatos  amittere  non  valeant.  Postmodum 
quicunque  de  suis  nepotibus  sibi  succedenübus> a,  qui  ducatum  tenuerit 
AustriQ,  ducatum  quoque  regat  Styri^  ceteris  fratribus  super  hoc  nullo 
modo  litigantibus.  <(Si  dux  idem  sine  filio  decesserit,  ministeriales  nostri 
ad  quemcunque  velint  divertant>b.    Idem   dux  petitione  ecclesiarum 

40  advocatias  monasteriorum  a  parentibus  nostris  fundatorum  sine  sub- 

a)  Der  in  Klammer  stehende  Satz  später  (c.  1236 — 9)  von  anderer  Hand  am 
Schlüsse  der  Urkunde  mit  Verweisungszeichen  nachgetragen.  b)  Ebenso  irie  der 

rorhergehetide  eingeklammerte  Satz  nachgetragen  ca.  1250. 
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advocatis  manu  sua  teneat,  dominicalia  munitiones  terrara  ministe- 
riales  integraliter  possideat,  nisi  forte  petitione  parentum  ex  multis 
filiis  unum  contingat  transferri  alias  causa  maioris  emolumenti  beoigna 
permissione  dominl  Quicunque  de  Stiria  vel  Austria  contraxerint 

matrimonia,  eiu3  provincig  ius  habeant  in  qua  habitant    Si  Stirensis    5 
intestatus  obierit,  iure  succedat  heredis  qui  proximus  faerit  sanguinis. 
Las  exorta  vel  altercatio  super  quolibet  negocio  inter  Stirenses  non 
campione,  sed  probabilium  et  certarum  personarum  credibili  dirimatur 
testimonio.  Quandocunque  querimonia  super  prediis  fuerit  habita,  eius- 
modi  questio  coram  iudicibus  terminetur  probatorum  ac  credibilium  10 
testium  'fideli  testimonio.    In  beneüciis  nullam  molestiam,  qu$  vulgo 
anevelh  vocatur,  sustinere  cogantur,  sed  etiara  qui  filios  non  habuerint, 
filiabus  beneficium  dimittere  non  prohibeantur.    Beneficia  ab  aliis  do- 
minis  acquisita,  si  a  duce  Austri$  in  proprietatem  fuerint  empta,  ei 
non  auferat  qui  iure  beneficii  possideat.         De  prediis  que  duci  Au-  15 
strie  post  obitum  nostrum  designavimus,  interim  si  ex  his  fidelibus 
ministerialibus  ac  propriis  nostris  dederimus,  ratum  esse  decernimus. 
Ministerialis  Stirensis  alii  Stirensi  predia  sua  vendat  vel  etiam  gratis 
tribuat;   similiter  quicunque  se  convertere  et  de  reditibus  suis,  quod 
conveniens  faerit,  deo  conferre  disposuerit,  in  claustris  subter  nomi-  20 
natis  cum  licentia  nostra  facere  poterit,  scilicet  Trunchirchen  Garsten 
Glunic  Admunt  Seccowe  Vitringe  sancti  Pauli  Oziach  Run^  vallis  sancti 
Iohannis    Sitse    Vorowe    bospitalis    in  Cerwalt    Lambach  Vormbach 
sancti  Lambert,  ex  quibus  quedam  avi  et  parentes  nostri  fundaverunt, 
omnia  autem  in  multis  nobis  ministraverunt    Cuicumque  de  nostris  25 
super  querimoniam  suam  iusta  sententia  coram  nobis  non  fuerit  ter- 
minata,  eam  habeat  optionem,  quatenus  coram  duce  Austri§  suam 
renovet  causam.    Dapiferi  pincern$  camerarii  marscalci  qui  de  nostris 
sunt,  intranti  partes  Styii?  duci  Austri?  singuli  cum  suis  subiectis  per 
officia  sua  ministrent  ea  disciplina,  qua  nobis  et  parentibus  nostris  30 
ministraverunt    Petenti  curiam  imperatoris  aut  in  expeditionem  eunti 
dicti  officiarii  paribus  ebdomadibus,  paribus  diebus  paribusque  sump- 
tibus  serviant,  sicut  et  hü  qui  de  Austria  serviunt         Ab  infestatio- 
nibus  et  exactionibus  quas  per  precones  Austri^  fieri   cognovimus, 
terram  nostr^  ditionis,  sicut  actenus  extitit,  exemptam  esse  decernimus.  35 
Quisquis  ergo  ille  fuerit  qui  rerum  summam  post  nos  habuerit  circa 
nostros  videlicet  claustrales  ministeriales  comprovinciales,  hanc  for- 
mam   petitione  eorum  conscriptam  modeste    conservabit     Quod  si 
spreta  equitate  clementer  gubernare  despexerit,  sed  quasi  tyrannus  in 
nostros  se  erexerit,  apellandi  et  adeundi  imperatoris  curiam  et  pre-  40 
tendendi  per  hoc  Privilegium  suam  coram  principibus  iusticiam,  irre- 
fragabilem  habeant  licentiam.  Acta  sunt  h§c  anno  dominic^  in- 

carnationis  millesimo  centesimo  octuagesimo  sexto,  indicüone  quarta a, 

a)  quarto  A. 


22  [1186—1189]  N.  13—14. 

concurrentium  secundo  sexto  decimo  kalendarum  septembrium,  die 
dominica  luna  XXVIII;  in  monte  sancti  Georgii  apud  Anesini  forum, 
ubi  asciti  in  testimonium  sunt  presentesque  fuerunt  videntes  et  au- 
dientes  qui  nominatim  subiunguntur :    Chünradus  comes  de  Pilsteine, 

5  Sifridus  comes  de  Morien,  Heinricus  et  Sighardus  comites  de  Scalah», 
Sifridus  et  Otto  de  Liubnowe »,  Liupoldus  et  Heinricus  de  Plaien,  Chun- 
radus de  Dormberch,  Albreht  et  Alram  de  Chambe,  Wernhardus  de 
Hagenowe,  Wernhart  de  Scowemberch,  Engilbertus  de  Planchenberc, 
Hademar   de  Chüfarn,  Wernhart  de  Griezbah,  Fridarich  de  Perge, 

io  Eggebreht  de  Pernegge,  Otto  comes  de  dämme,  Otto  de  Lengimbach, 
Heinrich  Pris,  Albreht  de  Wihslberch,  Liutolt  de  Gutemberc,  Chftnrat 
et  Rudolf  de  Ghindeberc,  Wichart  de  Gharlsperch,  Rudolf  de  Vlaece, 
^Eberhard  de  Erlah.  Preterea  adicimus  de  nostris,  ut  qui  in  fundo 
suo  ecclesiam  construere   velit,  construat  vel   parrochiq  sue  aliquid 

15  conferre  conferat.  Capellanos  et  clericos  nostros  sessionem  proximam 
nobis  in  mensa,  sicut  a  patre  nostro  habuerunt,  habere  volumus  et 
ne  de  hospiciis  suis  per  marscalcum  expellantur,  interdicimus ;  tem- 
poribus  Friderici  imperatoris  et  Alberti  Salzburgensis  archiepiscopi 
hec  patrata  sunt>b. 

20  14*    Kaiser  Friedrich  1   verleiht  dem  Bischof  von   Trient  das 
Bergregal  in  seiner  Diöcese.      Ansbach  1189  Februar  15. 

Not.   Vidim  v.  1209  (A),  Statth.  A.;   Lib.  S.  Vigüii  (II)   s.  XIV  f.  230   (B), 
Ferdinandeum  Innsbruck;  inaer.  in   Tronss.   K.  Ferdinands  dato.  Prag 
20.  Mai  1538  u.  zw.  f.   4  unmittelbar   (C)   und  f.   5  in  d.   Bestätigung 
25  K.   Wenzels  ddto.  Eger  3.  Mai  1389  (D)  StA.   Wien. 

Lünig,   RA.  17  a,  915;  Sperges,  265;  gründliche  Ausführung  des  Hochstiftes 
Trient  29  findirect  aus  A);  BoneOi  2,492  (aus  BC  u.  a).  Böhmer,  Acta 
imperii  1150  (aus  O.  —  Böhmer,  Reg.  n°.2713;  Stumpf,  Beg.  n°.  4512. 
Kink,  FRA.  II,  5,  96  (Extr) 
30  Vgl.  Sperges,  44;  Kink,  a.  a.  0.  430 ff.;  Jäger,  AÖQ.  53, 334 ff. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Fredericus  divina  fa- 
ventec  dementia  Romanorum  imperator  augustus.  Memores  quod  ante- 
cessoribus  nostris  dive  recordationis d  Romane  rectoribus  aule  ex  bene- 
ficiis,  que  sanctis  dei  ecclesiis  pie  liberaliterque  contulerunt,  non  lam 
85  humani  favoris  preconium  quam  eterne  retributionis  per  Jesum  Chri- 
stum merces  accesserit,  a  viis  eorum  nequaquam  degenerare  debemus 
quod6  eademf  per  dei  gratiam  dignitate  sublimamur  et  pari  temporum 
gloriamur  tranquillitate  atque  inter  splendida  imperatorum  et  regum 
gesta*  nostra  olim  studia  commemorari  desideramus.    Ut  ergo  non 

40  a)  danach  freier  Raum  (Rasur).         b)  der  in  Klammer  stehende  Satz  später 

(vor  1190?)  von  anderer  Hand,  aber  wohl  in  der  herzoglichen  Kanzlei  nachge- 
tragen, c)  de.  A.  d)  recorationibui  AB.  e)  qui  D.  f)  eodem  B. 
g)  genera  D. 
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laudem  ab  ore  humano,  setvite  eterne  premium  a  patre  luminum  in 
patria  celesti  consequamur,  sie  facta  'nostra  determinanda  duximus, 
ut  posteris  Dostris  litis  seu  contentionis  scrupulum  non  relinquamus. 
Universis  itaque  Christi  et  imperii  fidelibus  presentibus  et  futuris 
notum  fieri  volumus,  quod  perseverante  actione  nostra  de  argenti-  5 
fodinis  apud  episcopatum  Tridentinum,  quas  iuri  nostro  tarn  ibi  quam 
in  aliis  imperii  nostri  finibus  repertas  antiqui  iuris  et  consuetudinis 
celebritas  adiudieavit,  dei  intuitu  et  respectu  honestatis  dilecti  nostri 
Cunradi  Tridentini  episcopi  ad  preces  et  laudabilem  eius  devotionem 
argentifodinas  in  ducatu  Tridentino  episcopatuve  que  nunc  sunt,  vel  10 
que  in  posterum  argenti  cupri  ferive  omnisque  metalli  ibidem  repe- 
rientur,  preterquam  in  allodiis  comitum  de»  Tyrolis  et  Eppiane,  que 
specialiter  duximus  excipienda,  ecclesie  Tridentine  imperial!  largitioneb 
tradimus  et  presentis  privilegü  nostri  auetoritate  presenti  episcopo  et 
suis  successoribus  perpetuo  confirmamus.  Statuimus  igitur  et  im-  15 
periali  sanctionec  decernimus,  ut  predieta  ecclesia  hac  donatione 
quiete  perfruatur  et  nullam  prorsus  in  posterum d  inde  sustineat  vexa- 
tionem,  nulla  omnino  persona  humilis  vel  alta  secularis  vel  eccle- 
siastica  in  ea  vim  vel  iniuriam  ei  ausu  temerario  inferre  presumat. 
Huius  rei  testes  sunt  hü:  Fridericus  illustris  Suevorum  dux  et»  Otto  20 
comes  Burgundie  filii  nostri,  Conradus  Phabenhofen6  Spirensis 
ecclesie  canonicus  et  noster  capelanus  Fridericus  de  Truhendingen, 
Diemof  de  Gundelvingen ,  Wernerus  marscalcus  Argentinensis,  Con- 
radus de  Rotenburc  et  Ugo  de  Sülze  dapiferi,  Conradus  pincerna 
de  Walthusen,  Eckebertus *  marscalcus  de  Lutra,  Rodegerus  de  Live,  25 
Wernerus  de  Rosswac  et  alii  quamplures. 

Signum  domni  Frederici  gloriosissimi  Romanorum  invictissimi 
imperatoris  semper  augusti  (M). 

Ego  Johannes  imperialis  aule  cancellarius  et  invice  Cunradi  Ma- 
guntini archiepiscopi  et  Germanie  archicancellahi  recognovi.  30 

Actum h  anno  dominice  incaraationis  MCLXXXVIIII,  indictione  VII, 
regnante  domino  Friderico  imperatore  victoriossimo  et  semper  augusto, 
anno  regni  eius  XXXVII,  imperii  vero  quinto*. 

Datum  apud  Onoltesbachk,  XV  kalendas  marcii1. 

a)  de.  C.        b)  largitate  D.        c)  laudacione  B.        d)  de.  D.        e)  Phaben-  35 
hofen  C,  Phatehoven  D.  f)  Diento  C,  Tremo  D.  g)  Englbertus  B,  Elic- 

bertas  D.  h)  de.  B ;  Actum  sub  D,  i)  vero  quinto  de,  B.  k)  Noltee- 

bach  D.        1)  XV  k.  m.  de.  B, 
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15.  Erzbischof  Adalbert  vo*  Salzburg  erlässt  an  die  Kircfien- 
getneinde  von  St.  Michael  an  der  Liesing  einen  Auftrag 
wegen  Abhaltung  eines  Sendgerichtes.  [ca.  1190]. 

Cod.  475  (s.  XIII)  n°.  142  Stifts  BM.  Admont. 
5  •  Wichner  2, 253  (c.  1196)  ;  Zahn,  Steir.  ÜB.  2, 12  n<>.  19  (e.  11901 

Vgl.  Luschin  GW.  267. 

A[dalbertus]  dei  gratia  Salzpurgensis  ecclesie  archiepiscopus  apo- 
stolice  sedis  legatus  ecclesie  apud  Listnich  in  Christo  congregate  sa- 
lutem  et  paternam  benedictionem.       Quia  diversis  mundanarum  rerum 

10  curis  prepedientibus  placitum  Christianitatis  longis  retro  temporibus 
apud  vos  est  omissum,  non  dubium  est  de  periculo  agi  animarum 
vestrarum.  Proin  dilecto  fratri  nostro  abbati  Admuntensi  parochiano 
nostro  iuiunximus,  ut  iam  dicto  placito  Christianitatis  vice  nostri  pre- 
sideat  et  que  iudicanda  sunt  iudicet,  quia  domnus  0[tacher]  archi- 

15  presbyter  infirmatur  nee  interesse  poterit  Universität!  igitur  vestre 
preeipimus,  quatinus  ipsius  iudicio  stetis  et  in  omnibus  obediatis. 

16«  Bischof  Konrad  von  Trient  lässt  in  einer  Versammlung  von 
Grossen  die  Liste  der  für  den  Römerzug  Heerfahrtpflich- 
tigen  feststellen.  Trient  1190  Juli  18. 

20  Lib.  8.  Vtgüü  (I)  8.  XIII  f.  22  (A)   Staith.  A. ;  IAb.   S.  VigQü  (H)   s.  XIV 

f.  22  (B)  Ferdinandeum  Innsbruck. 
Hormayr,  G.  Tirols  1,2149;  Kink,  FRA.  II,  5,102  (aus  B). 

In  nomine  domini  dei  eterni.  Anno  incarnationis  eius  MCLXXXX 
indictione  VIII,  XV.  kalendas  augusti ;  in  palatio  domini  Tridentini  epi- 

25  scopi.  In  presentia  domini  Turconis,  Adomi,  canonicorum,  Ri- 
prandi  de  Percen,  comitis  Wilielmi  de  Flaon,  Olveradini  de  Eno,  Fe- 
dirici  et  Odulrici  patris  et  filii  de  Arcu,  Gumponis  de  Madrupo,  Ro- 
degeri,  Enrici  Xoap,  Wilielmi,  Adlardi  de  Livo,  Olveradini  de  Coredo, 
Warimberti  de  Arse,  Pessati,  Odulrici  de  la  Lupa,  Walcuoni,  War- 

30  nerii  de  Robatasca  et  aliorum.  Cum  dominus  noster  Henricus,  Roma- 
norum rex  et  semper  augustus  Romanam  in  expeditionem  profectus  esset 
eiusque  expeditio  iam  dicto  domino  Tridentino  episcopo  ineumberet, 
dominus  Conradus  dei  gratia  Tridentinus  illustris  episcopus,  a  pre- 
fatis  Gumpone  de  MadniQO   et  Rodegero  de  Livo  ßdelibus  suis  que- 

35  sivit,  ut  ipsi  collumellos  sibi  distinarenta  et  consignarent  Qui  respon- 
derunt  dicentes:  Gislembertus  de  Lagara,  domus  de  Pradalla  et  do- 
mus  de  Toblino  continentur  in  primo  colompnello.  In  seeundo  vero 
continentur  Uli  de  Caltonago  et  domus  de  Trüago,  in  tercio  domus  de 

a)  distinwerent  A. 
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Castelbexan,  domus  domini  Jonathas,  domus  Gerardi  de  Castelana,  do- 
mus  Tisolini  de  Gampo  sancti  Petrl  In  quarto  colonello  continentur : 
üli  de  Tun,  domus  de  Inon,  illi  de  Felaun,  Uli  de  Runo,  domus  Ma- 
melini  de  Spur.    Quintum  vero  colipnellum  sunt  illi  de  Perlen. 

(S.  N.)  Ego  Ropertus  imperatoris  invictissimi  Friderici  notarius 
interfiii  et  iussu  prefati  presulis  scripsi. 


17.  Herzog  Leopold  V.  von  Osterreich  entscfteidet  unter  Bei- 
rath  der  Ministerialen  über  eine  Schenkung  seines  Vor- 
gängers Herzogs  Otakar  von  Steier  an  das  Kloster  Gleink. 

Steyer  1192  April  5.      10 

Cod.  (Passau,  Hochstift  IV)  s.  XIII,  f.  59'  RA.  München. 
Man.  Baica  29  b,  47;  OÖUB.  2,436.  —  MeiOer,  Bob.  Reg.  70,  n<>.  55;  Krone*, 
Beitr.  z.  K.  steir.  GQ.  2,  63  *<>.  j$  (Reg). 

Vgl.  Kranes,  a.  a.  0.   35  ff.;   Siegel,    WrSB.  102,  235  ff.;  über  die  unwahr- 
scheinliche  Datirung  Meüler,  a.  a.  0.  N.  280.  15 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitaüs.  Dux  Leopoldus  Austrie 
et  Styrie  cunctis  Christi  fidelibus.  Quoniam  adhuc  a  deo  constituti 
sumus,  ut  saluti  et  commoditati  subditorum  studiose  provideamus,  ea 
propter  cunctis  Christi  fidelibus  notificamus  tarn  presentibus  quam 
futuris,  quod  dilectus  noster  consanguineus  dux  Styrie  Otakerus  in  20 
extremis  positus  predia  sua  ecclesiis  dei  large  tribuit,  inter  que  etiam 
Glunicensi  ecclesie  predium  unum  in  Tudeche,  quod  Wulünch  posse- 
derat  potestativa  manu  contradidit  Sed  omnia  sua  arbitrio  nostro, 
quia  simul  ita»  concambieramus,  perficienda  dimisit  Ipsob  vero 
corpore  exempto  cum  nobis  omnia  gubernanda  provenissent ,  aput  25 
Graece  ministerialium  nostrorum  magnum  conventum  convocavimus 
illic  de  nostris  rebus  ac  provincie  salute  saniori  consUio  aliquid  trac- 
taturL  Quo  in  loco  nos  a  prudentioribus  idoneo  consUio  accepto 
statuimus  et  fieri  decrevimus,  ut  predia  que  ex  precepto  eiusdem 
consanguinei  nostri  distracta  fuerant  et  ecclesiis  dei  divisa,  si  officiis  30 
et  urbibus  nostris  dampnosa  essent,  cum  melioribus  et  utilioribus  ex 
aliis  nostris  prediis  et  redditibus  solverentur  et  redderentur,  ut  etiam 
nobis  aliquid  ante  dominum  fieret  exinde  anime  remedium.  Processu 
itaque  temporis  in  urbem  nostram  Styer  venientes  et  causas  rerum 
ibi  tractantes  maturiori  optimatum  nostrorum  consilio  cum  fratribus  35 
Glunicensis  ecclesie  quasi  mutando  cambivimus,  et  pro  predio  quod 
consanguineus  noster  eis  dederat,  ecclesiam  Tudech  urbis  nostre  ca- 
pellam  cum  dote  altaris  omnique  pertinentia  ac  omnibus  que  iuris 
nostri  erant  potestativa  manu  eis  tradidimus  et  per  manum  mini- 
sterialis  nostri  Ottonis  eiusdem  loci  advocati  ipsam  delegationem  ala- 

a)  über  durchstrichenem  ea.  b)  ipse  Hs. 
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criter  persolvimus.  Pro  qua  delegatione  in  presentia  nostra  a 

prudentioribus  normaliter  diffinitum  est,  ut  plebanus  Syraicensis,  qui 
ipsam  ecclesiam  a  nobis  pridem  susceperat,  quoad  viveret  quiete  eam 
possideret  et  post  eius  vite  terminum  eadem  ecclesia  cum  terminis 

5  et  appendiciis  suis  Glunicensi  ecclesie  serviendo  sine  omni  contra- 
dictione  in  usum  fratrum  totaliter  proveniret  Et  ut  hec  tradi- 

tionis  nostre  auctoritas  rata  et  firma  omni  evo  permaneat,  sigilli 
nostri  viva  impressio  et  suscriptorum  testimonium  perhibeat:  Wern- 
hardus  de  Schouberch,  Hertnidus  de  Ort,  Wulfingus  de  Chapfenberch, 

io  Herandus  de  Wildonie,  Gundacherus  de  Styer,  Hertnidus  de  Ounstein, 
Rudolfus  de  Stadecke,  Erkengerus  de  Landese,  Otto  et  Otakerus  de 
Graece,  Pillunch  de  Pernstein,  Otto  de  Volchenstorf ,  Gundakeros, 
Duringus  fratres  de  Styer,  Duringus  de  Bless,  Eberhardus,  Rudolfus 
fratres  de  Ternperg  et  alii   multi.  Acta  sunt  hec  anno   domini 

15  MCXCII,  indictione  X;  data  apud  Styriara,  non.  april. 


18«    Herzog   Leopold   V.  von    Österreich   verleiht   den  Bürgern 

von  Regensburg    Gerichts-  und  Handelsfreiheiten. 

Wien  1192  Juli  9. 

Or.  RA.  München. 
20  Scheid,   Orig.   Guelf.  3.  praef.  30  Antn.;   Malier,  AÖG.  10,  93;    Tomascheck, 

WR.  1, 1.  —  MeiUer,  Bob.  Reg.  71,  n<>.  60. 
Vgl.  Kurz,  Handel  12  ff. ;  Luschin,  Handelspolitik  10. 

In  nomine  sanctq  et  individug  trinitatis.  Liupoldus  dei  gratia  dux 
AustriQ  et  Styri$.       GIohq  principis  interest,  propensius  obsequentes 

25  ampliori  affectione  diligere  et  eorum  utilitatibus  curam  adhibere  effi- 
cacem.  Sic  enim  rite  dignitatis  suq  privilegio  fungitur,  dum  bene- 
meritos  ita  remunerat,  ut  ad  benemerendum  alios  invitet  Inde  est, 
quod  nos  pensato  fideli  obsequio  civium  Ratisponensium  quod  sereni- 
tati  nostrQ  sepenumero  prestiterunt,  dignum  duximus  eos  plus  ceteris 

30  honorandos,  quorum  pre  ceteris  devotionem  evidentibus  rerum  argu- 
mentis  totiens  experti  sumus.  De  iusticia  itaque  nostra,  qu$  nobis 

solvebatur  de  rebus  quas  in  terram  nostram  venales  adduxerunt  sive 
inde  reduzerunt,  solita  liberalitate  partem  ipsis  remisimus.  Et  contra 
insolentiam  eorum  qui  officiis  nostris  presunt  eos  veluti  familiarius 

35  nobis  obligatos  stabili  iure  condonamus  in  posterum  immobili  firmi- 
tate  statuentes,  ut  si  aliquis  ipsorum  vulneraverit  hominem  ita,  ut 
exinde  detrimentum  membrorum  incurrat,  quod  vulgari  lerne  dicitur, 
decem  talenta  iudici»  componat  Quod  si  vulneratus  sine  iam  dicto 
dampno  membrorum  fuerit  inventus,  pro  efiusione  sanguinis  tria  ta- 

40  lenta  iudici  componat  Ceterum  si  aliquis  ipsorum  quempiam  occi- 

a)  iudice  Or. 
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derit,  ei  certam  emendandi  formam  non  prescribimus,  sed  secundum 
quod  potest  cum  iudice  componat  Hoc  tarnen  adicimus,  ut  si  forte 
mdicem  in  compositione  nimis  districtum  invenerit,  componat  cum 
domino  terr$  si  voluerit  Statuimusa  preterea,  ut  qui  pugno  vel 

faste  aliquem  percusserit  ita  ut  exinde  tumor  proveniat,  tria  talenta    s 
iudici  componat    Quodsi  pecuniam  solvere  non  poterit,  iudex  super 
cutem  et  crines  eius  iudicare  potestatem  habebit.    Eandem  etiam  pa- 
tietur  penam,  qui  sine  detrimento  membrorum  vulneraverit  aliquem, 
si  prescriptam  pecuniam  solvere  non  poterit.        Quicumque  vero  ho- 
minem  depilaverit  vel  in  maxillam  percusserit,  tres  solidos  componat  10 
Si  autem  denarios  statutos  solvere  non  poterit,  quadraginta  piagas  in 
presentia  iudicis  cum  baculo  recipiet        Si  vero  quispiam  verba  oon- 
tumeliosa  alicui  dixerit  et  filium  meretricis  appellaverit,  quadraginta 
denarios  dabit    Quodsi  filium  canicul$  vel  furem  nominaverit,  ean- 
dem sustinebit  penam,  quam   pro  depilatione   et  maxille  percussione  15 
prenotavimus.         Si  quisquam  servientem  suum  verberibus  vel  quali- 
cumque  modo  corripuerit,  iudici  super  hoc  non  respondebit  Si 

serviens  alicuius  eorum  aliquid  contra  iudicium  fecerit,  de  eo  iudice- 
tur  iure  statuto  et  dominus  eius  in  pace  et  sine  molestia  cum  Om- 
nibus que  habet  manebit        Si  iudex  alicui  eorum  aliquid  obiecerit  20 
nee  sit,  qui  super    eodem  aecuset    eum  sive    querimoniam  faciat, 
sola  manu  se  purgabit        Si  forte  querimonia  de  convenüone  mer- 
cationis  eorum  orta  fuerit,  hii  qui  vocantur  litcoufare  contra  eos  non 
admittantur  in  testimonium,  immo  honesti  viri,  qui  appeüantur  hospites 
idem  wirte  et  quibus  merito  credi  debeat,  sive  sint  Wiennenses  sive  25 
Ratisponenses,  in  causa  eorum  audiantur.        Si  de  hereditate  inter  eos 
querimonia  mota  fuerit,  iudex  de  hoc  non  iudicabit,  sed  ad  iudicem 
in  cuius  iurisdictione  hereditas  illa  posita  est,  eos  recurrere  faciat. 
Idem  fieri  volumus,  si  pro  debito  querimonia  nata  fuerit,  nisi  probari 
possit,  quod  de  mercatione  hie  facta  res  agatur.        Si  alibi  quam  in  30 
terra  nostra  quisquam  eorum  quempiam  vulneraverit  et  hie  postea 
lesus  eum  invenerit  et  de  eo  querimoniam  fecerit,  secundum  presta- 
tutam  iusticiam  de  eo  iudicabitur.    Si  vero  is  qui  lesus  est  defuerit, 
nulli  alii  super  hoc  respondebit        Si  aliquis  eorum  uni  de  civibus 
mereimonia  qualiacumque  vendiderit  si  emptor  ea  quQ  emit  non  pre-  35 
videt,  sed  extra  civitatem  duxerit  et  postea   venditorem  super  vili 
mercatione  coram  iudice  convenerit,  venditor  super  ipsa  mercatione 
non   respondebit    Quodsi  dampnum  absconditum  post  mercationem 
faetam  civis  invenerit  et  hospes  dampnum  sine  iudice  emendare  vo- 
luerit, iudex  postea  verbum  ad  hospitem  super  hoc  facto  non  habebit  40 

Si  pannum  incisum  hospes  uni  civium  dederit  et  emptor  vendi- 
torem super  hoc  coram  iudice  pulsaverit,  si  hospes  sola  manu  se  hoc 
ignorasse  iuraverit,  iudici  nichil  penitus  propter  hoc  solvet,  sed  damp- 

a)  StatamuB  Or. 
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num  tantum  emendabit.  Porro,  si  iurare  noluerit,  dimidium  talentum 
iudici  dabit  et  preconi  duodecim  denarios.  Volumus  etiam,  ut  sine 
omni  irapedimento  emant  aurum  cutes  et  omnia  que  voluerint  ex- 
cepto  argento.        Item  de  onere  plaustri,  quod  vulgari  dicitur  aein 

5  wagengiwant,  sicut  funibus  circumligatis  a  Colonia  ducitur,  tria  talenta 
solvantur.  Si  vero  mutario  visum  faerit  vestes  eiusmodi  onus  plaustri 
de  quo  dictum  est  excedere,  hospes  sola  manu  affirmabit  nil  amplius 
esse.  Item  si  casu  vel  necessitate  quispiam  tale  onus  dissolverit  et 
denuo  ligaverit,  ad  quanütatem  pannorum,  qui  de  Colonia  ligati  ve- 

10  niunt,  se  ligasse  sola  manu  asseverabit.  Item  de  dimidio  vestimento 
duodecim  solidi  dentur,  de  quarta  parte  vestimenti  sex  solidi,  de 
centum  cutibus  L  denarii,  de  XV  centenariis  cer§  L  denarii.  In 
descensu  LH  denarii  iudici  solvantur  in  Wienna,  in  Medelich  XXX 
sex,  ad  sanctum  Ypolitum  IUI,  in  Tulna  XII  de  uno  curru  vestium. 

15  Quandocumque  potius  terra  quam  navigio  cum  curribus  venire  volue- 
rint vel  cum  propter  hiemis  asperitatem  aliter  fieri  non  poterit,  de 
uno  curru  vestium  duo  talenta  dabunt  venientes,  redeuntes  dimidium 
talentum.  Si  institores  de  mercimoniis  suis,  qu$  cramgiwant  dicuntur, 
tantum   duxerint,  ut  possint  equipperari  dimidio   currui  vestium,  Xu 

20  solidos  dabunt,  si  ad  quartam  partem  VI  solidos;  de  paratis  variis 
pellibus  nullus  dabit  mutam.  De  centenario  cupri  stagni  eris  cam- 
panarum  X  denarios  apud  Steine  dabunt,  in  Muthusin  nichil.  De  onere 
alleciorum,  quod  dicitur  last,  L  denarios  in  Steine  dabunt,  in  Muthusin 
nichil.  Ruzarii  quocumque  tempore  vadant,  duo  talenta  solvant 

25  et  in  reditu  ex  Ruzia  dimidium  talentum;  duodecim  denarios  dabunt 
ubicumque  velint  intrare.  Si  quis  cum  muliere  soluta  consensu  et 
voluntate  eius  dormierit,  iudex  nee  alius  aliquis  super  hoc  verbum 
habebit  ad  ipsum.  Quodsi  cum  meretrice  publica  aliquis  dormierit  et 
ipsa,  quia  non  tantum  datur  ut  vellet,  super  violentia,  qu§  notnumft 

30  dicitur,  de  eo  querimoniam  fecerit,  non  audiatur  nee  ipse  respondere 
teneatur.  Si  autem  quisquam  mulierem  turpem  ad  maxillam  per- 
cusserit  sive  depilaverit,  non  quorumlibet  sed  honestorum  quibus 
credi  possit  convictus  testimonio,  sicut  de  capillatione  prescripsimus, 
emendabit  Dt  autem  iura  prenotata  et  a  nobis  dilectis  nostris 

35  civibus  Ratisponensibus  ex  sola  liberalitate  collata  nulla  aliquando 
presumptione  turbentur,  sed  perpetua  firmitate  et  stabilitate  subnixa 
permaneant,  istud  nostre  benivolenüe  factum  et  sigilli  nostri  impres- 
sione  munimus  et  testium  adhibition§  corroboramus  quorum  nomina 
sunt  h§c:    De  ordine  nobilium:  comes  Cönradus  de  Pielstein,  comes 

40  Leupoldus  de  Pleien  et  frater  suus  comes  Heinricus,  Ekibertus  de 
Tekindorf,  Ulricus  de  Asparn,  Wernherus  de  Grizpach,  Graft  de  Aem- 
cinspacL  De  ordine  vero  ministerialium :  Wichardus  de  Sevelt, 
Hademarus  de  Ghunringin,  Wichardus  de  Zebingin,  Irinfridus  de  Gnanin- 
dorf,  Ulricus  Struni,  Ortolfus  camerarius,  Rödolfus  Stubich,  Ulricus  de 


N.  18—19.  [H92-1202]  29 

Trutmannistorf,  Maquardus  de  Hintperch,  Otto  de  Hasilöwe,  Otto  de 
Chiöwe,  Bertoldus  de  Arnstein,  Theodericus  de  Lihtinstein,  Hugo  de 
Ottinstein,  Albero  de  Dobra.  Data  Wienn?  anno  dominic$  incar- 

nationis  mülesimo  centesimo  nonagesimo  secundo,  indictione  X,  VII 
idus  iulii,  Heinrico  feliciter  imperante  Romanis. 


19.  Bischof  Konrad  von  Trient  und  B.  Konrad  von  Brixen 
bestätigen  ein  von  ihren  Bevollmächtigten  geschlossenes  Über- 
einkommen über  die  von  ihren  Leiden  zu  leistenden  Zolle. 

1202  April  6. 

Gleichz.   Aufzeichnung   in  Urkundenform,  StA.  Wien  (A);  Über  S.  Vigüii  (I)  10 
8.  XIII  f.  85  (B)  Statik .  A;  IJb.  S.  Vigüii  (II)  s.  XIV  f.  85  (Q;  Fer- 
dinandeutn,  Innsbruck. 

BoneUi  3,  2,  42  (i.  a.  =  BC);  Hormayr,  G.  Tirols  1, 2,  182  (i.  a.  -tt  A);  Kinh, 
FRA.  II  5,  148  (am  Q). 

Vgl.  Jäger,  Landstände  1,  248,  284.  ,  15 

Anno  a  nativitate  domini  nostri  Iesu  Christi  millesimo  CC  secundo 
indictione  quinta,  die  quarto  intrante  Marcio,  in  Lengenstain  in  eccle- 
sia  sancte  Otilie  in  presencia  bonorum  hominum  quorum  nomina 
Ieguntur  inferius.  Breve  recordacionis  pro  futuris  temporibus  ad  me- 
moriam  retinendam,  ut  omni  tempore  obtineat  stabilitatem  quo  modo  20 
et  qualiter  diffinitum  ac  constitutum  est  de  causa  thelonei  quod  theu- 
tunice  dicitur  zol,  que  vertitur  vel  verti  videbatur  inter  venerabilem 
dominum  Chunraduma  dei  gracia  Tridentine  ecclesie  episcopum  ab- 
sentem  et  Boz6nensesb  in  plebatu  Bozani  comorantes  ex  una  parte 
et  dominum  Ghunradum a  dei  gracia  Brixinensis c  ecclesie  episcopum  ab-  25 
sentem  et  Brixinenses  ex  alia:  Primo  quidem  dominus  Arnoldus 

de  Rodanhc d  et  dominus  Hertwikus e  de  Kastelrut f  et  dominus  Ekehar- 
dus  Gerre  *  et  dominus  Purchardus  de  Sebiona h  et  dominus  Merboto i 
deBrixina  et  dominus  Albertus k  Sin,  et  dominus  Albertus  k  Utar  et  domi- 
nus Otto  Gutmannus  \  et  prepositus  Goatus  de  Offoven  m  et  Waltmannus  30 
de  Clusa  confessi  fuerunt  ac  contenti  steterunt  se  esse  certos  nun- 
cios  constitutos  ac  eis  fore  commissum  a  predicto n  domino  C[hunrado] 
dei  gracia  Brixinensis  ecclesie  episcopo  ad  predictam  causam  thelonei 
audiendam  et  dirimendam  ac  ex  sua  auctoritate  cum  predicto  domino 
C[hunrado]  dei  gracia  Tridentine  ecclesie  episcopo  vel  cum  eius  nun-  35 
ciis  et  cum  Bozanensibus  diffiniendam,  et  totum  illud  quod  ipsi  fece- 
rint  vel  constituerint  idem  dominus  C[hunradus]  dei  gracia  Brixinensis 

a)  Conradam  B.        b)  Der  Name  Bozanmn  und  alle  Ableitungen  davon  in  B 
regelmässig:  Bauzanum.        c)  Der  Name  Brixina  und  alle  Ableitungen  davon  in  B: 
Prixina.        d)  Rodenc  B.        e)  Artuichus  B.        f)  Castelruto  B.        g)  Garrus  B*  40 
h)  Seben   B.  i)  Merbotns  B.         k)  Adelpertue   B.         1)  Gummannus   B. 

m)  Ovphoven   B.        n)  suprascripto  und  so  oft  statt  predicto  B. 
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ecclesie  episcopus  firraum  et  ratum  per  se  et  eius  successores  in 
episcopali  dignitate  venientes  habere  et  tenere  promiserat  secundum 
eorum  conf  essionem.  Econtra  dominus  Otto  de  Weineke »  et  dominus 
Zuco  et  dominus  Turingus  de  For[miano]b  et  Fridericusc  de  Winkele d 

5  et  Arnoldus  domine  Minne  et  dominus  Albertus e  eius  privignis  et  Hein- 
ricusf  Stolzelinus*  et  dominus  Bozanus  et  dominus  Guntherush  et  Hein- 
ricus f  Mulzelinus i  confessi  fuerunt  et  content!  steterunt,  quod  ipsi  erant 
certi  nuncii  constituti  ac  eis  tore  commissum  a  predicto k  venerabili  do- 
mino  C[hunrado]  dei  gracia  Tridentine  ecclesie  episcopo  ad  predictam1 

io  causam  predicti  thelonei  audiendam  et  dirimendam  et  eius  auctoritate 
cum  Brixinensi  episcopo  et  Brixinensibus  diffiniendam  et  totum  illud 
quod  ipsi  fecerint  vel  constituerint  de  predicto  k  theloneo,  idem  dominus  m 
C[hunradus]  Tridentinus  episcopus  firmum  et  ratum  per  se  et  eius 
successores  habere  et  tenere  promiserat,  ut  ipsi  confitebantur.  Set  tan- 

15  dem  visis  et  auditis  racionibus  ab  utrisque  partibus  secundum  quod 
predicti n  omnes  °  ut  superius  leguutur  nominati  de  predicta  causa  iura- 
averant  dicere  veritatem  et  per  sacramenta  que  fecerant  confessi  erant 
ipsi  quod  predicti n  omnes  ut  superius  leguntur  nominati  et  certi  nuncii 
a  predictisP  dominis  episcopis    constituti  *  ex  eorum   auctoritate  et 

20  commissione  ut  confitebantur,  talem  concorditer  fecerunt  constitucio- 
nem  de  predicto k  theloneo  ac  per  infrascriptum  modum  hanc  cau- 
sam thelonei  predicti11  difiinierunt  ut  omni  tempore  hec  constitucio 
inconrupta  conservetur.  Que  talis  est:  videlicet  quod  ullus  homo 

in  episcopatu  Brixinensi  ab  hac  parte  Wibewalde r  et  Isilwalt s  habitans 

25  de  ministerialibus  vel  de  liberis  sive  de  servis  tantum  case  dei1 
sancti  Ingenuini  et  episcopatui  Brixinensi  pertinentes  vel  ab  episcopatu 
tenentes  cuiuscumque  manerieiu  sint,  ab  hacy  die  antew  non  debeatx 
solvere  nee  dare  aliquod  theloneum  quod  teutonice  ?  dicitur  zolo,  epis- 
copo Tridentino  ad  partes  Bozani  nee  in  aliquo  loco  a  ponte  Eueris* 

80  superius  versus  Brixinam  nee  exenium aa  aliquod  de  aliquibus bb  eorum 
rebus  vel  de  aliquo  eorum  foro  quod  ex "  parte  iam  dictorum  confi- 
nium  versus  Brixinam  vendiderit dd  ut  pro  suo  sacramento  tenere  po- 
tuerit  Nulla  societate  aliorum  extraneorum  hominum  vel  negocia- 
torum  extra  prefixos  confines  commorancium  sub  titulo  non  dandi 

35  theloneum  eis  adiuneta  et  si  extra  predictos  confines  constitutos  ven- 
diderit, ille  qui  hoc  fecerit  solvat  ad  partes  Bozani  Tridentino  episcopo 
thelonei  nomine  pro  qualibet  sagma ee  vel  honeratura  sui  fori  augusten- 

a)  Winec  B.        b)  Foro  A.        o)  Federicus  B.        d)  Winkel  B.        e)  Adel- 
pertus  B.        f)  Henricus  B.        g)  Stokelinus  B.        h)  Gunherus  Ä.        i)  Muke- 
40  linuß  B.         k)  snpradicti  B.         1)  suprascriptum  Bm         m)  de.  A.         n)  supra- 
dicti  B.         o)  homines  B.         p)  supradictia  B.         q)  B  add.  et.         r)  Wibet- 
wald  B.  b)  Iswald  B.  t)  causa  dei  A.  u)  manerici  B.  v)  hoc  B. 

w)  antea  B.  x)  debeant  B.  y)  teutunice  A.  z)  Avisi  B.  aa)  exeneum  A. 
bb)  alibus   A.         cc)  B  add.   hac.         dd)  vendiderint   A.         ee)  sauma  B. 
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sem  unum.  Alii  vero  homines  extra  predictos  confines  in  episcopatu 
Brixinensi  commorantes  et  episcopatui  pertinenles  vel  ab  episcopatu 
tenentes  similiter  nullum  solvant  theloneum  ad  partes  Bozani  nee  a 
predictoa  ponte  Everisb  superius  versus  Brixinam  de  aliquibus  eorum 
rebus,  nisi  extra  Brixinensem  episcopatum  causa  vendendi  deportave-  5 
rit;  ete  qui  hoc  fecerit  predictum  theloneum  solvat  uti  superius  legitur 
constitutum.  Alii  vero  domini  extra  Brixinensem  episcopatum  habi- 
tantes  et  in  episcopatu  Brixinensi  predia  et  bona  habentes  solvant 
theloneum  nulla  constitutione  super  eos  facta.  A  simili  vero,  si  aliquis 
Bozanensis  homo  in  plebatu  commorans  aliquid  forum  victualibus d  10 
pertinentibus  sive  cuiuscumque  sit  maneriei  in  episcopatu  Brixinensi 
ex  hac  parte  predictorum e  confinium  ut  superius  legitur  consignatos  et 
specialiter  a  Brixinensibus  hominibus  infra  statutos  confines  comoran- 
tibus  contraxerit,  nullum  thelonium  de  illo  Brixinensi  episcopo  exibere 
teneatur.  Sed  si  ab  extraneis  negociatoribus  extra  Brixinensem  epis-  15 
copatum  comorantibus  et  infra  sepedictos  confines  aliquid  forum  con- 
traxerit, ille  qui  hoc  fecerit  Brixinensi  episcopo  quatuor  augustenses 
pro  qualibet  honeratura  sui  fori  tantum  ad  clusam  de  Sehen  thelonei 
nomine  solvat  De  omni  vero  foro  per  aliquem  Bozanensem  extra 
Brixinensem  episcopatum  emptum  et  per  episcopatum  Brixinensem  20 
versus  Bozanum  conduetum,  de  qualibet  honeratura  illius  fori  de  rebus 
inmobilibus  quatuor  augustenses  Brixinensi  episcopo  tantum  ad  clusam 
de  Sehen  pro  theloneo  solva(n)tur;  de  rebus  vero  mobilibus  seseque 
moventibus  de  qualibet  marca  argenti  quatuor  augustenses  seeun- 
dum  quod  pro  suo  sacramento  se  solvisse  tenere  potuerit,  ad  clusam  25 
de  Sehen f  solvat  mutam.  Si  autem  aliquis  Bozanensis  homo  aliquod 
forum  in  episcopatu  Brixinensi  ex  hac  parte  predictorum6  confinium 
versus  Brixinam  causa  vendendi  conduxerit  et  specialiter  Brixinen- 
sibus hominibus  in  episcopatu  Brixinensi  commorantibus  vendiderit, 
nullum  theloneum  solvere  debeat  Brixinensi  episcopo.  Sin  autem  ex-  so 
traneis  hominibus  vel  negociatoribus  extra  Brixinensem  episcopatum 
commorantibus  vendiderit,  vel  extra  statutos  confines  causa  vendendi 
conduxerit,  ille  qui  hoc  fecerit,  solvat  theloneum  Brixinensi  episcopo 
tantum  ad  clusam  de  Seben  de  qualibet  sagma  vini  unum  augustensem 
et  de  qualibet  sagma  *  pisis  vel  olei  vel  mellis  duos  augustenses,  et  de  35 
unaquaque  alia  honoratura  unum  augustensem  in  (n)ullo  alio  loco 
per  episcopatum  Brixinensem  Bozanensibus  theloneo  imposito  nisi  ad 
clusam h  de  Seben  ut  superius  legitur  constitutum.  In  mercatis  vero 
annuaübus  Bozani  et  in  episcopatu  Brixinensi  constitutis  Bozanenses 
et  Brixinenses  in  episcopatu  Brixinensi  comorantes   equali  racione  40 

a)  Buprascripto  B.        b)  Avisi  B.        c)  B  add,  ille.        d)  victoabilibus  B. 
e)  eupraacriptorum  B.  f)  Die  drei  Zeilen:  pro  theloneo   solvatur  —  ad  clu- 

sam  de  Seben   sind  offenbar  durch  Verlesen  in  B  weggeblieben,        g)  gauma  B. 
h)  calsam\i. 
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utantur.  Testes  huius  rei  interfuerunt  dominus  Dietricus  de  viUa 

sancti  Hartini  et  dominus  Tegeno»  de  Vilandersb  et  Wühelmus  iuvenis 
et  dominus  Arnoldus  Wenege  de  Rodanc  et  Bertholdus  Clusnarius  et 
dominus  Hiltibrandus  de  Riden  et   dominus  Rembertus  filius  domini 

5  Purkardi  de  Seben  et  dominus  Gotsalcus  iuvenis  dec  Kasteirut*  et 
alii  quam  plures  rogati.  Postea  vero  in  predicto e  anno  indictione 
predicta  die  Veneria f  intrante  aprili  in  Pontenovo  iuxta  mansum  Ar- 
noldi  et  Remberti  Mulli;  in  presencia  domini  Arnoldi  de  Rodanc  et 
Wilhelmi  de  Veiturs»  et  Purkardi  de  Sebene  et  Ottonis  de  Weinekeh 

10  et  Zuconis l  de  Formiano k  et  Alberti *  de  Bozano  m  filii  domine  Minne  et 
ülricin  Munsciri0  et  Alberti  de  Pau<i  et  Calhohir  et  Ghunradi8  de 
Weinekeh  et  Arnoldi  domine  Minne  et  comitis  Egenonis  et  Ulrici  de 
Gruanesperg t  et  aliorum  multorum.  Ibique  venerabilis  dominus  C[hun- 
radus]  dei  gracia  Tridentine  ecclesie  episcopus  et  dominus  C[hunradus] 

15  dei  gracia  Bminensis  ecclesie  episcopus  unanimiter  per  se  etQ  succes- 
sores  in  episcopali  dignitate  venientes  predictam  Constitutionen^  dicti 
thelonei  ut  superius  legitur  factam  confirmaverunt  et  firmam  et  ratam 
ac y  incorruptam  omni  tempore  tenere  et  conservare  ad  invicem  unus 
alteri  promiserunt  cum  Stipulationen 


20  20.  Dietrich  de  Fontebono  und  andere  genannte  Schiedsi'ichter 
stellen  auf  Grund  einer  Weisung  die  Rechte  fest,  welche 
dem  Grafen  Meinhard  von  Götz  als  Vogt  der  Kirche  von 
Aquileia  zukommen.  Cividale  1202  December  13. 

*  Bubeis,  Mon.  eccl  Aquüegensis  647;  Czörnig,  Götz  606  Anm.  2  (Extr) 
25  Vgl.  Czörnig,  Götz  588  f.  und  606  f. 

Anno  domini  MCCIL,  XIII  die  intrante  decembrio,  indictione 
Xx  In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti  amen.  Nos  qui- 
dem  Dietricus  de  Fontebono,  Herbordus  de  Pertenstaine ,  Folcherus 
de  Doremberg  et  Peregrinus  Glokkel  dicti  y,  arbitri  et  iuramento  ad- 
30  stricti  a  domino  Pelegrino  secundo  Aquilegensi  patriarcha  et  comite 
Megenardo  Aquilegensis  ecclesiae  advocato  et  fratre  eius  comite 
Engelberto  ad  investiganda  et  cognoscenda  iura  et  rationes  eiusdem 
Megenardi  advocati,  quae  pater  suus  comes  Engelbertus  habebat  tem- 

a)  Tagexrasi?.  b)  Volanders  B.  c)  de~A.  d)  CaetelrutoB.  e)  supra- 
35  dicto  B.      f)  VI  B.       g)  Veltnrno  B.      h)  WinecÄ       i)  ZoconisA.      k)  Foro^. 

1)  Adelperti  B.        m)  Balzano  B.        n)  Odelrici  B.        o)  Muncieri  B.        q)  Pao  B. 

r)  Cadelochi  B.  b)  Conradi  B.  t)  Groanesperg  B.  u)  B  add.  eoram. 

y)  hac  AB.  w)  B  add:  (S.  N.)  Ego  Salamon  sacri  palacii  notariua   rogatus 

interfai  et  hoc  instrumentam  ut  superius  legitur  scripsi  et  duo  brevia  unius 
40  thenoris  complevi.        x)  Bubeis  fügt  verbessernd  hinzu:  (V).        y)  Rubeis:  Glok- 

keldelt.  —  Mit  Rücksicht  auf  die  am  Schlüsse  gegebene  und  wol  richtigere  Namens- 

form  emendirt. 
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pore  quo  dominus  Volricus*  patriarcha  obiit,  super  quibus  prae- 
dictus  patriarcha  litem  et  contentionem  cum  praedictis  fratribus  habe- 
bat adhibito  nobis  sapientum  virorum  consilio  taliter  processimus. 
De  communi  itaque  consensu  elegimus  providum  et  discretum  virum 
d.  Federicum  de  Kauriaco,  qui  nobis  consuleret  quos  possemus  adin-  5 
venire,  qui . . .  rectitudinem  super  praedictis  iure  et  rationibus  possent 
iudicare.  Qui  siquidem  bona  fide  nobis  nominavit  d.  Henricum  de 
Glemona,  d.  Arnoldum  de  Brazzacco,  d.  Conradum  de  Floiana,  d. 
Herberardum  de  Sconbemberg,  quorum  consilio  praedicta  iura  et 
rationes  possemus  adinvenire.  Nos  ergo  simul  convenientes  prae-  io 
dictos  viros  iurare  fecimus,  quod  bona  fide  sine  fraude  deberent  nobis 
praedicta  iura  et  rationes,  ut  supradictum  est,  iuxta  quod  recordari 
possent,   integraliter  significare.  Requisiti  itaque  per  iuramentum 

dixerunt :  quod  comes  Engelbertus  habebat  advocatiam  ab  Aquilegensi 
patriarcha;  et  in  Aquilegia  placitabat  semel  in  anno  cum  nuncio  pa-  15 
triarchae  placitum   advocatiae;    et  quidquid    de   placito    lucrabatur, 
cum    patriarcha  dividebatur.    Advocatum    similiter    sub  se    unacum 
advocato  patriarchae  habebat,   qui  terram  regebant  et  iustitiabantur; 
et  cum  iidem  advocati   placitabant,  vadimonia  in  manu  advocati  pa- 
triarchae  dabantur;  et  quae  lucrabantur,  dividebantur.    Omnia  bona  20 
carnificum    sutorum   tabernarum    pannificum    similiter    dividebantur. 
Famuli  ecclesiarum  non  tenebantur  coram  advocato  satisfacere ;  sed  si 
deprehensus  fuerit  in  furto  vel  praeda,  tradebatur  in  carcere  patri- 
archae   et    iustitiabatur.    Cruentum  denarium  habebat  a  patriarcha, 
quem  similiter  dividebat.    Item  in  Aquilegia  habebat  a  patriarcha  de  25 
ripatico  et  theloneo  IV  marchas  et  de  Clusa  III  marchas  et  cum  erat 
in  Aquilegia,  riparius  dabat  ei  sal  ad  cibum  suum,  et  in  prandio  et  in 
coena  sciphum  vini  et  scutellam  cum  carnibus  vel  piscibus,  donec 
ibi   erat,  et  per  singulos  annos  C  trivallos  caeparum.     A  quodam 
casali,  cum  erat  Aquilegiae,  dabantur  ligna  ad  coquinam  et  cameram  30 
suam.        Praeterea  in  his  villis  habebat  advocatiam:  in  Agello,  Iua- 
niz,  Gonar,  Percoto,  Utino,  Budrio,  Orsara,  Fagagna;  in  quibus  nun- 
cius  advocaü  cum  nuncio  patriarchae   semel  in  anno  placitum  advo- 
catiae placitabant ;  et  quidquid  lucrabantur,  inter  se  dividebant 
Has  etiam  advocatus  habebat  rationes  in  Agello  II  modios  frumenti  II.  35 
modios  avenae,  II  oves  vel  XVI  denarios,  V  gallinas,  L  ova;    de 
Percoto  1  vaccam,  cetera  sicut  de  Agello ;  de  Utino  I  vaccam,  cetera 
ut  supra ;  de  Palazzolo  I  vaccam,  cetera  ut  supra ;  de  Fagagna  I  vac- 
cam,  cetera  ut  supra ;  de  Civitate  II .  . ;  de  Karsto  I  vaccam,  I . . ., 
cetera  ut  supra ;  de  Carnia  IV  vaccas ;   de  Tulmino  II  vaccas.    Item  40 
de  locis,  ubi  forestarius  erat,  quidquid  proveniebat  de  ratione  foresta- 
riae,  tertiam  habebat  partem;  et  quando  forestarius  Cinti  mutabatur, 
ille   qui  succedebat,  III   marchas   advocato   dabat    Cum  patriarcha 

a)  Hubeis  add.  (11). 
D  o  p  s  c  h  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  3 
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habet  curiam,  et  advocatus  presens  est  et  in  curia  servil,  si  est  in 
hyeme,  dabat  advocato  hyemales  vestes;  si  in  aestate,  aestivales;  et 
qualibet  hyeme  pellicium  vulpinum  vel  unam  marcham.  Si  aliquid 
dabatur  consiliariis  curiae,  specialiter  in  donis  pro  consilio,  advocatus 

5  habebat  portionem  suam.  In  Cinto  semel  in  anno  placitum  advoca- 
tiae  placitabat  cum  nuntio  patriarchae;  et  quidquid  lucrabatur,  divi- 
debatur.  Servitium  non  de  iure  sed  ex  gratia  a  domino  patriarcha 

sibi  dabatur.  Cum  advocatus  veniebat  in  Civitate  cum  patriarcha, 
marescalcus  patriarchae  hospitabatur  equos  advocati  in  villis  circa 

io  Civitatem.  In  eadem  Civitate  sicut  in  Äquilegia  placitabat  placitum 
advocatiae  semel   in  anno  per  se  vel  per  nuntium  suum.  Cum 

comes  Engelbertus  ibat  vel  revertebatur  de  Karinthia,  aliquando  hospi- 
tabatur in  Tricesimo,  aliquando  in  Cassaco;  in  quibus  villis  d.  Hen- 
ricus  de  Glemona  dabat  ei  servitium,  quamvis  ibi  non  deberet  hospi- 

15  tari.  Aliquando  hospitabatur  in  Moymaco,  ibi  dabat  ei  servitium 
praepositus  Civitatensis  (qui  nunc  est  patriarcha)  et  d.  Mathias  de 
Sconbemberg.  Cutes  tertiae  feriae  de  coquina  patriarchae  dabantur 
advocato.  In  his  villis  Mosacensis  monasterii  habebat  advocatiam : 

in  Blaiuz,  Ungiano  et  in  duabus  villis  Vellach.    In  prepositura  s.  Fe- 

20  licis  habebat  advocatiam  per  totum.  De  his,  quae  sunt  canonicae 
Aquilegensis,  habet  advocatiam  in  Muzana.  De  Meriano  et  Farra 
semper  fuit  contentio.  In  Osselano  quae  Aquileiensium  et  Civitaten- 
sium  canonicorum  est,  habebat  advocatiam.  Omnia  monasteria,  quae 
sunt  ex  hac  parte  Tulmenti,  erant  in  advocaüa  eius  et  defensione, 

25  excepto  sancto  Volrico.  Omnia  supradicta  habebat  comes  Engel- 

bertus, cum  Volricus  patriarcha  obiit  De  his  omnibus  nos  quatuor 
arbitri  concordamus.  De  subscriptis  non  fuit  praedictus  comes  eo 

tempore  in  tenuta  alicuius  rationis  vel  advocatiae :  nullas a  albergarias 
habebat  in  dominicalibus  patriarchae,  vassallorum  et  ministerialium. 

30  In  termino  Villaci  deduxit  albergarias;  sed  si  accipiebat  albergarias 
in  locis  monasteriorum  in  quibus  ius  habebat  advocatiae,  modeste  et 
sine  preda  eas  accipiebat  In  bonis  monasteriorum  in  quibus  ius 

habebat  advocatiae,  ut  supra  dictum  est,  placitum  advocatiae  semel 
in  anno  placitabat.    Copulam  in  nullo  loco  mittebat,  nisi  cum  erat 

35  cum  patriarcha;  tunc  equi  mittebantur  cum  equis  patriarchae  in  co- 
pula  cum  marescalchis  eorum.  In  Urgim  iuxta  Filem  non  habebat 
ius  advocatiae;  nee  patriarcha  Volricus  ullam  habebat  advocatiam  in 
bonis  de  Milast;  et  ipsi  de  Bambenberg  in  Filem  in  bonis  marchionis 
de  Attens  et  marchionis  Albi  nullam  habebant  iurisdictionem.     In 

40  praepositura  Civitatensi  nullum  ius  habebat  vel  advocatiam  excepto 
Ossellano.  Si  aliquis  vassallus  vel  ministerialis  habebat  in  aliquibus 
locis  advocatiam  ab  ipso  in  feudum,  nullam  super  his  habebat  iuris- 
dictionem.   Monetam  non  habebat.    Monomachia  in  manu  patriarchae 

a)  Rubels:  nullus. 
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vadiari  debet  et  fieri  coram  advocato  vel  nuntio  eius.  Supradicti 

arbitri,  scilicet  d.  Dietricus  de  Fontebono,  Herbordus  de  Pertenstaine, 
Folcherius  de  Doremberg,  et  Pelegrinus  Glokkel  de  omnibus  supra- 
dictis  concordes  hiermit  in  stupa  Regenaldi  gastaldi  domini  patri- 
archae  apud  Austriam  civitatem.  Et  hanc  cartam  scribere  rogaverunt  5 
in  praesentia  istorum  testium  videlicet  d.  Hermanni  cappellani  d. 
patriarchae,  Conradi  de  Floiana  et  Ditalmi  d.  Andreae  de  Goritia. 
Ego  Petras  imperialis  notarius  interfui,  et  hanc  cartam  scripsi  rogatus. 

21.    Herzog  Berchtold  IV.  von  Meranien  und  seine  Söhne  bestätigen 
das    Übereinkommen,   welches  Berchtolds    Vater   mit   dem  io 
Propste    von    Wüten    über    den    Innsbrucker    Markt    ge- 
schlossen hatte.  [1188— 1204] l) 

Or.  (A)   und  wenig  jüngere  K.  (B)   Stifts.   Ä.    Wüten. 

Hormayr,  Beiträge  1,  2,  273;  Röggl,  Sammler  f.  Tirol  4,249  (aus  A?);  Zoüer, 

Innsbruck  1,50  (Übers.).  —  Oefele,  Grafen  v.  Andechs,  Reg.  n<>.  577.  15 

Vgl.  Hormayr ,    Tir.   Almanach    1803   S.  141 :   Röggl  a.  a.  0.  228  ff. ;  Rapp, 

Beitr.  des  Ferdinandeums  3, 27  f. ;  Jäger,  Landstände  1,  632. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.    B[erhtoldus]  marchio 
Ystrie  et  dux  Meranie  et  filii  eius  Ekebertus  Otto  Heinricus  D[iethrico] 
preposito  Wiltinensis  cenobii  et  eius  successoribus  et  toti  eiusdem  20 
cenobii  congregationi  in  perpetuum.  Quoniam  gravia  et  difficilia 

negocia  nostra  ceteris  solemus  firmare  testamentis,  ne  nimia  antiqui- 
tate  confecta  oblivione  deleantur  ac  sie  per  ineuriam  negligantur,  con- 
stat  proeul  dubio  ea  dumtaxat  negocia  que  honori  consulunt  et  uti- 
litati,   attentissime  fore  roboranda.    Eapropter  notum  fieri  volumus  25 
eunetis  h^c  scripta  legentibus  vel  audientibus,  qualiter  pater  meus  et 
ego  multis  hinc  inde  ventilatis  racionibus  intervenientibusque  amicorum 
preeibus  preeipue    auetoritate   domni  H[einrici]  Brixinensis  episcopi 
cum  favore  et  consensu  tarn  ministerialium  quam  canonicorum  eius- 
dem QCclesiQ  sufBragante  tandem  optinuimus  apud  prepositum  H[ein-  30 
ricum]  Wiltinensis  cenobii  tota  eius  congregatione  assentiente,  ut  in 
possessione  adiacentis  monasterii  forum  nostrum  trans  pontem  pone~ 
remus.     Quo    impetrato   iuxta  estimationem   loci  forum   continentis 
tantundem  predicte  ecclesie  contulimus  in  concambio  et  ut  minus 
prefatam   congregationem  gravaremus  in  vico   Omeras  mansum  ex  35 
gratia  ecclesie  donavimus  eo  videlicet  tenore,  ut  prefata  ecclesia  de 
theloneo  fori  annuatim  talentum  circa  festum  saneti  Martini  reeipiat 
atque  in  eodem  foro  tres  domos  in  sua  possessione  retineat,  quarum 
habitatores  omnia  que  alii  nostro  iuri  exhibent,  ecclesie  persolvant, 
et  nemini  molendinum  prope  forum  construere,   nisi  ut  fratres  con-  40 
gregationis  voluerint,  et  nulli  forensium  alibi  molere  nisi  apud  ipsos 

«)  80  Oefele,  a.  a.  0. 
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liceat,  et  ut  ecclesia  in  foro  ex  nostro  predio  dolala  cum  dimidio 
mansu  sub  ditione  claustri  ab  omni  nostra  exactione  libera  existat, 
ut  quicquid  ministeriales  nostri  Wiltinensi  ecclesie  de  allodiis  suis  pro 
remedio  anim$  su$  contulerunt,   libere  agant  et  ut  portus  fluminis 

5    eidem  cenobio  absque    contradictione  ulla  pennaneat  Concedi- 

mus  etiam  eidem  claustro  licenciam  utendi  ex  nemore  vel  campis  sive 
in  aquis  secundum  quod  ius  nostri  comitatus  exposcit  quicquid  neces- 
sitas  exegerit,  illud  quod  nichilominus  statuere  decrevimus,  ut  bona 
prefate  ecclesie  longe  vel  prope  in  comitatu  nostro  sita  absque  iuris 

io  nostri  exactione  libera  persistant  et  ut  ministeriales  nostri  apud  clau- 
strum  placitare  non  presumant,  ut  quicunque  fruges  vel  prata  fratrum 
leserit  et  inclamatus  negare  nequiverit  dampnum  integre  resütuat, 
deinde  XII  nummos  eis  persolvant  et  iudici  totidem,  et  ut  agricultura 
et  sepium  clausura  omni  tempore  sub  pacis  observantia  permaneant, 

15  prata  vero  a  festo  sancti  Georgii  usque  ad  festum  sancti  Michaelis 
similiter.  Placuit  etiam  quatinus  prefectus  forensis  cum  se  sexto  ex 
sui  parte  sub  iuramento  Wiltinensem  ecclesiam  cunctaque  hac  in 
regione  ad  eam  pertinentia  sub  pacis  federe  tueatur;  idem  exterior 
faciat  prefectus.         Et  ut  hec  cuncta  inviolabiliter  serventur,  mansum 

20  super  hec  omnia  in  vico  Omeras  ipsis  per  manum  domni  Udalscalci 
de  Uffelendorf  ea  condicione  delegamus,  ut  si  quit  prescriptorum  a 
quoquam  violatum  fuerit  vel  si  quispiam  forensium  vel  aliorum  no- 
strorum  quilibet  eos  gravaverit,  scilicet  ut  si  alicui  ipsorum  manus 
iniecerit  aut  verbis  indecentibus  dehonestaverit  vel  hominem  ecclesie 

25  sue  occiderit  aut  detruncaverit  vel  aliquo  vulnere  sauciaverit  et  si  res 
ipsorum  per  vim  aut  furtum  diripuerit,  iusti  iudicii  plectatur  vindicta. 
Et  si  prefati  iudices  illam  qualiscunque  sit  causam  per  se  terminare 
non  valuerint  et  ad  audientiam  nostram  dilata  fuerit,  si  nos  queri- 
monie  ipsorum  infra  VI  ebdomadas  secundum  iusticie  equitatem  non 

30  satisfecerimus,  predium  prescriptum  in  proprietatem  ecclesie  prefate 

perenniter  transibit,  secundum  quod  nos  ipsi  iure  iurando  sanximus. 

Huius  rei  testes  sunt:  ipse  marchio  et  filius  eius  dux  Meranie, 

dominus  Degenhardus  prepositusa  de  Diezen  et  eius  capellanus  Bur- 

chardus,    dominus  Wernherus  archipresbyter  et  dominus  Günradus 

35  custos  Brixinensis.  Dominus  Otto  advocatus  eiusdem  ecclesie  et  do- 
minus Ulschalcus  de  Ußelnde,  dominus  Bernhardus  de  Wilhaim  Diemo 
et  frater  eius  Hainricus  albus  de  Slitters,  hii  nobiles.  Dominus  Rud- 
bertus  et  frater  eius  Amelricus  de  Rifenstain,  R&dbertus  et  frater  eius 
Herebrant  de  Millun,  hii  Brixinenses  ministeriales.    Dominus  Lazarius 

40  Gotfridus,  Hainricus  Snecke,  Ölricus  de  Sindeistorf  Rüdolfus  et  frater 
eius  Eberhardus  de  Hohenrain  Fridericus  de  Schonenberc  et  Ölricus 
de  Fruntdsberc  et  fratres  eius  G.  et  C.  et  Hainricus,  Siboto  de  Omeras 
et  frater  eius  Conradus,  hii  ministeriales  domini  marchionis.  Bernhar- 

a)  prepositos,  Or. 
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dus  Phenninc  iudex,  Heinricus  Stöner  Eberhardus,  Alber,  Ridlar,  Fri- 
dericus,  Cünradus  Sconer,  hü  forenses.  Acta  sunt  hec  Wiltine,  anno 
ab  incarnatione  domini  MCLXXX,  indictione  XIII,  suDi  mperatore  Fri- 
derico  per  aliam  paginam  sigillo  patris  mei  confirmata.  Peticione 
igitur  die  tercia  prepositi  eiusdem  cenobii  et  universe  congregationis  ad 
tuicionem  ipsorum  et  ad  salutem  anime  nostre  ego  Ber[toldus]  dux 
Meranie  et  marchio  Ystrie  cum  filiis  meis  Ekeberto,  Ottone,  Hainrico 
prescripta  iura  presenti  testamento  atque  sigillo  nostro  subscriptis  te- 
stibus  renovamus  atque  confirmamus. 


22.    Bischof  Friedrich  von   Trient  verbrieft   die   Weisung  über  10 
seine  und  des  Grafen   von    Tirol   richterliche    Gewalt   in 
Bozen.  Bozen  1208  Februar  7. 

Cod.  S.  VigiW  (I)  s.  XIII  f.  116  (A)  StaÜh.  A.;  danach  Cod.  S.  Vigüii  (II)  s. 
XIV  f.  116  (B)  Ferdinandeum ,  Innsbruck;  2  not.  Vidimus  (nach  A) 
StA.   Wien.  15 

Hortnayr,  Beiträge  2, 221,  Kittk,  FRA.  II.  5, 162  (nach  B). 

Vgl.  Huber,  AÖG.  63,621;  Jäger,  Landstände,  1,246;  Egger,  Mitth.  d.  Inst, 
f.  ÖGF.,  Erg.  B.  4,416. 

In  Christi  nomine  anno  a  nativitate  domini  nostri  Iesu  Christi  HCC 
octavo,  indictione  XI,  die  VII  intrante  februario  in  burgo  Bauzani  ante  20 
domum  Odelrici  et  Conradi  filiorum  quondam  domini  Bernardi,  in  pre- 
sencia  domini  Turconis  Tridentini  chori  decani  et  domini  Martini  pres- 
byteri  Tridentine  ecclesie  canonici,  et  presbyteri  Bertoldi  de  sancto  Flo- 
riano  et  domini  Nicolay  de  Egna  et  Petri  de  Maluscho  iuris  periti  et 
Hermanni  de  Livo  et  Ugonis  de  Richenberg  et  Erceti  notarii  et  Ottonis  25 
de  Formiano  et  domini  Henrici  et  domini  Iacobi  de  Verona  et  Federici 
de  Winec,  Purcardi  de  Cagnao  et  Ribaldi  de  eodem  loco  et  domini  Gun- 
theri  de  Balzano  et  domini  Henrici  plebani  plebis  sancti  Genisii  et 
aliorum  multorum.  Ante  eorum  presentiam  coram  domino  F[e- 

derico]  dei  gracia  Tridentine  ecclesie  electo,   presente  domino  Adel-  30 
perto  Tirolense  comite  perlecte  fuerunt  manifestaciones,  quas  dominus 
Turingus  et  Zuco   de  Formiano  et  Federicus  de  Winkel,  Adelpertus, 
Gaius  et  Adelricus  de  Groanesperg  et  Adelpertus  filius  domine  Minne  de 
Bolzano  ex  comissione  suprascripti  domini  F[ederici],  dei  gracia  Triden- 
tine ecclesie  electi,  et  suprascripti  Adelperti  Tirolensis  comitis  sub  35 
districtu  sacramenti  fidelitatis   manifestaverunt  de  racionibus  Triden- 
tini episcopi  et  Tirolensis  comitis  habentes  apud  Bauzanum,    tenor 
quarum  talis  est    Videlicet  quod  ille,   qui  est  gastaldio  Tridentini 
episcopi  in  Formiano,  ille  etiam  debet  esse  sultaiz  Tirolensis  comitis 
apud  Bauzanum.    Et  quando  gastaldio  de  Formiano   et  iusticiarius  40 
comitis  preceperint  et  denunciaverint  placitum  legalem  s(c)ilicet  placi- 
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tum,  quod  teutonice  apellatur  elaeichding,  ad  partes  Bauzani  seu  in 
comitatu  ibi  pertinentem,  omnia  que  ipsi  aquisierint  quindecim  dies  ante 
predictum  placitum  et  quindecim  dies  post  equaliter  dividere  teneantur. 
Et  omnia  banna,  que  gastaldio  de  Formiano  vel  eius  scarius  lucratus 

5  erit,  duas  partes  Tirolensi  comiti  et  terciam  Tridentino  episcopo  per 
racionem  dari  debentur;  et  unum  bannum,  s(c)ilicet  secundum  bannum 
de  racione  comitis  suo  sultaiz  de  Formiano  detur.»  Latrones  vero 
capti  cum  omni  eo,  sicuti  capti  erunt,  comiti  Tirolensi  vel  suo  sultaiz 
de  Formiano  represententur ;  iusticiam  super  eos  facere  tenetur.   Uni- 

io  versas  mensuras  tarn  in  burgo  quam  extra  burgum  idem  comes  com- 
ponere  et  statuere  debet  et  super  eas  racionem  faciat  Quidquid 
racionis  pluvio  pertinet,  comiti  expectat,  exceptis  tribus  caratis  vini 
queb  de  illo  pluvio  dari  debentur  ponti  de  Balzano.  Comes  vero 
vel   eius  sultaiz  pro  illo  pluvio    non  de  racione,  sed  voluntarie  et 

15  per  bonam  usitatem  ad  placitum  suprascriptum  ministeriales  case  dei, 
ut  eum  adiuvent  ad  iudicium,  honorare  debet.  Et  ille,  qui  est  gas- 
taldio in  Formiano,  ille  eciam  debet  esse  iusticiarius  apud  Bauzanum 
tarn  in  burgo  quam  extra  burgum ;  et  ita  fuit  apud  quondam  dominos 
episcopos  Adelpertum,  Salomonem,  Albertum,  Conradum.    Gastaldio 

20  autem  de  Formiano  racionem  apud  Bauzanum  tantum  sub  albero 
iuxta  parrochiam  facere  presumat  per  dominum  episcopum  et  comitem 
Tirolensem,  quantum  ad  suum  officium  gastaldio  de  Formiano  et 
sultaiz  Tirolensis  comitis  pertinet.  Unde  idem  dominus  Ffedericusj 
dei  gracia  Tridentine  ecclesie  electus  dictas  manifestationes,  ut  superius 

25  legitur,  scriptas  confirmavit  et  imperavit  mihi  infrascripto  Salomoni 
notario,  quatenus  istas  manifestationes  rescriberem  et  ex  sua  aucto- 
ritate  in  publicam  formam  reducerem.  Unde  duo  brevia  unius 

thenoris  scripta  sunt. 

Ego  Salomon,  sacri  palacii  notarius  rogatus  interfui  et  dictas 

30  manifestationes  scripsi  et  in  publicam  formam  ex  iussu  suprascripti 
domini  electi  reduxL 


Herzog  Leopold  VI.  von  Oderreich  verleiht  den  Flandrem 
zu    Wien  gewisse  Rechte  und  Freiheiten.      [Wien]  1208. 

Or.  nieä\-österr.  LA.   Wien.  (A);  deutsche  Übersetzung  im  Trams.  Albrecht  II I 
35  von  18.  Dec.  1373:   Eisenbuch  f.  73  (K.   s.  XV)   StadtA.  (B)   und  Cod. 

n°.  429  Suppl.  f.  40  s.  XV  StA.    Wien  (O. 
Herrgott,  Mon.  2,  1,  249;  Rauch,  SS.  3, 117  (aus  B) ;  Hormayr,   Wien  2, 3,  194 
(aus  B)  195  (aus  A) ;  Karajan  in  Chmel,  ÖGF.  1.  490   (aus  O;  Weiss- 
mann in  Bl.  f.  LK.  r.  NOe.  10,  314  (aus  A);  Tomaschek ,   WR.  1,  4  (aus 
40  A)  und  181  (B).  —  MeiUer,  Bab.  Reg.  98  n<>.  67. 

Vgl.  Primisser  in  Hormayr 's,  Wien  3,  209  ff.;  Karajan,  a.  a.  0. 274  ff.;  Weiss- 
mann, a.  a.  0.  312  ff. ;  Luschin,  G  W.  254  ff. ;  Eulenburg,  Zschr.  f.  WG. 
1, 264  ff. 

a)  d.  oben  nachgetragen;  getilgt:  represententur.  b)  qua«  ABC. 
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In  nomine  sancte  et  individue  trinitaiis.  Leupoldus  dei  gracia 
dux  Austrie  et  Stirie  imperpetuum.  Labente  tempore  factum  quod- 
libet  a  memoria  labitur,  nisi  vetustati  scriptorum  perseverantia  ob- 
vietur.  Ne  igitur  antiquitas  hanc  nostram  presentem  concessionem 
valeat  abolere,  tarn  presentibus  quam  futuris  notum  fieri  volumus,  5 
quod  burgenses  nostros  qui  apud  nos  Flandrenses  nuncupantur,  taliter 
in  civitate  nostra  Wiena  inslituimus,  ut  ipsi  in  officio  suo  iure  fori 
nostri  in  civitate  et  in  terra  nostra  übertäte  et  privilegio  aliorum 
nostrorum  burgensium  omnimodis  gaudeant  et  utantur.  Preterea 
ipsos  ab  officio  iudicis  nostri,  in  Wiena  ita  eximimus,  ut  super  qui-  10 
buscumque  querimoniis  coram  ipso  non  respondeant,  set  coram  ca- 
merario  monete  nostre  trahantur  in  causas  speciali  exceptione  de 
omnibus  responsuri.  Subiungimus  insuper  et  confirmamus,  ut  in 
eorum  officio  negociari  nullus  presumat  nee  audeat,  nisi  ab  ipsis  re- 
ceptus  in  consortium  cum  eis  sub  eodem  iure  in  omni  pensione  et  15 
stiura  respondeat  sicut  ipsi.  Ut  autem  a  nobis  hec  talis  nostra 
traditio  in  posterum  semper  maneat  inconvulsa,  presenti  cedule  factum 
conscribi  feeimus  et  subscripto  curie  nostre  testimonio  impressione 
nosfri  sigilli  in  tenacem  memoriam  roboramus.  Testes:  Wichardus 
dapifer,  Rudolfus  de  Potendorf,  Marquardus  de  Hintperch,  Ulricus  20 
Struno,  Iremfridus  filius  Marquardi  de  Hinperch,  Ulricus  Stuhso,  Hein- 
ricus dapifer  de  Prunne,  Heinricus  camerarius  de  Tribanswinchel, 
Dietmarus  de  Ratelenberge,  Rudigerus  de  Holz,  Dietricus  magister 
monete,  Gotofridus  camerarius,  Marquardus  iudex;  cives  Wienenses 
Piterolfus,  Paltramus  fratres  eius,  Liupoldus  Pippinch,  Heinricus  25 
Schoucho,  Wirento,  Rudegerus  incisor,  Heinricus  socius  eius,  Albero 
de  Pa.  .istorf,  Sifrit  Schutewurfel,  Mathfridus  monetarius,  Albreht  chle- 
barius,  Eberhardus  Tanewaschel,  Grifo,  Chunradus  maritus  domine  Si- 
gule,  Chunradus  Suevus,  Wido.  Actum  anno  incarnationis  do- 
minice  MGCVUI,  indictione  autem  XL  30 

24.    Herzog  Leopold   VL  von  Österreich  bestätigt  dem  Kloster 

Baumgartenberg  dessen  Besitz  und  das  den  Cisterciensern 

zukommende  Recht,  nur  unter  landesfürstlicher   Vogtei  zu 

stehen.  Baumgartenberg  1209  Jänner  31. 

Or.  Museum  Francisco-Carolinum  Linz.  35 

Kurz,  Beiträge  3t403;  OÖÜB.  2,515.  —  Meüler,  Bob.  Reg.  100  n°.  73. 
Vgl.  Brunner,  WrSB.  47, 368  ff. 

In  nomine  sancte   trinitatis  et  individu$  unitatis.  Liupoldus  dei 
gratia  dux  Austrie  et  Styrie  universis  Christi  fidelibus   tarn  presenüs 
etatis  quam   future  generationis  in  perpetuum.         Quoniam  quidem  40 
non  est  potestas  nisi  a  deo,  expedit  in  potestatibus  preeipueque  in 
subümitate  principali  constitutis,  deum  semper  habere  propitium,  in 
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cuius  manu  sumus  et  nos  et  potestas  nostra.  Nimirum  etsi  multis 
magnisque  detenti  negociis  digne  ipsi  ut  oportet  servire  ac  placere  non 
possumus  tarnen  ac  debemus  servientibus  ei  et  placere  studentibus 
cooperari  in  bonum  eosque  tuendo  fovendo  manutenendo  perpetuam 

5  deitatis  propiciationem  promereri.  Quapropter  inter  alios  dei  fa- 
mulos  sub  nostra  ditione  constitutos  et  nostra  defensione  tuendos 
fratres  quoque  in  Boumgartenberge  domino  deo  servientes  numeramus 
ac  conscribimus  eorumque  et  in  presens  quieti  et  securitati  in  poste- 
mm  presentis  privilegii  munimine  providemus  ac  prospicimus.  Ut  igitur 

io  tarn  ipsi  quam  cuncta  ad  eos  perünentia  sub  tutela  nostra  perpetua  de- 
beant  pace  gaudere,  universas  eorum  possessiones  in  hac  pagina  scriptas 
atque  expressas  ab  omni  violentorum  Invasione  fraudulentorum  sub- 

reptione  tutas  omni  tempore  liberasque  permanere  censemus 

(Es  folgt  die  Aufzählung  der  Besitzungen.) 

15  Hec  sunt  predictorum  fratrum  de  Boumgartenberge  universa  pre- 
dia  quQ  nunc  habent,  qu$  cuncta  eis  nostra  principali  auctoritate  con- 
firmamus  statuimusque ,  ut  non  solum  ab  adversariorum  vexatione 
quieta,  sed  ab  omni  etiam  advocatorum  exactione  perpetuo  iure  sint 
libera.    Constat  enim  et  in  placito  nostro  Mutarn  ex  sententia  per- 

20  quisitum  atque  inventum  est,  omnes  Cysterciensis  ordinis  monachos 
tele  ius  ex  antiquo  habere,  ut  nee  ipsi  nee  ipsorum  predia  ulli  ad- 
vocato  quiequam  solvere  debeant;  sed  neque  advocatum  eis  habere 
liceat,  msi  defensorum  prineipem  ipsum  qui  caput  est  terr§,  in  qua 
quique   eorum    degunt,    et  hunc    solam  dei    retributionem  pro    ip- 

25  sorum  defensione  debere  exposcere.  Proinde  sepedictis  fratribus  ius 
ipsum  sie  conservari  ac  constare  decernimus,  ut  neque  advocati 
neque  defensoris  nomen  super  eos  aut  eorum  possessiones  habere 
quisquam  debeat,  nisi  nos  et  in  prineipatu  nobis  succedentes,  aut  cui 
vices  nostras  ad  tuendum  eos  iniunxerimus.    Qui  tarnen,   si  nomen 

30  advocati  habere,  si  ius  advocati  exigere  sive  aliis  modis  eos  gravare 
voluerit,  reicere  eum  et  a  nobis  alium  petere  atque  aeeipere  iuste  po- 
terunt.  Concedimus  etiam  eis,  ut  vinum  atque  ali$  res  eorum 
thelonearios  nostros  liberum  habeant  transitum  ita,  ut  quiequid  vehant, 
nemo  ab  eis  vectigal  aut  quiequam  nostri   iuris  exigere  debeat 

35  Ut  igitur  cuncta  hec  rata  inconvulsaque  perenni  stabilitate  consistant, 
presentem  paginam  sigilli  nostri  impressione  eommuniri  feeimus  testi- 
bus  annotatis,  quorum  hec  sunt  nomina:  Ulricus  comes  de  Klamme, 
Liupoldus  de  Molansdorf  pincerna,  Heinricus  iunior  de  Prunne  dapifer, 
Heinricus  de  Tribanswinkel,  Chunradus  Mace,  Dietmarus  de  Roetelen- 

40  berge,  Chunradus  de  Wildecke,  Heinricus  Prüshienke,  Heinricus  Shicke, 
Fridericus  de  Shatowe,  Ulricus  de  Soehsen,  Gumpoldus  de  Alhartesberge, 
Jubordus  de  Castro,  Lupordus  de  Silva,  Richerus  de  Insula  et  alii 
plures.  Datum  in  Boumgartenberge;  anno  ab  incarnatione  domini 
MCCV1III,  indictione  XII,  II  kalendas  februarii ;  per  manum  Ulrici  notarii. 
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25.    König  Otto  IV  bestätigt  auf  Grund  eines  Gerichtsspruches 

das  Recht  des  Salzburger  Erzbischofes  auf  Ernennung  und 

Investitur  der  Bischöfe  von  Gurk. 

Nürnberg  1209  Februar  20. 

Or.  u.  Transsumpt  v.  1431  StA.  Wien.  5 

Kleimayrn,  Juvaria,  250  d  (ExtrJ  ;  Ankershofen,  AÖG.  14, 141  (Extor);  Böhmer, 

Acta  imperü  209;  Hirn,   Ggmn.  Progr.  Krems  1872  S.  79.  —  Meüler, 

Sahsb.  Reg.  194  n<>.  113,  Böhmer-Bicker,  Reg.  n<>.  269. 
Vgl.  Hirn,  a.  a.  0.  36  ff. 

C  In  nomine  sanctg  et  individiiQ  trinitatis.  Otto  quartus  divina  io 
favente  dementia  Romanorum  rex  et  semper  augustus.  Regalis  ex- 
ceüentiQ  nostr$  decet  equitatem  subiectorum  commodis  curam  dili- 
gentem  impendere  et  causas  seu  etiam  Utes,  quociens  coram  nobis 
emerserint,  quo  pacto  decidantur  scriptum  amminiculo  perpetuare,  ut 
in  posterum  omni  careat  ambiguitate,  quod  prius  a  plerisque  deduci  15 
solebat  perverse  in  questionem.  Eapropter  noverit  universorum 

imperii  fidelium  presens  $tas  et  successura  posteritas,  quod,  cum  apud 
Nörimberc  imperialem  locum  sub  frequentia  principum  curiam  sol- 
lempnem  celebr aremus ,  Waltherus  venerabilis  Gurcensis  episcopus 
unacum  $cclesi$  suq  familia  cleri  et  populi  in  nostra  constitutus  pre-  20 
sentia  exposuit  nobis,  quod  $cclesia  Gurcensis  eo  modo  fundata  esset 
et  dotata,  quod  ad  imperium  et  nos,  necnon  ad  successores  nostros 
Romanorum  imperatores  et  reges  solummodo  respectum  habere  de- 
beret  in  hiis,  qu$  ad  regalium  pertinent  concessionem.  Dilectus 
itaque  princeps  noster  Evirhardus  Salzpurgensis  archiepiscopus  pre-  25 
posuit  ex  adverso,  quod  memorata  Gurcensis  gcclesia  ab  antecessore 
suo  Gevehardo  felicis  memoria  auctoritate  regia  taliter  creata  esset 
et  de  prediis  decimis  et  parrochiis  inprimis  su$  fundatlonis  annis 
ditata,  quod  electio  episcopi  et  concessio  sive  invest(it)\ira  regalium 
ac  consecratio  ad  ipsum  suosque  successores  nullo  mediante  perti-  30 
nerent,  ostendens  illud  multis  rationibus :  primo  per  Privilegium  Heinrici 
quarti  Romanorum  regis,  in  quo  expressum  invenimus  et  manifeste 
contineri,  Gurcensem  $cclesiam  taliter  fundatam  esse,  quod  electio 
episcopi  et  concessio  sive  investitura  regalium  ac  consecratrio  ad 
Salzpurgensem  archiepiscopum  pertinerent;  secundo  per  sententiam  35 
Friderici  Romanorum  imperatoris  apud  Augustam  antiquitus  pro- 
mulgatam;  tertio  possessionem  longissimam  sive  concessionem  circa 
investituram    regalium    vivo    testimonio    comprobavit.  Intellectis 

vero    singulis    qu^    ab    utroque    proponebantur    atque    super    hiis 
principum  sententiam  requirentes,   Engilhardus  venerabilis  Nuenbur-  40 
gensis  episcopus  talem  protulit  sententiam,  quod  archiepiscopus  Salz- 
purgensis suique   successores  concessionem   sive  investituram    rega- 
lium  in   Gurcensi    $cclesia    habere    debeat,    quam    tantorum    prin- 
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cipum,  videlicet  Heinrici  quarti  Romanorum  regis  et  Friderici  impe- 
ratoris,  scriptis  authenticis  et  vivo  testimonio  comprobasset;  quam 
sententiam  universi  principes  in  nostra  tunc  constituti  presentia  equam 
et  semper  observandam  uno  ore  firmiter  proclamarunt        Nos  itaque 

5  deo  nobis  auxiliante  in  cunctis  agendis  nostris  iustiti^  semitam  tenere 
cupientes  hiis  et  aliis,  qu$  dicta  fuerint,  auditis  et  presertim,  quia  iam 
dictus  Gurcensis  episcopus  coram  nobis  est  confessus,  quod  nee  ipse 
nee  antecessores  sui  regalium  investituram  a  Romanorum  regibus  vel 
imperatoribus  aliquo  tempore  reeepisset,  Gurcensem  $cclesiam  matris 

10  suq  Salzburgensis  Qcclesi§  cum  omni  iure  investitur^  regalium  subiiei- 
mus  potestati,  ipsi  episcopo  suisque  successoribus  circa  questionem 
regalium  perpetuum  silentium  imponentes.  Ut  autem  hec  omnia  rata 
semper  et  illibata  permaneant,  hanc  divalem  paginam  exinde  con- 
scriptam  sigilli  nostri  charactere  iussimus  communiri.        Testes  huius 

15  rei  sunt:  Mangoldus  Pataviensis  episcopus,  Otto  Frisingensis  episcopus, 
Hertwicus  Eistedensis  episcopus,  Cono  abbas  Elwacensis,  Bernhardus 
dux  Karinthiae,  comes  Hartmannus  de  Wirtinberc,  comes  Lodwicus 
fratrer  eius,  Rapoto  et  Heinricus  comites  de  Orünberc,  comes  Alber- 
tus de  Dilingen,  Bertholdus  de  Niffen,  Liutoldus  de  Reginsperc,  Conrad 

20  de  Krenchingen,  Heinricus  marscalcus  de  Kallindin,  Heinricus  dapifer 
de  Walpurc,  Waltherus  pincerna,  et  alii  quam  plures. 

Signum  domini  Ottonis  quarti  Romanorum  regis  invictissimi.  (M). 

Ego  Conradus  Spirensis  episcopus  regalis  aul§  cancellarius  vice 

domini  Sifridi  Maguntini  archiepiscopi  tocius  Germani^  archicancel- 

25  larii  recognovi. 

Acta  sunt  hec  anno  dominier  incarnationis  millesimo  CC  Villi,  in- 
dictione  XIII,  regnante  domino  Ottone  quarto  Romanorum  rege  glorioso, 
anno  regni  eius  XII.  Datum  apud  Nörinberc,  X  kalendas  mareii. 

*« 
26.    Herzog  Leopold   VI.  von  Österreich   verleiht  den   Bürgern 

30  von   Enns  Stadtrechte.  Enns  1212  April  22. 

Or.  (Ad  und  Priv.  B.  v.  Enns  v.  1397  (B.)  Staat- A.  Enns. 
Hormayr,  Taschenbuch  1812,45;  Gaupp,  d.  Stadtrechte  2,206;  Meiüer,  AÖG. 
10,  96  ;  OÖÜB.  2,  537  (sämmtUch  aus  A)  ;  Kurz,  OUakar  u.  Albrecht  2,251 ; 
OÖ.UB.  2,541  (ausB).  —  Meiüer,  Bob.  Reg.  109,  n°.  99;  Gengier,  Stadt- 
35  rechte  107  (Reg,);  Bischoff,   Stadtrechte  31  (Reg.);  Kranes,  Beitr.  z.  K. 

steiertn.  GQ.  2, 65  n<>.  31. 
Vgl.  Hormayr,  Archiv  1816, 129;  Oberleitner,  AÖG.  27,  54  ff. ;  Tomaschek,  WR. 
1,  Einl.  XII  ff. 

In  nomine  sanete  et  individue  trinitatis.     Liupoldus  dei  gracia 

40  dux  Austrie  et  Styrie  universis  fidelibus  tarn  presentibus  quam  futuris 

in  domino  salutem  im  perpetuum.     Gloria  prineipum  latius  uberius- 

que  per  pacem  et  quietem  subditorum  elucescit,  quando  fama  clemen- 

tie  et  diligentia  protectionis  eorum  extenditur  in  posteros,  salutem 
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quoque  meretur  a  domino,  cum  eos  quibus  presunt,  bonis  et  honestis 
consuetudinibus  et  institutis  ab  enormitatibus,  quibus  non  solum  Cor- 
pora sed  et  anime  perduntur,  cohibent  et  ad  iusticie  tramitem  con- 
versationemque  bonam  et  cuilibet  proximoque  suo  utilem  iuris  seve- 
ritate  perducunt  Hinc  est  quod  nos  civium  nostrorum  Anasensium  5 
devotionem  petitionemque  affectuosam  pia  animadvertentes  conside- 
ratione  donavimus  ipsis  ac  posteris  eorum  et  iuxta  consilium  et  am- 
monitionem  fidelium  ac  ministerialium  nostrorum  perpetua  statuimus 
donatione  iura,  per  que  clementer  eorundem  providimus  paci  ac  tran- 
quilitati.  Statuimus  ergo,  quod  si  aliquis  civium  quemquam  occidat,  io 
si  habet  valens  triginta  talenta  super  terram  de  bonis  itamobilibus 
infira  fossatum  et  ambitum  civitatis,  non  indigebit  fideiussore  aliquo 
pro  se,  sed  vocabitur  ad  iudicium  tribus  vicibus ;  et  si  vocatus  venerit 
et  confiteatur,  se  illum  occidisse  vitam  suam  vix  defendendo,  probet 
hoc  cum  Septem  domesticis,  qui  credibiles  homines  esse  dicantur,  et  15 
si  reus  appareat,  iudicetur  de  ipso  sicut  iustum  fuerit,  si  vero  securus 
appareat,  liber  sit  a  potestate  iudicii.  Si  vero  legiümis  ter  vocatus 
induciis  non  venerit,  iudex  eum  proscriptum  pronuntiet  et  due  partes 
bonorum  suorum  sint  in  potestate  uxoris  et  liberorum,  tercia  pars  in 
potestate  iudicis ;  si  non  habeat  uxorem  vel  pueros,  antequam  in  pro-  20 
scriptionem  deveniat,  disponat  de  Ulis  duabu*  partibus,  qualitercum- 
que  velit;  si  decesserit  antequam  in  proscriptionem  veniat,  ita  quod 
de  rebus  suis  nichil  disponat,  due  partes  bonorum  suorum  reserven- 
tur  annum  et  diem;  et  si  infra  terminum  illum  aliquis  veniat  cui 
reddere  debeat  de  bonis  Ulis,  sibi  reddatur,  dummodo  hoc  probare  25 
possit,  quod  ille  qui  mortuus  est  debitor  suus  extiterit;  quicquid 
autem  ultra  debitum  remaneat,  pro  anima  ipsius  impendatur.  Si 
autem  non  habet  nee  potest  ostendere  valens  triginta  talenta  talium 
bonorum,  ut  supra  dictum  est,  et  tarnen  fideiussorem  pro  se  invenire 
poterit,  ille  fideuissor  fideiubeat  pro  eo  et  eum  reeipiat  super  vitam  30 
propriam;  sed  si  fideiussorem  habere  non  poterit,  iudex  captivum 
ducat  eum,  donec  iudicet  de  ipso  sicut  iustum  fuerit.  Quicquid  autem 
sit  de  bonis  homieide,  si  in  opere  et  manufacto  deprehensus  fuerit, 
statim  de  ipso  seeundum  iusüciam  convicto  indicabitur.  Si  autem 
aliquis  civium  alicui  amputaverit  manum  vel  pedem  vel  oculum  vel  35 
nasum  vel  aliquod  tale  membrum,  iudici  pro  pena  det  decem  talenta, 
Uli  qui  dampnum  reeepit,  totidem.  Si  vero  is  qui  dampnum  fecit,  de- 
narios  habere  non  poterit,  iudicetur  de  ipso  seeundum  legem  oculum 
pro  oculo,  manum  pro  manu  et  sie  de  ceteris  membris.  Sin  autem 
probet  innocentiam  suam,  seeundum  quod  pax  est  instituta.  Si  autem,  40 
quis  ahquem  temerarie  cecaverit,  iudicio  ducis  reservetur.  Item  qui- 
cumque  alteri  amputaverit  digitum,  vel  ita  vulneraverit,  quod  detri- 
mentum  membrorum  patiatur,  iudici  det  tria  talenta,  Uli  qui  dampnum 
pertulit,  tria ;  si  vero  denarios  habere  non  poterit,  eodem  modo  puni- 
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atur,  vel  expurget  se  secundum  quod  pax  est  instituta.  Si  quis  autem 
aliquem  vulneraverit  ita,  quod  vulneratus  convaleat  sine  detrimento 
membrorum,  iudici  det  duo  talenta,  vulnerato  duo;  si  vero  denarios 
habere  non  potent,  verberetur  et  amittat  crines  et  cutem  coram  iu- 

5  dicio  non  ibi  ubi  fures  verberantur,  vel  liberetur  secundum  quod  pax 
est  instituta.  Si  aliquis  civium  infra  ambitum  civitatis  nocte  se  de- 
fendendo  quem  vel  occiderit  vel  aliquo  membrorum  mutilaverit,  probet 
hoc  testimonio  duorum  vel  plurium  et  sit  Über  a  iudicio;  si  autem 
talis  casus  in  die  occurrerit,  expurget  de  testimonio  septem  credibi- 

10  lium  virorum;  si  autem  in  campo  evenerit,  sufficiat  sibi  testimonium 
unius.  Quicumque  aliquem  honestum  virum  cedat  fustibus,  det  iudici 
duo  talenta,  Ali  qui  dampnum  recipit,  duo,  vel  expurget  se  secundum 
quod  pax  est  instituta.  Si  autem  aliquis  verberet  aliquem  inhonestum, 
qui  verbis  vel  qualicumque    indisciplina  hoc    erga  ipsum  meruerit, 

15  tantum  iudici  det  unum  talentum,  verberato  vero  nichil.  Si  aliquis 
alicui  domestico  vel  honesto  viro  percusserit  alapam,  iudici  det  unum 
talentum,  verberato  unum;  si  autem  servienti  vel  alicui  leviori  per- 
sone  percusserit  alapam,  iudici  det  sexaginta  denarios,  verberato 
sexaginta;  si  autem  is  qui  alapam  percussit  probabit,  quod  alter  erga 

20  ipsum  meruerit  qualicumque  indisciplina,  et  idem  qui  percussus  fuerit 
sit  vir  honestus,  tantum  iudici  det  unum  tatentum,  verberato  nichil; 
si  vero  sit  serviens  vel  aliqua  talis  persona,  iudici  tantum  det  sexa- 
ginta denarios,  verberato  nichil ;  si  autem  is  qui  alapam  recepit,  san- 
guinolentus  appareat  et  alter  qui  eum  percussit  testibus  probare  po- 

25  terit,  quod  eum  tantum  manu  percusserit,  nichil  inde  nisi  ut  de  simpli 
alapa  iudicabitur.  Si  quis  vero  servum  vel  ancillam  suam  percusserit 
sine  armis  ita  quod  sanguinolentus  appareat,  iudici  propter  hoc 
nullum  dabit  responsum.  Statuimus  etiam,  quod  quicumque  virginem 
vel  mulierem  honestam  vi  oppresserit  vel  rapuerit  et    illa  testimonio 

30  duorum  se  proclamasse  probaverit,  ille  iudicio  ferri  igniti  se  expurget ; 
si  autem  ille  se  non  expurgaverit,  sententiam  capitalem  subibit.  Si 
autem  illa  testimonio  septem  credibilium  virorum  illum  convicerit, 
nulla  sibi  concedetur  expurgatio,  sed  predictam  sententiam  subibit 
Si  vero  mulier  aliqua  communis  conqueratur   se  vi  oppressam,  nemo 

35  respondebit  iudici  pro  querimonia  illius.  Quicumque  alteri  dixerit  fili 
meretricis,  iudici  dabit  sexaginta  denarios,  de  filio  canicule  tres  soli- 
dos.  Statuimus  etiam,  quod  quicumque  civium  moriatur,  si  uxorem 
habet  vel  liberos,  iudex  nequaquam  intromittat  se  de  bonis  vel  de 
domo  ipsius,  si  sint  in  potestate  uxoris  et  liberorum,  in  arbitrio  quo- 

40  que  sit  vidue  non  nubere  vel  nubere  cuicumque  velit,  quod  dominus 
terre  de  hoc  nichil  facere  habeat.  Idem  quoque  statuimus  de  filia 
vel  nepte  cuiuslibet  civium  quod  de  vidua.  Si  vero  is  qui  moritur 
non  habet  uxorem  vel  liberos,  in  ordinatione  ipsius  consistant  bona 
sua.    Quod  si  decasserit  absque  testamento  et   ordinatione,  rerum 
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suarum  bona  sua  sint  proximi  heredis  sui,  si  idem  heres  locatus  sit 
infra  terminos  ducis;  si  vero  heres  sit  extraneus,  bonorom  suorum 
pars  dimidia  cedat  in  usum  ducis,  reliqua  sit  heredis.  Item  statuimus, 
ut  undecumque  venerit  advena,  si  moriens  de  rebus  suis  ordinaverit, 
rata  maneat  eius  ordinatio;    si  vero  moriens  nichil  ordinaverit,  cives    5 

* 

custodiant  bona  defuncti  annum  et  diem;  infra  quod  quidem  spacium 
si  aliquis  venerit,  qui  se  heredem  vel  socium  vel  accreditorem  legi- 
time ostenderit,  eidem  absque  contradictione  assignentur  bona  de- 
functi ;  sin  autem  in  potestate  ducis  sint  bona  illa,  in  arbitrio  quoque 
ducis  sit,  si  aliquid  pro  anima  illius  velit  impendere;  ubicumque  autem  io 
advena  velit  sepeliri,  liberum  habeat  arbitrium.  Volumus  etiam,  ne 
advena  aliquod  testimonium  possit  facere  super  civem,  neque  civis 
super  advenam  cum  hiis  qui  dicuntur  litchouffaere,  quin  habeat  alios 
honestos  cum  Ulis.  Volumus  quoque,  ut  unicuique  civium  domus  sua 
sit  pro  munitione  et  conmansionariis  suis  et  cuilibet  fugienti  vel  in-  15 
tranti  in  domum.  Quicumque  ergo  temeritatem  illam  sive  invasionem 
domus,  que  in  vulgari  heimsuche  dicitur,  exercuerit,  cum  domesticus 
inde  querimoniam  deponens  eundem  cum  iuramento,  quod  in  vulgari 
dicitur  voreit,  ad  hoc  deducet  quod  sibi  respondere  tenebitur,  oportet 
quod  ipse  suam  probet  innocentiam  semet  tercio  ydoneorum  virorum  20 
[testimonio]  vel  iudicio  aque  vel  fem  igniti,  ita  quod  unum  istorum  sibi 
eligat ;  et  si  ita  se  expurgabit,  liber  erit  a  iudicio ;  si  vero  se  expurgare 
non  potent,  iudici  dabit  quinque  talenta,  domestico  cuius  domum  invasit 
quinque ;  si  pecuniam  non  habuerit,  manus  ei  amputabitur.  Item  sta- 
tuimus, quod  iudex  non  iudicet  quemquam,  nisi  ille  sit  presens  qui  25 
deponat  querimoniam  super  illum,  vel  nisi  iudex  testibus  probare 
possit  talibus,  qui  non  sint  homines  vel  subditi  sui,  quod  antea  ali- 
quis ei  deposuerit  querimoniam  super  illum.  Preterea  si  aliquis  faciat 
querimoniam  de  alio,  et  ille  qui  conqueritur  postea  velit  dissimilare 
occultam  faciens  compositionem,  que  in  vulgari  dicitur  halsüne,  iudex  30 
debet  eum  cogere,  ut  querimoniam  suam  prosequatur.  Statuimus 
etiam,  quod  si  advena  civi  vel  civis  extraneo  aliquid  vendat  et  alter 
hoc  pro  bono  recipiat,  iudex  nichil  inde  iudicet  quin  alter  eorum  ei 
faciat  querimoniam.  Volumus  etiam  quod  si  aliquis  intret  civitatem, 
ut  defendatur  ab  inimicis  suis,  si  inimici  sui  eum  velint  captivare  vel  35 
occidere  in  civi  täte.  Burgenses  qui  ab  inimicis  eum  liberaverint,  non 
respondebunt  iudici  pro  hoc  facto.  Si  etiam  in  defendendo  illum  inimicis 
propter  importunitatem  ipsorum,  ut  in  tali  strepitu  contigere  solet,  a 
burgensibus  aliquod  dampnum  acciderit,  burgenses  luere  non  debent. 
Item  si  aliquis  intret  civitatem,  ut  civis  efficiatur,  burgenses  debent  40 
illum  tuen  ab  omni  violentia  usque  ad  presentiam  ducis.  Statuimus, 
ut  sex  ydonei  cives  iuramento  confirment,  quod  disponant  de  mer- 
catu  et  de  universis,  que  ad  honorem  et  utilitatem  civitatis  pertinent. 
sicut  melius  sciverint;    et  quicquid  idem  in  hoc  agant  et  disponant, 
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iudex  non  contradicat  Item  si  aliquis  civium  inculpetur,  quod  vel 
hospes  suus  vel  araicus  suus  vel  aliquis  de  familia  sua  de  domo  sua 
vel  in  domum  suam  aliquod  maleficium  perpetraverit,  si  iuramento 
se  in  hoc  inculpabilem  ostenderit,   liber  sit;  si  non,  iudici  det  tria 

5  talenta.  Item  burgensibus  nostris  donavimus,  ut  nullum  eorum  coga- 
mus  esse  iudicem.  Preterea  statuimus  et  donavimus  ipsis  pro  iure, 
ut  quicumque  ipsorum  possit  habere  arma  vel  equum,  habeat  ita, 
quod  dominus  terre  hoc  ab  ipsis  non  possit  nee  debeat  petere.  Pe- 
ticio  namque  dominorum  pro  mandato  habetur;  ideo  autem  ab  ipsis 

io  talia  non  sunt  exigenda,  ut  ea  ipsi  ad  usum  et  necessitatem  terre  et 
civitatis  acquirere  et  reservare  conentur.  Quidquid  autem  iudex  pro 
qualicumque  culpa  in  iudicio  lucretur,  volumus,  ut  subiudici  et  pre- 
conibus  semper  de  talento  cedant  triginta  denarii,  de  dimidio  talento 
quindeeim  denarii  et  ita  sicut  provenire  potest       Ut  autem  hec  nostra 

15  donatio  tarn  a  nobis  quam  a  successoribus  et  posteris  nostris  imper- 
petuum  rata  et  inviolata  permaneat,  presentem  paginam  super  hoc 
scribi  sigillique  nostri  karaktere  roborari  subscriptioneque  testium, 
quorum  nomina  sunt  hec,  muniri  iussimus :  Ulricus  de  Peka  et  frater 
eius  Liutoldus,  Herrandus  de  Wildonia,  Ulricus  de  Stubenberch,  Reim- 

20  bertus  de  Mürekke,  Otto  de  Gremis,  Otto,  Gotfridus  et  Gholo  fratres 
de  Truhsen,  Duringus  de  Styra,  Ortolfus  de  Volcholtesdorf,  Otakarus 
de  Graeze  et  Alrammus  frater  eius,  Dietmarus  de  Lihtensteine,  Per- 
toldus  de  Embirberch,  Gerhardus  de  Chrumpach,  Heinricus,  Ulricus  de 
Murberch,  Hermannus  de  Chranichperch,  Rapoto  de  Buten  et  alii 

25  quam  plures.  Datum  in  villa  nostra  Anasi  per  manus  Ülrici  notarii, 
X  kalendas  maii  anno  incarnationis  dominice  millesimo  CCX1I,  indic- 
tione  XV,  sub  tercio  Innocentio  papa,  regnante  Ottone  IUI,  anno  im* 
perii  sui  III. 

21  •   Bischof  Konrad  von  Brixen  überträgt  dem  Grafen  Albert  vm 
30  Tirol   die   Vogtei  über  die  Brixner  Kirche  und  bestimmt 

Rechte  und  Pflichten  des  Vogtes.  [1214.] 

Or.  (unvoUst.)  StA.  Wien. 

Hormayr,  Beitröge  2,  287;  Sinnacher  4,  170  (aus  BarÜ,  Coü.  dipl.  4, 413). 

Vgl.  Jäger,  Landstände  1, 121. 

35  Cünradus  dei  gracia  sanete  Brixinensis  gcclesi^  episcopus  Omni- 

bus Christi  fidelibus  salutem  et  pacem  in  perpetuum.  Divina  Pro- 
videntia per  omnia  consulere  volens  human$  fragilitati  inter  cetera 
pietatis  suq  beneficia  etiam  notitiam  litterarum  hominibus  concessit, 
ut  quod  propter  labilem  memoriam  per  succedentia  tempora  memo- 

40  riter  retineri  non  posset,  beneficio  litterarum  conservaretur.  Hinc 
est,  quod  nos  per  presentia  scripta  non  solum  ad  presentium,  sed 
etiam  ad  futurorum  noticiam  pervenire  volumus,  quod  cum   bene- 
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ficium  Hainrici  quondam  marchionis  Ystri$  nobis  vacare  cepisset,  quia 
ei  propter  mortem  inclite  recordationis  Philippi  gloriosi  regis  per 
sententiam  principum  sicut  et  cetera  abiudicatum  fuerat,  nos  de  co- 
muni  consilio  fratram  nostrorum  canonicorum  et  ministerialium  eccle- 
sig  nostrQ  advocatiam  Brixinensis  ecclesi^  concessimus  dilecto  fideli  5 
nostro  Alberto  comiti  de  Tyrol  cum  omni  iure  quo  eam  habuit  beate 
memoria  comes  Arnoldus  de  Morit  quondam  advocatus  noster. 
Ita  ul  non  liceat  ei  excedere  modum  illum,  quem  predictus  comes 
habuisse  dinoscritur,  nee  novas  facere  exaetiones  nee  insol[itas]a  in- 
ducere  consuetudines  in  dominicalibus  nostris  et  in  dominicalibus  10 
fratrum  nostrorum  canonicorum  et  in  dominicalibus  ecclesi^  de  Nova- 
cella,  vel  eciam  in  höspitalibus  Brixinensis  et  de  Clusa.  Nullas  faciet 
exaetiones  vogetmutte  vel  quiequam  simile  petendo,  nee  herbergam 
in  eorum  bonis  exigendo,  sed  pro  his  omnibus  habere  debet  merita 
apud  deum  et  beneficia  advocati^  assignata.  Officiales  nostros  in  ad-  15 
ministratione  sibi  iniuneta  a  nobis  in  nullo  impediet,  sed  ubi  necesse 
fuerit,  tarn  eos  quam  colonos  pro  iuribus  suis  viriliter  et  fideliter  de- 
fendet  In  ecclesiis  etiam  parrochialibus  et  sacerdotibus  earum 
nichil  iuris  sibi  vendicabit,  sed  optata  pace  et  solita  libertate  gau- 
debit  In  electione  episcopi  nichil  iuris  habebit,  in  Castro  etiam  20 
Raesene  non  ponet  castellanos  nisi  nostro  consilio,  ne  forte  tales  ibi 
mitterentur,  qui  terram  nostram  gravarent  Duo  placita  in  anno 
habere  debet  ad  cognoscendas b  oppressiones  et  iniurias  hominum  ad- 
vocatie,  unum  cum  herba  et  unum  cum  feno,  videlicet  unum  Brixine 
in  villicali  curia,  aliud [Anno  dorn.  MCCXIV].«  25 


28«    Kaiser  Friedrich  IL  verleiht  Vogtei,  Landgericht  u.  March- 

futter  zu  St.  Polten  mit  Zustimmung   des  Herzogs  an  den 

Bischof  von  Passau. 

Augsburg  1215  April  5. 

Or.  RA.  München.  30 

Lünig  RA.  17,780;  Tolner,  Hirt.  PalaHna  66;  Hund,  Metropolis  1,380  (Mün- 
chner) bez.  253  (Regensburger  Ausgabe) ;  Hansitz  1,  359 ;  Müller  de  Frank- 
heinib,  Hi*t.  S.  Ypol.  2,  88;  Mon.  Boica  30  a,  26;  Hormayr,  Archiv  (1828) 
142;  Huaiard-BrenoOes  1,368;  OÖUB.  2,575.  —  MeiUer,  Bob.  Reg.  115 
n<>.  122;  Böhmer-Ficker,  Reg.  n°,  790.  35 

Vgl.  Brunner,  WrSB.  47,  346  ff.;  Luschin,  GW.  36  f.;  Winter,  Bl.  f.  LK.  NOe. 
17,  433. 

(C.)  In  nomine  sanete  et  indiuidue  trinitatis  amen.  Fridericus 
seeundus  divina  favente  dementia  Romanorum  rex  et  semper  augu- 
stus  et  rex  Sycilie.        Quia  res  geste  diffidentie  periculum  et  oblivio-  40 

a)  Lücke;  nachgetragen  von  jüngerer  Hand.  b)  von  jüngerer  Hand  dar- 

übergeschrieben probatio.  c)  so  in  dem  Druck  bei  Hormayr  und  Sinnacher. 
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nis  dispendia  pati  frequenter  consueverunt,  placuit  per  presentium 
continentia  notitie  modernorum  et  futurorum  transmittere,  quod  cum 
quedam  controversia  verteretur  inter  dilectum  Meiern  et  consangui- 
neum  nostrum  Manegoldum  venerabilem    Pataviensis  ecclesie    epis- 

ß  copum  et  inter  dilectum  fidelem  et  consanguineum  nostrum  Liupoldum 
ducem  Austrie  et  Stirie  super  iure  patronatus  Wiennensis  ecclesie  et 
super  advocatia  fori  in  Sancto  Ypolito  et  super  generali  terre  iudicio 
quod  lantgerihte  nominatur,  quod  idem  duz  in  quibusdam  bonis  iam 
dicte  Pataviensis  ecclesie  suo   iuri  vendicabat  et  in  quibusdam  bonis 

io  eiusdem  ecclesie  fodrum,  quod  vulgo  dicitur  marchetfüter,  ad  se  as- 
serebat  pertinere,  nos  iam  dictis  principibus  in  civitate  Augusta  in 
presentia  regie  sublimitatis  constitutis  amicabilem  inter  eos  Concor- 
diam  fecimus  et  compositionem  ita,  quod  ad  petitionem  nostram  se- 
pedictus  dux   cessit  liti  et  in  manus  nostras  renunciavit  omni  iuri, 

15  quod  habuit  vel  quod  habere  videbatur  in  predicto  patronatu  Wien- 
nensis ecclesie  et  in  advocatia  sancti  Ypoliti ;  specialiter  etiam  renun- 
ciavit fodro  et  landgerihte,  quod  habuit  in  quodam  predio  Pataviensis 
ecclesie,  quod  dicitur  Swabdorf,  et  in  omnibus  illius  attinentiis;  et 
quicquid   in  hiis  vel  in  aliis  bone  memorie  pater  suus  de  iure  suo 

20  Pataviensi  ecclesie  contulerat,  ipse  quoque  pro  se  et  pro  universis  suis 
successoribus  eidem  recognovit  Renunciavit  etiam  liti  quam  habuit 
pro  ponte  in  Ebelsperch.  Nos  autem  eandem  advocatiam  in  Sancto 
Ypolito  et  lantgerihte  et  marchetfüter,  sicut  predictum  est,  et  si  qua 
sunt  alia  iura  que  in  causis  predictis  ad  nostram  pertinent  domina- 

2&  tionem,  de  consensu  et  bona  voluntate  ducis  concessimus  predicto 
episcopo  et  ecclesie  sue  iure  perpetuo  possidenda.  Ut  autem  hec 
nostre  benignitatis  gratia  sive  donatio  memorato  episcopo  rata  maneat 
et  inconvulsa  perpetuo  perseveret,  hanc  paginam  regio  karactere  et 
sigilli  nostri  firmitudine  fecimus  insigniri.        Hü  sunt  testes,  qui  huic 

30  celsitudinis  et  clementie  nostre  facto  interfuerunt :  Eberhardus  Salz- 
burgensis  archiepiscopus,  Otto  Frisigensis  episcopus,  Chunradus  Ra- 
tisponensis  episcopus,  Sifridus  Augustensis  episcopus,  Chunradus  pre- 
positus  Frisacensis,  Rüdegerus  Pataviensis  canonicus  prepositus  inCella, 
Ulricus  Pataviensis,   canonicus  et  plebanus  in  Fischa,  Heinricus  Pa- 

35  taviensis  canonicus  et  plebanus  in  Probstorf,  Lodwicus  dux  Bawarie 

et  palatinus  Reni,  Dipoldus  marchio  de  Fohburch,  Albertus  comes  de 

Eberstein,  Hartmanus  comes  de  Wirtenberch,  Heinricus  de  Niffen,  We- 

renherus  de  Bonlant  dapifer,  Waltherus  pincerna  et  alii  quam  plures. 

Signum  domini  Friderici  (M.)  secundi  Romanorum  regis  invietis- 

40  simi  et  regis  Sycilie. 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  millesimo  ducentesimo 
decimo  quinto,  indictione  tertia ,  regnante  domino  Friderico  secundo 
Romanorum  rege  glorioso  et  rege  Sycilie,  anno  regni  eius  tertio ;  da- 
tum  apud  Augustam,  nonis  aprilis. 
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219.    Herzog  Leopold   VI.   von    Österreich  befreit   das   Kloster 
Kfemsmünster  von  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit. 

Admont  1217  Mai  15. 

Or.  (A)  u.  cod.  Friderid  s.  XIV  f.  65  (B)  «*.  f.  48  (C,  deutsehe  Übers)  Stifts 

A.  Kremsmünster.  5 

Rettenpacher,  Ann.  Cremif.  173;  Pachmagr,  Hist.-chron.  series  abb.  105  (ExtrOj 
Strasser,  Kremsmünster  aus  s.  Jahrb.  318  (Extr) ;  Kremsmünsterer  ÜB.  68 
(aus  A)  u.  71  (deutsch,  aus  Q;  OÖUB.  2,  589.  —  Meüler,  Bob.  Reg. 
119  *o.  141. 

Vgl.  Brunner,  WrSB.  47,  365.  10 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.    Ego  Liupoldus  dei 
gratia  dux  Austriae  et  Styriae  Rudolfe  venerabili  abbati  Chremsmun- 
strensi  eiusque  successoribus  in  perpetuum.        Inter  alia,  quae  a  nobis 
in  transactionibus  geruntur  legitimis,  ea  praecipue  litterarum  indiciis 
Uganda  seu  stabilienda  ac  posterorum  memoriae  commendanda  duxi-  15 
mus,  in  quibus  ecclesiarum  pacem  ac  servorum  Christi  quietem  de- 
cemendo  Studium  pietatis  impenderimus.        Praesentibus  igitur  atque 
futuris  Christi  fidelibus  huius  paginae  testimonio  declaramus,  quod  nos 
ecclesiam  Chremsmonasteriensem  a  seculari  iudicum  exactione  longis 
a  retro  temporibus  enormiter  laesam  toto  studii  nostri  conamine  in-  20 
terposito  ab  ipsorum  iudicum  saecularium  potestate  hoc  modo  libera- 
vimus   et  absolvimus  videlicet,   quod   iam  dicta  ecclesia  Ortolfo  de 
Volchenstorf  ministeriali  nostro   iudici  provinciae   in  qua  eadem  ec- 
clesia sita  est  quadringentas  libras  publicae  monetae  nobis  medianti- 
bus  persolvit  et  idem  Ortolfus  omne  ius,  quod  in  prediis  et  in  homi-  25 
nibus  eiusdem  ecclesie  ratione  saecularis  iurisdictionis  habebat,  Ottoni 
tum  advocato  Ratisponensi  et  ille  nobis  uterque  manu  ad  manum  re- 
signavit        Sane  quia  contractus  iste  ad  proventum  ecclesiae  inter 
nos  et  ipsum  abbatem  in  dominica  qua  cantatur  esto  mihi  in  Castro 
nostro  Styrae  est  celebratus  praesentibus  praelatis  nostrae  ditionis  et  30 
in  praesentia  Diepoldi  marchionis  de  Vohburch,  baronum  quoque  seu 
ministerialium  nostrorum,  nos  praenominatam  ecclesiam  ab  omni  sae- 
cularis iurisdictionis  vinculo   pronunciamus  prorsus  absolutam.    Vo- 
lentes  igitur  eandem  ecclesiam  plena  pace  et  übertäte  gaudere,  omnes 
iustiüas  et  noxietates,  quibus  saeculari  iurisdictioni  prius  erat  obnoxia,  35 
glorioso  Christi  martyri  Agapito   pro  aeterna  retributione  per  obla- 
tionem   gladii  delegando  contulimus.    Unde  decernimus,    ut  ab  hac 
die  nostrae  constitutionis  inantea  nulli   unquam  saecularium  iudicum 
liceat  alicuius   placdtationis  formam  in    praediis   ecclesiae    exercere, 
nee  homines  ipsius  coenobii  sive  colonos  in  praediis   ecclesiae  sive  40 
ministeriales  sive  proprios     sive  censuales  ad  standum  suo  iudicio 
compellere,    nee  de  negotiationibus    neque  de  vectionibus  venalium 
suorum   aliquid  ab  eis   exigere.         Volumus   enim,    ut  tarn   ipsius 
ecclesiae  praedia  quam  omnes  causae  quae   in  ipsis  emerserint,  ab 
omni  iurisdictione  saeculari  tarn  integre  sint  exempta,  ut  de  ipsis  soli  45 

Dop  seh  und  Schwind,  Atugew&hlte  Urkunden.  4 
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abbati  et  eius  officialibus  liceat  cognoscere  et  de  cognitis  diffinire. 
Ut  autem  huiusmodi  praerogativa  ecclesiae  Ghremsmunstrensi  a  nobis 
ob  remedium  animae  nostrae  ac  parentum  nostrorum  eidem  loco  in- 
dulta  tutior  perseveret  et  inviolabüiter  conservetur,  placuit  nobis  iuxta 

5  petitionem  abbatis,  ut  ab  ipso  persona  quam  sibi  viderit  congruam 
vel  idoneam  a  nobis  postuletur,  quae  pro  voluntate  et  instructione 
abbatis  vel  officialium  suorum  iustitiam  eis  exigat  et  contra  omnes 
iniurias  et  violentias  auctoritate  a  nobis  accepta  fideliter  eos  defendat 
Et  ne  diuturnitas  temporis  ulli  talium  possit   in  preiudicium  ecclesie 

io  suQragari,  liceat  abbati  eandem  personam  singulis  annis  vel  ante  anni 
terminum,  si  voluerit,  mutare.  Ulis  autem,  quibus  nos  secundum  pre- 
dicti  petitionem  abbatis  praemissorum  executionem  mandaverimus, 
hanc  formam  servare  debent,  ut  in  prediis  et  bonis  ecclesiae  fures 
non  capiant,  sed  sicubi  fures  notorie  devicti  fuerint  vel  deprehensi, 

15  praecones  abbatis  illos  absque  omni  laesione  ecclesiae  tantum  sicut 
cingulo  clauduntur  ipsis  assignent  Praeterea,  si  quispiam  in  ex- 
hibenda  ecclesiae  iustitia  rebellis  extiterit,  talis  a  praedicto  executore 
coerceatur  secundum  quod  abbas  et  eius  officiales  sibi  indixerint  fa- 
ciendum;  et  si  per  se  vel  per  suos  vel  etiam  per  bomines  ecclesiae 

20  id  facere  non  potuerit,  auxiliarios  sibi  de  nostris  quibus  ipse  causam 
indicaverit,  assumendos  esse  mandamus.  Noverit  ergo  nostra  po- 
steritas,  neque  per  infeodationem  neque  per  aliud  quodcunque  genus 
alienationis  huius  exemptionis  Privilegium  infringi  posse  vel  aliqua- 
tenus  violari.    Quodsi  in  eius  praeiudicium  aliquo  praecipiti  consilio 

25  quod  absit  ab  heredibus  nostris  infeodatio  de  facto  contigerit,  irritam 
eam  et  omni  robore  vacuam  censemus  omnino  non  tenere,  sed  si  quis 
talis  feodi  praetextu  in  dampna  ecclesiae  manum  miserit,  dampnum 
recompenset  in  quadruplum  et  quasi  elemosine  nostrae  violator  in 
deum  et  in  animam  nostram  reum  se  esse  cognoscat         Ad  horum 

30  autem  omnium  evidentiam,  quae  huius  privilegii  nostri  tenor  continet, 
et  nostrae  diffinitionis  stabilitatem  perpetuam  paginam  praesentem 
autentici  sigilli  nostri  impressione  insignimus  robore  perenni  valituram 
cum  subscriptione,  qui  primae  transacüoni  apud  Styram  in ter fuerun t : 
Gotfridus  abbas  Admontensis,  Ghunradus  abbas  Gaerstensis,  Ditmarus 

35  abbas  Sittanstetensis,  Dytpoldus  marchio  de  Vohburch,  Otto  advocatus 
de  Lengebach,  Otto  de  Ror,  Gundaker  de  Styr,  Otaker  Priuhaven,  Im- 
brico  de  Steinbach.  Deinde  vocato  abbate  ad  Novam  Civitatem  in 
publico  placito  nostro  hoc  ipsum  factum  nostrum  declarantes  plures 
ei  testes  adhibuimus.    Qui  sunt:  Liutoldus  comes  de  Hardek,  Ulricus 

40  comes  de  Ghlam,  Herandus  de  Wildonia  et  testes  alii  quam  plurimi 
in  privilegio  annotati.  Datum   apud   Admunt  idibus   maii    anno 

incarnationis  domini  millesimo  ducentesimo  decimo  septimo,  indicüone 
quinta,  pontificatus  vero  domini  Honorii  papae  anno  primo;  feliciter 
amen« 
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80*  Kaiser  Friedrich  II  regelt  die  rechtliche  Stellung  der  von 
dem  Erzbischof e  Eberhard  von  Salzburg  mit  kaiserlicher 
Zustimmung  gegründeten  Bisthümer  Chiemsee  und  Seckau. 

Nürnberg  1218  October  26. 

Or.  StA.   Wien  (A);  Cod.  n°.  333  (s.  XIV)  f.  39»  *°.  24  (B)  u.  K.  s.  XVI  (Q     5 

steir.  LA.  Graz. 
Busch  u.  Frodich  1, 194  (aus  B)  ;  =  HuUlard-BrthoUes  1, 569;  Zahn,  Steir.  ÜB. 
2,241  (aus  A).  —  MeiUer,  Sateb.  Reg.  218  (Extr.)  ;  Böhmer-Ficker,  Reg.  *°.  958. 
Vgl.  Ludger,  Benedict.  Zschr.  10,  202  ff. 

(C.)  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.         Fredericus  di-  10 
vina  favente  dementia  Romanorum  rex  secundus  semper  augustus  et 
rex  Sycilie  dilecto  principi  suo  Eberhardo  Salzpurgensi  archiepiscopo 
in  perpetuum.         Religiöse  ac  pie    intentionis  tue  propositum  au- 
guste  liberalitatis  gratia  adjuvantes,  honeste  peticioni  sue  aurem  beni- 
volam  inclinamus  de  maiestatis  regie  tibi  munificentia  concedentes,  15 
ut  due  kathedrales  ecclesie  Chiemensis  videlicet  et  Sekowensis,  quas 
de  Romane  sedis  licentia  et  regie  benignitatis  applausu,  nee  non  et 
de  prineipum  nostrorum  assensu  de   ecclesie  tue  construxisti  et  do- 
tasti  reditibus  et  ex  defalcatis  a  tua  diocesi  certis  distinxisü  limitibus, 
apud  maiestatem  imperii  tantum  honorem  obtineant,  ut,  si  quis  proce-  20 
dente  tempore  vel  castra  vel  ministeriales  monetas  et  thelonia  vecti- 
galia  eciam  vel  quaseunque  publicas  funetiones  pro  salute  anime  sue 
vel  quoeunque  titulo  eis  conferre  voluerit,  hec  omnia  eis  liceat  no- 
mine regalium  possidere,  et  episcopi  earum  a  te  et  a  successoribus 
tuis,  qui  pro  tempore  fiierint,  more  fassallorum  ea  reeipiant  et  cum  25 
iuramento  fidelitatis  prestent  bominium  et  in  iuramento  fidelitatis  nul- 
luni penitus  excipiant  vel  exeludant         Ministeriales  vero  earundem 
ecclesiarum  iuramentum  fidelitatis  suis  prestent  episcopis  et  in  iura- 
mento illo  nullum  excipiant  preter  solum  archipiescopum  Salzpurgen- 
sem et  ipsi  omnia  ministerialium  iura  obtineant,   que  ministeriales  30 
ecclesiarum  Alemannie   obünere  hactenus  consueverunt.        Volumus 
eciam,  ut  vacantibus  eisdem  sedibus  regalia  ad  solum  archiepiscopum 
respectum  habeant,  donec  ipse  vacanti  ecclesie  in  pastore  provideat, 
qui  regalia  de  manu  ipsius  in  forma  reeipiat  supradieta.         Adici- 
mus  eciam,  quod,  si  prefatos  episcopos  curiam  regiam  frequentare  35 
contigerit,  licentiam  habeant  pontificales  sedes  publice  deferendi. 
Huius  rei  testes  sunt:  Theodoricus  Treverorum  archiepiscopus ,  Otto 
Erbipolensis  episcopus,  Otto  Frisingensis  episcopus,  Ulricus  Pataviensis 
episcopus,  Chunradus  Ratisponensis  episcopus,  Chuno  Fultensis  et  El- 
wacensis  abbas,  Lodewicus  comes  palatinus  Rheni  et  dux  Bavarie,  40 
Theobaldus  dux  Lothoringie,  Rapoto  comes  palatinus  Bawarie,  Hein- 
ricus  de  Ortenberc,  Burchardus  comes  de  Mannesvelde,   Hermannus 
comes  de  Hartspurc,   Eberhardus  comes  de  Dornberc,  Anshelmus  de 
Justingen  marescalcus,  Wernherus  de  Bonlant  dapifer,    Ulricus  de 
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Mincenberc  camerarius,  Chunradus  de  Chlingenburc  pincerna,  et  alii 
quam  plures. 

Signum  domini  Frederici  secundi  Romanorum  (M.)  regis  semper 
augusti  et  regis  Sicilie. 

5  Ego  Chunradus  Metensis  et  Spirensis  episcopus  imperialis  aule 

cancellarius  vice  domini  Sietridi  Moguntine  sedis  archiepiscopi  tocius 
Germanie  archicancellarii  recognovi  Acta  sunt  hec  anno  dominice 
incarnationis  millesimo  ducentesimo  XVIII,  regnante  domino  nostro 
Frederico  secundo  Romanorum  rege  semper  augusto  et  glorioso  rege 

10  Sycilie,  anno  regni  eius  sexto.  Datum  apud  Nurenberc,  VII  kaL  no- 
vembris,  indictione  septima. 

31.    Bischof  Gerold  von  Freising  überträgt  die  durch  den  Tod 

des  Markgrafen  Heinrich  von  Istrien  ihm  heimgefallenen 

Lehen  in  der  (windischen)  Mark  für  eine  Geldsumme  an 

15  Herzog  Leopold   VI.  von  Osterreich.      Wien  1229  April  5. 

Or.   (A)  und  K.  s.  XIV  in  Cod.  Freising  Hochstift  111  A/t  *<>.   2  f.  65ß   (B) 

Reichs  A.  München. 
Meichelbeck,  2,  1,  5;  Richter,  Archiv  für   Geogr.,   Historie,  etc.,    Wien   1819 

&  231;  Schumi,  Krainer  ÜB,  2,50;  Zahn,  FRA.  IL  31, 128.  —  MeMer, 
20  Bob.  Reg.  144,  «°.  240. 

Notum  sit  omnibus  presentibus  et  fiituris,  quod  inter  venerabilem 
Frisingensem  episcopum  Geroldum  et  Liupoldum  illustrem  ducem  Au- 
strie  et  Styrie  tractatus  huius  modi  intervenit,  quod  videlicet  idem 
episcopus  iam  dicto  duci  feudum  in  Marchia,  quod  Heinricus  marchio 

25  Ystrie  beate  memorie  ab  ipso  domino  episcopo  habuisse  dinoscitur, 
iusto  titulo  feodali  concessit  in  toto,  scilicet  in  hominibus  castris  in 
rebus  aliis  quibuslibet  terris  cultis  per  omnia  et  incultis,  et  huius 
feodi  idem  episcopus  debet  esse  auctor  contra  omnem  hominem  ipsius 
ducis  secundum  iusticiam  quod  gewer  vulgariter  nuncupatur,  sed  et 

30  si  idem  episcopus  hoc  non  fecerit,  omnem  pecuniam  quam  super  hoc 
a  duce  recepit,  restituere  in  pleno  tenetur  eidem;  et  ipse  dux  eidem 
episcopo  dare  promisit  mille  quingentas  marcas  argenti  ponderis  Co- 
loniensis  et  ipsius  consilio  centum  L  marcas,  de  qua  pecunia  in  pro- 
ximis  octavis  Pasche  idem  dux  apud  Wiennam  solvet  ML   marcas 

35  episcopo  antedicto  et  in  proximo  venturo  festo  sancti  Michahelis  apud 
Wiennam  similiter  ipsi  episcopo  solvere  tenetur  reliquas  DG  marcas, 
isto  tarnen  pacto  apposito,  quod  si  memoratus  dux  in  ipso  festo 
Michahelis,  ut  dictum  est,  has  DC  marcas  solvere  forsan  omiserit,  ille 
ML  marce,  quas  solvit,  sibi  sint  perdite  et  preterea  antedictum  feodum 

40  ab  eo  absque  Ute  omnimodo  sit  solutum.  Acta  sunt  hec  apud 
Wiennam  in  nonis  aprilis,  anno  domini  MCGXX Villi,  mediantibus 
Berhtoldo  venerabili  sancte  Aquilegensis  ecclesie  patriarcha  et  prefato 
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episcopo  Frisingensi  Geroldo  et  predicto  duce  Liupoldo,  quorum  si- 
gillis  hec  pagina  ad  maiorem  coafirmationem  cernitur  roborata,  et 
episcopus  unam  et  duz  alteram  observabit  Huius  rei  testes  sunt: 
Heinricus  prepositus  Pataviensis,  Eberhardus  decanus  Frisingensis, 
Berhtoldus  plebanus  de  Greze,  et  vicedominus  Heinricus  nobilis  de  5 
Vilalt,  Ch&no  de  Z&fe,  Eberhardus  de  Swaebingen,  Isenricus  camera- 
rius,  Sighardus  de  Chiemberch,  Reimbertus  de  Murekke,  Otto  de 
Perhtoltsdorf,  Irenfridus  de  Hintperch  et  alii  quam  plures. 

32.    Herzog  Friedrich  IL  von  Österreich  bestätigt  dem  Kloster 
Göttweih  Vogtei  und  Freiheit  von  der  niederen  Gerichts-  10 
barkeit  gegen  Entrichtung  des  Marchfutters  und  der  Land- 
Pfenninge.  Erdburg  1232  März  3. 

Or.  Stifts-A.  Göttweih. 

*  KarUn,  FBA.  IT,  8,  296.  —  MeiUer,  Bob.  Reg.  149,  n<>.  7. 

Vgl.  Brunner,  WrSB.  47,  343,  349;  Luschin,  GW.  §  12,  13.  15 

(C)  In  nomine  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  amen.  Fridericus 
dei  gracia  dux  Austrie  et  Stirie  et  dominus  Carniole  universis  Christi 
fidelibus  in  perpetuum.  Cum  teste  scriptura  melius  sit  nomen  bo- 
num  quam  unguenta  preciosa,  nos  sicut  patres  nostri  pro  deo  et 
salute  nostra  et  bona  fama  quam  negligere  non  debemus,  ad  tuicio-  20 
nem  et  indempnitatem  ecclesiarum  que  per  terras  nostras  constitute 
sunt,  operam  dare  volumus  diligentem.  Hinc  est  quod  presenti  pa- 
gina constare  volumus  tarn  presentibus  quam  faturis,  quod  cum  pie 
memorie  pater  noster  Liupoldus  dux  Austrie  et  Stirie  Privilegium  dederit 
ecclesie  Kothwicensi,  quatinus  ei  de  quibusdam  eiusdem  ecclesie  pos-  25 
sessionibus  CCL  modii  avene,  que  vulgo  dicitur  marchvuter,  annuatim 
ab  abbate  illius  loci  solverentur,  nos  quoque  vestigiis  patris  nostri 
inherentes  iam  dicte  ecclesie  pro  commodo  et  profectu  eius  omnem 
advocaciam  in  bonis  ipsius,  que  nobis  a  Wichardo  de  Zebingen  mini- 
steriale  nostro  vacare  ceperat,  perpetuo  iure  contulimus  ea  scilicet  30 
ratione,  ut  C  modios  avene  Newenburgensis  metrete  nobis  inde  ec- 
clesia  persolvat  annuatim.  Itemque  XL  talenta,  que  vulgo  dicuntur 
lantpfenninge,  super  quibus  solvendis  iudici  nostro  de  Tulncu  ne  ali- 
quam  iurisdictionem  in  homines  ecclesie  haberet,  Privilegium  acce- 
perat  a  felicis  memorie  patruo  nostro  Friderico  quondam  duce  Au-  35 
strie  in  C  modios  avene  Newenburgensis  metrete,  ad  instanciam  pre- 
cum  abbatis  et  conventus  supradicte  ecclesie  fecimus  commutari  ita 
dumtaxat,  ut  nullus  iudicum  nostrorum  nee  citra  nee  ultra  Danubium 
aüquam  habeat  iurisdictionem  in  bonis  Ulis  in  quibus  solvitur  hec 
avena,  nisi  forte  aliquis  morte  condempnandus  in  bonis  Ulis  repertus  40 
fuerit,  quem  tarnen  iudex  noster  propria  auetoritate  non  usurpabit, 
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sed  retentis  bonis  illum  sicut  cingulo  accinctus  fiierit,  nostro  iudici 
homines  ecclesie  assignabunt  Ut  autem  hec  rata  et  inconvulsa 

sine  fine  maneant,  preseatem  paginam  sigilli  nostri  impressione  feci- 
mus  roborari.         Testes  huius  rei  sunt:  Liupoldus  canonicus  Paia- 

5  viensis,  Ulricus  de  Witzlistorf  scriba,  Chadoldus  dapifer  de  Veldesperch, 
Wichardus  de  Arenstaine,  Otto  dapifer  de  Ottenstaine,  Ulricus  de 
Chirchelinge,  Haertnidus  de  Sahsengange,  Abero  de  Swarcenowe,  Al- 
bertus camerarius  de  Lahsendorf,  Wolfkerus  de  Parowe,  Chunradus 
Piber,  et  alii  plures.         Acta  in  Erpurch,  V  nonas  martii,  anno  do- 

10  mini  MCCXXXII,  indictione  quinta. 

33.    Herzog  Friedrich  IL  von  Osterreich   belehnt  Konrad  von 

Hindberg  mit  dem  Kämmereramte. 

Galgöcz  (t)  1233  (?)  Juli  1  *). 

Or.  grfl.   Wurmbrand' eches  Famüien  A.  Schloss  Steiersberg  (Nted.-OesterrJ. 
15  Wurmbrand,   Collect,  gen.  277;  Hormayr,    Wr.  Jahrbb.  40, 145;  Fejer,   Cod. 

dipl.   Hung.  4,  1,  245;   Hormayr,   Chronik  v.   Hohenschuxmgau   2,  69; 
•  Rechenmacher,  AÖQ.  35,  245.  —  MeOler,  Bob.  Beg.  168,  n°.  87. 
Vgl.  MeiUer,    Wr.  Denkschriften  8,  64  ff.   insb.  67  f.;    Weiesmann,  Bl.  f.  LK. 
v.  N.  Oe.  10,  316;  A.  Flcker,  Herzog  Friedrich  II,  150  ff. 

20  Fridericus  dei  gracia  dux  Austrie  et  Stirie  et  dominus  Carniole 
omnibus  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit  salutem.  Homitri- 
bus  qui  nos  diligunt  et  quorum  fidei  constanciam  sepe  sumus  ex- 
perti  benefacere  cupientes  significamus  per  presens  scriptum  tarn  pre- 
sentibus  quam  fiituris,  quod  nos  dilecto  et  fideli  nostro  Cbunrado  de 

25  Hintperch  concessimus  in  feudum  officium  camere,  quod  olim  a  nobis 
Heinricus  de  Wazzerberch  possidebat  Item,  ad  idem  officium  con- 
cessimus ei  in  feudum  singulis  annis  decem  talenta  de  moneta  nostra 
in  Wienna  et  advocaciam  curie  et  ville  Dorenpach,  sicut  eam  Hein- 
ricus de  Wazzerbercb  pie  memorie  possidebat.      Et  ut  hec  nostra 

30  concessio  ipsi  ac  filiis  suis  firma  semper  debeat  permanere,  presentem 
paginam  ipsi  dedimus  sigilli  nostri  munimine  roboratam  testibus  qui 
aderant  subnotaüs,  quorum  nomina  sunt  hec:  comes  Liutoldus  de 
Plaien,  Ditmarus  nobilis  de  Potenstein,  Wickardus  de  Arenstein,  Hein- 
ricus de  Hakenberch,  Fridericus  de  Betowe,  Ulricus  de  Hintperch,  Ul- 

35  ricus  de  Chirchelingen,  Willehaimus  de  Persenpiuge,  Wolfkerus  de  Pa- 
rowe,  Bruno  de  Pusenqerge  camerarius  et  alii  multo  plures.  Data 
in  Globitz  in  Ungaria  iuxta  aquam  que  vocatur  Wag,  kalendis  iulü 
anno  incamationis  dominice  MCCXXXVI. 

l)  Ueber  die  fragliche  Datierung  vgl.  die  angegebene  Literatur;   das  hier 
eingesetzte  Datum  im  Anschlüsse  an  A.  Ficker. 
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34«    Oesterreichisches  Landrecht  (erste  Fassung). 

[Wien  1237  vor  April.] 

Cod.  n°.  65  8.  XV  Stiftsbibl.  Hohenfurt  (H);  Cod.  w°.  84  s.  XV  f.  135>  Mu- 
seum Lim  (L);  cod.  (626  Jurispr.  fol.)  f.  53  8.  XV  Stadtbtbl.  Lübeck  (S); 
Cod.  (Fol.  Germ.  541)  8.  XV  f.  47  Nation.  Museum  Pest  (P)  »).  —  In  der  er-    5 
wetterten  Fhssung*):   Cod.  n°.  12688  s.  XV  f.  258f  Hoßibl.   Wien  (W)\ 
Cod.  n°.  28909  s.  XV  f.  186  Bibl.  des  german.  Mus.  Nürnberg  (N). 

Ludewig,  Bei.  Mss.  4,  1  aus  einer  jetzt  verschollenen  älteren  ffr.  (D);  Metfor, 
AÖG.  10,  148  (nach  Ludewig,  L  u.  W);  HasenÖhrl,  LR.  236  (krit. 
Ausg.) ;  Altmann  und  Bernheim,  Ausg.  Urk.  239.  10 

Vgl  Zieglauer,  WrSB.  21,  71  ff.  (der  die  ältere  Literatur  verzeichnet) ;  Meiller,  ebd. 
21,  137  ff.;  Siegel,  ebd.  35,  109  ff.;  Hasenöhrl,AÖG.36,291ff.;  Siegel,  WrSB. 
55, 5  ff.;  Hasenöhrl,  LB.  13  ff., 24  ff.,  37  ff.;  Luschin,  EntstehungszeUd.  österr. 
LR;  ders.,  GW.  (passhn);  Siegel,  WrSB.  102,  235; Dopseh,  AÖQ.  79, 1  ff% 

»Das  sind  die    recht b  nach  gewonhait  des  landes  bei  herczog  15 
Leupolten c  von  Österreich.  —  1.  Dazd  dhain  landesherre e  sol  dhain 
taidingf  haben,  nur«  über  sechs  wochen  und  nicht  darhinder  und 
sullen  auchh  die  taiding  sein  nur  ze1  Neunburg k  ze  Tuln  und  ze 
Mauttarn.    So  sol1  dhain  graf  noch   freie m  noch  dienstman  die  zen 
recht  zu  dem  land  gehorent,  weder  auf  ir  leib  noch0  auf  irP  er  noch  20 
auf*  irr  aigen  ze  recht  steen8  nur*  in  offner  schrann  vor  dem"  lan- 
desherrenT.    Wil  aber  imn  derw  landesherre*  unrecht  ton,  so  sol  er 
wol  mit  recht  dingen  an  das  reich  und   davon*  sein  recht  pringen 
als  ihm  ertailt  wirt  und  sol h  auch  das  geding  wider  pringen  in z  sechs 
wochen,  in  irre  dann  ehaft  not,  das  er  wol  mit  seinem  aid  bestetten  25 
mag"  nach  der  ehaften  notbb.    Wann  er00  zu  dem*  lande  krimpt, 
so  sol  er  vor  dem  landesherren dd  und  vor  seinen w  haugenossen  in 
offner  schrann  antwurten  über*  sechs  wochen  und  nicht  darhinder, 
als»  recht  ist  nach  gewonhait  des  landes hh.  —  2.  Es  sol  auch  derft 
landesherre b  dhainen  dienstman  nicht c  übersagen  umbd  was  er  tut  30 
Er  sol  über  in  richten  nach  des  landes  gewonhait  als  recht  ist   Be- 

a)  Überschr.  in  P:  Hienach  ist  geschrieben  landrecht  ze  Österreich  nach  alter 
gewonhait  ||  d e.  WN.  b)  rechten  &  c)  Lenpoldum  S.  1.  d)  Wir  seczen 
nnd  gebieten,  daz  WN.  e)  D.  d.  1.  hj  ain  ieder  landsfurstP.  f)  taidinge 
HD.  ||  1.   h.  s.  d.  t  ]  taiding  sol   dhain  landesherre  L.  g)  uncz  L,  wan  P.  35 

h)  de.    WN.         i)  n.   z.]   dacz  S.  k)  S  add.  und.  1)   WN  add.  auch. 

m)  freiherr  D.  n)  de.  L.  0)  oder  P.  p)  a.   i.  ]  de.  S.  q)  de.  S. 

r)  de.  SWN.         s)  sein  L.         t)  de.  P.  n)  des  LS,  den   WN.         y)  lands- 

fdrsten  P,  lantherren  W,  landhern  N.         w)  des  L.  z)  landsforst  P. 

j)  davor  L,  dafür  WN.        z)  inner  L.        bj&)  NW  add.  so  er  widerchümpt.  40 
bb)  das  er  wol  —  eehaften  not]  de.  S.  ||  Wil  aber  im  —  eehaften  not.]  de.  D. 
cc)  S  add.  denn,      dd)  landsfdrsten  P.      ee)  seinem  P.      ff)  in  P.      gg)  S  add.  es. 
hh)  S  add.  in    Osterreich.  2.  a)    WN  des.  ||  a.  d.]  dhain  L.         b)  lands- 

rorst  P.         c)  de.  L.         d)  de.  P. 

i)  Die  von  S.  Adler  (WrSB.  126,  3.  Abh.)  beschriebene  Schönkirchner  Hs.  45 
wurde  hier  nicht  berücksichtigt.    Vgl.  Dopsch,  a.  a.  0.  1  An.  1. 

*)  8.  unten  n°.  50.  —  Die  Varianten  des  Textes  der  Handschriften  von 
LR.  II  (W.  und  N.)  sind  hier  in  gesperrtem  Drucke  vermerkt 
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greift  er  in  an  der  hanthaft,  so  sol  er  über  in  richten  mit  dem  tode. 
Entrinnet  er  im,  so  sol  er a  in  in  die  echt  tun  und  nach  der  echt, 
so  sol  er  inb  beclagenc  vor  dem  reiche  und  sol  mand  vor  dem  reiche 
urtail  über  in  tun,  als  im  ertailt  wird  und  sol  im  sein  er  und  seiae 

5  recht  niemant  benemenf  wenn«  das  reich,  wannh  si  von  dem  reiche1 
des  landesherren k  lehen  sind,  davon  sol  der  chaiser  und  das  reich 
die  leczten  urtail  Aber  in  geben1.  3.  So  sol  auch  der  landesherrea 
noch  dhain  lichter b  dhainen  unbesprochen c  man  und  der  ein*  ge- 
sessen man6  ist,  umb  dhain  inczicht  nicht f  aufhaben.    Er  sol  in  vor- 

10  dem*  in  der  schrann  nach  landes  gewonhait  als  recht  ist  K&mpt 
er  dann  nicht  für  an  demh  vierden  taiding,  so  sol  er  alles  des1 
schuldig  sein,  da  in  der  richter  umb  gevordertk  hat,  und  sol  in  dar- 
nach ze  echt l  tun.  Ist  aber  daz  er  f&r  kftmpt m  und  wil  sich  aus  der 
echt  sweren,  soD  sol  in  der  richter  aus  der  echt  lassen0,  und  sol  er 

15  des  sweren,  daz  er  dem,  der  in  ze  echtP  hat  pracht,  ze  recht  stee<i 
drei  taiding  nach  einander r,  es  sei  dann  daz8  int  ehaftu  not  irreT, 
des  in w  sein  aigen  man  oder  sein  hausgenoss*  wol  bereden  mag  * 
vor  dem  richter  in  der  schrann.  Nach  der  ehaften  not1  sol  er  ze 
recht *»  sten  im bb  nagsten w  landtaiding  Aber  vierzehen  tag  und  nicht 

20  darhinderdd.  Ist66  daz  er  dann0*  nicht  antwurt,  so  sol  in  der  richter 
an  der  stund  ze  echt  tun  und  sol  in  nimmer «  daraus hh  lassen,  er  tue11 
dem  clager  ee  allen kk  seinen  schaden  ab,  darumb11  er  in  ze  echt01111 
hat  gepracht,  und  geb  dem  richter  die011  wandel,  die  nach  der  schuld00 
recht  sind  darumb  pp  er  beclagt  ist  und  nach  des  landes  gewonhait  <w. 

25  4.  Swert  er  sich  aus  der  echta  hinder  sechs  wochen,  so  sol  er 
dhainem0  richter  nicht0  wandeis  geben  nochd  schuldig  sein.6  Ist  aber 

a)  b.  b.  e.  ]  er  sol  L.  b)  in  die  echt  —  sol  er  in]  de.  D,  e)  belangen  D. 
d)  de.  L.  e)  8  seine.  f)  II  niemen,  L  nemen.  g)  WN.nbi.  h)  Swenn. 
i)  w.  s.  v.  d.  r. ]  de.  P.        k)  P  landsfursten.        1)  WN  add.   damit  im  sein 

30  ere  und  sein  recht  benomen  wirt.  8.  a)  P  landsfunt.  b)  HD  add. 
der.         c)  L  nngesprochen,   S  un versprochen.  d)  de.    WN.  e)  de.   WN. 

f)  de.  L.  g)  L  fragen.  h)  f.  a.  cL]  L  vor  den.  i)  W  d  a  s.  k)  L  ange- 
vardert.         1)  z.  e.  ]  D  recht.  ||  i.  d.  z.  e.]  S  im  darnach   recht.  m)  LH  vor- 

kämpt.       n)  wil  sich  —  sweren,  so]  WN  gicht,  das  im  die  taiding  nicht 

35  kund  sei  getan,  darumb  er  in  der  echt  ist  und  sein  sol,  des  sol 
er  sich  bereden  mit  seinem  aid  und.  o)  S  add.  er  tue  dem  klager 

seinen  schaden.  p)  D  recht.  q)  S  stell.  r)  er  des  sweren  —  nach  ein- 
ander] WN  da  dreu  taiding  antwurt en  nach  einander,  des  ersten 
mit  dem  richter  in  die  schrann  und  des  lesten  mit  im  daraus. 

40  s)  de.  L.  t)  de.   WN.  u)   WN  erhaft.         v)  D  were  w)  de.  WN. 

x)  LSP  hausgenossen.  y)  WN  mügen.        z)  Ladd.  so  ||  s.  N.  d.  e.  n. ]  HD 

schrann  nach  der  ehafte  not,  und.  aa)  D  acht.  bb)  S  zu   dem,   P  des. 

cc)  i.  n.]  L  nach  den.  dd)  S  herhinder.  ee)  S  add.  aber,  P  add.  dann.  ff)  de.  S. 
gg)  LD  add.   mer.         hh)  L  darüber.         ii)  L  add.   dann.        kk)  e.  a.  ]  de.  S. 

45  11)  L  darüber.  mm)  P  recht.  nn)  S  sein.  oo)  L  add.  dann.  pp)  L  dar- 
über und.  qq)  Nach  der  eehaften  —  gewonhait  de.  WN.  4.  a)  WN 
Wenn  ersieh  aus   der  echt  swert.  b)   WN  dem.  c)  de.  S,  WN 

k ai n  s.        d)  g.  n.  ]  d e.  WN.         e)  n.  s.  s.  ]  de.  L. 
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er  Aber  sechs  wocben  in  der  echt,  so  sol  er  denna  demb  landesc 
herren  oder  demd  rieh t er e  der  an  seiner  stat  richtet f  zehen  pfund  ze 
wandel  geben  und  den  widern*  landgerichten h  sechs  Schilling1. 
5.  So*  sol  auch  derb  landesherrec  noch  dhain  richter  auf  dhainend 
unbesprochen*  man  nicht f  erzeugen,  was  im  gen  seinen  leben*  oderh    5 
gen  seinen  eren1  gee.k    Man  sol  im  nennen1  ain  undm  zwainzigQ 
seiner  genossen0  und  seiner  fibergenossen,  und  sol  sichP  daraus  be- 
reden nach  *  landesr  gewonhait  als  recht  ist         6.  Wer  den  andern 
tötet  an  recht,  da  gehöret  ain  tod  wider*  den  andern,    ain  glid 
wider  das  ander,  er  leg  es  dann  mit  gut  oder  mit  petb  ab«  und  gebd  io 
dem  richter  die6  wandel  nachf  landes  gewonhait         7.  Welich  frau 
ain  notnuft*  clagt,  mag  si  dasb  erzeugen*  mit  ainem  unversproehend 
man  und0  mit  ainer  unversprochen d  frauen,  die  die  notnuft*  gesehen 
habent,  oder  das  geschrai  gehört  habent,  man  solf  ir  richten  nach*  landes 
gewonhait  als  recht  isth.  Ist  aber,  daz  er1  die  notnuft*  gepnzzet  vork  15 
dem  richter,  in  des  gericht  es 1  geschehen  ist,  mag  er  das  pringen  mit  dem 
richter,  vor  dem  es  geschehen  istm,  Odern  mit  pidern11  leuten0,  die  dabei 
gewesen  sind,  des  sol  er  ffirbas  woIp  .gemessen  an  seinem  recht«,  und 
wer  auch  die  notnuft  gepfizzet,  das  ensol  im r  ffirbas  gen  dem  gericht 
noch  an  seinen  eren  *  dhain  schad t  sein u.  8.  Wer  ain  stras-  20 

a)  e.  d. )  de.  L.        b)  LS  des.         c)  de.  HLPD.         d)  L  des.         e)  L  add 
oder.        f)  S  siezt.         g)  d.  u.]  L  unter  den  andern.  h)  d.  u.  L]  S  in  dem 

ander  landgerichte.  i)  denn  dem  landesherren.  —  Ende]  WN  dem   rich- 

ter wandl  geben  nach  des  landes  gewonhait  als  recht  ist,   dem 
landesherren  sehen  phund  ze  wandl  und  in  den  grafscheften  25 
dem  lantrichter  sechs  Schilling.       5.a)£es.       b)  LSde%,  WNb&in. 
c)  lh.  ]  P  landetest.  d)  HD  einen.  e)  L  ungesprochen,  S  unversprochen 

t)  WN  add.  pringen  noch.         g)  TOT  leib,         h)  L  und.         i)  g.  s.  e.]  S 
an  sein  ere.         k)  HD  gen  mag.         1)  LSWD  nemen.         m)  a.  u.]  de.  SP. 
n)  HD  add.  man.        0)  WN  um  bsessen.        p)  de.   WN.        q)  SWN  add.  des.  30 
r)  ttbergenossen  —  landes]  efr.  L.        6*  a)  Sgengen.       b)  WN  geyet.       c)  WN 
sehalten  den  Satz:  und  ein  gelt  w.  d.  a.  an  dieser  Stelle  ein.       d)  de.L. 

e)  rydren       f)  SWNadd.  des.       7.  a)  HD  notdurft.      b)  WNdie  notdurft. 
c)  WN  add.   ze  ministen.  d)    WN  unbesprochen.  e)  P  oder. 

f)  m.  s.]  WN  so  sol  man.        g)  SW  add.  des.         h)  WN  add.    Ist  aber,  35 
das  si  die  notnuft  ein  gancz  monad  versweigt,    also   das   si  ir 
nicht  klagt,  und  doch  ledig  frei  und  ungefangen  ist,  so  solman 

ir  klag  nicht  hörn  und  furwas  nicht  richten.  Ist  aber,  das  si 
mütwi  llicleichen  beschreit  ainen  man,  der  der  notnuft  unschul- 
dig ist  und  der  si  gegen  im  nicht  pringen  mag,  so  sol  si  des  ge-  40 
rrchts  und  der  puss  schuldig  sein,  und  sol  auch  das  gericht  lei- 
den, das  der  gelitenmüst  haben,  über  den  sigeclagthett.  i)  WN 
kain  man.k)  de.  WN.  1)  de.  L,  P.  add.  da.  m)  mag  er  —  geschehen 
ist.]  de.  D.  n)  L  piderben.  o)  p.  ].]  SP  piderleuten.  p)  de.  L.  q)  s.  r.] 
S  seinen  rechten.  r)  e.  i.]  P  er  nu.  s)  n.  a.  s.  e.]  de.  S.  t)  Sadd.  nicht.  45 
u)  in  des  gericht  —  schad  sein]  WN  und  der  clagerin,  der  sol  des 
furbas  nicht  engelten  gen  kainerslacht  richter  an  dem  gut, 
noch  an  den  ern,  noch  an  seim  recht. 
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raub*  oder  ainb  mort  oder  ain«  diepd  gepüzzet  vor  gericht,  oder  da 
einer  mit  siben6  wirtf  übersagt,  wen?  man  des  mit  zwain  un ver- 
sprochen manpen  überzeugen  mag,  da  sol  man  über  richten11  nach1 
landes  gewonhait         9«  Es*  sol  auch  ain  iegleichb  man  des  kam- 

5  phes  wol  waigern  mit  recht c,  der  hinder  vier  und  zwainzig  iaren 
ist,  und  sol  seind  auch6  wol  mit  recht f  waigern,  der  über  sechzig 
iar*  ist  10.  Es  sol  auch*  niemant  kamphes  waigern  durch  krank- 
hait  oderb  gepresten0  seins  leibs.  Hat  er  mit  derselben d  krankhait 
die  tat  begangen,  darumb  man  in  den  kamph  anspricht,  er  sol  sich 

io  bereden  mit  deme  leib,  damit  er  die  tat  begangen  hat'        IL  Spricht 
man  aber  iemand  kamphs*  an  umb  ain  getat,b  die  er  mit  gesundem 
leib  getan0  hat,  ist  demd  des6  leibes  abgegangen  nach  der  getat', 
und  er  si  begie,*  der  sol  des  kamphes  wolh  waigern  mit  recht 
12.  Es  sol  auch  niemand  nindert*  kamph  vechten,b  denn  der  ritter- 

15  messig  ist  13.  Wer  ainen  kamph  verwettet,  der  sol  darumb 
seczen  seins  aigens*  sechs  eschilling,b  und  ist  ain  eschilling  fänfze- 
henc  phenning.d  Das  aigen  sol  er  dem  lichter  seczen  und6  dasf  aigen 
des  gerichts  gezeug  sein,  daz  er  des  kamphs  *  verwettet  hab.  Ist  aber, 
daz  er  davon h  entweichet,  so  ist  er  dem  richter  und  dem  clager i  alles 

20  des  schuldig,  desk  man  gegen  im  gesprochen  hat,  und  sol  in  darnach 
ze  echt1  tun.  14.  Wer  des  aigens  nicht  hat,  der  sol  den  kamph 

verpurgeln,  daz  er  dem  gerichte  nicht*  entweich,  und  sol  der  kamph 
vor  niemant  geschehen,  nürb  vor  demc  landesherrend.  15.*  Es 

sol  der  landesherre b  dhain  fragc  haben,  wann  das  ist  nicht  recht 

25  Irred  iemant6  icht,f  der  sol  das  *  clagen  in  offner  schrann  mit  vor- 
sprechen, und  sol  man  dennh  das1  richten  als  recht  ist  undk  nach 

8*  Überschrift  in  S:  von  den  strasrawern  und   von   den  dieben  und  auch 

von  mordern,  wie  man  über  sie  richten  sol  nach  ir  tat.         a)  HD  strasraubt  || 

a.  8.]  S  einen  strasrauber.        b)  de.L.        c)  de.  WN.        d)  L  deuf,   ITJVdeup. 

30  e)  Z,  acta.  man.     f)de.HD.     g)fTTFwenn.     h)  WNadd.  als  recht  ist     i)SWN 

add.  des.        9.  Überschrift S:  von  demchamph,  P  vonchemphen.        a)  WN  so. 

b)  S  ieder.  c)  m.  r.)  de.  S.  d)  de.  S.  e)  LSWN  add.  der.  f)  m.  r.] 
de.  WN.         g)  HD  add.  alt  10,  a)   de.    WN.  b)  SWN  add.  durch. 

c)  L  prestens,    P  gebrechen.         d)  HD  der.  e)  P  seinem.         f)  b.  h.]   de. 
35  L.  ||  darumb  man  —  Ende]  de.  WN.        11.  a)  HD  Kamph,  S  einen  Kamph. 

b)  fTPgetöd,  SP  tut  j|  Spricht  man  —  getat]  de.  L.      c)  WN  pegangen.      d)  L 

denn.  e)  de.  WN.  f)  HD  getöd,  LSWN  tat         g)  L  gie.         h)  de.  P. 

12.  a)    H  indert,    S.    den,    W  anders,   i^anderr.  b)    D  rechten. 

18.  a)  L  gucz.  b)  L  Schilling,   D  add.  phennig.  c)  HP  add.   schil- 

40  Hng.  d)  und  ist  —  phening]  de.  D.  e)  PWN.  add.  sol.  i)  P.  dasselb. 
g)  d.  K.]  SPW  den  Kamph.  h)  S  von   denn,    D  davor.  i)  d.  c.]  HPD. 

den  clagern.  k)  PW  das.  1)  z.  e.]  WN  ze  recht.  14,  a)  HLSN  icht 
b)  JFwann  denn,    N.  wann.  c)  HLD  des,  de.  W.  d)   P.  landsfor- 

sten.  15*    a)  L  add.    Swenn  man  da  ze   rat  wirt.  b)  P  landetest 

45  c)  HPD  fragen.  d)  L.   enpristet,    SP  Wer,  WN  Werde.  e)  L  ainem. 

f)  Padd.  tuet.        g)  de.  S.        h)  P  dem.         t)  d.  d.]  de.  WN.        k)  de.   WN. 
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des*  landes  gewonhait.  Er  mag  aber  wol  nach  rat  der  herren  in 
dem  lande  ain  frag  haben  auf  schedleich  leut,  davon  das  land  ge- 
rainigt  werd.  Wenn  man  des  ze  ratb  wirt,  so  sol  auch  die  frag  sein 
Aber  sechs  wochen  und  nicht  darhinder,  und  sol  man0  auch  died 
künden  in  den  landgerichten e  vor  denf  pharrenr  undh  auf  den  5 
merkten,  also  daz  alles  das  darköm,*  dask  aigen  rukche  hab;  und 
wer  darüber  nicht  darkumpt,1  den  sol  man  dafür  haben,  daz  er  das 
gerichtm  flieche  und  nicht  für  recht  geturren,  man  bered  in  dann, 
daz  in0  ehalt p  not  irre. *  16.  Es  sol  auch*  niemant  gen  dem 

andern  sagen,  er  swer  eeb  ainen  aid  und  sag  denn  bei  dem  aid,  daz  u> 
im6  kund  und  gewissen  sei;  undd  sol  auch  niemant  gen  deme  andern 
sagen,  er  sei1  sein*  hausgenoss  oder  seinh  uebergenoss  >,  und  sol  die 
sagk  offenbar  geschehen.  17.  Es  sol  auch*  die  frag  über  niemant 

geschehen0  nur0  aufd  strasraub6  undf  auf  mort  und  auf  diep*  und 
auf  die  ding,  dash  p&s  ding  haissent  und  die  auf  laugen  steent  Was  iß 
aber  der  man  offenleich  tut  und  des  an  laugen  steet1,  das  sol  man 
in  der  schrann  richten  nach  gewonhait  des  landes  als  recht  istk. 
18.  Es  sol  auch  niemant  dhain   aigen  verantwurten  nur*  an  dem 
vierden  taiding.  Kumpt  der  antwurlerb  nicht  für,  so  sol  es  der  richter 
ziehen0  ind  frongewalt,  und  wenn  es  der  antwurter  wil  ausnemen  in  20 
vierzehen0  tagen,  so  sol  es  im  der  richter f  ausgeben,  daz  er  es  ver- 
antwurU  nach  desh  landes  gewonhait  als  recht  ist  Ist  aber  es  in  des 
richter1  gewalt  über  vierzehen  tag,  so  sol  er  es  demk  clager  ausgeben 
und  sol  es1  versprechen  und  verantwurten  als  recht  ist  nach  desm  lan- 
des gewonhait11.        19«  Es*  sol  auch  niemant  dhaines  aigens  erb  sein  25 
und  auch  kaufen,   er  sei   des  aigens  hausgenoss.         20.  Wo  zwai 
geswistreid  aigen  mit  einander  habent,  ist  *  daz  sie  paide  geswistreid b 
kindc  gewinnent,  so  verkaufet  ird  iegleichs  sein  aigen  wol  mit  recht6 
an  des  andern  geswistreid  hant f  Das  aber  *  nicht  kind  hat,  das  mag 

a)  de.  HLPD.      b)  L  rait.      c)  de.  SW.     d)  WN  add.  fr  ag.      e)  d.  L]  SWN  30 
dem  landgericht.       f)  v.  d.]  8  und  von.       g)  HD  pharrern,  L  pharm,      h)  d  e.  WN* 
i)  merkten  —  darköm]  L.  lekker  schol  man  das  alles  chunt  tun.  k)  de.  HD. 

1)  L  WN  kumbi  m)  W g  e  r  ü  c  h  t.  n)  L  turre,  P  getuet,  D  getraue  ||  r.  g.  1 S  rech- 
ten körnen  tür.  o)  de.  S.  p)  WN  erhaft.  q)  D  were.  ||  daz  in  —  n.  i.]  L 
ehaft  not.  16.  a)  de.  WN.  b)de.  WN\\  e.  e  e.j  HLSP  Der  sei  sein  Haus-  35 
genots  swer  er  (LP  ee).  c)  WN  add.  da,.  d)  P  add.  es.  e)  g.  d.]  WN 
auf  den.  i)  LWNadd.  denn.  g)de.  L.  h)  de.  WN.  i)  S uberhauzgenozz. 
k)  PWN  frag.  17.  a)  d  e.  WN.  b)  Es  sol  —  geschehen  ]  de.  L.  c)  WN  wann, 
d)  SP  über.  e)  S  strazrauber.         f)  de.  P.  g)   WN  d  e  u  p.         h)  P  dy. 

i)  Was  aber  —  steet]  de.  S.        k)  a.  r.  i.]  de.  S.       18.  a)  WN  wann.        b)  WN  40 
▼  erantwurter..      c)  IT  in  zeihen,  D  zuziechen.       d)  L  an.        e)  S  funfzehen. 
f)  e.  i.  d.  r.]  L  er  es  dem  clager.  g)  d.  e.  c.  v. ]  L  und  sol  es  versprechen 

und  verantwurten.         h)  de.   HLD.         i)  de.  L.        k)  de.  L.        1)  L  add.  dem. 
m)  de. SP.         n)  als  recht  ist.  Ist  aber  —  Ende] de  WN         19.  a)  WN 
80.        20*  a)  de.  L.         b)  aigen  —  geswistreid]  de.  D.        c)  HD  add.  mitein-  45 
ander,  P  add.  miteinander  ungetailt.  d)   HPD  ain.  e)   m.  r.  ]  de.  L. 

f)  NW  add.  das  es,kainer  fürzicht  bedarf.         g)  Pda. 
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sein  aigen  nicht  verkaufen  an  des  geswistreid  hant,  *  das  da  kind  bat b 
si  habent  dann  eec  mit  fürzichtd  getailet  oder  es  twing  dann  ehafte 
not,  das  esf  wol  vor?  dem  landrichterh  beweren  mag  mit  seinen 
umbsessen1.    Das  geswistreid,  das  da  kind  hat,*  verkaufet  sein  aigen 

5  wol  an  des1  geswistreid  hant,  das  da  nicht m  kindn  hat0.  21. a  Wer 
ainb  aigen c  kaufet, d  der  tut  damit  was  er  wil  und  geit  es  wem  er 
wile  inner f  iar  und»  tagh.  Behaltet  er  es  aber1  über  iar  und  tag, 
das  er  es  niemant  geit  noch  damit  getüt,  so  mag  er  es  f&rbas  nie- 
mant  geben  an  seiner  kind  hant,  wann  es  auf  seine  kind  erben  sol 

10  als  ander  sein  gut,  das  ink  anerbet1  von  seinen  vordem.  Es  sei  weib 
oder  man,  das  ain  aigen  anerstirbet m,  das  geit  er  in  iar  und  in  tag 
wem  er  wil11.  Behaltet0  er  es  aberP  aber0«  iar  und  tagr,  so  mag  er 
es  niemant  geben  noch  icht8  damit  getfin,  dann  mit  anderm  seinem 
gut11,  das  in  von  seinen  vordem  anerbt,  und  wer11  das  gut  erbet, T  da 

15  erbet  auch  dasselb  anerstorben w  gut  an.        22.*  Wo  zwen  mitein- 
ander1» kriegent  umb  ainen  aigen  man,  und  ieder0  gichtd  er  sei  sein, 
da  sol  man  umb  fragen  die  umbsessen,  wes  die  muter  sei  gewesen, 
und  wem e  die  muter  werd  gesait,  des f  sein  *  auch  derselben h  kind. 
23.  Es  sol»  niemant  dem  andern  seinen  aigen  man  vorhaben,   der 

20  doch  seines  rechten  herren  nicht  enlaugent  Antwurt  er  inD  dem« 
herren  nicht  wider,  so  sol  er  in  vordem  mit  dem  richter.  Geit  er 
im  ind  darüber0  nicht  wider,  so  sol  er  geben  dem  herren  zehen 
phund f  und  dem  richter  fünf  phund f,  und  sol  der  richter  dem  herren 
das  gut*  intwingenh.  Laugent  aber  der  aigen  man,  daz  er1  des  herren k 

25  sei,  der  nach  im  claget,  so  sol1  im  ienerm,  der  in  gevestent11  hat0, 
verantwurten  vor  ainem  rechten  p  richter.  Ob  aber  in  der*  zeit  der 
aigen  man  seinem  rechten  herren  widervert,  des  er  dar  laugent,  daz 

a)  Das  aber  —  hant.  ]  de.  ELSD.         b)  das  mag  —  hat.  ]  de.  P.         c)  W. 
vor.        d)  L  add.  miteinander.        e)   WN  e r h a f t.        f)  8  er.        g)  WN  von. 

30  h)  P  landgericht.  i)  Das  geswistreid  —  Ende]  de.  P.  k)  L  add.   das. 

J)  HLD  der.  m)  de.  HD.  n)  S  Kinder.  o)  d.  n.  k.  h.  ]  de.  L. 

£1.  a)    WN  add.  Wir  eeczen  nnd  gepietn.  b)  de.  S.  c)    WN 

add.  oder  ain  gut.  d)  in  WN  lautet  der   Art.  von  hier  an:  oder 

den  sust  anerstirbt,  das  der  mit  verkaufen  und  mit  geben  da- 

35  mit  tue  an  seiner  erben  band,   was  er  welle.  e)  und   geit    — 

wil]  de.  D.  f)  S  in.         g)  de.  D,  HD  add.   inner.  h)  HD  add.  wenn 

er  wil.  i)  de.  LS.  k)  S  man.  1)  S  erbet.  m)  LS  anstirbt.  n)  Be- 
haltet er  —  er  wil]  de.  HPD.  o)  D  Bezahlet.  p)  de.  P.  q)  de.  S.  r)  S 
add.  und  hinüber.        s)  de.  LS,  HPD  nicht.        t)  d.  m.  a.  s.  g.  ]  de.  L.      u)  LP 

40  wem.  v)  u.  w.  d.  g.  e.]  de.  S.  w)  d.  a.]  Z/das  gestarbn.  22.  WN  ver- 
änderte Fassung,  vgl.  LR  II  (n°.  50)  §  20.  a)  S  add.  und.  b)  m.  e. ] 
de.  S.  c)  LP  ietweder.  d)  S  spricht.  e)  S  add.  auch.  t)  S  ez,  P  da. 
g)  S  sei.  h)  LP  dieselben.  28.  a)  S  add.  auch.  b)  de.  WN.  c)  SWN 
add.  rechten.  d)  de.    S.  e)  de.   S.  f)  P  add.  phennig.  g)  de.  P. 

54  h)  LS  inbringen.  i)  HD  es.  k)  N  Wadd.  nicht.  1)  de.  L.  m)  LSWN 
ainer.  n)  LP  gesessent,  ]9ringeses8entvA')ngeves8ent.  o)  de.  WN. 
p)  de.  WN.         q)  S  derselben.        r)  de.  HD. 
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er  seina  herre  ichtb  sei  und  denn  nochc  nicht  vertaidingt  ist  noch 
verrichtet  umb  in  und  in  der  herre  begreifet,  wo  er  im  widervert,d 
der  mag  in  wol  vahen,  daze  er  des  nicht  engilt  genf  dem  richter*. 
24.  Wo a  ainer  gen  dem  andern  claget  umb b  leibgeding  und  der  anU 
wurter  gicht,  es  sei  sein  aigen,  in  welchem  landgericht  das  gut  ge-    5 
legen  istc,  da  sol  der  richter  die  umbsessen  umbfragen.*    Ist  daz  si 
sagent,  ob  es  leibgeding  oder  aigen  sei,  so  sol  es  der  richter  dann 
richten  nach0  landes  gewonhait  als  recht  ist        35.  Es  sei  man  oder 
weib,  der  leibgeding  hat,  verkumert*  er  das  an  der b  erben  haut, 
mügen  si  in  desc  überzeugen d  als  recht  ist  nach6  landes  gewonhait,  io 
so  hat  er  alles  sein  leibgeding  verloren,  sein f  sei  vil  oder  wemg. 
26.  Wer  ain  konen  nimpt  und  kind  bei  ira  gewinnet,  was  der*  bei 
derc  frauen  hat  oder  gewinnet,  das  ist  der  kind,  so  der  vater  nicht 
enistd.    Ist  aber,  daz  die  müter  tod  geleit  und  der  vater  ain  ander 
konen0  nimpt  und  bei  derf  auch?  kind  gewinnet,  dieselben  kindh  15 
sullen  nicht  erben1  auf  dask  gut1,  das  er  eem  gewunnen  hat,  das  der 
vordem  kind  ist,  es  sei  aigen  oder  lehen,n  er  mache  es  dann  den 
andern  kinden.  Was  er  auch  gutes  gewinnet  bei  der  andern  konen,0 
das  sol  erben  auf  derselben  p  frauen  kind,  es  sei  aigen  oder  lehen, 
und  nicht  auf  die  vordem  kind,  er  mache  es  dann  den  vordem0.  20 
kinden. r    Welch  tail  aber8  under*  der  zwaier  hant  kinden u  abstürbe T, 
die  weü  ir  vater  lebt,  so  ist  das  recht,  was  der  vater w  hat  aigen 
oder  lehen,  daz  das  auf  die  kind  erbe  die  da  lebent,  und  ist1  daz  er 
da  y  stirbet  an  gescheft,  was  er  varundes*  gutes  latM,  dabb  sol  nie- 
mant  dhain  recht  zu06  haben,  wann  sein  hausfraudd.         27.  Wer  25 
ain  aigen  in  nucz  und  in  gewer  hat  unversprochen  dreissig  iar»  ain 
iar  und  ainb  tag0,  das  erd  erzeugen0  mag  mit  zwain  unversprochen 
mannen,  die  desf  hausgenossen *  sind  der  das  aigen  hat,    der  sol 
dash  furbas  wol  gerübet1  haben k.         28.  Welch  herre  mit  seinem 

a)  S  add.  rechter.         b)  SWD  nicht.        c)  d.  n.  ]  P  darnach.        d)  des  er  da  30 
laugent  —  widervert.  ]  de.  L.        e)  L  des.        f)  de.  P.        g)  WN  g  e  r  i  c  h  t. 
24.   Überschrift  in  P:  leibgedings  recht.          a)  HD  da ,   P  Was.         b)  L  über, 
WN  auf.        c)  X  sei.        d)  de. SD.        e)  SWN  add. des.        25.  a)  £  verschult. 
h)de.HD.      q) i. d.]  L das.     d)  JFuberfaren,.N\überwe,m.     e) NW add.de a. 
1)  LWN  es.         26.  a)  N  Wder.  ||  b.  i.  ]  S  dobei.       b)  L  add.  den.  Per.       c)  N  W  35 
derselben,      d)  n.  e.  ]  L  stirbet.      e)  L  weip.      i)  b.  d.  ]  S  dopei.        g)  d  e.  WN. 
h)  S  ander  kinder.         i)  s.  n.  e.]  S  erben  nicht.         k)  S  add.  selb.         1)  de.  L„ 
m)  de.  HPD.         n)  HD  add.  und  nicht  auf  die  andern  kind.        0)  N  W  fT&un. 
p)  a,  d.]  HD  diaer,  L  der.         q)  de.   WN;  LS  andern!         r)  Was  er  auch  — 
kinden]  de.  HPD.        s)  N  W  add.  der.        t)  de.  D.        u)  de.  HSPD.        v)  HPD  40 
abetirbet,  S  stirbet.  ||  Weich  tail  —  abstürbe]^.  L.        w)   WN  add.  darauf, 
x)  u.i.]S  ist  aber.        y)  de.LSP.        z)  HD  vor  des.        aä)!T2)hat.        bb)Ddes. 
cc)  S  an.          dd)  und  ist  — hausfrau.]  de.  WN.          27.   a)  LP.  add.  und. 
b)  de.  P.        c)  a.  i.  u.  a.  t.]  HD  und  ain  iar  und  doch,  NW  und  tag.        d)  NW 
add.es.       e)  LS  wezeugen.       f)  de.  L;  S  add.  selben.     \g)  HD  mannes  genos&  45 
h)  de.   WN,  HD  es.         i)  PWN  berübt.  k)   WN.  beleihen. 
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man*  lehensrechten  wil,  der  sol  imb  tag  geben  Aber  sechs  wochen  und 
nicht  darhinder  und  sol  im  die  tag c  geben  in  dem  land  auf  sein  aigen 
gütd  und  sol  da  mit  im*  rechten f  nach?  landes  gewonhait  als  recht 
ist h.  Wil  aber  der  herre  zwischen  seinen  mannen  rechten,  *  das k  bai- 

5  denthalben  von  im  lehen  ist,  so  sol  er  in1  tag  geben  über  vierzehen 
tag  und  nicht  darhinder m  und  sol  d@nnn  darnach0  rechten p  nach0* 
landes  gewonhait r  als  recht  ist8.  29.  Welch  herre a  manschaft 

hat,*  die  lehen  von  imc  habent,  undd  der  herre  abstirbt, e  dief  sullen* 
ir  lehen  nicht  Verliesen h  gen  seinen  kinden.    Si  geben  dann1  tag  als 

10  recht  istk  nach  gewonhait  des  landes  über  sechs  wochen  und  nicht 
darhinder  und  geben  im1  der  tag  drei  und  sullen  auch  die  tag  nach 
einander  geben  in  demselben  iar,  und  der  vater  abgestorben  ist,  und 
sullen  auch  die  tag  gebieten  auf  den  merkten m  und  vor  den  pharren n 
an  iegleichem  ende,  da  si  da0  manschaft  habent.    Wer  darüber  zu 

15  denP  tagen  4  nicht  enkümpt  und  es  nach  des  herren  toder  veriaret, 
da  sullen  sich  die  herren  wolB  mit  recht  zuziehen,  er  bered  sich  dann, 
daz  im  die  tag t  nicht  zu  recht  sein u  kunt  getan.  30.  Wann  aber 
die  manschaft*  nach  des  vater  tod  von  dem  sün  die  leben0  em- 
phangen  hat,  und  derselb  man  der  das0  lehen  emphangen  hatd  ab- 

20  stirbt,  desselben6  sunf  sol  der  herre  nicht  tag  geben,  er  sol*  seines 
vaters  lehen  nachvarn  an  denselben11  herren,  davon  sein  vater  die 
lehen  emphangen  hat  Veriaret1  er  aber  das  nach  seines  vater  tode, 
da  sol  sich  der  herre  wol  mit  recht  zuziehen.  Gicht  dannk  der  man, 
daz  im  der  herre  hab  unrecht  getan,  des  sol  im  der  herre  tag  geben 

25  für  seine  man1  und  sol  damit m  lehenrechten  nach  gewonhait  des 
landes.  31.  Wer  ainena  anspricht  umbb  ainc  lehen,  des  er  seilen 
herren  hat  und  seinen  gewer,  wil  im  der  herre0  des0  nicht  gelau- 
ben,  daz  er  sein  herre  und  seind  gewer  nicht6  sull  seinf,  so  sol  im 

28.  Überschrift  in  P:  lechenrecht  des  landes   ze   Österreich  ist  hienach 
3q  geschrieben.      a)  s,  m.  ]  LWN  seinen  mannen,      b)  PWN  ainen.      c)  i.  d.  t.]  W 

den  goi,  .ÄTden  tag.       d) de. LSWN.       e)TTin.        f)  fFtflehenrechten. 

g)  WN  add.  des.     h)  de.  L.     i) LSP richten,  WN lehenrechten,     k)  L  da  es. 

1)  HLPD  im,  LWN  add.  baiden.        m)  S  herhinder.        n)  de.  S.        o)  de.  WN. 

p)  LSPWN  richten.  q)  NW  add.  des.         r)  8  ze  Ostereich.         s)  L  add. 

gg  und  sol  da  niemant  urtail  über  gewen,  den  sein  man.  29«  a)  HD  herren. 

b)  HD  habent.        c)  HD  in.        d)  hat,  die  —  und  ]  L  lehen  hat,  wenne.        e)  L 

stirbt,  S  aberstirbt.        t)  L  so.        g)  L  add.  die.        h)  LSWN  veriaren.        i)  L 

den,   WN  denn  in.       k)  a.  r.  i.]  L  allererst.       \) SDN in.       m)  S gemerkten. 

n)  SD  pharreren.       o)  de.  SD  WN.      p)  de.  HD.      q)  d.  t.  ]  WN  d  e  m  t  a  g.      r)  de. 
40  HD\\&.  h.  t.  ]  LS  dem   herren,   P  des  vater  tod.        e)  de.  L.        t)  WN  clag. 

u)  HDWN  sei.        30.  a)  L  add.  die,    WN  add.  d  er.  ||  d.    m.]  P  der  man  der. 

b)  L  mannen.  ||  d.  1.  ]  de.  S.  c)  LS  die.         d)  und  derselb  —  hat]  de.   WN. 

e)  NW  derselb.        f)  HSDWNadd.  so.      g)  SWN  add.  aber.       h)  a.  d.]  S  und 

demselben.        i)  L  Versäumet.       k)  S  aber.        1)  L  mannen.        m)  L  da. 
45  SI.  Der  ganze  Artikel  fehlt  in  WN.  a)  de.  S.  ||  W.  a.  ]  L  Swen  man. 

b)  P  über.         c)  de.  S.        d)  u.  s.  ]  S  noch.  e)  de.  P.         f)  n.  s.  s.  ]  L  sei. 
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es*  der  man  bestetigen b  mit  seinem  aid,  und  sol  der  herre  dann  sein 
gewer  sein.  32.  Wenn  der  herre»  den  man  bestettet,  daz  er  in 

beste tigtb  mit  seinem  aid,  daz  er  sein  gewer  sull  sein  und  von  seinen 
ungenaden,  darumb c  sein  gewer  nicht  sein  wil d,  wie  getanen  schaden 
der  man6  desf  nimpt  auf  seinen  lehen,  das  sol  im  der  herre   er-    5 
statten.  Kümpt  aberf  der  herre  für  *  und  verantwurt  das  gut  mit  sei- 
nem manh,  wirt  im  das  gut  darüber1  anbehabt,  so  ist  der  herre 
dem  mank  nichts  gepunden,  wann  als  vil  so1  es  an  seinen  genaden 
steet         88.  Es  sol  auch*  dhain  manb  seinem  herrenc,  von  dem  er 
zud   lehen  hat,  ain  gilt6  hingeben  für  purkrecht  noch  fürf  anders  lö 
nicht,  er  tue  es  dann  mit  seines  herren  hant,  oder  er *  leg  es  dann 
dem  herren  zu  pessrungh.    Tut  er  es1  darüber  nicht*,  so  sol  im1  der 
herre  gebieten  zu  drien  vierzehen  tagen,  daz  erm  im  das  gut  erlöse11 
und  ledige0.  IstP  daz  er  es*  dem  herren  darüber  nicht  erlöset  noch r 
ledigt8,  so  ist t  dem  herren  das  gut  ledig  worden  und  sol  sich  mit  iß 
recht  darzu  ziehen.         34.  Wer  ain  gut  hata  in  nucz  und  in  gewer 
und  im  der  herre  des  laugent  daz  er  dasselb  gut  von  ihmb  ichtc 
hab,  hat  der  man  mer  lehen  von  dem  herren,   so  sol  er  dasselb  gut 
behalten d  mit  seinem6  aid  zuf  andern  seinen*  lehen.    Hat  aber  er 
nicht  merh  von  dem  herren,  wann1  das  gut  desk  im  der  herre  nicht  20 
gicht,  so  sol  er  es  bewern  mit  seinen  hausgenossen.         35.  So  *  sol 
ain  iegleich  herre  genb  seinen0  man  wold  erzeugen  das  er  im  ze 
purklehen*  leihet,  wenn  er  von  der  purg  vertf,  daz  es«  dem  herren h 
ledig  sei         36.  Und  wo  ain  herre  ainen  man  behauset  auf  ainem 
gut,  daz  er  im  davon a  dienen  sol,  wenn  er  von  demb  gut  vert,  so  25 
mag  der  herre  wol  erzeugen6,  daz  das  gut  von  im*  lehen6  sei,  wo 
im  der  man  des  laugent  37.  Wer*  ain  recht  lehen b  in  stiller 

gewer  hat6  unversprochen  zwelif  iar  und  ainen6  tag,  mag  er  das  be- 
weren  mit  zwain  unversprochen  mannen  die  sein  hausgenossen  sind, 

a)  de.  HD.  ||  i.  e.  ]  P  das.  c)  L  westaten ,   das  er  in  weatetiget  30 

88«  Der  ganze  Artikel  fehlt  in  WN.  a)  L  add.  denne.  b)  L  geste- 
tet  ||  herre  —  bestetigt  ]  P  man  gegen  seinen  herren  also  bestattet.  c)  LSP 
darüber.  d)  de.  HLSD.         e)  d.  m.)  L  er.         fj  de.  S.         g)  h.  f.]  de.  S. 

h)  s.  m.  ]  L  seinen  mannen.  i)  de.  S.         k)  de.  LSD.         1)  SP  als. 

88.  a)  de.  L.  b)  LPadd.  von.  c)  s.  h.  ]  de.  S.  d)  L  da.  e)  N  W  35 

add.  dasselb  gut.         f)  p.  n.  f.]  de.  HD.  g)  de.  LS.        h)  N  add.  an. 

i)  L  add.  dann,  N  W&  es.  k)  de.  PS.  1)  de.  L.  m)  L  der  man.  n)  L  los. 
o)  WN  erledige.  p)  Sadd.  aber.  q)  de.  S.  r)  Sund,  s)  HD  seledigt, 
IT  erledigt  t)  NW  add.  denn.  84.  a)  de.  L.  b)  de.  WN.  c)  LSD 
nicht        d)  TF-ÄT  behaben.  e)  P  dem.  f)  L  add.  dem.  g)  a.  s.]  40 

H  anderm   seinem.        h)  de.   WN,  S  add.  lehen.         i)  LS  denn.  k)  L  das. 

85.  Der  ganze  Artikel  fehlt  in  WN.  a)  L  Es.  b)  HD   dem. 

c)  S  einen.  d)  de.  S.         e)  L  purkrecht.  f)  p.  v.  J  de.  HD.  g)  L  er. 

h)  e.  d.  h. ]   S  im  der  herr.  86.   Der  ganze  Artikel  fehlt   in    WN. 

a)  L  von.  ||  d.  e.  i.  d.  ]  P  da  e.i.  von.  b)  de.  HD.  c)  S  ergen.  d)  S  45 
add.  zu.          e)  LP  ledig.          87.   a)    WN    es  sei  man   oder  weib,   der« 

b)  WN  add.  hat,  und  hat  er  das.         c)  de.   WN. 
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das  sol  er*  fürbasb  beruhet e  haben  an  alle  ansprach d.  38.  *  Als 
ain  man  seinb  lehen  emphahet  von  seinem  herren,.  das  ist  recht,  daz 
er  dem  herren  darnach6  swer  ainen  aid,  daz  er  im  getreu  und  sein 
frumen  fürdern  welK  39.  Als  ein  man*  seinen b  herren  raubet c 

ö  oder  prennet  oder d  im  an e  sein  er  redt,  und  sich  der  man  des  nicht 
bereden  mag  als  recht  ist  nach  des f  landes  gewonhait,  er  sei  auf  des 
herren  schaden  gewesen,  *  so  sind  dem  herren  die  lehen  zu  recht 
ledig  worden.  40.  Es  ist  auch  recht,  wo  der  herre  seinen &  man* 
angreifet,  wie0  er  im  gewalt  oder  unrecht  tut,  so  sol  der  man  zu 

io  dem  herren  reiten d  und  sol  in0  genaden  und  rechtens  manenf,  daz 
er  im  seinen  schaden  abtue  *,  den  er  von  im  oder  von  seinen  schul- 
den11 genomen  hat  oder  emphangen.  Wo  der  herre  des  nicht  tut, 
wo  denn  der  man  des  zu  phande*  kumptk,  daz  er  seinen  schaden 
widertüt,1  daran  prichtm  er  nicht  seinen  aid  noch11  sein  treu,0  und 

15  sind  auch  seine  lehen  nicht  p  ledig  worden.  41«  Es  ensol*  nie- 
mant  dhainb  volgc  haben *  nach  rechtem  lehen,  nur*  ain  sentmessig 
man  und f  ain  erbburger *,  der  sein  recht  wol  herpracht  hat  42.  So 
sol  auch  dhain  frau  dhain*  volgb  nicht0  haben,  nürd  ze  ainer  hant 
nach  rechtem  lehen.    Welichs  aber6  abstirbt f,  die  frau  die  das  lehen 

20  emphangen  hat  oder  der  man  der  das  lehen  gelihen  hat,  *  so  ist  das 
lehen  ledig,  man  ding  irb  es  dann  aus  gen  dem1  herren k  mit  leben- 
tigen  zeugen1  oder  mit  hantvestenm.  43.  Es  hat»  dhain  fraub 

lehenshant.  Wenn  si  abstirbt,  so  ist  auch  dasc  lehen  ledig  den  erben,d 
die  ander  ir  aigens  recht6  erben  sind.         44.  Ist  daz  sich  ain  edel 

25  man*  verheirat,  davon  seinen  mannen, b  die  lehen  von  ihm  habente, 
ir  lehen d  genidert  werdent6,  als  der  herre  abgestirbet  derf  die  heirat 
getan  hat,  ist  es  desselben?  herren h  lehen,  so  sullen  sein  man  irer 

a)  de.   WN.        b)  de.  S.        c)  Xungeruet        d)  P  sprach.        88.  a)  8  add. 
und.       b)  Pein,  WN  Beine.       c)  de.  WN.       d)  de.HD.\\l  w.]  LP  ftrder,   W 

30  fürdejn,  als  man  sol  seinem  herren.  89.  a)  A.  a.  tn.J  WN  Wer  dar- 
über, b)  HD  seinem.  c)  8  weraubt.  d)  L  add.  er.  e)  NW  auf. 
fj  de.  HL.  g)  S  gangen.  40.  a)  L  den.  b)  h.  s.  m.  ]  5  man  seinen  herren. 
c)  WN&nweu.  ;  d)  WN  körnen.  e)  de.  WN.  f)  Germanen. 
g)  L  ableg.        h)  s.  a. ]  WN  den  seinen.        i)  z.  p.]  5 phande 8.        k)  p.  k.] 

35  WN  hant  mag  körnen.  1)  den  er  von  im  —  widertut]  de.  L.  m)  de.D. 
n)  S  oder.  o)  seinen  aid  — treu]  WN  eein  treu  noch  sein  aid,  den  er 
g es. warn  hat  p)  de.  S  4L  a)  LSWN  add.  auch.  b)  L  in  lehenrecht 
c)  HD  falsch,  JFvolgen,  S  add.  nicht  d)  de*LD.  e)  Pdann,  WN  wann, 
f)  8  oder,   WN  add.  der.  .     g)  LP  erber  burger,  WN  erber  burger  ist  von 

40  seinen  vordem,  oder.  42.  a)  de.  S.  b)  HZ) falsch.  c)  de.  LS.  d)  WN 
wann.  e)  de.  P.  f)  WN  stirbt  .  g)  oder  der  — hat]  de.  WN  h)  de.  L. 
i)  g.  d.  ]  L  an  die.  k)  g.  d.  h.]  de.  P.  1)  5  gezeugen. .  m)  man  ding  —  hant- 
yesten]  WN  sei  dann  mit  hant  vesten  oder  mit  geluben  ausgeno- 
men.       48.  &)NW.  adä\  auch.       b)  h.  d.f.  ]  Shabent  kain  fraun.       c)  £  die. 

45  d)  4.  e.  ]  de.  BPD.       e)  de-  L.       44.  a)  e.  in.]  Plehenherre.       b).s.  m.]  X  sein 
man.   ,     c)  die. lehen  —  habentj  S  lehen. körnen  sind,  und.        d)  8  add.  dovon.  |j 
i.  1.]  de.  P.        e)  NW  haben.        f)  S  add.  do.        g)  P  des.      .  h)  de.  WN. 


N.  34.  [12371  65 

treu  ledig  sein  gen  seinen  kinden  und  sullen  irem  recht a  nachvaren 
an  denb  herren,  von  demc  es  diser  herred  gehabt  hat,  und  sullen  es 
davon6  emphahen  als  recht  ist  Hat  aber  der  herre  erben,  die  das 
lehen  mit  imf  ungetaileU  habent  und  dieh  ir  recht  mit  nichte  ge- 
rudert1 habent k,  da  sullen  die  man  ir  lehen  ze  recht1  emphahen.  Ist  5 
es  aber  aigen,  so  sullen  si  es  haben  von  den,  die  des  aigens  haus- 
genossen  sindm  und  die  des  aigens  nagsten  erben  sind11  und0  ir  recht 
mit  nichte  gerudert  habent  p.  45.  Wenn  ain  landesherrea  her- 
vart  gebeut  durch  des  landes  not,  so  sol  ain  iegleich  man  varen  mit 
seinem  herren,  des  behauster  man  er  ist  Welch  sentmessig  manb  io 
dahaim0  beleihet,  der  sol  dem  herren  von  demd  er0  lehen  hat  und 
der  dief  hervart  vert,  allen  *  den  zins  halben h  geben,  den  das  gut1 
dask  iar  über  gelten1  mag,  der  auf  dem  gut  ist  das  von  dem  herren m 
lehen11  ist  Ist  aber0  ain  burger p  oder  ain  pauro,  die  sullen  im  denr 
zins  gar8  geben,  den  es  das  iar  vergelten  mag;  und  welcher  herre  15 
die*  hervart  nicht  envert,  dem  sullen  seine11  man  dhain  hersteuer 
nicht T  geben.  46.  Es  sol*  dhain  landrichterb  auf  dhaines  grafen 
gut,  auf  dhaines  freien  gut,  noch6  auf  dhaines  dienstmans  gut,  die  ze 
recht  zu  dem  land  gehorent,  ob  si  es  in  urbar  habent,  ob  si  es  ver- 
lihen  habent, d  ob  si  es  in  vogtai  habent,6  nicht f  ze  schaffen?  habenh.  20 
Ist  aber  auf  dem  vorgenanten  gut  iemant,  der  den  tod  verdienet1 
hat,  den  sol  der  landrichter  an  den  herren  vordem,  auf  des  gut  erk 
gesessen  ist,  und  sol  in  davon1  gewinnen  als1  recht  ist  nach  gewon- 
hait  desm  landes,  und  sol  dem  herren  das  gut  lassen  undD  er0  über 
den  man  richten.  47.  Auch  sola  ain  iegleich  frau  ir  morgengab  25 
behabenb  mit6  irem  aid  auf  ihren  prusten d  und  sol  die  haben  nach0 

a)  i.  t.]  L  iren  rechten.  b)  a.  d. ]    WN  gegen  dem.  c)  v.   d. ] 

L  und  davon,  SWN  dovon.  d)  8  add.  zu  lehen.  e)  de.  HD  ||  es  diser 

herre   davon]  de.  L.  i)  m.  i.)  de.   WN\\&.  1.  m.  L]   HD  mit  dem  lehen, 

L  mit  im  das   erib.  g)  L  getailet.  h)   de.  S.  i)  D  geaendert.  30 

k)  die  ir  recht  —  habent]  de.  L.  1)  P  add.  von.  m)  de.  8.        n)  und 

die  —  sind  ]  de.  L  WN.  o)  P  add.  die.  p)  D  geaendert.  45*  a)  L 

herr  des  landes,  SD  lantherr,  P  landfurst        b)  de.   HPD.         c)  L  WN  hiefaaim 

d)  v.  d.  ]  8  dovon.        e)  HPD  add.  zu.         f)  de.  L.         g)  H  allein.         h)  de.  S. 

i)  d.  g.]  de.  L.  k)  WN  ain.        1)  ü.  g.]  LPWN  vergelten.  ||  d.  i.  ü.  g.]  S  35 

vergelten.  m)  SP  add.  zu.  n)  h.  1.  ]  P  lechenherren.  o)  L  WN  add.  er. 
p)  WNadd.  der  nicht  lehenmes sig  ist.  q) .LP TT gepauer.  r)de.L,P 
denselben.  s)  de.  S.        t)  HPD  der.        u)  s.  s.]  L  sol  sein.         v)  de.  HD. 

46.  Der  ganze  Artikel  fehlt  in  WN.  a)  8  add.  auch.  b)  L  landes- 
herre.  c)  de.  LS.  d)  o.  s.  e.  v.  h.]  L  es  sei  verliehen.  e)  ob  sie  es  in  4Q 
urbar  —  vogtai  habent]  HD  es  sei  in  urbar,  haben  si  es  verlihen,  so  izz  in 
vogtei  haben.  8  es  sei  in  urbar,  es  sei  verlihen  gut,  es  sei  vogtei,  P  es  sei  in 
urbar,  oder  ob  si  es  habent  verlihen,  auch  ob  si  es  in  vogtei  habent.  f)  P  nichts. 
g)  P  add.  suUen.  h)  de.  HL.  i)  L  verschuldet.  k)  S  do  er  auf.  1)  8 
dovor.        m)  de.  S.        n)  LS  add.  sol.        o)  S  auch.  47.  a)  A  s.]    WN  es  45 

sol  auch.  b)  I/pehalten,  P  haben.  c)  Spei.         d)  WN  prüstlein. 

e)  WN  add.  des. 

Dop  seh  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  5 
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landes  gewonhait  als  recht  ist  Und  sol  auch  vor  gericht*  nicht  an- 
ders1» swerenc  noch  dhain  aid  tun,  dannd  auf  iren  prusten6  mit  iren 
zwain  fingern.  48*   Es*  sol  auch  niemant  dhainen  muntmanb 

haben,  undc  wer  si  darüber  hat,  der  sol  si  lassen,  wenn  er  des  er- 

5  mantd  wirt  von  seinem  rechten  herren,  oder  er  mtis  dem  herren 
geben  fünf  phunde;  und  sol  der  lichter  dem  herren  das  gftt  in- 
twingen  und  sol  auchf  dannoch  den  muntman  ledigen.  49.  Wer* 
ain  gut  mit  recht  behabet  in  offner  schrann  und*  wirt  er  des  mit 
des  gerichts c  boten  gewaltig  gemacht,  und  wirt  er  des d  darnach e  zwir 

10  entwert  mit  gewalt,  ist  es  vor  demf  landesherren*  oder  vorh  dem 
richter  der  an  des  landesherren1  stat  siezet,  so  sol  er  nach  ieglei- 
chem  gewalt k  zehen  phund  geben.  Zu  dem  dritten  mal,  so  er  den 
gewalt  tut,  so  sol  man  in1  ze  echt  tun  als  ainen  rauber  und  sol  in 
nimmer  aus  der  echt  lassen,  er  tuem  dem  klager  ee  allen  seinen  schaden 

15  ab,  den  er  von  seinem  gewalt11  genomen  hat,  den  er  mit  seinem0 
aid  bestetten  mag,  und  geb  dem  richter  die  wandel,  die  recht  seinP 
nach  der  echt  und  nach  des  landes  gewonhait.  Ist  es  *  aber  in  den 
undern  landgerichtenr,  so  sol  er  nach  iegleichem  gewalt  sechs  Schil- 
ling8 geben  ze  wandel.    So  er  den  gewalt  zu  dem  dritten  mal  tut, 

20  so  sol  man  in  ze  echt  tun  als  einen  rauber  und  sol  in  nimmer  aus 
der  echt  lassen,  er  tue t  ee u  dem  klager  allen  seinen  schaden  ab,  den 
er  beweren  mag  als  davor T  geschriben  istw.  60.  Es  ist a  recht b 
nach  gewonhait  des  landes,  wer  ain  klag  genc  im  waisd  und  deme 
mitf  recht  fürgepoten*  wirt,   der  sol  mit  dem  richter  des  ersten b  in 

25  die  schrann  und  des  leezten  mit  im  da1  wider k  aus,  wenn  in  der 
klager  anspreche1,  daz  er  im  dannm  antwurt  als  recht  ist11.  Mus 
aber  er0  aus  der  schrann  durch  genötigsP  seines11  geschefts,  so  sol 
er11  darin ^  haben  seinen r  scheinboten8,  der*  das  offen   vor  dem 

a)  L  recht  b)  de.  D.  c)  de.  WN.  d)  WN  nur.  e)  TPtfprüst- 
30  lein.      48.  WN  veränderte  Fassung,  vgl  LB.  IL  (n°.  50)  §  64.      *)de.HDt 

SP  So.        b)  d.  m.]  H  .  .  .  .  man,   L  einen  vorsprechen,  D  man.         c)  de.  L. 

d)  S  gemanet.  e)  L  add.  phennig.  f)  richter  —  boI  auch  ]  de.  L. 

4».  Der  ganze  Artikel  fehlt  in  WN.      a)Pder.      b)  de.  S.      c)  LS  richter. 

d)  5  es.  ||  mit  des  gerichts  —  des]  de.  D.  e)  S  dannoch.  f)  v.  d.]  L  von 
35  des.        g)  P  landsforsten,  S  add.  wehabt.  h)  L  von.  i)  P  landsfunten. 

k)  n.  i.  g.  ]  S  zu  igleicher  vart.        1)  S  add.  auch.        m)  L  add.  denn.        n)  a.  g.] 

S  seinen  schulden.         o)  HD  dem.         p)  d.  r.  s.  ]  S  als  recht  ist.         q)  L  er. 

r)  d.  u.  1.]  L  dem  niedern  lantgericht,  S  dem  undern  landgericht.         s)  P  add. 

phennig.  t)  de.  P.  u)  de.  D.  v)  LP  vor.  w)  L  add.  Also  habent  die 
40  niedern  gericht  den  gewalt  ze  rechten,  alls  geleicher  weis,   als  vorgeschriben 

stet.  ||  So  er  den  —  geschriben  ist.]  de.  S.        60.  a)  WNadd.  auch.        b)  de.S. 

c)  Shincz.        d)   WN  weist.         e)  Pdenn.        f)  d.  m.]  HD  mit  dem.        g)  P 

fuergeladen.        h)  d.  e.]  de.  WN.        i)  d.  1.  m.  i.  d.]  S  zu  lest        k)  de.LWN. 

1)  w.  i.  d.  k.  a.]  L  sein  der  clager  so  er  in  anspricht.  m)  de.  LSWN.  n)  de. 
45   WN.        o)  de.  D,  Pder.        p)  L  notdurft,  S  not        q)  PWN  dann,  D  dann  in. 

r)  TW  sechs,         s)  L  poten.         t)  WN  die. 
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richter  und  gen  dem  klager,  daz  er  daa  sei  und  daz  er  well  ant- 
wurtenb  als  recht  istc.  So  sol  der  richterund  der  klager  sein  peiten, 
uncz  in  der  bot  hinfür  bringet  Wo  des  nicht  geschechd,  was  dann 
mit  recht  davor0  behabet  wirt,  das  sol  niemant  wider  tailen,  er  bered 
sich  dann  daz  im  dhain  fürbot f  komen  sei.  51.  Es  sei  weib  oder    5 

man,  da*  aines  auf  das  ander  klagt  als  lang,   daz  si  inb  fürbringet c 
mit  fürbotd  und  mit6  recht,  daz  er  antwurten  mus  vor  dem  richter, 
und  istf,  daz  der  klager*  sein  recht h  nicht1  volfürt,  so  sol  dem  ant- 
wurter  über  dieselben  klag  rübe  ertailet  werden,  umb  was  er  genk 
im  ze  sprechen  hat,  in1  bered  dann  derm  klager,  daz  inn  ehaft0  not  io 
geirret  hab,  daz  er  sein  klag  und  sein  recht  nit  volfürt  hatP. 
52.  Wenn  vater  und  muter  iren*  kinden  absterbentb,  was  die  guts 
iren  kinden  lassent  in  nucz  und  in0  gewer,  das  sullen  sid  mit6  rübe 
haben  vor  aller .  ansprach f,   uncz  daz  *  si  koment  zu f  iren  iaren,  der 
knecht  hincz  vierzehen  iaren,  die  iunkfrauh  hincz  zwelif  iaren.  Nach  15 
den  iaren  sullen  si  antwurten  als  recht  ist  nach1  landes  gewonhait, 
wer  gen  in  ichtk  ze  sprechen  hat1.  Wil  auch  die  iunkfrau  icht  be- 
stetten  ires  aigens,  das  hat  nicht  kraft,  unczm  dazn  si  ainen  konman 
nimpt0.  Leget  p  si  aber  ainen  man  zu  ir,  was  si  dann  lobet,  das  hat 
kraft 4.  53.  Wo»  ain  man  gen  dem  andern  kemphlich*  spricht,  20 

oder  spricht«  auf  seinen  leib  oder  auf  sein  ere  oder  auf  seind  aigen, 
und  der  antwurter  gicht6,  er  sei  sein  hausgenoss  nicht,  das  well  [er] 
erzeugen f  wie*  er  sol;  und  der  klager  hinwider  gicht h,  er  sei  sein  haus- 
genoss wol,  das  well  er  erzeugen  wie  er  sol;  daz  der  klager  da1 
sein  edel  erzeuget,  das  ist  nicht  recht;  daz  der  antwurter  dann  demk  25 
klager  sein  edel  aberzeuget,  das  ist  auch  nicht  recht1.  Man  sol  ir 
umbsessen  darumbm  fragen,  die  nagsten  undn  die  pesten  und  die  ir 

a)  L  add.  pei.  b)  d.  e.  w.  a.]  HPD  das  well  verantwurten.        c)  u.  r. 

i.]  de.   WN.  d)  N  geschieht.  e)  L  denn  da.  f)  NSW  add.  nicht 

51.  a)  L  das.  b)  de.  HPD,  L  ir.  c)  8  bringet  d)  NW  für-  30 

gepote.  e)de.D.  f)  HDee,Sadd.  das.  g)  WNadd.  sein  clag  und. 
h) 5 klag.  \)NWadd.  fflrpring  noch.  k)  TFzu.  l)Psich.  m)i.b. 
d.  <L]  LS.  WN  man  bered  dann  den.         n)  d.  i.]  NW  add.  des.  0)  WN 

erhaft.  p)  daz  in  ehaft  —  volfürt  hat]  8  so  das  er  sein  klag  und  sein  recht 
vor  ehafter  not  nicht  volfftren  müg.  52«  a)  m.  i. ]  WN  den.  b)  L  ab  gent  35 
mit  dem  töd,  P  sterbent.  c)  de.  HPD.  d)  WN  die.  e)  Sin.  f)  v.  a. 
a.]  de.  WN.  g)  de.  WN.  h)  L  maid.  ||  d.  i.]  S  den  dieren.  i)  S  add. 
des.  \)de.S.  1)  Nach  dem  —  sprechen  hat]  de.  WN.  m)  L  hincz. 
n)  de.  8.  0)  H  genimbt,  SP  gewinnet.  p)  LS  lfit,  Pleit.  q)  der  knecht 
—  Ende]  WN  und  sinddieiaralso,  dem  knecht  virzeheniar  und  der  40 
iunkfraun  zwelif  iar,  und  was  man  mit  den  besteten  sol,  da  sol 
man  gewishait  umb  nemen,  uncz  die  kind  zu  im  iaren  koment,  der 
knecht  alsvorgeschriben  ist  und  uncz  die  iunkfraun  vogtper  wirdet. 

h&.deS.       a)Pso.      b)de.HD.      o)o.*.]de.WN.      d)NWadd.  gut  oder, 
e)  BP  spricht  ||  oder  spricht—  gicht]  de.  L.        f)  e.  z.]  W  pringen,  N  erbrin-  46 
gen.       g)  WN  als.      h)  P  spricht,      i)  de.  WN.      k)  d.  d.  a.d.  d.]  Lesantwurt 
dann  der.        1)  daz  der  antwurter  — nicht  recht]  de.P.       m)L  darüber.       n)  de.  P» 

6* 
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hausgenossen  sind,  daz  die*  sweren  und  sagen  bei  demb  aide,  was 
in  umb  ir  edel  kunt  und  zec  wissen d  sei,  und  rieht0  dann  nach  derf 
sag,  als  recht  ist  nach  des  landes  gewonhait  54«  Welch  edel 
man  seinen  hausgenossen  oder  seinen*  übergenossen b  haimsucht,  der 

&  sol  im  geben  fürc  ainen  iegleichen  werleichen  man  zehen  phund 
phenning d,  fünf  phund  zu  dem  haus  und  fünf  phund  von  dem  haus. e 
Ist  aber  daz  der f  klager  des  gicht,  daz  maniger  man  da  gewesen  sei  * 
auf  seinen  schaden,  dann  der  antwurter  gicht,  so  sol  der  antwurter 
bestetten  mith  seinem  aid,  wie  maniger  man  auf  seinem  schaden  ge- 

io  wesen  sei,  und  sol  dann1  das  pessern  als  vor  geschriben  istk  und 
dem  richter  die  wandel  geben  als  recht  ist1  nachm  landes  gewon- 
heit  55*  Ist*  daz  der  landesherreb  sein  hausgenossen  wil  an- 
greifen vonc  gewalt  oder  vond  Übermut,  so  sol  im  weder6  graf  noch 
freie f  noch  dienstman  nicht  helfen  noch  niemant  in  dem  land,  an* 

i&  sein  aigen  leut  und  anh  die  er  piten  mag  und  erkaufen  mag*  mit 
seinem  gut  Wil  aber  in  sein  hausgenossk  angreifen  mit  gewalt  und 
mit1  unrecht,  so  sullen  im  alle,  die  in  dem  land  sind,  das  landm  hei* 
fen  ze  weren  und  das  gemerk,  als  verr  und  alsn  si°  leib  und  gut 
geweretP.         56.  So*  sol  auch  niemant  phenning  slahenb  aufc  des 

20  landesherren  erde d,  damit  im  die  müns e  gefelschet  werde.  Wer  es  dar- 
über f  tut,  da*  sol  man  über  richten  als  über  ainen  feischer,  den  manh 
des1  mit  der  hanthaftk  überkumpft1  und  mit  der  landm  gewissen11. 
57«  Es  ensol  auch  niemant  weder a  auf  wasser  noch  auf  land  dhainb 
mautc  nemen  in  einem  rechten  gesworend  landfride,  wann  wo6  man 

25  ze  recht  mauten  sol,  es  sei  dannf  daz  im  es  der?  landesherreb  er- 
laub. Wer  es  darüber  tut,  da1  sol  man  hinczk  richten  als  gen1  ainem 
strasrauber.         58.  So  ensol  auch  niemant  dhain*  haus  noch  dhainb 

a)  WN  si.      b)  L  iren.     c)  de.  P.      d)  u.  z.  w.  ]  de.  HD,  L  WH  nnd  gewissen, 
e)  de,  L,        f)  L  ir  54*  a)  de,  L.         b)  S  uberhauzgenossen.         c)  S  umb. 

30  d)  de.  LSWN.  e)  u.  f.  p.  v.  d.  h.]  de.  L.  \\  fünf  phund  zu  —  von  dem  haus] 
8  zu  dem  haus  fünf  phunt,   zu  dem  haus  als  vil.  f)  de.  W.         g)  d.  m.  m. 

<L  g.  8.]  WN  da  sei  meinger  man  gewesen,  h)  WN  bei.  i)  de.  L,  P 
man.      k)   WN  st  et.      1)  und  dem  richter  —  ist  ]  de.  L.        m)  SWN  add.  des. 

55.  a)  L  add.  das.  b)  P  landsfurst  c)   w.  a.  v.  ]  S  angreift    mit. 
35  d)  S  mit          e)  de.  L.         f)  D  freiherr.          g)   WN  wann.  h)  de.  WN. 

i)  de,  WN\\vl.  e.  m.  ]  de,  S.         k)  8  hausgenozzen.  1)  de,  D.  m)  d.  1.] 

de.  WN        n)  u.  a.]    de.  L.        o)  u.  a.  s.]  SWN  als  sein.         p)  P  wert 

56.  a)  L  Es.  b)  de.  S.  e)  WN  nach.  d)  de.  HSD,  WN  münss  ||  l.  e.] 
P  landsfurBten  wan.        e)  D  add.  nicht  ||  i.  d.  m.]  WN  si.        i)  Paber.        g)  P 

40  das.  h)  S  iemant  i)  de.  L.  k)  i/JfTWlandschaft.  1)  L  pegriffen  wirt. 
m)  WN  leut  n)  WN  add.  Wer  die  muns  hindert  und  irret  und  ir 
nicht  fürdert,  als  er  zu  recht  sol,  der  sol  dem  landesherren  sei- 
nen schaden  pessernund  abtun,  als  dermüns  recht  ist  57.a)de. 
HPD.        b)  de.  L.         c)  S  add.  haben  noch.  ||  d.  m.  ]  WN  neue  maut  legen 

46  noch.  d)  de.  S.  e)  Pda,  ||  w.  vr.LSWN  an   da   (L  das).  f)  de.  L. 

g)  LS  des.         h)  P  landsfurst         i)  L  das.  k)  de.  L,  P  hin,  SWN  gegen. 

1)  S  hinez.        58.  a)  W  add.  edele,  N  ödes.        b)  de.  LP\\n.  d.l  WN  oder. 
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purg  pauena  an  des  landesherren b  gunst  und  an  sein0  urlaub.  Er 
mag  aber  wold  auf  sein0  aigenf  auf  ebner«  erd  pauen  was  er  wil, 
das h  zwair  gaden  hoch  ist  an  *  umbgeund k  wer  und *  an m  zinnen  und 
ain n  graben  darumb  °  neun  p  schuch  weit  und  siben  schuch  tief  4  und 
nicht  mer,  im  erlaub  es r  dann  der 8  landesherre  *.  59.  Wo ft  erben  5 
sind,  die  miteinander  vogtei  habent  unge tauet b,  da0  ist d  das  recht  nach 
gewonhait  des  landes  daz  der  eltist  unter  den e  erben  sol  die  vogtei  ha- 
ben. Er  sol  aber  andern  seinen f  erben  die?  vogtei  e  wen  teuren h  mit 
anderm  gut1.  60.  Es  ist  recht  nach*  landes  gewonhait,  daz  aller  derb 
gotsheuser  vogt  den  gotsheusern  das  ir  vogtei  ist  also  behalten,  daz  10 
uns  dhain  klag  von  in  körn,  und  die  vogt  den  gotsheusern  °  vor d  sein 
und  si  schirmen  auf  ir  vogtei,  als  es  wol  stee  nach  got  und  als  sie 
unser  huldf  damit  behalten  *,  undh  sich1  an  der  gotsheuser  gütk  daz1 
ir  vogtei  istm  also  behaltend  daz  uns  dhain  clag  von  in11  körn0.  Wer 
des1  nicht  tutP,  kumpt  uns  des  *  klag1",  das  well  wir  richten  als  recht  15 
ist  und  so  vestikleich,  daz  wir  daran6  iüemants  schonen  wellen,  wann 
wer  sein  vogtei  selb  beraubet8  die  er  pilleich  schirmen  sol,  der  hat 
die*  mit  recht  verloren.  61.  Es  ista  pilleich,  wer  der  gotsheuser 
vogtei  gutb  raubet c  oder  prenet  dem  vogt  ze  laid,  daz  er  den  scha- 
den selb  drittd  gelt6  und  dazf  dem  gotshaus,  des  das  urbar  ist,  die  20 
zwai  tail  werden  und  dem  vogt  das  drittaiL  62.  Es  sol  auch  die 
vogtei8-  niemant  haben,  nürb  ain  unvermanter c  dienstman.  63.  Es 
ist  recht  nach  gewonhait  desa  landes,  an  wem  der  lantfridb  zebro- 
chen  wirte,  erzeuget  er  das  auf  den  heiligen  vor  dem  lichter,  mit 
dem  der  dend  lantfrid6  gemacht  hat  oder  emphangen,  undf  mit«  25 
zwain  unversprochen  mannen,  die  ir  recht  behalten  habent,  daz  der 
firid  an  im  zebrochen  sei,  der  richter  sol  ienen h  ze  echt  tun,  der  den 
frid  zebrochen1  hat,  und  sol  in  nimmer k  aus  der  echt  lassen1  an  des 

a)  8  haben.  b)  P  landsfursten.  c)  a.   8.  ]  de.  8.  d)  d  e.   WN. 

||  a.  w.  ]  L  auch.  e)  WN  add.  neue.  f)  LS  add.  und.  g)  L  erb.  30 

h)  de.  W.  i)  HLD  ain.  k)  JTumbgeng.  1)  de.  HPD.  m)  L  ain. 
n)  HSD  an,  P  mit.  o)  P  die.  p)  L  gen  vier.  q)  P  add.  sind.  r)  de.  L. 
s)  L  des.  t)  P  landsfurst.  59.  a)  P  do.  b)  de.  L.  c)  L8P  das, 

WN  so.  d)  D  add.  es.  e)  d.  e.  u.  d.  ]  HD  er  erb  ist  und,  8  das  eltist  den. 
f)  a.  8.]  L  den.  g)  L  dieselb.  h)  HPD  entweren,   L  widerlegen,  8  mit-  35 

tailen.  i)  a.  g.]  S  ander  gult.  60.  Überschrift  in  L:  Von  der  chloster 

TOgteu.      a)  WNadd.  des.       b)  de.  LS.       c)  das  ir  —  gotsheusern.]  de.  LSWN, 

d)  L  add.  sollen.  e)  de.  8.  f)  WN  herr.  g)  L  wellent  pehalten. 
h)  L  das  si.        i)  de.  WN.        k)  L  gneter.        1)  S  do.        m)  d.  i.  v.  i.  ]  L  der 

ai  yogt  sind.         n)  8  im  nicht.         0)  und  sich  an  —  körn.]  de.  HPD.        p)  L  40 
add.  und.         q)  S  die.  r)  u.  d.  c]  NW  und  clagt.         s)  LSWN  raubet 

t)  L  add.  da.  61.  a)  L  add.  auch.        b)  v.  g. ]  HPD  gut  vogtei,   L  guter. 

e)  8WN  beraubet.  d)  s.  d.]  P  drivaltikleich.  e)  NW  enge  lt.  f)  de.  HPD. 
6&.  a)  L  add.  anders.       b)  LWN wann.       c)  TFATvermanter.       68«  s.)de.LS. 

b)  PS  landfrid.        c)  L  add.  und.        d)  de.  8 1|  d.  d.  ]  de.  L.         e)  LP  landfrid.  45 

f)  de.  L WN.  g)  de.  D,  WN  von.  h)  LS  in,  H  enen.  i)  sei,  der  —  ze- 
prochen]  de.  D.        k)  S  add.  mer.         1)  L  tun,  H  gelassen. 
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klager  willen,  oder  der  richter  verleuset  die  hant  darumb.  Ist  aber* 
daz  er  den  frid  alsob  bricht,  daz  er  ainen  ze  tod  siecht,  so  sol  seiner0 
mag  ainer  klagen  umb  denselben d  todslag  und  sol  es  auch  bereden6 
als  vorf  gesprochen  ist  ff.    Und  wenn  er  das  beredt  hath,  so  sol  er 

5  von1  echtk  nimmer1  komen,  wann  mit  dem  tod  und  solm  elosn  und 
rechtlos0  sein  immer  merP.  Wil  aber  der«  den  frid  gemacht  hat 
oder  emphangen,  im  nicht  bestettenr  des  rechten,  daz  der  frid  an  im 
zebrochen  sei,  dem  sol  der  richter  gebieten8  bei  unsern  hulden,  daz  er 
im  seines  rechten  heif  oder  dazb  er  sein  nicht  enwisse*;  des  swer  er 

io  auf  denu  heiligen.  Lat  er  das  durch  furcht y,  durch  magschaft"  oder1 
durch  dhainer  slacht  dingT,  er  ist  uns  und1  dem  richter  seiner  hant« 
schuldig.  64.  Wer  dem  andern  seinen  dienst  widersagt &,  daz  erb 
sein0  veint  well  sein,  der  sol  nach  dem  widerpot  vor  im  an  angst 
sein  und  an  schaden  uncz  an  den  vierden  tag.    So  sol  auch  derd 

15  das  widerpot  getan  hat  an  schaden  beleiben  uncz  an  den  vierden 
tag.  Wer  die6  recht f  bricht,  der  sol  dem  andern  seinen  schaden  ab- 
tun *  mit  zwispilde  und  sol  dem  richter  die  wandel  geben,  die  recht 
seinh  nach1  landes  recht  undk  gewonhait.  65.  Es  ist»  recht  nachb 
landes  gewonhait,  welch  sun  seinen  vater  von  seiner  purg  °  oder  von 

20  anderem  seinem  gut  Verstösse td  oder6  prennetf  oder  raubet  oder  zu 
seines  vater  veinten  sich  kertff  mit  aidenh  oder  mit  treuen,  daz  auf 
seines  vater  er  get*  oder  auf  seink  verderbnus1,  überkumpt  in  des 
seinm  vater11  mit  zwain  unversprochen  mannen,  dem  sun  sei  wider- 
tailet0  aigen  und  lehen  und  varundes  gut  und  alles  des  guts,  desP 

25  er 4  vonr  vater  und8  von1  muter  erb  solt  sein11,  ewikleich,  also  daz 
im  der  richter  noch  der  vater  nicht  wider T  gehelfen  mag,  daz  er  zu 

demselben  gut   dhain   recht w  nimmer  merz    gewinnen  mag  7. 

• 

a)  8  add.  das.  b)  de.  L.  o)  HD  und.  ||  s.  8.]  de.  L.  d)  NW  den. 
e)  8  wewaren.  ||  a.  b.  ]  L  ausreden.         f)  LSWN  davor.  g)  g.  L  ]  L  WN  ge- 

30  schriben  ist  (TP  stet),  h)  b.  h.]  8  wewart.  i)  LS  add.  der.  k)  L  add.  in. 
1)  S  add  mer.  m)  er  von  echt  —  sol]  de.  D.  n)  LWN  erloB.  o)  8  add» 
furbao.  p)  de.  8,  L  und  imer ,  W  add.  die  weil  und  er  lebt  auf  ord- 

re i  c  h.  q)  FW  add.  der.  r)  HSPD  gestatten,  WNg  e  s  t  e  n.  s)  L  verpiten,  S  pieten. 
t)  NW  e  r  z  e  u  g.  ||  s.  n.  e.]  L  im  nicht  entweiche.      u)  HD  sein,      v)  d.  f.]  de.  P  WN. 

35  w)  d.  m.]  de.  L.\\  Later  —  magschafb]  HD  . .  .  das  durch  dhain  gescheit,  S 
und  des  nicht  las  durch  magschafb.  z)  8  noch.  y)  S  add.  oder.  z)  u.  u.  ] 
8  von.        aa)  WN  hab.        64.  a)  L  add.  das  ist.         b)  de.  HD.         c)  de.  P. 

d)  P  add.  der.  e)  L  WN  dise.  f)  d.  r.  ]  S  das.  g)  S  ablegen.  h)  d.  r. 
s.]  S  als  recht  ist.        i)  SWN  add.  des.        k)  r.  u.]  de.  LSWN.         45.  a)  LD 

40  add.  auch.         b)  SW  add.  des.  c)  v.  8,  p.]  L  würget.  d)  LWN  stosset 

e)  de.  HPD.  t)  S  verbrenet.  g)  s.  k.]  HD  siechter,  L8PWN  sichert 
h)  N  aid.  i)  s.  v.  e.  g.  ]  HPD  Beinen  vater  erget.  k)  v.  a.  s.  ]  S  und. 
1)  L  verderben,  m)  HD  der.  n)  NW  add.  vor  seim  richter.  o)  s.s.w.] 
8  sullen  si  wider  tailen.        p)  P  das.  ||  d.  g.  d.  ]  L  das  gut,  das.       q)  W  add. 

45  in.  r)  NW  add.  seim.  s)  HD  oder.  t)  NW  add.  seiner.  u)  de.  D. 
v)  de.  HPD.         w)  de.  L.         x)  de.  HL.         y)  m.  g.  w.]  8  hab. 
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66.  Welch  sun  ana  seins  vater  leib  ratet b  oderc  ind  freveleich  an- 
greifet mit  wunden  oder  mit  venknuss  oder  in6  in  einf  pant*  leit,  das 
venknuss  haisset,  wirt  er  des  überzeuget  vor  seinem  richter,  als  vor h 
geschriben  ist1,  derselbk  sol  sein  elos1  und  rechtlos  ewikleich,  also 
daz  im  der  vater  nimmer  merd  mitm  dhainer  slacht  ding  wider d  ge-  5 
helfen  mag.  Alle  die,  dien  der  vater  ze  zeug0  nennet p  vor  dem 
richter  über  alle  died  sach%  die  hievor  geschriben  stentr,  die  sullen 
des8  nicht  über  werden  durch  magschaft  noch  durch  dhainer  slacht t 
ding11,  si  gesten  dem  vater y  derw  warhait.  Der  des  nicht  tun  wilx, 
den  sol  der  richter  darzu*  twingen2,  es  ensei**  daz  er  vor  dem  io 
richter  swer  auf  den  heiligen,  daz  er  darumb  nicht bb  enwisse.  Hat 
der  vater <*  dienstman,  oder  ist  esdd  som,  daz  er60  aigen  leut  hatd, 
von  der  rat  oderff  von  der»  helf  der  sun  diser  ding  aineshh  tut  oder 
aines11  getan  hattt  wider  den  vater,  die  hie11  oben11"11  geschriben 
stent »n,  erzeuget  das  der  vater00  vor  seinem  richter  pp  auf  si  mit  15 
irenw  genossen  oder  mit17  übergenossen,  als  da88  vor  geschriben 
stet,  die  sind  elostt;  und  rechtlos  ewikleich,  also  daz  si  nimmer  merd 
wider  uu  komen™  zu  irm  recht  Der  vater  mag  aber  nicht  auf  die, 
leut  bereden,  sie  sein  dienstman  oder  aigen  leut,  mit  disen  dingen 
daz  sie  elos™  und"  rechtlos w  beleiben,  er  hab  es  dann  ee  beredt9  20 
auf  den  sun.  Aller  slacht  ander  leut,  die  des  vater**  dienstman 
nochbbb  aigen  leut  nicht  ensind600,  mit  der  rat  undd  mit  der  hüf  der 
sun  wider  den  vater  der  dingddd  ains  tut  oder  ainsMe  getan  hat,  die 
hie68  vor  geschriben  steent^,  überzeuget  si  der  vater  des  vor  seinem 
richter,  in  des  gericht««  esbbb  geschehen  ist,  so  sol  er  dieselben111  25 
in  diem  echt  tun  und  sol  siem  daraus  nimmer mmm  lassen,  si  gelten iam 
dem  vater  ee000  seinen ppp  schaden wa  zwifalt"1,  den  er  von  ir  helf 

06.  a)  L  auf.  b)  HLPD  redt,  S  reit.  c)  HL  der,  S  und.  d)  de.  S. 
e)  de.  LSD.  f)  de.S,  L  dhain.  g)  i.  i.  e.  p.j  TT  an  in  chain,  Na.n  in  ain. 
h)  SPWN  davor.  i)  ÄPJFstet.  k)  NW  der.  1)  LWN  erlös.  m)  de.  LR  SO 
n)  de.  LS.  o)  z.  z.]  S  gezeug,  P  zu  gezeug.  p)  LSWN  nimpt.  q)  HD 
slacht.  r)  LSWN  sind.  s)  de.  HLSPD.  t)  d.  s.  ]  SWN  chainerlai.  u)  S. 
add.  oder.  v)  D  add.  und.  w)  g.  d.  v.  d.)  L  stent  d.  v.  die.  i)  t.  w.  ] 
NW  tili.         y)  L  add.  noten  und.         z)  D  bringen.  aa)  LSWN  sei  dann 

bb)   WN  nichts.        co)  HD  ainen.       dd)  de.  PWN.        ee)  i.  e.  s.  d.  e.]  de.  S.  35 
ft)  S  und.  gg)  y.  d.  ]  de.  P.  hh)   d.  d.  a.  ]  S  disen  ding.  ii)   de.  P. 

kk)  o.  a.  g.  h.]  de.  WN.  D)  de.  W,  S  da.  mm)  LS  vor.  nn)  LSWN 
sind.  oo)  die  hie  oben  —  vater]  de.  D.  pp)  v.  s.  r.  ]  de.  W.  qq)  L  irem. 
rr)  de.  P,  L  add.  irem,    SWN  add.  iren.  ss)  de.  WN.         tt)  LWN  erlös, 

uu)  de.  SWN.         w)  LSWN  add.  mugen.  ww)  LWN  erlös.         ix)  P  oder.  40 

yy)  S  add.  ewichleich.  zz)  S  wewaret.  aaa)  IT  andern,  #  andern, 
bbb)  WN  oder.  coc)  die  des  vater  —  eneind ]  de.  L.  ddd)  d.  d.]  de.  SWN. 
eee)de.P,  TFtfkains.  fff)  LSWN  sind,  ggg)  JOTgewalt.  hhh)  S  das. 
iii)  L  die  schuldigen.  kkk)  i.  d.  ]  W  z  e.  111)  s.  s.  ]  de.  S.  mmm)  L  nicht, 
WN  add.  mer.  nun)  S  add.  denn.  ooo)  de.  HD.  ppp)  L  sein  hab  und.  45 
qqq)  NW  add.  mit.         rrr)  de.  L,  S  mit  zwispil. 
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genomen  hat,  und  dem»  richter  sein  recht  nachb  landes  gewonhait 
Habent  sie  aber  lehen  von  dem  vater,  das  sol  im  von  inc  ledig  sein, 
also  daz  er  es  in  nimmer  mer  geleihen  sold,  si  erkaufen6  es  dann 
mit  irem  gut         67.  Welch  herre  ain  purg  hat  oder  ain*  haus, 

5  und  dab  erc  seinen d  burggrafen  aufseczet6,  und  derf  icht*  tut,  davon 
die  purg  oder  dash  haus  geruget*  wirt,  also  k  daz  dem  land1  schaden111 
darin11  geschehen  sei,  es  sei0  bei  tag  oder  bei  nacht,  ist  aberP  daz 
der  herr  sein  purg  oder  sein  haus*  bereden  mag,  daz  esP  an  sein 
gescheft  und  unwissenr  darin8  geschehen  sei,  nach  des  landes  ge- 

10  wonhait  als  recht  ist  er  geneusset  sein  an  seinem t  haus.  Mag  aber 
der  herre  den  begreifen,  der  den  schaden  getan  hat,  den  sol  er n  dem 
richter T  antwurten  und  sol  sein  haus  vonw  dem  richter  an  schaden 
beleiben.  Ist  aber  daz  er  im  entweichet,  daz  er  in  dem  gericht1 
nicht  geantwurten  mag,  so  sol  er  den  schaden  gelten  und  widerkerem 

15  und  sol  sein  haus  aber  an  schaden  beleiben.  Ist  aber1  der  herre 
aus  dem  land  gefaren**  in  gots  dienst  oder  in  seins  herren  dienst bb 
oder  in  sein  selbs  gescheft,  und  daz  sein  burggraf  dhainen™  schaden 
tut  indd  seiner  *  purg,  daz  wider  das  land  oderff  dasw  gericht  ist, 
so  sol  der  landrichter  mit  den  umbsessen  für  das  haus  faren.    Ent- 

20  weichet  im  der  burggraf  davon1111,  so  sol  er  in  ze  echt  tun  und  sol 
das  gezimmer,  da  der  schad  in  geschehen  ist,  aus  dem  haus  pre- 
chen  und  sol  es"  für  das  hauskk  tragen  und  sol  darüber  richten11 
mit  dem  feur.  Begreifet  er  in,  so**  sol  er  über  in  richten  als  recht 
ist  mm  nach™  landes  gewonhait    Ist  aber  der  herre  selb  in  dem  haus 

25  gesessen00  und  wil  desPP  nicht  understen,  es  geschech  dem  lande <h 
schaden hh  darin,  es  sei  bei  tag  oder  bei  nacht,  man  sol  über  das*7 
richten  nach88  landes**  gewonhait  als  recht  ist.  Ist  aber,  daz  das 
haus  wirt  übersaget  mit  siben,  so  sol  man  über  es tt  richten  mit  feur 
und  mit  prechen,  also  daz  ainuu  stain  bei  dem  andern  nicht  enlige™, 

30  und  sol  im  der  landesherre ww  das  haus  nimmer  mer  erlauben  ze 
pauen,  es  geschech  dann  nach11  der  landherren  rat,  also  daz  dem 

a)  HD  der.  b)  WN  add.  des.  c)  i.  v.  i.]  S  von  in.  d)  g.  8.]  8 
geleich.        e)  8  chaufen.  67.  a)  HD  sein.         b)  HD  add.  sol.        c)  d.  e.  ] 

de.  &        d)  WN  ain.        e)  HD  aufsetzen,  S  darauf  secz.        f)  8  er,  HSD  add. 

35  des,  L  add.  es.  g)  £  nicht,  WN  ichts.  h)  d.  p.  o.  &.]  S  sein.  i)  TT  be- 
rüget, k)  de.  HPD.  1)  d.  L]  L  den  leuten.  m)  de.  HLPD.  n)  NS 
davon,  TT  dann.  o)  e.  s.  ]  de.  L.  p)  de.  L.  q)  o.  s.  h.]  de.  L.  r)  SP 
wissen,  JVunwissund.  s)  de.  P.  t)  8  dem.  u)  8 man.  v)  d.  r. ]  L  in 
das  gericht.  w)  LSWN  vor.        x)  LWN  richter.  y)  L8WN  widergeben. 

4Q  z)  8  add,  daB.  aa)  S  add.  ist  bb)  o.  i.  s.  h.  d.]  de.  WN.  cc)  de.  WN, 
S  einen.  dd)  S  auz.  ee)   i.  s.  ]  L  von   der.  ff)  L  WN  add.   wider, 

gg)  de.  S.  hh)  NW  von  dann.  ii)  WN  add.  fürbas.  kk)  f.  d.  h.]  S 
daraus.  11)  L  add.  nach  gewonhait  des  landes.  mm)  a.  r.  i.]  de.  L. 

nn)  NW  add.  de s.        oo)  1/ gewesen.      pp)  L  das,  SP  es.        qq)  d.  1.]  L  den 

45  leuten.         rr)  LSWN  add.  haus.  ss)  LPNW  add.   des.  tt)  L  das  haus, 

uu)  L  dhain.        v?)  LS  peleibe.         ww)  P  landsfurst.         xx)  L  mit. 
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land  fürbas  dhain  schad  davon»  geschech.  Ist  daz  der  landesherreb 
nicht  über  das  haus  rieht  durch  des  herren  liebe  des  das  hausc  ist, 
so  mag  ein  iegleich  man*  seinen  schaden  wol  beweren6,  der  im  in 
demf  haus  geschiecht,  mit  zwain  unversprochen  mannen,  daz  das 
haus  fürbas  niemant  bereden  mag.  Ist  daz  dem  haus  dhain  haim-  5 
suchen  geschieht,  des  ensol  niemant  engelten  gen  dem  gericht  und 
gen  dem  herren,  des  das  haus  ist,  wann  es  übersagt  &  ist  undh  sein 
recht1  benomenk  ist1.  68.  Es*  ensol b  dhain  edel  man  dhain0 
maut  nicht  geben  weder  auf  wasser  noch  auf  land.  Was  er  in  sei- 
nem haus  essen  oder*  trinken  wil,  das  sol  er  umb  den6  landesherren f  10 
dienen  mit  seinem  schilde.  69.  Wo»  ain  man  vor  gericht b  zeugc 

wil  sein  und  ain  unversprochen  mand  ist,  den6  sol  man  seins  aidsf 
nicht  widertreiben  *.  Swert  erh  darüber  maines*  und  wil  darnach 
aberk  zeug1  sein  oder  iemantm  sprechen  gen  seinen  leibD  oder  gen 
seinen  eren,  den0  sol  manP  ze*  recht r  widertreiben  mit  siben  unver-  15 
sprochen8  mannen,  diet  sein  hausgenossen  oder  sein11  übergenossen 
sein,  und  sol  auch*  die  an  seinem  ruke  haben,  damit  er  in  wider- 
treiben wil.  70.  Und  wann  der  landesherre »  ainen b  richter  seezet 
an  sein  statt,  dem  sol  er  ze  dem0  iar  zed  kost  geben  dreuhundert 
phund,  und  sol  des  landesherren6  Schreiber  an  des  richter  seiten  20 
sitzen f  und?  schreiben  die  wandel  und  die  pussh,  die  da1  ertailt  wirt, 
und  sol  der  Schreiber k  dem  landesherren1  für  bringen,  und  sol  der 
landesherre m  damit  tun,  was  an  seinen  gnaden  ist  Und  soln  ain 
iegleich  richter0  ze  Neunburg p  ze  Tuln  und<i  ze  Mauttarn  ain 
schrann  machen,  die  zehen  phund  kost,  und  sol  man  dem  richter  die  25 
phenning  absiahen;  und1-  wann  der  richter  von  der  schrann  geet,  so 
sol  der  richter8  die  schrann  tun*,  wo  er u  wil7. 

a)  S  add.  icht.  b)  P  landafurst.  c)  L  add.  da.  d)  i.  m.  ]  8  igleicher. 
e)  P  bewaren.  f)  HSPD  das.  g)  P  versagt,  h)  S  add.  im.  i)  LP  add.  auch, 
k) L genomen.      1) Ist  aber,  daz  das  haus  wirt  —  benomen  ist]dfe.  WN  30 

68.  a)  HD  des,  WN  so.        b)  WNadd.  auch.       c)  de.  WN.       d)  Pund. 
e)  LWN  des.  f)  HD  lantherren,    P  landstursten.  ||  d.    1.]     8  die    lant- 

hexren.  69.  a)  P  So.  b)  LS  recht.  c)  NW  gezeug.  d)  u.  m.]  8  vor- 
sprech.  e)  NW  des.  f)  L  eigens.  g)  P  undertreiben.  h)  PWN  add. 
aber.  i)  de.  L,  S  manaid.  k)  de.   WN,  L  wider.  1)   WN  gezeug.  35 

m)  HD  niemant.  n)  L  weip.  0)  L  die.  p)  HD  niemant.  q)  de.  HLSD. 
r)  z.  r.]  P  rechtens,  s)  N  ungesprochen.  t)NWri.  u)  de.  D.  ||  0.  s. ]  P 
and.  t)  de.  8.  70.  NW  veränderte  Fassung  vgl.  LR  II  (n°  50)  §  91  u.  92. 
a)  P  landsfurst.  b)  P  add.  zu.  c)  8  einem.  ||  z.  d.  ]  D  ieden.  ||  e.  z.  d.  ]  L  man 
ze  ainem.  d)  de.  L.  e)  lh.  ]  P  landsfursten.  ||  d.  L  h.  ]  L  ein.  f)  P  setzen.  40 
g)  S  add.  sol.  h)  u.  d.  p.  ]  de.  L.  i)  L  add.    nach  der  puss.        k)  d.  s.  ] 

L   es.  1)   P  landsfursten.  m)  P  landsfurst.  ||  u.   s.   d.   1.]   L  der  sol. 

n)  L  add.  auch,  0)  L  add.  ez  sei.  p)  L  add.  oder.  q)  L  oder.  r)  ain 
schrann  —  and]   de.   L.  s)  d.  r.]  LS  er.  t)  r.  d.   s.  t.]  L  das  taiding 

pieten.         u)  8  add.   hin.         v)  richter  ze  Neunburg  —   er  wil]  de.  P  ||  L  45 
add.  etc. 
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35.  Kaiser  Friedrich  IL  stellt  Wien  unter  seine  unmittelbare 
Herrschaft  und  verleiht  den  Bürgern  daselbst  Rechte  und 
Freiheiten.  Wien  1237  April. 

K.  8.  XIV  im  Eisenbuch  f.  33  (A)  und  f.  37  (Obers.)  Stadt  A.  Wien;  Cod.  #>. 

5  352  s.  XIV  f.  70  (B)  und  Cod.  n°.2733  8.  XIV  f.  105  (C)  Hofbibl.  Wien. 

Lazius,  Vienna  66;  Lambecius,  BM.    Vmdob.  II  c  5  p.  80;   Koüar,  Analecta 

1, 43;  Lünig,  RA.  7,  265;  Stegerer  437;    Senckenberg,  Sei.  juris  4,  433; 

Hanthaler,  FasH  CampQü.  2,  842  ;  ~  Lambacher,  Interregnum,  Urk.  Anh.  10 

(nach  Tranes,  deperd.  v.  Aprü  1247);  Hormayr,  Wien  2,  XX V(Urk.  Bj>  (aus  A); 

10  MeOler,  AÖG.  10, 125  ;  HuiUard-Brtholles,  5, 55  (aus  A,  Cu.  a.)  ;  Tomaschek, 

WR.  1,  15   (aus  A-C),   17  (Übers.).  —  Böhmer- Ficker ,   Reg.  n°.  2237; 

Wiener,  Reg.  d.  Juden  1,  5,  »°.  28;  Aronius  u.  Dresdner,  Reg.  n*.  509. 

Vgl.  Stobbe,  Juden  179  f.,  278;  Lorenz,  DG.  1,  349  und  AÖG.  89,  17  ff.,  64; 

Tomaschek,   WR.  1,  Eml.XXIf.;  Kink,  G.d.  Universität  Wienl,2Anm. 

15         In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis*     Fridericus  dei  gratia 
Romanorum  imperator  semper  augustus  Jerusalem  et  Sycilie  rex. 
Romanum  imperium  ad  tuitionem  fidei  et  diversanim  gentium  mo- 
deramina  per  eum,  qui  celestia  simul  etb  terrestria  moderatur,  filium 
summi  regis,  qui  condit  regna  et  firmat  imperia,  summe  dispensationis 

20  munere  constitutum  ex  dispensatione  divina  robur  et  regimen  sue 
dignitatis  accepit,  ut  subiectos  sibi  populos  in  opulentia  pacisc  et  fa- 
yore  iustitie  foveat  etb  fidem  provehatd  perfidiam  persequatur*  hu- 
miles  protegat0  sublimes  humilietf  fastidiosas*  oppressiones  releveth 
subditorum  ab  improbis  et  ingratis  dominis,  quos  excessuum  comis- 

25  sorum  enormitas  indignos0  imperio  representat,  materiam  bonorum 
subtrahat,  per  que  deo  et  hominibus  se  prorsus  efficiunt  odiososb  et 
desuper  sortem  iustorum  virgam  afferunt*  iniquorum.  Eapropfcer* 
novent  presens1  etas  et  futura  posteritas,  quodm  nos  attendentes, 
quam  fideliter11  et  devote  cives  Wiennenses  fideles0  nostri  universi 

30  pariter  et  singuli,  magni  et  parvi  nostrum  et  imperii  dominium  sunt 
amplexi  oppressionis  iugum  et  iniustitie  declinando,  quibus  Frideri- 
cus quondam  dux  a  suorum  progenitorum  probitate  degenerans,  obli- 
tus  devotionis  et  fidei  civium  predictorum  contempta  imperii  p  nostri 
reverentia  in  iuris  iniuriam  contra  eos  per  fas  et  nefas  enormiter 

35  seviebat  exercens  in  omnes  indifferenter  q  pro  iudicio  voluntatem  cre- 
densr  cuncta  sibi8  licere  pro  libitu  pauperes  aggravans  divites  in- 
quietans  pupilli  causam  et  vidue  non  admittens  spolia  omnium  sitiens 
et  diversas  necest  excogitans  in  personas*  nobiliumT  virorum  quam 
plurimum  honestorum,  considerantes  insuper,  qualiter  iidem  cives  de- 

40  votionew  promptissima  et  Tide  sincera  se  nobis  et  imperio  indisso- 

a)  I.  n.  8.  e.  i.  t]  de.  BC.  b)  de.  BC.  o)  de.  A.  d)  prove- 

heat  BC.        e)  p.  p.  ]  de.  A.        f)  humiliat  BC.        g)  fastuosos   BC.        h)  re- 
velet  BC.  i)  afferant  A;    auferat  BC.  k)   ea   C.  1)   propter    C. 

m)  quos  BC.         n)  feliciter   BC.  o)  de.  AB.         p)  BC  add.  et  q)  AC 

45  add.  in  omnis  r)  ratua  B;  ratiß  C.  s)  A  otZtf.cancta.  t)  voce«  C.  u)  per- 
Bonis  C.        v)  BC  add.  et        w)  devotionem  C. 
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lubiliter  alligarunt,  et  quod  nostra  interest,  comissum  nobis  populum, 
utpote  qui  pro  eius  salute  ac  de  comissa  nobis  reipublice&  cura  etb 
universitatis  regimine  generali  tenemur  sumrao  regi  reddere  rationem, 
poientis  dextrec  subsidio  relevare,  dictam  civitatem  et  cives  in  no- 
stram  et  imperii  perpetuo  et  irrevocabiliter  recepimus  ditionem,  ut  5 
ammodo  in  nostris  regum  et  imperatorum  successorum  nostrorum 
manibus  teneantur  et  quod  nunquam  per  concessionem  alicuius  bene- 
ficii  de  nostra  et  imperii  transeantd  potestate;  quin  potius  special! 
nostro  et  imperii  munimine  munificentie  nostre  privilegiis  libertatum  et 
bonarum  approbatione  consuetudinum  quasi  pro6  fidei  eorum  pignore,  10 
velutf  murorum  propugnaculis    muniantur.  Statuimus*   igitur  et 

presentis  privilegii  auctoritate  sancimus,  ut  ammodo  in  eadem  civitate 
iudex  singulis  annis  per  nos  reges  et  imperatores  successores  nostros 
communicato h  ad  hoc,  si  necesse  fuerit,  consilio  civium  statui  debeat, 
qui  pro  honore  et  utilitate1  et  fidelitate  nostra  sufficiens  et  idoneus  15 
videatur  ad  idem  officium  exercendum,  presenti  prohibentes  edicto, 
quatenus  nullus  iudex  a  nobis  vel  a  rege  seu  ab  aliquo  successorum 
nostrorum  pro  tempore  constitutus  nostra  vel  alicuius  successoris  no- 
stri  vel  sua  presumat  auctoritate  talliamk  seu  precariam  in  predictos 
cives  facere,  nee  eos  impetere  seu  cogere  ad  aliquid  nobis  seu  no-  20 
stris  successoribus  exhibendum,  nisi  quod  et  quantum  dare  voluerint1 
spontanea  voluntate.         mPreterea  ex  habundantin  gratia0  indulge- 
mos,  ut  nemini  liceat  prenotatos  cives  ad  aliquod  servitiumP  ultra  pro- 
gredi  cogere  %  quam  ut  eo  die,   quo   clara  luce  de  domibus  suisr 
exierint,  cum  splendore  solis  regredi  permittantur.         8Ad  hec  ca-  25 
tholici  prineipis*  partes  fideüter  exequentes,  ab  officiorum  prefectura 
Judeos  excipimus,  ne  sub  pretextu  prefecture  opprimant  Ghristianos, 
cum  imperialis  auetontas  a  priscis  temporibus  ad  perpetrati  iudaici 
sceleris11  ultionem  eisdem  Judeis  indixeritT  perpetuam  servitutem. 
Declaramus  insuper  et  observari  censemus,  ut  si  quando  contra  quen-  so 
quam  civium  civilis  seu  criminalis  actio  intemptatur,  seeundum  iura 
et  approbatas  consuetudines  civitatis  eiusdem  a  civibus  iudicetur,  lese 
maiestatis  crimine  vel  prodende  civitatis  excessu  dumtaxat  exceptis, 
in  quorum  animadversionem  velut  detestabilium w  criminum  licite  cives 
et  exteros  mandamus  admitti.        De*  duello  vero  si  quis  civis  im-  35 
petitur,  si  septima  manu  honestarum  personarum  expurgare  se  poterit, 

a)  respublice  C.  b)  in  C.  c)  dextere  B.  d)  transeat  BC.  e)  pre  BC. 
f)  C  add.  in.  g)  Überschrift  in  A:  De  conrtitacione  indicis.  h)  commoni- 
catio  C.  i)  e.  u.  ]  de.  BC.  k)  taliamque  C.  1)  BC  add.  de.  m)  Über- 
schrift in  A:  Ut  nullus  civium  ad  bellum  cogatur  nisi  apnd  ortum  solis  exeat  40 
ut  regrediatur  eodem  die.  n)  habundantia  BC.  0)  graciae  C.  p)  add.  pro. 
q)  oohibexe  B ;  pronibereC.  r)  de.  B.  s)  Überschrift  in  A:  Ne  Judei  consti- 
toantur  ad  officia  Ghristianornm.  t)  prineipea   C.  u)  Judaci  seleris   C. 

y)  induerit  C.        w)  testabilium  BC.         z)  Überschrift  in  A:  De  duello. 
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eum  ab  impetitione  *  duelli  decernimus  absolutum.  b  Volentes  etiam 
commode  studio  provideri  per  quod c  prudentia  docetur  in  populis  et 
rudis  etas  instruitur  puerorum,  potestatem  damus  plenariam  magistro, 
qui  Wienne  per  nos  vel  successores  nostros  ad  scholarum*  regimen 

5  assumetur,  ut  alios  doctores  in  facultatibus  substituat  de  consilio  viro- 
rum  prudencium e  civitatis  eiusdem,  qui  habeantur  sufficientes  et  idonei 
circa  suorum  Studium f  auditorum.  Ceterum  ut  sub  augustalis  feli- 
citate  dominii  continuum  recipiat  eadem  nostra  imperialis  civitas  in- 
crementum s,  statuimus,  ut  omnesh  incole  et  advene  ibidem  habitare* 

10  volentes  in  nostra  et  imperii  dominatione*  sub  tuta  et  libera  lege1 
ab  omni  servili  conditione  liberi  vitam  agant,  qui  videlicet  annum  et 
diem  sine  alicuius  impetitione m  pro  civibus  ienti  fuerintn  secundum 
iura  et0  approbatas  consuetudines  civitatis.  PDe  innata  quoque  de- 
mentia sedis  nostre  que  pacem  et  iustitiam  comitatur  in  principe  decer- 

i&  nimus  et  mandamus,  ut  si  quando  quidem<i  aliquis  Wiennensium  civium 
naufragii  casum  incurrerit  res  suas,  quas  ab  impetu  torrentis  manus 
hominis  asportaverit r,  libere  possit  repetere  et  habere  a  quolibet  de- 
tentore,  cum  indignum  penitus  censeamus  immisericorditer  reliquias 
naufragii  deüneri  per  hominem  quibus  rapacis  fluminis  seviens  unda 

20  pepercit  Statuimus»  itaque  et  presentis  auctontate  privilegii  pro- 
hibemus,  quatenus  nullus  dux  marchio  comes  advocatus  scultetus  vel 
aliqua  persona  ecclesiastica  vel  mundana  humilis  vel  sublimis  contra 
prescripte  gratie  et*  concessionis  nostre  tenorem  venire  presumat 
Quod  qui  presumpserit ,  in  vindictam  temeritatis  sue  centum  libras" 

25  auri  se  compositurum  agnoscatv,  medietatemw  camere  nostre  et  reli- 
quam  passis  iniuriam  persolvendam.  Ad  quorum  omnium  predicto- 
rum  memoriam  et  robur  perpetuo  valiturum  presens  Privilegium  fieri 
fecimus  et  bulla  aurea  typario*  maiestatis  nostre  impressa  iussimus 
insigniri.    Testes  autem  huius  rei  sunt:  venerabiles  Sifridus  Mogun- 

30  tinusy,  Eberhardus  Salczburgensis  archiepiscopi»,  Eckbertus  Baben- 
bergensis",  Sifridus  Ratisponensis  imperialis  aule  cancellarius,  Rude- 
gerusbb  Pataviensis,  Chunradus  Frisingensis  episcopi,  Otto  comes  Pa- 
latinos Rheni  dux  Bavarie60,  Henricus  landgravius  Thuringie dd,  comes 

a)  impetione  B.         b)  Überschrift  in  A:  de  studio  scolarium.         c)  quot  B. 

35  d)  scolarium  BC.  e)  v.  p.  ]   Ä:  prudentum  virorum.  f)  BC  add.   adiu- 

torium   (von  späterer  Hand).  g)  Der  Satz  in  A  durch  die  Überschrift  unter- 

brochen: Ut  cives  sicut  liberi  a  servili  condicione.  h)  omnis  A.  i)  inha- 
bitare^C.  k)  donatione  C.  1)  de.  BC.  m)  BC  add.  se.  n)  tenuerunt  2*C. 
o)  de.  BC.        p)  Überschrift  in  A:  Ut  res  ablatas  per  naufraginm  quilibet  cives  (!) 

40  debeat  repetere.        q)  quandoque  BC.  r)  absportavit  BC.  s)  Überschrift 

in  A:  Ut  nullus  hoc  Privilegium  infringat.  t)  ac  BC.  u)  A  im   Texte: 

marca8,    Über  der  Zeüe:  libras.  v)  cognoscat  A.  w)  BC  add.   videlicet. 

z)  tympano  C.  y)  C  add.  et  alii  multi  nobiles  fide  digni.  z)  archiepiaco- 
pu8  B.  aa)   BC  Baumbergensis.  bb)  Rugerns  A.  cc)   Baubarie   B. 

45  dd)  Daringen  B. 
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palatinus  Saxonie,  Bernhardus  dux  Karinthie*,  comes  Heinricus  de 
Ortemberchb,  Hermannus  marchio  de  Baden,  Chunradus  burggravius 
de  Nurenberg0,  Gotfridus  de  Hohenloch,  Fridericus  de  Truhendinge, 
comes  Hermannus d  de  Dilingen6,  comes  Hermannus  de  Ortenburchf, 
comes  Wilhelmus  de  Heunenberg  *,  comes  Chunradus  de  Hardeck,  Hein-  5 
ricus  de  Schoumberch  \  Heinricus  de  Prunne,  Irnfridus  de  Hintperch, 
Hadmarus  de  Sunneperch1  et  aliik  quam  plures.  Datum  Wienne 
anno1  dominice  incarnacionis  MCCXXXVII  mense  aprilis,  decime  in- 
dictionis,  imperii  nostri  anno  XVIHm,  regni  Jerusalem  XII,  regni  vero 
Sicilie  XXX VIII;  feliciter  amen0.  10 

36.    Kaiser   Friedrich    IL   bestätigt  den   steierischen    Ständen 
ihre  hergebrachten  Rechte.  Enns  1237  April. 

Or.  steir.  LA.  Graz. 

Steir.  Landhandfeste  1697  f.  10;  Lünig}  RA.  7,  141;  Romset,  Suppl.  1»,  92; 

Schröüer  3,  28   (ExtrJ ;   steir.  LandhandfesU  1842,  4 ;   Muchar  5 ,  150  15 
(deutsch);  HuiUard-BrShoUes  5,  62;  Zahn,  steir.  ÜB.  2,461.  —  Böhmer- 
Heker,  Reg.  n°.  2244. 

Vgl  LuscMn,  Beür.  z.  K.  steierm.  OQ.  9,  68;  ders.,  Habsburg-Festschr.  45  f. 

(C.)  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Fridericus  secundus 
divina  favente  dementia  Romanorum  imperator  semper  augustus  Jeru-  20 
salem  et  Sicilie  rex.  Ad  Romani  decus  imperii  provenit  et  augustalis 
exigit  officium  dignitatis,  ut  subiectorum  statui  benigne  prospiciens  ipsos 
a  iugo  deprimentium  eruat,  approbatas  consuetudines  et  eorum  iura 
restauret,  ac  ea  que  suis  provisa  sunt  commodis  prosequatur  et  ap- 
probet  gratia  generali.  Hinc  est  igitur,  quod  presentis  privilegii  25 

serie  notum  fieri  volumus  modernis  et  posteris  universis  imperii  fide- 
libus,  quod  cum  ministeriales  et  comprovinciales  Styrie  fideles  nostri 
celsitudini  nostre  humiliter  supplicarint,  ut  eos  in  nostra  et  imperii 
dicione  perpetuo  recipere  ac  tenere  nullique  alii  concedere  necnon 
iura  et  consuetudines  approbatas,  que  per  Otakarum  Styrie  et  per  30 
Lupoldum  Austrie  duces  ex  eorum  privilegiis  obtinuisse  noscuntur,  no- 
stri prosequentes  approbatione  favoris  de  nostra  confirmare  gratia 
dignaremur.  Nos  attendentes  inmensam  fidem  et  devotionem  since- 
ram,  quibus  ministeriales  Styrie  supradicti  iugum  oppressionis  et  in- 
iusticie  declinando  quod  maiestatem  nostram  et  imperii  enormiter  35 
offendebat  nostrum  et  imperii  iustum  et  dulce  dominium  sunt  affecti- 
bus  totis  amplexi,  universos  et  singulos  tarn  ministeriales  quam  cete- 

a)  comes  paL  —  Karinthiae  de.  C.  b)  Hortenberg  A.  c)  Nuern- 

berch  B.        d)  Hartmannus  B.        e)  Oiligen  A.        f)  Ortenberg  A.        g)  Hun- 
purch  BC.        h)  Schaunberch  A.        i)  Sunnenberch  A.        k)  de.  A.        1)  D.  W.  40 
a]  BC:  Acta  sunt  hec  anno.        m)  VIII  A.        n)  imperii  nostri  — -  amen.  ]  BC: 
imperante  domino  nostro  Friderico   secondo  dei  gratia  gloriosiBsimo  Uomano- 
ram  imperatore  semper  augusto.  B   add.:    Jerosalyme  et  Sicilie  rege. 
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ros  in  eodem  ducatu  Styrie  const[it]utos  fideles  nostros  sub  nostram 
et  imperii  recepimus  dicionem,  ut  qod  niai  a  nobis  imperatoribus  et 
regibus  successoribus  nostris  perpetuo  teneantur.  Si  autem  predic- 
torum  ministerialium  Styrie  favorabilis  instantia  nostram  providentiam 

5  pulsaverit,  ut  eundem  ducatum  de  manibus  nostris  et  imperii  alicui 
principum  quem  nostra  viderit  dignum  ad  hoc  sublimitas  porrigamus, 
non  principi  Austrie  ut  hactenus  fuit  consuetum  qui  pro  tempore 
fuerit,  sed  specialiter  speciali  principi  eundem  ducatum  Styrie  porrigi, 
permittimus  per  nos  vel  nostros  successores  imperatores  sive  reges 

w  hanc  prerogativam  nostre  specialis  gratie  dictis  ministerialibus  pro 
ipsorum  merito  speciali  per  nos  factam  huius  nostri  privilegii  auc- 
toritate  benignius  confirmantes.  Confirmamus  insuper  eis  omnes 
consuetudines  approbatas  et  iura,  que  predicti  quondam  Otakarus 
Styrie  et  Lupoldus  Austrie  ac  Styrie  duces  ipsis  liberaliter  confirma- 

15  runt,  prout  in  eorum  privilegiis  continentur,  que  propriis  capitulis  du- 
ximus  exprimenda.  Videlicet  quod  quicumque  fidelis  noster  de  Styria 
cum  aliquo  de  Austria  vel  Australis  cum  Styriense  contraxerit,  utatur 
et  gaudeat  consuetudinibus  et  iuribus  provincie  in  qua  degit  et  suam 
elegit  mansionem,  cum  pro  personis  singularibus  specialis  consuetudo 

20  non  debeat  excipere  generalem.  Inimicam  quoque  iusticie  consuetu- 
dinem,  que  memoratos  Styrienses  indebite  per  principes  eorum  in  eo 
premere  videbatur,  quod  filie  ac  filii  eorum  coactim  quodammodo 
matrimonio  copulabantur,  nos  ut  zelatores  equitatis  penitus  semove- 
mus  hanc  eisdem  dantes  ac  imperiali  iusticia  conürmantes  libertatem, 

25  ut  libere  filios  ac  filias  eorum  cui  voluerint  copulare  debeant  in  fu- 
turum. Quicumque  autem  Styriensis  ab  intestato  decesserit,  heres 
eius  vel  qui  in  consanguinitaüs  linea  ei  proximus  fuerit,  succedere 
debeat  in  bonis  suis.  Si  inter  Styrienses  questionem  oriri  contigerit, 
duellum  locum  non  habeat  vel  probatio  per  campionem,  ubi  testes 

so  ydonei  producentur,  secundum  quorum  testimonium  questio  dirimatur. 
Querimonia  vero  super  prediis  habita  coram  statutis  iudicibus  auditis 
assertionibus  testium  ordine  iudiciario  secundum  iusticiam  terminetur. 
In  beneficiis  autem  molestiam,  que  anvel  vulgo  vocatur,  tamquam 
bonis  et  honestis  consuetudinibus  adversantem  penitus  amovemus. 

35  Ex  innate  quoque  clementie  nostre  gratia  presentis  privilegii  auctori- 
tate  sanccimus,  ut  filie  in  bonis  patrum  succedant  eis  herede  carenti- 
bus  masculino,  per   quas  patrum  memoria  in  filiis  propagatur. 
Statuimus  insuper,  ut  beneficia  ab  aliis  acquisita,  eüam  si  a  domino 
terre  in  proprietatem  fuerint  empta,  ei  qui  iure  beneficii  possidet,  di- 

40  mittantur.  Coacedimus  insuper  eisdem  ministerialibus  nostris  et  aliis 
comprovincialibus  Styrie,  ut  liceat  eis  eorum  predia  vendere  vel  do- 

'  nare.  De  affluentiori  quoque  gratia  nostra  eximimus  ducatum  Styrie 
et  häbitatores  ipsius  ab  exactionibus  et  gravaminum  molestiis,  que 
per  precones  Austrie  fieri  et  inferri  solebant    Coacedimus  eis  liceor 
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tiam,  videlicet  cuicumque  de  Styria  in  fundo  suo  si  voluerit  ecclesiam 
construendi  vel  conferendi  de  prediis  eorum  ecclesiis  iutuitu  pietatis. 
Ad  hoc  statuimus  auctoritate  qua  fungimur  confirmantes,  ut  sepedictis 
ministerialibus  ac  comprovincialibus  Styrie  homines  ipsorum  proprie- 
tatis  vel  in  prediis  eorum  modo  quolibet  positos,  qui  ad  civitates  vel    5 
vülas  forenses,  que  errecte  per  omnem  ipsam  terram  fuerint  et  liber- 
tati  dedite  occasione  huius  libertaüs  confugerint,  sine  licentia  domi- 
norum  ad  quos  pertinent  propriis  dominus  ipsorum  restiluantur,  cum 
rebus  occasionibus  quibuslibet  pretermissis.        Volentes  etiam  nostre 
nostrorumque  successorum  saluti  ac  sepedictis  Styriensibus  salubriter  jo 
providere,  statuimus,  ut  omnes  mute  per  Styriam,  que  ultra  debitum 
fuerant  in  suis  redditibus   aggravate,  in  summam  reddituum  quam 
solverunt  predicti  ducis  Lupoldi  tempore  revertantur  nullique  principi 
eiusdem  terre  liceat &  eas,  preter  quod  dictum  est,  quibuslibet  exactioni- 
bus  aggravare.         Monetam  quoque,  que  singulis  annis  avaricia  ex-  ia 
poscente  solebat  renovari  in  preiudicium  commune  habitatorum  eius- 
dem terre,  ex  nunc  volumus  sine  consilio  communi  ministerialium 
maiorum  Styrie  nullatenus  renovari  et  renovatam  in  primo  pondere 
per  quinquennium  perdurare.         Statuimus  igitur  et  imperiali  sancci- 
mus  edicto,   ut  nulla  persona  alta  vel  humilis,   publica  vel  privata,  20 
ecclesiastica  vel  secularis  contra  presentis  Privilegium  confirmationis 
ausu  temerario  venire  presumat;  quod  qui  venire  presumpserit,  cen- 
tum  libras  auri  componat  medietate  fisco  nostro,  reliqua  passis  in- 
iuriam  persolvenda.         Ut  autem  hec  nostra  confirmatio  robur  ob- 
tineat  in  posterum  perpetue  firmitatis,   presens  Privilegium  fieri  et  2fr 
sigillo  nostro  typario  nostre  maiestatis  inpresso  iussimus  insigniri. 
Huius  rei  testes  sunt  hü:   Sifridus  Maguntinus  et  Eberhardus  Salz- 
burgensis  archiepiscopi,  Ekbertus  Babenbergensis,  Sifridus  Ratisponensis 
imperialis   aule    cancellarius,  Rugerus  Pataviensis,  Ghunradus  Frisin- 
gensis  episcopi,  Otto  palatinus  comes  Reni  dux  Bawarie,  Heynricus  30 
langravius  Turingie  comes  palatinus  Saxonie,  Bernhardus  dux  Carin- 
thye,  Hermannus  marchio  de  Badern,  Chunradus  burkgravius  de  N&ren- 
berch,  Gotfridus  de  Hohenloh,  Fridericus  de  Truhendingen,  comes  Her- 
mannus de  Orttenburk,  comes  Hartmannus  de  Dylingen  comes  Wille- 
halmus  de  Hünenburk,  comes  Chunradus  de  Hardeke,   Heynricus  de  35 
Schöwenberk,  Heynricus   de  Prunne,  Irenvridus  de  Hyntperch,  HacU 
raarus  de  Sunnenberk.  et  alii  quam  plures. 

Signum  domini  nostri  Friderici  secundi  dei  gratia  invictissimi 
Romanorum  imperatoris  (M.)  semper  augusti  Jerusalem  et  Sicilie 
regis.  40 

Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  millesimo  duoente- 
simo  tricesimo  septimo  mense  aprilis,  decime  indictionis,  imperante 
domino  nostro  Friderico  secundo  dei   gracia  Romanorum  imperatori» 

a)  licet  A. 
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semper  augusti  Jerusalem  et  Sycilie  regis,  imperii  eius  anno  octavo 
decimo,  regni  Jerusalem  duodecimo,  regni  vero  Sycilie  tricesimo 
octavo;  feliciter  amen;  datum  aput  Änasum,  anno  mense  et  indic- 
tione  prescriptis. 

5   37.    Herzog  Otto  von  Meranien  verbrieft  den  Bürgern  von  Inns- 
bruck ihr  Stadtrecht.  Innsbruck  1239  Juni  9, 

Or.  StadtA.  Innsbruck. 

Hormayr,   Beiträge  2,  279;   ZoOcr ,   Innsbruck   1,  62   (deutsche  Übersetzung); 

Gaupp,  Staätrechte  2,  253;  Bapp  BeUr.  d.  Ferdmandeums  3, 121  (deutsche 
10  Übers,);  •  Neujahrsentschuldigungskarte  d.  Stadt  Innsbruck  1891   (Face., 

Text  u.  ÜbersJ.  —  Bischoff,  Stadtr.  46  (Reg.);  Oefde,  Grafen  v.  Andechs, 

Beg.  »°.  666. 
Vgl  Bapp,  a.  a.  0.  50;  Gaupp,  a.  a.  0.;  Staffier,  Tirol  2, 1,  410;  Jäger,  Land- 

stände  1,  640. 

15  In  nomine  sanet?  et  individuq  trinitatis.         Otto  dei  gracia  dux 

Meranie,  comes  palatinus  Burgundie,  notum  faeimus  universis  pre- 
sentem  pagmam  inspecturis,  quod  nos  prehabita  deliberatione  soffi- 
cienti  et  bono  consilio  civitati  nostre  Insbruke  et  universis  civibus 
in  ea  manentibus  ius  subscriptum,  a  proavis  nostris  iure  hereditario 

20  ad  tempora  nostra  deduetum,  confeiimus  tenore  perpetuo  possiden- 
dum.  Dt  infra  aquas,  que  vocantur  Mellach  et  Ciler,  et  in  tota 
comitia  nostra  niderlaz  nusquam  habeatur,  nisi  in  eodem  foro  nostro 
Insbrucke.  Et  ut  universa  thelonea  libere  transeant  et  secure;  ed 
in  Gluse  de  somario  dare  debent  unum  denarium,  similiter  in  Bozano 

25  de  somario  unum  denarium.  Et  ut  ultra  locum,  qui  vocatur  Anger, 
viam  et  pontem  babeant,  ut  sie  pateat  introitus  hominibus,  equis  et 
curribus  universis.  Dt  pascuarum  communio,  quod  gemeinde  dicitur, 
universitati  divitum  pauperum  eüam  equaliter  offeratur.  Ut  nullus 
iudex  sine  communi  consensu  et  consilio  civium  eligatur,  nee  iudex  ali- 

30  quem  preconem  constituat  sine  consensu  et  consilio  civium  predic- 
torum.  Ut  nulla  steura  seeundum  consilium  militum,  sed  seeundum 
consilium  civium  statuatur.  Ut  nullus  hospes  adveniens  pro  ali- 
quo,  nisi  pro  se  ipso  a  Mella  usque  Ciler  oecupationem  pignoris  pa- 
tiatur.  Ut  nullus  predictorum  civium    nostrorum    oecupationem 

35  pignoris  patiatur,  nisi  prius  in  civitate  nostra  supradieta  prius  ius 
suum  coram  iudice  nostro  requirat.  Quod  si  sibi  offertur,  aeeipere 
debet  sub  bono  testimonio,  ut  est  iustum.  Si  vero  sibi  iustitia  dene- 
geturT  sub  testimonio  pignus  aeeipiat,  ut  est  iustum.  Si  vero  sibi 
plena  iustitia  offeratur,  et  iilam  aeeipere  noluerit,  et  sie  demum  pignus 

40  ab  aliquo  homine  nostro  aeeeperit  in  civitate  predieta  vel  comitia, 
constituto  idem  de  facto  predo  iudicatur  et  manus  ipsius  in  nostra  est 
vel  sui  iudicis  potestate,  nisi  ipsam  redimat  quinquaginta  talentis  Au- 
gustensium  denariorum.  Et  ut  moneta  civitatis  predicte  sit  monete 
similis  Augustensi.        Si  quis  hominum  alium  oeeiderit,  corpus  et  res 
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occisoris  ex  ipso  facto  in  nostram  transeant  potestatem.    Ut  vulnus, 
quod  vulgari  vocabulo  lern  dicitur,  pena  simili  vindicetur,  nisi  decem 
talentis  et  sexaginta  denariis  augustensium  coram  nostro  iudicio  redi- 
matur;  actori  quoque  decem  talenta   iudicialiter  persolvantur.    Pro 
vulnere  fluente  tria  talenta  augustensium  et  sexaginta  denarii  persol-   5 
vantur;  actori  quoque  tria  talenta  persolvantur.    Pro  violentia,  que 
heimsuche  dicitur,  quinque  talenta  eta  sexaginta  denarii  coram  nostro 
iuditio  persolvantur;  et  actori  quinque  talenta  persolvantur,  qui  etiam 
sunt  denarii  augustenses.    Pro  vulnere,  quod  verch  dicitur,  coram 
iudicio  nostro  quinque  talenta  augustensium  et  sexaginta  denarii  per-  10 
solvente;  et  actori  quinque  talenta  persolvantur.    Pro  lesione  que 
mulslac  dicitur,  talentum  augustensium  et  sexaginta  denarii  persol- 
vantur ;  et  actori  unum  talentum.  Pro  tali  fraude,  que  furkowf  dicitur, 
coram  nostro  iudice  unum  talentum  augustensium  et  sexaginta  denarii 
persolventur.    Si  quis  mensuram  in  frumento  vel  mensuram  in  panno  15 
vel  iustum  pondus  violaverit  contra  statutum,  unum  talentum  augusten- 
sium et  sexaginta  denarios  persolvet  coram  iudicio  nostro.    Si  aliquis 
alium  agitaverit  usque  ad  domum  alicuius  civis  nostri,  cum  perve- 
nerit  sub  tectum  domus  sue  inimicum  agitando,  violentiam  que  heim- 
suche vocatur  incurrit  et  coram  iudicio  nostro  persolvet  quinque  ta-  20 
lenta  et  sexaginta  denarios  augustensium,  et  hospiti  quinque  talenta. 
Et  si  quis  in  possessione  libera  rerum  aliquarum  per  unum  annum  et 
per  unum  diem  quietus  sine  infestatione  permanserit,  si  actor  in  terra 
vel  in  civitate  eodem  tempore  secum  fuit,  possessor  illarum  rerum  in 
hac  parte  sine  infestatione  quietus  manebit.    Si  vero  actor  legitimam  25 
absentiam  probaverit,  decem  annorum  inducias  habet,  in  quibus  ius 
suum  iusticialiter  prosequetur.        Si  homo  alicuius  liber  vel  proprius 
eandem  civitatem  nostram  intraverit  et  in  eadem  ius  civile  acquisierit, 
si  dominus  suus  infra  spacium  unius  anni  ipsum  iuste  repetierit,  idem 
domino  suo  serviet,  ut  est  iustum.    Si  vero  infra  unum  annum  in  30 
ipsum  non  egerit,  isdem  sine  omni  infestatione  quietus  manebit 
Insuper  quodcumque  testamentum  aliquis  civium  civitatis  supradicte 
cum  bonis  suis  quantum  ad  heredes  suos  et  ad  dominum  suum  sta- 
tuerit,  ratum  et  stabile  observamus ;  si  sine  heredibus  decesserit,  om- 
nia  bona  sua  preter  testamentum   anime  sue  in  nostram  transeunt  35 
potestatem.        Considerantes  itaque,  quia  cursu  fugitivo  cum  tempore 
memoria  labilis  rapiatur  in  oblivionis  exterminium,  presentem  paginam 
conscribi  fecimus  et  sigilli  nostri  munimine  roborari         Datum  in 
Insbruke,  anno  gracie  millesimo  ducentesimo  tricesimo  nono,  quinto 
ydus  iunii,  duodecima  indictione,  in  presentia  testium  subscriptorum :  40 
comitis  Alberti  de  Tyrol,  Heinrici  de  Stritberc,  Ottonis  de  Scowin- 
berc,  Heinrici  de  Sliters,  Witelonis  fratris  sui  de  Tawr,  Friderici  de 
Rotinburc,  Heinrici  fratris  sui,  Berichtoldi  Trutsun,  Ottonis  Wel,  Hein- 

a)  ex  Or. 

D  o  p  b  c  h  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  6 
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rici  de  Gufdun,  Heinrici  de  Matrei,  Kunonis  de  Matrei,  Ottonis  fratris 
sui  de  Tawr  et  aliorum  multorum,  quorum  vita  est  laudabilis  et 
honesta. 

38.    Herzog  Friedrich  IL  von  Oesterreich  verleiht  dem  Deutschten 
5  Orden  in  seinen  Landen  Immunität  und  andere  Freiheiten. 

Wien  1239  December  25. 

Or.  Deutachordens-A.   Wien. 

Dueüiue,  Hist.  ord.  Theut.  2,  6  n°.  6  (Extr.);  Caesar,  Ann.  Styriae  2,  508  n.  78 

(Extr);  Hormayr,   Wien  2,  ÜB.  60;  Hennee,  Cod.  dipl.  ord.  TheuL  1, 109 
JO  (Exlr.)';   Zahn,   üteir.    ÜB.   2,187.  —   Meiller,   Bob.  Reg.  159  n».  50; 

PeUenegg,  Reg.  n<>.  168  (irrig  zum  Jahre  1240). 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis  amen.  Fridericus  dei 
gracia  dux  Austrie  et  Styrie  omnibus  Christi  fidelibus  presentes  lit- 
teras  inspecturis  salutem  in  domino  sempiternam.        Quia  hoc  votum 

15  in  corde  gerimus,  quod  ecclesia  dei  per  nos  proüciat  ad  commodum 
et  promocionem  religiosorum  summopere  intendimus  laborare,  et  cum 
viri  religiosi  fratres  hospitaiis  sancte  Marie  Theotonicorum  in  Jeru- 
salem suis  exigenübus  meritis  tarn  a  sede  apostolica  quam  a  sacro 
imperio  et  a  dilectissimo  patre  nostro  feiicis  memorie  Lupoldo  duce 

20  Austrie  multorum  privilegiorum  gaudeant  übertäte,  quorum  vestigiis 
salubriter  inherentes  ob  reverenciam  dei  et  gloriose  matris  eius  ac 
ob  remedium  anime  patris  nostri  memorati  ac  progenitorum  nostro- 
rum  omnes  emunitates  et  libertates,  quas  iratres  dicti  hospitaiis  a 
patre  nostro  habuerunt,  ratas  et  gratas  habemus  et  tenore  presentium 

25  m  perpetuum  confirmamus  volentes  nichilominus  eciam  eis  indultam 
graciam  habundancius  adaugere  et  tale  eis  damus  in  Austria  et  Styria 
libertatem  in  perpetuum  duraturam,  quod  quicunque  rei  ad  domos 
eorum,  in  quibus  habent  personalem  residenciam  confugerint,  ut  nee 
iudices  nostri  nee  quisquam  alius  in  nostris  territoriis  universis  pre- 

30  sumat  eos,  quamdiu  in  eis  moram  fecerint,  capere  extrahere  vel  re- 
petere  violenter.  Damus  eciam  eisdem  domibus  et  fratribus  talem 
graciam  libertaüs,  ut  nee  nos  nee  aliquis  nostrorum  subditorum  eorum 
colonis  vel  hominibus  propriis  in  ipsorum  bonis  residenübus  specialem 
vel  generalem  inponat  exaecionem  vel  aha  obsequia  inconsueta. 

35  Volumus  eciam,  ut  nulli  secularium  iudicum  liceat  ipsorum  homines, 
sive  colonos  sive  ipsos  proprios,  ad  standum  suo  iudicio  cohercere,  sed 
si  qua  contra  predictorum  iratrum  homines  causa  emerserit,  iidem 
homines  debent  coram  dictis  iratribus  conveniri,  qui  de  ipsis  facient 
iudicium  et  iusticiam   competentem.    Si   autem  apparencia  lurti  vel 

40  latrocinii  aut  ahquod  genus  maleticü  quod  malelici  mortem  exigit  in 
aliquo  homine  dictorum  iratrum  fuerit  deprehensum,  quia  religiosarum 
personarum  ordo  exseeucionem  criminalis  iudicii  sibi  non  vendicat, 
omni  possessione  rei  hominis  tarn  mobili  quam  immobili  diele  domui 
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et  fratribus  adiudicata,  sola  nocentis  nuda  persona  nostro  iudicio  as- 
signetur.  Et  quia  dicti  fratres  patri  nostro  dum  adhuc  viveret 
semper  magis  familiäres  pre  ceteris  ac  fideliores  exstiterunt  et  nobis 
similiter  fidem  exhibeant  multipliciter  operosam*,  ob  fidelitatem  et 
devocionem  ipsorum,  ut  amplius  gaudeant  de  nostro  beneficio  speciali,  5 
damus  eisdem  eciam  talem  libertatem  et  graciam,  ut  in  Wienna  et 
nostris  civitatibus  universis  et  in  eorum  domibus  nunc  habitis  et  in 
posterum  habendis  in  Austria  et  Styria  possint  de  ipsorum  proprio 
vino  quantum  volunt  libere  et  absque  omni  exaccione  pro  denariis 
propinare  et  vendere  et  propria  victualia,  videlicet  frumentum  salem  10 
caseos  pisces  oleum  pecudes  et  alia  hiis  similia,  prout  terre  sancte 
et  eorum  necessitas  postulat  et  requirit,  et  eosdem  denarios,  quos  de 
eorum  victualibus  et  proventibus  receperint,  possint  de  nostra  gracia, 
quam  eis  tenore  presencium  facimus,  pro  subsidio  terre  sancte  pro 
argento  vel  auro  in  domibus  eorum  libere  commutare,  sicut  eis  in  15 
ipsius  terre  sancte  succursum  videbitur  melius  expedire,  ita  tarnen  ut 
nullius  alterius  pecuniam  preter  sui  ordinis  debeant  aliquatenus  con- 
cambire.  Et  ut  dicti  fratres  possint  terre  sancte,  quam  dominus 
proprio  sanguine  consecravit,  eo  amplius  de  suis  proventibus  sub- 
venire,  damus  eisdem  in  perpetuum,  ut  omnia  que  habent  vel  adhuc  20 
sunt  in  nostris  et  nostrorum  successorum  territoris  habituri,  ita  libere 
possideant,  quod  nee  nobis  nee  nostris  successoribus  nee  nostris  iu- 
dieibus  ofticialibus  exaetoribus  consulibus  nee  civibus  in  Wienna  et 
in  aliis  nostris  civitatibus  in  Austria  et  Styria  steuram  vel  exaecionem 
de  eorum  vino  frumento  et  aliis  victualibus  et  proventibus  dare  ali-  25 
quatenus  teneantur.  Concedimus  eciam  predictis  fratribus  et  do- 
mibus eorundem,  ut  ubilibet  in  nostro  dominio  propria  victualia  et 
alia  sua  bona  quoeunque  nomine  censeantur,  ad  usum  eorum  con- 
petencia  tarn  in  aquis  quam  in  terris  sine  theloneis  mutis  vectigalibus 
et  quibuslibet  exaecionibus  deducant  libere  et  quiete.  Ut  autem  30 
hec  singula  et  universa  perpetui  obtineant  roboris  firmitatem  et  ne 
super  hiis  malignorum  cavillacionibus  aliqua  possit  in  futurum  que- 
stionis  ambiguitas  suboriri,  presens  Privilegium  predicto  ordini  et  fra- 
tribus eiusdem  dedimus  sigilli  nostri  munimine  roboratum.  Datum 
et  actum  Wienne,  in  nativitate  domini  post  conposicionem  et  Concor-  35 
diam  inter  dominum  nostrum  imperatorem  et  nos  sollempniter  cele- 
bratam,  anno  incarnacionis  dominice  MGGXL,  indictione  XIII,  coram 
tesübus  subnotatis,  videlicet  venerabili  patre  Hainrico  episcopo  Seco- 
viensi  et  domino  Leutoldo  arehydiacono  Charinthie,  magistro  Ulrico  de 
Chyrchberch  et  nobilibus  viris:  Chunrado  de  Hardecke  et  Ulrico  de  40 
Pecka  comiübus,  Leutoldo  et  Ulrico  fratribus  de  Wildoma,  Chunrado 
de  Hintberch,  Friderico  et  Hertnido  fratribus  de  Petawe,  Hainrico  de 
Hakenberch  et  aliis  quam  pluribus  fide  dignis. 

a)  operasam  Or. 

6* 
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39.   Herzog  Friedrich  IL  von  Oesterreich  verleiht  den  Bürgern 
von   Wiener- Neustadt  eine  Zollordnung. 

Starkenberg  1244  Mai  28. 

Or.  Stadt-Ä.  Wr.-Neustadt. 
5  Hormagr,    Taschenbuch  1812,  76;  Heuler,  AÖG.  10,  129.  —  den.,  Bob.  Beg. 

178  n°.  133;  Bischof,  Stadtrechte  206  (Reg). 
Vgl  Kurz,  Handel  18  ff.;    Winter,   Beür.  z.  Ost.  RG.  47  ff.;  Luschin,  Han- 
delspolitik 11. 

Fridericus  dei  gratia  dux  Austrie  et  Stirie  ac  dominus  Carniole 

io  omnibus  haue  litteram  inspecturis  salutem  in  perpetuum.  Quoniam 
ea  que  in  tempore  geruntur  cum  decursu  temporis  in  oblivionem  de- 
dueuntur,  providit  sapientum  provisio,  ut  ea  que  recordatione  per- 
petua  sunt  digna,  scripture  diligentis  iuvamine  perennentur.  Quod 
nos  ex  debito  advertentes  gratiam  et  consütutionem  subscriptam  cum 

15  iure  perpetuo  fidelibus  et  dilectis  civibus  nostris  in  Niwenstat  sub 
presentis  instrumenti  testimonio  et  robore  conservandam  inviolabi- 
liter  a  nobis  et  heredibus  et  successoribus  nostris  favorabiliter  indul- 
gemus  statuentes  firmiter,  ut  huic  constitutioni  nostre  nullus  unquam 
debeat  contraire.         Quos  equidem  cives  tanto  pre  ceteris  fidelibus 

20  nostris  pro  constantibus  et  indefessis  meritis  sue  fidelitatis  tenemur 
gratiosius  amplexari,  quanto  promptius  et  devoüus  in  omnibus  nostre 
prosperitatis  et  adversitatis  casibus  nobis  iugiter  et  fideliter  pre  aliis 
adheserunt.  Hec  autem  sunt,  que  statuimus.  Muta  in  Nova  Civitate 
reeipiatur  sub  hac  forma:   de  bove  unus  denarius  circa  confinium, 

25  ultra  confinium  duo  denarii.  Item  de  capra  obulus.  Item  de  deoem 
pullis  unus  denarius,  infra  hunc  numerum  nichiL  Item  de  decem  caseis 
unus  denarius,  infra  nichil.  Item  quiequid  venditores,  quos  vulgus 
dicit  cheufeler,  duxerint  ad  civitatem,  de  hoc  dabunt  de  curru  duos 
denarios.    Item  mercatores  de  Greze,  de  Leuben  et  de  Judenburch 

30  dabunt  de  curru  duodeeim  denarios,  in  reditu  nichil,  nisi  processerint 
ultra;  et  inde  cum  redierint  cum  mereimoniis  suis,  dabunt  iterum  de 
curru  duodeeim  denarios.  Item  mercatores  Frisacenses  dabunt  de  qua- 
libet  sarcina,  que  dicitur  vulgariter  säum,  viginti  quatuor  Frisaticos 
denarios,  in  reditu  de  centum  cutibus  duodeeim  denarios.    Si  aliquid 

35  aliud  duxerint,  dabunt  de  curru  duodeeim  denarios.  Item  Veneti  da- 
bunt de  säum  viginti  quatuor  Frisacenses  denarios,  in  reditu  vero 
duodeeim  Frisacenses  et  triginta  denarios  Winnenses  ad  wisode.  Item 
Winnenses  dabunt  de  soum  sex  denarios,  de  centum  cutibus  duo- 
deeim denarios.    Si  cives  Winnenses   emerint  aliquid  apud  Novam 

40  Civitatem,  dabunt  de  curru  duos  denarios.  Ebenvurtenses,  Prukenses, 
Heimburgenses  similiter.  Item  de  sarcina  vitrorum  in  curru  locata 
duos  denarios.  Item  de  curru  frumenti  duos  denarios.  Item  de  ne- 
gotiatione  triginta  denariorum  dabitur  unus  denarius.    Infra  hunc  nu- 
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merum  usque  ad  quindecim  denarios  obulus,  infra  quindecim  nichiL 
Item  quicquid  in  dorso  portatur,  de  illo  nichil  dabitur.  Item  de  curru 
villi  in  civitatem  adducto  duo  denarii,   de   civitate  abducto  quatuor 
denarios.    Item  de  curru  botrorum  venalium  sex  denarios.    Item  de 
curru  fructuum  duos  denarios.  Si  quis  laneos  pannos  duxerit  ad  civi-    5 
tatem,  dabit  de  curru  duos  denarios.    Item  inquilini,  qui  dicuntur  in 
vulgari  seidener,  dabunt  ann(u)alem  solidum  et  nullam  aliam  mutam* 
Item  burgenses  de  Niwenchirchen  dabunt  feriis  quarüs  de  quolibet 
curru  duos  denarios,  die  sabbati  nichil.  Item  de  esoce  quatuor  denarios. 
Item  iudex  nullum  burgensem  habentem  fideiussorem  aut  pignus  capti-  10 
vabit   Item  de  biga  frumenti  I  denarium,  de  biga  graminis  nichil.  Item 
de  carrata  graminis  unum  denarium  aut  fasciculus  aequivalens.   Item  in 
muta  in  Wart  nullus  burgensium  dabit  de  pannis   suis  quicquam,  in 
reditu  tantum  duos  denarios  et  unum  denarium  ad  wochenreht,  de  equo 
sex  denarios,  de  bove  unum  denarium  et  obolum  ad  wochenreht,  de  15 
carrata  vjni  duodecim  denarios.    Item  mense  piscium  solvent  quolibet 
pascha  singule  sex  denarios;  staciones  mensarum,  secundum  quod  ab 
inicio  locate  fiierunt,  perpetuo  permanebunt  Item  leidtwette  sub  forma 
antiqua  accipiatur.    Et  ut  cives  nostri  sepedicti  qui  in  equis  mutuatis 
nostris  nuntiis  hactenus  sunt  gravati,  de  cetero  non  graventur,   volu-  20 
mus  et  statuimus,  ut  iidem  cives  hac  tantum  vice  de  sua  pecunia 
quatuor  spadones  ad  estimationem  viginti  quatuor  talentorum  Win- 
nensis  monete  debeant  comparare,    quos  quicumque  iudex  est  aut 
futurus  erit,  nostro  nomine  pro  expediendis  nuntiis  reservabit,  qui  si 
per  negligentiam  iudicis  defecerint,  iudex  alios  comparabit;  si  autem  25 
in  obsequio  nostro  defecerint,  nos  de  nostra  pecunia  conquiri  alios  fa- 
ciemus.        Ut  igitur  prescriptorum  ratitudinem  nullus  eventus  in  poste- 
rum  valeat  irritare,  quod  ex  gratia  statuimus  et  ex  favore  concedi- 
mus,  conscriptum  per  singula  sigillorum  nostrorum  appensione  et  viro- 
rum  ydoneorum  qui  tunc  nostro  conspectui  aderant,  annotacione  du-  30 
ximus  confirmandum.  Testes  hii  sunt:  Liuprandus  tumprepositus  Pa- 
taviensis,  Liupoldus  prepositus  Ardacensis,  magister  Liupoldus  pleba- 
nus  Winnensis  prothonotarius  noster,  Marquardus  plebanus  de  Reize 
notarius  noster,  Otto  de  Ottenstein,  Chunradus  de  Zekinge  iudex  curie 
nostre,  Otto  de  Walchunschirchen  camerarius  noster,  Ditricus  de  Tobra  35 
pincerna  noster,  Translibus  de  Heimburch  et  alii  quam  plures  quorum 
nomina  exprimere  non  oportet         Acta  sunt  hec  in  Starchenberch, 
anno   ab  incamatione  domini  millesimo    ducentesimo    quadragesimo 
quarto,  quinto  kalendas  iunii,  secunde  indictionis. 
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40.  Herzog  Friedrich  IL  erlässt  eine  Judenordnung  für  Oesterreich. 

Starkenberg  1244  Juli. 

Cod.  n°.  51.  8.  XIV  p.  211  im  A.  des  Servitenklosters  m  der  Rossau  in  Wien. 

Bauch,  SS.  1,  201;  (Wertheimer) ,  Die  Juden  in  Oesterreich  1,  35;  MeuTer,  AÖG. 

5  10,  146;  Jirecelc,  Cod.  iur.  Bohemiae  1,  134;  Stobbe,  Juden  297;    Toma- 

schek,    WB.   1,  21;  Aronius  u.  Dresdner  zu  Beg.  *°.   547.  —  Meüler, 

Bob.  Beg.  179,  »<>.  136. 
Vgl.  Hormayr,    Wien,  2,  3,  152  ff.;  Stobbe,  a.  a.  0.;  Luschin,  GW.  240  ff.; 

A.  Ficker,  Hz.  Friedrich  II,  121. 

io  Fridricus  dei  gratia  dux  Austrie  et  Styrie  et  dominus   Carniole 

omnibus  hanc  literam  inspecturis  salutem  in  perpetuum.  Quoniam 
uniuscuiusque  conditionis  in  nostro  dominio  commorantes  volumus 
gracie  ac  benivolencie  nostre  participes  inveniri,  iudeis  universis  et  in 
districtu  Austrie  constitutis  hec  iura  statuimus  ipsis  inviolabiliter  ob- 

15  servanda.  Statuimus  itaque  primo,  ut  pro  pecunia  mobili  ant  pro 
re  immobili  aut  in  causa  criminali*,  que  tangit  personam  aut  res 
Iudei,  nullus  Christianus  contra  Iudeum  nisi  cum  Christiano  et  Iudeo 
in  testimonium  admittatur.  Item  si  Christianus  Iudeum  inpedit  as- 
serens,  quod  ei  sua  pignora  obligavit,  et  Iudeus  hoc  diffitetur,  si  Chri- 

20  stianus  Iudei b  simplici  verbo  fidem  adhibere  nolueritc,  Iudeus  iurando 
super  equivalente  sibi  oblato  suam  intencionem  probabit  et  transiet 
absolutus.  Item  si  Christianus  obligaverit  pignus  Iudeo  affirmans, 
quod  Iudeo  pro  minori  pecunia  obligavit,  quam  Iudeus  confiteatur, 
iurabit  Iudeus  super  pignore  sibi  obligato,  et  quod  iurando  proba- 

25  verit,  Christianus  ei  solvere  non  recuset  Item  si  Iudeus  Christiano 
testibus  non  assumptis  dicat  se  pignus  mutuasse,  et  ille  negaverit, 
super  hoc  Christianus  sui  solius  iuramento  se  expurget  Item  Iudeus 
recipere  poterit  nomine  pignoris  omnia  que  sibi  fuerint  obligata,  quo- 
cumque  nomine  vocentur,  nulla  de  hiis  requisicione  facta,   exceptis 

30  sanguinolentis  et  madefactis,  quas  nullatenus  acceptabit.  Item  si 
Christianus  impetiverit  Iudeum,  quod  pignus  quod  Iudeus  habet  ei  fur- 
tim  aut  per  violenciam  sit  ablatum,  Iudeus  iuret  super  illo  pignore, 
quod  cum d  recepit,  furtim  esse  ablatum  aut  raptum  ignoravit,  hoc  in 
suo  iuramento  implicito,   quanto  sit  ei  pignus  huiusmodi  obligatum, 

35  et  sie  probacione  facta  christianus  sortem  et  usuras  ei  persolvet  me- 
dio  tempore  aecrescentes.  Item  si  aut  per  casum  incendii  aut  per 
furtum  aut  per  vim  res  suas  cum  obligatis  sibi  pignoribus  amiserit 
et  hoc  constiterit,  et  Christianus  qui  obligavit  nichilominus  eum  im- 
petit,  Iudeus  iuramento  proprio  absolvatur.        Item  si  Iudei  de  facto 

40  inter  se  discordiam  moverint  aut  guerram,  iudex  civitatis  nostre  nul- 
lam  sibi  iurisdictionem  vendicet  in  eosdem,  sed  ipse  dux  aut  sum- 
mus  terre  sue  camerarius  iudicium  exercebit    Si  autem  vergebit  in 

a)  querimoniali  Hs.  (emendirt  nach  den  hierauf  fussenden  Judenrechten  für 
Böhmen,  Mähren,  Schlesien  etc.;  vgl.  Stobbe,  a.  a.  0)         b)  Iudeo  Hs.  c)  vo- 

luerit  Hs.        d)  tarnen  Hs.  (emendirt  wie  a.) 
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personam,   soli  duci  hie  casus  reservabitura  iudicandus.        Item  si 
Christianus  Iudeo  volnus  qualecumque  inflixerit,  reus  duci  solvat  duo- 
deeim  marcas  auri  sue  caraere  deferendas,  volnerato  XII  marcas  ar- 
genti  et  expensas,  quas  pro  suimet  curacione  impenderit  medicine. 
Item  si  Christianus  Iudeum  interemerit,  morte  digno  iudicio  puniatur    5 
et  omnia  rei  mobilia  et  immobilia  in  ducis  transeant  proprietatem. 
Item  si  Christianus  Iudeum  ceciderit,  ita  tarnen  quod  sanguinem  eius 
non  efluderit,  solvet  duci  IUI  marcas  auri,  percusso  IUI  marcas  ar- 
genti;  si  peeuniam  habere  non  potuerit,  per  detruncacionem b  manus 
satisfaciat  pro  commisso.         Item  ubicumque  Iudeus  dominium  no-  io 
strum  transierit,  nullus  ei  aliquod  impedimentum  preparabitc  nee  mo- 
lestiam  inferat  nee  gravamen;  sed  si  aliquas  merces    aut  alias  res 
duxerit,  de  quibus  muta  debeat  pervenire,  per  omnia  mutarum  loca 
non  nisi  debitam  solvat  mutam,  quam  solveret  unus  civium  illius  civi- 
tatis, in  qua  Iudeus  eo  tempore  demoratur.         Item  si  Iudei   iuxta  15 
suam  consuetudinem  aliquem  ex  mortuis  suis  aut  de  civitate  ad  civi- 
tatem,  aut  de  provincia  ad  provinciam,  aut  de  una  terra  in  aliam 
deduxerint,  nichil   ab  eis  a  mutariis  nostris  volumus  extorqueri;  si 
autem  mutarius  aliquid  extorserit,  ut  predatio  mortui,  que d  vulgariter 
reraub  dicitur,  puniatur.        Item  si  Christianus  cymeterium  Iudeorum  20 
quaeumque  temeritate  dissipaverit  aut  invaserit,  in  forma  iudicii  mo- 
riatur  et  omnia  sua  proveniant  camere  ducis,  quocumque  nomine 
nuneupentur.         Item  si  aliquis  temerarie  iaetaverit  super  scolas  Iu- 
deorum «,  iudici  Iudeorum  duo  talenta f  volumus  ut  persolvat        Item 
si  Iudeus  iudici  suo  in  pena  pecuniali,  que  dicitur  wandel,  reus  in-  25 
ventus  fuerit,  non  nisi  XII  denarios  solvat  ei.         Item  si  Iudeus  per 
edictum  sui  iudicis  [vocatus  ad  iudicium]  *  primo  et  seeundo  non  ve- 
neria pro  utraque  vice  solvet  iudici  Uli  denarios ;  si  ad  tertium  edic- 
tum non  pervenerit,  solvat  XXXVI  denarios  iudici  memorato.        Item 
si  Iudeus  Iudeum  vulneraverit ,   suo  iudici  duo  talenta  in  penam  que  30 
wandel  dicitur,  solvere  non  recuset.         Item  statuimus,  ut  nullus  Iu- 
deus iuret  super  rodali,  preterquam  ad  nostram  presenciam  evoca- 
tus.        Item  si  Iudeus  clamh  fuerit  interemptus,  ut  per  testimonium1 
constari  non  posset  amicis  suis,   quis  eum  interemerit,  si  post  inqui- 
sicionem  faetam  aliquem  suspectum  habere  ceperint,  non  ludeis  con-  35 
tra  suspectum  pugilem  volumus  exhibere.        Item  si  Christianus  alicui 
Iudee  manum  iniecerit  violentam,  manum  illius  volumus  detruncari. 
Item  iudex  Iudeorum  nullam  causam   ortam  inter  Iudeos  in  iudicium 
deducat,  nisi  per  querimoniam  fuerit  invitatus.        Item  si  Christianus 
a  Iudeo  pignus  absolverit  ita,  quod  usuras  non  persolverit,  si  easdem  40 
usuras  infra  mensem  non  dederit,  Ulis  usuris  aecrescant  usure. 

a)  obeenrabitur  Hs.  b)  pedetruncacionem  Hs.  c)  pierabit  Hs.  d)  qui  Hs. 
e)  Hs.  odd.  iaetaverit.  f)  Hs.  add.  duo.  g)  v.  a.  i.]  de.  Ha.  (ergänzt  wie  p.  86  Anm.  a). 
h)  dampno  Hs.  (trotz  Aronius;  emendirt  wie  p.  86  Anm.  a)         i)  testimonii  Hb. 
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Item  in  domo  iudei  nullum  volumus  hospitari.  Item  si  Iudeus  saper 
possessiones  aut  litteras  magnatum  terre  pecuniam  mutuaverit  et  hoc 
per  suas  literas  et  sigillum  probaverit,  nos  Iudeo  possessiones  assigna- 
bimus  obligatas  et  ei  eas  contra  violentiam  defendemus.        Item  si 

5  aliquis  vel  aliqua  puerum  Iudei  abduxerit,  ut  für  volumus  condemp- 
nari.  Item  si  Iudeus  receptum  a  Christiano  pignus  per  spacium 
unius  anni  detenuerit,  si  pignoris  valor  mutuatam  pecuniam  et  usuram 
non  excesserit,  Iudeus  iudici  suo  pignus  demonstrabit  et  postea  ven- 
dendi  habeat  libertatem.        Si  quod  pignus  per  annum  et  diem  aput 

10  Iudeum  remanserit,  nulli  super  hoc  postea  respondebit  Item  volu- 
mus, ut  nullus  Iudeum  super  solucione  pignorum  in  sua  feriali  die 
audeat  cohercere.  Item  quicumque  Christianus  Iudeo  per  vim  ab- 
stulerit  pignus  suum  aut  violenciam  in  domo  eius  exercuerit,  ut  dis- 
sipator  camere  nostre  graviter  puniatur.        Item  contra  Iudeum  nisi 

15  coram  suis  scolis  nusquam  in  iudicio  procedatur  nobis  exceptis,  qui 
eos  possimus  ad  nostram  presentiam  evocare.  Item  statuimus,  ut 
et  Iudei  de  talento  per  singulas  ebdomadas  non  nisi  octo  denarios 
participanta  in  usuris.  Ut  autem  hec  nostra  donacio  graciosa  per- 
petuam  obtineat  firmitatem,  super  hoc  presentes  litteras  conscribi  ius- 

20  simus  et  sigilli  nostri  munimine  roborari  testibus  qui  aderant  sub- 
notatis,  qui  sunt:  venerabilis  electus  Sekowensisb  Ulricus,  Leuprandus 
tumprepositus  Pataviensis,  Leupoldus  prepositus  Ardacensis,  magister 
Leupoldus  plebanus  in  Wienna  prothonotarius  noster,  comes  Chun- 
radus  de  Hardek,  comes  Leutoldus  de  Hardeke,  Anshalmus  vir  nobilis 

25  de  lustinge,  Otto  de  Sleiunz,  Wernhardus  et  Hinricus  de  Seveld,  Cha- 
doldus,  Hainricüs  de  Prunne,  Chunradus  de  Hintperch,  Heinricus  Ha- 
bespach pincerna.  Hainricüs  de  Hakenperch,  Chunradus  de  Sekinc 
iudex  curie  nostre  et  alii  quam  plures.  Datum  aput  Starchenberch, 
anno  ab  incarnacione  domini  MCCXLIÜl  kal.  iulii,  secunde  indictionis. 

30  41.  Herzog  Otakar  von  Osterreich  lässt  durch  einen  Schied- 
spruch die  Rechtsverhältnisse  auf  seinem  passauischen 
Lehensbesitze  ordnen.  Prag  1253  April  1. 

Or.  StA.  Wien  (A);   Cod.  (Passau  HochsUft  n°.  3)  «.  XIII  f.  UT  RA.  Mün- 
chen (B). 
35  Raumer,    Wr.  Jahrb.  40,  92;  Man.  Boica  28b,   374  (aus  B) ;  OÖÜB.  3,  197 

(aus  A).  —  Böhmer,  Reg.  n°.  45  (p.  430);  Erben,  Reg.  n°.  1322. 
Vgl.  Winter,  Bl.  f.  LK.  N.-Oe.  17,438. 

0[takarus]  dei  gratia  dux  Austrie  et  Styrie  marchio  Moravie  uni- 

versis  ad  quos  presens  littera  pervenerit,  salutem  in  domino.         Ad 

40  noticiam  pervenire  cupimus  singulorum,  quod  nos  ad  iussionem  con- 

silium  et  consensum  karissimi  patris  nostri  W[enceslai]  illustris  regis 

a)  richtig  wohl;  percipiant.        b)  Hs.  add.  wenerabilia. 
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Bo£mie  et  de  consilio  fidelium  suorum  et  nostrorum  habita  super  hoc 
maturitate  consüii  diligenti  compromisimus  in  venerabilis  patres  et 
dominos  nostros  H[einricum]  Babenbergensem ,  G[onradum]  Frisin- 
gensem  et  Ulricum  Sekkowensem  episcopos  ipsorum  nos  arbitrio  sub- 
mittentes  et  data  fide  ad  manus  eorum  et  serenissimi  patrisnostri  5 
prefati  firmiter  prominentes,  quod  ratum  habemus  bona  fide  domino 
nostro  et  araico  R[udigero]  venerabili  Pataviensi  episcopo  singula  in- 
violabiliter  observantes,  super  quibus  inter  nos  ex  una  parte  et  ipsum 
episcopum  ex  altera  de  feodis,  que  sibi  per  mortem  Fr[iderici]  illu- 
stris  ducis  Austrie  pie  recordationis  vertebantur,  sunt  prefati  domini  10 
episcopi  arbitrati.  Est  autem  ipsorum  arbitrii  forma  talis:  Nos  dei 
gratia  H[einricus]  Babenbergensis,  C[onradus]  Frisingensis  et  Ulricus 
Sekkowensis  episcopi,  arbitri  super  questionibus,  que  inter  venerabilem 
dominum  R[udigerum]  Pataviensem  episcopum  ex  una  parte  et  0[ta- 
karum]  illustrem  ducem  Austrie  super  eiusdem  terre  feodis  ad  colla-  15 
tionem  dicti  episcopi  pertinentibus  ex  altera  vertebantur,  tale  pro- 
nunciamus  arbitrium  maturitate  consilii  et  deliberationis  prehabita 
diligenti  Dominus  episcopus  firmabit  oppida  sua  in  Sancto  Yppolito 
et  in  Everdinge,  prout  ecclesie  sue  sibi  suisque  successoribus  viderit 
expedire,  et  eavebit  domino  duci,  quod  nulla  sibi  ab  eisdem  muni-  20 
tionibiis  vel  etiam  terre  gravamina  inferentur;  et  si  factum  fuerit, 
infra  tres  menses  postquam  requisitus  fuerit,  tenebitur  emendare; 
quod  si  non  fecerit  et  super  hoc  coram  nobis  vel  duobus  ex  nobis 
convictus  fuerit,  extunc  excommunicationi  domini  pape  usque  ad  con- 
dignam  satisfactionem  subiacebit  Si  quis  vero  ex  ministerialibus  fau-  25 
toribus  sive  servitoribus  dicti  ducis  ipsum  hac  in  parte  presumeret 
impedire,  idem  dux  sine  dolo  ipsum  episcopum  tuebitur  ab  eisdem,  et 
dominus  episcopus  taliter  ipsum  impedientes  secundum  formam  iuris 
excommunicationis  sententia  innodabit  et  eandem  sententiam  domino 
duci  intimabit,  qui  per  trine  citationis  edicta,  ita  quod  quodlibet  edic-  30 
torum  XV  dies  contineat,  monendo  ipsos,  ut  dicto  episcopo  satis- 
faciant,  ad  sui  presentiam  evocabit  et,  si  extunc  non  satisfecerint, 
proscriptionis  sententiam  proferet  in  eosdem;  si  vero  dicto  episcopo 
videbitur,  quod  dux  tamquam  dissimulare  volens  hac  in  parte  negli- 
gens  extiterit  et  remissus,  et  requisitus  ab  episcopo  iuraverit,  quod  35 
fecit  et  faciet  quitquid  potuit  et  debuit,  in  nullo  tenebitur  episcopo 
memorato;  si  vero  iurare  noluerit,  tenebitur  de  omnibus  dampnis  et 
iniuriis  satisfacere  sibi,  que  in  personis  rebus  et  expensis  per  impedi- 
menta  sustinuit  premissorum,  que  idem  episcopus  sub  stola  iureiurando 
probaverit  et  estimaverit,  et  hoc  quotienscumque  per  premissos  teme-  40 
rarios  fuerit  impeditus,  et  tamquam  proscriptos  usque  ad  condignam 
satisfactionem  excludet  a  sua  familiaritate  gratia  et  favore.  Item 
cum  officialis  dicti  episcopi  solvent  domino  duci  ius  advocatie  de  pos- 
sessionibus  in  ZeizenmQer  et  in  Mütarn  secundum  consuetudines  an- 
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tiquas,  extunc  homines  et  possessiones  ab  omnibus  exactionibus  sunt 
libere  ab  ipso  anno.  Habebit  etiam  dominus  dux  placita  provincialia 
in  Mutarn,  iuxta  quod  habuit  dux  Liupoldus  et  secundum  consuetu- 
dines  antiquas  et  approbatas,  et  in  hoc  sine  exactione  et  iniuria  ho- 

5  minum  suorum.  Insuper  si  aliquis  ministerialium  dicti  episcopi  cum 
ducis  vel  ducis  cum  suis  coniuncti  sunt  vel  in  futurum  matrimonialiter 
coniungantur,  utraque  pars  dominorum  heredum  qui  ex  ipsis  procreati 
fuerint,  equam  recipiet  portionem  et  sub  dominio  illius  ad  quem  trans- 
lati  fuerint,  iure   quo  eiusdem  ministeriales  privilegiati  fuerint,   per- 

*°  fruentur,  iuxta  quod  in  privilegiis  Liupoidi  et  Frpderici]  ducum  Au- 
strie  super  hoc  confectis  plenius  continetur.  Preterea  idem  epis- 
copus  statuet  in  foresto  suo  custodes  qui  forestarii  nuncupantur,  qui 
hominibus  suis  et  sibi  ad  edifitia  et  ad  comburendum  et  alias  utili- 
tates  lignorum  necessaria  ministrabit  ita  tarnen,  quod  forestarii  non 

15  vendant  ligna  et  edificia  alienis.  Ad  hoc  excipimus  ecclesiam  in  Hola- 
prunnen,  quam  post  obitum  magistri  Gotscalci  dominus  episcopus  do- 
navit  Pataviensi  capitulo  possidendam.  Promissum  est  etiam,  ut, 
si  probatum  fuerit  iuramento  tumprepositi  Pataviensis  et  Heinrici  de 
Merswanch  insulam  Hergenowe  ad  mensam  domini  episcopi  pertinere, 

20  possidebit  eam  libere  et  quiete;  et  si  dictus  episcopus  testimonio 
honestorum  virorum  probaverit  temporis  processu  ipsam  insulam  ab- 
solutam  esse  ab  obligatione,  si  qua  tenebatur,  possidebit  eandem;  sin 
autem,  absolvet  eandem  et  in  suam  rediget  servitutem.  Item  ut 
victualia  episcopi  capituli  et  ministerialium  deferantur  sine  muta  tarn 

25  in  terris  quam  in  aquis,  sicut  ducis  Liupoidi  temporibus  ferebantur. 
Et  cives  sui  gaudebunt  omni  iure,  quo  in  terris  et  in  aquis  domino- 
rum ducum  temporibus  fruebantur,  nee  eos  in  possessionibus  seu  aliis 
bonis  quibuseunque  per  exaetiones  vel  adinventiones  offendet  aliqua- 
tenus,  sed  defendet        Insuper  conservabit  episcopo  capitulo  clero  et 

30  hominibus  suis  omnia  iura  canonica  et  civilia  et  libertates,  quibus 
senioris   ducis  Liupoidi  temporibus   fruebantur.  Item   quod  eum 

capitulum  clerum  omnesque  sue  ecclesie  attinentes  in  terra  sua  ab 
invasione  qualibet  temeraria  tueatur  et  sibi  suisque  iustitiam  faciat 
de  illatis.  Ceterum  dux  dabit  episcopo  pro  feodis  tria  milia  mar- 

35  carum  puri  argenti  Wiennensis  ponderis  et  CCC  libras  Wiennenses 
consiliariis  suis,  de  quibus  solvet  incontinenti  eidem  CCC  marcas 
ponderis  memorati  et  consiliariis  cautionem  faciet  pro  peeunia  et  ter- 
minis  quam  voluerint  aeeeptare;  pro  residua  vero  peeunia  duobus 
videlicet  milibus  marcarum  et  septingentis  marcis,  que  in  pondere  CCC 

40  marcarum  deficiunt,  obligavit  eidem  dimidiam  mutam  in  Lyntza  tarn 
in  terris  quam  in  aquis,  quam  assignabit  certo  nuntio  suo  in  festo 
beati  Johannis  baptiste  proxi[me  venturo]a,  ut  extunc  medietatem 
omnium  proventuum  reeipiat  sine  contradictione  qualibet,  donec  sibi 

a)  Riss  im  Pergament  A. 
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de  prefata  pecunia  satisfiat  Quod  si  forte  per  ipsum  ducem  vel  ali- 
quem  ex  suis  servitoribus  seu  fautoribus  dictus  episcopus  in  per- 
ceptione  mute  prefate  et  in  munitione  oppidorum  suorum  secundum 
formam  superius  expressam  fuerit  impeditus  nee  per  ipsum  ducem 
fuerit  emendatum,  eidem  episcopo  vacabunt  feoda  supradieta  et  pecu-  5 
nia  quam  reeepit  dictus  episcopus,  est  amissa.  Et  ut  premissa 

omnia  dicto  episcopo  per  ipsum  ducem  inviolabiliter  observentur,  idem 
dux  fide  data  vice  sacramenti  se  astrinxit  et  nos  episcopi  supradicti 
Bosko  pincerna  de  Habespach,  Wichardus  de  Tirnah,  Benisch,  ma- 
gister  Wilhelmus  scriba  ducis,  Witigo,  scriba  Styrie  fide  data  firmiter  pro-  io 
misimus,  quod  ipsum  induceremus  ad  observantiam  omnium  premisso- 
nun.  Quod  si  forte  aliqua  premissorum  dicto  episcopo  fuerint  violata  et 
ius  suum,  ubicumque  voluerit  et  potuerit,  fuerit  prosecutus,  dux  egre  non 
ferret  nee  propter  hoc  ipsum  vel  ecclesiam  et  omnes  sibi  attinentes  ali- 
qua tenus  molestabit  In  cuius  rei  testimonium  presentem  litteram  con-  (5 
scribi  feeimus  et  roborari  nostrorum  munimine  sigillorum.  Datum  in 
Betsche  anno  domini  millesimo  CCLIII,  VI  kalendas  aprilis. 

Ut  autem  omnia,  que  in  premisso  arbitrio  comprehensa  sunt,  cum 
ratihabitione  per  nos  dicto  episcopo  et  ecclesie  ipsius  inviolabiliter  et  fide- 
liter  conserventur,  ad  habundantiam  cautele  presentem  paginam  consenbi  20 
feeimus  ei  sigillum  nostrum  duplex  et  sigilla  arbitrorum  pro  confirma- 
tione  et  testimonio  premissorum  cum  subscripüone  testium  appenden- 
tes.      Sunt  autem  testes  hü :  Heinricus  Babenbergensis  episcopus,  Con- 
radus  Frisingensis  episcopus,  Ulricus  Sekkowensis  episcopus,  Meingotus 
maior  prepositus  Pataviensis,  Eberhardus  prepositus  Werdensis  canonicus  25 
Pataviensis,  Poppo  cellerarius  et  canonicus  Pataviensis,  Häwel  de  Le- 
wenberch,  Bosco  de  Znöym,  Wichardus  de  Tyrnah,  Stezlowe  de  Stern- 
berch,  Benisch  camerarius,  Zmlel  frater  Bosconis,  Witigo  de  Chrum- 
benowe,  Albero  pincerna  de  Chunringe,  Heinricus  pincerna  de  Habes- 
pach,  Chalhohus  de  Tulbinge,    Albertus  de  Celkinge,    Heinricus  de  30 
Merswanch  et  Johannes  filius  suus,  Wolfkerus  de  Pärowe,  Luipoldus 
de  Valchinstein,  Arnoldus  Pibero  et  ali  quam  plures,  principaliter  tarnen 
karissimus  pater  noster  rex  Boemie  presentem  litteram  sigillis  suis 
communiri  statuit  ad  cautelam.        Datum  Präge,  anno  domini  mille-  35 
simo  GCLI1L,  kalendis  aprilis. 

42.  Bischof  Ulrich  von  Triesi  verkauft  mit  Zustimmung  des 
Capitels  zur  Deckung  seiner  Schulden  Hoheitsrechte  an  die 
Bürgerschaft   von  Triest. 

Triest  1253  Mai  26. 

K.  «.  XV  m  Cod.  n°.  174  f.  4'  StadtA.  Triest.  40 

Kandier f  Statuti  man.  di  Triette  33;  ders.,  Codice  dipl.  Istriano. 
Vgl  Kandier  a.  a.  0.;  Löwenthal,  Triest  25. 
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In  nomine  dei  eterni  amen.  Anno  domini  millesimo  CC  quin- 
quagesimo  tercio,  die  VI  exeunte  mense  mai,  indictione  XI.  Cum 
ecclesia  Tergestina  foret  magnis  debitis  et  variis  aggravata  propter 
magnas  expensas  et  sumptus,  quas  dominus  Odorlicus  dei  gratia  epis- 

5  copus  Tergestinus  fecerat  tarn  in  obses(s)u  Brixie  ad  petitionem  et 
mandatum  domini  Bertaldi  bone  memorie  sancte  sedis  Aquilegensis 
patriarche,  quam  in  eundo  cum  eodem  domino  patriarcha  Lugdunum 
ad  concilium  generale  et  Austriam,  Styriam  et  Ungariam,  quam  etiam 
propter  graves  collectas  et  provisiones  sibi  ac  sue  ecclesie  impositaa 

10  a  domino  Octaviano  cardinali  et  a  domino  Gregorio  de  Montelongo 
apostolice  sedis  legatis,  tarn  in  providendo  regnum  Ungarie,  quam 
etiam  episcopo  Arateno  Tervisino  et  episcopo  Genetensi  et  ali(i)s  per- 
sonis  eclesiasticis,  et  etiam  propter  gravia  damna  et  expensas,  que 
et  quas  episcopatus  Tergesti  sustinuerat  propter  gueram  habitam  inter 

15  dominum  patriarcham  Aquilegensem  et  dominum  Maynardum  comitem 
Goritie  et  eorum  sequaces,  propter  que  debita  possessiones  eclesiae 
in  maiori  parte  sunt  pignori  obligate,  et  eclesia  supradicta  sit  in  de* 
structione  maxima  et  ruina ;  et  cum  falces  ingan(nan)tium  a  foeneratorum 
et  aliorum  creditorum  velut  tinee  dictam  ecclesiam  Tergestinam  quot- 

20  tidie  demoliantur  devorent  et  corrodant,  considerans  memoratus  do- 
minus episcopus,  quod  cum  supradictus  episcopatus  suus  non  augmen- 
teturb,  sed  de  malo  in  peius  potius  decresceretc,  nee  in  dicto  episco- 
patu  sunt  aliqua  mobilia,  cum  quibus  possint  dieta  debita  expediri,  ut 
maius  damnum d  ecclesie  evitetur,  de  consilio  et  consensu  capituli  sui 

25  proposuit,  de  bonis  episcopatus  sui  de  quibus  ecclesia  minus  lederetur, 
vendere  et  alienare  pro  debitis  persolvendis.  Unde  memoratus  do- 
minus episcopus  tituto  venditionis  dedit  et  tradidit  et  concessit  do- 
minis  Johanni  Rampho,  Vitali  de  Alborio  et  Bonafacio  filio  quondam 
Canciani,    consulibus  Tergesti,   reeipientibus  nomine  suo  et  nomine 

30  totius  communis  et  omnium  civium  Tergesti  et  eorum  successoribus 
et  heredibus  in  perpetuum  ius  collecte  vini  et  ius  petrolii  et  ius  calci- 
ficum  et  pellipariorum ;  et  ius  appellationum,  videlicet  quod  deineeps 
coram  consulibus  appellatio  non  fiat  de  aliqua  questione  ad  eum  nee 
ad  eius  successores;  et  ius  consulatus,  videlicet  quod  potestatem  ha- 

35  beant  eligendi  consules  cives  Tergesti  ad  dicte  civitatis  regimen  sine 
eo  et  eius  successoribus  et  sine  eius  et  eorum  contradictione ;  et  ius 
condemnaüonum  et  redditus,  videlicet  quod  damnare  et  absolvere  pos- 
sint ad  eorum  voluntatem  excepta  condemnatione  sanguinis,  quam 
gastaldio  cum  iudieibus  facere  debeat  seeundum  formam  statuti  quod 

40  consules  facient;  dans  eis  et  eorum  successoribus  licentiam  et  po- 
testatem plenariam  faciendi  statuta  tarn  de  sanguine  quam  de  Omni- 
bus aliis  negotiis  pro  statu  terre,  salvis  omnibus  ali(i)s  rationibus 
domini  episcopi  tarn  in  temporalibus  quam  in  spiri tualibus ;  et  ius  de 

a)  yngantium  Hs.      b)  augmentetur  Ha.      c)  decrescerit  Es.      d)  tamnum  Es. 
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non  iurando  mandatum  eius,  sed  solum  consulum;  et  ius  minuitatis 
mensurarum  et  pense;  et  ius  prati  cum  omni  iure  et  actione,  usu  seu 
requisitione  reali  et  personali,  utili  et  directo  sibi  suisque  successori- 
bus  nomine  suo  et  nomine  sue  eclesie  pertinenti  ad  habendum  tenen- 
dum  et  possidendum  et  quidquid  sibi  et  suis  successoribus  et  here-    5 
dibys  deinceps  placuerit  faciendum,  pro  pretio  octingentarum  marcha- 
rum  denariorum  Tergesü  sive  Aquilegensium,  de  quibus  denariis  satis- 
foctum  fuit  quibusdam  creditoribus,  quibus  dominus  episcopus  supra- 
dictus  tenebatur  et  obligatus  erata  tarn  personaliter  quam  per  fideius- 
sores  occasione  dictarum  procuraüonum,  promissionum  et  causarum  10 
memoratarum,  sicut  superius  est  expressum.    Renuntians  dictus  do- 
minus episcopus  exceptioni  non  solute  date  habite  recepte  et  nume- 
rate  pecuiüe,  exceptioni  doli  mali,  in  factum  et  epistole  divi  Adriani 
et  exceptioni  deceptionis  plus  duplo  vel  dimidio  iusti  pretii;  et  quod 
non  possit  dicere,  quod  dictum  pretium  in  utilitatem  eclesiae  non  sit  15 
versum,  omnique  alio b  iure  et  iuribus,  excepüonibus  et  defensionibus, 
privilegiis  et  consütutionibus  et  literis  impetraüs  et  impetrandis,  Om- 
nibus aliis  iuribus  et  actionibus  canonicis  et  civüibus  sibi  nomine  suo 
et  proprie  sue  eclesie  pertinentibus  et  coherentibus  et  quibus  possit 
se  tueri  et  aliqua  occasione  contravenire ;  et  de  eo,  quod  predicta  plus  20 
valerent,  nomine  pure  et  simplicis  donationis  inter  vivos,  quod  am- 
plius  revocari  non  possit  aliqua  ingratitudine  iure  vel  causa,  dictos 
rectores  pro  se  et  dicto  communi  legitime0  investivit  renuntians  illi 
legi,  que  dicit,  quod  donatio  fieri  non  potest  ultra  quingentos  aureos 
sine  insinuatione ,  dans  eis   licentiam  et  plenariam  potestatem   in-  25 
trandi  in  tenutam  et  corporalem  possessionem  vel  quasi  corporalem 
omnium  predictorum  sua  auctoritate.         Promisitd  etiam  dictus  do- 
minus episcopus  per  se  suosque  successores,  dictos  redditus  iura  et 
actiones  ab  omni  persona  legitime c  semper  defendere  guarentare  auc- 
tongare  atque  disbrigare  et  expedire  dicüs  consulibus  et  communi  suis-  30 
que  successoribus  et  haeredibus,  et  dictam  venditionem  et  cessionem 
sive  donationem  ratam  et  firmam  habere  tenere  et  observare  in  per- 
petuum  nee  amplius  contravenire,  aut  facere  per  se  nee  per  alium  vel 
alios  aliqua  ratione  exceptione  nee  ratione  sub  poena,  duo  millia  mar- 
charum  boni  argenti  et  expensas  omnes  litis  et  damna  ex  ratione  35 
competituras  et  competitura  integre  resarcire;  pro  qua  pena  damnis 
et  expensis  dictus  dominus  episcopus  pignori  obligavit  dicüs  consuli- 
bus et  communi  et  eorum  successoribus  et  heredibus  monetam  et 
mutam  suam  de  Tergesto  et  omnes  alios  suos  redditus  et  possessio- 
nes,  quos  et  quas  ipse  habet  in  civitate  Tergesü  et  circa  civitatem.  40 
Itaque  si  ipse  vel  sui  successores  aliqua  occasione  vel   exceptione 
venirent  vel  facerent  contra  predicta  vel  aliquod  predictorum,  quod 
liberam  habeant  potestatem  consules  et  commune  Tergesü  intrandi 

a)  erit  Hb.        b)  alii  Ha.        c)  legiptime  Hb.        d)  Promisait  Ha. 
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in  possessionem  dictarum  mute  et  monete  et  possessionum  atque  red- 
dituum  absque  nuntio  alicuius  dominii  vel  alterius  persone  contra- 
dicentis  et  faciendi  de  eis  quidquid  voluerint,  dans  et  concedens  ex 
nunc  eis  licentiam  et  potestatem  intrandi  in  tenutam  et  corporalera 

5  possessionem  eorum.  Promittens  dictus  dominus  episcopus  per  se  suos- 
que  successores,  dictum  pignus  legitime a  ab  omni  persona  defendere 
guarentare  auctori<jare  atque  disbrigare,  et  dictam  obligaüonem  ratam 
et  firmam  in  perpetuum  habere  et  tenere  dictis  consulibus  et  communi 
eorumque  successoribus  et  heredibus  in  perpetuum,  nee  contra  pre- 

10  dieta  vel  aliquod  predictorum  aliqua  occasione  venire  aut  facere  sub 
dieta  pena,  qua  soluta  predieta  omnia  nihilominus  in  perpetuum  suum 
robur  obtineant  et  illibata  permaneant  Insuper  dominus  Vitalis 
decanus  eclesiae  Tergestine,  dominus  Voldoricus  eiusdem  eclesie  archi- 
diaconus,  presbyter  Andreas  custos,  Matheus  scholasticus,  Conradus 

15  et  Henricus  Rantulfus  et  Sardius  et  Johannes  diaconi,  Albertus  sub- 
diaconus  et  Henricus  clericus,  canonici  Tergesti  nomine  suo  et  nomine 
totius  capituli  Tergestini  consenserunt  predictis  venditionibus  traditioni- 
bus  concessionibus  et  alienationibus  et  obligationibus  omnibus  con- 
siderantes  et  cognoscentes ,  dictam  venditionem  sive  venditiones  et 

20  alienationem  in  minori  damno  eclesie  Tergesti  redundare,  quam  si  dic- 
tus dominus  episcopus  alias  possessiones  et  redditus  eclesiae  vendi- 
disset.  Insuper  iuraverunt  corporaliter  ad  saneta  dei  evangelia 

dicti  decanus  et  archiadiaconus  in  ipsorum  omnium  eorum  de  capi- 
tulo    anima,    eorum    consensu  et   voluntate    dictum    consensum  ra- 

25  tum  et  firmum  habere  tenere  et  non  contravenire  movere  vel  facere, 
comuniter  nee  divisim,  per  se  nee  alium  vel  alios  aliqua  occasione 
vel  exceptione,  et  quod  dabunt  consilium  et  auxilium  ac  favorem,  quod 
predieta  omnia  et  singula  in  perpetuum  robur  obtineant  [et]  ürmitatetn. 
Ad  cuius  autem  rei  memoriam  et  stabilem  firmamentum  de  voluntate 

30  domini  episcopi  et  capituli  fuit  hoc  instrumentum  eorum  sigillorum 
munimine  roboratum.        Actum  Tergesti  in  palatio  episcopatus. 
Testes  fuerunt  rogati :  presbyter  Germanus  capellanus  domini  episcopi 
memorati,  dominus  Pegemanus  de  Ragonia,  Marcus  Signolus,  Marcus 
Venerius,  Johannes  Ugogono  de  Venetiis  et  alii  plures. 

35  Ego  Rantulfus  sacri  palatii  notarius  his  omnibus  interfui   hanc 

cartam  scripsi  et  roboravi. 

Ego  Lazarus  sacri  palatii  notarius  his  omnibus  interfui  hanc  car- 
tam scripsi  et  roboravi. 

a)  legiptime  Hs. 


N.  43—44.  11256—1859]  95 

43«  Widfing  von  Kapfenberg  übernimmt  gegen  Zusicherung  be- 
stimmter Beeide  die  Vogtei  über  genannte  admontische 
Güter.  Kapfenberg  1256. 

Or.  Stifts  A.  Admont. 

•  Wickner  2,  335.  5 

Vgl  Luschin,  O  W.  152  ff. 

Ego  Wulfingus  de   Capfinberch  notura  facio  universis,   quod   ex 
peticione  domni  Berhtoldi  abbatis  et  conventus   ecclesie  Admontensis 
predium  ipsorum   situm   in  Meinhalmstorf  et  circa   forum  'Oberwelz, 
quod   ex  donatione   bone    memorie   Sophye    quondam    marchionisse  10 
Ystrie  ipsis  cessit,    suseepi  dei  intuitu  üdeliter  defensandum   et  ipsi 
respicientes  laborem  meum  mihi  talem  in  eodem  predio  iusticiam  or- 
dinarunt,     scilicet    quod    V   denarios    de    marca    in    redditibus    et 
unam  mensuram  siliginis   et  unam  mensuram  avene,  quam  in   ilio 
predio   consuevit    haberi,    neenon  II  pullos    reeipiam  annuatim,   et  15 
hec  non  per  meos  precones,  sed  per  ipsorum  nuntium  colligantur. 
Item  promitto  firmiter  üde  data,  quod   si  ulterius  quam  predixi  ho- 
mines  ipsorum  angiavero,   advocatiam  ipsam   pro  voluntate  sua  alii 
committere  liberam  habeant  facultatem.       Et  ne  heredes  mei  iure  suc- 
cessionis,   nisi  quantum  ex  gratia  conventus  fuerit,  sibi  advocatiam  20 
illam  valeant  vendicare,  presentem  cartam  scribi  et  mei  sigilli  rauni- 
mine   feci  roborari.  Acta   sunt  hec   anno   incarnationis   domini 

MCCLV1,  indictione  XIIII,  in  foro  Chaphinberch,  presente  domno  Berh- 
toldo  abbate  et  aliis  testibus:  Chunrado  sacerdote  capellano  abbatis 
Admontensis,  domno  Heinrico  de  Spigelberch,  domno  Swithardo  de  25 
Ghatse,  domno  Udalrico  de  Aphfolt,  domno  Wulfingo  de  Tiuphinbach, 
Rudigero  de  Ainode,  Wolframmo  de  Lisnik,  Heinrico  Bawaro  de  Enstal, 
Dilrico  notario  meo  et  aliis  quam  pluribus. 

44.    Bischof  Egno  von    Trient  verleiht  den    Grafen  Meinhard 
und  Albert   von  G'wz   erblich  die  heimgefallenen   Trienter  30 
Lehm  der  Grafen  von   Tirol,    Ulten  und  Eppan  sowie  die 
Vogtei  über  das  Hochstift.  Trient  1259  Februar  19. 

Or.  StA.   Wien. 

Hormayr,  G.  Tirols  1,  2,  374. 

Vgl.  Durig,   Progr.  d.  Oberrealschule  Innsbruck  1858  S.  11;   der 8.,  ebd.  1864  35 
S.  11  und  Zschr.  d.  Ferdinandeums  III,  9,  60  ff. ;  Jäger,  Landstände  1, 142. 

Anno  domini  millesimo  CCL Villi,  indictione  seeunda,  die  Mercurii 
deeimo  exeunte  februario  in  Tridento  super  scalam  palacii  episco- 
palus,  presentibus  dominis: 

(Es  folgt  die  Aufzählung  der  Zeugen.)  40 
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Et  aliis  testibus  rogatis.  Ibique  in  rengo  publico  Tridenti  ad 
sonum  campane  ad  hoc  specialiter  convocato  et  congregato,  dominus 
Egeno  dei  gracia  venerabilis  Tridentinus  episcopus  et  tanquam  dux 
et  marchio,  de  consilio  et  consensu  et  voluntate  dominorum  canoni- 

5  corum  suprascriptorum  et  capituli  Tridentini  pro  se  et  nomine  ac 
vice  ecclesie  et  episcopatus  Tridentini  et  eius  successoribus  cum  Sep- 
tem vexillis  cendali  rubei  pendenübus  in  a&tis,  que  in  manibus  suis 
tenebat,  nomine  recti  et  honorabilis  feodi  et  ad  rectum  feodum  in- 
vestivit  nobilera   dominum  coraitem  Menhardum,  filium  condam  no- 

10  bilis  domini  comitis  Menhardi  de  Goricia,  de  suo  antiquo  feodo ;  reci- 
pientea  dicto  domino  comite  Menhardo  pro  se  et  nomine  ac  vice 
Iratris  sui  domini  comitis  Alberti  absentis  et  suorum  heredum  utrius- 
que  sexus  nominatim  de  Omnibus  Ulis  feodis,  que  condam  nobilis  do- 
minus comes  Adelpretus  Thirolensis  tempore  mortis  sue  habebat  et 

15  tenebat  et  possidebat  et  quasi  possidebat,  et  tempore  vite  sue  visus 
fuit  habere  et  tenere  et  possidere  et  quasi  possidere  per  se  et  per 
alios  ab  episcopatu  et  ecclesia  Tridentina,  tarn  de  advocacia  episco- 
patus et  ecclesie  Tridentine,  quam  de  aliis  feodis  omnibus  ad  predicta 
feoda  integraliter  pertinentibus  ubicumque  sint  vel  invenire  po(s)sent, 

20  in  episcopatu  et  districtu  adque  ducatu  marchionatu  comitatu  seu 
extra  episcopatum  ducatum  marchionatum  comitatum  Tridentinum,  et 
de  quibus  feodis  fuit  investitus  per  dominum  Aldrigettum,  venerabilem 
condam  Tridentinum  episcopum,  prout  in  carta  scripta  per  Pilegrinum 
Cocxe  notarium  et  in  privile(g)io  confirmacionis  facto  per  condam  do- 

25  minum  Fridericum  Romanorum  imperatorem  plenius  noscitur  et  visum 
est  contineri,  visis  et  auditis  ibidem  per  me  infrascriptum  notarium. 
Et  postmodum,  secundum  quod  pater  eius  nobilis  dominus  comes 
Menhardus  investitus  fuit  per  dictum  dominum  E[genonem]  dei  gracia 
venerabilem  Tridentinum  episcopum,  de  dictis  feodis,   prout  in  cartis 

30  et  privileiis  manu  Ottonis  et  Arnoldi  notariorum  factis  et  scriptis  in 
totum  et  per  totum  continetur.  Item  ibidem  dictus  dominus  E[genoJ 
dei  gracia  venerabilis  Tridentinus  episcopus,  de  novis  feodis  investivit 
dictum  dominum  comitem  Menhardum,  recipientem  pro  se  et  nomine 
ac  vice  iratris  sui,  domini  comitis  Alberti  iam  dicti,  et  pro  heredibus 

35  suis  nomine  recti  honorabilis  feodi  ad  rectum  feodum  de  omnibus 
Ulis  feodis,  que  condam  fuerunt  domini  Ulrici  de  Ultimis,  comitum  et 
dominorum  Georii  et  Friderici  comitum  de  Piano,  que  ab  ecclesia  et 
episcopatu  Tridentino  visi  erant  habere  et  tenere  et  possidere,  ubique 
sint  vel  inveniri  possint,  tarn  de   comitaübus  quam  de  castris  quam 

40  de  villis  integraliter  ad  dicta  feoda  integraliter  pertinentibus  in  epis- 
copatu ducatu  marchionatu  comitatu  et  districtu  Tridentino,  tarn  in 
civitate  quam  extra  civitatem.  Ita  quod  dictus  dominus  comes 
Menhardus  et  frater  eius,  dominus  comes  Albertus,  et  eorum  heredes 

a)  recipienti  Or. 
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utriusque  sexus,  videlicet  deficientibus  masculis  quod  femine  succe- 
dant  et  succedere  debeant,  predicta  feoda  nova  et  vetera  cum  omni 
iure  et  accione  et  honore  et  iurisdictione  et  districtu  personarum  et 
vassallorum  et  iurisdictionibus  omnibus  et  singulis  ad  dicta  feoda  in- 
tegraliter  pertinentibus,  habeant  et  teneant  secundum  morem  et  con-    5 
suetudinem  recti  et  honorabilis  feodi  sine  omni  predicti  domini  E[ge- 
nonis]  episcopi  suorumque  successorum  contradictione  seu  alterius  per- 
sone,  secundum  quod  dictus  condam  dominus  comes  Adelpretus  Thiro- 
lensis  eorum  avus  et  condam  dicti  comites  de  Ultimis  et  Piano  actenus 
habebant  et  tenebant  et  visi  fuerunt  habere  et  tenere.       Promisit  quo-  10 
que  dictus  dominus  E[geno]  dei  gracia  episcopus  pro  se  et  suis  suc- 
cessoribus  dicto  domino  comiti  Menhardo  pro  se  et  fratre  suo  reci- 
pientia  et  heredibus  suis  dicta  feoda  condam  dicti  comitis  Odolrici 
de  Ultimis  et  dominorum   condam  Friderici  et  Georii   comitum   de 
Piano,  ab  omni  homine  cum  racione  legittime  defendere  et  expedire  15 
ab  omnibus  Ulis  personis,  quibus  obligati  vel  alienati  essent,  sub  obli- 
gacione  bonorum  episcopatus  Tridentini  et  sub  pena  dupli  dampni  et 
dispendii,  in  quod  idem  dominus   comes  Menhardus  et  frater  eius  et 
eorum  heredes  pro  dictis  feodis  recuperandis  evenerint,  totis  aut  in 
parte,  dando  ei  pro  se  et  fratre  suo  absente  licenciam  sua  auctori-  20 
täte  intrandi  in  tenutam  de  dictis  f(e)odis,  ubicumque  sint  vel  inveniri 
possint,  et  ipsum  dominum  comitem  Menhardum  a  violenciis  defendere 
et  warentare.    Promisit,  iuravit  quoque  dictus  dominus  comes  Men- 
hardus pro  se  et  fratre  eius  domino   comite  Alpreh[to  ad  sancta]b 
dei  ewangelia,  fidelitatem  prenominato  domino  episcopo  pro  episcopatu  25 
suo,  secundum  quod  in  sacramento  consimilis  feodi  continetur,  ut  no- 
bilis  vasallus  domino  suo. 

Ego  Bertoldus  sacri  pallacii  notarius  interfui  et  rogatus  scripsi. 

(Es  folgt  eine  Reihe  weiterer  Notariats-Unterfertigungen.) 

45.    König  Otakar  von   Böhmen  verleilii  Bischof  Konrad  von  30 

Freising  für  alle  seine  Besitzungen  das  Bergregal. 

Graz  1260  December  23. 

Cod.  (Freising  Hochstift  III  Ä\l  n».  2)  s.  XIV  f.  SV  RA.  München. 
MeieheJbeck  IL  1,  53;   Zahn,   FRA.  IL   31,  210.  —  Böhmer,   Reg.   (Otakar) 

p.  436,  n°.  124;  Erben-Emier  2,  Reg.  n<>.  281.  35 

0[takarus]  dei  gracia  dominus  regni  Bohemie,   dux  Austrie  et 
Styrie   et  marchio  Moravie.  Omnibus  hanc  litteram  inspecturis 

notum  facimus,  quod  nostra  est  promissio  et  mandatum,  ut  ubicunque 
in  possessionibus  venera  bilis   patris   domini   Ch[onradi]    Frisingensis 
episcopi  metallum  auri  vel  argenti  vel  cuiuscunque  metalli  alterius  40 
generis  inventum  fuerit  vel  etiam  salis,  idem  dominus  episcopus  gau- 

a)  recipientem  Or.        b)  Rasur;  ad  sancta  aus  dem  Concepte. 
Dopseh  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  • 
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dere  debeat  iure  suo,  quemadmodum  nos  gaudere  volumus  iure  nostro. 
Quare  sub  optentu  nosire  gracie  districte  precipimus  universis,  qua- 
tenus  memoratum  dominum  episcopum  in  suis  iuribus  nullatenus  im- 
pedire  debeatis,  sed  conservetis  in  omnibus  illibata.  Goncedimus  etiara, 

5  ut  metallum  queri  debeat  in  suis  possessionibus  ubicunque.  Huic 
autem  nostre  concessioni  interfaerunt  testes  subnotati,  videlicet  do- 
minus B[runo]  Olmuncensis  ecclesie  episcopus,  Geras,  Woko  et  Benesius 
Bohemi,  magister  Arnoldus,  magister  Ulricus  tunc  pro  tempore  nostri 
notarii,  Stizlo  de  Stemberch,  Otto  de  Missowe,  Ch[unradus]  de  Zekingen, 

10  Otto  de  Haselawe  et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  hec  aput  Grez, 
anno  domini  MGGLX,  X  kalendas  ianuariL 

46.  Hechte  der  Stadt  St.  Folien.  (ca.  1260.) 

Cod.  8.  XIII  (Passau  Hochstift  IV),  f-  23  RA.  München. 
Mon.  Boica  29  b,  85;  Raumer,   Wr.  Jahrb.  d.  IM.  40,  110  (unvollst,  und  un- 
15  genau);  =  Gengier,   Deutsche  Stadtrechte  410;    Winter,   Bekr.  z.  Sslerr. 

RG.  17.   —  Bischof,  Stadtrechte  138  (RegJ. 
Vgl.   Winter,  Bl.  f.  LK  v.  NOe.  17,  434. 

Hec  sunt  iura  fori  nostri  in  Sancto  Ypolito :  Primura  quod  iudex 
provincialis  nullum  debet  habere  preconem  residentem  ibidem  in  civi- 

20  täte  nee  servum.    Item  nullum  debet  captivare  in  civitate  nee  in  ter- 
minis  civitatis,  vel  captivum  ducere  ad  civitatem  aut  in  illos  termi- 
nos.        Item  nulla  pignora  reeipiet  infra  terminos  domini  episcopi  et 
civitatis  et  nulla  foris ;  aeeepta  pignora  ducet  infra  illos  terminos. 
Item,  si  aliquis  morte  condempnandus  in  civitate  detentus  fuerit,  iudex 

25  civitatis  contra  ipsum  V  testes  reeipiet  iudicando  et  postea  assignabit 
eum  provinciali  iudici  in  terminis  civitatis  accinetum  tantum  cingulo; 
et  si  iudex  provincialis  nollet  eum  aeeipere,  ligabitur  ad  arborem  vel 
ad  sepem.  Idem  ius  servandum  est  in  omnibus  prediis  domini  epis- 
copi pertinentibus  ad  sanetum  Ypolitum  de  morte  condempnandis. 

30  Item,  si  quis  in  minori  casu  detentus  fuerit,  ita  quod  non  debeat  morte 
condempnari,  iudex  civitatis  de  sententia  civium  puniet  eum  ligando 
et  verberando  et  ad  maxiUam  propter  notam  comburendo  et  sie  ab- 
solvet  eum.  Item  iudex  provincialis  sine  conquerente  nullum  debet 
facere  detineri  per  iudicem  civitatis.        Item  iudex  provincialis  nul- 

35  lum  assumet  sibi  iudicium  in  prediis  domini  episcopi  vel  hominibus, 
nisi  dominus  episcopus  vel  iudex  suus  nollet  facere  iudicium  vel  non 
posset.  Isti  sunt  termini  iudicii  civitatis  Sancti  Ypoliti  versus  ori- 
entem :  ultra  Treismam  et  ultra  molendinum  Ulrici  in  prato ;  ad  meri- 
diem:  ultra  ripam  que  dicitur  Odelpach;  ad  oeeidentem:  ultra  fossa- 

40  tum  quod  Laimgrube   dicitur;   ad  aquilonem:   ultra  Profundam  vtam. 
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47.  König  Otdkar  von  Böhmen  zieht  die  Vogtei  über  einige 
Güter  der  Kirche  von  Seckau  an  sich  unter  Zusicherung, 
sie  nicht  weiter  zu  verleihen.  Neustadt  1262  Juli  25. 

Seebauer  Cop.  B.  (e.  XIII)  n<>.  334  f.  IOC  steierm.  LA.  Graz. 

Puseh  und  FrSlich  I,  219.  —  Emier  Reg.  2  n<>.  378.  5 

Vgl  Ludger,  Benedictiner  Zschr.  12,  7. 

Otacherus  dei  gracia  rex  Boemie  dux  Austrie  et  Styrie  et  mar- 
chio  Moravie  universis  Christi  fidelibus  presentem  paginam  inspecturis 
presentibus  et  futuris  salutera  in  eo  qui  est  omnium  vera  salus. 
Cum  omnia  loca  religiosa  et  in  Ulis  Christo   militantes  in  iure  suo  10 
manutenere  velimus  pariter  et  fovere,  ecclesiam  Seccoviensem  quam 
favore  et  gracia  amplectimur  speciali,  in  honore  et  iure  suo  ampliari 
cupientes,  advocaciam  illara  in  Chunenberge  et  circa  Rabam  ac  Hain- 
richstorf,  quam  Haertnidus  de  Ort  quondam  detinebat,  nostre  attraxi- 
mus  potestati,  predietam  ecclesiam  in  hiis  et  aliis  bonis  suis  favora-  15 
biliter  defendere  cupientes,  nichilominus  inhibentes,  ne  officiales  nostri 
in  bonis  supradictis  aliquid   facere  vel  disponere  presumant,  nisi  de 
preposiü  Seccowensis  ecclesie  bona  voluntate.    Firmiter  quoque  pro- 
mittimus  et  constanter,  quod  eandem  advocaciam  nulli  hominum  um- 
quam  in  feodo  volumus  assignare,  sed  semper  sub  nostro  nomine  eam  20 
tenere  volumus  et  potestate.        Ad  cuius  rei  memoriam  et  cautelam 
presens  scriptum  sigilli  nostri   munimine  feeimus  roborari.        Datum 
in  Neunstat,  anno  domini  millesimo  ducentesimo  sexagesimo  et  se- 
eundo,  VI11  kalendas  augustL 

48.  König  Otakar  befiehlt  seinen  Richtern,  dass  alle  Realklagen  26 
gegen   das    Stift    Heiligenkreuz  gemäss    dem   diesem   ver- 
liehenen Ministerialrechte  vor  ihm  entschieden  werden  sollen. 

Wien  1265  (i)  März  18. 
Or.  Stifte  A.  HeiUgenkreuz. 
*  Weis,  FRA.  II,  11,  164.  —  Böhmer,  Reg.  (Otakar)  p.  442,  n<>.  187;  Erben-  30 

Emier  2,  Reg.  n°.  642  (beide  zu  1267). 
Vgl  Lusckin,  GW.  §  9. 

0[takarus]  dei  gracia  rex  Boemorum  dux  Austrie  et  Styrie  et 
marchio  Moravie  dilectis  fidelibus  suis  iudieibus  provincialibus  per 
Austriam  constitutis  et  universis  presentes  inspecturis  litteras  graciam  35 
suam  et  omne  bonum.  Cum  hactenus  ex  divino,  ut  firmiter  cre- 
dimus,  munere  inspirati  abbatem  et  conventum  domus  Sancte  Crucis 
in  Austria  ordinis  Cysterciensis  in  sinu  foverimus  nostre  gracie  ac 
favoris  et  in  eodem  voto  nostra  regalis  clemencia  adhuc  floreat  et 
adereseat  ita,  ut  ad  honorem  virginis  gloriose  eiusdem  domus  esse  40 
singularis  promiserimus  advocatus,  volumus  et  fidelitati  vestre  damus 
firmiter  in  mandatis,  quatenus  omnes  causas  querimonias  actiones,  que 

7# 
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contra  predictum  abbatem  et  conventum  de  prediis  suis  a  quibuscum- 
que  emerserint,  relinquentes  in  iudiciis  vestris  totaliter  indiscussas,  discu- 
tiendas  usque  ad  nostram  presenciam  suspendatis,  quia  commune  ins 
ministerialium  huius  terre  eis  favorabüiter  conferentes  nee  querimoniis 
5  respondere  nee  aliis  astare  volumus  iudiciis  nisi  nostris.  Volentes 
nichillominus  hanc  nostram  exemptionem  et  liberalem  graciam  pre- 
dicto  abbati  et  fratribus  confirmare  per  provinciales  iudices  reprimere 
cupientes  usque  ad  nostram  presenciam  defendi  preeipimus  ab  eis- 
dem.        Datum  Wienne,  XV  kalendas  aprilis. 

10  49.    Herzog  Ulrich  von  Kärnthen  bestimmt  die  Competenz  und 

Rechte  des   landesfürstlichen  Ricfiters  für   die   Freisinger 

Güter  in  der  (windischen)  Mark. 

S.  Johann  bei  Neudeck  1265  Juni  14. 

Transs.  in  Bestätigung  K.  Otahars,   Graz  1274  Apr.  17  (A)    und  Cod.  (Frei- 
15  sing  Hochstift  III  Ä\l  *<>.  2)  s.  XIV  f.  132  (B)  RA.  München. 

Meichdbeck  2,  1,  64   (aus  B) ;   Zahn,  FRA.  II,  31,  260  (aus  A)  =  Schumi, 
Krainer  ÜB  2,  269. 

Quoniam  quod  scripturarum  confirmat  auetoritas  inproborum 
non  potest  nee  debet  inprobitas  infirmare  et  oblivio  contraria  memorie 

20  abolere,  nos  Ulricus  dei  gratia  dux  Karinthie  dominus  Carniole  et 
Marchie  presentibus  profitemur  et  ratum  habere  volumus,  quod  per 
totum  predium  ecclesie  Frisingensis  in  Gutenwerde  et  alibi  situm  in 
Marchia  per  nos  sive  per  iudicem  nostrum  provincialem  nullam  iuris- 
dictionem  seu  auetohtatem  iudiciariam  exercere  volumus  aut  debe- 

25  mus,  nisi  in  certis  casibus  infra  scripüs,  hiis  videlicet:  de  homieidio, 
quod  vulgariter  dicitur  totslach,  de  furto  et  de  raptu  seu  violenta  cor- 
ruptione  virginum  seu  mulierum,  quod  vulgariter  dicitur  notnumft,  per- 
petraüs  in  predicto  predio  iudicabit  iudex  provincialis  noster  tali  modo  *, 
quod  rei  seu  obnoxii  talium  criminum  per  officialem  venerabilis  patris 

30  et  dominib  episcopi  Frisingensis  assignentur  iudici  nostro  provinciali, 
sine  rebus  tarnen  ipsorum  que  cedent  ipsi  domino  episcopo,  et  iudex 
noster  faciet  iudicium  de  personis  talium  de  rebus  nichil  sibi  penitus 
usurpando.  Si  vero  iudicium  exercendum  fuerit  de  vulneribus  seu 
eflusione  sanguinis,  quod  plutiger  phenninch  dicitur,  iudex  noster  co- 

35  gnoscet  de  causa  et  iudicabit;  et  emenda  pro  tali  delicto  debita  pro- 
mitteturc  ad  manus  iudicis  nostri,  sed  solvetur  officiali  episcopi  me- 
morati,  ita  quod  iudex  noster  de  emendis  huiusmodi  nichil  sibi  audeat 
vendicare.  In  premissis  igitur  casibus  in  quibus  iudicabit  iudex 
noster,  vocabit  eos d  reos  ad  iudicium  et  de  citatis  tertio  et  ob  contu- 

40  maciam  se  a  iudicio  absentantibus  emendam  ipse  iudex  noster  re- 

a)  t.  m.  ]  B:  sub  hac  forma.        c)  B  add.  pro  tempore.        c)  B  add.  solum. 
d)  B  etiam. 
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cipiet  et  nil  ultra.  Item  tabernam  in  predio  predicto  prelibatus a  do- 
minus episcopus  Frisingensis  habeat  et  nullus  alius  praeter  ipsiusb 
episcopi  voluntatem.  Similiter  volumus  et  mandamus0,  ut  in  festis 
dictis  chirchtag,  que  certis  temporibus  celebrantur  in  predio  memorato, 
iudex  noster  nee  theolonium  aliquod  reeipiat,  nee  angarias  seu  vexa-  5 
tiones  quaseunque  in  confluentes  ibidem  homines  audeat  exercere. 
Remittimus  etiam  denarium,  quem  iudex  noster  consuevit  reeipere  in 
dicto  predio  pro  urna  vini  vendita  ab  hominibus  prelibate  ecclesie 
Frisingensis.  Insuper  prohibemus  districte,  ne  quisquam  iudicum 
nostrorum  provincialium  indicat  seu  habeat  iudicia,  que  vocantur  lant-  10 
geriht,  in  villis  predii  sepedicti,  nisi  forte  in  forod  Gutenwerde,  quod 
per  presentes  volumus  inhibere.  Ut  autem  premissad  robur  ob- 
tineant  perpetue  firmitatis,  presentes  tradidimus  nostri  sigilli  munimine 
roboratas.  Datum  iuxta  castrum  Nidekke  in  ecclesia  saneti  Jo- 
hannis,  anno  domini  millesimo  ducentesimo  sexagesimo  quinto,  XVIII  15 
kaL  iulii. 

50.   Oesterreichisches  Landrecht  (erweiterte  Fassimg) l) 

[1266  vor  Juni],  *) 

K.  8.  XV  in  Cod.   n<>.  12688  f.  258*  Hofbibl.   Wien   (W) ;    K.  8.  XV  in  Cod- 

28909  f.  186  Bibl.  d.  german.  Mus.  Nürnberg  (N).  20 

Senkenberg,  Visiones  213;  MeiUer,  AÖG.  10}  159  (zu  1280  ?),  Hasenöhrl,  LB. 
263  (sämmükh  aus    W.) 

Vgl.  die  Uteraturangabe  bei  n°.  34. 

§1,2=  art.  1,  2  v.  LB.  I;   §  3  =  a.  3,  4;  §  4—7  =  a.  5—8. 

8.  Es  sol  auch  kain  man  gen  dem  andern  kain  urtail  geben  noch  25 
kain  volig  tun,  er  sei  sein  hausgenosse  oder  sein  Übergenosse,  das  im 
an  sein  leben  oder  an  sein  ern  oder  an  sein  aigen  oder  an  sein 
lehen  gee* 

§  9—11  =  a.  9—11  v.  LB.  I;  §  12  =  a.  12,  13,  14;  §  13—16 
=  a.  18—21;  §  17  und  18  =  a.  26  und  27;  §  19  ==  a.  23.  30 

20 8).  Wo  iemand  kriegt  umb  ain  aigen  man,  er  sei  sein,  oder 
ob  der  aigen  man  selber  laugent,  das  er  sein  nicht  ensei,  den  sol 
man  bestellen  und  umb  fragen  seiner  nagsten  müterG  mage;  in 
wie  getaner  gewerschaft  die  her  komen  sein,  da  sol  er  auch  ein- 
gehorn.     Mag  man  diser  seiner  nagsten  mage  nicht  gehaben,  so  frag  35 

a)  de.  A.      b)  B  add.   domini.      c)  B   concedimus.      d)  de,  B.      e)  B  Ni- 
deke.        60.  a)  gee  de.  W.        b)  n.  m.]  N:  muter  nagste. 

l)  Hier  kommen  nur  diejenigen  §§  von  LR.  II  zum  Abdrucke,   die  in  der 
kürzeren  Fassung  (LR.  I,  oben  n°.  34)  nicht  enthalten,   oder  ihr  gegenüber  we- 
sentlich verändert  sind.    Für  die  übrigen,   mit  den   angegebenen  Artikeln  von  40 
LR.  I  concordanten  Paragraphe  wurden  die  Varianten  dieser  Fassung  mit  ge- 
sperrtem Drucke  bei  jenem  angegeben. 

»)  Vergl.  Dopsch,  AÖG.  79,  1  ff.  •)  Vgl.  LR.  I  a.  22. 
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man  die*  nagsten  und  die  pesten  umbsaczen,  wie  er  herkomen  sei; 
darnach  rieht  man  als  recht  istb. 

§  21  =  a.  25  v.  LR.  I;  §  22=  a.  24;  §  23  =  28;  §  24  =  a.  29 
u.  30;  §25  =  a.  44;  §  26=  a.  43;  §  27  =  a.  41;  =  §  28  37;  §  29 

5  =  a.  33;  §  30  =  o.  45;  §  31  =  a.  34;  §  32  =  a.  47;  §  23  =  a.  38; 
§34  =  a.  39;  §  35  =  a.  40. 

36.  Wir  wellen  und  gepieten,  das  dem  landesherren  niemant  sein 
munss  irre ;  wer  es  tut,  der  sol  das  puessen  mit  leib  und  gut.  37. 
Wir  seezen  und  gepieten,  das  kain  richter  f&rbas  kain  pusse  nicht 

io  nem  von  niemant,  der  ee  kain  inzicht  auf  im  gehabt  hat;  das  haben 
wir  ablassen  von  unserm  kunigleichen  gewalt  38.  Wir  seezen 

und  gepiten,  wo  ain  deup  oder  ain  rauber  mit  der  hanthaft  über- 
wunden wirt,  wer  die  hanthaft  mit  seinem  rechten  behab,  dem  sol 
man  sei  antwurten;  ist  iemant  da,  des  si  sei,  so  sol  sich  der  richter 

16  darzu  ziehen.  39.  Wir  seezen  und  gepieten,  das  iemant  dem  an- 

dern neher  pau,  denn  über  ein  rast;  wo  das  geschehen  ist,  die  sol 
man  prechen.  40.  Wir  wellen  und  gepieten,  das  iemant  ein  purk c) 
oder  vest  paue,  er  hab  um  die  vest  XXX  t  gelts ;  und  sol  auch  pauen 
gar  an  der  lantleut  schaden.  41.  Wir  seezen  und  gepieten,   das 

20  kain  landesherr  iemant  kain  vest  erlaub  ze  pauen  an  der  lanthern 
rat.  42.  Wir  seezen  und  gepieten,  das  kain  richter  mit  wissen 
kain  unrecht  gericht  tue  und  auch  kain  unrecht  wandl  nem.  43. 

Wir  wellen  und  gepieten,  das  kain  mauter  noch  kain  zolner  kain 
unrecht  maut  noch  zol  nem ;  wer  das  darüber  tut,  über  den  sol  man 

25  richten  als  über  ain  rauber.  44.  Wir  seezen  und  gepieten,  das 
kain  richter  über  kain  sentmessigen  man  nicht  rieht  umb  kain  tod- 
slag  oder  umb  ander  sach,  deu  im  an  sein  leben  gee,  wann  der 
obrist  lantrichter ;  tut  aber  ain  sentmessig  man  ain  deuphait  oder  ain 
ander  poslich  ding,  so  sol  ain  ieder  richter  wol  über  in  richten.        45. 

30  Wir  seezen  und  gepieten,  das  der  landesherr  die  herren  von  dem  land 
nicht  dringe  ze  varn  herüber  das  gemerk,  er  tue  es  dann  mit  gut 
oder  mit  pete,  wann  diez  lande  ain  rechte  march  ist.  46.  Wir 

seezen  und  gepieten  vestigleich  bei  unsern  hulden,  das  kain  statrichter 
nicht  furbas  richten   sülle  dann    inerhalb  der  rinkmaur.     Was  die 

35  burger  inerhalb  der  rinkmaur  aigen  lehens  purkrechts  und  perkrechts 
haben,  sprach  seu  iemand  darüber  an  der  auserhalb  gesessen  ist,  so 
sullen  seu  antwurten  vor  dem  lantrichter,  oder  vor  dem  pergmaister, 
oder  vor  dem  herren  des  daz  aigen  ist  47.  Wir  seezen d  und 

gepieten,  das  man  liberal  in  dem  land  haben  sol  ainen  meezen  ain 

40  emer  ain  eilen  und  ain  gelöt  48.  Wir  seezen  und  gepieten,  hab 

ain  dinstman  ritter  oder  chnappen  oder  ain  epurger  ain  aigen  oder 
ain  lehen  oder  ain  ander  gut  in  seiner  gewer,  das  sol  im  der  landes- 
herr und  niemand  ander  nemen  an  recht;  man  sol  aber  in  mit  rech- 

a)  die  die  WN.       b)  sei  N.        c)  prukeh  W.       d)  wellen  N. 
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teil  tegen  und  mit  furpot  laden  und  sol  ims  mit  recht  anbehaben.  49. 
Wir  seczen  und  gepieten,  das  iemant  kain  kirchen  zu  wer  secze  oder 
rieht  nur  gar  auf  dem  marke a ;  wo  si  zu  wer  sind  gericht,  da  sol 
man  die  wer  zuprechen.  50.  Wir  wellen  und  gepieten  bei  leib 

und  bei  gut,  das  furbas  kain  gebuer*  kain  aigen  nicht  kaufte.  51.  5 
Wir  seczen  und  gepieten,  das  iemant  auf  sein  vogtare  nicht  seczen 
sullen  kain 'unrecht  nuez,  wann  als  bei  alten  zeiten  ist  gewesen.  52. 
Wir  seczen  und  gepieten,  das  die  dinstman  des  landes  wol  urtail  und 
volgen  mugen  getun  umb  alles  das  aigen  das  in  disem  land  ist,  es 
sei  der  bischof  der  äbt  der  bröbst  der  graven  der  frein  oder  der  10 
grafschaft,  stillen  bei  ir  alter  gewonhait  beleiben.  53.  Wir  seczen 

und  gepieten,  das  kain  übersaiter  man  kain  gericht  bestee.  54. 

Wir  seczen  und  gepieten  vestigleichen  bei  unsern  hulden,  das  alle  die 
ritter  und  knappen  die  zu  dem  land  gehören,  oder  die  bischof  ange- 
horent  oder  andre  gotzheuser,  oder  die  herren  von  dem  land  die  15 
zwainzig  phunt  gelts  haben,  iglicher  furbas  ain  verdakts  ros  und  ganze 
wappen  haben  dem  lande  zu  wer  und  zu  ern;  und  wer  XV  t  gelts 
hat  oder  zehen  oder  darhinder  habe,  der  sol  furbas  ainen  ledigen  hengst 
und  ain  darf0  geschire  haben  oder  ain  sper,  der  anders  nicht  en- 
hat ;  und  welich  ritter  oder  knecht  von  steter  krankhait  seins  leibs  so  20 
riech  sei,  das  er  dem  land  zehilf  nicht  gevarn  mag,  der  sol  doch  sein 
ros  und  sein  harnasch  haben,  und  sein  not  geschiecht,  so  sol  er  seinen 
sun  oder  seiner  mag  ain  vertigen  an  seiner  stat  Wer  das  nicht  en- 
tüt,  dem  sol  niemant  kain  recht  tun,  was  er  ze  klagen  hat;  und  sol 
man  allen  leuten,  die  hincz  im  icht  ze  sprechen  haben,  volles  recht  25 
tun  und  sol  von  den  andern  gesundert  sein;  darüber  sol  er  geben 
XX  t  d.  ze  wandl  dem,  dem  er  zu  hilf  solt  körnen  sein ;  zu  der  pues 
sol  man  in  twingen.  55.  Wir  seczen  und  gepieten,  das  iemant 

der  zu  der  samnunge  vert,  da  man  das  land  wem  sol,  dem  andern 
auf  seim  gut  nicht  nemd  dann  füter  den  rossen  und  essen  und  trin-  30 
ken  zu  dem  mal,  ob  ers  vindet;  und  sol  auch  sein  tagwaid  nicht 
kurzer  machen  dann  vir  meil,  in  irre  dann  erhaft  not;  wer  darüber 
in  andern  dorfern  icht  nimpt,  oder  da  er  da  leit,  das  sol  der  mar- 
schalich  in  dem  hervart  richten,  oder  wo  man  ims  clagt,  hincz  im 
als  hincz  aim  rauber,  es  sei  dann  das  er  sichs  bered;  geit  man  im  35 
aber  gütlich  des  er  zu  dem  mal  bedarf,  da  da  er  hinkümbt,  so  sol 
er  niemant  haissen  nemen.  56.  Der  saez  umb  ros  und  harnasch 

sol  geschechen  sein  zu  den  nagsten  suniwenden6)  die  nu  koment; 
wer  sein  dann  nicht  enhatf,  der  sol  büssen  als  vorgesaez  ist        57. 
Wir  seczen  und  gepieten,  wer  ain  ächter  wissennlich  oder  ain  über-  40 
saiten  man  behaltet,  des  haus  sol  der  landrichter  und  der  marschalich 
gar  verprenen;    behalt*  er  in   unwissund,  so  gehört  sein  beredung 

a)  merke  N.      b)  gewer  WN-        e)  dorf  N.      c)  nemen  W.        d)  snmwen- 
ten  W.        i)  enhalt  W.       g)  beczalt  W. 
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darüber.  58.  Wir  seczen  und  gepieten,  was  p&rg  oder  vesten  in 

zwainzig  iarn  gepaut  sein,  das  man  die  preche.  59.  Wir  seczen 
und  gepieten,  das  iemand  des  andern  holden  oder  vogtman  ze  knecht 
an  sich  ziech  oder  nem;    wo  das  geschechen  ist,  das  verpieten  wir 

5  bei  unsern  hulden;  wer  des  nicht  tut,  der  sol  dem  richter  X  t  d 
geben  und  dem  herren  V  t.  d.  60.  Wir  seczen  und  gepieten,  das 
ieglich  gericht  bei  seim  recht  peleib  als  es  her  ist  körnen,  und  iegleich 
aigen  bei  seim  recht  als  man  es  herpracht  hat  61.  Wir  seczen 

und  gepieten,  wo  in  dem  land   ain  offner  gewalt  geschiecht,  oder  da 

io  ainer  den  andern  offennlich  beraubt,  dem  sol  der  lantrichter  gepieten, 
das  er  ze  hof  kom  und  antwurt  umb  den  gewalt;  chumbt  er  nicht, 
so  sol  der  lantrichter  und  der  marschalich  mit  der  lantherren  hilf,  die 
si  darzue  welena,  auf  desselben b  schaden  reiten  und  in  darzue  pringen, 
das  er  furbas  sogetanen  gewalt  lasse c,  und  das  dem  gepessert  werd, 

15  dem  er  den  gewalt  hat  getan,  nach  des  landes  gewonhait.  62. 

Wir  wellen  und  verpieten,  das  niemand  ainen  ubersaiten  man  behalt; 
wer  es  darüber  tut,  den  sol  man  haben  an  iens  stat,  der  da  übersait 
ist  63.  Wir  seczen  und  gepieten0,  das  iemand  er  sei  hoch  oder 

nider  kain  ainigung  icht  habe  noch  mit  aiden  besame  icht  sweren, 

20  an  das  den  leuten  und  dem  lande  gut  sei  und  nuczper  gemaincleich ; 
und  wer  es  darüber  tut,  die  sol  man  für  verwerrer  des  lands  und 
frids   haben.  64 1).  Wir  seczen  und   gepieten,   das  iemand  kain 

muntman  habe.  Wer  es  darüber  tut,  der  sol  dem  richter  V  t  d.  geben, 
und  sol  der  muntman  seim  rechten  hern  püssen,  darnach  als  an  seinen 

25  genaden  ist. 

§65  =  a.  50  v.  LR.  I;  66  =  a.  51;  §  67=-  a.  53;  §68=--a.  54; 
§  69—71  =  a.  15—17;  §  72  =  a.  55;  §  73  =  a.  56. 

74.  Wer  die  münss  hindert  und  irret  und  ir  nicht  fördert  als  er 
zu  recht  sol,  der  sol  dem  landesherren  seinen  schaden  pessern  und 

30  abtun  als  der  münss  recht  ist 

§75  =  57 v.  LR.  I;  §  76  =  a.  58;  §  77=a.  52;  §  78  =  a.  59; 
§  79—87  =  a.  60—68;  §  88  =  a.  42;  §  89  =  a.  69. 

90.  So  sol  auch  niemant  in  dem  lantgericht  hocher  wandl  geben 
dann  dem  lantrichter  LX  d.  und  seim  waltpoten,  ob  der  iemant  pfant 

35  geantwurtet  oder  guts  gewaltig  machet,  XII  d.;  tut  aber  iemant  ain 
frevel  oder  ainen  gewalt,  so  sol  er  VI  s.  ze  wandl  geben.  91 2).  Es 
ist  auch  recht,  wann  ein  landsherr  ein  landgericht  seczet  nach  rat  seiner 
landherrn,  das  er  denn  geb  III C  t.  d.,  das  er  kost  mug  gehaben  zu  den  tai- 
dingen ;  so  sol  man e  auch  alle  die  püss  und  die  wandl,  die  da  ertailt 

40  werdent,  anschreiben  und  sol  si  für  den  landsherrn  bringen  \  und  sol 
damit  tun  was  er  welle ;  und  sol f  auch  derselb  lantrichter  weder  gen 

a)  wellen  WN.         b)  dieselben    W.         c)  hasse  WN.         d)  verpieten  N. 
e)  de.  W.        i)  W  add.  der. 

*)  Vgl.  LR  1  a.  48.        »)  Vgl.  LR.  I  a.  70, 
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graven  noch  gen  freien  noch»  gen  dinstmann  nur  umb  gewalt  und 
umb  sein  gepot  und  umb  varend  gut  nicht  richten;  was  ander  klag 
ist,  die  sol  der  landesherr  richten  zerecht  92.  An  welich  dingstat 
der  landsherr  oder  der  richter,  der  an  seiner  stat  siezet,  richten  wil, 
da  sol  im  der  lantrichter  an  dem  end  ain  schrann  machen,  die  zehen  5 
phund  kosten  sol;  und  wann  man  auch  denn  von  dem  gericht  get, 
so  sol  der  obrist  landrichter  damit  schaffen  was  in  gut  dunketb. 

51.    Die  sieirischen  und  kärntner  Ministerialen  geloben  als  Va- 
sallen des  Reiches  König  Rudolf  einmüthig  zu  dienen. 

Reun  1276  September  19.      10 

Or.  StA.  Wien. 

Gerbert,   Cod.  epist.  199;  =  Grüninger,   Kärnthn.  Zschr.  3  (1820)  S.  100.  — 

Lichnowsky-Birk.  1,  Reg.  n°.  348;  Böhmer,  Reg.  (Reichssachen)  p.  360, 

»o.  123;  Krones,  Beür.  z.  K.  steir.  GQ.  2,  72  n°.  69. 
Vgl.  Luschin,  Beür.  z.  K.  steir.  GQ.  9, 146.  15 

In  nomine  domini  amen.  Multis  incomodis  prudenter  oecur- 
ritur,  cum  etatis  cuiusque  negotia  litterarum  memorie  commendan- 
tur.  Nos  igitur  Ulricus  de  Heunburch,  Hainricus  de  Phannenberk 

comites,  Fridericus  de  Bettowe,  Wulfingus  de  Stubenberch,  Herrandus 
de  Wildonia,  Hertnidus  de  Stadekke,  Otto  de  Liehtenstain,  Gotschalcus  20 
de  Nytperch,  Hertnidus  et  Ulricus  pincerne  de  Rammstain,  Offo  de 
Teuffenpach,  Cholo  de  Saeldenhoven,  Willehalmus  et  Hainricus  de 
Scharfenberk,  Gotfiridus  de  Truhsen,  Cholo  de  Marchpurch,  Hertnidus 
de  Le£benz  ceterique  ministeriales  Stirie  et  Karinthie  meliores  tenore 
presentium  profitemur,  quod  innotescere  volumus  universis,  quod  con-  25 
venientes  in  unum  maturo  consilio  difünito  ius,  quo  sacro  imperio 
astricti  existimus  utpote  vassalli  ipsius  imperii  et  fideles,  ex  merito 
intuentes  voluatarie  et  omni  dolositatis  scrupulo  proeul  moto  serenis- 
simo  prineipi  domino  nostro  Rudolfo  serenissimo  regi  Romanorum 
semper  augusto  iurati  spopondimus  unanimiter  famulari  nichilominus  30 
hoc  adiecto,  quod  in  omnem  eventum  rebus  pariter  et  personis, 
immo  si  quod  absit  ex  nobis  alicui  obsidionis  vel  alias  quomodolibet 
periculum  inmineret,  non  separabimur  ab  invicem  nisi  morte,  sed 
liberationi  eiusdem  aßlicti  concorditer  intendemus.  Si  vero  con- 

spirationis  huiusmodi  motu  proprio  per  nos  facte  aliquis  ex  nobis  35 
transgressor  repertus  exstiterit,  feuda  que  ab  imperio  dinoscitur  pos- 
sidere,  sint  abiudicata  eidem  medio  quolibet  resarcito  conferenda  per 
prefatum  dominum  nostrum  regem  Romanorum  vel  alios,  qui  ipsius 
imperii  gubernatores  pro  tempore  fuerint,  absolute  aliis,  prout  eis  vide- 
bitur  expedire,  et  insuper  idem  transgressor  periurus  exlex  neenon  40 
a  deo  maledictus  et  hominibus  perpetuo  censeatur.  Ut  autem  pre- 
fata  omnia  per  nos  immutabiliter  observentur;  presentem  scribi  litteram 

a)  de.   W.        b)  N  adcL  etc. 
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et  sigillorum  nostrorum  muniminibus  fecimus  roborari.  Actum  et 

datum  in  monasterio  beate  Marie  virginis  apud  Rünam,  anno  domini 
millesimo  CCLXXVI,  XIII  kalendas  octobris. 

52.    König  Rudolf  erlässt  einen  Landfrieden  auf  fünf  Jahre  für 
5  Oesterreich,  Steiermark,    Kärnthen,    Krain  und  die  (icin- 

dische)  Mark.  Wien  1276  December  3. 

3  Or.:  StA.  Wien  (A);  RA,  München  (B)  ;  A.  des  kärnthn.  Gesch. -Vereins 
Klagenfurt  (C).  -  K.  in  Cod.  s.  XUI  (Passau  Hochstift  n°.  3)  f.  145  (D)  ; 
Cod.  J.  8  8.  XIV  Stifts  A.  Melk  (E). 

10  Steir.   Landhandfesten  v.   1583,   f.  2/;    1635  f.  3;    1697  f.  3  u.   1842   8.  6; 

fin  deutscher  Übersetzung  die  von  1523,  1560  f.  XXXIV;  1583,  1635, 
1697  f.  12');  Kärnthner  Landeshandfeste  1  (aus  Q;  5  (Obers.);  Luftig, 
RA.  7,  7;  Leibnüz,  Mantissa  cod.  iur.  genU  dipl.  2,  98  (aus  B) ;  ■= 
Schrotter  3,  Beü.  p.  5  ■=  Lambacher,   Interregnum,  Anhang  117;  S.M. 

15  Mager,   Carinthia   6   n<>.   24    (Extr);   Mon.   Boica  28  b,   401   (am  D) 

und  29  b,   517   (aus  B) ;   MO.LL.   2,  410  (aus  den  beiden   Drucken  d. 

Mon.  Bote,  und  E);  Muchar  5,  382  (tibersj  ;   OÖUB.   3,  449.  —  Lich- 

nowsky-Birk  1,  Reg.  n°.  364;  Böhmer,  Reg.  p.  81,  n°.  292. 

Vgl.   Kopp,  G>  d.   eidgenöss.   Bünde  1,  164  ff.,  325  ff. ;   Lorenz ,   Deutsche  Ge- 

20  schichte  2,  162  ff.,  254  ff. ;   Luschin,  Beitr.  z.  K.   steierm.  GQ.  9,  143  ff., 

180  f.;  Dopsch,  Bl.  f.  LR.  v.  NOe.  27,  241  ff. 

Nos  Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  a  semper  augustus  Om- 
nibus in  perpetuum.  Cupientes  statum  bonum  veteremb  refor- 
mare,  eciamc  emergencia  in  melius  commutare,  ins  suum  unieuique 

25  tribuere  prout  inperialem  respicit d  maiestatem,  formam  pacis  ad  con- 
silium  prineipum  tarn  ecclesiasticorum  quam  secularium  comitum 
baronum  ministerialium  terrarum  Austrie  Styrie  ete  Karinthie  etf  Car- 
niole  ac  Marchie*  deineeps  sub  tenore  inferius  annotato  districte  pre- 
cipimus  observari.  Quicquid  dampni  factum  est  tempore  gwerre 

30  nostre h  videlicet  et  incliti  regis  Boemie i  in  bello  publico  vel  ad  man- 
datum  nostrum  vel  motu  proprio  nostrorum  servitorum,  videlicet  a 
festo  nativitatis  saneti h  Johannis  baptiste  anni  domini  millesimi  CCLXX 
sexti  usque  ad  presencium  publicacionem,  de  hoc  iudices  non  habe- 
bunt potestatem  aliquam  iudicandi,  sed  erit  in  gracia  nostra,  qualiter 

35  servitoribus  resarciamus  dampna   sua1.  Item  si  servitores  alter- 

utrius  nostrum  se  mutuo  offenderunt,  de  talibus  dampnis  habebunt 
potestatem  iudices  iudicandi  seeundum  terre  consuetudinem  hactenus 
approbatam.  Item  habebunt  potestatem  iudices  iudicandi  de  damp- 

nis illatis  monasteriis  viduis  orphanis  hospitalibus  et  aliis  personis 

40  miserabilibus,  qui  dicte  gwerre  partieipes  non  fuerunt,  hoc  adhibito 

a)  C  add.  et.  b)  veterum  C.  c)  et  BC.  d)  decet  C.  e)  de.  BC. 
f)  de.  C.  g)  a.  M.]  de.  BC.  h)  nostri  A.  i)  Boemorum  B.  k)  f.  n. 
8.  ]  C  nativitate  beati.  1)  n.  q.  s.  r.  d.  b.  ]  B:  nostra,  qualiter  nofctris  resar- 
ciamus servitoribus  dampna  sua;  C  nostra,  ut  nostris  resarciamus  servitoribus 
dampna  sua. 


N.  52.  f!276]  107 

moderamine ,  quod  supradicte  persone  se  non  reddant  difficiles  sive 
graves,  si  lesores  conponere  voluerint  cum  offensis,  et  talem  conposi- 
cionem  iudices  non  inpediant  seda  promoveant,  quantum  possunt  bona 
fide.  Item,  quicumque  fuerit  ad  iudicem  evocandusb  coram  quo 

causa  fuerit  agitanda,  citabitur  litteris  iudicis,  pro  quibus  quattuor  5 
denarios  notario  tantum  dabit  Et  si  citatus  negaverit  se  citatum, 
hoc  iuramento  proprio0  declarabit,  alioquin  habebitur  pro  cita- 
to.  Item  quicquid  terminatum  est  coram  iudiced  iuris  ordine  ob- 
servato,  hoc  habebit  perpetuo  firmitatem.  Quicquid  vero  per  vim  me- 
tum  ete  inpressionem  regis  Boemie,  vel  aliorum  maiorum  terre  velf  10 
gerencium  vices*  reges h  vires  nullatenus  optinebit,  sed  ad  statum  de- 
bitum  reducetur  secundum  ius  et  terre  consuetudinem  approba- 
tam.  Item  si  tempore  illo,  quo  non  fuit  iudicium  in  terra,  aliquis 

pretermisit  ius  suum  prosequi,  huic  cursus  temporis  et  prescriptionis 
exceptio,  si  deinceps  ius  suum  prosequi  voluerit,  non  nocebit  Item  15 
si  convictum  legitüme  coram  iudicio  de  aliquo  crimine  aliquis  in  do- 
micilium  suum  scienter  receperit,  nisi  iuramento  potuerit  innocenciam i 
deelarare,  vice  rei  satisfaciet  conquerenti  et  nichilominus  convictum 
dimittatsinemoraetiudici  penamsolvet  iuxta  terre  consuetudinem  appro- 
batam.  Item   nullus  inpediet   principes  archiepiscopos  episcopos  20 

abbates  prepositos  vel  alios  prelatos  comites  barones  ministeriales  et 
quoscunque  alios,  quin  cum  suis  vasallisk  propriis  hominibus  et  aliis 
suis  subditis  faciant,  quod  viderint  expedire  et  quod  fuerit  consonum 
racioni.  Item  nullus  recipiat  et  teneat  homines  alicuius  proprios 

vel  alio  iusto  titulo  alteri  attinentes  contra  domini  voluntatem,  salvis  2& 
iuribus  libertatibus  et  privilegiis  civitatum  municipiorum  seu  aliarum 
communitatum  eis  conpetentibus  ex  inperiali  munificencia  et  terrarum 
principibus  et  approbata  consuetudine  ex1  antiquo;  et  sim  receptus  non 
inficiatur  se  domino  attinere,  receptor  dimittat  et  restituat  sine  mora 
per  iudicem  ad  instanciam  domini  requisitus;  alioquin  receptor  pene  30 
nomine  solvet  decem  libras   et  iudici  nichilominus  quinque  libras  et 
iudex  conpellet  ad  solucionem  huiusmodi  receptorem.    Si  vero  nega- 
verit conquerenti  domino  attinere,  receptor  pro  ipso  coram  conpetenti 
iudice  respondebit  iuris  ordine  pro  recepto.     Et  si  in  utroque  casu 
causa  pendente  domino  occurrerit  tenendi  eum  vel  captivandi,  habe-  35 
bit  liberam  facultatem  et  propter  hoc  penam   aliquam   non  incur- 
reU  Item  strictissime11  inhibemus,  ne  quisquam  teneat  homines 

alterius  tytulo,  qui  dicitur  müntman;  et  si  receptor  per  dominum 
requisitus  non  absolverit  vel  dimiserit  sie  reeeptum,  solvet  domino 
quinque  libras;  eciam0  ad  solucionem  talis  pene  et  liberacionem  ipsius  40 

a)  immo  BC.  b)  revocandus  C.        c)  de.  BC.        d)  BC  add.  conpetenti. 

e)  BC  add.  per.  f)  de.  C.          g)  vicem  BC.        h)  regis  factum   fuerit  C. 

i)  ignoranciam  C.  k)  fapsalliß  A.  1)  ab  C.  m)  de.  A.  n)  di strictissime 
BC.        o)  et  BC. 
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recepti  receptor  per  iudicem  conpellatur.  Item  contra  homicidas 

iudices  non  procedant  usque  ad  anni  spacium  a  nativitate  domini 
proxime  nunc  Ventura;  et  interim  homicide  conponant  amicabiliter 
cum  offenste,  alioquin  fiet  iusticia  conquerenti.  Item  strictissime 

5  inhibemus,  ne  fiant  pignoraciones  vel  alie  iniurie  cuicumque  sine  auc- 
toritate  iudicis  conpetentis,  alioquin  contrafaciens  secundum  ius  et 
terre  consuetudinem  puniatur».  Item  auctoritate  inperiali  tollimus 
et  finaliter  irritamus  omnes  mutas  thelonia  vectigalia  et  pedagiab  de 
novo  inposita  per  aquas  et  perc  terras,  antiquis  secundum  terrarum 

10  consuetudinem  ab  antiquo  hactenus  observatam  in  suo  robore  dura- 
turis.  Alioquin  contrafaciens  se  sciat  nostra  gracia  cariturum  et 
secundum  quod  nostra  dictaverit    providencia  puniendum.  Item 

inperiali  providencia  strictissime  inhibemus,  ne  quisquam  in  preiudi- 
cium  alterius  infra  leucam  castrum  edificet  vel  municionem;    et  si 

15  factum  fuerit,  per  nostros  iudices  precipimus  demoliri.  Item  inpe- 
riali munificencia  indulgemus,  ut  reedüficandi  et  muniendi  habeant 
liberam  facultatem  omnes,  qui  preter  iuris  ordinem  et  sine  causa  le- 
gittima  destructionem  municionum  vel  castrorum d  per  dominum  regem 
Boemie  vel  quoscumque  alios  sunt  perpessi;    et  nichilominus  inhibi- 

20  ciones  factas  per  dictum  regem  vel  quoscumque  alios  de  non  muni- 
endis  castris  vel  municipiis  finaliter  revocamus.  Castra  vero  et  mu- 
niciones,  que  per  sentenciam  et  iuris  ordinem  sunt  destructa,  reedificari 
nullatenus  permittimus  sine  nostra  licencia  speciali;  et  si  constructa 
sunt,  precipimus  per  nostros  iudices  demoliri.    Alia  omnia  secundum 

25  ius  et  singularum  terrarum  consuetudinem  hactenus  approbatam, 
libertates  et  privilegia  principum  ecclpsiasticorum  et  secularium  co- 
mitum  baronum  ministerialium  et  aliorum  quorumlibet  per  iudices 
conpetentes  iuris  ordine  decidantur,  et  hoc  terrarum  iudicibus  iniun- 
gimus  firmiter  exequendum,  si  gravem  efiugere  voluerint  ulcionem. 

30  Forma  presentis  pacis  a  die  publicacionis  incipiet  deinceps  usque  ad 
nativitatem  domini  et  ab  hinc  per  quinquennium  continuum  duratura. 
Nee  quisquam  gaudebit  dieta  pace,  nisi  qui  iuraverit  infra  epipha- 
niam  domini  formam  dicte  pacis  se  firmiter  servaturum.  Et  si  du- 
bium  fuerit  de  aliquo  an  iuraverit,  talis  cum  alio  qui0  iuravit,   iura- 

35  mento  proprio  et  socii  declarabit  se  iurasse.  Actum  Wienne,  anno 
domini  millesimo  CCLXX  sexto,  III  nonas  decembris. 

a)  puniantur  AB.        b)  podagia  A.         c)  de.  B.        d)  m.  v.  c.  ]  B:  castro- 
rum et  municionum.        e)  A.  add.  cum. 
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53.    König   Rudolf  bestätigt   den  Bürgern   von  Judenburg  ihre 
hergebrachten  Rechte.  Wien  1277  Januar  19. 

Or.  (Nr.  1062.)  steierm.  LA.  Graz. 

Pusch  und  Froelich  1,  240;  Leithner,  G.  v.  Judenburg  5;  Sichel,  Mon.  graph. 

6,  8  mit  facsim;  Zahn,   steierm.   Gesch.  El.  1,  52;  deutsch  bei   Muchar,     5 
5,  389;  u.  2,  261   (Extr).   —   Bischoff,    Stadtrechte  47   (Reg.);   Lich- 
nowsky-Birlc  1,  Reg.  n°.  376;  Böhmer,  Reg.  p.  81,  n°.  305. 

Vgl   Kurz,   Handel  80  ff.;  Luschin,    Bl.  f.  LK.  v.  NOe.    16,  355  =r  Habs- 
burg-Festschrift  45;  ders.,  Handelspolitik  13. 

Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  omnibus  10 
imperpetuum.         In  excellenti  specula  regie  magestatis  ordinacione 
divina  feliciter  constituti  perspicacitatem   oculorum  longe  lateque  dif- 
fundimus  prospiciendo  utilitati  fidelium  et  eorum  indempnitatibus  pre- 
cavendo.        Noverint  igitur  preseniis  etatis  bomines  et  future,  quod 
cives  nostri  dilecti  de  Judenburch  celsitudinem  regiam  accedentes  hu-  15 
militer  supplicarunt,  quod  nos  gratias  concessiones  libertates  et  iura 
universa  et  singula,  quibus  civitas  predicta  de  Judenburch  ab  illustri- 
bus  quondam  Lupoldo  et  Friderico  ducibus  Austrie  et  a  ceteris  prin- 
cipibus  principatus  eiusdem  dotata  dinoscitur  ab  antiquo,  ipsis  dig- 
naremur  de  benignitate  regia  confirmare.         Quarum  gratiarum  con-  20 
cessionem  libertatum  seu  iurium  quedam  specialiter  duximus  expri- 
menda.   Primo  quod  cum  monetarii  denarios  novos  cudunt,  camsores 
in  civitate  Judenburch  sex  septimanis  soli  cambient  et  nullus  alter; 
quibus  expletis  quilibet  civis  eiusdem  loci  poterit  licenter  cambium 
exercere.        Item  monetarii  et  camsores  non  debent  in  aliquem  auc-  25 
toritate  propria  manus  inicere  violentas  nee  trahere,  sed  si  quid  circa 
eorum  negocia  questionis   emerserit,  iudex   civitatis   predicte  debet 
discuttere  et  etiam  iuris  ordine  iudicare.        Item  si  aliquis  conventus 
fuerit  coram  iudice  pro  debitis  que  contraxit  personaliter,  non  potest 
querere  diffugium  ratione  alterius  iudicis,   sed  pro  eisdem  debitis  co-  30 
ram   ipso  iudice  civitatis  tenebitur  respondere.         Item  ferrum  de 
Treveiach  debet  duci  tantum  ad  civitatem  Judenburch  ibique  vena- 
litaü  exponi,  ut  ab  antiquis  temporibus  est  consuetum.        Item  mer- 
catores  de  terra  latina  ducentes  mercemonia  Judenburch  debent  ea 
tantum  vendere  civibus  eiusdem  loci  et  non  mercatoribus  alienis;  et  35 
si  secus  factum  fuerit,  emptor  muletabitur  pena  quinque  marcarum  et 
venditor  in  tandundem.        Item  nullus  extraneus  mercator  debet  quic- 
quam  emere  Judenborch  nisi  per  integrum  quartale ;  si  quis  hoc  vio- 
lare  presumpserit,  perdet  peeuniam  per  quam  emit  et  venditor  debet 
re  vendita  spoliari.        Item  in  alpibus,  que  dieuntur  Judenburger  al-  40 
ben,  nullus  habet  vel  habere   debet  quiequam  iuris  nisi  sola  civitas 
in  Judenburga,  excepta  sola  curia  que  dicitur  Schaflehen,  quam  ibidem 
habent  monachi  Seggovienses a.         Item  nemus  in  der  Muschoniz  et 

a)  Seggonienses  Or. 
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in  Vusteruz  debet  tantum  utilitati  civitatis  Judenburch  et  non  aliis 
deservire.  Item  cives  de  Judenburch  eundo  Wiennam  in  singulis 
civitatibus,  ubi  dari  thelonia  est  consuetum,  usquead  ci vi tatem  Wiennam 
nonamplius  ex(s)olvere  ratione  theloniiconsueverunt:  dequalibet  souma 

5  circumligata  duodecim  denarios,  de  souma  sinigmatis  quod  dicitur  saive, 
sex  denarios,  de  souma  olei  tres  denarios,  de  souma  ficuum  tres  denarios, 
de  centum  cutibus  vaccinis  duodecim  denarios,  de  centum  cutibus 
hircinis  sex  denarios,  de  centum  cutibus  ovinis  quatuor  denarios,  de 
curru  frumenti  duos  denarios  et  de  centenario  cere  quatuor  denarios. 

10  Item  in  Wienna  in  porta  de  quolibet  curru  onerato  sex  denarii  et 
de  thelonio  fori  ibidem  in  civitate  duodecim  denarii  ex(s)olventur;  re- 
deundo  autem  ipsis  civibus  de  Judenborch  tandumdem  defalcabitur, 
quantum  primitus  in  thelonio  persolverunt  Item  mensuram  fru- 
menti et  ulnam  et  pensam  quam  ab  antiquo  habuerunt,  cives  Juden- 

15  burch  adhuc  plenarie  observabunt.  Item  nullus  miles  vel  cliens 
debet  pro  cive  detineri,  neque  aliquis  civis  pro  milite  vel  diente  si- 
militer  debet  impignorari  vel  detineri.  Nos  autem  predictorum 

civium  nostrorum  de  Judenburc  devotis  supplicationibus  favorabiliter 
inclinati  premissa  universa  et  singula  ceterasque  gratias  immunitates 

20  concessiones  libertates  et  iura  ipsis  a  quondam  Friderico  et  Lupoldo 
ducibus  Austrie  illustribus  aliisque  principibus  principatus  eiusdem  rite 
et  rationabiliter  indulta  tradita  et  conceasa  confirmamus  innovamus 
et  preseutis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo   omnino 

homiuum  liceat  hanc  paginam  nostre   confirmationis  seu  innovationis 

25  infringere  vel  ei  in  aliquo  ausu  temerario  contraire;  quod  qui  forte 
attemptare  presumpserit,  gravem  nostre  magestatis  offensam  se  noverit 
incurisse.  In  cuius  rei  tesümonium  presens  scriptum  exinde  conscribi 
et  magestatis  nostre  sigillo  iussimus  communiri.  Datum  Wienne, 
XIIII  kal.  februar.,  indictione  V,  anno  domini  MGGLXXVII,  regni  vero 

so  nostri  anno  quarto. 

54.    Kimig   Rudolf   stellt   dem   Erzbischof  von    Salzburg    und 
anderen  Bischöfen  einen   Revers  aus ,   dass  die  von  ihnen 
freiwillig  zugestandene    Erhebung   einer    K?Hegssteuer  von 
ihrem  Besitz  für  die  Folge  unpräiudicirlicJi  sein  solle. 
35  •    Wien  1277  Mai  28. 

Or.  StA  Wien  (A) ;  Cod.  (Passau  Hochstift  tfi.  3)  s.  XIII  f.  146'  RA.  Mün- 
chen (B). 

Hansiz  1,  417  =  Latnbacher,  Interregnum  Anhang  139;  Herrgott,  Qenealogia 

2,  473;   Pusch  und  Frodich  1,  337;  Mon.  Boica  28  b,  407   (aus  B)  und 

40  29  b,  522   (aus   A)   =   MG.  LL.   2,  416;   Kurz,   Albrecht  IV,    2,  131 

(Extr.);   Muchar   5,  405    (Obers.).  —  Lichnowsky-Birk  1,  Reg.  n°.  435; 

Böhmer,  Reg.  p.  86,  n<>.  376. 

Vgl.  Pichlet;  Salzb.  Geschichte  165. 
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Bist,  annorom  1264  usque  1279  MG.  SS.  IX,  653  n.  Cont.  Zwetl. 
III  ib.  657:  Eodem  anno  Buodolfus  Romanorum  rex  extorsionem  exacto- 
riam  toti  terre  Austrie  quasi  laqueum  grayissimum  superfudit,  de  curia 
60  denarios,  de  area  12  d.,  de  iugere  yinearum  30  d.,  de  mansu  30  d., 
de  rota  molendini  30  d.  5 

Rudolfiis  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  universis 
presentes  litteras  inspecturis  gratiam  suam  et  omne  bonum.        Inter 
alia   magne   devotionis   et  fidei  argumenta,  quibus   principes   nostri 
karissimi  Fridericus  venerabilis  archiepiscopus  Salzburgensis,  Berhlol- 
dus  Babenbergensis,  Leo  Ratisponensis,  Petrus  Pataviensis  Ditricus  Gur-  10 
censis,  Johannes  Chymensis  et  Wernhardus  Sekoviensis  ecclesiarum 
episcopi  per  effectum  operis  ostenderunt,  quo  affectu  personam  no- 
stram  respiciunt  et  quo  zelo  Romanum  imperium  amplectuntur,  illud 
tanquam  memoriale  perpetuum  pro  ipsorum  honore  et  gloria  extol- 
lendis  presentium  serie  litterarum    duximus  exprimendum,  videlicet  15 
quod  cum  causa  rei  publice,  cuius  tutelam  gerimus,  nos  urgeret,  ut 
ad  partes  Austrie  robur  imperii  duceremus,  predicti  principes  sie  fide- 
liter  sie  efficaciter  et  constanter  in  omni  nobis  periculo  astiterunt 
eonsilio  favore  et  auxilio  manuali,  ut  ipsos  relinquere  merito  debea- 
mus  aliis  in  exemplum.  Cumque  nobis  moram  trahentibus  in  eisdem  20 
partibus  sumptus  milicie  nostre    necessarii  penitus  defecissent,  nee 
possemus  per  viam   vel  modum  aliquem  huiusmodi  indigentie  provi- 
dere,  dicti  principes  nostri,  moti  precum  nostrarum  instantia  volun- 
tarie  consenserunt,  ut  tarn  de  bonis  ipsorum  dominicalibus,  quam  de 
prediis  monasteriorum  et  ecclesiarum  eorum  iurisdictioni  in  partibus  25 
Austrie  Styrie  Karinthie  Carniole  Marchie  subditarum  subsidium  tole- 
rabile  peteremus,  per  quod  tante  necessitatis  articulus,  qui  nos  et  im- 
perium cohartabat,  per  eorum  sufiragia  et  digne  recolenda  subsidia 
tolleretur.         Sed  quia  predictorum  prineipum  devota  benigmtas  in 
hac  parte  nobis  exhibita  posset  ipsis  et  ipsorum  ecclesiis  contra  no-  30 
strum  propositum  votumque  animi  occasionem  inducere  servitutis  per 
nostros  successores  et  futuros  dietarum  terrarum  dominos  imponende, 
nos  qui  eorum  indempnitati  consulere  volumus  et  cavere  tenemur, 
edicto  perpetuo  statuimus,  ut  nuilus  successorum  nostrorum  in  Ro- 
mano imperio  sive  regno  ac  etiam  predietarum  terrarum  domini,  si  35 
forte  contigerit  in  futurum  terras  prefatas  per  speciales  dominos  or- 
dinari,  predietam  gratiam  ex  sola  liberalitate  prineipum  nobis  faetam 
ad  consequentiam  trahere  vel  eius  pretextu  aliquid  tanquam  sibi  de- 
bitum  extorquere  exigere  seu  exaetum  colligere  audeat  vel  contendat 
sciatque  presumptor  talis  iniurie,  se  adversus  immunitatem  ecelesia-  40 
sticam  saerasque  leges  Romani  imperii  ausu  sacrilego  deliquisse. 
Nos  quoque  promisimus  dictis  prineipibus  fide  data  quam  vice  pre- 
stitimus  sacramenti,  quod  temporibus  vite  nostre  nichil  talium  exi- 
gemus,  sed  magis  cogitabimus  et  servabimus  illas  vias  per  quas  ipsis 
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et  ecclesiis  hanc  liberalitatem  grata  vicissitudine  rependamus.  Sta- 
tuentes  nichilominus  contra  futuros  dictarum  terrarum  dominos,  qui 
presentem  nostram  violare  presumpserint  sanctionem,  ut  si  tercio 
commonitus  per  episcopos  non  destiterit  a  tali  sarcina  ecclesiis  in- 

5  ponenda  aut  inposita  colligenda,  extunc  ipso  iure  tanquam  factus  in- 
gratus  ecclesiis  a  quarum  gravamine  monitus  non  desistit,  feuda  per- 
dat  que  possidet  ab  ecclesiis  quas  indebita  exactione  non  metuit  one- 
rare,  ut  sciat  nichilominus  transgressor  huiusmodi  nostri  privilegii, 
quod  iuri  consonat  et  continet  pietatem,  quod  preter  dignam  severi- 

io  tatis  acrimoniam,  que  contra  sacrilegos  per  leges  Romani  imperii  est 
promenda,  virgam  nichilominus  sustinebit  ecclesiastice  discipline. 
Datum  Wienne,  anno  domini  MCCLXX  septimo,  quinto  kalendas  iunii, 
indictione  quinta,  regni  vero  nostri  anno  quarto. 

55.    König    Rudolf    vwleiht    der    Wiener    Münzgenossenschaft 
15  (Hausgenossen)  bestimmte  Rechte  und  Freiheiten. 

Wien  1277  Juli  16. 

Cod.  (626  Jurispr.  fol)   s.  XV  f.  47'  Stadibibl.   Lübeck  (A);  deutsehe   Übers. 
Cod.  n°.  429  Suppl.  e.  XV  f.  24'  (B)  u.  28'  (Q>  StA.   Wien;  Cod.  germ. 
1113,  8.  XV  f.  28.  Hoßibl.  München  (D) ;  Cod.  s.  XV  Stifts  A.  Seiten- 
20  stetten  (E). 

Luschin,    Numisnt.    Zschr.   1877  (9),   180    (aus  A)   ■=  Sep.  Ä:   Die    Wiener 

Pfennige  254;  =  Tomasehek,   WR.  2,  212.  —  Der  deutsche  Text:  Moser, 

Bibl.  Ms8.  116;  =  Herrgott,  Monumenta  2,  1,  255;  Karajan  in  Chmel, 

GGF.  1,  467   (aus  B);    Tomasehek,   a.   a.  0.   1,  34    (aus   DE)   und   38 

25  (aus  BQ ;  Luschin,   a.  a.  0.  (aus  B).  —  Böhmer,  Reg.  p.  XX. 

Vgl  Schrötter  4,  190;  Primisser  m  Hormayr,  Wien  3,  221;  Karajan,  a.  a.  0. 
401  ff. ;  Luschin,  a.  a.  O. ;  im  aUg.  Eheberg  in  Schmoüer,  Forschungen  II, 
5,  97  ff.;  Luschin,  Bl.  f.  LK.  v.  NOe.  16,  357  ff.;  =  Habsburg-Fest 
schrifl  47  ff. 

so  Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  universis 
imperii  Romani  fidelibus  imperpetuum.  Pii  favoris  indicium  esse 
iudicatur  in  principe  subditorum  fidelium  suorum  rogatibus  tanto  be- 
nign(i)us  assentire,  quanto  fidelius  suo  domin(i)o  se  subiciunt  et  asstrin- 
gunt    Eapropter  presens  etas  et  futura  posteritas  recognoscat,  quod 

35  cum  fideles  nostri  et  dilecti  nostri  monetarii  Wyennenses,  qui  haus- 
genossen  dieuntur,  attencius  nostre  gracie  supplicarunt,  ut  in  eis  iura 
et  statuta  professionis  eorum  exercitiis  exquisita,  que  ab  illustri  Leu- 
poldo  quondam  duce  Austrie  avo  illustris  Fridrici  ducis  primitus 
cepisse  feruntur,    dignaremur  sigilli  nostri   robore  confirmare,    nos 

40  fidei  devocionema  qua  nos  et  imperium  fideliter  sunt  amplexi,  gra- 
ciosius  attendentes  in  argumentum  favoris  quo  ipsos  prosequimur 
graciose,  ipsorum  peticionibus  duximus  favorabiliter  annuendum  vo- 
lentesb  eisdem  universa  dicte  professionis  iura  iuxta  primariam  eorum 

a)  devocione  A.        b)  valentes  A. 
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institucionem  privilegiorum  nostrorum  insigniis  approbare  et  approbata 
ipsorum   usibus    integraliter  perpetuo    conservare.     Tenorem   autem 
eorum  noticie  singulorum  presenti  scripto   publicari  volumus  subse- 
quenter,  qui  talis a  esse  comprobatur.        Cum  omnium  actualiura  pro- 
fessionis  facultates  humanis  usibus  [sint]  deputate,  professionis  huius-    5 
modi  facultas  tanto  gracior  aliis  reputatur,  quanto  eius  materia  utilior 
estimatur;  quare  facultatis  huiusmodi  professores  monetarios,  omnes 
videlicet  eos  qui  monete  consorcium  sunt  adepti  et  per  hoc  consortes 
monete,   qui  vulgari  vocabulo  hausgenossen  dicuntur,  appellati,  cum 
omnibus  qui  eis  in  eodem  artificii  exercitiib  cooperantur  antique  in-  io 
stitucionis  racione  statuimus  et  censemus,  ad  cameram  nostram  et 
imperii  immediate  et  perpetuo  pertinere,  prerogative  talis  munere  per- 
benniter  fruentes c,  ut  nullus  capitaneorum,  iudicum  provincialium  sive 
aliorum  iudicum  seu  officialium  qualescunque  de    ipsis  consortibus 
?el  de  rebus  eorum  vel  de  possessionibus  eorum  causam  nullam  ha-  15 
beant  iudicandi,  sed  solus  tantummodo d  iudex  civitatis  eo(s)  de  sola e 
pacis  violacione  [et]  de  nulla  alia  penitus  causa  excessuum  debeat 
convenire;  conveniant  autem  eos  coram  magistro  monete  de  omni- 
bus alii(s)  questionibus  responsuros.     Camerarius  vero  terre  dictis 
monete  consortibus  aput  dominum  terre  super  querimoniis  eorum  iu-  20 
sticiam,  si  necesse  fuerit,  deposcere  teneatur.        Item  nulli  hominum 
exceptis  monete  consortibus  liceat  aurum  argentum  aut  antiquos  de- 
narios  emere  vel  eciam  com(m)utare.    Si  quis  autem  huius  institucio- 
nis  transgressor  exstiterit,  sive  Christianus  fuerit  vel  ludeus,  illius  per- 
sonam  cum  omnibus  rebus  suis  domini  terre  et  magistri  monete  tradi  25 
volumus  potestaü.        Item  si  quis  consors  monete  ad  fabricam  de- 
ferat  [denarios]  examinandos  eosdem  cuü  que  ad  hoc  est  disposita 
superponat,  nichilque  interea  denariis  Ulis,  donec  per  magistrum  mo- 
nete examinati  fuerint,  habeat  ordinäre.    Examinatis  autem   eis  de 
fabrica  deportatis  et  cum  eis  in  cambio  consorte  aliquo  vel  alio  ex  30 
licencia  magistri  monete  vel  consortum  loco  sui  consedente,  si  ali- 
quis  ad  denarios  illos  advenerit  cambiendo,  qui  in  preiudicium  ho- 
noris ibidem  sedenüs  denarios  eosdem  voluerit  publicare  aut  pondus 
habere  notam  aliquam  falsitatis,  hoc  eidem  facere  non  licebit,  nisi 
eosdem  denarios  aut  pondus  erecta  et  extenta  manu  teneat  conpro-  35 
bandos;  si  aliter  eos  vel  ipsum  pondus  approbare  voluerit,   ad  hoc 
est  nullatinus  admittendus.        Item  nulli  monete  consortum  argentum 
aut  antiquos  denarios  vendere  liceat,  sed  ad  usum  fabrice  impen- 
dantur.    Siquis  autem  horum  trangressus  fuerit  hoc  statutum,  illius 
vacare  consorcium  volumus  et  iudicamus  ita,  ut  nulli  de  cetero  con-  40 
feratur;  licite  aut[em]  denarios  Frisecenses  et  alios  usuales  denarios 
monete  aurum  quoque,  quod  werichgold  diciturt  et  vasa  aurea  et  ar- 

a)  tales  A.        b)  ezercii  A.       c)  fruitus  A.        d)  so  A;  die  Kürzung  bisher 
mü  criminalia  aufgelöst.        e)  solo  A. 

Doptch  und  Schwind,  Ausgewfiblte  Urkunden.  8 
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gentea  et  alia  clinodia  sibi  vendere  concedantur.  Aurum  quoque 
minutum  consortes  monete  mutuo  sibi  vendant,  aut  margaritas  iuxta 
suum  arbitrium  commutabunt,  aut  iuxta  debitam  sui  valoris  taxa- 
cionem  camere  principis  assignabunt a,  aut  de  licencia  magistri  monete 

5  pro  denariis  vendere  liberam  habeant  facultatem.  Item  si  aliquem 
monete  consnrtem  campsorem  vel  alium  ad  exteriora  fora  verüentem 
et  denarios  cambiendos  deducentem  denariis  suis  contigent  spoliari, 
eosdem  sibi  denarios  de  principis b  terre  camera  statim,  quando  iuxta 
monete  consuetudinem  probatum  fuerit,  volumus  resarciri,   eo  quod 

io  die  Li  denarii  ad  principis  cameram  sunt  speciali  ler  deputati,  probata 
eciam  eorundem  denariorum  antea  quantitate.  Item  quia  dicte 
monete  consortes  ab  antecessoribus  nostris  terre  dominis  haclenus 
specialis  favoris  gratitudine  sunt  dotati,  nolentes  eis  eandem  sub  pre- 
sidii  nostri  [tutamine]  graciam  infirmare,  ex  predictorum  antecessorum 

15  nostrorum  institucionibus  hoc  quod  nos  quoque  instituimus  firmiter  obser- 
vandum  [praeeipimns],  utquocumque  eorum  in  foris  ceteris  quibuscum- 
que  causa  cambii  constituto c,  si  casu  per  eundem  aliquem  vulnerari  con- 
tingerit  vel  oeeidi  ibidem,  iudex  fori  eiusdem  ubi  Ulud  accideritd  pe- 
euniam  quam  ducit  ab  eo  non  aufferat,  sed  de  ipso  saüsfaccionem 

20  apud  magistrum  monete  Wyennensis  pro  excessibus  hiis  requirat, 
dietam  peeuniam  que  ad  principis  cameram  pertmet  una  cum  consorte 
detento  vel  illo  camsore  eosdem  denarios  deducente,  in  Wyennam 
magistro  monete  et  consortibus  remittendo,  ubi  magister  monete  de  iure 
suo  et  iudex  civitatis  de  vulnere  et  homieidio  iudicabunt        Item  in 

25  omnibus  foris  que  dominum  terre  respiciunt,  nulli  nisi  monele  consortibus 
ex  antiqua  institucione  concedimus  aliquid  commutare,  qui  eciam  LXXII 
denanos  pro  iure  quod  markrecht  dicitur  et  nichil  amplius  eiusdem  fori 
iudici  solvere  tenebuntur.  Item  cuicumque  barones  comites  et  mini- 
steriales  terre  fora  sua  locaverint,  huic  non  nisi  a  monete  consortibus  de- 

30  narios  indueimus  mutari,  preter  illa  fora  que  ad  principis  cameram  sunt 
specialiter  instituta ;  quem  eciam,  si  falsificacione  ponderis  vel  denario- 
rum aut  alia  enormitate  aliqua  excedere  contigerit,  in  hoc  prefatos  mo- 
nete consortes  gracia  prosequi  volumus  ampliori,  quod  eiusdem  fori 
iudex  eum  [non]  conveniat   de  predictis,  sed  eum  cum  peeunia  ma- 

35  gistro  monete  et  consortibus  remissum  ut  tactum  debeat  assignare. 
Item  cum  ad  magistrum  monete  de  falsariis  pertineat  iudicare,   nulli 
omnino  iudicum  in  terra  procedere  concedimus  in  eosdem,   sed  eos 
cum  omnibus  que  circa  eos  deprehensa  fuerint  falsitate  notatis  ubi- 
cumque  deprehendantur,   eideme  magistro  monele  volumus  et  preci- 

40  pimus  assignari.  Item  nolumus  ultra  quadraginta  octo  personas 

consortum  numerum  de  cetero  augmentari,  sed  dictum  numerum  Gr- 
miter  circa  eos  volumus  conservari  statuentes  eciam,  ut  eorum  omnium 

a)  assignabant  A.        b)  principe  A.        c)  constitucio  A.        d)  oeeident  A, 
e)  eodem  A. 
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consensu  fiata  ei  non  aliter,  si  quis  eiusdem  moaete  consorcium  cupiat 
adipisci.  Item  si  dominus  terre  denarios  unob  simplici  ferro  cudi 
decreverit  innovandos  Wyennenses  in  Nova  Civitate  et  in  Onoso,  eos 
tantum  consortum  diligencia  volumus  custodiri,  nulloque  locorum  per 
totam  terram  Austrie  nisi  in  Wyenna,  que  principalis  et  capitalis  est  5 
eiusdem  terre  civitasc,  monetamd  volumus  innovari.  Item  ex  am- 
pliori  antecessorum  gracia  hanc  et  nos  graciam  eisdem  monete  con- 
sortibus  indulgemus,  ne  contra  noxium6  aliquem  vel  innoxium,  qui 
ad  locum  qui  slachstub  dicitur  fiigerit,  postquam  hostium  accesserit, 
procedatur  ulterius  aut  eum  aliquis  insequatur,  sitque  magistri  monete  10 
arbitrio  recommissum,  ut  eundem  fugitivum  si  voluerit  ad  se  recipiat 
aut  iudici  reconsignet ;  eandem  quoque  graciam  omnibus  monete  con- 
sortibus  et  eorum  domibus  indulgemus.  Preterea  nulli  marschalco 
domini  terre  aut  iudici  liceat  aliquem  hospitem  in  domum  alicuius 
monete  consortum  pro  die  vel  tempore  locare,  nisi  de  bona  eins  fuerit  15 
voluntate,  ut  sie  commodius  monete  prineipis  caveatur.  Item  exa- 
minatores  argenti,  qui  iuxta  monetariorum  consuetudinem  prenner 
dieuntur  in  vulgari,  alios  esse  nolumus  neque  plures,  quam  magistro 
monete  qui  eos  statuat  placitum  videatur.  Quos  eciam  argentum  quod 
examinarunt  ad  cameram  directe  volumus  presentare  prestita  tarnen  20 
super  hoc  iuramenü  caucione;  qui  si  delinquerint  in  premissis,  in  per- 
sonis  et  rebus  graviter  puniantur.  Item  Herum  de  argenti  exami- 
natoribus  hoc  statuimus,  quod  si  alter  aliquis  quam  quem  magister 
monete  instituerit  argentum  examinaverit,  Uli  fornax,  id  est  ess,  pro- 
tinus  destruatur,  et  pro  pena  duo  talenta  solvere  teneatur,  que  si  25 
non  habuerit  police  mutiletur.  Volumus  eciam,  ut  nullius  condi- 
cionis  homo  pondus  aliud,  quam  quod  phuntgelt  dicitur,  habere  pre- 
sumatf  exceptis  monete  consortibus  quibus  plura  pondera  licitum  est 
habere.  Item  ex  antique  gracie  institucionis  licencia  liceat  unieui- 
que  monete  consorti  consorcium  suum  propter  heredum  utilitatem  30 
cuique  voluerit  dare  vendere  vel  obligare,  et  si  aliquem  eorum  in- 
(te)statum*  decedere  conüngerit,  idem  suum  consorcium  suo  cedat 
filio  seniori ;  si  filios  non  habuerit,  cedat  filie  plus  adulte ;  quas  si  non 
habuerit,  sit  uxoris;  si  vero  uxorem  non  habuerit,  ad  heredum  pro- 
ximorum  voluntatem  devolvatur  potestatem.  Qui  si  forte  monete  con-  35 
sortibus  non  placuerit  pro  consorte,  idem  heres  vendat  hoc  consor- 
cium iuxta  monete  consortum  consilium  predictorum.  Item  volu- 
mus, ut  quieunque  magister  monete  consütuatur  pro  tempore,  sum- 
mam  in  emendo  aurum  argentum  vel  antiquos  denarios  consortibus 
impositam  transcendere  non  presumat  Item  volumus,  ut  quieunque  40 
sit  consors,  qui  suum  consorcium  quiete  et  sine  questione  per  annum 
integrum  possedit,  et  extunc  comparuerit,  qui  super  eodem  ipsum  in  cau- 

a)  faciat  A.         b)  uni  A.         c)  civitatis  A.         d)  monetum  A.        e)  110- 
xiam  X        f)  presomant  A.       g)  in  statum  A. 
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sam  trahere  voluerit,  idem  nullaünus  audiatur,  maxime  si  etatem  ha- 
bens  adultam  per  spacium  unius  anni  secum  continue  in  terra  stellt 
et  ipsum  super  eodem  consorcio  in  iudicio  non  conveniat  Item 
statuimus,  quod  si  aliqua  controversia  sive  contencio  inter  procura- 

5  tores  nostre  camere  ab  una  et  debitores  pecunie  camere  a  parte  al- 
tera quocunque  nomine  censeantur  nata  fuerit  vel  exorta,  cuicumque 
illorum  probacio  incubuerit,  non  nisi  de  procuratoribus  et  notarüs 
camere  duorum  testimonio  admittatur.  Item  cuiuscunque  condi- 
cionis  homo  de  camera  nostra  pecuniam  mutuo  vel  causa  concambii 

io  receperit,  ipsam  tempore  sibi  determinato  solvere  non  omittat»,  alias 
summus  procurator  camere  sive  magister  monete  per  delencionem 
rerum  et  persone  debitorem  pretacte  pecunie  ad  solucionem  com- 
pellat  debitam  et  condignam ;  qui  si  insufficientes  fiierint  in  hoc  facto, 
camerarius  terre   ad  requisicionem  procuratorum    debitores  pecunie 

1 5  camere  coherceat  et  compellat  per  omnem  modum,  per  quem  possit, 
pecunia  camere  rehaberi.    Et  quia  consortes  monete  universi  ad  no- 
stram  cameram  pertinent,  specialiter  volumust  ut  et  ipsi  [in]  inquirendis 
suis  monete  debitis  eodem  iure  et  iusticia  gaudeant  et  utanturb. 
Item  statuimus,  ut  quicquid  in  revocacione  denariorum  summus  pro- 

20  curator  camere  nostre  sive  magister  monete  de  maturo  consilio  con- 
sortum  pro  utilitate  promocionis  [et]  restauracionis  monete  nostre  or- 
dinaverit  et  hoc  in  publico  fecerit  proclamari,  nulli  homini  edicti 
mandatum  huius  liceat  infringere  vel  ausu  temerario  infirmare,  sicut 
iacturam  rerum  evitarec  voluerit  et  persone d.         Nulli  ergo  homi- 

25  num  lice(a)t  hanc  paginam  nostre  insütucionis  confirmacionis  et  inno- 
vacionis  infringere  vel  eidem  in  aliquo  ausu  temerario  contraire0; 
quod  si  forsan  aliquis  attemptare  presumpserit,  gravem  nostre  maie- 
statis  ofTensam  se  noverit  incursurum.  Huius  rei  testes  sunt:  vene- 
rabilis  Fridricus  Salczburgensis  archiepiscopus,  Perchtoldus  Bamber- 

30  gensis,  Hainricus  Tridentinus,  Hainricus  Basiliensis,  Petrus  Pataviensis, 
Frisingensis,  Gurcensis,  Bernhardus  Secoviensis,  Iohannes  Ghyemensis, 
Gebhardus  Laventinus  episcopi;  illustres:  Ludwicus  comes  palatinus 
Reni  dux  Bavarie  et  Albertus  dux  Saxonie;  spectabiles:  Fridricus 
purkgravius  de  Nürnberg,  Albertus  et  Purkhardus  de  Hohenberg,  Hugo 

35  de  Werdenberg  et  Eberhardus  de  Ghaczenelbogen  comites;  nobiles: 
G.  de  Prawnekch,  E.  et  G.  de  Hohenloch,  Ludwicus  de  Eysenberg, 
Bernhardus  de  Bonlandia,  Otto  de  Perchtolczdorf  camerarius  AusLrie, 
Otto  de  Haselaw  iudex  provincialis,  Ulricus  de  Pilichdorfi  Fridricus 
de  Lengenbach f  dapifer  et  quam  plures  alii  fide  digni. 

40         Signum  sive  typarium  Rudolü  Romanorum  regis  invictissimi. 
Datum  Wyenne,  XVII  kalendas  augusti,  indicione  quinta,  anno 
domini  millesimo  CCLXXVII,  regni  vero  nostri  anno  quarto. 

a)  amittat  A.        b)  utuutur  A.         c)   eviptare  A.  d)  persoaam  A. 

e)  contrarie  A.         f)  Lengenheim  A. 
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56.  Bischof  Peter  von  Passau  beurkundet  die  Belehnung  der 
Söhne  König  Rudolfs  mit  den  heimgefallenen  Lehen  der 
Passauer  Kirche. 

Wr.  Neustadt  1277  November  24. 

2  Or.  StA.   Wien.  5 

hünig  RA.    17,  788;   Hanau,  Germ,  aacra  1,  418;  ScheicU,   Bibl  hiat.  Goet- 
Hngens.  203;  Lambacher,  Interregnum,  Anhang  134.  —  Lichnowsky-Birk 
1,  Reg.  »o.  472;  Böhmer,  Reg.  (Reichssachen)  p.  402 ,  n°.  366. 
Vgl.  Zeissberg,  Bl.  f.  LK.  v.  NOe.  16,  326  =  Habsburg- Festschrift  16;  Dopach, 

Bl.  f.  LK.  v.  NOe.  27,  243.  10 

Petrus  dei  gracia  ecclesie  Pataviensis  episcopus  omnibus  in  per- 
petuum.         Ad  memoriam  revocantes  quantis  et  quam  periculosis 
laborum  angustiis  Serenissimus  dominus  noster  Rudolfus  Romanorum 
rex  semper  augustus  se  ipsum  exposuit  et  tocius  rei  publice  vires 
viriliter  excitavit  ad  hoc,  ut  nobis  et  aliis  ecclesiarum  prelatis,  quos  15 
vexabat  afüictio  multiplex  et  multorum  tyrannides  impetebant,  de  iugo 
eriperet  pessime  servitutis  et  ad  eulmen  reduceret  pristine  libertatis, 
dignum  et  debitum  estimamus,  ut  predictum  dominum,  qui  benignum 
se  nobis  exhibuit,  in  se  ipso  et  suis  liberis,  quantum  seeundum  deum 
et  iuris  permissionem  possumus,  honoremus.        Sane  cum  post  remo-  20 
tionem  illustris  prineipis  Ottakari  Boemorum  regis  et  ipsius  volun- 
tariam  cessionem  de  terris  Austrie  Styrie  Karinthie  Carniole  et  Mar- 
chie  fuerit  declaratum,  quod  feuda  que  prineipes  predietarum  terra- 
rum  a  nobis  et  Pataviensi  ecclesia  possidebant,  vacarent  nobis  et  eccle- 
sie Pataviensi,  simpliciter  et  precise  predictus  dominus  noster  partem  25 
feudorum  predictorum  cum  quibusdam  aliis  libertatibus  et  donationi- 
bus,  que  inferius  exprimentur,  de  feudis  eisdem  deduxit  et  in  Pata- 
viensem  ecclesiam  iure  pleno  et  collatione  perpetua  transtulit  volens 
et  statuens,  ut  eadem  bona  feudalia  esse  desinant   et  de  cetero  do- 
minicalibus  Pataviensis  ecclesie  cum  omnibus  suis   utilitatibus  et  usi-  30 
bus  iuribus  et  pertinentiis  sint  coniuneta.        Nos  vero  sana  delibe- 
raüone  prehabita  cum  capitulo  nostro  et  aliis  quorum  requirere  in 
hac  parte  consilia  tenebamur,   omnia  et  singula  feuda,  que  nobis  et 
Pataviensi  ecclesie  per  mortem  prineipum  predietarum  terrarum  in 
eisdem  terris  et  alias  ubicumque  vacare  ceperunt,  illustribus  filiis  pre-  35 
dicti  domini  nostri  videlicet  Alberto,  Hartmanno  et  Rudolfe  et  eorum 
heredibus  masculis  iure  feudi  contulimus  ipsosque  ad  instar  et  for- 
mam  predietarum  terrarum  prineipum  infeudavimus  de   eisdem  hiis 
dumtaxat  bonis  exceptis,   que   ante  infeudationem  nostram  nobis  et 
ecclesie  nostre  predictus  dominus  noster  servavit  et  contulit,  de  qui-  40 
bus  supra  meminimus  et  inferius  certis   nominibus  exprimemus. 
Propter  hoc  autem  predictis  filiis  domini  nostri  hanc  liberalitatem 
faeimus,  ut  et  ipsi  et  eorum  posteri  aeeepti  beneficii  memores  nos  et 
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Pataviensem  ecclesiam  foveant  diligant  et  honorent  quodque  graciam 
nobis  et  ecclesie  nostre  factam  a  patre  ipsorum  domino  nostro  su- 
perius  nominato,  que  inferius  exprimetur,  gratam  et  ratam  teneant  nee 
subvertere  studeant,  sed  advertant  potius,  quod  a  deo  reeipient  po- 

5  tiora,  si  ecclesiis  se  devotos  exhibeant  et  paratos  prebeant  in  earum 
iuribus  et  honoribus  conservandis,  Ulis  tarnen  preeipue  quarum  bene- 
fieiis  ad  obsequia  obligantur.  Sunt  autem  hec  nomina  bonorum 
possessionum  iudiciorum  iurisdicionum  et  iurium,  que  dictus  dominus 
noster  tarn  de  feudis  predictis  quam  de  aliis  bonis  in  nos  et  Pata- 

io  viensem  ecclesiam  donatione  largitione  et  concessione  regali  iure  pleno 
et  perpetuo  transtulit  et  dominicalibus  Pataviensis  episcopi  adunavit: 
forum  Trebense  cum  omnibus  suis  pertinentiis  agris  paseuis  silvis 
pratis  molendinis  piscationibus  aquis  aquarum  decursibus,  iudicio  vide- 
licet  causarum  civilium  et  criminalium  seu  sanguinis,  naulo  vel  iure 

15  passagii,  theloneo  quod  datur  ibidem  de  omni  grano,  cum  omnibus  et 
singulis  redditibus  proventibus  et  utilitatibus  et  iudieiis  quibuscumque 
que  ad  prineipem  terre  Austrie  pertinebant  ibidem  cum  insula  adia- 
cente,  quam  illustris  rex  Boemie  pro  usu  et  comodo  civium  quondam 
annexuit  dicto  foro,  que  omnia  pro  redditibus  annuis  octoginta  libra- 

20  rum  nobis  et  nostro  ecclesie  assignavit  perpetuo  possidenda.  Item 
villam  in  Gaizruk  cum  agris  silvis  paseuis  pratis  molendinis  pisca- 
tionibus aquis  aquarum  decursibus  et  omni  utilitate  ac  iure  et  iudicio 
civili  et  criminali  ac  aliis  quibuscumque  que  ibidem  ad  terre  prin- 
eipem pertinebant,   quam  villam  cum  suis  pertinentiis  supradictis  pro 

25  redditibus  annuis  viginti  novem  librarum  nobis  et  ecclesie  nostre  idem 
dominus  noster  assignavit  perpetuo  possidendam.  Item  in  villa  Holern 
sex  mansos  et  dimidium  mansum,  qui  Lehen  vulgariter  nominantur, 
quatuordeeim  libras  solventes  quos  ibidem  dominus  noster  nunc  ha- 
buit  liberos  et  solutos  cum  omni  iure,  sicut  in  superioribus  est  expres- 

80  sum,  donavit  et  concessit  nobis  et  Pataviensi  ecclesie  supradicte.  Item 
ius  advocatie  in  bonis  et  prediis  Pataviensis  capituli  in  villis  Pischolfe- 
torf  et  Obern-Neusidel  et  aliis  ad  eandem  advocatiam  pertinentibus 
cum  decem  modiorum  redditibus  ibidem  dari  consuetis  prineipi  terre 
pro  iure  quod  marchfiiter  dicitur  pro  triginta  quatuor  librarum  red- 

35  ditibus  minus  sexaginta  denariis  nobis  et  ecclesie  nostre  contulit  per- 
petuo possidendum.  Item  iudicium  criminale  vel  sanguinis  in  Sancto 
Ypolito  in  Mautarn  in  Zayzemur  in  Chunigsteten  et  alias  in  bonis  et 
possessionibus  ac  hominibus  ecclesie  nostre  sitis  in  Tulnensi  iudicio 
quocumque  nomine  censeantur,  non  obstante  quod  idem  iudicium  ad 

40  dominium  terre  Austrie  pertinebat,  dedit  et  tradidit  dictus  dominus 
noster  nobis  et  ecclesie  nostre  perpetuo  cum  iure  pleno  et  mero  im- 
perio  iudicandi.  Hiis  adiecit  septem  librarum  redditus  in  Zayzenmour 
et  unius  libre  in  Mautarn,  que  iudici  Tulnensi  nomine  advocatie  dari 
hactenus  consueverunt  annuatim,  sie  ut  ammodo  iudices  Tulnenses 
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vel  alii  qualescumque  nulluni  ius  nullumque  iudicium  seu  exactionem 
advocatie  nomine  ibidem  sibi  audeant  vendicare.  Huius  autem  iudicii 
advocatie  et  reddituum  proventus  et  fructus  dedit  et  tradidit  nobis  et 
ecclesie  nostre  pro  redditibus  annuis  quadraginta  trium  librarum  et 
sexaginta  denariorum  Wiennensium  estimatos  hoc  adiecto,  quod  me-  5 
moratus  dominus  noster,  si  voluerit,  assignabit  nobis  et  ecclesie  nostre 
usque  ad  festum  purificationis  beate  virginis  proximum  et  ab  inde  per 
annum  tot  librarum  redditus  de  feudis  ad  ecclesiam  nostram  pertinenti- 
bus  de  quibus  supradictum  est  in  locis  congruis  adiacentiis  hofmarchiis 
nostre  ecclesie  sepedicte.  Qua  assignatione  conpleta  infra  predictum  ter-  io 
minum  constitutum,  quicquid  nobis  et  ecclesie  nostre  dictus  dominus  no- 
ster assignavit  pro  redditibus  quadraginta  trium  librarum  et  sexaginta 
denariorum,  ad  iam  dictum  dominum  nostrum  libere  revertetur.  Quod  si 
assignationem  non  fecerit  infra  terminum  supradictum,  extunc  assignatio 
omnium  predictorum  tarn  libera  quam  perpetua  ex  donatione  regia  15 
nobis  et  Pataviensi  nostre  ecclesie  remanebit.  Ex  nunc  autem 
idem  dominus  noster  dedit  et  concessit  nostris  et  ecclesie  nostre  offi- 
cialibus,  quos  nos  vel  successores  nostri  Patavienses  episcopi  ad  hoc 
duxerimus  ordinandos,  plenam  et  liberam  potestatem  iudicandi  de 
crimine  et  iudicium  sanguinis  exercendi  ac  in  tribus  locis,  videlicet  in  20 
Sancto  Ypolito,  Mutarn  et  Zayzenmour  furcas  seu  patibula,  truncos  et 
tormenta  alia  quibus  reorum  crimina  puniuntur,  publice  erigendi  con- 
cesso  ipsis  eo  iure,  quod  bannum  vulgariter  appellatur.  Feudorum 
tarnen  predictis  domini  nostri  filiis  concessorum  ordinatio  et  conser- 
vatio  in  ipsius  domini  nostri  manibus  remanebit  tantum  pro  tempore  25 
vite  sue.  Quod  si  fllii  sui  decederent  sine  heredibus  masculis,  dicta 
feuda  ad  nos  et  nostram  Pataviensem  ecclesiam  revertentur.  Ceterum 
si  qua  feuda  predicte  ecclesie  nostre  alias  quam  per  mortem  dicto- 
rum  principum  vacare  ceperunt  vel  incipient  in  futurum,  de  Ulis  nos 
vel  successores  nostri  utilitatem  et  commodum  eiusdem  ecclesie  nostre  30 
tenebimur  ordinäre.  Ad  quod  utiliter  exequendum  nos  et  ecclesia 
nostra  prefatum  dominum  nostrum  et  liberos  suos  adiutores  habebimus 
et  utiles  promotores.  Testes  presentis  ordinationis  sunt  venerabiles 
in  Christo  patres  et  domini :  Bertoldus  Babenbergensis,  Iohannes  Chy- 
mensis  et  Wernhardus  Secoviensis  ecclesiarum  episcopi,  illustres :  AI-  35 
bertus  dux  Saxonie,  Albertus  et  Hartmannus  filii  domini  nostri  co- 
mites  de  Habsburg,  Fridericus  burcgravius  de  Nürnberg,  Eberhardus 
comes  de  Cazzenellenbogen,  marchio  de  Hachperg,  Phüippus  de  Bo- 
landia,  ülricus  de  Tuvers,  magister  Gotfridus  domini  nostri  Romano- 
rum regis  prothonotarius  prepositus  Soliensis ,  Otto  de  Bertoltsdorf  40 
camerarius  Austrye,  ülricus  de  Pilichdorf  dapifer  Austrie,  Iohannes 
de  Merswanch,  ülricus  de  Vichoven,  Wichardus  de  Slet,  Bertoldus  de 
Haidendorf  müites,  magister  Cunradus  scriba  Austrie  et  alii  quam- 
plures.        Et  ut  omnia  supradicta  robur  optineant  firmitatis,  litteras 
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presentes  nostro  et  venerabilis  capituli  nostri  Pataviensis  sigillis  ius- 
simus  communirL  Datum  apud  Novam  Givitatem,  VIII  kalendas 
decembris,  indictione  VT,  anno  domini  millesimo  ducentesimo  sep- 
tuagesimo  septimo. 

5  57.  König  Rudolf  I.  verleiht  dem  Deutschen  Orden  in  Graz 
das  Recht  zur  Errichtung  einer  Schule  nebst  der  aus- 
schliesslichen Jurisdiction  über  die  Scholaren. 

Wien  1278  März  14. 

Or.  Deutsch-Orden*  Ä.   Wien. 
10  Posch  u.  Fröhlich  2,  188;  Caesar,  Ann.  Styria  2, 108;   Muchar  4,  78  (ÜbersJ 

und  5,  408  (Übers.).  —  IAchnowsky-Birk  1,  Reg.  »°.  487;  Böhmer,  Reg. 
p.  91,  n<\  430;  Pettenegg,  Reg.  n°.  561. 
Vgl.  Krone*,  Mittheü.  d.  histor.   Vereines  d.  Steierm.  34,  13. 

Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus.     Cum  de 

15  regalis  procedat  benevolencie  largitate  universos  viros  religiosos  et  deo 
servientes  suo  sollicite  communire  presidio,  fratres  ordinis  domus 
Theutonicorum  hospitalis  sancte  Marie  Jerusalemitani,  qui  spreta  mi- 
licia  seculari  facti  sunt  milites  Jesu  Christi  et  sub  vexiÜo  domini  re- 
galiter  militantes  pro  redemptoris  amore  se  morti  pugnando  cum  bar- 

20  baris  nacionibus  tradere  non  formidant,  tanto  attentius  debent  in  Om- 
nibus confoveri,  quanto  gloriosius  pro  Christi  nominis  defensione 
noscuntur  in  castris  dominicis  militare.  Notum  igitur  facimus  uni- 
versis  sacri  Romani  imperii  fidelibus  tarn  presentibus  quam  futuris, 
quod  nos  inspectis  summa  devocione  ac  fidelitate  sincera  necnon  et 

25  preclaris  servitiis,  que  religiosi  viri  antedicti  ordinis  nostre  magnifice a 
maiestati  simulque  Romano  imperio  prestiterunt  et  prestabunt  an- 
nuente  domino  in  futurum,  de  gracia  regie  maiestatis  devotis  ac  ho- 
nestis  fratribus  prenotati  ordinis  videlicet  domus  Theutonicorum  in 
nostra  terra  Styrie  in  loco,  qui  dicitur  Pairische  Grecz,  residentibus 

30  ob  reverenciam  et  honorem  sancte  Marie  virginis  ac  beate  Chune- 
gundis  virginis  patrone,  necnon  ut  divinum  officium  felicius  et  lauda- 
bilius  peragatur,  libere  scolastriam  in  eodem  loco  concedimus  immo 
perpetualiter  damus,  ita  quod  sepedicti  fratres  possint  ibidem  scola- 
sticum  constituere  et  destituere,  quando  voluerint  et  eis  videbitur  ex- 

35  pedire.  Insuper  eciam  omnes  scolares  predictas  scolas  frequen- 
tantes  nostra  regia  defensione  ac  sacri  Romani  imperii  protectione 
specialiter  ac  taliter  volumus  contueri,  ut  si  forte  aliquis  eorum  ex- 
cessum  aliquem  perpetraverit,  qui  iudicium  civitatis  vel  eciam  pro- 
vinciale  videatur  contingere,  quod  hac   de  causa  nulli  nostrorum  iu- 

40  dicum  vel  civium  vel  officiatorum  ipsos  scolares  liceat  aliquatenus 
molestare,   nisi  solo  prefato   commendatori,   cui  talia  corrigendi   et 

a)  masgnifice  Or. 
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emendandi  plenariam  presencium  serie  tribuimus  potestatem  firmiter 
et  districte  precipientes,  ut  predicta  ab  omnibus  vobis  inviolabiliter 
conserventur.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat,  hanc  nostre  con- 
cessionis  paginam  infringere  vel  eidem  in  aliquo  ausu  temerario  con- 
traire.  Quod  qui  fecerit,  regie  maiestatis  offensam  se  noverit  incur-  5^ 
surum.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  litteras  conscribi  et 
maiestatis  nostre  sigillo  iussimus  communiri.  Datum  Wienne,  pridie 
idus  marcii,  indictione  V,  anno  domini  millesimo  CGLXX  octavo,  regni 
vero  nostri  anno  quinto, 

58*    König  Rudolf  bestätigt  dem  Erzbischof  von  Salzburg  die  io 
unbeschränkte  Gerichtsherrlichkeit.  Wien  1278  Juli  4. 

Or.  u.  Salzburg,  Kammerb.   VI  f.  31  n°.  40.  StA.   Wien 

Kleitnayrn,    ünpart.  Abhandlung  205   Anm.  —  Böhmer,  Reg.  p.  94,  n°.  453; 

Lichnowsky-Birlc  2,  (Nachtr.  zu  1)  »°.  514  b. 
Vgl.  Hehler,  Gesch.  Salzb.  165.  15 

Rudolfos  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  venerabili 
F[riderico]  archiepiscopo  Salzburgensi  prineipi  suo  karissimo  graciam 
suam  et  omne  bonum.  Ex  concessione  tuorum  regalium,  quibus  te 
nostra  serenitas  iam  dudum  apud  Hagnowiam  investivit,  plenam  et 
liberam  potestatem  in  tuis  districtibus  et  territoriis  iudicandi  more  20 
maiorum  nostrorum  prineipum  in  causis  civilibus  et  criminalibus  ac- 
cepisü.  Cum  enim  unum  te  esse  ex  sublimibus  prineipibus  Ro- 
mani  imperii  cognoscamus,  dubitari  a  nemine  volumus,  quin  merum 
imperium  tuo  prineipatui  sit  annexum,  per  quod  habes  ius  animad- 
vertendi  in  facinorosos  homines  et  gladii  potestatem  per  alium  tarnen,  25 
prout  ordini  et  honori  tuo  congruit,  exhercendam.  Ceterum  cum  iuxt^i 
legittimas  sanetiones  delictum  omnem  emunitatem  auferat  et  Privile- 
gium omne  tollat,  volumus  et  mandamus,  quatinus  omni  privilegio 
nobilitate  seu  eciam  dignitate  cessantibus  iusto  et  communi  iudicio 
iudices  et  iudicari  facias  pro  qualitate  criminum  criminosos  tarn  in  30 
facultatibus  quam  personis.  Tu  igitur  formam  boni  presidis  induens 
ad  cuius  solücitudinem  maxime  pertinet,  ut  provincia  sibi  commissa 
maus  hominibus  expurgetur,  ad  iudicandum  sine  delectu  et  differentia 
personarum  viriliter  accingaris  eterni  regis  sequens  imperium  qui  pre- 
cepit  dicens  ita:  iudicabis  magnum  ut  parvum;  nee  dubites,  quin  35 
ad  tuas  iustas  sentencias  quas  protuleris  exequendas  regalem  potenciam, 
si  opus  fuerit,  adducamus.  Illud  eciam  nostro  proposito  et  Romanis 
legibus  est  adversum,  ut  pro  cuiuslibet  criminosi  crimine  puniendo 
regalis  auetoritas  specialiter  requiratur,  cum  iuxta  statuta  divorum 
prineipum  Romanorum  non  crimina,  sed  vindicte  criminum  sint  regiis  40 
auribus  inierende.  Datum  Wienne,  anno  domini  MCGLXXVHI,  Hü 
nonas  iulüf  regni  vero  nostri  anno  quinto. 


122  11279-1281]  N.  59-60. 

59«  König  Rudolf  bestätigt  den  Rechtsspruch  des  Haftaidings 
zu  Wien,  dass  die  Vogtei  über  Klostergut  bei  Erlöschen 
der   Stifterfamilie  an  den   Landesherrn    übergehen    solle. 

Wien  1279  Juli  17. 

*  Or.  StifUA.  Seitenttetten. 

•Raab,  FRA.  IL  33, 103. 
Vgl.  Dopsch,  BL  f.  LK.  v.  NOe.  27,  243. 

Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  universis, 
imperii  Romani  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  graciam  suam 

10  et  omne  bonum.  Nobis  nuper  Wienne  pro  tribunali  sedentibus  in 
placito  generali  venerabilis  Rudolfus  abbas  monasterii  de  Seyten- 
steten  devotus  noster  dilectus  per  sentenciam  coram  nobis  boc  peciit 
diffiniri:  Si  princeps  aliquis,  comes  aut  nobilis  zelo  devocionis  in- 
ductus  aliqua  predia  sive  bona  ad  ipsum  proprietatis  iuris  spectancia 

15  alicui  monasterio  conferat  propter  deum  retento  tarnen  sibi  iure  ad- 
vocaticio  in  eisdem,  et  idem  postmodum  nullo  sibi  herede  vel  succes- 
sore  legitimo  succedente  decedat,  utrum  advocacia  bonorum  huius- 
modi  que  sie  vacat,  ad  ipsum  terre  prineipem,  cum  alium  successorem 
non  habeat,  merito  debeat  pertinere.         Hac  itaque  questione  sub 

20  forma  prescripta  proposita  assidencium  et  astancium  nobis  prineipum 
comitum  nobilium  et  aliorum  nostrorum  fidelium  multitudo  senten- 
ciando  taliter  diffinivit,  quod  in  casu  predicto  ius  advocacie  in  bonis 
huiusmodi  ad  neminem  alium  quam  ad  verum  terre  prineipem  pleno 
iure   devolvitur  et  transfertur.         Nos  itaque  prefatam  sentenciam 

25  utpote  rite  latam  et  provide  approbantes  ipsam  auetoritate  presencium 
confirmamus.  In  cuius  rei  testimonium  presens  scriptum  maiestatis 
nostre  sigillo  duximus  roborandum.  Datum  Wienne,  XV  kalend.  iulii, 
indictione  VII,  anno  domini  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  nono, 
regni  vero  nostri  anno  sexto. 

30  604    König  Rudolf  bestätigt  den    Grazer  Bürgern   ihre  herge- 
brachten Reckte  und  Freiheiten. 

Wien  1281  Februar  27. 

Or,  Joanneum  Graz. 

Muchar  5,  437;  Wartinger,  Priv.  v.  Graz  1.  —  Bisehoff,  Stadtrechte  35  (RegJ; 
35  Böhmer,  p.  105, Reg.  n<>.  569;  Lichnowsky -Birk  3  (Nachtrag  zu  1),  Reg. 

n°.  624  b. 
Vgl.  Muchar,  steierm.  Zschr.  N.  F.  8,  8. 

Rudolfus  dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus  universis 
imperii  Romani  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  gratiam  suam 
*o  et  omne  bonum.  Dum  plurima  serviciorum  obsequia  que  fideles 
nostri  cives  Grecenses  eulmini  nostro  liberalster  hactenus  impenderunt, 
revoluto  memorie  nostre  libro  vigili  meditacione  perstringimus,  dum- 
que  potissime  liberale  contribucionis  antidotum  quod  nobis  exhibent 
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in  presenti,  benignius  intuemur,  ad  rependendum  eisdem  aliqualis  nostre 
consolacionis  et  gracie  relivamen  digne  ac  racionabiliter  incitamur. 
Eapropter,  ut  iidem  cives  respiracionis  optate  solamen  percipiant  salu- 
tare,  ipsis  omnia  iura  concedimus  et  confirmamus,  que  tarn  ipsi  quam 
progenitores  et  antecessores  eorum  ex  antiquis  dominorum  Liupoldi  ac   5 
Friderici  quondam  ducum  Austrie  et  Styrie  felicis  recordacionis  tempo- 
ribus  habuerunt      Primo  quidem  de  gratia  nostre  magnificencie  conce- 
dimus ipsis  iura  quibus  civitas  ipsorum  fundata  est,  videlicet  deposi- 
cionem  omnium  rerum  que  vendi  solent,  que  niderlege  vulgariter  nun- 
cupatur.         Item  statuimus,  quod  nee  capitaneus  Styrie,  nee  quis-  10 
quam  officialium  nostrorum  de  predictis  iudicare  presumat  civibus 
pro  quibuscumque  causis,  licet  graves  fuerint  et  enormes,  excepto  civi- 
tati  eorum  iudice  deputato.        Item  volumus,  ut  cuiuscumque  civitatis 
cives  apud  ipsos  mutam  non  dederint,  et  ipsi  econverso  ibidem  sine 
muta  eadem  fruantur  et  gaudeant  übertäte.        Item  concedimus  sepe-  15 
dieüs  civibus  banc  gratiam,  ut  quibuscumque  res  suas  in  civitate  ip- 
sorum aecommodaverint,  hü  etiam  ibidem  sua  debita  restituere  com- 
pellantur.      In  cuius  nostre  libertacionis  testimonium  presens  scriptum 
maiestatis  nostre  sigillo  iussimus  communiri.         Datum  Wienne,  III 
kalendas  marcii,  indicüone  IX,  anno  domini  millesimo  ducentesimo  octo-  20 
gesimo  primo,  regni  vero  nostri  anno  oetavo. 

61«  Wernhard  von  Schavmberg  und  andere  österreichische  Räthe 
genehmigen  die  durch  König  Rudolf  zur  Deckung  von 
Schulden  vorgenommenen  Gefällsverpfändungen  in  Oester- 
reich.  Wien  1281  Mai  1.      25 

Or.  grüfl.  Wüczetfsches  A.  Kreuzenstein, 
•Sehrauf,  Bl.  f.  LK.  v.  NOe.  8,  115. 
Vgl  Dopsch,  ebda.  27,  244. 

Nos  Wernhardus  de  Schömberch,  Otto  de  Haselow,  Otto  de  Ber- 
tolstorf  camerarius,  Stephanus  de  Missow  marscalcus,  Liutoldus  pin-  30 
cerna  et  Heinricus  fratres  de  Chunring,  Ch[unradus]  de  Somerow  una 
cum  ahis  nostris  comparibus  consiliariis  Austrie  profitemur  et  publice 
protestamur,  quod  nos  obligationes  faetas  a  domino  nostro  Rudolfo 
invictissimo  Romanorum  rege  super  debitis  ab  eodem  domino  nostro 
contractis  in  Austria,  prout  in  ipsius   super  hoc  factis  litteris  expri-  35 
mitur  vel  continget  exprimi,  gratas  habere  et  ratas  per  omnia  volu- 
mus  observare,  ac  ut  inviol[abiliter] ft  ab  omnibus  aliis  observentur, 
omnem  quam   possumus  diligentiam  et  operam  adhibere.    Quas  in- 
quam   obligationes  idem  dominus  noster  [rex   in  ma]nusa  magistri 
Chunradi  scribe  Austrie  pro  certa  summa  peeunie  assignavit  et  tra-  40 
didit  tamdiu  tenendas  et  paeifice  p[ossidendas,  quo]usque a  creditoribus 

a)  Lücke  im  Or. 
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eiusdem  domini  nostri  regis,  scilicet  ipsi  magistro  Ch[unrado]  »,  Fri- 
derico  Pollici  de  Ratispona,  Jacobo  de  Hoya,  [civi  Wfjennensi*  et 
Jacobo  Metensi  ac  aliis  multis  creditoribus  quos  predictus  magister 
Ch[unradus] a  in  se  recepit,  in  eadem  summa  pecunie  quam  ipse  do- 

5  minus  nöster  rex  pro  suis  et  curie  sue  expensis  et  vestibus  ac  etiam 
pro  aliis  sacri  Romani  imperii  utilitatibus  et  necessariis  apud  memo- 
ratos  creditores  hinc  inde  contraxit,  sicut  in  instrumentis  regiis  super 
eo  confeclis  et  ipsis  traditis  continetur  expresse,  pleno  plenius  fuerit 
satisfactum,  promittentes  firmiter  et  ad  nostram  fidem  vice  sacramenti 

10  recipientes,  quod  sepedictum  magistrum  Chunradum  ac  alios  creditores 
regis  superius  nominatos  in  eisdem  obligaüonibus  et  officiis  non  im- 
pediemus  publice  vel  occulte,  immo  a  quibuslibet  impedimentis  et  per- 
turbationibus  ipsos  manutenere  fideliter  volumus  et  tuen,  ad  quod 
nos  presentium  litterarum   tesümonio  sigillorum   nostrorum  roborata- 

i^  rum  munimine  obligamus.  Datum  Wiennev  anno  domini  millesimo 
ducentesimo  oct(u)agesimo  primo,  in  die  beatorum  apostolorum  Philippi 
et  Jacobi. 

62.    König   Rudolf  beurkundet   den    Gerichtsspruch,   da$s   die 
salzburgischen  Hofämter  nach  dem  Rechte   der  Erstgeburt 
20  vererbt  werden.  Wien  1281  Mai  20. 

Or.  (A)  u.  Salzburg.  Kammerb.   VI  f.  32  (B)  StA,   Wien. 
Kleimayrn,  Juvaria  495  (kxtr.)  ;  Chmel,   Wr.  Jahrb.  d.  IM.  109,  263  An.  2 
aus  B).  —  Lichnowsky-Birk  1,  Reg.  n°.  635;  Böhmer,  Reg.  p.  106,  n°.  580. 

Nos  Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus. 

25  Tenore  presencium  protestamur  et  scire  volumus  universos,  quod 
nuper  nobis  pro  tribunali  sedentibus  in  placito  generali  ad  instanciam 
venerabilis  Friderici  Salzburgensis  archiepiscopi,  principis  nostri  karis- 
simi,  applaudentibus  universis  qui  fuere  presentes  coram  nobis  per 
sentenciam  extitit  declaratum,  quod  si  aliquis  oflicialis  eiusdem  Salz- 

30  burgensis  ecclesie,  sive  camerarius  sive  marscalcus  aut  pincerna  vel 
dapifer,  relictis  pluribus  heredibus  masculis  ab  bac  luce  decesserit, 
maior  natu  sive  senior  filius  patri  in  officio  debet  succedere  ac  pre- 
dictum  officium  deservire,  nee  aliis  filiis  ius  aliquod  competit  in  officio 
memorato.       Nos  igitur  rite  latam  huiusmodi  sentenciam  approbantes, 

35  ipsam  tenore  presencium  conflrmamus.  Testes  qui  interfiiere  sen- 
tencie  sie  prolate  sunt  hü :  nobiles  viri  E[berhardus]  comes  de  Catzen- 
ellenbochen,  Frpdericus]  burgravius  de  Nürinberg,  Ul[ricus]  de  Tuvers, 
Ot[to]  de  Hasilow,  Ot[to]  de  Bertolstorf  camerarius  Austrie,  Ck)nr[a- 
dus]  de  Pilitorf  et  alii  quam  plures.        In  cuius  rei  testimonium  pre- 

40  sens  scriptum  maiestatis  nostre  sigillo  iussimus  communiri.  Datum 
Wienne,  XIII  kalendas  iunii,  indictione  IX,  anno  domini  MCCLXXX 
primo,  regni  vero  nostri  anno  oetavo. 

a)  Lücke  im  Or. 


N.  es.  [i28i]  125 

03«  Die  Städte,  Ritter  und  Knappen  von  Oesterreich  geloben 
König  Rudolf }  den  von  ihm  gebotenen  Landfrieden  auf 
weitere  zehn  Jahre  halten  zu  wollen.  [1281  vor  Juni.] 

Or.  StA.   Wien. 

Kurz,  Ottokar  u.  Albrecht  2,  190;  OÖUB.  3,  580  (zu  1277).  5 

Vgl  Hasenöhrl,  LR.  200;  Luschin,  GW.  60;  Siegel,  WrSB.  102,  249  f.,  251  ff.; 
Luschin,  Handelspolitik  15. 

Wir  die  stete  und  ritter  und  chnappen  von  dem  lande  ze  Oster- 
rich  tun  allen  den  chunt,  die  disen  brief  ansehent,  und  veriehen  offen- 
ließ daz  wir  vor  unserm  herren,  dem  hohen  und  dem  gewaltigen  dem  io 
Romischen  chunig  Rudolfen  der  ze  allen  ziten  ein  merer  ist  des  riches, 
gesworen  haben  und  mit  unsern  eiden  uns  gebunden  haben,  daz  wir 
mit  aller  unser  mäht,  mit  allen  unsern   sinnen  und  mit  allen  unsern 
triwen  dem  lantfride  ze  zehen  iaren  chreftichlich  zu  gestön  wellen 
und  mit  vleize  weren  wellen  und  mit  triwen  behalten  wellen  mit  15 
allen  den  aufsaetzen,  als  er  aufgesatzt  ist  und  als  iz  an  disen  brief 
geschriben  ist         Des  ersten,  so  sei  wir  des  enein  worden  durch 
scherm  des  landes  und  ze  schaffen  vride  und  gnade,  daz  die  lant- 
herren  und  wir  die  stet  ritter  und  chnappen,  die  dem  lande  zu  ge- 
hörent  und  die  der  landesherre  gerne  haben  wil  und  die  im  ouch  20 
gerne  dienen  wellent,  drittehalb  tausent  man  haben  suln  beraiter  mit 
eisengewant  ze  helfe  dem  Römischen  chunig  und  sinem  sün   den  er 
bei  dem  lande  lat1),   und  ze  einem  scherm  disem  lantfride.        Swer 
der  ist  der  den  lantfride  stören  wil,  er  sei  höh  oder  nider,  den  sul 
man  des  ersten  laden  für  den  landesherren  umb  daz  unpilde,  daz  er  25 
getan  hat    Chümt  er  zu  dem   tag  auf  minne  und   auf  reht,  als  im 
der  landesherre  geit  und  gebiutet,  so  sol  man  im  des  gunne,  mag 
er  mit  minne  oder  mit  reht  ledich  werden   und   abchomen.    Chumt 
aver  er  niht,  als  er  geladen  wirt,  so  suln  die  lantherren  und  wir  die 
stet  ritter  und  chnappen  auf  in  varen  und  auf  sinen  schaden  mit  als  30 
vil  leuten,  als  man  danne  ze  rät  wirt,  und  suln  auch  die  varen 
an  des  landes  schaden  und  suln  von  im  nimmer  chomen  noch  von 
sinem  schaden  an  des  landesherren  urloub,  er  bezzer  daz  unpilde  daz 
er  getan  hat,  und  16g  allen  den  ir  schaden  und  ir  chost  ab,  die  auf 
in  gevaren  habent,  als  verre  er  immer  müg.        Swer  der  ist,  der  in  35 
disem  vride  niht  sein  wil   und    in  disen  gelubden,  er  sei  höh  oder 
nider,  den  sol  der  landesherre  und  alle  die  die  disen  vride  und  ditze 
gelubde  gesworen  habent,  auz  dem  vride  lazzen  und  man  sol  allen  leu- 
ten gegen  im  rihlen,  und  im  sol  nieman  rihten  swaz  er  ze  chlagen 
hat.        Swer  der  ist,  der  mit  den  lantherren  und  mit  uns  den  steten  40 
rittern  und  chnappen  niht  envert,  swenn  iz  der  landesherre  an  in 
vordert,  auf  des  schaden  der  den  vride  hat  zebrochen,   dem  sol  der 

.  ')  Daraus  ergibt  sich  die  Datirung. 
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landesherre  fifcr  sich  gebieten  und  sol  daz  rihten  gegen  einem  dienst- 
manne nach  der  lantherren  rät,  gegen  den  steten  und  gegen  riitern 
und  den  chnappen  nach  der  herren  rät,  die  des  landes  rat  gesworen 
habent,  und  nach  der  stöt  der  ritter  und  der  chnappen  rät,  als  man 

5  danne  enein  wirt  Chümt  aver  er  für  den  landesherren  niht,  als  er 
geladen  wirt,  so  sol  man  in  angriffen  als  ienen,  der  den  vride  ze- 
brochen  hat  Swer  die  ubersagten  leute  und  die  leute  die  in  des 
landes  aehte  sint,  behaltet  oder  haimt,  auf  den  sol  man  varen  als 
auf  einen,  der  den  vride  zebrochen  hat        Wir  binden  und  setzen 

io  ouch  in  disen  aufsatz,  er  sei  höh  oder  nider,   swer  der  ist  der   sich 

in  ein  ainunge  z4  dem  andern  gesatzt  hat  mit  eiden  oder  mit  ge- 

iubden  oder  mit  brieven  oder  mit  widerwette  oder  swie  die   bant 

heizzen,  die  von  ieman  auf  ein  einunge  ergangen  sein,  daz  diuselben 

gelubde  und  deuselben  bant  gar  ledich  sein  und  ouch  gar  auf  erhaben, 

15  so  daz  nieman  mer  deheiner  einunge  zu  dem  andern  gebunden  sei; 
want  alle  die  in  dem  lande  sint,  die  sol  zu  einander  binden  diser 
lantfride,  so  daz  sein  einen  iglichen  man  genügen  sol.  Darzu  hat  iz 
ouch  der  Römisch  chftnich  Rudolf  mit  vrag  und  mit  urteil  erlanget 
und  ervolget,  daz  alle  ainung  und  alle  diu  bant  diu  dehein  ainung 

20  gemachen  mochten,  fuder  suln  sein  under  herren  und  under  armen, 
in  den  steten  und  in  allem  dem  lande.  Swer  sich  ouch  nü  in 
disem  lantfride  mit  deheiner  slahte  gelubde  oder  mit  debeinen  banden 
zu  dem  andern  satzte,  er  si  höh  oder  nider,  dem  sol  der  landesherre 
für  sich  gebieten.    Mag  er  sich  sein  vor  im  niht  entreden   nach  der 

25  lantherren  urteil  oder  nach  ir  rät,  so  sol  man  über  in  rihten  als 
über  einen  man,  der  den  lantfride  und  disen  aufsatz  ze  brochen  hat 

64.    Graf  Mbrecht  von   Habsburg,   Beicttsverweser  in    Oester- 
reich  und  Steier,   verleiht  den   Wiener  Bürgern  nach  Bat 
der  Landherren  ein  Niederlagsprivileg. 
30  Wien  1281  Juli  24. 

Or.  (A)  und  K.  s.  XV  im  Eisenbuche  f.  53  (B)  Stadt A.  Wien. 
Moser,  Bibl.  Manuscriptorum  121  =  Herrgott,  Monumenta  2,  1,  254;  Latn- 
bacher ,   Interregnum  Urk.  Anh.  189  (aus  A) ;  Hormayr ,   Wien  5,    Urk. 
Anh.  XIV  (aus  A) ;   K.   Weiss,  G.   Wiens   V,    Tafel  XVII    (facsimj; 
35  Tomaschek,   WR.  1,  64  (aus  A).  —  IAchnotcsky-Birk  4  (Nacktrag  zu  1), 

Reg.  «°.  662  b;   Böhmer,  Reg.  p.  479;   Bischoff,  Stadtrechte  194  (Reg.; 
irrig  Mai). 
Vgl  Kurz,  Ottokar  und  Albrecht  1,  77;  2,  54;  ders.,  Handel  33,  68ffm;   Weiss, 
a.  a.  0.  416;  Luschin,   Handelspolitik  14.    Ober  die  Besiegelung  UhUrz, 
40  Müth.  d.  Inst.  f.  ÖGF.  12,  652. 

In  dem  namen  der  heiligen  und  der  ungescheiden  drivalticheit 
amen.  Wir  Albreht  von  gotes  gnaden  grof  von  Habespurch  und  von 
Ghyburch  lantgrof  von  Elsazze  gewaltiger  und  gemainer  verweser  über 
Osterrich  und  über  Steyr  allen  den  die  disen  brief  ansehent  unsern 
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grftz  ewichlichen.        Wand  unser  berre  und  unser  vater  der  hohe 
und  der  werde  Romischer  chunich  Rudolf  von  gotes  gnaden,  der  ze 
allen  ziten  ein  merer  ist  des  riches,  uns  über  Osterrich  und  über 
Steyr  vollen  gewalt  und  allen  sein  selbes  gewalt  gegeben  hat  und  hat 
uns  in  deuselben  lant  gesazt  ze  einem  gemainem  verweser  und  ze   5 
einem  gewaltigen  pfleger,  und  hat  daz  getan  vor  allen  den  lantherren 
vor  den  purgern  vor  den  steten  vor  armen  und  vor  riehen  noch  ir 
aller  willen  und  noch  ir  pßt  und  bestaetet  uns  allen  sinen  gewalt  an 
der  vorgenanten  pfleg  mit  sinen  hantfesten  die  wir  ouch  do  über 
haben;  darnach  do  unser  herre  und  unser  vater  von  uns  gefuer,  do  10 
sazze  wir  mit  unserm  rat  den  lantherren  die  unsern  rat  gesworn  ha- 
bent  vor  unserm  herren  dem  Romischem  chunig,  und  sint  ouch  daz 
die  di  wir  hie  nennen:  Wernhart  von  Schowenberch,  graf  Perichtolt 
von  Hardekke,  Ott  von  Haslow  der  lantrihter  ze  Osterrich,  Ott  von 
Perihtoltstorf  der  chamerer,  Stephan  von  Meyssow   der  marschalich,  15 
Leutolt  von  Chunring  der  schenkch  und  Heinrich  sein  brüder,  Er- 
chenger  von  Landesere,  Friderich  der  druhsetz  von  Lengebach,  Chunrat 
von  PUichdorf,  Ulrich  von  Chappelle  der  lantrihter  ob  der  Ens,  Chunrat 
von  Sumerow,  Hadmar  von  Sunnberch,  Chunrat  von  Potendorf,  Rein- 
preht  und  Chalhoch  die  brüder  von  Eberstorf,  und  wurden  des  mit  20 
in  enein,  wie  wir  allez  lant  sazten  in  guten  vride  und  in  gut  gewon- 
heit  deu  lant  und  leuten  gut  were,  und  wurden  enein  umb  ein  nider- 
lege daz  deu  ze  Wienen  in  des  riches  houptstat  in  Osterrich  wurde. 
Do  besant  wir  der  stat  rat  von  Wienne,  daz  die  saezzen  zu  den  selben 
lantherren,  die  unser  rat  sint  in  Osterrich,  und  mit  den  enein  wurden  25 
umb  dieselben  niderlege,  wie  deu  wurde  nach  got  und  nach  des  lan- 
des  früm.    Do  beweist  uns  der  rät  von  der  stat  ze  Wienen,  daz  si 
alt  hantfeste  habent  gehabt  von  cheisern  und  von  den  fursten  ze 
Osterrich,  die  in  unser  herre  und  unser  werder  vater  chunich  Rudolf  30 
ernewet  und  bestaetet  hat  mit  sinen  hantfesten.    An  denselben  hant- 
festen do  stunt  an  under  andern  saetzen  und  under  andern  artikeln, 
daz  weilen  ein  niderleg  da  ze  Wienen  ist  gewesen,  deu  also  gemachet 
was  und  geschnben  von  wort  ze  wort:  ez  enschol  deheinem  men-  35 
sehen  urloublich  sein  von  Swaben  noch  von  Regenspurch  noch  von 
Pazzaw  noch  von    andern    landen  ze  varen  mit  sinen  choufschatz 
hintz  Ungern;  si  schuln  mit  ir  choufschatz  varen  die   rechten  lant- 
strazze  gan  Wienne  und  schulen  do  ir  choufschatz  allen  niderlegen;  40 
swer  do  engegen  tot,  der  schol  der  stat  ze  Wienne  ze  büz  geben 
zway  pfunt  goldes.        Ez  schol  ouch  dehein  vromder  choufman  ze 
Wienen  lenger  beliben  mit  sinem  choufschatz  denne  zwen  manen  und 
schol  sinen  choufschatz  niemen  verschouffen  denne  einem  purger  ze  45 
Wienen,  also  ob  der  purger  mit  im  zeitlich  chouifen  welle.    Er  en- 
schol ouch  nicht  chouffen  golt  noch  silber;  hat  er  golt  oder  silber, 
daz  schol  er  verschouflen  ze  unser  chamer.        Wand  aver  uns  und 
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unsern  den  vorgenanten  rat  die  lantherren  ze  Osterrich  und  unser 
rat  ouz  den  purgern  ze  Wienen  der  vorgenant  sacz  und  der  artikel 
den  choufleuten  gesten  ze  swaer  douht,  nu  hab  wir  in  mit  den  vor- 
genanten rat  die  niderlgg  her  ze  Wienen  also  geleit  und  gesazt,   daz 

5  die  vorgenanten  choufleut  und  alle  di  choufleut  die  in  daz  lant  ze 
Osterrich  arbeitent  mit  ir  choufschatz,  die  gemainen  strazze  ouf  wazzer 
und  ouf  lande  f&r  sich  gan  Wienne  schullen  varen  und  schuln  ir 
choufschatz  do  niderlegen  und  ninder  anderswa.  Swer  der  waer,  der 
f&r  fiier  gan  Ungern  oder  anderswa  mit  sinem  choufschatz  fuer  daz 

io  er  in  lant  chumt,  allez  daz  daz  er  fueret,  daz  schol  man  ziehen  in 
des  lantsherren  gewalt  ouf  gnade.  Welich  choufman  sinen  chouf- 
schatz niderleit  da  ze  Wienen,  der  schol  haben  die  gnade  nach  un- 
serm,  nach  der  lantherren  und  nach  der  purger  rat  und  aufsatz,  daz 
er  schol  do  sein  mit  sinem  choufschatz,  als  lang  er  wil,  und  schol  sinen 

15  choufschatz  den  er  her  ze  Wienen  bringet,  ze  chouffen  geben  an  trug 
und  an  böse  liste  allen  leuten  purgern  und  gesten,  si  sein  inner  lants 
oder  ouzzer  lants  gesezzen,  von  Ungern  oder  von  swanne  si  sein. 
Und  nem  ouch  wir  dieselben  choufleut  die  her  ze  Wienen  choment 
und  do  niderlegent,  in  unsers  herren  und  unsers  vater  chunich  Rü- 

20  dolfes  scherm,  in  unsern  scherm,  in  der  lantherren  scherm  und  in  der 
purger  scherm  von  Wienne  und  loben  in  daz  mit  sant  den  lantherren 
und  mit  den  purgern,  daz  dehein  niwe  moutte  noch  dehein  newer 
zol  noch  dehein  newer  oufsatz  ouf  seu  noch  ouf  ir  choufschatz  nim- 
mer schol  gesazt  werden.        Swer  ouch  der  ist,  der  der  niderleg  ze 

25  Wienne  wil  über  werden,  der  chom  mit  sinem  choufschatz  in  daz 
lant  ze  Osterrich  niht,  der  var  durh  ander  lant  swa  er  wil  mit  un- 
seren guten  willen.  Wir  tun  ouch  allen  den  chunt  die  disen  brief 
ansehent,  daz  wir  dise  wandlunge  dirre  niderleg  disen  satz  und  dise 
guade,  die  wir  getan  haben  an  dirre  niderleg,  enbuten  unserm  herren 

30  und  unserm  vater  dem  Romischen  chunig  Rudolfen ;  dem  ge viel  dirre 
oufsatz  an  allen  sachen  wol,  als  er  uns  chunt  tet  mit  sinem  brief,  also 
ob  minnerbrüder  und  prediger  gehullen  an  disem  satz  mit  den  lant- 
herren und  mit  den  purgern.  Do  besant  wir  prediger  und  minner- 
brüder di  weisisten  und  di  besten  von  den  zwayn  housen  ze  Wienen; 

35  den  geviel  dirre  oufsatz  wol  und  gehullen  sein  mit  uns  mit  den  lant- 
herren und  mit  den  purgern.  £z  habent  ouch  di  lantherren  mit 
samt  uns  gelobt,  swelich  choufman  mit  sinem  choufschatz  di  rehten 
strazze  gan  Wienne  meit  und  wil  anderswoe  ouz  dem  lande  varen 
mit  sinem  choufschatz,  daz  si  den  schuln  oufhaben  mit  leib  und  mit 

40  gut  und  schulen  uns  in  antwurten.  Daz  aver  dirre  oufsatz  immer 
unverwandelter  und  staet  belibe,  als  er  hie  an  disem  brief  von  wort 
ze  wort  g-schriben  ist,  so  ewig(en)  wir  in  und  bestaeten  in  mit  unserm 
insigel,  mit  unsers  rates  der  lantherren  der  besten  von  Osterrich  und 
mit  der  stat  insigel  von  Wienne  ze  einem  ürchunde  und  ze  einer 
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ewigen  vestnunge.  Dirre  brief  der  ist  geben  und  diu  sache  ist  ge- 
schehen ze  Wienne,  do  von  Christes  geburde  ist  gewesen  tousend  iar 
zwayhundert  iar  ainez  und  ohtzich  iar  an  sant  Jacobes  abent. 

66*    Rupert   der   Richter  und  die  übrigen  Bürger  von   Inns- 

bruck  verlautbaren  eine   Verordnung  des  Grafen  Meinhard   5 

von   Tirol  über  die  Einhebung  der  Scha&zsteuer. 

Innsbruck   1282  April  12. 

2  K.  (A  und  B)  8.  XVI  ex.  in  Hs.  Miscell.  85,  Siatih.  Ä.  Innsbruck. 

Nos  Rupertus  iudex  praepositus,  Berchtoldus  Fulsackius,  Hopfan- 
der, Conradus  de  Cellaria  et  caeteri  cives  in  Inspruk  notum  esse  vo-  10 
lumus  universis,  quod  strenuusa  dominus  noster  comes  Meinhardus 
de  Tyrol  instantissimis  precibus  nostris  inclinatus  a  nobis  steuram 
seu  collectam,  quae  schatzsteur  nominatur,  accipiendam  decrevit  de 
caetero  in  hunc  modum:   quod  videlicet  omni  anno  in  festo   sancti 
Martini  quilibet  civium  de  qualibet  marcha  omnium  quae  possidet  15 
duos  solidos  Veronensium  parvulorum  eidem  persolvere  teneatur,  hoc 
adhibito  et  adiecto,  quod  si  aliquis  civium  nostrorum  famulum  habeat 
sive  servum  ultra  valorem  octo  marcharum  Veronensium  possidentem, 
idem  famulus  sive  servus  eandem  steuram  persolvere  debeat,   ut  est 
dictum.    Si  vero  inventus  fuerit  minus  habens,  ad  solutionem  ipsius  20 
steurae  minime  teneatur.    Ad  hoc  si  aliquis  civium  nostrorum  pueris 
suis  in  dotem  vel  donationem  propter  nuptias  de  rebus  suis  vel  pe- 
cuniab  quicquidc  fuerit  elargitus,  idem  civis  vel  is  cui  exhibetur  do- 
natio, de  iisdem  rebus  et  pecunia  steuram  persolvere  tenebitur  ante- 
dictam.        In  cuius  rei  testimonium  praesentes  scribi  fecimus  et  nostri  25 
sigilli  munimine  insigniri  reservando  nichilominus  sibi  infringendi  idem 
dominus  noster  comes  et  mutandi  praedictad  quandocunque  sibi  pla- 
cuerit  facultatem.    Quod  si  aliquis  praedictorum  inventus  fuerit  post 
iuramentum  factum  plus  quam  in  iuramento    expresserit  possidere 
vel  habere,   id  totum  quidquid6  ultra  possidet,  ad  praefati  domini  30 
nostri  comitis  transeat  potestatem.         Datum  Inspruk,  anno   domini 
HCCLXXXII,  duodecimo  intrante  aprili,  indictione  decima. 

66#    Graf  Albrecht  von   Habsburg,   Reichsverweser  in    Oester- 
reich,  beurkundet  die  mit  dem  österr.  Landschreiber  Konrad 
von    Tuttn    über    dessen    Finanzgebahrung    vorgenommene  35 
Abrechnung.  Wien  1282  October  19. 

Or.  StA.   Wien. 

Zahn,  steierm.  Gesch.  El.  2, 132.  —  Kerschbaumer,  G.  v.  Tuln  326,  Reg.  n°.32. 

a)  charitt&imuB  B.        b)  pecuniam  A.        c)  quiquit  A.        d)  praedictam  B. 
e)  quotcunque  A.  40 

Dop  «eh  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden«  9 
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Vgl  Kerschbaumer,   Bl.  f.  LK.  v.  NOe.  8,  36  ff.  =  desselben  Gesch.  v.  Tuln 
478  ff. 

Nos  Albertus  dei  gracia  de  Habspurch  et  de  Kiburch  comes  lant- 
gravius  Alsacie  illustris  domini  Rudolfi  Romanorum  regis  primogenitus 

5  et  eiusdem  per  Austriam  et  Stiriam  vicarius  generalis  ad  universorum 
presentes  litteras  intuentium  noüciam  deferimus  publice  profitentes, 
quod  habita  computacione  finali  cum  dilecto  fidelia  nostro  magistro 
Chunrado  scriba  Austrie  anno  domini  mülesimo  ducentesimo  octoge- 
simo  secundo  sabbato  proximo  ante  festum  beati  Cholomanni  in  domo 

10  fratrum  minorum  Wiennensium  coram  nobis  in  presencia  venera- 
bilium:  videlicet  domini  Wernhardi  Secoviensis  episcopi,  domini  Hein- 
rici  abbaüs  Admontensis  scribe  Stirie ;  item  nobilium  Austrie  et  Stirie : 
Wernhardi  de  Schoumberch,  Ulrici  de  Touvers,  Ottonis  de  Pertoltsdorf 
camerarii  Austrie,  Stephani  de  Meissow  marschalci  Austrie,   Friderici 

15  de  Petovia,  Erchengeri  de  Landeserr,  Chunradi  de  Pilihdorf,  Friderici 
dapiferi  de  Lengpach,  Chunradi  de  Sumerow,  Hermanni  marschalci  de 
Landenberch,  magistri  Bentzonis  nostri  prothonotarii,  Iohannis  de  He- 
ding,  Heinrici  de  Loubenberch,  magistri  Rudolfi  notarii  nostri,  Jacobi 
de  Hermsdorf,  Rimbotonis  iudicis  Wiennensis,  Chunradi  de  Preitenveld 

20  et  quam  pluribus  aliis  fide  dignis,  computavit  idem  magister  Chun- 
radus  et  docuit  legitima  racione,  se  pro  serenissimo  patre  nostro  do- 
mino  Rudolfo  Romanorum  rege  tempore  quo  recessit  ab  Austria,  vi- 
delicet die  pentecostes  qui  tunc  fuit  in  die  beati  Nicomedis  martiris, 
et  ab  eodem  die  pentecostali   continue  per  revolucionem  unius  anni 

25  integri  usque  ad  festum  beati  Viti  subsequens  exposuisse  ac  in  se 
recepisse  ad  ordinacionem  ipsius  domini  nostri  regis  viginti  et  unum 
milia  septingenta  et  unum  talenta  denariorum  Wiennensium  et  in  ar- 
gento  quinque  milia  sexcentas  et  septem  marcas  argenti  cum  fertone 
ponderis  Wiennensis.    Item  in  denariis  Ratisponensibus  quadringenta 

30  et  tredecim  talenta  cum  dimidio  pro  quingentis  talentis  denariorum 
Wiennensium  computata.  Item  computatavit  idem  magister  Chun- 
radus  a  prefato  die  pentecostali  per  revolucionem  unius  anni  conünui 
usque  in  festum  beati  Viti  predictum  se  pro  nobis  in  expensis  et  aliis 
ordinacionibus  nostris  exposuisse  sex  milia    ducenta  et  quadraginta 

35  quatuor  talenta  cum  quinque  solidis  denariorum  Wiennensium  et  in 
argento  duo  milia  trecentas  et  viginti  quinque  marcas  argenti  minus 
uno  fertone.  Item  computavit  prefatus  magister  Chunradus  a  pre- 
dicto  festo  sancti  Viti  usque  in  sabbatum  ante  festum  beati  Cholo- 
manni subsequens  se  pro  nobis  exposuisse  duo  milia  centum  et  quad- 

40  raginta  septem  talenta  et  septuaginta  denarios  et  in  argento  nona- 
ginta  quinque  marcas  cum  dimidia.  Quorum  expositorum  omnium 
summa  tarn  pro  domini  nostri  regis,  quam  eciam  nostris  ordinacioni- 
bus et  expensis  se  extendit  ad  triginta  milia  quingenta  nonaginta  tria 

a)  fidele  Or. 
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talenta  minus  viginti  denariis;  in  argento  yero  summa  totalis  facit 
octo  milia  et  viginti   septem  marcas   cum  dimidia.        Consequenter 
memoratus  magister  Chunradus  ostendit  et  docuit,   se  a  festo  pente- 
costes  supradicto  quo  rex  recessit  ab  Austria,  per  revolucionem  unius 
anni  continuam  et  abinde  usque  ad  festum  beati  Iohannis  baptiste  sub-    5 
sequens,  se  de  offlciis  Austrie,  videlicet  monetis,  muta  magna  Lintzensi  et 
muta  in  Emarsdorf  et  quibusdam  receptis  de  iudiciis  et  proventibus  de- 
nariorum, urbore  et  aliis  obvencionibus  quibuscumque  decem  et  octo 
milia  sexcenta  et  nonaginta  quinque  talenta  minus  octoginta  denariis  et 
in  argento  sexcentas  marcas  per  abbatem  Admontensem  de  Stiria  rece-  10 
pisse.    Item  a  festo  beati  Iohannis  baptiste  predicto  usque  in  domi- 
nicam  diem  proximam  post  festum  beati  Michahelis  subsequens  com- 
putavit  idem  magister  Chunradus,  se  de  pretactis  officiis  Austrie  un- 
decim  milia  septingenta  triginta  quinque  talenta  denariorum  Wiennen- 
sium,  in  argento  vero  mille  trecentas  sexaginta  et  unam  marcas  cum  15 
fertone  tarn  de  Austria  quam  de  Stiria  recepisse.    Quorum  percep- 
torum  omnium  summa  ad  triginta  milia  quadringenta  et  triginta  ta- 
lenta minus  octoginta  denariis  se  extendit;  in  argento  vero  summa 
facit  mille  nongentas  sexaginta  et  unam  marcas  cum  fertone.        De- 
falcatis  autem   expositis  a  receptis  nos  eidem   magistro  Chunrado  in  20 
centum  sexaginta  tribus  talentis  et  sexaginta  denariis  et  in  sex  mili- 
bus  sexaginta  et  sex  marcis  argenti   cum  fertone   remansimus  debi- 
tores.        Preterea  licet  serenissimus  pater  noster  et  dominus,  post- 
quam  recessit  ab  Austria,  eidem  magistro  Chunrado  propter  fidem  et 
merita  sua  duo  milia  et  quadringenta  talenta   denariorum  Wiennen-  25 
sium  de  minori  muta  in  Stein  percipienda  a  nativitate  domini  nunc 
transacta  ad  duos  annos  conünuos  ordinasset,  idem  tarnen  magister 
Chunradus  liberaliter  et  libenter  huiusmodi  donacioni  renuncians  ean- 
dem  pecuniam  ad  mille  sexentas  marcas  iusta  estimacione  redactam 
de  prefata  argenti  summa  sibi  voluit  et  peciit  defalcari ;  qua  sibi  ut  30 
peciit  defalcata  nos  eidem  magistro  Chunrado  in  quatuor  milibus  qua- 
dringenüs  et  sexaginta  sex  marcis  argenti  cum  fertone  ac  centum 
et  sexaginta  tribus  talentis  et  sexaginta  denariis  rite  remansimus  ob- 
ligati.    Ad  quorum  solucionem  nos  et  serenissimum  patrem  nostrum 
presentibus  obligamus;  dictus  quoque  magister  Chunradus  prefatam  35 
mutam  in  Stein  minorem  abhinc  usque  ad  festum  nativitatis  domini 
et  abinde  ad  annum  unum  continuum  iuxta  ordinacionem  regiam  libere 
possidebit.        In  quorum  omnium  testimonium  et  cautelam  presentes 
litteras  sibi  dari  iussimus  sigilli  nostri  munimine  roboratas.        Datum 
Wienne,  XIIII  kalendas  novembris  anno  domini  supradicto.  40 
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67.  König  Rudolf  beurkundet  die  Belehnung  seiner  Sohne  mit 
den  Herzogthümern  Oestemreich,  Steier,  Krain  und  der 
Mark.  Augsburg  1282  December  27. 

Or.   Wien  StA. 
5  Vorlauf.  Beantw.  116;  Oerbert,  Cod.  episi.  233;  Lambacher,  Interregnum,   Urk 

Anh.  196;  Schröter  1,106;  Sammlung  einiger  Staatssehr.  3,  778;  Rauch, 
Oesterr.  G.  3  Anh.  57  (irrig  zu  1281) ;  Zeissberg,  Bl.  f.  LK.  v.  NOe.  16, 
346  (deutsch  329)  =  Habsburg -Festschrift  36  (bez.  19);  Schumi,  A.  f. 
Heimatk.  1,  251.  —  Lichnowsky-Birk  1,  n<>.  761;  Böhmer,  Reg.  p.  118, 
10  n°.  721  und  p.  479. 

Vgl.  Zeissberg,  a.  a.  0.  311  ff.;    Redlich,  Mitth.   d.  Inst.  f.    ÖGF.,   Erg.  B. 
4,  149  A.  2. 

Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  universis 
sacri  Romani  imperii  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  imperpe- 

15  tuum.  Romani  moderator  imperii  ab  observancia  legis  solutus 
legum  civilium  nexibus,  quia  legum  conditor  non  constringitur  et  ta- 
rnen legis  nature  dominium  quod  ubique  et  in  Omnibus  principatur, 
necessario  profitetur.  Huius  enim  legis  imperiosa  potestas  sie  regnat 
potenter,  sie  in  dominii  sui  potencia  exuberat  affluenter,  sie  eunetos 

20  artat  et  stringit,  sie  omnes  dominii  sui  iugo  laqueat  et  involvit,  ut 
omnis  caro  et  lingua  statutis  ipsius  pareant  et  mandatis  obediant, 
proiiteantur  dominium  et  imperium  recognoscant  Ideoque  et  nos, 
licet  in  excellenti  specula  regie  dignitatis  et  super  leges  et  iura  simus 
positi,  legis  tarnen  nature  preeeptis  et  imperio  caput  nostrum  sincere 

25  submittimus,  et  eidem  fidelitatis  debitum  exsolvere  cupientes  notum 
fieri  volumus  tarn  presentis  temporis  quam  future  posteritatis  imperii 
Romani  fidelibus,  quod  inter  multa  liberalitatis  immense  beneficia, 
quibus  a  sublimacionis  nostre  primordio  plerosque  fideles  imperii  pre- 
venimus,  ad  instinetum  immo  pocius  imperium  et  preeeptum  eiusdem 

30  legis  nature  circa  magnificenciam  Status  prolis  nostre  et  sublimacionem 
ipsius  studia  nostra  convertimus  ac  de  libero  et  expresso  consensu 
imperii  prineipum  ius  in  electione  regis  Romani  ex  longa  consuetudine 
tenencium  prineipatus  sive  ducatus  Austrie  Stirie  Carniole  et  Marchie 
cum  universis  suis  honoribus  iuribus  libertatibus  et  pertineneiis,  sicut 

35  eos  clare  memorie  Liupoldus  et  Fridericus  duces  Austrie  et  Stirie 
tenuerunt  ac  possederunt  et  aliis  que  in  terris  eisdem  quondam  Ota- 
charus  rex  Boemie  quocumque  legitimo  titulo  conquisierat,  illustribus 
Alberto  et  Rudolfo  filiis  nostris  karissimis  apud  Augustam  sollempniter 
cum  vexillis  et  sollempnitate   debita  concessimus  in  feodum  ac  prin- 

40  cipum  imperii  numero  consorcio  et  collegio  aggregantes  eosdem  et 
psis  ius  prineipum  concedentes  ab  eis  pro  principaübus  memoratis 
üdelitatis  et  homagii  reeepimus  iuramentum.  Nulli  ergo  omnino 

hominum  liceat  hanc  nostre  concessionis  graciam  infringere  vel  eidem 
in  aliquo  ausu  temerario   contraire;   quod   qui  facere  presumpserit, 

45  gravem  nostre  maiestatis  oflensam  se  noverit  ineurrisse.    [I]n  cuius 
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rei  testimonium  et  perpetüi  roboris  firmitatem  presentes  litteras  inde 
conscribi  et  bulla  aurea  thypario  regie  maiestatis  inpresso  iussimus 
conmuniri.  Testes  sunt  hü:  venerabiles:  Chunradus  Argentinensis, 
Hartmannus  Augustensis,  Heinricus  Ratisponensis  et  Wemhardus  Seco- 
viensis  episcopi;  illustres:  Ludewicus  comes  palatinus  Reni  dux  Ba-  5 
warie,  principes  nostri  Chunradus  dux  de  Tekk,  Hermanaus  marchio 
de  Baden,  Heinricus  marchio  de  Burgow  et  Heinricus  marchio  de 
Hahperch ;  et  spectabiles  viri :  Albertus  et  Burchardus  fratres  de  Hohen- 
berch,  Heinricus,  Fridericus  et  Egeno  de  Vurstenberch,  Eberhardus  de 

Habspurch,  Ludewicus  de  Oetingen ft  de  Vlugelow,  Meinhardus  10 

Tirolensis  et  Guntherus  de  Swartzenburch  comites;  item  nobilis  vir 
Fridericus  burchgravius  de  Nurenberch,  Wernhardus  de  Schowenberch, 
Liutoldus  de  Chunring,  Fridericus  dapifer  de  Lengebach,  Ulricus  de 
Capeila,  Erchengerus  de  Landeser,  Hertnidus  et  Liutoldus  fratres  de 
Stadekk  et  quam  plures  alii.  15 

Signum  (M.)  domini  Rudolfi  regis  Romanorum  invictissimi. 

Datum  in  Augusta,  per  manum  magistri  Gotfridi  prepositi  Pata- 
viensis  nostri  p[ro]thonotarii,  VI  kaJendas  ianuarii,  indiccione  XI,  anno 
domini  millesimo  ducentesimo  octogesimo  secundo,  regni  vero  nostri 
anno  decimo.  20 

68.  König  Rudolf  bestimmt,  dass  sein  erstgeborener  Sohn  AU 
brecht  die  ihn  und  seinem  Bruder  Rudolf  gemeinsam  über- 
tragenen  Länder  Oesterreich,  Steier,  Krain  und  die  Mark 
fortan  allein  beherrschen  solle. 

Rheinfelden  1283  Juni  1.      25 

Or.  (A)  und  Trans»,  von  1283  Juli  11  (B),  sowie  transs.  in  der  Genehmigung  s- 
urk.  der  Stände  vom  gleichen  Tage  (siehe  unten  n°.  69)  (C)  StA.   Wien. 

Vollst.  Beantw.   (1742)   243  Anm.    (aus  A)  =  Lambacher ,   Interregnum    Urk. 
Anh.  199 ;  Lambecius,  Comment.  bibl.  Caes.  3  app.  329  (deutsch  Exlr.)  -= 
SchröUer  1,  100;  der».  5,  343  (aus  A) ;  Birken,  Ehrenspiegel  196;  OÖUB.  30 
4,  5  (aus  C);  Schumi,  Ar  eh.  f.  Heimatk.  1,  253  (aus  A).  —  Lichnowsky- 
Birk,  Reg.  1  n<>.  789;  Böhmer,  Reg.  p.  121  bei  n°.  754  t*.  p.  480. 

Vgl  Hormayr,  Mlnderjährigkeü  62;  Zeissberg,  AÖG.  58,  6;  ders.,  Bl.  f.  LK. 
v.  NOe.  16,  335.  =  Habsburg-Festschrift  25. 

Rudolfus  dei  graüa  Romanorum  rex  semper  augustus  omnibus  35 
imperpetuum.  In  concessione  terrarum  Austrie  Styrie  Carniole  et 
Marchie  etc.  consensu  prineipum  imperii  per  nos  illustribus  Alberto 
et  Rudolfo  filiis  nostris  facta  sollempniter  apud  Augustam  de  dictis 
terris  ordinandi  et  disponendi  inter  eosdem  prout  videretur  ipsis  in 
hoc  expresse  consentientibus  nobis  reservavimus  plenariam  potestatem.  40 
Et  quia  postmodum  nobiles  medioeres  et  minores  ac  communitas  ip- 
sarum  terrarum  instantius  et  devotius  per  sollempnes  nuntios  nostre 

a)  freigelassener  Raum  in  A. 
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celsitudini  suppücarunt,  ut  devotionis  et  fidei  puritate,  qua  semper  in 
nostris  obsequiis  claruerunt,  pre  oculis  collocata  eos  et  terras  pre- 
habitas  quibus  periculosum  esset  et  grave  duplicis  dominii  iugo  colla 
submittere,  iuxta   testimonium  veritatis:   nemo  potest   dominis  digne 

5  servire  duobus,  benigni  favoris  munere  respicere  et  taliter  ordinäre 
et  facere  dignaremur,  quod  eedem  terre  cum  suis  iuribus  honoribus 
et  pertinentiis  in  solidum  sepedictum  Albertum  respiciant  et  eidem 
soli  tamquam  vero  doraino  suo  obediant  et  intendant  Nos  con- 
siderantes  predictarum  terrarum  nobilium  et  incolarum  sinceram  fidem 

io  et  puram  devotionem,  quibus  a  felicis  adventus  nostri  in  terras  pre- 
dictas  principio  nos  semper  fervide  coluerunt,  attendentes  quoque  com- 
mune terrarum  ipsarum  votum  et  Concors  in  hac  parte  desiderium  et 
ob  hoc  non  magis  dictorum  filiorum  nostrorum  commoditati  quam 
earundem  terrarum  quieti  consulere  cupientes  supplicationem  premis- 

15  sam  clementer  admisimus  et  de  ipsis  terris  maturo  nostre  delibera- 
tionis  consilio  ad  tollendam  cuiuslibet  turbationis  future  materiam  et, 
ut  etiam  dicti  fratres,  ex  paterna  sollicitudine  relegatis  que  eorundem 
cordium  possent  ab  invicem  sequestrare  ligamina,  in  fraterni  amoris 
amenitate  convivant,  ex  potestate  patria  et  auctoritate  nobis  in  con- 

20  cessione  dictarum  terrarum  retenta  taliter  statuimus  disponimus  ordi- 
namus  et  volumus,  quod  predictus  Albertus  et  eius  heredes  masculi 
sepedictarum  terrarum  principatus  et  dominia  cum  omnibus  suis  iuri- 
bus honoribus  et  pertinentiis  universis,  prout  predictas  terras  eisdem 
Alberto  et  Rudolfo  pro  indiviso  prius  contulimus,  soli  perpetuo  habere 

25  debeant  et  tenere.  Sic  tarnen  quod,  si  infra  quatuor  annorum  a  nunc 
festo  pasche  currere  incipientium  spatium  memorato  Rudolfo  de  regno 
vel  alio  principatu  non  providerimus,  extunc  sepedictus  Albertus  vel 
si  ipsum  contingat  decedere,  sui  heredes  masculi  quos  ad  hoc  etiam 
teneri  volumus,  in  numerata  pecunia  dictum  Rudolfum  respicient  et 

30  eidem  solvent  et  dabunt,  quantum  nostra  Providentia  duxerit  mode- 
randum.  Verum  si  prius  quam  dicto  Rudolfo  iuxta  modum  premis- 
sum  providerimus,  nos  qui  solus  potens  est  auferre  spiritum  princi- 
pum  ab  hac  luce  vocaverit,  extunc  erit  in  taxatione  et  moderamine 
nobilium  virorum  Friderici  burgravii  de  Nurenberg,  Alberti  de  Hohen- 

35  berg,  Heinrici  de  Fürstenberg  et  Ludowici  de  Otingen  comitum,  quan- 
tum eidem  Rudolfo  in  numerata  pecunia  dandum  fuerit  aut  solven- 
dum.  Et  si  predictorum  quatuor  unus  vel  duo  aut  tres  decesserint, 
superstites  vel  superstes  in  mortuorum  loco  alios  vel  alium  sub  iura- 
menti  debito  et  in  fide  sua  recipient  et  eligent,  quos  inter  consan- 

40  guineos  eorumdem  magis  utiles  noverint  et  communes.  Si  vero  omnes 
predictos  contingat  ab  hac  luce  vocari,  tunc  dicto  Rudolfo  solvetur 
et  dabitur  ab  ipso  Alberto  vel  eius  heredibus  masculis,  quantum  com- 
munium  amicorum  suorum  quatuor  quos  ad  hoc  communiter  ele- 
gerint,  duxerint  moderandum.        Et  predicti  temporis  spatio  revoluto 
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domini  ac  incole  earundem  terrarum  Austrie  Styrie  Camiole  et  Marchie 
predicto  Rudolfo  in  nullo  erunt  obnoxii  vel  ligati,  sed  omnino  liberi 
ab  eodem.  Provisione  quoque  de  regno  vel  alio  principatu  facta  per 
nos  eidem  Rudolfo,  prout  superius  est  expressum,  nullum  habebit  re- 
spectum  predictus  Rudolfus  ad  ipsum  Albertum  vel  eius  heredes  mas-  5 
culos  de  pecunia  aliqua  sibi  solvenda  vel  danda  pro  terris  predictis. 
Sed  ipse  Albertus  et  eius  heredes  masculi  eas  libere  sine  requisitione 
vel  solutione  alicuius  pecunie  vel  impetitione  aliqua  perpetuo  possi- 
debunt,  nisi  principatus  de  quo  provideremus  eidem  Rudolfo  foret 
adeo  tenuis,  quod  in  pecunia  solacium  aliquale  sibi  fieri  nobis  con-  10 
veniens  videretur;  quo  in  casu  predictus  Albertus  vel  ipsius  heredes 
legitirai  nostre  obedient  similiter  voluntati.  Ad  hec  in  providentie 
nostre  moderamine  residere  volumus  infra  predicti  quadriennii  spatium 
ordinandi  sive  taxandi,  quantum  prefatus  Albertus  vel  eius  heredes 
legitimi  dicto  Rudolfo  post  lapsum  ipsius  quadriennii  dare  et  solvere  i& 
in  pecunia  teneantur.  Licet  enim  ante  termini  prelibati  lapsum  mo- 
dum  et  quantitatem  solvende  pecunie  moderemur,  post  lapsum  tarnen 
dicti  temporis  primum  dictum  Albertum  vel  eius  heredes  ad  solutio- 
nem  pecunie  volumus  obligari  a  qua  tarnen  erunt  liberi,  si  eidem 
Rudolfo  de  honorabili  providerimus  principatu.  Ceterum  si  prefatus  20 
Albertus  vel  sui  heredes  ordinationem  nostram  premissam  non  atten- 
derent  nee  servarent,  extunc  ipsi  Rudolfo  ex  presenti  paterna  ordi- 
naüone  nullum  volumus  preiudicium  generari,  sed  ius  sibi  primo  acqui- 
situm ex  nostra  concessione  in  terris  predictis  salvum  sibi  volumus 
per  omnia  remanere.  Et  nichilominus  si  predictum  Albertum  una-  25 
cum  suis  heredibus  masculis  contingat  decedere,  volumus  et  statuimus, 
quod  predicti  principatus  sive  dominia  cum  suis  iuribus  honoribus  et 
pertinentiis  universis  ad  sepedictum  Rudolfum  et  suos  heredes  legiti- 
mos  libere  devolvantur.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc 
paginam  nostre  ordinationis  infringere  aut  ei  in  aliquo  ausu  temerario  30 
contraire.  Quod  qui  facere  presumpserit ,  gravem  regie  maiestatis 
offensama  se  noverit  ineurrisse,  ordinatione  nostra  predieta  nichilo- 
minus in  suo  robore  perpetuo  permansura.  Testes  huius  rei  sunt: 
venerabilis  Gotfridus  Pataviensis  episcopus  prineeps  noster;  honorabilis 
vir  magister  Heinricus  de  Clingenberg  doctor  decretorum  noster  pro-  35 
thonotarius;  nobiles  viri:  Fridericus  burgravius  de  Nurenberg,  Ulricus 
de  Tubers  Otto  de  Lichtenstein,  Sthephanus  de  Missowe  marscalcus 
Austrie,  et  Ulricus  de  Capeila  dilecti  nostri   fideles. 

Signum  serenissimi  domini  Rudolf!  Romanorum  regis  invictissimi.  (M.) 
In  cuius  rei  testimonium  presens  scriptum  maiestatis  nostre  sigillo  40 
iussimus  communiri.      Datum  in  Rinvelde,  per  manum  magistri  Heinrici 
prothonotarü   nostri  predicti,   kal.   iunii,  indiccione   undeeima,   anno 

a)  onfensam  Or. 


136  '.1283J  N.  «-69. 

domini  millesimo  ducentesimo  octogesimo  tercio,  regni  vero  nostri  anno 
decimo.  Ego  Heinricus  prothonotarius  predictos  vice  domini  Rudolfi 
inperialis  aule  cancellarii  recognovi  et  propria  manu  subscripsi». 

69.    Otto    von   Haslan   und   acht   andere  Ministerialen  Oester- 

5  reichs  und  der  Steiermark  nehmen  die  Verordnung  König 

Rudolfs  zu    Gunsten   der   Alleinherrschaft   seines    Sohnes 

Albrecht  in  Oesterreich  und  Steter  förmlich  an. 

Wien  1283  Juli  11. 

Or.  StA.  Wien. 
10  Kurz,  OUokar  und  Albrecht  2,  200;  OÖUB.  4, 10.  —  Lichnowsky-Birk  1  Reg. 

n°.  791 ;  vgl.  Böhmer ,  Reg.  p.  120,  n°.  754  und  p.  480. 
Vgl.  Dopsch  Bl.  f.  LK.  v.  NOe.  27,  245. 

Nos  Otto  de  Haslowe  iudex  provincialis  per  Austriam,  Otto  de 
Berhtoltstorf  camerarius,  Stephanus  de  Misschowe  marschalcus,  Liu- 

15  tholdus  de  Chunringen  pincerna  Austrie,  Ulricus  de  Capeila  iudex  pro- 
vincialis super  Anasum,  Fridericus  de  Lengenpach,  Erkengerus  de 
Landesei\  Otto  de  Liehtinstein  et  Fridericus  de  Pettovia  ad  univer- 
sorum  tarn  presencium  quam  eciam  futurorum  noticiam  cupimus  per- 
venire  recognoscentes  humiliter  et  publice  profitentes,  quod  etsi  prin- 

20  ceps  magnificus  dominus  noster  karissimus  dominus  Rudolfus  dei 
gracia  Romanorum  rex  inclitus  nos  suos  fideles  tunc  sibi  et  Romano 
imperio  inmediate  subiectos  multis  amplis  et  variis  beneficencie  sue 
donis  liberaliter  hactenus  respexisset,  in  hoc  tarnen  sue  liberalitatis 
eximie  thesauros  in  nos  copiosius  et  exuberancius  noscitur  effudisse, 

25  quod  provisionem  de  duobus  dominis  sive  principibus  illustribus,  do- 
minis  Alberto  et  Rudolfo  filiis  suis  preclaris,  nobis  ac  terris  Austrie 
Styrie  Carniole  et  Marchie  factam  soüempniter  apud  Augustam,  reser- 
vata  sibi  tunc  temporis  super  eo  plenaria  potestate,  ad  nostram  ac 
incolarum  terrarum  predictarum   devotam   instanciam   in  personam 

30  karissimi  domini  nostri  domini  Alberti  ducis  et  principis  gloriosi  ad- 
hibito  sano  deliberacionis  sue  consilio,  graciose  restringere  est  digna- 
tus,  ipsius  solius  et  heredum  suorum  suavi  nos  iugo  subiciens  in  ea 
forma  et  modo,  qui  in  suo  regali  privilegio  super  eo  confecto  lucidius 
continetur.  Cuius  quidem  privilegii  nobis  exhibiti  et  monstrati  de  verbo 

35  ad  verbum  talis  est  tenor: 

[Es  folgt  die  Urk.  König  Rudolfs  vom  1.  Juni  1283,  oben  n°.  68]. 

Nos  igitur,  tantorum  beneficiorum  nobis  a  regali  clemencia  colla- 

torum  non  immemores  nee  ingrati  et  propter  hoc  nostre  devocionis 

et  fidei  vice  reeiproea  debitum  exsolventes,  ordinacionem  regiam  supra- 

40  dietam  in  nostrum  ac  dietarum  terrarum  favorem  commodum  et  ho- 
norem editam  et  concessam  cum  devotis  graciarum  accionibus  aeeep- 
tamus  approbamus  reeipimus  et  in  ipsam  unanimiter  consentimus;  et 

a)  Recotjmtion  nachträglich  hinzugefügt. 
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nichilominus  nos  facturos  et  curaturos,  quod  premissa  ordinacio  in 
omnibus  suis  articulis  firmiter  observetur,  bona  fide  promittimus  et 
ad  hoc  nos  eciam  fidei  dacione  ac  iuramenti  super  eo  prestiti  vin- 
culo  obügamus.  Volentes  quoque  beneplacito  regio  in  omnibus 
satisfacere  et  placere,  ambobus  fratribus,  dominis  nostris  Alberto  et  5 
Rudolfo  predictis,  tarn  nos  quam  predictarum  terrarum  incole  sub 
forma  et  tempore  in  ordinacione  premissa  contentis  fidelitatis  et  ho- 
magii  prestitimus  publice  iuramentum,  post  cuius  tarnen  temporis  lap- 
sum  predicto  domino  nostro  Alberto  soli  et  eius  heredibus  masculis 
ex  ordinacione  premissa  et  iuramento  nostro  prehabito  ligati  erimus  10 
et  a  dicto  domino  nostro  Rudolfo  liberi  et  soluti,  nisi  forte  dominus 
noster  Albertus  ordinacionem  predictam,  quatenus  ipsum  respicit  et 
contingit,  non  attenderet  nee  servaret  In  quo  casu  ius  domino  Ru- 
dolfo in  concessione  terrarum  apud  Augustam  primitus  acquisitum 
simpliciter  revivisset,  nosque  per  consequens  eidem  sicut  et  fratri  suo,  15 
domino  nostro  Alberto  predicto,  ad  paris  devocionis  et  fidei  debitum 
erimus  obligati.  Demum  expresse  promittimus,  quod  si  sepedictum 
dominum  nostrum  Albertum  et  eius  heredes  masculos  dicto  domino 
nostro  Rudolfo  superstite  contingat  decedere,  extunc  ipso  domino  Ru- 
dolfo in  omnibus  tanquam  vero  domino  nostro  perpetuo  intendemus.  20 

Ut  autem  de  premissis  omnibus  a  nobis  fideliter  observandis  fides 
cercior  et  certitudo  fidelior  habeatur,  presentes  litteras  exinde  con- 
scribi  et  sigillorum  nostrorum  appensione  voluimus  communiri. 
Datum  Wienne  in  vigilia  beate  Margarete  virginis,  presentibus  reve- 
rendo  patre  domino  Gotfrido  Pataviensis  ecclesie  episcopo,  domino  25 
ülrico  de  Tauvers,  magistro  Chunrado  scriba  Austrie  et  magistro  Ben- 
zone, illustris  domini  Alberti  ducis  supradicti  prothonotario,  anno  do- 
mini  mülesimo  ducentesimo  octogesimo  tercio. 

70.    Wemhard  der  Richter  und   die  Bürgerschaft  von  Leoben 
befreien  ein  dem  Kloster  Admont  daselbst  gehöriges  Haus  30 
von  jeder  directen  utid  indirecten  städtischen  Abgabe. 

Leoben  1284  Mai  31. 

K.  v.  1589  u.  he.  v.  1667  (Pachter**   Chron.  Admont.)  2,  485  »°.  97  Stifte-A. 

Admont. 
•  Wickner  2,  411.  35 

Vgl.   Myrbäch,    Die  Besteuerung   der   Gebäude   und    Wohnungen  in   Oester- 

reich,  13  ff. 

Nos  Wernhardus  iudex  et  XII  iurati  ac  universitas  civium  in 
Liuben  presenti  scripto  profitemur  ad  universorum  presentium  et  fu- 
turorum  noticiam  deferentes,  quod  ob  dilectionem  et  favorem  vene-  40 
rabilis  domini  H[einrici]  abbatis  Admontensis,  qui  speciali  familiari- 
tatis  gratia  et  notitia  nobis  hactenus  est  astrictus,  domum  Herbrandi 
coneivis  nostri  in  civitate  Liuben  sitam,  quam  dictus  dominus  abbas 
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nomine  monasterii  sui  iusto  emptionis  tilulo  comparavit,  ab  omni 
exactione  et  requisitione  steure  vel  servitiorum  aut  quorumcunque 
onerum,  que  vel  in  utilitatem  vel  necessitatem  civium  aut  civitatis 
pro  quacunque  re  aut  opere  sive  causa  vel  ad  expeditiones  hono- 

5  rationes  aut  expensas  quaslibet  faciendas  per  nos  aut  principis  terre 
procuratores  vel  officiales  imponi  et  recipi  a  nostra  communitate  con- 
tigerit,  eximimus  et  liberam  ac  exemptam  perpetuo  esse  volumus  ge- 
neraliter  et  in  totum,  ita  quod  nee  directe  nee  indirecte  quidquam 
quacunque  de  causa  per  quemeunque  ab  eadem  domo  reeipietur  aut 

10  etiam  exigetur,  dictusque  dominus  abbas  et  sui  successores  ac  mona- 
sterium  Admontense  in  nullo  propter  hoc  nostre  civitati  aut  nobis  erunt 
aliqualiter  obligatio  nisi  in  orationum  suffragio  et  gratuita  promotione  be- 
nevolentia  et  favore.  Testes  huius  rei  sunt:  dominus  Hertwicus  miles 
de  Liuben,  Geroldus  de  Liesnich,  Wemhardus  iudex,  Gotschalcus  Kreyt- 

1 5  zer,  Hainricus  Sunko,  Hainricus  Wegschaider,  Chunradus  Pranker,  Hain- 
ricus  Gurtzhaimer,  Marquardus,  Fruestuechil,  Liupoldus  panifex,  Hainricus 
Vogil  et  alii  quam  plures.  In  huius  rei  etiam  testimonium  presens  scrip- 
tum sigillo  nostre  communitatis  feeimus  consignari.  Actum  in  Liuben, 
anno  domini  MCCLXXXIIII  pridie  kal.    iunii,   indictione    duoeeeima. 

20  71.  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  Ulrich  von  Ca- 
pellen  Mauthfreiheit  und  die  niedere  Landgerichtsbarkeit 
auf  seinen  Besitzungen.  Wien  1284  September  27. 

*OÖUB.  4,26  (aus  Enenkel,  CoU.  gm.  mss.  1,  49). 
Vgl.  Luschin,  GW.  179  f. 

25  Nos  Albertus  dei  gratia  dux  Austrie   et  Styrie  dominus  Carniole 

Marchie  et  Portusnaonis  universis  presentes  literas  inspecturis  vo- 
lumus esse  notum  tenore  presentium  non  minus  profitentes,  quod  nos 
ad  instar  serenissimi  domini  et  genitoris  nostri  karissimi  Romanorum 
regis  semper  augusti  gratias  libertates  et  immunitates,  si  quas  strenuus 

30  vir  ülricus  de  Capella  dilectus  fidelis  noster  ex  concessione  et  gratia 
prineipum  terre  habuisse  dinoscitur  hactenus  et  hueusque,  tales  vide- 
licet,  ut  omnia  victualia  sua  tarn  in  aquis  quam  in  terra  deducere 
sine  thelonio  et  muta  libere  debeat  hinc  et  inde,  et  quod  nullus  offi- 
cialium  iudicum  seu  preconum  in  homines  et  bona  ipsius  iurisdictionem 

35  et  iudicium  exerceat  aliquale,  exceptis  tribus  articulis,  scilicet  homi- 
eidio  furto  et  etiam  mulierum  oppressione  violenta,  qui  quidem  arti- 
culi  cum  sanguinis  importantes  debent  generali  iudicio  reservari,  sie 
tarnen,  quod  rei  illorum  facinorum  non  alio  amictu  quam  cineti  cin- 
gulo  generali  iudicio  presententur,  predicto  ülrico   concedimus   inno- 

40  vamus  et  presentis  scripti  patrocinio  approbamus.    In  cuius  rei  testi- 
monium presentes  literas  sigillo  nostro  mandavimus  communiri. 
Datum  Wienne,  V  kal.  octobris  MCCLXXXIIII. 
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72.    König   Rudolf  belehnt  den  Grafen   Meinhard   von    Görz- 
Tirol  mit  Kärnthen.  Augsburg  1286  Februar  1. 

Or.  StA.  Wien. 

Gerbert  217  (irrig  mit  11  hol.  febrj;  vollst.  Beantw.  1742  p.  236;   Stogmann, 

WrSB.  19,  249;  SUyerer  82  (Extr.) ;  Schröter  1,  115  (Extr.).  —  Lieh-    5 
nowsky-Birk  1,  Reg.  n°.  887;  Böhmer,  Reg.  p.  130,  n°.  859. 

Vgl.  Stogmann,  a.  a.  0.  S.  187  ff;  Chmel,  WrSB.  20,  169  ff.;  Lausch,  did 
Kärnthenische  Belehnungefrage  (GoUinger  Dies.  1877);  Znssberg,  Bl.  f. 
LK.  v.  NOe.  16,  331  ff.  =  Habsburg- Festschrift  21  ff. ;  Huber,  ÖG.  2,  6 
A.  2;  Redlich,  Mitth.  d.  Inst.  f.  ÖGF.,  Erg.  Bd.  4,  144  A.  1.  10 

Rudolfus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  omnibus 
imperpetuum.  Ex  augustalis  benevolentie  largitate  procedere  consuevit, 
benemeritorum  fidelium  suorum  preclara  merita  graciosis  amplecti 
favoribus  et  condignis  honorum  insigniis  munifice  premiare,  quo  ex- 
emplo  ceteri  provocati  ad  devotionem  imperio  debitam  ferventioribus  15 
animis  se  disponant  Eapropter  noverit  presens  etas  et  futuri  tem- 
poris  successiva  posteritas,  epiod  illustres  Albertus  et  Rudolfus,  duces 
Austrie  et  Stirie,  domini  Carniole  Marchie  ac  Portusnaonis,  prineipes 
et  filii  nostri  dilecti  apud  Augustam  in  nostra  presentia  constituti  cel- 
situdini  nostre  devotis  preeibus  institerunt,  quatenus  prineipatum  sive  20 
ducatum  terre  Karinthie,  quo  ipsos  iam  dudum  cum  ceteris  ducatibus, 
videlicet  Austrie  et  Stirie  supradictis,  de  consensu  prineipum  electorum 
ius  in  electione  Romani  regis  habentium  investivisse  recolimus  in 
Augusta,  in  manus  nostras  libere  resignatum  speetabili  viro  Mein- 
hardo  comiti  Tyrolensi  et  heredibus  suis  conferre  ac  ipsum  de  eodem  25 
sollempniter  investire  de  regali  nostra  clemencia  dignaremur.  Nos 
igitur  prelibati  comitis  merita,  grata  quoque  que  nobis  et  imperio 
Romano  frequenter  impendit  obsequia  et  que  adhuc  impendere  poterit 
graciora,  bemgnius  intuentes  et  sollertius  advertentes,  quod  crescente 
numero  imperii  prineipum  Romanorum  vires  imperii  sui  roboris  pa-  30 
riter  et  decoris  suseipiunt  incrementum,  memoratum  Meinhardum  pro 
se  et  suis  heredibus  de  ducatu  predicto  terre  Karinthie  in  manus 
nostras  per  filios  nostros  duces  predictos  libere  resignato  ad  devotam 
ipsorum  instantiam  adiuneta  soüempnitate  debita  et  consueta  cura- 
vimus  investire  eundem  cum  suis  heredibus  qui  sibi  in  eodem  ducatu  35 
successerint,  iuri  honori  et  titulo  ceterorum  imperii  prineipum  per- 
petuo  ascribentes.  Sed  ne  ex  infeodatione  predieta  inter  prefatum 
Albertum  filium  nostrum  suosque  successores  in  ducatibus  sive  do- 
minus supradictis  ex  una,  et  iam  dictum  Meinhardum  ducem  suosque 
successores  in  ducatu  Karinthie  ex  parte  altera  ulla  in  posterum  dis-  40 
sensionis ft  materia  valeat  suboriri,  tarn  ipsi  Alberto  quam  dicto  Mein- 
hardo  ac  successoribus  eorundem  imperpetuum  taliter  providemus  hoc 
expressius  attestantes,  quod  ex  collatione  ducatus  terre  Karinthie  per 
nos  ipsi  duci  Meinhardo  nunc  facta  eidem  Meinhardo  vel  suis  suc- 

a)  dissenscionis  Or.  45 
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cessoribus  in  eodem  nullum  ius  penitus  in  terris  Carniole  et  Marchie 
Sclavonice,  que  vulgo  Windismarch  dicitur,  acquiratur,  quin  potius 
dicte  terre  cum  ministerialibus  castris  civitatibus  advocatiis  prediis  ac 
ceteris  suis  pertinenciis  universis  libere  apud  filium  nostrum  predictum 

5  suosque  successores  remaneant  cum  omni  iuris  plenitudine,  sicut  eidem 
per  nos  iam  pridem  apud  Augustam  sceptro  nostro  regio  sunt  collate ; 
salvis  nichilominus  ipsi  Alberto  filio  nostro  suisque  successoribus 
universis  castris  civitatibus  ministerialibus  ac  ceteris  bonis  et  iuribus 
quocumque  nomine  censeantur,  siquas  vel  siqua(e)  in  dictis  terris  Car- 
lo niole  et  Marchie  Slavonice  ab  olim  principes  sive  duces  Karin thie 
quocumque  iure  vel  titulo  possederunt,  ad  que  dictus  dux  Meinhardus 
suique  successores  nullum  omnino  iuris  aut  facti  respectum  habe- 
bunt Ducatum  quoque  terre  Karinthie  dux  Meinhardus  aut  sui 
heredes  cum   omnibus  Ulis  iuribus  et  honoribus  possidebunt,   sicut 

15  ipsum  illustres  quondam  Bernhardus  et  Ulricus  duces  Karinthie  illu- 
strium  virorum  Leupoldi  et  Friderici  ducum  Austrie  et  Stirie  tem- 
poribus  possederunt  eo  tarnen  semper  excepto,  quod,  si  quas  civitates 
castra  bona  vel  iura  quocumque  nomine  censeantur,  duces  iamdicti 
Karinthie  in  terris  Carniole  et  Marchie  supradictis  sicut  premisimus 

20  tenuerunt,  salva  et  integra  filio  nostro  Alberto  ac  successoribus  suis 
remaneant,  et  ab  ipso  terrarum  suarum  dominio  nullo  unquam  tem- 
pore sequestrentur.  In  ducatu  quoque  terre  Karinthie  omnia  illa 
iura,  que  Leupoldus  et  Fridericus  principes  supradicti  tarn  in  homi- 
nibus  quam   in  bonis   inibi  tenuerunt,   filius  noster  predictus  suique 

25  successores  Austrie  et  Stirie  duces  similiter  et  pari  iure  per  omnia 
possidebunt  Preterea  dux  Meinhardus  predictus  ministeriales  filii 
nostri  in  se  et  in  suis  castris  in  bonis  ac  iuribus,  que  in  Karinthia 
possident,  non  gravabit  in  aliquo  contra  iusticiam  nee  artabit,  nee 
eciam  castra  vel  possessiones  eorum  quocumque  ea  iure  possideant, 

30  comparabit;  id  ipsum  quoque  quoad  omnes  filii  nostri  ducatus  et 
terras  dux  predictus  fideliter  observabit  Qua  lege  etiam  filium  no- 
strum astringimus  vice  reeiproea,  ut  nee  ipse  videlicet  in  ducatu  Ka- 
rinthie possessiones  aut  castra  ministerialium  dicti  ducis  Meinhardi 
quocumque  ad  ipsos  iure  speetantia,  comparare  presumat.        Uni- 

35  versis  itaque  nobilibus  ministerialibus  militibus  clientibus  civibus  ac 
ceteris  qui  predicto  ducatui  fidelitatis  homagio  ac  debite  servitutis 
obsequio  astringuntur,  per  ipsum  ducatum  Karinthie  constitutis,  auc- 
toritate  presentium  districte  preeipiendo  mandamus,  quatenus  dicto 
Meinhardo  tamquam  suo  vero   duci  et  domino  devotione   debita  in- 

40  tendentes  integra  sui  iura  ducatus  eidem  exhibeant  et  assignent 
In  quorum  omnium  memoriam   et  robur  perpetuo  valiturum  presens 
scriptum  exinde  conscribi  et  maiestatis  nostre  sigillo  iussimus  com- 
muniri.        Testes  huius  rei  sunt:  venerabiles,  Rudolfus  Salzburgensis 
archiepiscopus  cancellarius  noster,  Henricus  Basiliensis,  Wernhardus 
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Pataviensis,  Henricus  Ratisponensis,  Rempoto  Eystetensis,  Hartmannus 
Augustensis,  Hartnidus  Gurcensis,  Chunradus  Chimensis  et  Cunradus 
Lavantinensis  ecclesiarum  episcopi;  necnon  illustres:  Ludowicus  comes 
palaünus  Reni  et  Henricus  frater  suus  duces  Bawarie,  Fridericus, 
lantgravius  Turingie ;  et  nobiles  viri :  Burchardus  comes  de  Hoenberg,  5 
Rudolfas  et  Henricus  fratres  comites  de  Monteforti  et  Fridericus  burg- 
gravius  de  Nurenberg  et  alü  quamplures  fide  digni. 

Signum  (M.)  serenissimi  domini  Rudolfi  Romanorum  regis  invictissimi. 

Datum  Auguste,  kal.  februarii,  indictione  quarta  decima,   anno 
domini  millesimo  ducentesimo   octagesimo  sexto,  regni  vero   nostri  10 
anno  tercio  decimo. 

73.  Herzog  Meintuzrd  von  Kärnthen  und  Tirol  und  Erzlrischof 
Rudolf  von  Salzburg  vereinbaren  eine  Ordnung  über  die 
Münze  in  Kärnthen.  Judenburg  1286  October  22. 

Or.  StA.  Wien   (A) ;   Cod.   108  s.  XIV  f.  W  Statik.   A.  Innsbruck  (B).    Ab-  15 
Schriften:   A.  d.  Kärnthn.  Gesch.  Klagenfurt  und  A.  d.  Joanneum  Graz, 

Kleimayrn,  Unpart.  Abh.  374  Antn.  (unvoUst.) ;  Tangl,  Gesch.  Kärnthens  1,  4. 
467  (Extr.). 

Vgl.  Bergmann,   Carinthia  33;  ders.,    Wr.  Jahrb.  d.   IM.  101,  Am.-BL  14; 
Fichler,  Carinthia  52,  96;  Ladurner,  A.  f.  Tirol  5,  21  ff.  20 

Nos  Meinbardus  dei  gracia  Karinthye  dux,  Tirolis  comes,  Triden- 
tine  ac  Brixinensis  ecclesiarum  advocatus  tenore  presencium  profite- 
mur,  quod  nos  una  cum  reverendo  in  Christo  patre  ac  domino  Ru- 
dolfe) sanete  Salzburgensis  ecclesie  archyepiscopo  de  legali  observancia 
et  fideli  custodia  monetarum  nostrarum  in  Karinthya  ad  utilitatem  25 
publicam  solliciti  deliberato  consilio  ordinacionem  infrascriptam  pa- 
riter  decrevimus  statuendam.  Videlicet  quod  monetarii  nostri  de 
saneto  Vito  et  Volchenmarcht  et  Frisacenses  in  monetis  nostris  vero 
Wiennensi  pondere  uti  debent,  et  circa  proximum  purificacionis  beate 
virginis  festum  monetarii  nostri  quos  elegerimus  seu  admiserimus,  30 
denarios  renovabunt  sub  hac  forma  cudendos,  scilicet  quod  argentum 
ponderatum  probari  debet  et  purificari  ita,  quod  addito  uno  lotone 
cupri  ad  puram  marcam  argenti  de  marca  argenti  denariorum  marce 
due  et  vigioti  denarii  cudi  debent  sub  examine,  quod  saiger  vulgariter 
nuneupatur,  salvis  nobis  quatuor  denariis  in  marca  seeundum  ante  35 
habitam  consuetudinenk  in  denariorum  cudendorum  numero  exeres- 
cendis.  Denarii  autem  renovati  in  forma  sua  numero  pondere  et 
valore  a  dicto  festo  purificacionis  usque  ad  festum  beati  Jacobi  apo- 
stoli  maioris  proxime  affuturum  et  abinde  per  duos  annos  integros 
debent  immutati  durare.  Procuratores  sive  custodes  monetarum  40 
sunt  utrimque  taliter  eligendi,  quod  supradictus  dominus  archyepisco- 
pus  aut  vicedominus  suus  custodem  quem  nos  aut  vicedominus  noster 
ex  civibus  in  Frisaco  duxerimus  eligendum,  ad  assumendum  et  guber- 
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nandum  huiusmodi  custodie  officium  conpellere  tenebuntur.  Et  nos 
e  converso  conpellere  tenebimur,  quemcumque  antedictus  dominus 
archyepiscopus  aut  vicedominus  suus  ex  civibus  sancti  Viti  et  in  Vol- 
chenmarcht  eügere  curaverunt  suo  nomine  pro  custode.    Procurator 

5  autem  utrimque  electus  de  adhibenda  omni  fide  ac  diligencia  circa 
commissum  sibi  monete  officium  corporate  prestabit  sacramentum, 
eiusque  assercioni  vice  probacionis  stabitur  et  plena  fides  adhibebitur, 
quam  sub  religione  iuris  iurandi  super  depravacione  monete  aut  alia 
transgressione   duxerit  deponendam».  Examinari   quoque   debent 

10  denarii  per  custodem  cuiuslibet  monete  in  quolibet  opere,  solummodo 
iuxta  truncum  examinari  quoque  possunt  et  debent  per  loci  vicedo- 
minum  quando  placet  Quicumque  autem  monetariorum  procura- 
torem  de  custodia  monete  repulerit,  nisi  hoc  fuerit  infra  dies  octo 
cum  indempnitate  repulsi  correctum,  de  consciencia  ad  hoc  specialiter 

15  electorum  passo  repulsam  denariorum  libras  quinque  solvere  tene- 
bitur  vice  pene.  Quicumque  vero  in  predictorum  statutorum  com- 
missum ceciderint,  denariorum  marcas  centum  nobis  vel  domino 
archyepiscopo  quinquaginta  et  monetariis  lesis  quinquaginta  nomine 
pene  solvent.        Cum  Aquilegensibus  autem  vel  alterius  monete  de- 

20  nariis  seu  eciam  cum  argento  non  est  forum  aliquarum  mercium 
exercendum.  Quicumque  autem  in  actu  emendi  vel  vendendi  cum 
argento  vel  moneta  per  nos  vetita  fuerit  deprehensus,  illi  argentum 
seu  denarii  prohibiti  impune  per  nostros,  iudices  auferantur  et  inter 
dominos  et  iudices  equaliter  dividantur.         In  cuius  rei  testimonium 

25  presentem  litteram  conscribi  fecimus  et  sigilli  nostri  munimine  robo- 
rari.  Datum  Judenburg,  anno  domini  millesimo  CGLXXX  sexto,  XI 
kalendas  novembris. 

74.    Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  den  Bürgern  von 
Steyr  urkundlich  ihre  hergebrachten  Rechte. 
30  Steyr  1287  August  23. 

Or.  Stadt A.  Steyr. 

Preuenhuber,    Ann.   Styrens.   35;   Britz,   Gesch.   d.  Stadt  Steyr   101   (Extr.); 

Gengier,  Stadtrechte  466;  OÖUB.  4,  66  u.  69.  —  Lichnowsky-Birk  1,  Reg. 

n°.  963;  Böhmer,  Reg.  p.  482;  Bischoff,  Stadtrechte  146  (Reg) 
35  Vgl.  Kurz,  Ottokar  u.  Albrecht  2,  52;  ders.f  Handel  52. 

Albertus  dei  gracia  dux  Austrie  et  Stirie  dominus  Carniole  Mar- 
chie  ac  Portusnaonis  universis  ad  quos  presens  scriptum  pervenerit 
imperpetuum.  Principum  gloria  tunc  vere  laudis  titulis  sublimatur 
et  eminenciori  decore  prefulget,  cum  subditorum  suorum  obsequia 
40  clementer  attendit  et  eis  de  sua  liberalitate  confirmat,  que  ab  ante- 
cessoribus  ipsius  iuste  sibi  videntur   indulta,  cum  non  minus  in  ob- 

a)  deponendtun  A. 
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servandis  beneficiis  quam  in  elargiendis  principalis  magnificencie  crescat 
honor  et  fidelium  numerus  augeatur.        Qua  nimirum  consideracione 
moniü  prudentes  viri  cives   in  Styra  fideles  nostri  dilecti,  cum  quas- 
dam  libertates  et  consuetudines  de  permissione  illustrium  quondam 
principum  Austrie  et  Stirie  predecessorum  nostrorum  usque  in  pre-    * 
senciarum  perduxerint  conlirmacionis  patrocinio  seu  litterarum  testi- 
monio  non  munitas,  benignitati  nostre  propensius  supplicarunt,  qua- 
tenus  libertates  easdem  et  gracias  iustificare  sibi  concedere   et  con- 
firmare  de  speciali  nostra  clemencia  dignaremur.        Que  quidem  iura 
decrevimus  presencium  serie  declaranda:  Primo  quod  nullus  iudex  10 
provincialis  infra  terminos  hofmarchie  in  casu  quocumque  vel  causa 
iudicium  sibi  vendicet  seu  iudicare  presumat,   causis  sangwinis  que 
mortem  continent  tumtaxat  exceptis,   que  si  emerserint  ad   easdem 
mdicandas  per  iudicem  civitatis   ipsius  qui  pro  tempore  fuerit  preco 
provincialis,  qui  vulgo  waltpot  dicitur,  est  vocandus.         Item  quod  15 
nullus  eisdem  civibus  preficiatur  in  iudicem,  nisi  talis  quem  de  suo 
consorcio  iuxta  beneplacitum  nostrum  seu   principis   terre   duxerint 
assumendum.        Item  ut  si  aliquem  civium  ipsorum  casu  sinistro  con- 
tingat  homicidium  perpetrare,  eiusdem  homicide,  si  solvendo  fuerit,  non 
frangatur  hospicium  nee  res  asportentur  ipsius  per  iudicem  nee  ulla-  20 
tenus  distrahantur,  quia  pro  pena  commissi  per  ipsum  homieidii  nobis 
aut  prineipi  terre  solvere  tenebitur  tantum  libras  denariorum  triginta 
et  iudici  suo  denarios  sexaginta.        Item  ut  nulli  extraneo  seu  ad- 
vene  liceat  in  civitate  et  hofmarchia  predictis  vinum  particulariter 
sine  dictorum  consensu  et  licencia  civium  propinare.        Item  qui-  25 
cumque  ferrum  vel  ligna  duxerit  ad  civitatem  vendenda,  per  triduum 
ibidem  remaneat  ligna  sua  vel  ferrum  quod  attulit  civibus  memoratis 
foro  et   estimacione    communi  contradiccione  postposita  venditurus; 
quodsi  cives  iidem   infra  dictum    tempus    merces  ipsas  emere  non 
curarint,  liceat  venditori  cum  rebus  suis   inpedimento  remoto   quo  30 
voluerit  declinare.        Item  in  Chlausa  de  rebus  suis  quas  ibidem  tra- 
duxerint,  nullum  solvant  theloneum  sive  mutam ;  in  Rotenmanne  vero, 
in  Chlaetzing  et  apud  Dietmarsperig  de  sauma  solvere  pro  muta  duos 
denarios  teneantur,  in  Ascha  de  sauma  sex  denarios  et  Ratispone  de 
eo  quod  comparaverit  vel  yendiderit  civis  Styrensis  duo  denarios  pro  35 
tbeloneo   tantum  solvat  Item  apud    civitatem   Anasensem  post 

testum  beati  lobannis  baptiste  usque  ad  festum  punficacionis  sanete 
Marie  virginis  de  modio  ahnone  dent  unum  obulum,  sed  extra  tem- 
pus huiusmodi  ducens  annonam  de  Austria  de  modio  solvat  quatuor 
denarios ;  is  autem  qui  in  Anaso  comparaverit,  duos  denarios  et  obu-  40 
lum  inde  solvet  per  dictum  etiam  tempus  videlicet  a  festo  Iohannis 
baptiste  usque  ad  purificacionem  predietam;  de  fundo  vasis  ad  mu- 
tam duo  cedant  denarii,  postmodum  de  urna  qualibet  denarius  detur 
unus.        Item  in  Ibsa  de  eimba,  quiequid  contineat,  solvantur  qua- 
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tuordecim  denarii.  Item  in  Stain  de  modio  qui  ibidem  navigio  in- 
positus  fuerit,  unus  cedat  denarius.  Item  in  Medlico  de  curru,  sive 
sit  unius  civis  Stirensis  rebus  oneratus  aut  plurium,  pro  muta  sedecim 
denarii  persolvantur.        Apud  Sanctum  Ypolitum  quatuor  denarii,  in 

5  Tulna  duodecim  et  in  Wienna  civitate  duo  denarii  de  curru  tantum- 
modo  sint  solvendi.  Item  prefati  cives  ab  omni  theloneo  per  fora 
quelibet  et  quecumque  infra  duas  rastas  a  civitate  Styrensi  posita 
sint  exempti.  Ad  hec  quicumque  lucri  libertatum  et  iurium  civi- 
tatis eiusdem  participes  fuerint,  tamquam  cives  ad  portandum  cum 

io  ipsis  serviciorum  et  necessitatum  suarum  onera  observancius  sint 
astricti.  Item  ligna  igni  cottidiano  et  suis  edificiis  opportuna  du- 
cant  libere  sine  theloneo  sive  muta  ampliori  nostra  dispensante  bene- 
ficencia  libertatis  gracia  fruituri,  scilicet  quod  de  ferro  suo  quod  ipsi 
ad  civitatem  suam  aduxerint,  mutam  non  solvant  aliquam ;  tenebuntur 

15  autem  hü  qui  ferrum  idem  inde  emptum  abduxerint,  sive  sint  ex- 
tranei  sive  cives,  mutam  dare  debitam  et  consuetam.  Volentes 
insuper  conservacioni  pontis  ibidem  inantea  salubriter  providere,  man- 
damus  macella  sive  mensas  carnium  sedecim  in  civitate  de  novo  fun- 
dari,  ubicumque  civibus  visum  fuerit  expedire,  de  quibus  ad  refor- 

20  macionem  pontis  eiusdem  due  libre  denariorum  annis  singulis  per- 
solvantur, cauto,  quodsi  macella  eadem  in  foro  locari  contingat,  propter 
loci  mundiciam  confovendam  nulla  in  ipsis  macellis  aut  foro  macten- 
tur  pecora  parva  mediocria  sive  magna;  quod  quicumque  carnificum 
non  servare  presumpserit,  ad  pontem  sexaginta  denarios  et  totidem 

25  pro  pena  solvet  iudici  civitatis,  quociens  sie  excesserit,  similiter  to- 
ciens  puniendus.  Deinde  statuimus  et  presenti  saneimus  edicto,  ut 
nullus  in  ipsa  civitate  propriam  metretam  teneat,  cum  magister  pontis 
metretarum  omnium  esse  debeat  unicus  conservator,  qui  indigentibus 
ipsas  concedat  de  modio  mensurato  unum  denarium,  de  dimidio  vero 

30  obulum  ad  pontis  edificium  reeepturus  de  manibus  venditoris. 
Porro   si    quisquam  inventus    fuerit  contra    hanc   inhibicionem   no- 
stram  uti  metretis  aliis  seu  mensuris,  idem  transgressor  temerarius 
dimidie  libre  denariorum  penam  ineurrat,  de  qua  sexaginta  denarii 
cedant  ponti,  residui  iudici  civitatis.    Civibus  autem  ad  mensurandam 

35  annonam  victui  suo  necessariam*  sine  precii  vel  mercedis  respectu 
gratis  et  libere  requisita  metreta  eadem  concedatur.  Denique  pre- 
sentibus  duximus  adiungendum,  ut  ad  instar  aliarum  civitatum  nostri 
dominii  cives  ipsi  huiusmodi  libertate  fruantur,  quod  per  aliquem  vel 
aliquos  ipsi  vel  bona  eorum  usquam  arrestari  aut  conveniri  non  de- 

40  beant,  nisi  prius  requisit[a  et  de]b  ipsis  coram  suo  iudice  iusticia 
fuerit  et  negala.  Nichilominus  vero  nos,  qui  grata  fidelium  nostro- 
rum  obsequia  tanto  graciosius  premiare  tenemur,  quanto  per  eorum 
inviolabilis  fidei  et  sedule  devocionis  constanciam  dignitatis  laudabilis 

a)  neeeesaria  Or.        b)  Lücke  Or. 
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videmur  suscipere  incrementa,  ad  predictorum  civium  nostrorum  com- 
moda  et  profectus  affectum  specialem  habentes,  utpote  quorum  in 
nostris  conspectibus  fidei  puritas  placuit  et  placebit,  iura  libertates  et 
gracias  prenotatas  de  verbo  ad  verbum  ipsis  concedimus  et  liberaliter 
indulgemus,  quasi  ex  novo  tribuimus  et  perenniter  confirmamus.  5 

Nulli  ergo  hominum  omnino  liceat,  hanc  nostre  concessionis  dona- 
cionis  innovacionis  atque  confirmacionis  infringere  paginam  seu  quo- 
modolibet  violare;  quod  qui  secus  attemptare  presumpserit,  indigna- 
cionem  nostram  se  noverit  graviter  incurrisse.  Datum  Styre  anno 
domini  millesimo  ducentesimo  octogesimo  septimo,  X  kalendas  sep-  10 
tembris. 

75.    Albrecht  von  St.  PetroneU  versetzt  seinen  Lehensbesitz  mit 

dem  Blutgericht  in  Stettelndorf  für  500  Mark  Silber. 

Wien  1292  Jänner  21. 

Or.  StA.  Wien.  15 

Chmd,  FBA.  II.  1,  247. 

Vgl.  HasenÖhrl,  LS.  192;  Luschin,  GW.  103ff.,  113. 

Ich  Albrecht  hern  Albrechts  sun  von  Sant  Peternellen  vergich 
offenliche  an  disem  briefe  und  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief 
lesent  oder  hörnt  lesn,  die  nu  lebnt  und  die  hernach  chunftic  wer-  20 
dent,  daz  ich  mit  gutm  willen  versetzet  han  allez  daz  ich  ze  Stettin- 
dorf gehabt  han  zu  rechtem  lehen  von  minem  herrn  dem  graven 
Friderich  purcgraven  von  Nürnberch  mit  allen  diu  und  dazu  gehört, 
verlehent  und  unverlehet  ze  holtz  und  ze  velde  versucht  und  unver- 
sucht, und  daz  gericht  in  dem  dorffe,  da  der  stok  und  der  galge  zu  25 
geh&rt,  mit  allem  rechte,  es  si  totslach  oder  wunden  def  oder  not- 
nüft,  und  zu  richten  ein  igliche  sache  in  dem  dorfe  ze  Steteindorf, 
für  fünfhundert  marich  lötigs  silbers,  und  pin  ouch  des  gar  gewert 
und  han  ouch  dem  vorgenanten  hern  Ulrich  von  Chappellen  dazselbe 

Bericht  oufgegeben  vor  minem  herren  dem  hertzogen  Albrecht  von  30 
teterriche,  wan  er  ez  zu  recht  lihen  soL  Daz  also  disiu  satzunge 
stet  und  unverwandelt  belibe,  darüber  gib  ich  Albrecht  von  Sant  Peter- 
nelle disen  brief  ze  einem  urchünde  versigelt  auf  meinem  aygen  insigel. 
Des  sint  geziuge  die  hie  geschribn  sint:  her  Stephan  von  Meichsowe, 
her  Frpdrich]  der  truchsetz  von  Lengenpach,  her  Ch[unrat]  von  Pi-  35 
lichtorf,  her  Ott  von  Haselowe,  her  Albrecht  von  Püchhaim,  her 
Liupolt  von  Sachsengange  und  sin  sun  Liupold  von  Sachsengange  und 
ander  biderb  leute.  Diser  brief  ist  ze  Wienn  gegeben,  do  von 
Christes  geburt  warn  tösent  iar  zway  hundert  iar  nyunzich  iär  und 
zway  iar,  an  sant  Agnes  tage.  40 


Dop  seh  und  Schwind,  Ausgewählte  Urlranden.  10 
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76.  Im  Gerichte  des  Herzogs  Meinhard  von  Kärnthen- Tirol 
in  Bozen  wird  durch  Weisung  eine  Gerichtsordnung  fest- 
gestellt. Bozen  1293  Mai  4. 

K.  8.  XIX  in  Bibl.  Tk-olensis  1027,  109  Ferdinandeum  Innsbruck. 
5  Hormayr,  Beitrug*  2,  353;  der 8.,  G,  Tirols  1.  2,  498. 

Anno  domini  MCGXCIII,  indictione  sexta,  die  lunae,  quarto  intrante 
maio,  Bozani  ante  novum  hospitale  sancti  Spiritus  ubi  regitur  iudicium, 
in  presentia  honestorum  et  discretorum  virorum  dominorum  Albrechti, 
Altomi,  Dietonis,  Cungeli,  Wilielmi,  Haringi,  omnium  de   Castro  Fir- 

io  miani,  Arnoldi  et  Reinprechti  de  Vuinechk,  Heinrici  de  Goldeck,  Nicolai 
de  Meringa,  Friderici  de  Treuenstain,  Gerhardi  Latini  de  Boziano, 
Henrici  Lengenstainer,  Prantohi  Prantesi,  Albeonis  ex  burgo  novo 
Boccensi,  Ottonis  de  Sancto  Ingenuino,  Rainoldi  et  eius  fratris  Concelini, 
Alrici  Glumagi,  Henrici  Coronis,  Ioannis  quondam  domini  Habraham, 

15  Guntheri  Mezi  de  Bocciano,  Hugolini  quondam  Herbardi  de  Bozen, 
Vigilii  notarii  atque  Bellini  notarii  de  Tridento,  et  aliorum  quam  plu- 
rium  fide  dignorum  testium.  Coram  viro  discreto  domino  Geroldo 
iudice  in  Gless  constituto  per  magnificum  principem  dominum  Mein- 
hardum    dei  gratia  Garinthiae   ducem  comitem    Tyrolis   et  Goritiae 

20  Aquilegiensis  Tridentinensis  et  Brixinensis  ecclesiarum  advocatum,  se- 
dens  in  generali  iudicio  et  rationem  faciens  loco  vice  ac  nomine  prae- 
fati  domini  ducis  Carinthiae,  sicuti  ibidem  coram  dictis  testibus  literis 
patentibus  memorati  domini  ducis  suo  sigillo  roboratis  lucide  demon- 
stratur,  fuit  obtentum  et  approbatum  per  legales  et  iustas  sententias 

25  et  lauda  honestorum  virorum  dominorum  suprascriptorum  Albrechti 
de  Firmiano  et  Friderici  Treuenstain ;  et  quae  sententiae  et  lauda  per 
eos  data  dicta  et  sententiata,  prout  inferius  visum  fuerit  lucide  con- 
tineri,  per  omnes  astantes  iudicio,  qui  super  fuerint  a  praedicto  do- 
mino Geraldo  iudice  requisiti  et  interrogati,  fuerunt  coniirmatae  ob- 

30  tentae  et  approbatae.  Videlicet  quod  prima  die  in  legali  seu  ge- 
nerali iudicio,  cum  per  viatorem  seu  praeconem  publice  in  ecclesia 
parochiali  plebis  sanctae  Mariae  in  Bozano  ipsum  iudicium  generale 
fuerit  denunciatum,  quod  tunc  prima  die  omnes  nobiles  magnates  et 
ministeriales  residentiam  habentes  in  plebe  Bozani  et  plebe  Chelre  et 

35  similiter  domini  de  Wanga  et  de  Firmiano,  licet  non  sint  residentes 
in  dictis  plebibus  Bozani  et  Chelret  causam  de  iure  et  antiqua  con- 
suetudine  tenentur  prima  die  sicuti  alii  nobiles  et  ministeriales  sine 
aliquo  praecepto  aut  citatione  comparere  et  rationem  omnibus  im- 
petentibus  eos  iustitiam  facere  tenentur  complimenti.    Et  simili  modo, 

40  quod  burgenses  et  cultores  et  alii  homines  et  personae  in  dictis  ple- 
bibus residentiam  habentes  omnes  prima  die  etiam  sine  denunciatione 
aliqua  eis  facta  debent  comparere.  Sed  ipsi  burgenses  et  cultores 
pro  debitis  et  possessionibus  eorum  non  tenentur  in  generali  iudicio 
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stare  prima,  sed  solummodo  astare  prima  die,  et  etiam  aliis  sequen- 
übus  duobus  diebus  dicto  domino  duci  suisque  haeredibus  et  eorum 
Substitute,  qui  vices  suas  et  suorum  haeredum  in  dicto  generali  iu- 
dicio  gessit  Et  si  quis  praedictorum  non  comparuerit  prima  die 
sine  praecepto,  haec  est  poena  eis  imposita  ex  antiqua,  videlicet  quod  5 
nobiles  et  ministeriales  quinquaginta  libras  parvulorum  denariorum 
dicto  domino  duci  solvere  sint  astricti  quilibet  ipsorum  qui  non  com- 
paruerunt,  burgenses  vero  libras  parvulorum  XXV,  rustici  et  cultores 
libras  parvulorum  quinque.  Et  quicquid  prima  die  perfectum  aut  in- 
ceptum  coram  domino  duce  vel  eius  vicario  non  fuerit,  hoc  aliis  duo-  10 
bus  sequentibus  diebus  debet  audiri  et  terminari  ex  iure  sicuti  prima 
die,  hoc  solo  excepto,  quod  prima  die  non  debent  citari,  sed  sine 
aliqua  etiam  citatione  tenentur  comparere  ac  etiam  respondere,  sed 
sequentibus  duobus  diebus,  si  quis  eos  impetere  voluerit,  debent  citari 

Et  quod  memoratus  dominus  dux  habet  potestatem  liberam,  hoc  15 
generale  iudicium  constituendi  duabus  vicibus  in  anno,  videlicet  infra 
festum  sancti  Martini  et  nativitatem   domini  nostri  lesu  Christi,   et 
similiter  in  mense  maii  omni *  anno.        Et  quicunque  alterum  occiderit 
üle  idem  etiam  occidi  debet  et  personam  mutare,  hoc  salvo,  si  ad 
gratiam  proximorum  et  parentum  illorum  vel   illius  qui  interfectus  20 
fuerit  pervenerit,    personam   mutare    non  debet    Sed  nichilominus 
gratiam  domini  ducis  acquirere  debet,  prout  melius  poterit.    Item  pro 
vulneribus  sie  fuit  obtentum  et  sententiatum,  videlicet  quod  pro  quo- 
libet  simplici  vulnere  de  quo  sanguis  emanavit,  reus  solvere  debeat 
dicto  domino  duci  libras  parvulorum  XXV  et  vulnerato  similiter  XXV  25 
libras  parvulorum,  tali  etiam  conditione  imposita,  videlicet  quod,  si 
per  aliquod  vulnus  factum  in  membris,  üle  qui  vulneratus  fuerit,  con- 
tractus  aut  assidratus  fuerit,  quod  vulgariter  dicitur  lerne,  üle  idem 
qui  hoc  fecerit,  pari  poena  in  membris  puniatur,   si  ad  gratiam  illius 
qui  sie  in  membro  vulneratus  fuerit,  et  amicorum  suorum  et  domini  30 
ducis  praedicti    pervenire  non  poterit    Et  quod  pro  amissione  cuius- 
libet   membri,   iüe  quidem  reus  consimile  membrum  perdere  debet, 
nisi  tunc  gratiam  illius  qui  membrum  perdidit,  et  domini  ducis  prae- 
dicti ut  permittitur  acquirere  poterit.        Insuper  quod  memoratus  do- 
minus dux  liberam  habet  potestatem  et  ex  antiquo  habuit  ipse  et  36 
eius   praedecessores,  quod  in  legali  iudicio  et  etiam  quandoeunque 
voluerit  in  anno  absque  generali  iudicio  de  mensuris  omnibus  cuius- 
eunque  generis  fuerint,   et  similiter  de  maleficiis  quoeunque  nomine 
dici  possunt,   ipse  et  eius  vicarius  plenam  potest  et  debet  facere 
iustitiam.         Et  haec  omnia  superius   dieta  et  sententiata  dixerunt  40 
sententiaverunt    infrascripti    domini    Albertus    de    Firmiano    et    Fri- 
dericus  de  Treuenstain  in  eorum  fidelitate;   et  dixerunt  etiam,  quod 
hoc  semper  in  vita  eorum  audiverunt  ex  antiquo  et  quod  etiam  aliis 

»)  cum  Hb. 
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temporibus,  ipsis  praesentibus,  coram  iudicio  sie  pluribus  viribus  sit 
obtentum  et  sententiatum  approbatum  et  per  laudum  curiae  et  astan- 
tium  iudicio  confirmatum.  Et  similiter  quod  ipse  dominus  dux  unum 
vicarium  loco  sui  in  dicto  generali  iudicio  constituere  potest,  quando- 
5  eunque  voluerit  et  quandoeunque  personaliter  interesse  non  potent 
Ego  Ottolinus  domini  Henrici  episcopi  Tridentini  et  sacri  palatii 
notarius  praedieüs  omnibus  interfui  rogatus  et  publice  scripsi. 

77«    Herzog  Albrecht  I.  von  Oesterreich  bestätigt  unter  theilweiser 
Abänderung  den  Bürgern  von  Wien  ihre  Rechte  und  Frei- 
10  hmten.  Wien  1296  Februar  12. 

Or.  (A)  u.  K.  8.  XIV  (im  „Eisenbuche«  f.  27)  (B)  StadtA.   Wien. 

Senckenberg,  Visiones  283;  Hormayr,  Wien  2,  Urk.  B  XL;  Tomaschek,  WB 
1,  69  (sämmtiieh  aus  A).  —  Lichnowsky-Birk  2,  Reg.  n°.  60;  Böhmer, 
Beg.  p.  492;  Bischoff,  Stadtrechte  194  (Reg.);  Wiener,  Regesten  der  J%- 
15  den  218,  n°.  4. 

Vgl.  Lorenz,  WrSB.  46,  72  ff.  105;  Tomaschek,  ebda.  83,  293  ff. ;  Stobbe,  Juden 
179  f.  u.  278;  Luschin,  GW.  203,  216. 

Wir  Albreht  von  gotes  genaden  herzöge  ze  Osterreich  unde  ze 
Steire  herre  ze  Chrain  der  March  und  ze  Portenaon  allen  den  di  nu 

20  lebent  und  hernach  chtinftich  sint  ewichlich.  Wand  die  gemaine 
unserre  üben  getriwen  reicher  und  armer  der  purgaer  ze  Wienne  mit 
rehten  triwen  und  mit  ganzaer  staetichait  ir  herschaft  forsten  her- 
zogen und  ze  voderist  unserm  herren  und  unserm  vater  chünich  Ru- 
dolfen, dem  Romischem  chünige  und   auch  uns  undertaenich   ist  ge- 

25  wesen,  darumbe  si  des  wol  wert  ist,  das  si  gepriset  und  gevurdert 
werde  nach  den  geaernden  irer  triwe  von  uns  und  ungern  nach- 
chomen,  als  si  mit  wirden  und  mit  eren  von  unsern  vodern  geeret 
und  gevriet  ist  als  ein  haubet  und  ein  behaltaerinne  unseres  fürsten- 
tumes,  darumbe  süln  wizzen  di  gagenwurtigen  und  auch  di  chünftigen, 

30  daz  wir  haben  gedaht,  wi  getriwelich  und  wi  andaechtichlich  unser 
getriwe  purger  ze  Wienne  alle  mit  einander  hohe  und  rüder  uns 
habent  liplich  umbevangen,  so  daz  sie  mit  beraiten  und  mit  lautteren 
trewen  habent  sich  uns  erzaiget,  wand  auch  daz  unser  ist  ze  tun, 
daz  wir   daz  volche   süln  schermen,    als  wir  umbe  ir  hau  mit  ge- 

35  mainer  rehtichait  und  offenlich  unserm  herren  vur  si  süln  antwurten, 
davon  so  nem  wir  di  vorgenanten  stat  ze  Wienne  in  unser  genade 
günstichlichen  und  gaenzlichen,  als  wir  schuldich  sein  unsern  liben 
getriwen,  und  bestaeten  in  elliu  deu  reht  und  di  guten  gewonhait, 
deu  diselbe  stat  ze  Wienne  herbraht  hat        1.  Wir  setzen  auch  ze  dem 

40  ersten  und  ze  dem  vordersten,  daz  der  rihtaer  den  wir  setzen  niht 
tun  sol,  daz  der  stat  schedlich  sei,  als  Übe  im  unser  hulde  sei,  und 
sol  dehainen  newen  satz  aufsetzen,  und  swa  der  rihtaer  der  stat  reht 
und  iren  vreitum,  diu  si  von  uns  habent  und  herbraht  habent,  an- 
greiften oder  ubergreiffen  wolde,  des  süln  wir  in  bezzern  nach  dem 
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rate  des  rates  ze  Wienne.    Doch  sol  der  rat  dem  rihter  zugesten 
sines  rehtes  und  süln  in  niht  hindern  an  sinem  gerihte ;  er  sül  rihten, 
als  pillich  und  reht  sei,  ze  voderist  umbe  di  beredunge,  daz  der  rih- 
taer  niht  darumbe  neme.        2.  Diu  ebenteure,  diu  di  stat  von  alter 
und  von  guter  gewonhait  her  hat  braht,  deu  sol  si   behalten,   als    5 
mit  alter  gewonhait  her  ist  chomen.    Waer  aber,  daz  ein  menisch 
ebenteure  niht  gehaben  möhte  noch  den  vreunt,  der  si  vür  ez  satzte, 
so  sol  der  rat  von  der  stat  durch  beschaidenhait  und  durch  altez 
reht  die  laeüte  hören,  den  chunt  sei  di  sache;   sei  si  denne  wizzen- 
lich,  und  daz  man  daz  bewaern  muge  mit  erbern  laeüten,  so  sol  man  io 
ez  rihten  an  ebenteure.         3.  Wir  wellen  auch,  daz  dehain  unser 
marschalch  oder  swer  an  siner  stat  ist,  ninder  hinz  dehainem  pur- 
ger  geste  herwergen  sül,  an  swo  im  der  rihter  hin  zaige  der  mit  im 
reiten  sol ;  und  süln  auch  bede,  der  rihtaer  und  der  marschalch,  dehain 
miet  darumbe  enphahen,  si  herwergen  als  zimlich  und  pillich  sei.   Si  15 
süln  auch  niht  herwergen   datz  den  witiben  und  datz  den  hausge- 
nozzen.        4  Chümet  iemen  geste  in  di  stat,  di  eines  purger  varen 
wolten  und  mit  eisengewante  in  der  stat  giengen,  den  süln  di  purger 
und  der  rihtaer  daz  eisengewant  verbieten;    wolten  sie  ez  darüber 
tragen,  so  verbiet  man  in  die  stat;  nement  si  darüber  dehainen  scha-  20 
den,  da  tu  man  in  dehain  reht  umbe.        5.  Darzu  daz  wir  ervollen 
deu  tail  christenliches  fürstentumes  gestriwelich,  so  vertreiben  wir  di 
luden  von  der  pflegenüsse  der  ampt  ze  Wienne  darumbe,  daz  si  under 
den  eren  der  herschefte  oder  des  offenne  amptes  di  Christen  niht  be- 
swaeren,  seit  rehter  gewalt  von  alten  ziten  ze  räche  der  begangenne  26 
Iüdischen  Sünden  denselben  luden  ewigen  dienst  hat  aufgesetzet 
6.  Darüber  setzen  wir  auch  vestlichlichen  ze  behalten:   swer  der  ist, 
der  einen  purger  von  Wienne  ansprichet  dehainer  sache,   diu  im  an 
sein  ere  und  an  sein  triwe  get,  daz  er  dehainen  zeuch  darumbe  dulten 
sol  gegen  im,  sunder  er  sol  sich  der  sache  bereden  mit  seinem  aide  30 
nach  der  stat  reht      7.  Umbe  swelich  sache  ein  purger  angesprochen 
wirt,  ez  sei  umbe  aigen  oder  umbe  purchreht,  daz  in  dem  purchfride 
leit,  der  sol  daz  verantwurten  vor  dem  statrihter.    Ez  sol  auch  der 
purchfrid  gen  an  daz  zil,  da  der  stat  gerihte  hin  get,  als  ez  mit  alter  ge- 
wonhait herchomen  ist      8.  Ob  dehain  purger  wirt  angesprochen  umbe  35 
einen  champf,  mach  sich  der  des  bereden  mit  siben  henden  erbaerre 
laeüte  sölher  sache,  di  gegen  im  gesprochen  ist,  den  sagen  wir  ledich 
von  der  anspräche  des  champfes.        9.  Seit  daz  von  alter  gewon- 
hait der    forsten  in  Österliche  also  her  chomen  ist,    daz  wir  die 
schule  ze  Wienne  verleihen  solten,  doch  wellen  wir  und  bestaeten  daz  40 
vestichlichen  ze  einen  sunderlichen  genaden  den  purgern  und  dem  rat 
von  der  stat  diu  schul  ze  Wienne  vürbaz  ewichlich  ze  verleihen; 
wand  sie  allen  nutz  und  alle  ere  in  der  stat  schaffen  süln,  so  süln 
si  auch  iren  chinden  einen  schulmaister  schaffen,  des  si  nutz  und  ere 
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haben  an  chünst  und  an  eren,  so  sie  in  aller  besten  immer  vinden 
und  haben  mügen,  als  si  umbe  irre  vreunde  chünftig  lernünge  got 
antwurten  süln,  ob  von  der  saumunge  ir  dehainer  miseriet  10.  Wir 
wellen  auch  die  lernünge  der  lernten  gemaehlich  beruchen,  davon  diu 

5  weishait  gechündet  wird  der  christenhait,  und  daz  ungelert  allter  von 
chinthait  wirt  geweiset  und  gelert  So  geben  wir  vollen  gewalt  dem 
schulmaister  datz  sant  Stephan  der  pfarrechirchen,  der  von  dem  rate 
der  stat  da  wirt  gesetzet  ze  schulmaister  an  der  schul,  under  sich  ze 
stiften  in  der  stat,  und  doch  da  si  erleich  und  gewonleich  sein,  alle 

10  di  schule,  di  in  der  stat  sint;  die  süln  demselben  maister  undertaenich 
sein  mit  zinse  und  mit  zuht  chünstlicher  bewarunge.  Swer  dawider 
dehain  schul  ze  seiner  chirchen  oder  in  seinem  hause  hiet  wider  des 
maisters  willen  und  der  purger,  daz  sülen  die  purger  wenden  mit 
allen  sachen.    Swer  darüber  vraevellichen  taete,  den  wellen  wir  büz- 

15  zen  an  leibe  und  auch  an  gute.  Derselbe  schulmaister  von  sant 
Stephan  sol  rihten  von  sinen  schulaern  allez,  daz  under  in  geschürt, 
an  daz  da  get  an  den  tot  und  an  di  lern.  Chintlich  tumphait  übet 
ofte  unzimblich  boshait,  doch  so  wahsent  witze  mit  den  iaren.  Davon 
wellen  wir,  ob  ein  schuler,  der  under  dem  pesem  ist,  sinen  vreünden, 

20  bi  den  er  ist,  haimlich  iht  enphüret  sines  gutes,  oder  ain  schuler  dem 
andern,  daz  sol  der  maister  rihten  mit  starchen  pesem  siegen;  waer 
aber  die  gaetat  so  groz,  daz  sich  der  maister  des  schulers  auzzent, 
so  man  in  denne  begriffe,  daz  solt  man  gein  im  rihten,  als  denne 
reht  ist.     Swelich  schuler  ungevürich  und  ungevolgich  dem  schul- 

25  maister  wolde  sein,  der  sol  diu  stat  räumen,  oder  er  werde  ein  laie. 
Swer  in  darüber  behaltet,  der  sol  dem  rihter  geben  zwai  phunt  und 
an  diu  stat  zwai  phunt,  also  ob  er  in  vraevellichen  und  wizzenlichen 
behaltet  drei  tage  wider  den  maister  und  wider  di  purgar.  Treit  ein 
schuler  swert  oder  mezzer,  den  sol  der  schulmaister  darumbe  bezzern ; 

30  wolt  er  der  bezzerunge  niht  vür  gut  haben,  so  sol  in  der  schulmaister 
dem  richter  antwurten,  der  sol  in  denne  b&zzen  nach  reht  Swelich 
schuler  spilt  in  der  tabern,  der  sol  niht  mere  mögen  verlisen,  denne 
er  beraiter  pfenninge  bi  im  habe.  Sein  gewant,  seineu  buch  oder 
ander  seineu  phant  sol  im  nieman  nemen,  swivil  er  verliuset;  damit 

35  wellen  wir  erweren,  daz  nieman  mit  in  spil  und  irre  lernünge  dester 

vleizziger  werden.    Swer  ir  pfant  darüber  nimt,  den  sol  der  richter 

büzzen  also,  daz  er  im  gebe  zwai  phunt  und  an  diu  stat  zwai  pfunt 

11.  Daz  wir  behalten  und  bestaeten  altez  recht  und  gut   alt  ge- 

wonhait,  so  gebieten  wir,  daz  alle,  di  in  diu  stat  choment  und  pur- 

40  ger  darinne  werdent  und  iar  und  tach  unversprochenlich  darinne  sint, 
vürbaz  ledich  sein  vor  aller  anspräche.  1 2.  Wir  setzen  auch  nach 
altem  reht  der  stat :  swaz  gutes  ein  man  entnimet,  des  er  in  der  stat 
schuldich  wirt,  daz  sol  er  auch  in  der  stat  gelten,  oder  man  pfende 
darumbe  als  reht  ist.         13.  Wand  got  vom   himel  und  di  hiligen 
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allermaist  werdent  gescholten  an  den  plaetzen,  da  di  toplaer  und  di 
vraeihait  zuvart  habent,  di  wilent  in  daz  gerihte  dienten,  di  wir  durch 
unser  sele  hau  und  durch  der  purger  bete  ündertaten,  di  verbieten 
wir  vestichlich  und  ewichlich  an  allen  steten  in  der  stat  14  Seit 
daz  recht  ist  nach  got,  daz  ein  isleich  menisch  sein  gut,  daz  im  5 
emphuret  oder  entragen  wirt,  swa  ez  daz  vindet,  mit  reht  wol  be- 
hauen mach,  so  ist  noch  pillicher,  swem  sein  gut  von  der  vraise  des 
giezzenten  wazzers  wirt  entragen,  daz  er  daz  behabe  mit  seinem  aide, 
swa  er  ez  vinde  oder  swa  ez  aufrinne,  wand  wir  erchenen  nach  got 
unpülich  und  an  parmünge  sines  ebenchristens  einen  islichen  meni-  10 
sehen  daz  gut  sein  ze  haben,  daz  dem  rauplichem  wazzer  choume 
entrinnet  15.  Wir  haben  auch  aufgesetzet,  daz  dehain  richtaer 
noch  amptman,  er  sei  hohe  oder  nider,  des  landes  oder  der  stet  oder 
anderswa,  swi  si  sein  gehaizzen,  gegen  den  vorgenanten  purgern  ze 
Wienne  iht  süln  haben  ze  rihten  über  laezlich  geschiht  oder  über  15 
hauptbeftige,  noch  über  leiplich  oder  des  gutes,  noch  umbe  leip,  noch 
umbe  gut  noch  umbe  aigen  dehainerslahte,  nur  alaine  der  statrichter 
und  nieman  ander,  von  swanne  halt  deu  sache  entsprungen  sei  oder 
deu  chlage,  ane  di  hausgenozzen :  den  neme  wir  ir  recht  auz,  als  si 
mit  altem  recht  herbraht  habent  Und  nemen  auch  auz  diu  lehen,  20 
diu  vor  den  lehensherren  süln  gerihtet  werden,  und  di  Weingarten, 
der  gerichte  an  ir  perchmaister  gehöret;  ez  sei  denne  alsvil  ob  ein 
man  behabet  in  der  schranne  oder  vor  den  purgern  ein  gälte  und 
zaiget  auf  einen  Weingarten  ze  pfände  und  bringet  des  gerihtes  boten 
zu  dem  perchmaister,  so  sol  der  perchmaister  an  alle  Widerrede  und  26 
an  alle  miet  demselben  manne  den  Weingarten  ze  pfände  geantwür- 
ten.  16.  Seit  derselben  stat  ze  Wienne  ere  und  gevüre  allermaist 
an  den  Weingarten  leit,  damit  si  geeret  und  geziret  ist,  und  nütz- 
lichen dienst  uns  und  dem  lande  erzaigen  mügen,  so  wellen  wir,  daz 
si  unrehtes  gewaltes  erlazzen  sein  an  derselben  weinwahste,  an  ir  so 
bowe,  an  ir  lesen,  an  huet  setzen,  an  ablaitte  und  an  anlaitte,  an 
setzen  und  an  verchaufifen,  daz  si  dehain  perchmaister  daran  niht  irren 
sol  und  auch  ze  ablaitte  und  ze  anleitte  nicht  mer  denne  sein  rehtez 
reht  nemen  sol  und  mit  dem  lesen,  als  ez  di  purger  aufsetzent,  nie- 
man pfrengen  sol.  Swelich  perchmaister  darüber  die  vorgenanten  35 
purger  gewaltichlich  an  dehainem  irem  reht  oder  an  dem  lesen  irren 
wolt,  daz  süln  die  purger  widertun  und  süln  uns  und  dem  richter 
darumbe  nichtes  schuldich  sein,  ob  da  iht  Schadens  von  geschieht 
Wolt  ein  perchmaister  vraevellichen  mer  denne  sein  rehte  ablaitte  oder 
sein  anlaitte  nemen,  so  chöme  der  man  vür  den  rat  der  stat  und  tu  40 
im  ez  chünt ;  di  senden  denne  zu  dem  perchmaister  und  bieten  in  an 
di  ablaitte  oder  die  anleitte ;  wolt  er  ir  denne  niht  und  waer  des  vrae- 
vellichen wider  oder  wolt  diu  sache  lengen  oder  auftreiben,  so  neme 
der  statrichter  vor  dem  rat  deu  ablaitte  oder  deu  anlaitte,  und  gebe 
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man  im  ein  urchünde  darüber,  und  sei  ledich  von  der  ablaitte  oder 
von  der  anlaitte  von  dem  perchmaister.  Dazselbe  reht  sei  auch  an 
dem  purchrecbte.  17.  Wir  verleihen  auch  den  vorgenanten  purgern 
von  besunderlichen  genaden,  daz  sie  sich  vraeün  sentmaezziges  rehtes 

5  und  sentmaezziger  gestalt,  ze  bringen  bezeugenüsse,  chlage  ze  Um, 
lehen  ze  nemen  und  ze  haben  und  lehen  ze  laeihen  und  an  andern 
islichen  haeftigen  geschaeften  ze  tun.  18.  Wir  haben  auch  gesetzet, 
und  disen  satz  ewichlich  ze  behalten  wir  gepieten  auch  vleizzichlich 
und  vleizzichlicher,  daz  von  der  gemaine  der  stat  zu  dem  rat  werden 

io  erweit  zwainzik  man,  in  der  geselleschefte  sei  der  rihter  von  der  stat, 
die  got  vor  äugen  haben  und  die  getreuisten  und  die  weisisten  und 
die  nützisten  und  auch  die  erberisten  sein,  die  sich  got  und  auch 
gaenzlich  mit  irem  gesworem  aide  darzue  vertrewen  und  hinten,  daz 
sie  vürdern  alle  ere  und  allen  nutz  und  allen  gemach  und  allen  vrü- 

15  men,  als  wol  den  unsern  sam  der  stat,  armer  und  reicher.  Sie  süln 
auch  swern  besunderlich,  daz  sie  gaenzlich  und  getrewelich  den  orden 
und  deu  rechtichhait  behalten,  di  in  beschaiden,  gegeben  und  zesam- 
megevüget  sint  an  den  hantvesten.  Sie  süln  auch  mit  gesworem  aide 
allen  vailen  dingen  rehten  chauf  und  rehten  marcht  aufsetzen  und 

20  auch  allem  chauffe  ze  chauffen  und  ze  verchauffen  also  auflegen,  daz 
dem  chauflaer  und  dem  verchauffigr  nach  der  gestalt  der  zeit  und  auch 
der  dürftichait  werde  behalten.  19.  Wir  setzen  auch  und  gepieten 
vestichlich,  ob  des  rates  ainer  rihter  wird,  swenne  man  gegen  dem 
ze  taidingen  hat,  so  sol  er  auzgen  von  dem  rate  umbe  alle  sache, 

26  di  gegen  im  gent  Ist  aber  daz  ainer  rihter  wirt,  der  des  rates  niht 
enist,  daz  iar,  und  er  rihter  ist,  sol  er  bi  dem  rate  sein,  als  vorge- 
schriben  ist;  und  swenne  er  denne  niht  mer  rihter  ist,  so  sol  er  von 
dem  rate  sein;  ist  aber  der  rihter  e  des  rates  gewesen,  so  sol  er 
dabi  beliben.       20.  Auch  bedenchen  wir  unser  purger  mit  so  getanen 

30  genaden:  swaz  daz  ist,  daz  vor  dem  rat  oder  mit  ir  wizzen  an  chauffen 
oder  verchauffen,  an  satzunge   oder  an  schidunge  und  an  allen  red- 
lichen geweiften  gehandelt  wirt,  daz  daz,  swo  ez  under  irem  insigel 
verschriben  wirt,  ein  bewaerteu  staetigunge  habe  vor  allen  gerichten. 
21.  Auch  süln  diselben  ratgeben  haben  gewalt  ze  vercheren  di  laeüte 

35  des  rates  und  ir  zal  minnern  und  auch  meren,  also  ob  sein  dürft 
geschieht,  darnach  so  daz  ez  zimleich  und  erleich  sei  der  stat  und  auch 
vrüme.  Daz  sol  auch  also  geschehen,  swen  deu  maist  menige  mit 
rechter  chür  zu  dem  rat  erweit  Auch  sol  deu  wandelunge,  di  min- 
nerunge  und  di  merunge  des  rates  geschehen  mit  unsern  wizzen,  rate 

40  und  willen.  Sie  süln  auch  nieman  zu  dem  rat  nemen,  er  sei  denne 
in  der  stat  gesezzen  mit  hause  und  mit  hove  und  mit  wibe  und  mit 
chinden.  22.  Wir  gebieten  auch  denselben  ratgeben  bi  dem  aide, 
den  si  uns  und  iren  mitpurgaern  habent  gegeben  und  noch  chünf- 
tichlich  geben  sülen,  daz  si  alle  wochen  zwir  oder  aines  zesamme 
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chomen  und  gesitzen  zesamme,  so  daz  si  betrahten  alle  vürderunge 
alle  ere  und  allen  vrümen  getriwelichen  bedeu,  der  purger  und  der 
stat  23.  Seit  daz  grozzez  bau  der  stat  von  unserre  pflegenüsse  an 
denselben  ratgeben  laeit,  so  gebieten  wir  in  und  wellen  under  der 
behaltnüsse  unserre  genaden,  daz  diselben  ratgeben  hüetten,  so  si  5 
immer  beste  mügen,  vor  allem  schaden  der,  die  da  wonent  in  der 
stat,  und  hüetten  auch  vlizzichlich,  daz  von  ir  saumunge  diu  recht 
und  di  vreiunge  der  stat  niht  werden  zebrochen.  24.  Swelches 
purgers  sun  oder  sein  vreünde  ungevolgich  oder  ungevuorich  waere 
und  die  purger  oder  ander  laeute  ze  saige  tribe  mit  seiner  unzühte  10 
und  des  bechlaget  wirt  vor  den  purgern,  den  sol  der  rat  von  der  stat 
haizzen  den  rihter  vahen  und  legen  hinz  dem  nahrichtaer,  und  sol  auz 
der  vanchnüsse  niht  chomen  an  der  purger  willen ;  wolt  er  ez  ze  dem 
andern  mal  brechen  und  aber  ungevolgich  und  ungevürich  sein,  dar- 
nach und  er  ledich  würde,  so  sol  man  im  aber  dazselbe  tun.  Und  15 
liezze  er  denne  sein  unzuht  niht,  so  sol  man  in  ze  dem  drittem  mal 
legen  in  den  turn  ze  Chaernaer  püritor  ze  aller  underst,  unde  sol  da- 
rinne  iar  und  tach  ligen ;  stirbet  er  diwile  darinne,  da  süln  die  purger 
und  der  rihter  niemen  ihtes  umbe  schuldich  sein;  hat  er  aber  di  vreünde, 
di  vür  in  purgel  werdent,  6  er  in  den  turn  chöme  oder  nach  dem  iar  20 
und  er  in  dem  turn  leit,  daz  er  fürbaz  niemen  dehainen  schaden  tu 
und  gevolgich  welle  sein,  so  sol  der  rat  von  der  stat  denselben  auz- 
geben  auf  gut  gewishait.  Mach  aber  er  der  pürgelschefte  niht  ge- 
haben, alz  er  auz  dem  charcher  chümt,  so  verbiete  man  im  diu  stat, 
daz  er  niht  mer  darin  chöme  noch  in  den  purchvride  an  der  purger  25 
willen  des  rates  von  der  stat;  chöme  aber  er  darüber  in  di  stat  oder 
in  den  purchvride,  so  vahe  man  in  aber  und  lege  in  in  den  charcher, 
als  vorgeschriben  stat  25.  Wir  verbieten  auch  vestichlich,  daz  de- 
hain  rihter  noch  amptman  dehain  insigel,  betschat  oder  worzaichen 
noch  dehainen  newen  aufsatz  aufsetze.  Swer  ez  darüber  tut,  den  30 
wellen  wir  swaerlich  büzzen  an  leibe  und  auch  an  gute,  und  habe 
auch  sein  aufsatz  niht  chrefte.  26.  Ob  ein  man  chlaeglich  ein 
maget  oder  ein  wip  ansprichet,  daz  sie  mit  im  haimlich  ze  gelübde 
sei  chomen  und  ze  chonmanne  in  habe  gelobet  ze  nemen,  und  ge- 
bristet dem  der  bewaerünge  und  der  bezeugünge,  und  sein  botwaren  35 
vor  dem  gerichte  enblfizzet  wirt,  dem  botwarer  sol  man  diu  zunge 
auz  dem  halse  sneiden,  oder  er  räume  diu  Stat  und  chöme  nimmer- 
mer  darin,  ez  sei  man  oder  wip.  27.  Wir  haben  auch  staet  und 
tun  chunt  und  bestaeügen  ewichlich  dise  genade  von  unserre  fürst- 
lichen herschefte  unsern  üben  und  getriwen  purgern  ze  Wienne :  umb  40 
swaz  chlage  oder  gutes  oder  sache  oder  urtail  vor  dem  statrichtaer 
wirt  vürbaz  gedinget,  ditze  dingen  sol  ze  chainem  manne,  swaz  amp- 
tes  oder  swaz  wirde  er  habe,  geschehen;  ob  ez  aber  geschaehe,  so 
ne  habe  weder  chraft  noch  staetichait,  ir  werde  denne  gedinget  vür 
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den  gesworen  rat  der  stat,  daz  ist  vür  di  ratgeben,  von  den  alles 
dingens  und  aller  urtail  wirde  und  staeteu  beschaidenhait  und  endunge 
sol  bechömen.  Ob  aber  daz  dingen  oder  deu  urtail  die  ratgeben  ze 
vinster  und  verborren  dunchet,  so  süln  si  darnach  umbe  ditze  dingen 

5    oder  umb  dise  urtail  uns  besuchen:  di  bringe  wir  denne  mit  irem 

rate   und  auch  mit  unsern   edelen  ze  rehtem  ende.    Ob  aber  uns 

inder  ze  wesen  geschiht,  swen  wir  denne  an  unserre  stat  dem  lande 

ze  der  zit  enphelhen,  der  sol  dise  sache  beschaiden  und  auch  enden. 

28.  Swaz  auch  sache  an  den  rat  gedinget  wird,  die  süln  sie  enden 

10  und  zerlosen  inwende  einem  moneide,  darnach  und  daz  dingen  an 
den  rat  chümet ;  ez  waer  denne  so  vil,  daz  si  mit  unsern  geschaeften 
gechumbert  würden,  daz  si  zu  einander  nicht  ch&men  maehten ;  taeten 
si  des  niht,  swenne  der  moneid  ein  ende  hat,  und  von  unsern  ge- 
schaeften ledich  worden  sint,  so  mach  der  chlagaer  oder  der  antwurtae 

15  denne  wol  an  uns  dingen,  und  sol  daz  dingen  denne  von  uns  zer- 
loset werden,  oder  swer  an  unserre  stat  ist.  29.  Auch  sol  dehamer 
auz  dem  rat  durch  lengunge  oder  durch  saumunge  der  urtail,  der  an 
si  gedinget  wirt,  dehain  gäbe  nemen;  swer  ez  darüber  taete,  der  sol 
von  dem  rate  sein,  und  wellen  in  dennoch  swaerlich  büzzen,  ob  er 

20  sein  überredet  wirt  von  dem   rat        30.  Auch  sol  ein  islich  man, 
der  umb  ein  sache  dingen  wil,  swern  des,   daz  er  an  allez  biegen 
und  an  alle  böse  liste  und  durch  dehainen  aufschub  sein  dingen  tu, 
nur  durch  vinden  laütter  worhait  des  rehtes  und  der  gerehtichait 
31.  Wir  verbieten  auch  nach  dem  alten  gebot  der  forsten  in  Oster- 

25  rieh,  daz  dehain  man,  höh  oder  nider,  gaistlich  oder  werltlich,  dehain 
purch  oder  veste  in  einer  raste  lanch  umb  und  umb  umbe  di 
stat  sül  oder  getürre  bowen.  Swer  ditze  gebot  überget  oder  wider- 
wehaer  wirt,  des  gebou  sol  man  auz  dem  gründe  brechen  unde  stören, 
und  sol   auch  sam  ein  man,   der  unser  gebot  übergangen  hat,  mit 

so  schuldiger  wäitze  werden  gebüzzet  32.  Dannoch  mere,  daz  wir 
der  stat  behalten  ir  hantveste,  so  gebieten  wir  vestichlich  alle  di  veste 
ze  stören  und  ze  brechen,  di  in  einer  raste  umb  di  stat  erbowen 
sint  nach  herzog  Frideriches  tode,  dem  got  genade.  33.  Wir  haben 
auch  gesetzet,  ob  ein  man  oder  ein  wip,  die  an  dem  witibtüm  oder 

35  an  dem  chaeuschen  leben  wollent  beleiben,  ze  solcher  armut  gedeihen, 
daz  si  durch  notdurft  ir  erbe  müzzen  verchauffen  und  hingeben,  und 
ob  ir  erben  und  ir  vreünde  daz  verchauffen  und  daz  hingeben  ver- 
sprechen^ so  süln  die  ratgeben  über  diu  sache  sitzen  und  vlizzichlich 
ahten.  daz  der  man  oder  das  wip  ditzes  gutes  niht  unpillicher  ver- 

40  zeraer  oder  vertuaer  sein,  und  ob  sie  ir  armut  an  desselben  gutes  ver- 
chauffen niht  überchömen  mügen  noch  verzihen ;  ist  daz  also,  so  süln 
di  ratgeben  under  der  erben  oder  under  der  vreunde  danch  dise 
verchaufiunge,  deu  so  geschiht,  mit  der  stat  brieve  und  insigel  gaenz- 
lich  bevesten  und  bestaetigen.        34.  Diu  mautte,  deu  von  der  her- 
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zogen  gäbe  von  österrich  von  alten  ziten  zu  der  stat  hta  gehöret, 
diu  da  haizzet  purchmautte,  deu  bestaetigen  wir  unsern  üben  purgern 
ze  Wienne  ewichlich  ze  haben.  35.  Darzu  wellen  wir  deu  vor- 
genanten stat  eren  mit  fürstlicher  miltichait  bedeu  höhen  und  meren 
und  erlauben  auch  mit  vreitum  und  mit  ewichlicher  gäbe,  daz  in  der-  5 
selben  stat  ze  Wienne  zwir  in  dem  iar  ersamer  und  offenlicher  iar- 
marchte  werde  begangen  und  ze  sogetaner  zit:  in  dem  sumer  vor 
sant  Jacobestage  vierzehen  tage  nach  einander  sol  der  iarmarchte 
weren,  und  vor  unser  Vrawentage  ze  der  Lihtmesse  siben  tage  und 
darnach  siben  tage  sol  auch  der  iarmarchte  werden  begangen.  10 

36.  Wir  nemen  auch  in  den  scherm  und  in  den  vride  fürstliches 
schermes  alle,  die  zu  dem  iarmarchte  chöment,  und  geben  in  sicher- 
hait,  daz  si  niht  mügen  werden  bechlaget  in  dehainem  gerihte  umb 
dehain  sache  noch  umb  dehain  schulde,  deu  auzzerhalbe  des  lar- 
marchtes  sei  geschehen,  und  sein  vrei  di  zit,  und  si  dar  choment  zu  15 
dem  iarmarchte,  und  diwaeile  si  da  beleiben  und  auch  so  si  von 
danne  varent.  Swer  si  darüber  angreiftet,  der  sol  werden  gerihtet 
als  ein  zerbrecher  des  vrides  und  ein  betrübaer  des  landes.  Wir 
nemen  aber  auz  der  vreiunge  übersait  laeüte  und  valschaer  und  rau- 
baer  und  prennaer  und  dibe :  den  sol  man  ze  allen  ziten  ir  reht  tun.  20 

37.  Darüber  elliu  vaileu  dinch  und  di  chaeüffe,  di  an  dem  vor- 
genanten iarmarchte  werden  genomen,  die  süln  nach  rehter  sat- 
zünge  des  rates  von  der  stat  werden  gegeben  mit  der  wage,  mit  der 
zal  und  mit  der  mazze  und  rehte  pillich  werden  geahtet,  also  daz 
dem,  der  mit  dem  andern  wirbet  und  chauffet,  deu  §,  deu  trewe,  deu  25 
gelihnüsse  werde  behalten.  38.  Auch  sülen  alle,  die  zu  dem  iar- 
marchte chöment,  diwaeile  si  da  beleibent  und  danne  varent,  ledich 
sein  vor  aller  maütte,  diu  da  zu  der  stat  gehöret  39.  Wir  be- 
waren  mit  allen  disen  genaden  und  mit  disen  hantvesten  von  der 
höhe  unserre  güete  diu  stat  und  di  purgaer  ze  Wienne,  also  daz  dehai-  30 
nem  menschen  urlauplich  sei,  da  er  verchere,  daz  wir  haben  getan, 
oder  widerstreite,   daz  wir  in  haben  verlihen  und  hie  geschriben  ist 

Und  über  alle  dise  sache  ze  einem  ewigem  urchünde  geben  wir  dise 
hantveste  mit  unserm  insigel  versigelt  mit  den  geziugen,  di  hernach 
geschriben  stant,  die  sint:  die  erbern  vaeter  in  got:  bischof  Wernhart  35 
von  Pazzawe,  bischof  Emiche  von  Freisinge;  der  hohe  fürst  march- 
graf  Herman  von  Brandeburch,  unser  liber  aidem;  die  gaisüichen 
vaeter  abte  Hainrich  von  Admonte,  abte  Willehalm  von  den  Schotten 
ze  Wienne,  abte  Eberger  von  sant  Mariencelle  sant  Benedictenorden, 
abte  Berhtolt  von  dem  Hiligemchraeütze,  abte  Alber  von  Lilienvelde,  40 
abte  [Ebro]»  von  Zwetel  des  Ordens  von  Citel;  die  edelen  graven: 
Purcha**  von  Hohenberch,  Berhtolt  von  Hardecke,  Meinhart  von  Or- 
tenburch  und  die  edelen  Hainrich  und  Wernhart  brüeder  von  Schaun- 

a)  Lücke  im  Or. 
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berch;  die  werden  dienstman:  Leutolt  von  Chünringe,  Stephan  von 
Meissowe,  Leupolt  von  Sahsengange,  Alber  von  Puchhaim,  Ulrich  von 
Wolfgersdorf,  Chalhoh  von  Ebersdorf,  Hadmar  von  Sunneberch,  Leut- 
wein  von  Werde,  Ortlib  von  Winchel  und  Albreht  der  Stühse   von 

5  Trautmansdorf;  die  biderben  ritter:  Ulrich  von  Chritzendorf  unser  hof- 
maister,  Wernhart  der  Mezzenbekche,  Ulrich  von  Ritzendorf  und  ander 
frum  laeüte  genuch.  Diser  brief  ist  gegeben  ze  Wienne  mit  maister 
Otten  hant  von  Mediich  unsers  oberisten  schreibaeres,  da  von  Christes 
geb&rte  warn  tausent  iar,  zwai  hundert  iar  in  dem  sehs  und  neun- 
zigstem iare,  an  dem  erstem  sunnetage  in  der  vasten,  als  man  singet 

10  das  ampt  Invocavit. 

78.    König  Albrecht  I.  belehnt  seine  Söhne  zu  gesammter  Hand 
mit  Oesterreich,  Steier,  Krain,  der  Mark  und*  Pordenone. 

Nürnberg  1298  November  21. 

16  2  Or.  (A  u.  B)  StA.   Wien. 

Dumont,  Corps,  dipl.  1  a,  314  (aus  A)  ;  Lünig  CGD.  2,  483  (aus  B)  ;   Sammlung 
einiger  Staatsschrifien  3,782  (aus  A) ;  Schröter  2,  247  (aus  A)  ;  OÖÜB.  4, 287 
(aus  B).  —  Licknowsky-Birk  2,  Reg.  n°.  139;  Böhmer,  Reg.  p.  205, **«.  81. 
Vgl.  Zeissbery,  AÖG.  58,  6. 

Albertus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  universis 

20  sacri  Romani  imperii  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  imperpe- 
tuum.  Ad  hoc  divine  pietatis  provisio  in  maiestatis  regie  solio  nos 
locavit,  ut  cuncta  rimantes  et  iusticiam  recensentes  absque  persona- 
rum  delectu  unicuique  quod  suum  est  reddere  debeamus.  Conside- 
rantes  igitur,  quod  nobis  de  ducatibus  Austrie  et  Styrie,  quorum  do- 

25  minio  et  regimini  prefuimus  in  minoribus  potestatibus  constituti,  ad 
Romanum  gubernandum  imperium  accersitis  nulli  dicioni  nostre  sub- 
iecto,  quanto  forcius  nee  liberis  nostris  karissimis  ut  eisdem  debitum 
geniture  afifectum  et  ordinem  observemus,  iura  sua  debeamus  aliqua- 
tenus  denegare.       Notum  fieri  volumus  tarn  presentis  temporis  quam 

30  future  posteritatis  imperii  Romani  fidelibus  universis,  quod  nos  de 
libero  et  expresso  consensu  prineipum  imperii  ius  in  eleccione  regis 
Romani  de  iure  et  antiqua  consuetudine  obtinencium  prineipatus  sive 
ducatus  Austrie  et  Styrie  neenon  dominia  Carniole  Marchie  et  Por- 
tusnaonis  cum  universis  honoribus  iuribus  libertatibus  et  pertineneiis 

35  suis  illustribus  Rudolfe  Friderico  Lupoldo  et  aliis  filiis  nostris  karis- 
simis apud  Nuremberch  cum  vexillis  et  sollempnitate  debita  et  con- 
sueta  concessimus  in  feodum  ac  ipsos  (s)ceptro  regio  investivimus  de 
eisdem  et  prineipum  imperii  numero  consorcio  et  collegio  aggregantes 
eosdem  ipsisque  ius  prineipum  concedentes,  ab  eis  pro  prineipatibos 

40  et  dominus  memoratis  fidelitatis  et  homagii  reeepimus  iuramentum. 
Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  nostre  concessionis  infringere 
graciam  vel  eidem  in  aliquo  ausu  temerario  contraire.     Quod  qui 
secus  attemptare  presumpserit,   gravem  nostre  maiestatis  offensam  se 
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noverit  incurrisse.  In  cuius  rei  testimonium  et  perpetui  roboris 
firmitatem  presentes  litteras  exinde  conscribi  et  regie  maiestatis  nostre 
sigillo  iussimus  communiri.  Testes  sunt  venerabiles:  Gerhardus  Ma- 
guntinensis,  Wicboldus  Coloniensis,  Boemundus  Trevirensis  et  Chun- 
radus  Salzburgensis  ecclesiarum  archiepiscopi ,  Lupoldus  Babenber-  5 
gensis,  Mangoldus  Herbipolensis,  Heinricus  Constanciensisf  Petrus  Ba- 
siliensis,  Emcho  Frisingensis  et  Wernhardus  Pataviensis  ecclesiarum 
episcopi;  illustres:  Rudolfus  comes  palaünus  Reni  dux  Bawarie,  Ru- 
«dolfus  dux  Saxonie,  Otto,  Hermannus  et  Heinricus  marcbiones  Bran- 
demburgenses  et  Heinricus  dux  Karinthie;  spectabiles  viri:  Iohannes  10 
burggravius  de  Nuremberch,  Burchardus  de  Hohemberch,  Eberhardus 
de  Wirtemberch,  Ludwicus  de  ötingen,  Fridericus  de  Liningen,  Ulricus 
et  Heinricus  de  Schelkelingen,  Hermannus  de  Sultz,  Georius  et  Ghun- 
radus  comites  Irsuti,  Fridericus  de  Ortemburch,  Albertus,  Heinricus  et 
Albertus  comites  Goricie,  Otto  de  Strazperch,  Hermannus  de  Hom-  15 
bercb  et  Rudolfus  de  Werdemberch.  comites;  nobiles  viri:  Otto  de 
Ochsenstein,  Sifridus  de  Eppenstein,  Heinricus  et  Wernhardus  de  Scho- 
wemberch,  Hugo  de  Toufers,  Gerlacus  de  Bruberch  et  Nicolaus  de 
Wartenvels ;  strennui  viri :  Lutoldus  et  Albero  de  Chunringen,  Stepha- 
nus  de  Meichsowe  marschalcus  Austrie,  Chalhohus  de  Ebersdorf  ca-  20 
merarius  Austrie,  Hertnidus  de  Wildonia  marsfhalcus  Stirie,  Hein- 
ricus de  Stubemberch,  Ulricus  de  Cappella,  Eberhardus,  Heinricus  et 
Fridericus  fratres  de  Waltse,  Hermannus  marschalcus  de  Landemberch, 
Bernoldus  de  Telesprunne,  Ulricus  Prueschinch  et  alii  fide  digni  quam 
plures a.  25 

Signum  domini  Alberti  Romanorum  regis  invictissimi  (M). 

Datum  in  Nuremberch,  per  manus  Eberhardi  de  Lapide  prepositi 
ecclesie  Wizzemburgensis  aule  nostre  cancellarii,  anno  domini  MCC 
nonagesimo  octavo,  XI  kal.  decembris,  indiccione  duodecima,  regni 
vero  nostri  anno  primo.  30 

79«    König  Albrecht  I.  erlässt  eine  durch  Weisung  festgestellte 
Gerichtsordnung  für  Oberösterreich. 

Zürich  1299  März  23. 

Or.  (beschädigt)  StA.   Wien. 

Kurz,   Ottokar  und  Albrecht  2,  238;   OÖUB.  4,  308.  —  Liehnowsky-Birk  2,  35 

Reg.  n°.  198;  Böhmer,  p.  211,  Reg.  n°.  162. 
Vgl.  Strnadt,  Peurbach,  253;  Luschin,  GW.  119,  147. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  Romischer  chunich  und  ze  allen 
zeiten  merer  des  riches  tun  chunt  allen  den  di  disen  brief  ansehnt 
oder  heornt  lesn,  daz  wir  von  den  eltisten  und  den  weisisten  wissent-  40 
lieh  ervarn  haben  unsers  genhtes  reht  ob  der  Ens.        Di  habent 
daz  gesagt  auf  ir  triwe,  daz  dehain  unders  gerihtte  niht  heohers  wandel 

a)  q.  p.  J  de.  B. 
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hat  danne  sehs  Schilling.  Es  sol  ouch  dehain  chleoster  noch  dinst- 
man  umb  dehain  sein  altes  aigen  vor  nieman  ze  reht  sten  danne 
vor  dem  landesherren  oder  vor  [si]nem  rihter ;  ez  sei  danne,  daz  ein 
chleoster  in  dem  lande  ein  guet  chouffet,  daz  ö  daz  under  ge[rihtte] 

5    gedultet  hab  ze  reht,  daz  sol  man  ouch  furbaz  nach  dem  chouffe  in 
demselben  gerihtte  verant[wurten].  Swaz  aber  grafen,  vreyn  oder  dinst- 
man  ouf  chleoster  gebnt,  da  sol  nieman  hin  rihten  dann  [der]  lant- 
rihter,  dem  daz  lantgeiihtte  bevolhen  ist  von  dem  landesherren. 
Ez  sol  ouch  derselb  ober[rihter]  totsieg  notnunft  gewalt  und  swaz. 

10  an  den  tot  gat,  rihten,  als  ez  für  in  chumt        Und  da uns  daz 

mit  gantzer  gewishait  furgegeben  ist,  wellen  wir  und  gebieten  von 
unserm  chun[ichlichen]  gewalt,  daz  unser  fürst  der  hertzog  von  Oster- 
rieh  diselben  reht  umb  sein  lantgeiihtte  behalte  [und  die]  haizze  be- 
halten, als  si  hievor  geschriben  sinL        Und  darüber  daz  daz   stet 

lft  und  unzerbrochn  bel[eibe,  geben]  wir  disen  brief  versigelt  mit  unserm 
chunichlichem  insigel.  Der  brief  ist  gegeben  ze  Zürich,  [an]  dem 
mentag  vor  mittervasten,  do  von  gotes  geburt  waren  tousent  iar  zwai 
hundert  iar  [und  in]  dem  niun  und  neunezkisten  iar,  in  dem  ersten 
iar  unsere  riches. 


20  80«    Rechte  des  Patriarchen   und  der  Kirche  von  Aquileia    in 
Istrien.  [ca.  1300]*) 

K.  s.  XVn  im  cod.  570  (Copia  dei  Commemoriali  1)  f.  72  StA.   Wim. 
Chmel,  fRA.  IL  1,  289. 

lsta  sunt  iura  domini  patriarche  ac  ecclesie  Aquilegie  in   tota 

25  Istria:        Inprimis  est  marchio  totius  Istri$  et  habet  ibi  plenam  iuris- 

dictionem  in  temporalibus  etiam  et  quieunque  habet,  habet  ab  ipso. 

Item  nulla  civitas  aut  castrum  seu  locus  vel  [communitas] »  ali- 

qua  potest  nee  debet  eligere  potestatem,  rectorem  seu  consules  vel 

alios  ofßciales,  quoeunque  nomine  censeantur,  nisi  de  speciali  licentia 

80  et  beneplacito  ipsius  domini  patriarch^,  nee  possunt  mudam  seu  pe- 

dagia  vel  collectam  ponere  vel    exigere  nee  monetam  cudere  nee 

aliquam  aliam  iurisdictionem  exercere;  sed  dominus  patriarcha  ponitin 

infrascriptis  terris  gastaldiones  suos  et  etiam  vicarium  in  tota  pro- 

vincia  Istri^,  qui  cognoseunt  de  omnibus  causis  et  habent  iurisdic- 

35  tionem  plenariam  in  omnibus  questionibus.         Inprimis  in  Mugla  ponit 

gastaldionem  suum  qui  cognoscit  ut  supra,  et  est  terra  Mugle  camere b 

domini  patriarch^,  et  habet  in  dieta  terra  domum  propriam  et  habet 

in  certis  reddiübus  tercentas  decem  urnas  vini  et  tercentas  libras  olei 

a)  Uergdasstner  Raum  H$.       b)  camera  Hs. 

40  l)  Im  Cod.  folgt  auf  diese  Aufeeichnang  ein  damit  zusammenhangender 

Bericht  von  Marinas  Coppo  mit  der  Jahreszahl  1303. 
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et  recipitur  ibi  in  expensis  communitatis,  quando  vadit  illuc,  et  habet 
a  tabellionibus  Mugl^  certum  quid  et  habet  ab  omnibus  debitalibus 
certum    quid  et    ab    artificibus    similiter  certum    quid     Item  habet 
ibidem  condemnatioues  omnes,   qu$  fiunt  pro  offenste.    Item  habet 
omnia,  quae  pertinent  ad  regaliam  in  ipsa  terra.        Item  in  Iustino-    5 
poli  ponit  gastaldionem  suum,  qui  cognoscit  de  omnibus  questionibus 
et  punit  omnes  malefactores.    Et  quicunque  facit  sanguinem  vel  feru- 
tam  quQ  appareat,  vel  violentiam  in  possessionibus  alicuius,  compo- 
nanta  centum  bisanzios  domino  patriarcha  et  satisfaciant*  leso.    Et 
cum  vadit  dominus  patriarcha  illuc  causa  tenendi  placitum  regaliq,  10 
commune  sibi  facit  expensas,  et  quiübet  notarius  dare  debet  ipsi  do- 
mino patriarcha  quinque  soldos  Venetos ;  et  habet  unam  magnam  con- 
tratam  vinearum,  que  est  proprietas  ecclesig  Aquilegiensis,   de  qua 
potest  facere  dominus  patriarca  prout  vult.    Et  quelibet  navis  cum 
cabia  qu$  intrat  portum  lustinopolis,  debet  solvere   duos  bisanzios.  15 
Item  habet  omnia    que    pertinent  ad    regaliam  in  eadem  civitate; 
item  ab  artificibus  omnibus  certum  quid.        Item  in  Pirano  habet  ut 
in  supradicta  civitate  Iustinopoli c.    Item  habet  unam  magnam  con- 
tratam  vinearum  quQ  est  proprietas  Aquilegi$  ecclesi§,  de  qua  potest 
dominus  patriarcha  facere  prout  vult        Item  habet  castrum  Veneris  20 
cum  toto  territorio  et  pertinentiis  et  adiacentiis,   exceptis  iis  qu^  ab 
ipso  habent  habitatores  dicti  castri,  qui  pro  iis  ipsum  castrum  custo- 
dire  et  defendere  debent  et  tenentur.    Et  dominus  patriarcha  sive 
gastaldio  eius  ordinat  cum  rusticis  eiusdem  contrat^  prout  vult  tarn 
in  collectis  iraponendis,  quam  in  recipiendis  hospiciis  seu  expensis  et  25 
faciendis  laborari  terris  ipsius  domini  et  generaliter  in  omnibus  aliis 
exercendis,  qu^  potest  exercere  quilibet  dominus  cum  hominibus  suis. 
Item  in  Bullis  ponit  gastaldionem  suum,  et  totum  territorium  pertinet 
ad  ipsum  dominum  patriarcam,  et  homines  terrg  solvunt  collectas  ipsi 
domino  patriarcha  quoties  placet  ei,  et  tenentur  facere  expensas  ipsi  30 
domino  patriarcha  et  eius  comitivQ,   quoties  vadit  illuc  et  omnibus 
nuntiis  eius.    Et  condemnat  ipse  dominus  patriarcha  seu  ipsius  ga- 
staldio  male    facientes   et    generaliter    omnem   aliam    Jurisdictionen! 
exercet  ibidem,  tamquam  quilibet  dominus  habens  merum  et  mixtum 
imperium  potest  exercere  in  terra  sua  et  cum  hominibus  suis;  et  35 
habet  omnes  condemnationes ;    et  ratione  dicti  territorii  quilibet  qui 
Iaborat  cum  duobus  bobus,   dat  unum  modium  frumenti  et  unum 
ordei;  et  quilibet  habens  vineam  dat  unum  congium  vini  et  sexdecim 
libras  Veronenses.    Item  de  qualibet  domo  debet  habere  fascem  fem. 
Item  debet  habere  de  quibuslibet  decem  bestiis  unam  quartam  agri.  40 
Item  habet  multa  alia  iura  minuta  et  nihilominus  potest  disponere 
de   dicto  territorio  ad  beneplacitum  suum.    Item  habet  omnia  que 

a)  componnnt  Hs.        b)  satisfaciunt  Hs.        c)  InsÜnopolis  Hs. 
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pertinent»  ad  regalia.  Item  in  Portule  ponit  gastaldionem  säum  qui 
exercet  omnem  iurisdictionem  ut  dictum  est  in  Bullis,  et  imponit  col- 
lectas  et  recipit  expensas  ut  in  Bullis.  Item  annuatim  commune  sol- 
vit  sexaginta  sex  modia  frumenti  et  sexaginta  sex  modia  vini  et  libras 
5  sex  Veronenses,  et  quilibet  massarius  unum  agnum  valentem  solidos 
septem  dat;  et  habet  multa  alia  iura  minuta.  Item  habet  omnia, 
que  pertinent  ad  regalia  et  omnem  iurisdictionem  ut  in  Bullis. 

[Es  folgen  analoge  Bestimmungen  für  eine  Reihe  weiterer  Orte.] 

10  81.    Herzog  Rudolf  III.  von  Oesterreich  bestätigt  den  Lauben- 
herren in  Krems  ihre  Rechte  und  Freiheiten. 

Wien  1305  November  19. 

Tranes,  in  Bettätig.  Kaiser  Friedr.  III.  v.  1493  Jan.  13  städt.  Museum  Krems. 
Rauch,  3,  361;  Strobly  Krems  und  Stein  im  Mittelalter,  Urk.  Anh.  13.  — 
16  Lichnowsky-Birk  2,  Reg.  n°.  504. 

Vgl.  Haselbach,  Bl.  f.  LK.  v.  NOe.  1,  269;  Eulenburg,  Zschr.  f.  WO.  1,  278  ff. 

Nos  Rudolfiis  dei  gratia  dux  Austrie  et  Stirie  dominus  Carniole 
Marchie  et  Portusnaonis  universis  presentibus  et  futuris  ad  quos 
presens  scriptum  pervenerit  in  perpetuum.     Subditorum   nostrorum 

20  profectus  studiosis  cupientes  affectibus  promovere,  incisoribus  panno- 
rum  sub  lubio  apud  Chremsam  qui  vulgariter  hantsneider  nuncupan- 
tur,  necnon  heredibus  eorundem  fidelibus  nostris  dilectis,  utpote  qui- 
bus  pro  sue  fidei  merito  nostre  debetur  gratie  plenitudo,  universa  et 
singula  iura  sua,  quibus  temporibus  illustrium  principum  quondam 

25  Leupoldi  et  Friderici  ducum  Austrie  et  Stirie  sunt  gavisi,  liberaliter 
approbamus  innovamus  et  presentibus  confirmamus  statuentes  firmiter 
et  mandantes,  quod  nullus  civium  Chremensium  pannos,  qualescumque 
fuerint,  incidere  aut  vendere  per  ulnas  presumat,  nisi  in  ipsorum  con- 
sortium  de  communi  et  sapientum  consilio  ac  voluntate  perinde  assu- 

30  matur  et  stet  sub  lubio  locum  ab  ipsis  receptum  in  consortium  con- 
sueto  ordine  occupando.  Sanccimus  etiam,  quod  nullus  advenarum 
pannos  nobiles  qui  amuar  vulgari  vocabulo  nominantur,  vel  pannos 
Lombardicos  vendere  per  ulnam  aliquatenus  audeat,  sed  ipsos  inte- 
gros  exponat  et  prebeat  ad  vendendum.    Caligas  quoque  de  Prukk 

35  nemo  vendat  advenarum,  nisi  per  integram  vel  dimidiam  duodenam 
ementibus  offerantur.  Quod  qui  secus  fecerit  aut  contrarium  in 
premissis,  ad  cameram  nostram  viginti  libras  et  incisoribus  prefatis 
decem  libras  necnon  iudici  duas  libras,  posteriori  autem  iudici  et 
preconi  septuaginta  duos  denarios  Wiennenses  nostre  potestaüs  vigore 

40  persolvere  compellantur.  In  cuius  renovationis  confirmationis  et 
concessionis  testimonium  presens  scriptum  conscribi  et  sigillo  nostro 
iussimus  communiri.         Testes  huius  rei  sunt:  magister  Berchtoldus 

a)  pertinet  Hs. 
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prothonotarius  noster,  Hermanus  marschalcus  de  Landenberg,  Stephanus 
de  Meissawe,  Eberhardus,  Hainricus,  ülricus,  Fridericus  fratres  de 
Waise,  Dietricus  de  Pilichdorf  marschalcus  curie  nostre  et  quam  plures 
alii  fide  digni.  Datum  Wienne,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
quinto,  XI11  kalendas  decembris.  5 

82«    Herzog  Otto  von  Kärnthen  beurkundet  die  Verleihung  des 

Marschallamtes  an  Konrad  von  Aufenstein. 

Schloss  Tirol  1307  December  11. 

Or.  StA.  Wien. 

Tangl,  G.  Kämthens  1,4,871  (modernisirt)  ;  Mitth.  a.  d.  Kärnthn.  Lehensakten  10 
im  Kärnthner  A.  2,  31  (Extr} 

Wir  Otte  von  gotes  genaden  herzog  ze  Chernden  graf  ze  Tirol 
und  von  Görcz  vogt  der  gotsheuser  ze  Agley  ze  Triende  und  ze 
Brisen  veriehen  und  t&n  chunt  an  disem  brief  allen  den  die  in  sehent 
oder  horent  lesen,  daz  wir  durch  mangen  erbern  und  getriwen  dienst,  15 
den  uns  unser  getrewer  ChAnrat  von  Ouvenstain  getan  hat  und  noch 
tun  sol,  haben  verlihen  im  und  seinen  erben  daz  marschalkampt  in 
Chernden,  daz  im  auch  ömalen  unser  saeliger  vater  verlihen  het,  und 
haben  im  dazselb  ampt  verlihen  mit  allen  den  rechten  die  durch 
recht  und  von  alter  her  darzfl  gehörent  und  besunderlich  mit  den  20 
rechten  die  hernach  geschriben  stGnt  an  disem  brief,  also  daz  er  daz- 
selbe  marschalkampt  in  Chernden  ewichlich  haben  sol  und  getrew- 
lichen  phlegen.  So  sint  daz  deu  recht,  die  darzi  gehörent  und  die 
wir  zft  dem  ampt  verlihen  haben.  Des  ersten,  so  wir  oder  unser 
nachchomen  ze  gerihte  siczzen  in  dem  land  ze  Chernden,  so  mag  der  25 
marschalk  einist  in  dem  iar  einen  schedelichen  man  von  dem  gerihte 
füren  und  nemen,  dem  verteilet  ist  vor  uns  oder  vor  unsern  nach- 
chomen, und  mag  den  ledik  lassen  und  mit  im  schaffen  swaz  er  wil. 

Auch  sulen  wir  einen  hofmarschalk  in  Chernden  seczen  nach 
seinem  rat,  und  sol  derselbe  hofmarschalch  von  im  den  stab  enpha-  30 
hen;   und  w£r  daz  er  uns  oder  im  niht  wol  enfügte,  so  mag  er  in 
wol  vercheren  und  [wir]  sulen  nach  seinem  rat  und  nach  seiner  pett 
einen  andern  setzzen,  der  im  mit  dem  stab  wartend  sei.        Auch  sol 
er  daz  geleit  in  dem  lande  ze  Chernden  haben  und  ander  nieman 
wan  er.        Auch  sol  er  haben  alle  iar  zu  seinem  ampt  driuhundert  35 
mutt  habern  und  ein  march  phenninge.        So  hat  er  auch  daz  reht, 
swenn  ein  schedelich  man  in  dem   hof  gevangen  wirt,  so  sol  im  in 
der  hofmarschalch  antwurten,  als  in  der  gurtel  bevangen  hat  und  sol 
er  selb  über  in  rihten.        Auch  ist  daz  sein  reht,  swenn  ein  geschrai 
wirt  in  dem  land  ze  Chernden,  ist  daz  er  dem  geschrai  nachvolget  40 
mit  seinem  aufgeworfen  vaenlein,  so  sol  im  daz  lantvolch  allez  nach- 
volgen,  arem  und  reich.   Und  swer  daz  versiczzet,  der  sol  schuldik  sein 
dem  vorgenanten  marschalk  ze  pfizze  sechzich  phenning  ze  geben. 

D  0  p  ■  c  h  and  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  1 1 
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Und  darüber  geloben  wir  im  vur  uns  und  vur  unser  erben  die  reht 
und  elüu  diu  reht,  die  durch  recht  und  von  alter  her  darzA  gehorent, 
si  in  disem  brief  geschriben  stön  oder  niht,  ze  beschirmen  und  ze 
behalten.        Und  daz  daz  also  stete  und  unzerbrochen  beleihe,  geben 

5  wir  im  und  seinen  erben  disen  brief  mit  unserm  hangenden  insigel 
ze  urchunde  und  zu  einer  vestnung  ewichlichen.  Des  sint  gezeugen 
unser  liebe  getrewen:  Heynrich  von  Rotenburch  unser  hofmeister, 
Albreht  von  Vellenberch,  Ulrich  von  Liebenberch,  Peter  der  Lieben- 
berger,  Ortolf  von  Sand  Veyt  und  ander  erber  und  getrewe  leuL 

10  Der  brief  ist  geben  auf  Tirol,  nach  Christes  geburd  dreuzehen  hundert 
iar  in  dem  sibendem  iar  des  naesten  maentages  vor  sand  Luden  tag. 

88.  Herzog  Friedrich  bestätigt  den  Bürgern  von  St.    Veit  ihre 
Stadtrechte.  St.   Veit  1308  April  5. 

Or.  A.  des  Kämthner  Geschieht*- Vereins  Klagenfurt. 
15  Ankerehofen  in  Chmel,  ÖQF.   1,  214  (unvoüst).  —  Lichnowsky-Birk,  3  (Nach- 

trag  *u  2)  Reg.  n<\  595  b;  Böhmer  Reg.  p.  502. 
Vgl.  Hermann,  Kämthner  Zschr.  5,  87  f.,  112  ff.;  Ankershofen,  a.  a.  O.  S.  211  ff. 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  hertzog  von  Osterrich   und  ze 
Steyr  herre  ze  Ghrain  in  der  March  und  ze  Portenaw  veriehen  und 

20  t&n  chunt  allen  leuten  di  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  daz 
wir  angesehen  haben  den  chumber  den  schaden  und  den  gepresten, 
den  unser  lieben  purger  von  Sant  Veyt  in  Cherenten  erlitten  habent, 
denselben  purgeren  ir  statrecht  die  si  von  alter  gehabt  habent,  ge- 
newet  und  bestetigt  haben  mit  unsers  ratz  rate,  als  si  hienach  ver- 

25  schriben  ist.  Des  ersten  tun  wir  in  die  gnade,  daz  dehain  purger 
der  zu  der  stat  gehöret,  weder  maute  noch  zol  in  der  stat  geben 
sol.  Chumpt  auch  ein  ausserman  in  di  stat,  der  einem  purger 
gelten  sol,  den  pfent  der  purger  wol  auf  reht;  wolt  aber  ein  ausser- 
man dl  stat  meiden  durch  galt,  den  sol  der  lantrichter  oder  sein  pot 

30  twingen.  Ist  auch  daz  dehain  purger  einem  ausserman  in  der  stat 
perget,  derselb  man  sol  dem  purger  daz  recht  tuon  in  der  stat  umb 
diselben  gulte  und  sol  daz  recht  anderswa  nicht  verziehen.  Hat  ein 
ausserman  icht  ze  sprechen  hintz  einem  purger,  der  sol  gegen  im 
beweren  mit  einem  äussern  und  mit  einem  inrem.        Swaz   auch  in 

35  der  stat  frid  aigens  leit,  sol  man  vor  dem  statrichter  darumb  daz 
recht  tun.  Swaz  auch  ein  man  in  der  stat  fhd  iar  und  tag  aygens 
hat  unversprochenlichen,  daz  sol  er  furbas  haben  gerüwet  Ez  hat 
auch  der  landesherre  von  büzze  nicht  mer  rehtes  dan  den  totslach; 
ob  der  geschieht,  wirt  derselbe  begriffen,  der  dingt  mit  dem  herren, 

40  als  er  stat  an  im  vinde;  chumt  er  aber  hin,  so  geb  dem  herren 
dreyssich  march  phennlngen,  dem  richter  ein  phunt,  dem  zolner  sebs 
march  und  huet  sich  vor  seinen  veinden.        Ob  auch  ainer  umb  ain 
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schulde  chumt  in  fluchten  in  aines  purgers  haus,  dem  sol  weder 
richter  nach  nieman  nachvolgen  in  daz  haus.  Der  richter  sol  vragen 
den  wirt,  ob  er  in  welle  stellen  ze  reht;  bindet  sich  des  der  wirt, 
des  sol  den  richter  genügen ;  wer  aber  daz  der  wirt  des  nicht  entaet, 
so  sol  in  der  richter  suehen  beschaidenleich  in  dem  haus.  Man  5 
sol  auch  von  der  stat  ze  ainem  mal  in  dem  iar  geben  dreizzig  march 
Pfenning  ze  stewr.  Auch  suln  die  luden  ir  gesüches  leben  vier  Pfen- 
ning von  der  zalmarch,  von  der  march  silber  zwen  pfenning  ze  der 
wochen.  Di  luden  suln  auch  dehain  vihe  haben  und  dehain  gemein 
der  weide,  noch*  dehain  pier  prewn,  si  suln  ir  fleisch  dahaim  slahen 
und  verchauffen.  Tuet  ain  lüde  ein  untzucht  in  der  stat,  daz  sol  man  10 
gegen  im  beweren  und  bereden  mit  dem  frid,  das  ist  mit  zwain.  Gestet 
aber  der  zwayer  ainer,  damit  wirt  behabt  Spricht  ein  Christen  ein 
luden  an  umb  gult,  daz  sol  er  gegen  im  beweren  mit  einem  Christen  und 
mit  einem  luden.  Spricht  aber  ein  lüde  ein  Christen  an,  daz  sol  der  lüde 
gegen  im  beweren  mit  Christen.  Swer  auch  die  maute  hat,  der  sol  die  15 
prukken  machen.  Der  richter  sol  die  tor  machen  und  daz  ze 
hove  reiten  und  auch  die  potten  vertagen.  Ist  daz  ein  ausserman 
einem  purger  drot,  der  sol  daz  seinem  heren  chunt  tuon  oder  dem 
lantrichter,  daz  er  daz  reht  von  im  nem ;  wolt  er  des  nicht  tun,  chem 
er  danne  in  deu  stat,  so  sol  in  der  richter  aufhaben  und  sol  er  ver-  20 
gewissen,  daz  der  purger  fürbaz  vor  im  sicher  sey;  auch  suln  di 
purger  innemen  di  wagenhelbling  ze  pessrung  der  aerchker  ob  den 
tören.  Auch  sol  die  purger  nieman  twingen  für  dehain  vest 
Auch  suln  die  stet  in  dem  lande  nicht  pfenten  an  einander,  an  si  er- 
langens  mit  dem  rechten.  Auch  suln  die  Völchenmarchter  und  die  25 
ViDacher  dl  purger  von  Sant  Veyt  nicht  irren  an  ir  wagenvarL  Hat 
hincz  dem  richter  yeman  icht  ze  sprechen,  der  sol  aufsten  und  sol 
ein  andern  an  sein  stat  setzen  und  sol  daz  recht  tun  unverzogen- 
leich.  Mauter,  amman,  zolner  und  munzzer  suln  auch  daz  recht  tön 
vor  dem  richter.  Herüber  geben  wir  den  purgern  von  Sant  Veyt  so 
disen  brief  versigelt  mit  unserem  insigel  ze  einem  urchunde  diser 
sachen.  Der  brief  ist  geben  ze  Sant  Veyt,  do  von  Christes  ge- 
burde  waren  ergangen  dreuczehenhundert  iar  darnach  in  dem  achten 
iar  des  vreytags  vor  dem  pallemtag,  der  was  des  naehsten  tags  nah 
sand  Ambrosii  tag.  35 

84#  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  verleiht  den  Bürgern  von 
Radkersburg  Rechte  bezüglich  der  Wahl  des  Stadtrathes 
und  Stadtrichters.  Graz  1308  December  14. 

•  I.  C.  H.  [ofrichter],   Die  Frivüegien  d.  Stadt   Hadkeisburg    7  n°.  1  ■=  Zahn, 

iteierm.    GBl  1,  175  (zu  1307.)  40 

Vgl  Muehar,  6,  172;  Schmidt,  Bt.  f.  Lit.  1846,  953. 

a)  nach  Or. 
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Wir  Friedrich  von  gotts  gnaden  hertzog  ze  Oesterreich  und  ze 
Steyr  herre  ze  Khrain  aut  der  Maiich  und  ze  Portenow  der  gemain 
der  purger  ze  Rakkersburch  sein  gnad  und  alltz  gut  Detz  ir  desto 
rat  samlicher  und  loeblicher  die  recht  euer  stat  nach  unser  er  und 

5  der  gemain  gemach  und  nutz  moeget  richten  und  orden,  erlauben  wir 
ew  mit  disen  briefen  von  besunder  genod  unserm  rat  dryber 
gehabt,  detz  ir  muegt  gehaben  fuerbas  von  gemainer  gunst  der  gemain 
daselbs  sechs  gesworen,  die  (die)  statleuth  hinsetzent,  und  ew  muegt 
fuersetzen  einen  gemessigen  richter,  den  die  gemain  der  puerger  und 

io  der  gesworn  daselbs  doch  von  rat  doch  unsere  landschreiber  ze  Steyr, 
wer  zu  der  zeit  ist,  erwel.  Darüber  empieten  wir  bei  der  hal- 
tung  unserer  gnod  allen  und  iglichen,  daz  chainer  auzzerhalb  den  mau- 
ren  under  der  purg  derselber  stat  getuerr  wein  ze  schenchen  auz- 
genomen  allein  zwain  gastgeber,  der  einer  (auf)  unsern  guetern  aber 

15  der  ander  sitze  auf  den  gueten  anderr  herrn.  Geben  ze  Gratz, 
(nach  Christes)  unsere  herrn  (geburde)  tausent  dreihundert  in  dem 
achten  iar  an  den  neunzehenden  kaienden  des  ienner. 

86.    Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  verleiht  dem  Kloster  Setz 
die  Hälfte  des  Zehnten   von  allem  auf  dessen  Besitzungen 
20  geförderten  Erz.  Graz  1310  Juni  2. 

Or.  eteierm.  LA.  Graz. 

F.  A.   Schmidt,   Samml.  d.   teterr.  Berggesetze  111,   1,  25.  Muehar  6,  181,  1 
(Extr).  —  Lichnoweky-Birk  3,  Reg.  n°.  77;  Böhmer,  Reg.  p.  503. 

Fridericus  dei  gratia  dux  Austrie  et  Stirie  dominus   Carniole 

25  Marchie  ac  Portusnaonis  religiosis  viris  in  Christo  sibi  dilectis  fratri 
Gotfrido  priori  totique  conventui  domus  vallis  sancte  Iohannis  in  Seyts 
ordinis  Chartusiensis  et  eorum  successoribus  in  perpetuum.  Ad 
utriusque  vite  felicitatem  prodesse  nobis  nequaquam  ambigimus,  si  loca 
divino  cultui  deputata  graciarum  beneficiis  curaverimus  ampliare  et 

90  eorum  commodis  pia  intendehmus  voluntate.  Cupientes  igitur  vos 
tamquam  dei  amicos  et  famulos  honorare,  ut  et  vestro  patrimonio  deo 
reddamur  amabiles  et  aput  Christum  quod  merita  nostra  non  obtinent, 
vestra  nobis  intercessione  donetur,  recognoscimus  publice  et  tenore 
presencium  profitemur,  quod  de  minera  cuiuscunque  metalli  in  vestris 

3*  montibus  seu  prediis  iam  reperta  seu  recenter  insurgente  media  pars 
decime  seu  iuris  quod  vulgo  dicitur  vrohn,  nostre  camere  cedat  et  de 
medietate  residua  remanente  vobis  libere  vestrum  collegium  stet  con- 
tentum,  una  dumtaxat  excepta  fovea,  quam  ibidem  proprüs  laboribus 
et  sumptibus  duxeritis  excolendam,  cuius  tota  decima  vos  et  vestrum 

^  monasterium  respioere  del>et  et  vestris  usibus  applicari  contradictiooe 
qualibet  non  obstante.  In  cuius  rei  testimonium  presens  Privilegium 
vobis  tradimus  nostri  sigilli  robore  confirmatum  presentibus  hiis  testi- 
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bus  ad  hoc  vocatis  et  rogatis  videlicet:  domino  Chunrado  venerabili 
Salczburgensis  ecclesie  archiepiscopo,  dominis  Hainrico  Gurkcensis  et 
Friderico  Secoviensis  ecclesiarum  episcopis,  Meinhardo,  Ottone  et  Al- 
berto comitibus  de  Ortenburg,  Friderico  et  Hermanno  comitibus  de 
Heunburg,  strennuo  viro  Ulrico  de  Waise  capitaneo  nostro  Stirie,  AI-  5 
berto  lantscriba  nostro  Stirie  et  quam  pluribus  aliis  fide  digms. 
Datum  in  Gretz  super  Stiria,  anno  domini  millesimo  trecentesimo  de- 
cimo,  quarto  nonas  iunii. 

86«    König  Heinrich  von  Böhmen  schreibt  in  den  Gerichten  von 
Tirol  zur  Deckung  des  Aufwandes  bei  seiner  Hochzeit  eine  10 
Steuer  aus.  1315  Jänner. 

K.  (Primiswr)  s.  XIX  w  Bibl.  Tir.  613,  62  (ex  or)  Ferdinandeum,  Innsbruck- 
Vgl.  Jäger,  Landstände  2, 1,  24. 

Wir  H[einrich] ....  enbieten  etc.  Du  solt  wizzen,  daz  wir  von 
grozzer  zerun*;  wegen,  die  wir  ietzu  zu  unserr  hochzeit  zwi  Inspruke  15 
gehabt  haben,  in  grozze  g&lte  und  schaden  chomen  sein,  und  davon 
niht  wol  chomen  mügen,  an  unserr  Untertan  hilfe  und  steur,  und  haben 
in  deinem  gerihte  ze  steur  aufgeleit . .  mark ;  die  solt  du  under  in  auf- 
legen, iedem  manne  nach  seinen  staten  an  geverde,   und  twing  uns 
die  in  vor  sand  Laurenzen]  tak,  der  schierist  chumt,  und  antwurt  die  20 
auf  denselben  tak  unserm  getreuen  G[otschalk]  richter  ze  Enne ;  und  wa 
du  oder  dein  undertan  daran  saumich  wert,  mit  swelchen  sachen  daz 
were,  swaz  danne  schaden  oder  laistung  darauf  gieng,  den  musest  du 
und  dein  undertan  erben  und  gelten.    Ist  aver  ieman  under  deinen 
undertanen,  der  unser  hantfest  oder  prieve  hat  für  steur,  wellen  wir  26 
daz  die  ze  disem  Zeiten  chain  chraft  niht  haben. 

Hec  est  fftiura  precaria  inposita  pro  subsidio  domini  H[einrici]  regis 
Bohemie,  qnando  celebravit  nupcias  cum  domina  duoissa  de  Brunsweik 
anno  domini  1315  in  mense  ianuario. 

Primo   in  iudicio   in    Wiptal  Veron.  In  iudicio  in  Enna   mr.  xxxx  30 

marcas  G.  In  Salnrno  mr.  x 

Cives  ibidem  in  Sterzinga       .     .     1  In  Ghungsperoh   et  ad  sanctum  Mi- 
Opidum  in  Mulbaoh       ...     ff .  1       ohahelem  mr.  xv. 


et  provincia 
Indicium  in  Bodanko 
Item  in  Oufdun 
In  Purgrewatu 
In  Chastelbell    . 
In  officio  Las  . 
In  Ewers     .     . 
In  Glurns     .     . 
In  Nouders  preter  Sindes    .     .     xxv 

a)  Hs.  folgt:  Verte  unum  folium  et  invenies  civitatea  (cetera  desnnt). 


marcas  xxx  In  Zymber  mr.  xv 

.     .     ff .  1  In  Metzo  libras  C.  35 

marcas  0.  In  Spro  —  inAndell  —  inFlaono — 
mr.  cxxxx       in  Chastelfundo — in  Chastelfando  et 
mr.  lxxx       Chasteltano  —  inEntytileromr.xxxx 

mr.  cl  In  Eppyano  mr.  xx. 

mr.  xv  Iudicium  in  Meienberch  mr.  xxa.        40 
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In  Phunds xv 

In  Pratze  mr.  1  et  in  Landek  mr.  cl. 

In  Um8t     ......  mr.  xxx 

In  Castro  sancti  Petri  .     .  mr.  cl. 

5    In  Hertenberch  ....  mr.  lxxx 

In  Insprnk mr.  cl. 

In  Tawer mr.  cl. 

In  Passira mr.  1. 

In  Muleto mr.  xx. 

10  In  Nova  domo    ....  mr.  xxx. 

In  Griez mr.  xl. 

In  Monte  sancti  Genesii  mr.  xv. 

In  Bozano  de  iudicio  domini  mr.  xv. 

In  Nova mr.  x. 

15  In  Flemis  et  in  Castello  et 
Kafriano  cum   nonis  re- 

manyis mr.  xv. 


87.    König  Friedrich  verleiht  dem  Kloster  Renn  die  niedere  Ge- 
richtsbarkeit über  seine  Grundholden  und  Amtleute  sowie  das 
20  Recht  der  Steuer  umlegung.  Graz  1316  Mai  3. 

Or.  8tift8~A.  Reun  (Ä);  •  coli.  K.  steierm.  LA.  Graz  (B). 
Pmeh  u.  Fröhlich,  2,  31  (Eztrj.  —    Lichnowsky-BWk  3,  Rsg.  n°.  395;   Böh- 
mer, Reg.  p.  169  n°.  80. 

Fridericus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper  augustus  universis 

25  sacri  Romani  imperii  fidelibus  *  presencium  inspectoribus  imperpetuum. 
Firmiter  credimus  apud  divinam  omnipotenciam  temporalis  regni 
nostri  celsitudinem  tanto  gloriosius  provehi  et  extolli,  quanto  clemen- 
cius  ad  cultorum  dei  commoda  promovenda  direxerimus  aciem  meli- 
us nostre.    Recognoscentes  itaque   pleniter  informati,  quod  honora- 

30  biles  et  religiosi  viri  .  .  abbas  et  conventus  monasterii  in  Runa  Cy- 
sterciensis  ordinis  devoti  nostri  dilecti  plus  ceteris  claustralibus  iuri- 
bus  graciis  et  libertatibus  sunt  prediti  et  muniti,  ad  removendam  tarnen 
seu  tollendam  iniuriatorum  suorum  presumpcionem  temerariam,  qui 
timore  dei  postposito  tot  nituntur  adinvencionibus  eorumdem  servorum 

35  dei  libertates  infirmare,  quot  maliciosis  artibus  dyabolus  hostis  ille 
antiquus  humanum  novit  genus  callide  invadere  et  temptare,  quedam 
capitula,  que  predictis  fratribus  de  Runa  tamquam  iure  communi  cum 
multis  aliis  competunt,   in  subiecta  pagina  duximus  exprimenda. 
Videlicet  ut  in  omnibus  bonis  possessionibus  sive  prediis  suis  in  qui- 

40  buscumque  principatuum  nostrorum  Austrie  et  Styrie  locis  situatis 
ipsi  fratres  possint  libere  instituere  et  desütuere  colonos  et  officiales 
suis  utilitatibus  et  voluntatibus  competentes  et  in  eosdem  suos  colo- 

a)  fiedehbus  A. 
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nos  et  officiales,  dum  demerita  eorum  exegerint,  in  omnibus  genera- 
liter   articulis  preter  causas  mortis  et  sangwinis  per   se  vel  alios 
iustum  iudicium  libere  similiter  exercere.       Insuper  ut  composiciones, 
que  steure  nominantur,  quociens  eos  terre  principi  servire  contigerit, 
ab  eisdem  colonis  et  oflicialibus  suis  valeant  exigere  et  sine  impedi-   5 
mento  quolibet  extorquere  super  premissis  omnibus  et  singulis  nullo 
prorsus  advocato  delegato  bonorum  eorumdem  iudice  vel  potente  ab 
ipsis  fratribus  aliquatenus  requisito.      Statuimus  igitur  et  regali  edicto 
sanctimus,  ut  nulla  persona  ecclesiastica  vel  secularis,  alta  vel  hu- 
milis,  predictum  abbatem,  monasterium  et  conventum  de  Runa  contra  i<> 
presentis  privilegii  nostri  seriem  in  modico  vel  in  magno  ausu  teme- 
rario  presumat  molestare.    Qui  vero  presumpserit,  preter  indigna- 
cionem  nostri  culminis  quam  incurret,  centum  libras  auri  puri  com- 
ponat  medietate  fisco  nostro,  reliqua  dicto  monasterio  persolvenda. 
In  cuius  rei  testimonium  sempiternum  presentem  paginam  conscribi  15 
et  sigilli  nostri  robore  iussimus  conmuniri.    Datum  in  Gretza,  quinto 
nonas  maii  anno  domini  millesimo  trecentesimo  sexto  decimo,  regni 
vero  nostri  anno  secundo. 

88«    König  Heinrich  von  Böhmen  verleiht  Berchtold  von  Freunds- 
berg das  Becht  eines   Wochenmarktes  in  Schwaz.  20 

Hau  in  Tirol  1326  Äprü  23. 

Inaer.  in  dem  Reverse  BertholcPs  von  Freundsberg  vom  gleichen  Tage  (Or)  StA, 

Wien. 
Chmd,  ÖQF.  2,  379. 

Wir  Heinrich  von  gots  gnaden  chunig  ze  Beheim  und  ze  Polan  25 
hertzog  in  Chernden  und  graf  ze  Tyrol  veriehen  an  disem  prief,  daz 
wir  unserm  getriwem  Perchtolden  von  Friuntzperch  und  allen  sinen 
erben,  die  uns  zügehörnt  mit  unsers  rates  rat  von  sundern  gnaden 
erlaubt  haben,  daz  er  einen  wochenmarcht  haben  sol  datz  Swatsche 
ie  über  vierzehen  tage  an  dem  samtztag,  alslange  und  ez  uns  fuglich  30 
ist  und  unser  wille  und  gnad  ist    Er  sol  auch  den  marcht  und  die 
leut  die  daruf  varent  und  darzü  und  davon,  schermen  und  befriden, 
als  verr  und  daz  gericht  wert  daz  z&  Friuntzperch  gehört,  daz  nieman 
dhein  gwalt  noch  unrecht  da  beschehe  weder  an  leib  noch  an  gut, 
als  verre  er  vermage  mit  guten  triwen  an  gevaerd.    Er  sol  auch  35 
dheinen  zol  nicht  auflegen,  an  als  vil  daz  er  allew  dew  recht  haben 
sol,  die  ander  unser  wochenmarcht  in  unser  herschaft  habent  in  dem 
IntaL       Daz  die  vorgeschriben  sache  also  staet  und  unzerbrochen  be- 
leiben [darumb  habent  uns  zu  im  gelobt]  unser  getriwe  Heinrich  der 

hofmeister *  Heinrich  von  Au ... »  -ein  und  Heinrich  der  40 

Iunge  hofmeister,  und  geben  im  dez  disen  brif  mit  unserm  hangendem 

a)  Lücke. 
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insigel  ze  urchund.  Der  ist  geben  ze  Halle,  so  man  zalt  nach  Christ 
geburt  driuzehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  sechs  und  zwein- 
zigistem  iar  dez  mittichen  an  sand  Georienabent 

89«    König   Heinrich   van   Böhmen   verleiht   den    Bürgern   voti 

s  Innsbruck  bestimmte  Rechte  bezüglich  der  Stadtgericfdsbarkeä. 

Innsbruck  1329  November  L 

Or.  (A)  und  beglaub.  K.  s.  XVI  (B)  Stadt- A.  Innsbruck. 
Bapp,  Beitr.  des  Ferdmandeums  3,  ISO  (aus  B). 

Wir  Heinrich  von  gots  gnaden  chunig  ze  Pehem  und  ze  Polan 

10  herzog  ze  Chernden  und  graf  ze  Tyrol  und  ze  Görtz  veriehen  an 
disem  brive,  daz  wir  unsern  purgern  ze  Inspruk  die  genade  getan 
haben  und  unser  statreht  damit  gepezzert  haben.  Dez  ersten,  wer 
auzzerhalp  der  stat  ze  Inspruck  gesezzen  ist  und  den  purgern  dasei- 
ben  gelten  sol,  chumpt  er  in  diu  stat,   daz  si  in  und  sein  gut  wol 

15  verlegen  mögen  mit  aynem  rehten,  untz  daz  sich  ein  reht  daselben 
ergfc  umb  ir  gulte  an  umb  unser  dienstman;  die  sulent  ze  einem 
rehten  stßn,  da  si  ez  durch  reht  tun  vlen,  und  der  dienstmann  aygen 
laeute  sulent  beleyben  in  den  vorgeschoben  rehten  mit  andern  die 
auzzerhalp  der  stat  gesezzin  sint        Wir  haben  in  auch  die  genade 

20  getan,  daz  si  vor  nieman  vor  dem  rehten  sten  sulent,  wan  vor  un- 
serm  richter  ze  Inspruk,  der  danne  rihter  da  ist,  und  anderhalben 
niht  an  umb  aygen  und  umb  lehen ;  da  sulent  si  daz  reht  tun  in  den 
gerihten,  da  diu  gut  gelegen  sint.  Wir  wellen  auch,  swaz  die  pur- 
ger  von  Inspruk  vor  unserm  rihter  behabent  oder  mit  dem  rehten 

25  enbresten,  daz  soll  stäte  sein  und  sulen  wir  darüber  dhain  aendrung 
tun.  Wir  wellen  auch,  daz  über  disiu  hantfeste  und  über  die  ge- 
nade, diu  wir  in  getan  haben  dhain  hantfeste  noch  brieve  niht  chraft 
haben,  die  wir  hernach  gebende  werden.  Und  daz  in  daz  stet  und 
unzebrochen  beleybe,  geben  wir  in  diesen  brief  versigelt  mit  unserm 

30  hangenden  insigel.  Der  ist  geben  ze  Inspruk,  da  man  zalt  von  Ghristes 
geburt  taftsent  driuhundert  iar  darnach  in  dem  neun  und  zwainzigisten 
iar  an  Allerheyligen  tak. 

90»    Kaiser  Ludwig  IV.  belehnt  die  Herzoge  Otto  und  Albrecht 
von  Oesterreich  mit  dem  Herzogthume  Kärnthen. 
35  Linz  1335  Mai  2. 

Or.  StA.   Wien. 

Steyerer  84;  Vollst.  Beantwortung  (1742)  p.  38;  Schrötter,  1,  116;  Cod.  d.  Mo- 

raviae  7,  35.  —  Lichnowsky-Birk  3,  Reg.  n°.  1022;  Böhmer,  Reg.  n°.  1669; 

Huber,   Vereinigung,  Reg.  n°.  43. 
40  Vgl  Stögmann,  WrSB.  19,  187  ff.  insb.  238;  Chmel,  WrSB.  20,  169  ff.;  Huber, 

Vereinigung  22;  ausserdem  die  übrige  bei  n°.  72  aufgeführte  Literatur. 
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Ludowicus  dei  gracia  Romanorum  imperator  semper  augustus 
suis  et  sacri  Romani  imperii  fidelibus  universis  presentes  litteras  in- 
specturis  graciam  suam  et  omne  bonum.  Dum  sacri  imperii  prin- 
cipum,  per  quos  idem  imperium  tamquam  bases  egregias  sustentantur, 
in  hiis  que  pertinent  ad  imperatoriam  maiestatem,  peticiones  et  vota  5 
pii  favoris  applausu  amplectimur,  imperialis  excellencie  decus  extol- 
limus  et  eosdem  principes  ad  devotionem  imperii  fervencius  excita- 
mus.  Noverint  igitur  presentis  etatis  homines  et  future,  quod  nos 
pure  fidei  ac  preclare  devocionis  insignia,  quibus  illustres  Albertus  et 
Otto  fratres  duces  Austrie  et  Styrie  principes  et  avunculi  nostri  di-  io 
lecti  nos  et  Romanum  imperium  venerantur,  ac  obsequia  fructuosa 
que  nobis  et  imperio  exhibuerunt  et  impendere  poterunt,  clare  nostre 
mentis  intuitu  limpidius  intuentes  ipsis  videlicet  Ottoni  et  Alberto 
ducibus  predictis  eorundemque  heredibus  ducatum  Karinthie,  extunc 
nobis  et  imperio  per  mortem  illustris  Heinrici  quondam  ducis  ibidem  15 
avunculi  nostri  dilecti  vacantem,  cum  omnibus  et  singulis  comicüs  ad- 
vocaciis  ac  dominus  necnon  iudiciis  mutis  theloneis  monetis  nemori- 
bus  et  silvis  et  omnibus  iuribus  ac  bonis  feodalibus  ad  predictum 
ducatum  Karinthie  pertinentibus,  quocumque  nomine  censeantur,  con- 
tulimus  et  conferimus  in  feodum  cum  omnibus  iuribus  predictis  Über-  20 
tatibus  et  consuetudinibus  ac  pertinenciis  seu  appendiciis  universis, 
prout  ab  antiquis  temporibus  et  modernis  hucusque  devoiutum  fore 
noscitur  et  deductum,  ac  eosdem  videlicet  Ottonem  et  Albertum  duces 
predictos  suosque  heredes  sceptro  nostro  imperiali  investivimus  et  in- 
vestimus  de  feodis  supradictis  adhibitis  sollempnitatibus  debitis  et  con-  25 
suetis.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  conscribi  et  maiestatis 
nostre  sigillo  iussimus  communiri.  Datum  in  Lyncza,  in  crastino 
beatorum  Philippi  et  Jacobi  apostolorum  anno  domini  millesimo  tre- 
centesimo  tricesimo  quinto,  regni  nostri  anno  vicesimo  primo,  imperii 
vero  octavo.  so 

91.  Die  Herzoge  Albreckt  und  Otto  von  Oesterreich  beurkunden 
ihre  erbliche  Belehnung  mit  den  Salzburgischen  Hofämtern 
und  Lehen  in  Oesterreich,  Steiermark,  Kärnthen  und  der 
windischen  Mark.  Salzburg  1335  Mai  10. 

Or.  (A)  u.  K.  8.  XV  in  eh.  (Salzb.  Kammerb.)  2  f.  154  (B)  StA.   Wien.  35 

Lichnowsky-Birk  3,  Reg.  n°.  1030. 

Wir  Albrecht  und  Otto  von  gotes  gnaden  herczogen  ze  Osterreich 
ze  Steyr  und  ze  Chernden  herr  ze  Ghrain  auf  der  March  und  ze 
Portenaw  veriehen  und  tun  chunt  offenleichen  an  disem  brief  allen 
den  die  in  sehent  oder  hbrent  lesen,  daz  der  erwirdig  ertzbischof  40 
Fridreich  von  Salczpurch  legat  des  stuls  ze  Rom  von  besundern 
trewen  und  freuntschaft  die  er  zu  uns  hat,  uns  und  unser  paider 
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erben  vreyleichen  und  ledichleichen  verlihen  hat  daz  schenchampt  ze 
Österreich,  daz  marschalchampt  ze  Steyr  und  daz  druchsStzenampt  ze 
Chernden  und  waz  dorzu  gehört,  und  darzu  allez  daz  di  forsten  der 
vorgenanten  lant  und  di  herren  der  Winndischen  march  von  dem 

5  gotzhaus  ze  Salczpurch  ze  lehen  gehabt  habent.  Und  haben  auch 
wir  daz  recht  und  redleich  ze  lehen  von  im  emphangen  mit  allen 
den  rechten  und  nutzen  und  darzu  gehorent,  swie  di  genant  sint,  und 
mit  guten  gwonhaiten,  alz  von  alter  herchomen  ist.  Und  darüber 
ze  einer  sUtiguog  und  ze  einer  vestigung  diser  obgeschriben  sache 

10  geben  wir  disen  brief  versigelten  mit  unserm  anhangentem  insigel, 
der  gegeben  ist  ze  Salczpurch  an  mitichen  nach  sand  Florians  tag, 
do  man  zalt  von  Christes  gepürt  dreuzehenhundert  iar  dornach  in 
dem  fiimf  nnd  dreizzigistem  iar. 

92.    Herzog  Albrecht  IL  von  Oesterreich  erlässt  eine  Ordnung 
iß  für  den  Bergbau  in  Zeiring. 

Graz  1336  (i)  September  14. 

•Sperges  281;  (danach  K.  n°.2105*  im  Meiern*.  LA.  Graz);  =  Zahn,  steierm. 
Gesch.  Bl.  2,  169. 

Vgl.  Sperges  217  ff. 

20  Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden  herzog  zu  Oesterreich  zu  Steier 
und  Kernden  herre  zu  Chrain  auf  der  Windisch  -  March  und  zu 
Portenaw  grav  zu  Habspurg  und  Kiburg  landgrav  in  Eisatz  und  herre 
zu  Pfirt  veriehen  an  disem  offen  prief  allen  den  die  nun  sint  oder  noch 
künftig  werden,  datz  wir  mit  wol  bedachtem  mut  und  vollkomen  rat 

25  unser  getrewen  purger  und  perkleuten  unsers  ersten  perkwerchs  diser 
unser  erblichen  landt  und  furstentum  auf  der  obern  Zeiring  new  rechten 
von  anfang  bestetet  haben,  damit  der  perg  soll  gestift  sein,  also  datz  die 
perg  auf  der  Zeiring  und  alle  perkwerch  die  in  unsern  landen  ersten 
erfunden  werden  nach  dem  rechten  des  perkwerchs  Zeiring  nutzlich 

30  sollen  gehandelt  werden  in  selber  zu  frumen  und  uns  zu  nutz  und 
firderung.  Auch  haben  wir  in  selbem  recht  ausgenomen  etlich  artikl 
iedlicher  besunder  geschriben,  darum  datz  si  vor  allen  krieg  und 
irrung  sicher  sein,  davon  der  perg  und  daz  pauen  hintersteilig  wer- 
den möcht  oder  in  saumung  fallen.        Erstlich  setzen  und  gebieten 

35  wir  vestiglich  bei  unsern  hulden  für  all  unser  erben  und  nachkomen, 
wo  ein  ersts  perkwerch  gefunden  wird  welcherlei  das  sei,  das  soll 
ein  pergrichter  auf  der  obern  Zeiring  sechs  meil  weit  und  breit  von 
unsern  markt  daselbs  verleihen  und  von  im  emphahen,  es  sei  der 
grund  wem  er  will  geistleich  oder  weltlich;  und  der  dem  der  grund 

40  ist,  der  soll  das  vierzigst  teil  haben  oder  nemen.  Wer  ein  arz 
find,  der  soll  es  emphahen,  als  hie  geschriben  ist,  ein  pfund  und  zwen 
schermfang  desselben  tags;  empfaht  er  aber  den  schermfang  desselben 
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tags  nicht,  wer  in  dan  empfacht  nach  perkwerchs  recht  ein  pau 
von  den  andern  siben  klafter,  das  ist  sein.  Empfacht  er  in  zu  nahent 
und  meldet  das  nicht  in  dreien  langen  schichten,  das  sint  zwen  tag, 
so  hat  er  als  gut  recht,  als  ob  er  von  ihm  siben  klafter  empfangen 
hett  für  die  weil  und  er  es  verschwigen  hat;  meldet  er  es  aber  eh,  5 
so  hat  der  ander  sein  arbait  verloren.  Wo  ein  plosser  gang  ge- 
funden wird  an  tag,  was  damit  ist  zwischen  zweien  p&uen,  das  soll 
man  messen  iedlichen  teil  zu  frumen.  Wo  auch  ein  neues  perk- 
werch  gefunden  wird  in  Steierland,  als  weit  daz  ist,  damit  soll  in 
allen  dingen  gehandlet  werden  nach  unsern  ersten  perkwerch  auf  der  10 
Obern  Zeiring  und  den  eltisten  daselbs.  Man  soll  auch  das  &rz 
fähren,  wo  man  es  am  allerbesten  nutzen  mag  in  denselben  unsern 
landen  on  maut  und  alle  irrung.  Auch  gebieten  wir,  wo  man  in 
unserm  land  fort  blei  ab  einen  perg  auf  den  andern  zu  fiderung,  es 
sei  geprents  oder  frisches,  da  uns  die  fron  davon  wird,  das  soll  man  15 
nicht  mauten  an  keiner  statt  im  land  ze  Steier.  Wir  wollen  auch, 
dass  man  auf  den  perg  Zeiring  und  allen  pergen  mit  andern  pfenning 
nicht  handle,  dan  mit  Grezer  phenning  allein.  Wo  zwen  pau  mit 
einander  geschiden  sint,  paut  man  das  ein  und  das  ander  nicht,  und 
welches  mit  seinem  eisen  fürkommt,  das  soll  nehmen  auf  und  bis  20 
datz  ander  hinzu  kommt  und  niemand  kein  schaden  abtrag.  Wo 
ein  pau  wird  durchgeschlagen,  da  klüft  an  den  durchschlag  sint,  da 
sollen  die  hutleut  von  beiden  p&uen  schidleute  nemen,  die  den  perg 
scheiden  nach  ihren  treuen;  sint  aber  nicht  klüft  da,  soll  man  den 
durchschlag  vermachen  und  soll  in  [verjbauen,  bis  sie  recht  gewinnen.  25 

Wo  der  durchschlag  geschiht,  da  soll  der  richter  bieten  den  gru- 
benmeistern,  datz  sie  den  perg  scheiden;  teten  sie  das  aber  nicht  in 
drei  tagen,  so  hat  der  richter  gewalt  schidleut  zu  nemen,  die  die  pau 
scheiden  nach  ihrer  treu.  Wo  auch  einer  neue  pau  empfacht  und 
arbeit  er  das  nicht  in  dreien  langen  schichten,  so  hat  er  sein  recht  30 
verloren;  ist  aber  ein  pau,  das  Stempel  und  ioch  hat  und  nicht  klüft, 
paut  er  das  nicht  in  dreien  vierzehen  tagen,  er  hat  sein  recht  ver- 
loren. Wo  ein  pau  ist,  davon  geteilt  und  uns  fron  geben  wird  als 
landsfursten,  das  paurecht  hat  iar  und  tag  datz  in  niemand  fremder 
emphachen  mag.  Wer  ein  pau  empfacht  davon  geteilt  ist,  der  35 
soll  raffen  zu  dreien  vierzehen  tagen.  Wo  ein  alter  pau  für  das 
erst  ioch  paut  vier  klafter  und  gibt  einer  sein  samkost  nicht  in  acht 
tagen,  wer  dan  die  acht  tag  verpaut  und  das  bewärt  als  recht  ist  vor 
dem  perkrichter,  des  ist  der  teil.  Auch  soll  der  fronman  in  kein 
pau  gen,  es  bedürfen  die  dan  sein  grubenmaister  oder  sie  bitten  ihn;  40 
er  sol  auch  bereit  sein  bei  tag  und  nacht,  wo  sie  seiner  bedurften; 
er  soll  auch  seiner  fron  warten.  Wan  man  teilen  will,  so  soll  man 
es  dem  fronman  sagen.  Wolt  er  aber  die  grubenmaister  säumen,  so 
soll  man  in  in  drei  stund  raffen  auf  den  schlif;   komt  er  dan  nicht. 
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so  soll  man  teilen.  Wir  setzen  auch  und  gebieten  durch  und  bei 
unsern  hulden,  datz  kein  hauptman  landschreiber  verweser  pfleger 
noch  landrichter  auch  kein  dienstman  kein  arzman  keines  rechten 
iehen  noch  begern  soll,  teil  noch  arz  zu  geben  von  gewalts  oder  ander 

5  sachen  wegen,  dann  als  vil  im  die  grubenmaister  oder  arztleut  von 
ihren  treuen  tun  wollen  und  mit  gutem  willen.  Wo  man  auch  auf 
einen  neuen  perg  komt  und  neue  pau  paut  in  unsern  lande,  so  soll 
derselbe  perg  gehandlet  werden  nach  dem  perg  Zeiring.  Wer  auf 
seinen  teil  nicht  gibt  in  dreien  langen  schichten  und  wer  dan  auf 

10  denselben  teil  gepaut  hat,  der  soll  das  bewAren  vor  dem  richter,  des 
ist  der  teil.  Wo  auch  ein  pau  ist,  davon  geteilt  ist  und  giebt 
einer  nicht  in  dreien  vierzehen  tagen,  wer  dann  die  teil  derzeit  ver~ 
paut  und  bew&rt  vor  dem  gericht  des  perg,  des  ist  der  teU.  Auch 
mag  man  niemand  seine  teil  oder  p&u  oder  zugehörung  des  pergs 

15  abgewinnen,  dan  allein  mit  recht  des  pergs.  Auch  soll  man  nie- 
mand seine  piu  abgewinnen  durch  wüst  nur  durch  gengenstein.  Was 
auch  unter  zehen  massen  ist,  ez  sei  kibl  oder  sechter,  da  giebt  man 
nicht  pergrecht  von.  Auch  soll  niemand  dem  andern  was  perk- 
werch  beriert,  welcherlei  das  sei  arz  oder  anders  das  man  scheidt, 

20  davon  uns  geben  ist  worden,  nicht  änderst  ersuchen  dan  mit  recht 
des  perkwerchs  auf  der  Zeiring.  Wo  man  auch  einer  hätten  be- 
darf, da  soll  man  freiung  zu  haben  an  weg  steg  und  wasserlait 
Auch  wo  ein  perkwerch  gefunden  wird  in  unsern  landen  in  einem 
holz,  da  soll  man  on  alle  irrung  holz  nemen,  so  vil  man  dazu  bedarf 

25  siben  klafter  um  sich  zu  allen  vier  orten  um  den  pau,  dan  allein  zu 
kol  nicht  Auch  wer  auf  einen  neuen  pau  komt,  der  sol  freiung 
haben  um  geltschuld  und  ander  feindschaft,  doch  datz  er  sich  hut 
vor  seinen  feind.  Es  sol  sich  auch  niemand  auf  den  perg  pfen- 
den,  er  hab  dan  auf  teil  oder  arz  gelihen,  auch  keinerlei  arz  oder 

30  schidung  verbieten  um  sprach  oder  schuld  den  perkwerch  zu  fide- 
rung;  es  soll  ale  zeit  ausgericht  werden  mit  recht  des  pergs.  Auch 
gebieten  wir  vestiglich  bei  unsern  hulden  und  Vermeidung  grosser 
straf  an  leib  und  an  gut  für  uns  und  unsere  erben  und  nachkomen, 
wer  solch  unser  Satzung  und  verschreibung  des  perg  Zeiring  und  an- 

35  der  pergen  in  unsern  lande  Steier  nicht  hält  und  uberfur  und  än- 
derst dazu  handlet,  damit  der  perg  hintersteilig  wurd,  er  wer  haupt- 
man phleger  lantrichter  oder  ander  zu  dem  es  erfunden  wurd,  der 
wer  uns  und  unseren  erben  und  nachkomen  verfallen  fünf  mark  golds 
on  alle  gnad;  wer  er  aber  purger  grubenmeister  dienstman  arzman, 

4o  wie  oder  was  Stands  er  wer,  dazu  erfunden  wurd,  soll  abgeschiden 
werden  von  dem  perg  und  von  unsern  anwald  und  perkrichter  ge- 
straft an  leib  und  an  gut.  Und  datz  dise  berkrecht  stat  und  un- 
verbrochen  bleiben,  des  geben  wir  unsern  purgern  und  beampten 
auf  der  Zeiring  disen  brief  zu  einer  offen  urkund  mit  unsern  an- 
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hengenden  insigl,  der  geben  ist  an  des  heiligen  Greuz  [tag]  der  Erhe- 
bung in  unser  statt  Gratz  nach  Christi  gepurt  im  MCCCXX(X)VI  iare. 

98.    Ulrich   von    Walsee,    Landeshauptmann  .  der    Steiermark, 
fällt  einen    Schiedsspruch   über  die  dem  Bischof  Konrad 
von  Freising  und  Rudolf  von  Liechtenstein  in  Ober- Wälz   5 
zustehende  Gerichtsbarkeit 

Ober-  Wölz  1337  Jänner  10. 

Or.  steierm.  LA.  n°.  2109  Graz. 
Zahn,  FBA.  Tl.  35,  248. 

Ich  Ulrich  von  Walsse  hafiptman  in   Steyer   vergih  mit  disem  io 
prief  allen  den  di  in  sehent  hörent  oder  lesent,  daz  mein  gnediger 
herr  pyscholf  Chunrat  von  Freysing  an  aim  tail  und  mein  lieber  swa- 
ger  herr  Rudolf  von  Lyechtenstain  chamrer  in  Steyer  an  dem  andern 
tail  an  mich  gelazzen  habent  und  gesaczt  mit  ganczem  willen  und 
ainung  alle  di  chrieg  di  seu  mit  einander  gehabt  habent  um  treu  ge-  15 
rieht  daez  Welcz  in  der  stat  und  auf  dem  urbar  und  in  den  lant- 
gerichten,  waz  ich  darüber  spriche  daz  seu  gaenczleich  daz  staet 
haben  wellent  und  schallen  unzebrochen.       Nu  han  ich  ze  dem  er- 
sten gesprochen  nach  guter  ervarnuss :  ob  ain  schedleich  man  in  der 
stat  gevangen  wlrt  auf  daz  leben,  da  siben  über  sagen  schallen,  da  20 
sol  meins  herren  von  Freysing  statrichter  die  fumf  hören  in  der  stat 
und  t  meins  swager  hern    Rudolfs    lantrichter  di  zwen  in  derselben 
stat,  damit  sol  man  den  schedleichen  man  ffirn  da  er  hin  gehört. 
Wirt  dann  meins  swager  von  Lyechtenstain  lantrichter  ains  sched- 
leichen mannes  inne  auf  dem  urbar,  den  sol  er  vordem  an  meins  25 
herren  von  Freysing  amptman;   der  sol  im  den  antwürtten   ab  dem 
gut  als  er  mit  gurtel  umvangen  ist.    Waer  aber  daz,  daz  der  lant- 
richter daz  besarget  an  gevaerde,  daz  im  der  schedleich  man  diweil 
enkieng  6  daz  der  amptman  im  den  antwurtt,  so  sol  der  lantrichter 
den  schedleichen  man  auf  dem  gut  besetzen  und  bestellen  unez  der  30 
amptman  chöm  und  im  den  man  antwftrtt  ab  dem  gut,  dem  gut  an 
schaden;  wolt  der  amptman  des  nicht  entuen,  so  hat  der  lantrichter 
gwalt  in  selb  ze  vahen  den  schedleichen  man  und  mit  dem  gut  nicht 
ze  schaffen.    Solt  denn  ain  man  auf  der  urbar  aim  icht  gelten,  da 
sol  man  vordem  ain  recht  um  an  den  amptman,  daz  er  schaff  di  35 
gult  ze  gelten.    Ob  der  man  denne  der  galt  laügent,  so  sol  der  ampt- 
man den  chlager  ain  recht  tuen;  taet  er  des  nicht  und  wolt  daz  dem 
chlager  verziehen,  so  hat  der  lantrichter  denne  daz  recht  darum  ze 
tuen  und  vor  nicht        Ich  han  auch  gesprochen,  daz  meins  herren 
amptman  von  Freysing  richten  sol  hincz  meins  herren  leuten  von  40 
Freysing  um  pleuat  um  eeze  um  treit  und  um  gult  um  aigen  und 
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um  erb  an  als  vil;  ob  meins  herren  von  Freysing  amptman  den 
chlagern  daz  recht  verziehen  wolt  um.  diselben  sache  mit  geverde, 
so  hat  ez  der  lantrichter  denne  ze  richten  und  6  nicht  Ich  han 
auch  gesprochen:  swenn  meins  swager  lantrichter  von  Lyechtenstain 

5  ain  lantgericht  haben  wil,  so  sol  er  meins  herren  leuten  von  Freysing 
darzü  gepieten  pei  der  puezz  an  gevaerde  als  ez  von  alter  herchomen 
ist,  und  schullen  seu  auch  darzu  chomen.  Auch  schullen  meins  herren 
leut  von  Freysing  an  di  dingstet  chomen,  swenn  der  lantrichter  über 
ainn  schedleichen  man  richten  wil.        So  han  ich  auch  gesprochen: 

10  ob  der  lantrichter  meins  herren  von  Freysing  leut  zeicht,  daz  seu  im 
ain  puezz  schullen  und  laugent  seu  im  der,  so  schullen  seu  für  daz 
gericht  chomen  an  di  dingstet  und  mugen  seu  sich  des  bereden  mit 
Ir  ayd,  so  sind  seu  ledich  darum.  Ich  han  auch  gesprochen:  swaz 
swertzuchen  geschieht  auf  des  gotshauss  aigen  von  des  gotsha&ss 

15  leuten,  daz  sol  der  amman  richten  und  di  pflezz  davon  nemen;  ge- 
schaeh  ez  aber  von  aflzzern  leuten  di  des  gotshauss  nicht  ensind, 
auf  des  gotshauss  aygen,  so  sol  ez  der  lantrichter  richten  und  di 
puezz  nemen.  Geschieht  ez  denne  von  des  gotsha&ss  leuten  und  von 
aüzzern  leuten  afif  des  gotshauss  aygen  in  dem  lantgericht,  so  sol  der 

20  amptman  von  des  gotshauss  leuten  nemen  di  puezz  und  der  lant- 
richter von  den  iuzzern  leuten.  Geschieht  aber  ain  swertzuchen  von 
des  gotshauss  leuten  auf  aim  andern  aygen  daz  des  gotshauss  nicht 
enist  in  dem  landgericht,  so  sol  der  lantrichter  di  puezz  von  in  nemen 
und  der  amptman  nicht        Darnach  han  ich  auch  gesprochen,  daz 

25  mein  herre  von  Freysing  in  der  stat  ze  Welcz  hat  alleu  recht,  als 
verre  und  di  stat  mit  der  rinchmaur  umvangen  ist,  und  afizzerhalben 
auf  der  pruken,  da  si  vleischpench  ligent.  Diselben  puezz  sind  des 
statrichter  oder  swer  meins  herren  von  Freysing  statampt  innhat, 
denne  um  den  tod  nicht,  da  sol  sein  statrichter  di  ffimf  um  hören 

30  und  swenn  er  di  gehört,  so  sol  er  afifeten  und  sol  meins  swager  von 
Lyechtenstain  lantrichter  an  di  selben  stat  siezen  und  sol  di  zwen 
auch  da  hören.  Daz  der  sprach,  als  eben  beschriben  stet  an  disem 
prief,  unzebrochen  beleihe  zwischen  mein  ebenantem  herren  dem  ern- 
wirdigen  pischolf  Chflnrat  von  Freysing  und  mein  lieben  swager  herrn 

35  Rudolfen  von  Lyechtenstain,  darüber  gib  ich  oft  genanter  Ulreich  von 
Walsse  ze  einem  urchflnde  disen  prief  mit  des  ersamen  meins  lyeben 
herren  des  ebenanten  pischolf  Ghunrats  von  Freising  und  mit  meins 
lieben  öhaims  hern  Otten  von  Lyechtenstain  chamrer  in  Steyer  und 
mit  mein  selbs   und  mit  meiner  lieben  swaeger  hern  Rudolfs  von 

40  Lyechtenstain  chamrer  in  Steyer  und  Herdegens  von  Pettaü  mar- 
schalch  in  Steyer  anhangunden  insigeln  versigelt,  di  diser  sach  und 
des  Spruches  zeugen  sind.  Der  prief  ist  geben  ze  Obern  Welcz,  nach 
Ghrists  gepurde  dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  siben  und 
dreizzigistem  iare  des  phineztags  nach  dem  Prehen  tage. 
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94»    Herzog  Albrecht  IL  von  Oesterreich   erlässt  eine  Landes* 
Ordnung  für  Kärnthen.  *)  Graz  1338  September  14. 

Or.  (A)  u.  K.  s.  XV  (B)  StA.   Wien. 

Ankerehofen,  Kärnthner  A.  3,  53  (aus  A).  —  Lichnowsky-Birk  3,  Reg.  n<>.  1170. 
Vgl.  neben  dem  Berichte  Johannes  van  Victring  (Böhmer,  FRG.  1,  434) :  Muchar    5 
6,  280  Anm.  4;  Ankerehofen,  a.  a.  0.  43. 

Wir  Albröcht  von  gots   gnaden    herczog  ze  österich  ze  Steyr 
und  ze  Ghernden  herr  ze  Ghrain  auf  der  Marich  and  ze  Portnaw 
graf   ze  Habspurch    und   ze    Kybfirch    lantgraf   in  obern    Elsazzen 
und  graf  ze  Phirtt  veriehen  und  tun  chunt  offenlich  mit  disem  brief  10 
allen  den  die  ietzund  lebend  und  die  hernach  chumflig  werdent,  daz 
für  uns  chomen  unser  getrewn  lieben  unser  lantherren  ritter  und 
chnecht  von  unserm  lande  ze  Chernden  und  paten  uns  vlizsichlich, 
daz  wir  seu  von  besundern  gnaden  bei  etlichen  alten  gewonhaiten 
die  si  von   alter  herpracht  hieten,  liezzen  beleiben,  und  daz  wir  in  15 
darczfl  von  newen  dingen  etlicheu  recht  geben.        Nu  haben  wir  an- 
gesehen ir  ernstlich  p£te,  wan  ez  ouch  uns  unserm  lande  und  unsern 
leuten  ze  Chernden  nutz  und  notdürftig  ist,  und  haben  in  ireu  recht 
gegeben  in  solicher  weis,  als  hernach  geschriben  stet       Der  ersten, 
swer  bei  gutem  gericht  und  mit  stiller  gewGr  ein  aygen  herpracht  20 
hat  dreizzig  iar  und  ainen  tag,  ain  lehen  zwelf  iar  und  ainen  tag,  ein 
purchrecht  iar  und  tag,  mag  er  daz  Erbringen,  do  hat  er  fürbaz  recht 
dartzue.        Wer  auch  daz  dhainer  einen  gewalt  chlait,  den  sol  er 
bew&rn  selbdritte;    tot  er  daz,  so  muez  6ner  den  gewalt  pezzern 
selbander;  ist  aber  daz  der  dreyr  ainer  abget,  so  ist  finer  des  ge-  25 
waltes  ledig.        Wir  wellen  ouch,  swaz  ein  man  in  unserm  lande  ze 
Chernden  in  nutz  und  in  unroublicher  gew6r  herpracht  hat,  daz  in 
dez  niemant  entw&r  noch  davon  treib,  denn  mit  dem  rechtem  alaia 
Ist  ouch  daz  iemand   den  andern  anspricht  umb  lehen,  der  sol  die 
verantworten  vor  dem  herren,  da  er  si  von  ze  lehen  hat    Wolt  ez  30 
aber  der  löhenherr  vertziehen,  so  mugen  wir  ez  selben  gerichten. 
Wir  sullen  ouch  selben,  oder  der  dem  wir  ez  enphelhen   an  unserr 
stat,  richten  umb  lehen  und  umb  aygen  ze  vier  tagen  ie  über  sechs 
wochen.    Man  sol  ouch  in  der  schranne  niemand  haizzen  stille  sten, 
der  in  dem  lande  wol  gesezzen  ist,   umb  lehen  und  umb  aygen,  er  35 
bring  in  danne  mit  ffirbot  und  mit  chlag  für  daz  gericht        Ouch 
wellen  wir  ob  ein  gepowr  ichtes  tit,  damit  er  den  hals  verwaricht 
hat,  umb  welicherlay  sache  daz  sei,  daz  des  sein  herr  nicht  entgelt 
swer  der  sei,  an  seinem  aygen  oder  an  seinem  gut;  der  richter  soll 
seines  leibes  varen  mit  dem  rechten  und  sol  dem  herren  sein  gflt  40 
mit  gemache  lazzen.        Tfit  aber  ainer  einen  tötslag  und  chumt  er 

*)  Von  demselben  Tage  eine  gleiche  Landesordnung  für  Erain  [Or.  StA. 
Wien.  —  Krainer  Landhandfesten  (1596)  8.  2;  1687  S.  3.  —  Lichnowsky-Birk  3, 
Reg.  n°.  1171]. 
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davon,  der  ist  dem  obristem  gericht  vervallen  dreizzig  mark  und  dem 
nidern  gericht  sechtzig  phenning  und  hüt  sich  vor  sinen  veinden  und 
vor  dem  geschray.  Wirt  er  aber  begriffen,  so  ist  hals  wider  hals 
oder  er  lose  sich,  wie  er  stat  an  dem  lantsherren  vindet,  und  sol  des 

5  sein  hausvrow  und  siner  chind  nicht  entgelten  an  dem  gut  Wer 
aber  ieman  der  ze  Chernden  gfit  hiet  gelegen  und  in  dem  lande  nicht 
gesezzen  wßr,  der  sol  daz  verantwurtten  ze  Chernden,  da  daz  gut 
gelegen  ist,  vor  dem  gericht,  da  man  umb  ander  gut  verhöret  Ist 
aber,  daz  ein  gast  chumt  gen  Chernden  in  daz  lande  und  vordert  ein 

io  recht  an  ainen  lantsman,  der  sol  demselben  recht  hinwider  tön,  da 
er  recht  von  nemen  wil,  an  derselben  stat  umb  sogetan  sache,  dar- 
umb  er  ez  billeich  t&n  sol.  Ouch  wellen  wir  umb  aygen  und  umb 
lehen  dl  von  uns  sint  daz  darumb  nieman  gerichten  noch  verhören 
mftg,    denn  wir  selben  oder  unser  houptman»    oder  wem  wir  ez 

15  enphelhen.    Wem  ouch  unser  houptman  enphilicht  ze  richten  umb 

gult  und  umb  new  auflouff,  der  mag  daz  wol  verhören  und  gerichten. 

Ez  sullen  ouch  die  gr&fen,  die  in  dem  lande  ze  Chernden  gesezzen 

sint,  recht  vor  unser  oder  vor  unserm  houptman  tfin,  umb  swecz  man 

hintz  in  ze  sprechen  hat        So  sullen  die  richter,   so  si  daz  gericht 

20  enphahent,  swern,  daz  si  recht  richten  dem  armen  als  dem  reichen 
und  nicht  durch  lieb ;  si  sullen  auch  nieman  umb  dhain  puezze  phen- 
den,  er  vervalle  ir  e  v6r  gericht,  und  sol  der  richter  dieselben  puezze 
in  viertzehen  tagen  nemen.  Ez  sullen  ouch  alle  leut  in  unserm 
lande  ze  Chernden  ze  gemainen  tagen  gen  dri  stund  in  dem  iar  in 

25  allen  unsern  lantgerichten  und  sagen  bei  dem  ayde,  den  si  da  sweren 
muezzen,  ob  icht  schedliches  oder  ungerichttes  sei  in  dem  lande,  und 
ob  icht  sei,  daz  dem  gericht  ze  pezzern  ist  Wer  ouch  dahin  nicht 
chomen  mochte  vor  ehafter  not,  der  mag  sich  der  wol  bereden. 
Chumt  er  aber  nicht,  in  irr  danne  ehaft  not,   so  sol  er  puezwärtig 

so  sein,  und  sullen  ouch  die  zwen  phenning,  di  ze  puezze  wilent  geben 
sint,  ab  sein.  Ouch  sullent  der  lantrichter  poten  nieman  fuergepieten, 
denn  da  der  man  gesezzen  ist  ze  hous  und  ze  hof,  und  anderswa 
nicht  Man  sol  ouch  di  leut  £  vor  gericht  bechlagen,  ö  man  si  ver- 
piete.        Phendet  ouch  der  richter  auf  ein  gut,  das  eines  andern 

35  mannes  ist,  und  mag  derselb  man  daz  besteten  daz  ez  sein  sei,  dem 
sol  der  richter  daz  widergeben  an  der  stat  Ouch  habent  unser 
dienstherren  ze  Chernden  die  recht,  daz  si  daz  recht  tön  mugent  über 
ir  biderb  diener  umb  gult  umb  gelubde  und  ouch  umb  schaden.  Ez 
sol  ouch  ieder  man  hintz  seinen  gepowren  daz  recht  tun  umb  die 

40  sache  die  auf  sinem  gut  beschehent,  an  alain  umb  die  sache  die  an 
den  töd  gent ;  ez  wer  danne,  daz  daz  recht  von  des  gepowren  herren 
w&rt  vertzigen,  so  mag  unser  richter  darüber  richten.  Waz  ouch 
dienstherren  ist  die  stök  und  galgen  habent,  und  begriffen  si  dhainen 

a)  hoouptman  A. 
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in  irm  gericht  der  dem  lande  schedlich  ist,  daz  mugen  si  wol  ver- 
hören und  ouch  richten.    Swa  ouch  ein  nötzog  geschiecht  in  unserm 
lande  ze  Chernden,  mag  man  den  war  gemachen  mit  zwain,  ez  sein 
weib  oder  man,  sein  entgelt  ener  an  dem  hals,  und  sol  man  dem- 
selben den  hals  abstozzen  mit  einer  dillen.    Wirt  aber  ein  straz-    & 
rouber  begriffen  mit  der  hanthaft,  dem  mag  man  mit  zwain  den  hals 
anbehaben;  begreiffet  man  in  aber  an  die  hanthaft,  so  muez  man  in 
mit  sibenn  ubersagen ;  und  demselben  strazrouber  sol  man  den  hals 
absiahen.     Man  ubersagt    ouch    wol    einen  morder  mit  zwain  und 
richtet  und  pezzert  hintz  im  mit  dem  ratte.    Den  valscher,  der  mit  io 
der  hanthatt  begriffen  wlrL,  den  sol  man  ubersagen  mit  zwain  und 
sol   in  darnach  siezen  auf  einen  röst    Aber  einen  dieb,  der  nicht 
begriffen  ist  mit  der  hanthaft,  den  sol  man  ubersagen  mit  sibenn  und 
sol  in  danne  henchen  an  ainen  galgen.    Ouch  wellen  wir,  daz  alle 
herren  diensüeut  und  ander  edel  leut  ze  Chernden  in  allen  andern  15 
Sachen,  die  hie  nicht  verschriben  sint,  richten  nach  dem  recht,  als 
unser  herren  und  edel  leut  in  unserm  lande  ze  Steyr.        Und  daz 
diseu  recht  elleu,  als  si  von  wart  ze  wart  in  disem  brief  geschriben 
sint,  also  stet  und  unzebrochen  beliben,  darüber  so  geben  wir  disen 
prief  besigelten  mit  unserm  insigel,   der  geben  ist  ze  Gretz  an  des  20 
heiligen  chreuzes   tag  ze  herbst,  do  man  zalt  von  Ghristes  gebflrd 
tausent  dreuhundert  iar  darnach  in  dem  acht  und  dreizgisten  iar. 

95»   Herzog  Albrecht  IL  von  Oesterreich  erlässt  eine  Münzordnung 
für  die  Steiermark.  Graz  1339  December  10. 

Cod.  429  Suppl.  s.  XV  f.  33  StA.   Wien.  25 

Karajan  *»  Chmd's,  ÖGF.  1,  477. 

Vgl  Karajan,  a.  a.  0.  274  ff.,  insb.  296,  306  u.  a. 

Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden  herzog  zu  Osterreich  zu  Steir 
und  zu  Kernten  tön  kunt  offenlich  mit  disem  brief,   das  wir  unser 
muns  in  unserm  land  zu  Steyr  durch  aller  leut  nutz  und  pessrung  30 
willen  haben  aufgesatzt  in  der  weis,  als  hernach  geschriben  stet.       Des 
ersten,  so  sol  aus  achtzehen  loten  ain  lotige   mark  Silbers  werden, 
und  sol  auch  aus  den  tegel  nicht  komen  noch  gegossen  werden,  es 
versuch  denn  vor  der  Versucher,  das  es  also  bestee  als  vorgeschriben 
ist    So  sol  es  dann  der  giesser  herausgiessen,  und  sol  es  darnach  35 
der  mfinsmaister  den  zainmaistern  auswegen,  und  die    zainmaister 
sullen   es  den  schrottmaistern  auch  mit  der  wag  antwurten.    Und 
suüen  die  pfennig  smeler  werden,  davon  werden  si  diker  und  an- 
griffiger, und  sol  man  si  auch  wellen  mit  dem  welleisen,  so  zeschri- 
kent  si  dester  minner  under  dem   eisen  vor  dem  setzer.    Und  sullen  40 
auch  geleiches  mfinswerch  wurchen  nach  dem  saiger,  so  beleibent 
die  phening    dester  rainer,    das  man  si  dester  minner  ausgesaigen 

Dop  ach  nnd  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  12 
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mag.  Welicher  mfinsser,  es  wer  zainmaister  schrottmaister  oder 
setzer,  des  nicht  tett  und  wolt  dem  lantschreiber  und  dem  mfins- 
maister  nicht  gehorsam  sein  mit  dem  munswerch  und  darumb  drei- 
stund gepessert  wer  mit  dem  Ion  vor  iglicher  zeit,  als  sich   das  lot 

5  seczt:  ubervert  er  das  zu  dem  vierden  mal,  so  sol  sein  gewin  ver- 
lorn sein,  und  sol  den  der  lantschreiber  ainem  andern  maister  ver- 
leihen, der  im  gehorsam  sei.  Si  sullen  auch  dem  lantschreiber  und 
dem  munsmaister  undertenig  sein  an  allen  sachen,  das  der  mflns  er 
und  gefär  ist    Und  wan  ain  gewin  ledig  wlrt  mit  dem  tod,  wie  der 

10  gehaissen  sei,  den  sol  der  lantschreiber  verleihen  ainem  pidermann,  der 
das  mfinswerch  mit  der  hand  wurchen  chan.  So  sint  acht  maister 
zu  Gretz,  die  welen  aus  in  selber  drei,  die  sunderlich  zainmaister 
sein  und  haissen,  und  aus  den  andern  funfen  drei,  die  schrottmaister 
sein  und  haissen.    Und  sullen  auch  die  zainmaister  und  die  schrott- 

15  maister  die  müns  bewarn  mit  erbern  knappen,  der  sie  darzue  be- 
dürfen, das  wir  und  der  lantschreiber  an  der  mflns  icht  gesaumbt 
werden;  und  die  übrigen  zwen  von  den  achten  sullen  setzer  sein 
und  haissen.  So  sullen  dann  die  schrottmaister  die  werch  ant- 
bflrten  den  munsmaistern  ungesaczt  in  der  kamer  mit  der  wag  und 

20  sullen  von  dem  werch  niht  mehr  abschrotes  geben,  dann  zwo  mark. 
So  sol  dann  der  munsmaister  die  phennig  tragen  mitsambt  dem  eisen- 
huetter  in  die  slachstuben  auf  die  haut,  und  sol  der  munsmaister  die 
phennig  aufzelen,  und  sol  si  der  eisenhueter  von  im  ziehen,  und  sol 
das  geschehen  ofTenlich  als  oft,  uncz  das  die  phennig  gerecht  werden 

25  an  der  swer.  Alzo  das  von  unser  Frauntag  zu  der  Liechtmess  uncz 
auf  den  suntag  Reminiscere  ain  aufzal  sei  ainer  und  zwainzig  pfennig 
auf  das  lot,  und  nach  Reminiscere  uncz  auf  sand  Jorgentag  zwen 
und  zwainzig  phennig  auf  ein  lot,  und  nach  sand  Jorgentag  uncz  hin- 
wider  auf  die  Lichtmess  drei  und  zwainzig  pfennig  auf  ain  lot  Also 

30  wirt  auf  ain  Wiener  mark  gen  der  lesten  aufzal  zwelif  Schilling  und 
acht  phennig.    Darnach  richten  sich  auch  die  andern  zwo  aufzal. 
Und   sullen  dann  die  ringen  pfennig  die   ausgesaiget  sind,  zesniten 
werden  mit  der  scher,  so  sol  si  dann  der  munsmaister  auswegen  den 
seczern,  und  sol  dann  der  Versucher  das  werch  versflehen,  ob  es  ge- 

35  recht  sei  oder  nicht;  und  sol  das  geschehen,  ee  das  werch  halbs 
autgeseezt  werd.  Es  sullen  auch  die  setzer,  wann  si  in  die  slach- 
stuben gent,  swerd  und  messer  davor  lassen.  So  sol  der  versfleher, 
es  sei  zu  gussmit  oder  in  der  slachstuben,  funfthalb  lot  von  dem  werch 
prennen  zu  aim  chorn,  da  sol  ain  vierdung  lötigs  silber  aus  werden, 

40  Und  geprist  im  denn  in  der  slachstuben  ain  helbling  oder  minner, 
dem  mag  er  wol  ausgehelfen  mit  aim  andern  werch,  das  so  vil  pesser 
sei,  als  diez  erger  an  dem  silber.  Das  sol  weren  auf  Reminiscere 
und  was  vor  dem  tag  an  dem  körn  mer  geprest,  denn  vorgeschriben 
ist,  sem  sei  vil  oder  wenig,  so  sol  das  werch  wider  in  den  tegel  ge- 
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slagen  werden.  Und  gepristet  dann  nach  Reminiscere  ain  phennig 
an  dem  chorn,  dem  mag  er  wol  ausgehelfen  mit  aim  andern  werch, 
das  also  vil  pesser  sei,  als  an  dem  vordem  gepristet.  Und  sol 
man  auch  die  werch  paide,  darnach  und  si  gesaczt  und  versucht 
werden,  auf  ainer  haut  durcheinander  rfiren.  Was  mer  geprist  an  5 
dem  körn  denn  ain  phennig,  sein  wer a  wenig  oder  vil,  dem  mag  er 
nicht  ausgehelfen ;  und  sol  das  werch  mit  ainer  gewissen  in  den  tegel 
slahen;  und  sol  das  weren  uncz  auf  den  neunten  slag.  Und  ver- 
sech  sich  ain  mflnsmaister,  ob  ain  setzer  in  die  slachstuben  oder 
heraus  icht  tragen  wollt,  das  uns  und  dem  munsmaister  geverlich  u> 
wer,  der  mag  in  darumb  wol  versuchen,  wann  ain  munsmaister  sein 
aufzal  verantburten  mues  uncz  under  die  tfir  der  slachstuben  mit  leib 
und  mit  gflt  Als  verr  sol  es  der  Versucher  antburten  mit  dem 
prant  Es  sol  auch  (e)isenhueter  seine  eisen  allenthalben  verant- 
burten, das  damit  ichte  werd  gesaczt  an  des  munsmaister  willen  15 
und  wissen.  Es  sullen  auch  die  seczer  das  werch  gancz  und  gar 
widergeben,  als  si  das  emphangen  habent,  und  in  bei  der  wag  nichts 
gepresten  lassen.  Es  sol  auch  der  munsmaister  zwen  erberg  man 
die  im  darzue  gevallent,  in  die  slachstuben  seczen,  die  den  seczern 
aufslahen,  und  sol  den  gelonet  werden  von  der  mÄnser  Ion.  Wir  20 
wellen  auch  daz  das  münswerch  alles  ausbracht  und  geworcht  werde 
in  ainem  haus,  und  wo  die  phening  färbas  begriffen  wurden  oder 
bei  wem,  der  sol  die  verantb&rten,  als  der  mflns  recht  ist.  Darzue 
wellen  wir,  das  alles  verwurchen  ab  sei.  Dem  eisenhüter  zu  Grecz 
sol  man  geben  ie  von  der  mark  zwen  phennig  und  sein  altes  recht  25 
von  stock  zehen  phennig.  Dem  eisenhftter  auf  der  Zeyrik  ie  von 

der  mark  zwen  phennig  und  sein  altes  recht  drei  und  dreissig  phen- 
nig von  dem  stock.  Den  versuechern  zu  Grecz  und  auf  der  Zeyrik 
ie  von  der  mark  zwen  phennig.  Es  sullen  auch  die  vorgeschriben 
geseczt  an  unser  müns  ze  Steyr  als  lang  weren,  uncz  das  wir  aber  30 
mit  unserm  lantherren  daselbs  ains  andern  uberainkommen,  das  uns 
und  unsern  land  und  leuten  nficzer  und  pesser  sei.  Datum  in 
Grecz,  feria  sexta  proxima  ante  diem  beate  Lucie  virginis  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  trecesimo  nono. 

96.    Markgraf  Ludwig   von   Brandenburg   verpflichtet  sich,   in  35 
Tirol  die  hergebrachten  Rechte  aller  zu  wahren. 

München  1342  Jänner  28. 

2  Orr.:  Beichs-A.  München  (A)  ;  landschaftl.  A.  Innsbruck  (B). 

Hormayr,   A.   f.  Süddeutschland   1,  139;  =    Sinnacher   5,  265;  =   Brandts, 

Landeshauptleute  55;  Huber,   Vereinigung  155  (aus  A).  40 

Vgl.  Rapp,   Beitr.    des  Ferdinandeums   3,  73;  Freyberg,  Denkschr.  der  bair. 

Akademie  2  (1837)  54  f.;    Huber,  a.  a.  0.  38;   Jäger,  Landstände  2,  1, 

81  ff.,  395. 

a)  Hs.  mer. 

12# 
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Wir  Ludowig  von  gotz  genaden  margraf  ze  Brandenburg  pfallentz- 
graf  ze  Ria  herzog  ze  Bayern  und  des  heiligen  Römischen  richs 
oberister  kamerer  veriehen  und  tun  chunt  allen  den  die  disen  brief 
sehent  hörent  oder  lesent,  daz  wir  verheizzen,  daz a  wir  alli  gotshnser 

5  gaistlichi  und  weltlich^  all  stet  dorfler  und  markt  und  ouch  alle  lftte 
edel  und  unedel  rieh  und  arme,  swie  di  geheizzen  oder  swa  die  ge- 
legen oder  gesezzen  sint  in  der  grafschaft  ze  Tyrol,  bei  allen  irn 
rehten  behalten  sfillen*  des  si  lftte  oder  brief  habent  und  als  es  von 
alter  gewohnheit  her  ist  komen  von  aller  herschaft  und  als  es  sich 

10  von  enther  gehandelt  hat  von  den  hohgeborn  herren  herzog  Mein- 
harten und  von  sinen  sfinen  und  von  kfinig  lohann  von  Beheim  all- 
diweil  und  er  sins  suns  graf  Iohanns  und  der  herschaft  von  Tyrol 
gerhab  gewesen  ist,  und  ouch  von  demselben  graf  lohann  des  vor- 
genanten kfinigs  von  Beheim   sun  und  ouch  von  der  edeln  ffirstinn 

15  frawn  Margareten  herzoginn  ze  Kerenden  und  gräfinn  ze  Tyrol  und 
ze  Görtz  unser  liebi  wirtinn,  und  ouch  all  die  brief  die  unser  lieber 
herr  und  vater  kaiser  Ludowig  von  Rome  und  ouch  wir  ober  die 
vorgeschriben  sach  geben  haben  oder  noch  gebend  werden.  Wir 
stillen  ouch  die  amptlfitt,  die  darzu  gehörnt  und  belehent  sint,  bei 

20  im  rehten  behalten  und  in  der  gfinnen.  Auch  sollen  wir  dhein 
ungewonlich  stiur  nicht  uflegen  on  der  lantlfitt  rat.  Wir  verheizzen 
ouch,  daz  wir  dhein  vest,  die  zu  der  herschaft  ze  Tyrol  gehört,  mit 
dheinem  gaste  noch  usman  nicht  besetzen  sfillen.  Auch  sollen  wir 
die  grafschaft  ze  Tyrol  handeln  und  haben  nach  der  besten  rat  die 

25  darinne  gesezzen  sint,  und  alle  zeit  des  landes  ze  Tyrol  reht  bezzern 
und  nicht  bösern  nach  ir  rat.  Wir  verheizzen  ouch,  daz  wir  die 
vorgenanten  fragen  Margareten  unser  lieb  husfrerfrn  uz  dem  land 
nicht  füren  sfillen  wider  irn  willen.  Swer  ouch  iemans  von  der 
herschaft  ze  Tyrol  oder  der  darzu  gehört,  veint  wolt  sein  umb  die 

30  handelung  die  gen  uns  beschehen  ist,  oder  umb  dhein  der  vorge- 
schriben sach,  daz  wir  den  wider  dieselben  zu  legen  sullen  und  wider 
si  beholfen  sein,  als  wir  beste  mögen  on  geverd.  Dis  vorgeschri- 
ben sach  und  stuk  alle  und  ieglich  besunder  geheizzen  wir  mit  guten 
triam  stet  gantz  und  unzebrochen  behalten  und  dawider  nimmer  ze 

35  tun  noch  ze  komen  und  haben  ouch  des  ze  den  heiligen  gesworn. 
Der  brief  ist  geben  ze  München  an  montag  vor  unserer  Frawen  tag 
ze  Liechtmesse   under  unserm   insigelt    besigelt   daz   daran    hanget, 
nach  Kristus  gebfirt  driutzehenhundert  iare  darnach  in  dem  zwei  und 
viertzigstem  iare. 

40  a)  daz  wir  alli  gotzhüser  —  bei  allen  irn  rehten  behalten  Bullen  d$.  B. 
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9K.    Erzbischof  Heinrich  von  Salzburg   ordnet  die  Bergrechts- 
Verhältnisse  in   Gastein.  Salzburg  1342  August  30. 

K.  s.  XV  in  eh.  (Saizb.  Kammerb  J  5  f.  154  StA.   Wien. 
Oesterr.   Weisthümer  1,  199. 

Wir  Heinrich  von  gotes  genaden  erzbischofe  ze  Salczburg  legat   5 
des  stuels    ze  Rom    veriehen    offenlich  mit    disem  brief  und   thfln 
chunt  allen  den  di  in  sehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  unsern  perch- 
richtern  vrönern  und  Wechslern  grfibmaistern  und  andern  erzleuten 
in  der  Ghastän  die  recht  geben  und  gesiezt  haben  di  hinnach  ge- 
schriben  sind,  also  beschaidenleichen :  erfänden  wir,  das  diselben  recht  io 
anders  stünden  auf  andern  perchwerchen,  oder  das  si  unserm  land 
ze  schedlich  weren,  so  wellen  wir  vollen  gwalt  haben,  diselben  recht 
ze  verchern  nach  minner  oder  nach  mer  als  wir  besehen,  das  es  des 
landes  und  auch  des  erztes  nötdurft  ist        Des  ersten  wellen  wir, 
das  unser  perchrichter  alle  hofstet  und  finde  auf  dem  perch  leihe,  15 
wo  sich  das  wandelt;  awer  die  vanchpfenning  und  das  vierzigist  ge- 
höret den  an,  des  der  was  ist    Was  auch  von  werch  gemalen  wirt, 
da  sol  das  drittail  chomen  an  unsern  Wechsel  umb  ein  pfunt,  doch 
also,  ob  es  mer  dann  sibenzehen  garad  tuet,  das  sol  man  im  gelten 
nach  uberthfirung  an  den  garaden ;  awer  di  zwai  tail  sol  der  Wechsler  20 
lösen  pei  sibenzehen  garaden,   das  16t  umb  zehenthalben  Schilling 
Salczburger  pfenning.    Was  es  aber  Aber  sibenzehen  garaden  hat, 
das  gelt  in  aber  darnach,  und  es  höher  an  den  garaden  stet       Thfit 
einer  einen  todslag  der  in  das  perchrecht  gehört,  da  mach  der  perch- 
richter und  der  lantrichter  nach  greifen.    Begreifet  awer  in  der  perch-  25 
richter,  der  sol  in  dem  lantrichter  antwurten  unverzigen  seiner  püzz; 
die  sol  er  haben  als  ein  ander  underrichter,  der  einen  umb  einen 
totschlach  vecht    Wann  get  es  den  weg,  das  man  Aber  in  richten 
sol,  das  sol  der  lantrichter  thfin  der  pan  und  acht  hat;  get  es  aber 
den  weg,  daz  man  di  püzz  von  im  nemen  sol  oder  wil,  das  sol  awer  30 
der  lantrichter  abtaidingen,  wann  si  in  unser  chamer  gehorent;   in 
sol  auch  der  lantrichter  auz  geben  um  dreizzich  pfunt  pfenning,   ob 
er  di  vergewissen  mach,  und  ee  das  er  beschriren  wirt,  und  hflt  sich 
vor  seinen  veinden.        Tflt  aber  einer  ein  lern,  der  geit  dem  perch- 
richter fünf  pfunt ;  der  ein  wunden  tut,  ein  pfunt ;  der  ein  vravel  oder  35 
ein  swerzuchen  tut,  zwelf  pfenning.        Hat  ein  lantzman  hinz  einen 
erzman  icht  ze  sprechen,   das  sol  er  tun  vor  dem  perchrichter,  und 
sol  der  perchrichter  den  erzman  pessern,  ob  er  vervallet    Ze  glei- 
cher weis  hat  ein  erzman  ze  einem  lantman  icht  ze  sprechen,  das 
sol  der  lantrichter  richten  und  den  lantman  pessern,  ob  er  gevellet.  40 
Auch  wellen  wir,  wer  der  si  der  zu  dem  perg  wandelt  mit  treiben 
oder  mit  tragen  und  des  perges  gemezzen  wil,  er  sei  lantman  oder 
gast,  der  sol  umb  diselben  handlung,   di  er  durch   des  perges  willen 
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handelt,  vor  niemen  recht  nemen  und  tön  dann  vor  unserm  perch- 
richter ;  awer  urab  alle  ander  sach  sol  der  lantrichter  hinz  dem  lant- 
sidel  richten,  si  sein  in  dem  perchgericht  oder  ausserthalb  der  perch- 
richter  gesessen.        Es  sol  auch  der  perchrichter  mit  zwain  fleisch- 

o  ackern,  zwain  prötpecken  und  zwain  leitgeben  di  vor  in  dem  lant 
ir  arbait  getriben  habent,  ze  dem  hof  nicht  ze  schaffen  haben,  wann 
si  den  lantrichter  angehorent.  Es  mag  ain  ieglicher  grubmaister 
ein  neu  pau  vahen,  wo  im  gevelle,  für  di  weil  und  er  sein  recht  da- 
von geit  dem   herren  und  dem,  des  der  was  ist    Bedarf  awer  ein 

io  erzman  eines  lantmans  hab  ze  ichteu,  es  sei  holz  wismat  äcker  ge- 
such  oder  ander  sach,  wi  das  genant  sei,  das  sol  er  an  in  werben, 
wie  er  an  im  stat  vindet,  ez  sei  dan  röstholz  in  den  perch,  das  mag 
er  umb  sich  siben  chlaftern  ze  allen  wenden  wol  genemen,  und  ob  er 
ander  enden  weg  nicht  gehaben  möchte,  so  sol  im  der  lantman  weg 

15  geben  ze  vären  über  das  sein.  Auch  wellen  wir,  das  der  lant- 
richter an  dem  sunntag  an  dem  rechten  siezen  sol  und  der  perch- 
richter an  dem  montag  datz  hof,  da  man  di  leut  pei  einander  gehaben 
mag.  Wir  wellen  auch,  dass  alle  di,  di  zu  dem  berg  wandeint, 
vreiumb  haben  umb  erleich  sache  ze  hof,  in  dem  dorf  und  auf  dem 

20  perg  überal  und  auf  der  lantstrass  zwischen  Chlammstain  und  dem 
perg.  Auch  wellen  wir,  das  der  lantrichter  und  der  perchrichter 
zungen  und  ffizz  geleich  mit  einander  tauen,  si  gevaUen  von  den 
alten  fleischhackhern  oder  von  den  neuen.  Wie  es  aber  gesten 
sfllle  gegen  dem  grubmaister  umb  das  neuntail,  das  haben  wir  ge- 

25  schoben  an  unsern  vieztumb  ze  Friesach.  Das  di  recht  und  di 
siez  mit  der  beschaidenhait  als  si  vorgeschriben  sint,  also  beleiben 
und  unzerbrochenleichen  behalten  werden,  darüber  geben  wir  disen 
brief  versigelten  mit  unsern  anhangendem  insigel,  der  geben  ist  ze 
Salczburg,  an  vreitag  nach  sand  Augusteintag  nach  Christes  gepflrt 

30  dreuzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  zwain  und  vierzigisten  iar. 

98*    Markgraf   Ludwig    von   Brandenburg    bestellt    Peter    von 
Schenna  zum  Burggrafen  von   Tirol. 

Schloss  Tirol  1346  Februar  21. 

Or.  in  Bibl.  Tir.  973.  21  b  Ferdinandeum  Innsbruck. 
35  Ladurner,  Ä.  f.  Tirol  2,  10  ff.;  Huber,  Vereinigung  161. 

Vgl.  Ladurner,  a.  a.  0.;  Österr.   Weisthümer  5,  1  Anm. 

Wir  Ludwig  von  gotz  gnaden  marchgraf  ze  Prandenburch  und 
ze  Lusitz  phallentzgraf  bei  dem  Reyn  hertzog  in  Payern  und  in  Chern- 
den  graf  ze  Tyrol  und  ze  Görtz  etc.  veriehen  mit  disem  prief:  wan 
40  wir  unserm  lieben  getrewen  Petern  von  Schennan  unser  purgrafampt 
ze  Tyrol  gelazzen  und  enpfolhen  haben,  also  haben  wir  im  auch  ge- 
lazzen  und  enpfholhen  und  empfelhen  im  auch  mit  disem  prief,  oder 
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wer  an  seiner  stat  ist  oder  wer  den  prief  zaigt  von  des  egenannten 
Petermans  wegen  und  geschifft,  dieweil  er  pfleger  ist  des  egenann- 
ten purgrafampt,  mit  dem  stab  sitzen  und  richten  Aber  einen  blei- 
chen menschen  und  hintz  ainem  iesleichen  menschen,  es  sei  fraw 
oder  man  iungs  oder  altz  wie  es  für  gericht  pracht  wirt,  an  den  5 
tynchstfil  oder  schrannen  hintz  seinem  leib  und  hintz  seinem  gut,  wie 
von  alter  her  recht  ist  gewesen  und  unser  purkgrafampt  in  gewon- 
hait  her  pracht  hat,  hintz  ainem  iesleichen  schedleichen  menschen  ze 
richten  wie  volg  und  frag  pryngL  Und  habent  auch  vollen  gewalt 
ain  iesleich  mensch  in  die  aecht  ze  rüffen  wenn  es  mit  volg  und  mit  10 
frag  als  verr  chumt,  daz  es  ertailt  wirt  mit  der  merer  menig,  und 
mflgens  auch  aus  der  aecht  lazzen,  wenn  ez  aber  mügleich  und  pil- 
leich  und  recht  ist.  Und  des  ze  ainem  urchünd  geben  wir  Peter- 
man  von  Schennan  disen  prief  mit  unserm  aufgedrukchten  insigel,  der 
geben  ist  auf  Tyrol  nach  Christs  gepfirt  dreuzehen  hundert  iar  dar-  15 
nach  in  dem  sechs  und  viertzkisten  iar,  des  eritags  nach  sand  Valln- 
teins  tag. 

99#   Verordnung  Herzog  Albrechts  IL  von  Oesterreich  und  des  Stadt- 
rathes  von  Wien  über  die  Rechte  der  Fleischhacker  daselbst. 

[Wien]  1350  December  7.      20 

*  Rauch,  SS.  rer.  Austr.  3,  66  (nach  dem  verschollenen  Codex  Prandavianus)  = 

Tomaschek,  WB.  1,  121. 
Vgl.   Kurz,  Handel  295;   Luschm,  GW.  236;   Eulenburg,    Zschr.  für    WG. 

Das  sint  die  recht  und  die  aufsatz,    die  der  edel  hochgeporn  25 
fürst  herczog  Albrecht  ze  Osterreich  ze  Steir  und  ze  Kernden  etc. 
und  der  rat  gemain  von    der    stat  Wienn   gebent    und  aufseczent 
den  fleischackern  gemain  armen  und  reichen  zu  behalten  zu  dem 
rechten,    als    hernach    gescriben    ist,    zu    der    zeit    do    von  Crists 
gepurd  ergangen  waren  dreuzehenhundert   iar  darnach  in  dem  fünf-  30 
zigisten  iar,    des  nächsten  eritags  nach  sand  Niclas  tag.         Das  ir 
igleicher  slachen  sol  ochsen  und  seh  wein  und  schaff,  wie  vil  er  wil 
und  wie  vil  er  das  vollenden  und  erzeugen  mag;  und  sol  auch  dar- 
umb  kains  zins  noch  kains  aufsaez  niemant  nicht  gepunden  sein. 
Si  sullen  auch  furbas  chainen  besundern  richter  haben,   noch  auf-  35 
saez  noch  zins  nicht  slachen  weder  auf  gross  noch  klains  viech. 
Man  nimbt  auch  hinder  in  ab  alle  gesellschaft,  also  das  nur  ir  zwen 
imer  ein  gesellschaft  mit  ainander  haben  sullen;  und  die  sullen  auch 
nimmer  mer  als  ainen  wagen  mit  hausen  oder  mit  schubvischen  habn 
bestellen  und  chaufen  und  sullen  den  von  der  hant  verschneiden  *  40 

a)  verschreyden  Rauch. 
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oder  mit  sambt  mit  ainander  verkaufen;  und  alle  dieweil  derselb 
wagn  nicht  verchauft  ist,  so  sullen  si  kainen  andern  nicht  bestellen 
noch  kaufen;  aber  imer  zwen  mugen  mit  ainer  gesellschafl  ze  Hain- 
burg oder  anderswo  ausser  landes  bestellen  und  chaufen  mer  denn 

5  ainen  wagen,  und  doch  das  recht  domit  verkaufen  ze  halten,  als  vor- 
genant ist.  Es  ist  auch  aufgeseczt:  Wer  fleisch  ab  dem  land  friert 
her,  das  man  damit  chainerlai  sache  chain  irrung  noch  beswerung 
anthuen  sol  durch  das  lang  iar,  und  sullen  auch  iren  chnechtai 
das  fleisch  kainen  sacz  nicht  seczen,  darumb  das  armen  und  reichen 

10  ein  geleicher  verkauf  in  widerfaren  mag.  Si  sullen  auch  furpas 
chain  haimlichen  ainigunge  noch  besundern  rat  habn,  das  wider  die 
stat  oder  wider  ander  sei,  wann  es  armen  und  reichen  grossen  scha- 
den pringt  Sie  sullen  auch  kainen  gewalt  noch  recht  haben,  das 
die  irr  knecht  noch  ander  irs  hantwerchs  phleger  an  der  stat  wissen 

15  von  der  stat  Urlauben  sullen.  Sie  sullen  auch  aus  ir  zeche  und 
sich  selben  auf  ir  arbait  nichts  leichen  noch  nemen,  noch  anderswo 
darauf  nicht  entnemen  weder  klain  noch  gross,  es  gefall  dann  der 
gewinn  mit  einem  gewissen  des  rats  zu  ir  zeche;  da  mit  auch  den- 
noch ze  behalten  die  recht,   die  hier  geschriben  stent        Es  sullen 

20  auch  alle  fleischacker  die  rechte  marktzeit  suchen,  und  sol  auch 
igliche  gesellschafl  nicht  mer  viechs  ausser  landes  genWienn  treiben, 
dann  zwelif  haubt,  und  inner  landes  acht  haubt  Es  sol  auch 
alles  das  viech  das  in  Wienner  purkfrid  getriben  wirt,  all  freitag 
auf  den  markt  getriben  werden,    und   ainem  ieglichen   der   darauf 

25  suecht  ze  kaufen,  dem  sol  man  das  stat  thuen.  Si  sullen  umb 
die  vanknusse,  das  si  ir  etliche  inn  gewesen  sint,  niemant  kain 
veintschaft  noch  kain  has  darumb  tragen,  noch  kainen  schaden  dar- 
umb zuziechen.  Es  ist  auch  von  dem  obgenannten  hochgepornen 
forsten  herczogen  Albrechten  und  von  seiner  stat  ze  Wienn  aufgesaczt, 

30  welher  fleischacker  under  den  fleischackern  ze  Wienn,  er  war  armer 
oder  reicher,  der  die  obgenannten  sacz  und  recht  genzleich  nicht  stet 
hielt  und  die  uberfuer  anders  dann  an  disen  zetel  geschriben  stet, 
das  der  leibs  und  guts  verfallen  ist,  als  auch  dieseu  abgeschrift  in 
der  stat  puch  geschriben  ist. 

35  100.  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  bestätigt  die  von  dem 
Tiroler  Landeshauptmann  und  seinen  Räthen  erlassene 
Landesordnung  über  die  Rechtsverhältnisse  der  Bauern 
und  Handwerker.  Heran  1352  Jänner  9. 

Or.  landschafU.  A.  Innsbruck, 
40  Hormayr,  A.  f.  Süddeutschland  1,  141;  Brandts,  Landeshauptleute  72. 

Vgl  Bapp,  Betor.  des  Ferdinandeums  3,  75;   Ladurner,  Ä.  f.   Tirol  5,  90; 
Jäger,  Landstände  1,  564  ff. ;  2, 1,  118,  165. 
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Wir  Ludwig  von  gots  genaden  marggraff  ze  Brandenburg  und  ze 

Lusicz  des  heiligen  Römischen  reichs  oberster  Kammerer  pfallencz- 

graf  bey  Rein  herczog  in  Beyern  und  in  Kerenten  graf  ze  Tirol  und 

ze  Görcz  und  vogt  der  gotshauser  Aglay  Triendt  und  Brichsen  be- 

chennen  und  tön  kunt  offenleichen  mit  disem  brief,  daz  der  edel  man   5 

herczog  Cunrat  von  Deckh  unser  haubtman  in  unser  herschaft  und 

gebiet  Tirol  mit  rat  des   erwirdigen  herren  bischof  Marquards  von 

Auspurg,    unsers  lieben  haimleichers  Hainrichs  von  Annenberg  und 

andere  unsers  rats  rat  und  mit  willen  rat  und  gunst  des  erwirdigen 

herren  bischof  Matheis  ze  Brixen  und  ander  gotshauser  und  prelaten,  10 

si  sein  gaistleich  oder  weltleich,  und  aller  erbern  laut  die  aigen  und 

urber  in  derselben  unser  herschaft  und  gebiet  habent,  von  des  groz- 

zen  gebrechen  wegen  der  uns  und  maenichlichen  ueberal  in  dem 

lande  anligend  ist,  von  todes  wegen  der  in  dem  lande  ist  gewesen, 

und  besunderleichen  umb  pafllaut  antwerchslaÄt  und  arbeiter  süm-  15 

leicher  gesazt  und  gebot  durch  gemeinen  frum  und  nucz  unser  und 

des  landes  geseczet  und  gemachet  hat,  als  hernach  geschriben  stet. 

Das  erste  gesaczt  und  gebot  ist  um  pauliuta:  daz  alle  paulAut, 
die  uns  oder  ander  die  in  unserr  herschaft  gesezzen  sind,  angehörent, 
bei  iren  h6fen  und  guten,  es  sein  zinsgüt  oder  ander  gut,  beleiben  20 
sullen  und  davon  nicht  ziechen  ane  ires  herren  willen  und  ane  chunt- 
leich  und  redleich  sache.  Es  sol  auch  ieder  pauman  seinem  herren 
zinsen  und  dienen,  als  danne  den  herren  dunchet  daz  sein  gut  er- 
tragen, und  auch  der  pauman  nach  genaden  erziugen  mug  ane  ge- 
ferde,  und  ist  inn  deheins  andern  ablazz  gebunden,  als  wir  in  der  vor-  25 
dem  hantfesten  gesaczt  heten.  Waer  aber,  daz  ein  pauman  von 
seins  herren  gfitr  ane  seinen  willen  zfig  hinder  einen  andern  herren 
oder  in  ain  ander  gericht,  so  mag  derselb  herr  von  dem  der  pau- 
man gezogen  ist,  seinem  paumanne  nachvaren  und  in  vordem  an 
den  hinder  den  er  ist  gevaren,  und  sol  in  danne  derselbe  in  unver-  30 
zogennleichen  volgen  lazzen;  thet  er  des  nicht,  so  ist  er  dem  der 
seinen  pauman  vordert,  als  ofte  das  geschieht  ie  fünfzig  pfunt  pemer 
zu  einer  pene  vervallen,  und  darnach  mag  er  seinen  pauman  aber 
vordem  an  den  richter  in  des  gericht  er  im  enpfam  ist,  und  der 
sol  im  danne  auch  den  pauman  ane  alle  Widerrede  antwurten.  Taet  35 
der  richter  des  auch  nicht,  so  ist  er  der  herschaft  fünfzig  pfunt  ver- 
vallen und  sol  der  vordrer  an  seinem  paumanne  danoch  nahvolgen 
wo  er  den  begreifet,  und  sich  des  underziehen  mit  seinem  leib  und 
gut  ane  gericht,  unez  er  seinen  schaden  abtut;  und  darumb  ist  er 
der  herschaft  noh  dem  gerichtt  nichts  schuldig  noh  gebunden.  Ge-  40 
schaeh  auch,  daz  ein  pauman  seinem  herren  zins  verziehen  wolt  und 
sein  habe  furbas  vlohent  auf  eins  andern  herren  gut  oder  in  ein  ander 
gericht,  so  mag  der  herre  seinem  paumanne  nahvolgen  und  in  pfen- 

»)  Im  Or.  wechult  die  Schreibweise:  pauman,  paullut  und  pawman,  pawlaut 
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den  an  aller  seiner  habe,  auf  welichs  gut  oder  in  welhem  gerichtt 
er  die  begreifet,  und  mag  die  haim  füren  und  treiben  unengolten  gen 
dem  darzü  der  pauman  gevlöhent  hat,  und  auch  gen  dem  richter  in 
des  gerichtt  er  die  habe  begreifet,  und  soll  im  der  richter  darzü  be- 

5  holfen  sein,  wanne  er  in  des  ermanet.  Es  mag  auch  ein  igleicher 
herre  seinen  aygen  man  auf  welhes  gut  er  gesezzenn  ist,  ze  rehten 
zilen  abvordern  und  haimen  und  in  auf  sein  selbes  gut  seczen,  wenne 
er  des  bedarf  und  sol  im  des  niemant  wider  sein.  Waer  auch 
iemant  der  erbreht  in  dem  lande  an  guten  hete,  der  sol  dieselben 

10  reht  vordem  und  fürbringen  in  dreyen  vierzehen  tagen,  nahdem  als 
im  der  herre  von  dem  das  gut  lehen  ist,  ze  wizzen  tut  oder  des 
offenleichen  in  der  kirchen  auf  der  kanczel  vordert  und  verkünden 
haizzet  Taet  er  des  nicht,  so  mag  der  herre  sein  gut  ffirbas  fflr 
ein  ledigs  gut  leihen  wem  er  wil.    Waer  aber,   daz  kind  und  erben 

15  da  waern,  die  zu  iren  tagen  nicht  wem  komen,  hab  die  iemant 
freunde,  die  sullen  derselben  kind  und  erben  reht  auch  vordem  und 
furbringen,  als  vorgeschriben  stet,  und  sol  der  herre  den  freunden  an 
derselben  erben  stat  irw  reht  leihen  uncz  si  zu  iren  tagen  chomen; 
geschaehe  des  aber  nicht,  so  mag  der  herre  sein  gut  aber  ledichlichen 

20  leihen  wem  er  wil. 

Das  ander  gesaczt  und  gebot  ist  umb  gedingte  knehte  und  maegde, 
umb  tagwercher  und  antwerchl&ut,  um  iren  lön,  und  wan  die  arbait 
in  dem  lande  liberal  nicht  gleich  ist,  also  daz  man  uberal  geleichen 
Ion  geben  und  genemen  mug.        So  ist  geseczt  und  geboten  in  den 

25  gerichten  Slanders  Castelbell  in  dem  purggrafamt  auf  Tirol  in  Ulten 
Passeyr  Maerning  Tisens  ze  dem  Nefoihaus  Gries  Potzen  Eppan  Tra- 
minne  Enne  Enticlaer  Salurne  und  Sant  Michel,  daz  ein  igleicher  ge- 
dingter kneht  oder  magt  und  t  auch  alle  antwerchUute,  es  sein  smide 
sneider  schüster  oder  wie  si  genant  sein,  und  auch  all  tagwercher  in 

so  denselben  gerichten  beleiben  sullen  mit  irem  lön  in  alle  der  weis,  als 
es  vor  fünf  iaren  gewesen  ist  über  all  arbait,  doch  ze  behalten  zym- 
merüuten  und  maurern,  der  man  in  dem  lande  nicht  gehaben  mag, 
iren  lön,  den  man  in  nach  rat  bezzern  sol.  Waer  auch  iemant,  der  irr- 
gieng,  was  das  lön  waer,  so  sulln  unser  richter  und  amptl&ut  ieder- 

35  man  in  seinem  ampt  drey  erber  man  darzü  geben,  die  zu  den  hei- 
ligen sweren,  daz  si  sagen  was  lönes  über  igleich  arbeit  vor  fünf 
iaren  sey  gewesen,  und  da  sol  es  bey  beleiben;  und  dieselben  sullen 
mercken  und  fürbringen  bei  demselben  ayde,  ob  das  iemant  überfüre, 
es  waeren  gedingte  knehte  oder  maegde  tagwercher  oder  antwerch- 

40  laut.  Als  ofte  das  geschähe,  so  sol  iediu  persone  die  das  über- 
varen  hat,  umb  fünf  pfunt  perner  oder  ein  üd  vervallen  sein;  und 
dieselbe  pene  des  gelts  sol  halbiu  uns  gevallen  und  halbiu  dem  richter 
oder  amptmanne  in  des  ampt  es  geschehen  ist  Waer  auch,  daz 
iemant  darumb  furbas  züge  auz  der  pfarre  oder  aus  dem  gericht  in 
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ein  ander  pfarr  oder  gerichtt,  so  sol  sich  der  richter  oder  amptman 
in  des  gerichtt  er  ist  wonende  gewesen,  underwinden  aller  seiner  habe, 
und  sol  er  darzu  in  unsern  ungenaden  sein,  und  sol  in  derselb  richter 
darumb  bezzern  untz  an  unser  genade ;  und  der  richter  in  des  gerichtt 
er  enpfaren  ist,  sol  in  wider  anntwurtten  in  das  gerichtt  daraus  er  ist  5 
gevlohen,  ane  Widerrede,  wanne  er  des  wirt  ermant,  bey  einer  pene 
fünfzig  pfunt  als  vorgeschriben  stet  Auch  ist  gesatzt  und  geboten 
in  den  gerichten  Velse  Kastelrude  auf  dem  Riten  Serentin  Gufedo^m 
Vilanders  Velturns  MÄlbach  Stertzing  Stainach  Matrey  und  in  des 
gottshauss  von  Brüten  gerichten  mit  willen  rat  und  gunst  des  er-  10 
wirdigen  bischof  Math[eus]  von  Brixen  unsers  besundern  freAnds 
und  des  von  Beringen  tümpropst  und  pfieger  desselben  gotshauss 
und  anderer  gotsh&user  und  prelaten,  si  sein  geistleich  oder  weltleich 
und  aller  erberer  liute  die  in  derselben  gebiete  und  contrat  aigen 
und  urber  habent,  daz  der  vorgenant  pfieger  zA  im  nemen  sol  erber  15 
Hut  die  in  darzu  gut  dunchent  sein,  und  was  lones  dann  er  und 
dieselben  erber  Uute  ervindent  und  Aberainchoment  nach  gemainem 
firum  und  nutze  des  landes,  den  man  den  vorgenanten  arbeitern,  es 
sein  gedingt  kneht  oder  maegde  tagwercher  oder  antwerchliut,  in 
denselben  gerichten  und  gebieten  geben  sullen,  dabey  sol  es  beleiben  20 
bey  der  vorgeschriben  pene.  Es  ist  auch  gesaczt  und  geboten  in 
den  gerichten  Halle  Insprugk  Herttenberg  Sant  Petersberg  Ymbst 
Zamse  Brutsch  Nauders  Pfuntz  Glurens  Awrs  und  Standers  umb  die 
vorgenanten  gedingten  chnehtt  und  maegde  tagwercher  und  ant- 
werchl&ut,  das  man  ainem  merem  pauknehte  geben  sol  iedes  iares  25 
zwelf  pfunt  perner  Meraner  mAnzze,  zwen  neu  schAch  und  unders 
geschAhes  genüg,  einer  merem  gedingten  maegde  siben  pfunt,  zwen 
neu  schAch  und  unders  geschAhes  genüg ;  einem  tagwercher  von  sant 
Michelstag  untz  santVitstag:  einem  kneht  iedes  tags  einen  zwainziger 
und  sein  kost,  einer  frawen  einen  zehner  und  ir  kost ;  von  sant  Vits-  30 
tag  fArbas  untz  sant  Michelstag:  einem  knehte  dreizzig  perner  und 
sein  kost,  einer  frawen  einen  zwainziger  und  ir  kost,  einem  mader 
zwen  zwainziger  und  sein  kost,  einem  sniter  zwen  zwainziger  und 
kost,  einem  drescher  sein  Ion  als  vor  fünf  iaren  sitleich  und  gewon- 
leich  ist  gewesen.  Und  wer  in  disen  nächsten  obgenanten  gerichten  35 
das  Aberfare  und  mer  lones  gaeb,  als  ofte  das  geschieht,  so  ist 
er  iedem  richter  in  des  gerichtt  es  geschieht,  vervallen  zehen  pfunt 
und  derselben  gemaine  zehen  pfunt.  Welih  arbaiter  auch  mer 
naeme,  als  ofte  das  beschicht,  der  ist  demselben  gerichte  ver- 
vallen fünf  pfunt  und  der  gemaine  fünf  pfunt.  Umb  ander  ant-  40 
werchläut  in  den  vorgenanten  gerichten  sullen  die  richter  und  die 
gemaine  in  iedem  gerichte  Aberain  werden,  wie  si  dunchet  nah  iren 
truen,  daz  es  nah  des  landes  frum  und  nuez  aller  redlichiste  sey,  domit 
si  und  die  antwerchUute  beleiben  mAgen.        Welich  arbaiter  auch 
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in  dem  lande  waeren,  die  vormals  umb  lone  gearbeit  hieten  und  na 
von  des  unsers  gesaczts  und  gebots  wegen  nicht  arbaiten  wollen, 
dieselben  sullen  unser  richter  und  amptUute  iegleicher  in  seinem 
ampte  do  si  wonend  sind,  darzü  dwingen  und  nAten,  daz  si  umb 
lone  arbaiten  bey  der  vorgenanten  pene  und  als  vorbegriffen  ist 

5  Was  auch  arbaiter  in  das  lant  kflmpt,  die  mflgen  Aberal  in  dem  lande 
dienen  und  arbaiten  wo  si  wollent  umb  das  lone,  als  danne  in  dem- 
selben gerichtt  gesaczt  ist,  bey  der  pene  als  vorgeschriben  ist  Umb 
das  weinmas  sÄllen  die  vorgenanten  gerichtt  Ratenberg  Halle  etc. 
untz  gen  Awers  haben  Insprugker  mas,  der  achtt  mass  an  ein  patz- 

10  eiden  gen;  so  sullen  die  gerichte  Glurens  A^rs  und  Slanders  haben 
ein  mas,  der  siben  an  ein  patzeiden  gen.  Und  wer  das  mas  in  den 
vorgenanten  gerichten  nicht  hielten  und  Äberfftren,  als  ofte  das  ge- 
schieht, so  ist  er  iedem  gerichte  darinne  es  ist  geschechen,  drithalb 
pfunt  perner  vervallen  und  drithalb  pfunt  der  gemaine. 

15  Do  selben  das  dritte  gesaczt  und  gebot  ist  umb  spil,  das  ge- 
meinleichen  iedem  manne  liberal  in  dem  lande  allez  spil  mit  dem  wurffei 
unschedleich  sein  sol  ane  umb  bereit  gelt  alaine. 

Wir  behalten  auch  uns  selbe,  daz  wir  nah  unsers  rats  rat  dise  vor- 
geschriben stuck  und  artickel  allezeit  bezzern  mögen  und  darzü  seezen 

20  oder  davon  nemen,  als  uns  danne  dunchet  daz  es  uns  und  dem  land  nuez 
und  gut  sey.  Und  dise  vorgenant  gesaczt  und  gebot  alliu  und  ir  igleichs 
besunder  als  die  oben  von  wort  ze  wort  begriffen  sind,  haben  wir  be- 
staet  und  bestaeten  auch  si  für  uns  und  unser  erben  mit  disem  briet 
und    gebieten   dem  edeln  manne  hertzog  Cflnrat  von  Dek  unserm 

25  haubtmanne,  Peter  von  Schenna  unserm  purggraffen  auf  Tirol  und 
andern  unsern  araptUuten  liberal  in  unserr  herschaft  und  gebiete 
Tirol,  die  ietzo  sind  und  furbaz  werdent,  vesticleichen  und  ernst- 
leichen,  daz  si  dise  abgeschriben  gesatzt  und  gebot  alliu  also  förbas 
halten  und  volfflren,  und  auch  das  fürbas  iederman  in  seinem  ampt- 

30  gebiet  maenichleich,  si  sein  geistleich  oder  weltleich  edel  oder  un- 
edel burger  reich  oder  arme,  von  unsern  wegen  ze  halten  und  ze 
volffiren  bey  unsern  hulden  und  bei  der  pene  als  vorgeschriben  stet 
Und  das  disiu  vorgeschriben  gesatzt  und  gebot  also  staet  be- 
leiben und  gehalten  und  volf&ret  werden,  des  haben  wir  unser  insigul 

35  gehenget  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  Heran  nah  gots  geburt 
driuzehenhundert  iar  und  in  dem  zwey  und  fünfzigsten  iar,  an  montag 
nah  sant  Erhards  tag,  do  engagen  gewesen  sind  der  vorgenant  bi- 
schof  von  Auspurg,  der  von  Bering  tumprobst  und  pfleger  des  gots- 
hauss  ze  Brixen,  die  vesten  manne  Hainrich  von  Annenberg,  Ott  von 

40  Awr  und  Perchtold  der  Rubeiner  und  ander  erber  Uut  in  dem  lande 
als  vorgeschriben  stet. 
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101  •  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  bestimmt,  dass  alle, 

die  in  Innsbruck   wohnen   oder  Grund  besitzen,   mit   den 

Bürgern  die  Steuerlast  tragen  sollen. 

Innsbruck  1354  December  1. 

Or.  StadtA.  Innsbruck.  5 

Brandts,  Landeshauptleute  81. 

Wir  Ludwig  von  gotes  genaden  margrave  ze  Brandenburg  und 
ze  Lusitze  des  hailigen  Römischen  reichs  oberster  kamrer  pfallentz- 
grave  bei  Rein  hertzog  in  Baiern  und  in  Kerenden  graf  ze  Tirol  und 
ze   Görtz   etc.  bechennen   offenlich   mit  diesem  brief,    das    für  uns  10 
chomen  unser  liebe  getriwen  . .  die  burger  ze  Insprugg  und  uns  för- 
brachten,  wie  si  in  grozze  gült  von  wegen  sömlichs  krieges  und  stözze 
die  wir  in  dem  gebirg  gehabt  haben,  gevallen  weren,  und  das  sömlich 
in   dem   burkfrid  ze  Insprugg  weren,   die  nicht  wollen  steurn.        Nu 
haben  wir  denselben  gebrechen  angesechen  und  haben  in  die  besunder  15 
genad  getan  und  tun   ouch  mit  disem  briefe,   das  wir  wellen  und 
mainen  das  alle  die,  die  in  dem  burkfrid  ze  Insprugg  gesezzen  sind 
oder  urbar  darinne  habent,  davon  si  billich  und  von  alten  rechten 
und   gewonhaiten  steurn    sullent,    das  dieselben  mit  den    genanten 
unsern  burgern  steuern  leiden  und  tragen  sflllent  als  ander  burger  20 
daselbens.         Were   oucb,   das  wir  iemand  vor  unser  briefe  geben 
hieten  oder  noch  geben,  die  wider  irew  altew  recht  brief  und  gewon- 
hait  weren,  die  sfillen  alle  ab  sein  und  disem  brief  sin  on  schaden. 
Wan  wir  sy  bei  iren  briefen  die  si  von  uns  habent,  und  ouch  bei 
iren  rechten  und  guten  gewonhaiten  wellen  behalten,  darumb  wellen  25 
und  gebieten  wir  allen  unsern  amptla^ten  wie  die  genant  sind,  und 
besunder  unserm  getriwen  Peter  von  Schennan  pfleger  ze  Insprugg 
oder  wer  sin  stat  daselbens  halt,  die  ietzo  sind  oder  künftig  werdent, 
das  si  die  vorgenanten  unser  burger  und  ir  nachkomen  bei  den  obgenanten 
rechten  und  gnaden  von  unsern  wegen  schirmen  und  behalten  als  vor  30 
geschriben   stet  bei  unsern  hulden.        Mit  urchund  des  briefs,  der 
geben  ist  ze  Insprugg,  des  montags  nach  sant  Andres  tag  nach  Kristes 
geburt  dreuzechen  hundert  iare   und  darnach  in  dem  vier  und  ffinf- 
tzigisten  iare. 

102.  Herzog  Albrecht  IL   von    Oesterreich  erlässt  unter   Mit-  35 
Wirkung  der  Landherren  eine  Hausordnung. 

Wien  1355  November  25. 

Or.  StA.   Wien. 

Steyerer  185.  —  IAchnowsky-Birk  3,  Reg,  n°  1821. 

Vgl.  Kurz,  Albrecht  d.  Lahme  311;    Berchtold,  Landeshoheit  63  ff.,  insb.  75;  40 

Zeissberg,  AÖG.  58,  7;  Jäger,  Landstände  2,  1,  195;  Hauke,  Monarchen' 

recht  13;  Seidler,  Studien  zum  österr.  Staatsrecht  25. 
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Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Österreich  ze  Steyr 
und  ze  Kernden  herr  ze  Krain  auf  der  Manch  und  ze  Portnaw  graf 
ze  Habspurg  und  ze  Kyburg  lantgraf  ze  Elsazze  und  herr  ze  Phirt  tunn 
chunt  allen  gegenwärtigen  und  nachchfinftigen  mit  disem  brief,  das 

5  wir  durch  frides  und  genaden  willen  die  wir  bey  unsern  zeiten  gern 
gemaint  und  gehabt  haben,  und  auch  durch  unserr  lande  und  leut 
willen  die  wir  gern  besorgen,  daz  si  nach  unsern  zeiten  bey  frid  und 
gnaden  besten  und  ouch  das  die  hochgeborn  ffirsten  Rudolf  Fridrich 
Albrecht  und  Leuppolt  hertzogen  unser  lieben  sine  in  tugenden  und 

i°  in  bruderlicher  lieb  veraynt  ewichlich  mit  einander  beleiben,  so  wellen 
wir,  das  der  eltist  under  unsern  vorgenanten  sflnen  als  der  iungist 
und  der  iunger  als  der  elter  mit  einander  lieblich  tugentlich  und 
bruderlich  leben  in  allen  sachen  und  umb  dhaynerlay  sache  wie  die 
gnant  sey,  chain  entwerten  unmynn  zwayung  stozze  oder  unfreunt- 

15  schaft  haben  sullen  noch  gewinnen,  und  der  eltist  die  iungern  hab  in 
allen  eren  und  wlrden  und  die  iungern  haben  den  eitern  ouch  in  allen 
eren  und  wlrden  und  lieb,  als  si  des  under  einander  schuldig  sind 
und  gepunden.  Wer  aber  das  unserr  vorgnanten  sfine  ymant  das 
übergriffe  und  von  heyrat  wegen  auzzer  landes,  oder  von  freuntschaft 

20  oder  von  gunst  oder  von  welicherlay  sache  ez  wer,  inner  landes  mit 
seinen  brudern  nicht  lieblich  noch  bruderlichen  leben  wolt,  welicher 
das  wer  iunger  oder  elter,  so  haben  wir  unser  und  Ir  lantherm 
gepeten,  di  uns  ouch  und  in  das  verhaizzen  habent  und  darumb  ze 
den  heiligen  gesworen,   das  si  den  davon  nemen  sullen  und  in  be- 

25  weisen,  das  er  von  allem  Unwillen  und  unfreuntschaft  gentzüch  lazze 
und  mit  sinen  brudern  gutlich  und  lieblich  leb,  und  sol  er  in  des 
volgen  und  mit  denselben  sinen  brudern  gutlichen  und  bruderlich 
leben,  Wolt  aber  er  des  nicht  tfln  noch  volgen,  noch  wolt  mit 
guten  sich  davon  nicht  nemen  noch  weisen  lazzen,  weliher  daz  wer 

30  under  in,  so  sullen  unser  und  ir  obgenanten  lantherrn,  als  wir  si 

'  gebeten  haben  und  si  uns  ouch  gesworen  habent,  mitsampt  den  landen 
und  steten  mit  red  und  werich  darzu  tun  vleizzichlich  und  ouch  den 
andern  brudern  die  miteinander  gutlich  lebent  ernstlich  geholffen  sein, 
das  land  und  leut  besorgt  werden  und  in  darzfi  bringen,  daz  er  davon 

35  lazzen  müezz  und  mit  seinen  brudern  lieblich  und  freunüich  lebe  und 
si  unverbrochen  bey  einander  beleiben.  Des  geben  wir  ze  urchund 
disen  brif  besigelten  mit  unserm  und  unsers  vorgenanten  lieben  sunes 
hertzog  Rudolf  insigeln  und  mit  unserr  lantherrn  insigeln  die  hernach 
geschriben  stent :  graf  Purch[artz]  von  Maidburg,  graf  Ottens  und  graf 

40  Perchtoltz  siner  vettern,  graf  Fridrichs  von  Schownberg,  graf  Ulrichs 
und  graf  Hainrichs  siner  vettern,  Reinprechtz  von  Waise  von  Ens, 
Eberhartz  von  Waise  von  Lintz,  Eberhartz  und  Hainrichs  von  Waise 
von  Drosendorf  und  mit  Fridrichs  des  Iungen  von  Waise  von  Ens, 
Stephans   Otten   Hainrichs  Wernherz  und   Ghunratz    von    Meissowe, 
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Albers  von  Puchaim,  Reinprechtz  von  Schönberg,  Ulrichs  und  Eberhartz 
von  Kapelln,  Hanses  des  Türsen  von  Asparn,  Hainrichs  von  Rauhen- 
stain,  Hanses  und  Jostes  von  Gelking,  Eberhartz  und  Wolfgangz  von 
Dachsperg,  Dietreichs  und  Rudolfs  von  Losenstain  und  Dietmares  ires 
vettern,  Ulrichs  von  Kranichperg,  Heinrichs  und  Leutoltz  von  Poten-  5 
dorf  und  Chunratz  ires  vettern,  Mertens  des  Stuchsen  und  Ulrichs  sein 
vettern,  Perchtoltz  von  Pergowe  und  Ulrichs  seins  vettern,  und  Stephans 
und  Dietrichs  von  Hohenberg. 

Darüber  veriehen  wir  obgenanten  lantherrn  und  verhaizzen  mit 
unsern  trewen  und  mit  aiden  die  wir  darumb  gesworen  haben,  daz  wir  io 
alles  daz  oben  an  disem  brif  geschrieben  stet,  wellen  stet  haben  und 
gentzlich  volfuren  und  verpinden  uns  des  mit  disem  brif,  da  unsere  insigel 
anhangent,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  sand  Kathrein  tag  nach  Krists 
gepurt  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  fumf  und  fumfzigistem  iar. 

103«   Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  vereinbart  mit  den  Land-  15 
herrn  die  Einhebung  einer  allgemeinen  Getränksteuer  (Un- 
gelt) unter  Verzicht  auf  den  Brauch  der  Münzerneuerung. 

Wim  1359  März  21. 

2  Orr. :  Stadt A.  Wien  (Ä)  und  StadtÄ.  Enns  (B) ;  K.  s.  XV  fim  „Eisenbuche« 

f.  55')  Stadt A.  Wien  (C).  20 

Moser,  Bibl.  Mss.  124  (aus  einer  Hs.  8.  XV.  des  Schottenklosters  in  Wien);  — 

Hergott,  Man.  2,  1,  258;  Kurz,  Rudolf  IV.  321;  OÖÜB.  7,  628  (aus  B); 

Tomaschek,  WR.  1,  140  (aus  A).  —  Lkhnowsky-Birk  4,  Reg.  n°  35;  Huber, 

Rudolf  IV  Reg.  n°  82. 
Vgl  Huber,  a.  a.  0.  116;  Bruder,  Finanzpolitik  Rudolfs  IV.  S.  9.  25 

Wir  Rudolf  von  gots  gnaden  herczog  ze  Osterreich  ze  Steyr  und 
ze  Kernden  tun  kunt,  das  wir  mit  allen  gaistlichen  und  weltlichen 
forsten  prelaten  und  pharrern  lantherren  rittern  und  knechten  und 
mit  allen  andern  unsern  getrewen  gemainlich  in  unserm  lande  ze 
Österreich  überain  chomen  sein,  daz  wir  ditz  gegenwärtig  newn  und  30 
fonfzigst  iar  si  fiberheben  wellen  unserr  münzze,  und  an  derselben 
münzze  stat  sullent  si  uns  in  allen  irn  stetten  merkten  und  dörffern 
höfen  lehenn  weylern  und  gerichten,  grozzen  und  klainen,  wa  die 
gelegen  und  wie  die  genant  sint,  von  allen  irn  und  der  irn  gasthausern 
tabernen  und  leutheusern  oder  wa  man  vailen  wein  met  oder  pyer  35 
zu  dem  zapfen  schenket,  in  allem  dem  lande  ze  Osterreich  under  der 
Ens  und  ob  der  Ens,  als  weit  und  als  verre  als  unser  münzze  von 
Wienn  von  recht  gen  sol,  geben  und  gevallen  lazzen  ze  ungelt  richtek- 
leich  an  alle  irrung  mit  guten  trewen  ungeverlich  den  zehenten  phenning 
alles  des  gelte,  so  gevallet  oder  gevallen  mag  von  allem  dem  wein  40 
met  oder  pyer,  so  in  dem  egenanten  unserm  lande  verschenket  wirt 
dehains  wegs  oder  verkaufet  zu  dem  zapfen,  von  hinne  uncz  zu  dem 
nechsten  sant  Jörgentag  und  von  dann  ain  ganczes  iar  durch.  Daz 
auch  die  erbern  . . .  herren  ritter  und  knecht  und  alle  ander  unser 
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getrewen,  edel  und  unedel  reich  und  arm  in  den  stetten  und  auf  dem 
lande,  von  disem  ungelte  chain  besw&rung  noch  schaden  enphahen, 
sunder  daz  es  tragen  und  geben  allermaist  frömde  leute  und  geste, 
die  von  andern  landen  zu  uns  gen  Österreich  wandeint,  und  ander 

5  gemain  volk,  daz  gewönleich  vailen  wein  met  oder  pyer  von  dem 
zapfen  trinket,  darumb  haben  wir  nach  rate  unsers  rates  und  der 
egenanten  lantherren  wissentleich  mit  guter  Vorbetrachtung  aufgeseczet 
und  seczen  mit  disem  brief,  daz  man  in  allem  dem  lande  ze  Österreich 
daz  viertail  den  stauf  oder  die   mazze,  wie  sie  dann  gehaizzen  ist  si 

10  sei  klain  oder  grozz,  damit  man  von  alter  her  geschenket  hat,  minren 
und  klainer  machen  sol  geleich  um  den  zehenten  tail;  und  sol  doch 
iederman  daz  klain  viertail  den  klainen  stauf  oder  die  klainen  mazze 
wie  si  dann  gnant  ist,  ausrueffen  und  geben  nach  allem  seinem  willen 
als  tewr  und  umb  alsvil  gelts,  als  er  sust  daz  alt  viertail  oder  die 

15  grozzen  mazz  wie  si  dann  genant  ist,  geben  hiett,  wann  also  niemt 
kain  beswerung  noch  schaden  davon  leidet  danne  fromdes  und  gemaines 
volk  als  vorgeschriben  stat.  Durch  das  aber  dasselb  frömd  und 
gemain  volk  dicz  ufsaczes  auch  unentgolten  beleiben,  darumb  haben 
wir  geseczet  und  wellen,  daz  man  in  allen  gastheusern  tabernen  und 

20  leutheusern,  oder  wa  man  vailen  wein  met  oder  pyer  schenket,  habe 
und  gebe  recht  mazze  getrewelich  und  ungeverlich  pei  nacht  und  pei 
tag,  also  daz  die  kleinen  engstel,  damit  man  heiwert  phenwert  zwayr- 
wert  drayrwert  vierwert  und  minr  oder  mer  ausmizzet,  gehellen  sullen 
vollicklich  und  genczlich  ane  allen  abgang  den  viertailn  steuffen  und 

26  andern  mazzen  zu  den  si  beschikchet  und  geordent  werdent  Also 
wa  man  ain  viertail,  oder  was  mazze  es  dann  were,  austftt  umb 
zwainczig  phenning,  daz  der  das  engstel,  daz  ze  ainem  phenwert  ge- 
macht wirt,  geleich  eben  volles  ze  zwainczig  malen  ervolle  genczlich 
an  allen  abgang  das  viertail  den  stauf  oder  die  mazze,  da  ez  ztige- 

30  ordent  ist,  und  daz  ouch  also  andre  engstel  minnere  und  mere  ieklichs 
in  seinem  lauffe  genczlich  und  ungevarlich  ane  abgang  und  ane  allen 
valsch  gehellen  volkomenlich  denselben  viertailn  steuffen  oder  mazzen, 
zu  den  si  beschikchet  werdent  an  alle  geverd;  wan  also  wirt 
fremden  und  gemainen  leuten  und  allen  den   die  vailen  wein  met 

35  oder  pyer  trinkent,  volleklich  und  genczliche  ir  recht  mazze  yedem  man 
umb  ainen  phenning  ain  rechtes  phenwert  ane  allen  falsch,  und  belei- 
bent  die  leut  unbetrogen  von  den  leutgeben,  die  vormals  nach  irm 
mütwillen  geschenket  haben  wie  sie  wolten,  und  beschicht  allermeng- 
lieh  rechter,  dann  vormals  sei  beschehen.        Ouch  sullen  wir  allent- 

40  halben  das  vorgenant  unser  ungelt  beseezen  mit  unsern  amptleuten, 
den  wir  nu  oder  hienach  darezü  getrewen  und  gelauben.  Und  sullen 
auch  dieselben  unser  amptleut  alle  wüchen  ains  oder  zwir  auf  ver- 
kerte  tög  zu  solichen  zeiten,  so  man  sich  des  allerminst  verste,  besehen 
alle  mazz,  ez  sin  viertail  steuffe  oder  angster;  und  sullen  die  angiezzen 
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und  versuchen  in  allen  gastheusern  tabernen  und  leutheusern,   oder 
wa  man  vailen  wein  met  oder  pier  schenket    und  wa  si  dieselben 
grozz  oder  klaine  mazz  ungerecht  vindent,  daz  sullent  si  bringen  in 
ieklichem  gericht  für  den  herren  oder  den  richter  der  daselbs  gewaltig 
ist ;  und  sol  ouch  der  von  ieklicher  ungerechter  mazze  nemen  ane  alle    5 
gnade  von  dem,  in  des  haus  oder  gewalt  ungerechte  mazze  fanden 
werdent,  ze  wandel  in  seinem  gerichte  ain  phund  Wienner  phenning 
im  selber  ze  nucze  von  unsern  sundern  gnaden,  als  oft  und  als  dicke 
als  dieselben  mazzen  ungerecht  fanden  werdent,  unsern  amptleuten 
darumb  ze  gelaubend  und  niemt  anderm.        Ouch  sol  niemt  kain  vas  10 
mit  wein  mit  met  noch  mit  pier  klain  oder  groz  austfin  noch  schen- 
ken,  dann   mit  urlaub   und  wissend  unserr  amptleut  die  wir  darzü 
schickchen;  und  wie  iederman  daz  viertail  den  stauff  oder  die  mazze 
wie  sie  dann  genant  ist,  ausrufet  oder  austüt,  also  sol  er  ouch  nach 
demselben   anschlag  das  vas   darnach  als  es  hat  oder  bringt,  verun-  16 
gelten  und  den  zehenten  tail  des  geltes  davon  antwurten  und  geben 
demselben  unserm  amptman  den  wir  darczü  seczenu        Were  aber, 
daz  iemt  an  unserr  amptleut  wissend  und  urlaub  unverungeltet  ustet 
und  schankte  kain  vas  klains  oder  grozzes  mit  wein  met  oder  pier, 
oder  ob  iemt  auz  ainem  vazze  mere  schenchen  wolte,  dann  des  ersten  20 
darinne  gewesen  ist,  also  was  man  vor  uzz  dem  vazze  schankte,  daz 
als  vil  oder  mer  oben  darin  gegozzen  wurde,  oder  waz  geverde  und 
Unrechts  iemt  darunder  triben  wolte,  der  sol  daz  vas  mit  sampt  dem 
wein  dem  met  oder  dem  pier  verlorn  haben  genczlich  und  sol  darüber 
geben  ze  wandel  f&mf  phunt  Wienner  phenning  an  alle  gnade.    Und  2* 
sullen  ouch  dieselben  wandel  wein   met  pier  und  phenning  gevallen 
und  werden  den  herren  und  richtern,  in  der  gepiet  und  gerichten  seu 
verschuldet  werdent,  die  auch  darumb   gelauben  sullen  ainvalteklich 
und  genczlich  unsern  amptleuten   die  wir  darzft  seczen,  also  daz  uns 
doch   von  solichem  verlornem  wein  met  und  pier  unser  ungelt  und  30 
aufsacz  gevalle  und  werde  richteklich  ane  allen  abgang.    Und  sullen 
auch  alle  herren  und  richter  dieselben  grozze  wandel  und  auch  die 
egenanten  klaine  wandel  von  ungerechter  mazze  wegen,  als  vor- 
beschaiden  ist,  nach  wisung  und  sage   unserr  amptleut  innemen  und 
behalten  in  selber  ze  nucze  an  alle  gnade.        Und  wanne  daz  vor-  35 
genant  iar  nach  dem  egenanten  sand  Jörgen  tag  ausget,  so  sol  uns 
ieklicher  herr  und  richter  wizzen   lazzen  pei  seinen  trewen  an  alles 
gever,  was  dieselben  grozze  und  klaine  wandel  des  iars  bracht  haben; 
und   sullen  auch  di  vorgenanten  unser  lantherren   und  richter  daz 
egenant  unser  ungelt  mit  allen  sachen  förderen  und  unsern  amptleuten  40 
daczu  behulfen  sein  mit  ganczen  trewen  ungeverlich,  als  si  uns  das 
verhaizzen   habent  pei  im  trewen  und  auch  als  wir  in  des  genczlich 
getrewet  und  gelaubt  haben.         Wir  haben  aber  uns   selber  und 
unsern  prüdem  und  erben  usgenommen  und  vorbehabt  alle  wandel, 

Dopieh  und  8chwind,  Augewlhlte  Urkunden.  13 
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die  in  aller  unserr  epten  prelatea  pröbsten  manaenkl6stern  und  frawn- 
klostern,  pharrern  oder  kaplanen,  gerichten  und  gebieten  gefallen 
mugen  in  disen  sachen.  Wer  ouch,  daz  dhainr  unserr  amptleut 
die   wir  über  das   vorgenant  unser  ungelt  seczen,   kain  unrecht  in 

&  iemans  gericht  fürende  wurde  oder  t&nde  in  den  egenanten  sachen, 
das  sullen  unser  lantherren  und  die  lichter  pringen  an  uns  oder  an 
unsern  landmarschal  in  Österreich,  und  sullen  auch  wir  denselben 
unsern  amptman  oder  dieselben  unser  amptleut  darumb  pessern  und 
straffen  an  leib  und  an  gut  nach  gelegenhait  der  schulde  die  wir  mit 

10  warhait  uf  si  vinden.  Wenne  sich  auch  in  disen  sachen  verlaufet 
ain  ganczes  iar  nach  den  egenanten  sant  Jörgen  tag  der  schierist 
kumt,  so  sol  diser  aufsacz  ab  sein  in  aller  unserr  lantherren  gerichten 
und  gebieten,  es  sei  dann  daz  wir  mit  denselben  unsern  lantherrn 
vorhin  überain  komen  und  ze  rat  werden,  daz  wir  ez  langer  halten 

i*  weiten  und  daz  es  uns  baidenthalb  nuczlicher  ruwiger  fridelicher  und 
richtiger  sei  denn  die  mflnzze,  mit  solichem  underschayd,  wann  es 
uns  oder  nach  uns,  unsern  prüdem  und  erben  missevalle,  daz  wir 
dann  davon  lazzen  und  uns  wider  zu  unserr  münzze  haben  mögen 
nach  den  rechten  freihalten  und  gewonhaiten,  als  dieselbe  unser  münzze 

20  von  alter  herkomen  ist,  an  allez  gever.  Wer  aber,  daz  uns,  unsern 
prüdem  und  erben  und  auch  unsern  landen  und  leuten  die  sunderlich 
zu  uns  gehörent,  diser  newr  aufsacz  des  vorgeschribenen  ungelts  paz 
geviel  und  uns  nuczlicher  fridlicher  und  richtiger  wurde  denn  die 
münzze,  so  wellen  wir  an  derselhen  münzze  stat,  dieweil  es  uns  fügt, 

25  halten  und  nemen  daz  vorgenant  ungelt  in  unsern  und  auch  in  aller 
unserr  chlöster  und  phaffhait  gepieten  ze  Österreich,  als  wir  das  vor- 
mals angevangen  haben.  Und  welicher  lantherr  das  mit  uns  erchennen 
und  haben  wil,  den  wellen  wir  in  seiner  gepiet  überhaben  der  egenanten 
unserr  münzze.    Weiher  aber  das  nicht  tun  wil,  auf  dem  und  auf  des 

30  leuten  gutem  und  gerichten  wellen  wir  haben  unserr  münzze  mit  allen 
den  freyhaiten  rechten  und  gewonhaiten,  als  die  von  alter  herkomen 
ist  Beschicht  auch,  daz  wir  und  unser  lantherren  gemainlich  inner 
diser  nächsten  iars  frist  überainkomen  und  ze  rate  werden,  daz  wir 
die  egenanten  unser  münzze  ablazzen  genczlich  und  uns  zu  dem  vor- 

35  geschribenn  ungelt  ziehen  und  haben  wellen  eweklich,  so  sullen  wir 
es  ainander  baidenthalben  an  der  münzze  stat  zu  ainr  ewekait  und 
zu  aim  rechte  machen  und  verschreiben  mit  aller  der  ordnunge 
beschaidenhait  und  kraft  warten  geberden  und  priefen,  die  darczji 
dhains  wegs  notdürftig  sind  und   gehörent,  ane  alle  geverd.         Wer 

40  aber,  daz  wir  des  in  dem  namen  als  davor  gemainlich  nicht  uberain 
komen  möchten,  so  sullen  und  mugen  wir  uns  aber  halten  zu  unserr 
münzze,  als  vor  geschriben  stet,  und  sullen  ouch  dieselben  unser 
münzz  ze  Wienn  und  anderswa  dieweil  daz  ungelt  wert  und  allezeit 
meren  schlahen  und  halten  umb  rechten  und  gewonlichen  schlegschatz 
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mit  unsern  hausgenozzen,  als  das  notdürftig  ist,  durch  daz  unser  land 
und  leut  an  klainen  phenning  nicht  brestens  gewinnen.        Und  darüber 
ze  urkund  haben  wir  unser  insigel  gehenket  an  disen  brief,  den  ouch 
die  edeln  und  erbern  unser  lieben  getrewen  graf  Burchart  von  Mayd- 
burch  der  alt,  Eberhart  von1  Waise  von  Lintz  unser  hauptman  ob  der    5 
Ens  und  Berchtolt  von  Pergow  unser  lantrichter  in  öesterreich  anstat 
und  in  namen  der  andern  unserr  lantherren  aller  gemainlich  in  Oster- 
reich und  ir  selbers  mit  sampt   uns  versigelt  habent  mit  irn  anhan- 
genden insigeln.        Das  ouch  wir  dieselben  graf  Burchart  von  Mayd- 
burg,  Eberhart  von  Waise  und  Berchtolt  von  Pergow  bechennen  un-  10 
verschaidenlich  fflr  uns  und  für  alle  ander  lantherren  ritter  und  knechte 
in  Österreich  von  ir  aller  sunderlichem  und  gemainem  geschefte  und 
haizzen  in  aller  der  mazze,  als  vorgeschriben  stat  an  alle  geverde. 
Dicz  beschach  in  ainem  gemainem  und  offenn  gesprech  mit  allen  lant- 
herren rittern  und  chnechten  in  Osterreich,  die  darczü  gehorten  und  ze  iß 
rechten  zeiten  beruft  wurden  nach  ir  aller  ainhellem  und  gemainem 
rate.         Und   wart  diser  prief  geben  ze  Wienn   an  dem  nechsten 
phincztag  vor  unser  Frawentag  zu  der  Kündunge  nach  Kristes  geburt 
tausent  dreuhundert  und  fünfzig  iaren  darnach  in  dem  neunden  iare. 

104«   Peter     von    Schenna,    Burggraf    von    Tirol,    verpfändet  20 
einem  Florentiner  Münze  und  Wechselbank  in  Meran  und 
trifft  Bestimmungen  über  den  Münzfuss. 

1361  Mai  2. 

K.  (Primtaser)  s.  XVIII  ex  or.  in  Bibl  TW.  €14  f.  26.  Feräinandeum  Innsbruck. 
Huber,  Vereinigung  205.  25 

Vgl.  Ladurner,  A.  f.  Tirol  5,  34;   Huber,  a.  a.  0.  82.  Anm. 

Ich  Peter  von  Schennan  purkgraf  ze  Tyrol  bechenne  offenlichen 
mit  disem  brief  für  mich  und  alle  mein  erben  allen  den  die  in  ansehent 
hörent  oder  lesent:  daz  ich  deu  münsze  an  Meran  und  auch  deu 
wechselpanch  daselben,  diu  mir  ze  Satzung  stent  von  meiner  genädigen  30 
herschaft  ze  Tyrol,  als  die  hantfesten  sprechent  die  ich  darüber  von 
derselben  meiner  herschaft  han,  ze  nutz  und  ze  eren  enpholhen  und 
hin  gelazzen  han  an  meiner  vorbenanten  herschaft  stat  Charo 
Frantzisken  son  von  Casaveckl  von  Florenz  von  dem  nechsten  suntag 
nach  sand  Marteinstag  der  schürst  kumpt,  ze  zwain  ganzen  iaren  die  35 
nechst  nacheinander  kunftich  werdent,  als  hernach  geschriben  stet, 
mit  allen  den  rechten  nutzen  eren  freihalten  die  von  alter  darzu 
gehörent,  davon  er  mir  iärichlichen  ze  zinse  geben  sol  dreizzich  march 
perner,  ze  ieder  chottember  den  vierden  tail  dez  vorbenanten  zinses, 
daz  pringt  achthalb  marck  perner.  Auch  sol  er  dieselbe  mfinsz  40 
handeln  und  wandeln  und  auch  die  pfening  machen,  alz  hernach 
geschriben  stet,  also  daz  die  pfening  an  der  wag  wol  besten,  nämlichen 

13* 
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die  march  silbers  pei  sibenzehen  pfunt  perner,  ains  zwainzigers  oder 
anderhalben  minner  oder  mer  an  gevärd.  Und  swenne  ez  zu  ainem 
mal  an  der  wag  ains  zwainzigers  oder  anderhalben  minder  bringt,  so 
sullent  si  die  ander  vart  ains  zwainzigers  oder  anderhalben  mer  bringen. 

5  Ez  sol  auch  iedeu  march  vierzehen  lot  lötiges  silbers  haben  und  ain 
quaentein,  und  darzu  sol  er  legen  zwai  lot  chupfer  minder  ain  quaen- 
teiiL  So  ist  diu  mark  ganz.  Er  sol  auch  vierer  slahen  und  sullent 
der  an  deu  mark  gen  zwen  und  dreizzich  s(ch)illing,  ains  Schillings 
minder  oder  mer  an  geverde.    Und  sol  zu  iglicher  march  lötigs  silbers 

io  gen  fumfthalb  lot.  War  auch«  daz  ez  an  dem  silber  gebräch  ains 
Schillings  minder  oder  mer  zu  ainer  vart  an  gevärd,  so  sol  ez  die 
ander  vart  ains  Schillings  mer  bringen.  Er  sol  auch  chlaine  perner 
slahen  und  sullent  der  an  die  mark  gen  vier  und  sechzich  Schilling, 
zwaier  Schilling  minder  oder  mer  an  geverde,  und  sol  zu  ieder  mark 

15  legen  lötigs  silbers  zwai  lot  und  ein  quäntein,  anderhalbs  zwainzigers 
minder  oder  mer  an  geverde.  Wer  auch,  daz  ez  an  dem  silber 
gebraech  ain  vart  zwaier  Schilling  minder  an  geverde,  so  sol  ez  die 
ander  vart  zwaier  Schilling  mer  bringen.  Ez  ist  auch  ze  wizzen, 
welich  gast  wein  fürt,  der  sol  von  iedem  fuder  zwo  mark  silber  in 

20  die  münsz  geben  und  von  iglichem  säum  öl  auch  alz  vil.  Lantleut 
die  sullent  neuer  ain  mark  silber  geben  von  iedem  fuder  wein  und 
von  iglichem  säum  öl  auch  alz  vil.  Ich  sol  in  auch  und  alle  sein 
werchleute  hausgesinde  und  alle  die  zu  der  münsze  gehörent,  an 
meiner  egenanten  herschaft  stat  schirmen  und  fristen  vor  gewalt  gen 

25  aller  männichlichen  und  sol  si  behalten  bei  allen  rechten  freihalten 
und  gewonhaiten,  alz  von  alter  herchomen  ist  und  darzu  gehört  Ich 
sol  si  auch  gen  meiner  egenanten  herschaft  und  anderhalben,  da  in 
sein  not  beschicht,  verantwurten  vertreten  und  versprechen,  darzu  si 
recht  haben  ze  allen  zeiten.    Auch  sol  er  und  die  vorgenanten  seine 

30  werchläute  und  die  zu  der  münsze  gehörent  an  Meran  chaufen  und 
verchaufen  als  ander  purger  daselben ;  sie  sullent  auch  überhaben  sein 
aller  wachte  und  Steuer  und  andere  vodrung.  Si  sullent  auch  vor 
niemant  chain  recht  tön,  dann  vor  meiner  egenanten  herschaft  oder 
vor  mir  selben.        Und  daz  in  daz  also  stäte  und  ungebrochen  beleih 

35  so  gib  ich  in  disen  offen  brief  ze  ainem  urchund  versigilten  mit 
meinem  anhangenden  insigel,  daz  geschehen  ist  nach  Christs  geburd 
driuzehenhundert  iar  darnach  in  dem  ainem  und  sechzigistem  iare, 
dez  nechsten  suntags  nach  sand  Philippen  und  sand  Jacobs  tag  der 
heiligen  zwelfpoten. 
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105.    Graf  Wernhart  von  Schaunberg  und  seine  Brüder  tragen 

ihre  Besitzungen  und  Reckte  dem  Herzog  Rudolf  IV.  von 

Österreich  zu  Lehen  auf. 

Weitra  1361  Juni  16. 

Or.  StA.  Wien,  ß 

Kurz,   Rudolf  IV.,  354;  OÖUB.  8,  27.   —  IAchnowsky-Birk  4,  Reg.  n°.  282; 

Stak,   Wr.  Denkschriften  12,  282,  Reg.  *°.  489. 
Vgl.  Hoheneck  3,  628  ff.;  Kurz,  a.  a.  0.  119  f. ;  StüJz,  a.  a.  0.  175  ff.;  Berch- 
told,  Landeshoheit  143  ff.  und  174  ff.;  Huber,  Rudolf  IV.  58ff.  —  Ueber 
die  von  Strnadt,  Feuerbach  394  n.  2  angezweifelte  Echtheit  vgl.  Luschin,  10 
GW.  24  f.—  Kopal,  Rer.  d.  Mus.  Francisco  -  Carol.  34,  46;   Edlbacher, 
Zschr.  f.  Ssterr.  Gymn.  1872  8.  801  ff. 

Allen  gottes  getrewen  die  nu  lebent  oder  hernach  chunftig  sind 
zfr  der  chuntschaft  oder  angesicht  diser  brief  iemer  pracht  wirdt,  die 
in  nu  oder  hienach  lesent  oder  hörent  lesen,  ewiklich.  Wir  Wem-  15 
hart  der  eltist  graf  von  Schowenberg  und  wir  Ülreich  und  Hainreich 
geprflder  ouch  grafen  von  Schowenberg,  weilnt  graf  Hainreichs  von 
Schowenberg  seliger  gedechtnuzze  unsere  lieben  herren  und  vatters 
des  vorgenanten  unsere  vettern  graf  Wernharts  brfiders  sune,  unsern 
grfis  und  erchantnuzz  diser  nachgeschriben  dinge.  Elich  getat  ebent  20 
weis  leut  mit  briefes  hantfest,  der  si  recht  und  redlich  koment  uber- 
ain,  durch  daz  darnach  in  künftigen  zeiten  mit  chrieges  anfacht  icht 
stAzze  oder  irreal  darin  valleu.  Darumb  so  wizzen  alle  leut  und  be- 
sonder di  den  ez  ze  wizzen  dürft  beschicht,  daz  wir  die  vorgenanten 
Wernhart,  Ülreich  und  Hainreich  grafen  von  Schowenberg  für  uns  und  25 
für  alle  unser  nachkomen  und  erben  ewikleich  nach  guter  vorbe- 
trachtung  willichlich  mit  rechter  wizzen  zu  den  zeiten  und  an  den 
steten,  do  und  da  wir  ez  mit  recht  wol  getün  mochten,  nach  wizzen 
und  rate  unserr  pesten  freunde  und  der  erberisten  unserr  mannen 
ratgeben  und  diener  mit  aller  der  Ordnung  beschaidenhait  und  chraft,  30 
worten  und  geperden,  die  nach  geistlichen  und  weltlichen  rechten  und 
nach  freyhaiten  oder  gewonhaiten  der  lande  dhains  wegs  darczu  ge- 
hörent,  durch  frides  gemaches  und  nuczes  willen  unser  selbers  und 
aller  unserr  getrewen  undertanen  und  sunderlichen  durch  ain  merk- 
lich ufnemen  an  eren  und  wirden  unsere  namens  und  aller  unserr  35 
herschaften  mit  den  hochgeporn  durchleuchtigen  forsten,  unsern  lieben 
gnedigen  herren  herczog  Rudolf  als  dem  eltisten,  herczog  Friederich, 
herczog  Albrecht  und  herczog  Leupolten  geprudern  herczogen  ze 
Osterreich  ze  Steyr  und  ze  Kernden  etc.  von  besunderr  trewe  und 
liebe  wegen,  die  wir  durch  freuntschaft  der  gepurd  und  des  geschlechtes,  40 
als  baiderseit  unserr  vordem  und  wir  von  alten  zeiten  und  noch  zu 
ainander  naturlich  verpflichtet  sind,  billich  zu  in  haben  sullen  und 
wellen,  überain  chomen  sein  und  uns  gen  in  und  allen  im  nach- 
komen und  erben  herczogen  ze  Osterreich  bechant  haben  wizzentlich 
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solicher  sache  tayding  und  stuke,  als  hienach  begriffen  ist  Des 
ersten  haben  wir  bechant  wizzentlich  und  veriehen  offenlich  mit  disem 
brief,  als  wir  des  geweiset  sein  mit  guten  gerechten  briefen  die  si 
habent  von  Römischen  kaysern  und  künigen,  daz  wir  nach  den  frey- 

5  haiten  und  rechten,  als  das  edel  herczogentüm  ze  Österreich  gestiftet 
gewirdet  und  von  alter  herkomen  ist,  ze  rechtem  lehen  von  alter  gehebt 
haben  und  furbazzer  haben  sullen  eweklich  den  pan  der  grozzen  ge- 
richten  über  den  tod  in  den  nachgeschriben  unsern  lantgerichten,  die 
wir  selber  innehaben  und  die  ouch  ander  erber  herren  von  uns  ze 

10  lehen  habent  Das  ist  ze  merken  liberal  in  dem  lantgericht,  genant 
Starchenberger  gericht,  da  die  stat  Wels  innegelegen  ist;  darnach  in 
dem  lantgericht,  genant  in  dem  Tunawtal  und  in  dem  Trawngew,  das 
unsern  vordem  und  uns  bei  alten  zeiten  ledig  warden  ist  von  weilnt 
den  alten  Kappellern,  da  die  stat  Lyncz  inne  gelegen  ist;  darnach  in 

15  dem  lantgericht,  genant  Weizzenberger  gericht,  da  der  markcht  Swans 
inne  gelegen  ist;  darnach  in  dem  lantgericht,  das  Lienhart  der  Mörs- 
pek  von  uns  ze  lehen  hat,  und  auch  in  dem  lantgericht,  das  Wolf- 
hart der  Pollhaimer  von  uns  zu  lehen  hat,  und  darüber  sunderiichen 
in  der  stat  ze  Veklaprukk  und  auf  allen  andern  stetten  merkten  und 

20  dörffern  leutten  und  gutern,  die  die  vorgenanten  unser  herren  von 
Osterreich  ieczunt  habent  allenthalben  ob  der  Ens,  si  sem  ledig  oder 
versaczt,  da  wir  die  vorgenanten  von  Schowenberg  ze  richten  haben 
umb  den  tod.  In  disen  vorgeschriben  unsern  lantgerichten  allen  und 
ouch  auf  allen  der  egenanten  unserr  herren  von  Österreich  stetten 

25  merkten  und  dörffern  leutten  und  gutem,  die  si  ieczunt  habent  ob  der 
Ens,  da  wir  den  pan  von  denselben  unsern  herren  von  Österreich  ze 
lehen  haben,  mugen  wir  selber  oder  unser  nachkomen  und  erben 
uf  die  dieselben  lehen  vallent,  wol  gerichten  umb  den  tod.  Waz 
amptleut  aber  wir  über  dieselben  gericht  seczen,  die  sullen  den  pan 

30  enphahen  und  nemen  von  den  obgenanten  unsern  herren  von  Öster- 
reich und  von  allen  im  nachkomen  und  erben  herczogen  ze  Öster- 
reich ie  von  dem  eltisten  under  in  der  denn  in  landes  ist,  und  sol 
auch  der  denselben  pan  verleihen  richteklich  und  unverczogenlich 
ieklichem  unserm  amptman,  den  wir  in  dem  namen  als  davor  darczu 

35  seczen,  an  alle  Widerrede  und  geverd.  Darüber  sullen  auch  die  vor- 
genanten Lienhart  der  Morspek,  Wolfhart  der  Polhaimer  und  alle  ir 
nachkomen  und  erben  an  den  egenanten  lantgerichten  eweklich  und 
ouch  alle  ir  amptleut  die  sie  über  dieselben  ir  lantgericht  seczent,  den 
pan  ze  gleicher  weis  als  wir  und  unser  amptleut  ouch  nemen  und 

40  emphahen  von  den  egenanten  unsern  herren  von  Österreich,  die  in 
den  ouch  leihen  sullen  ze  gleicher  weis  als  uns  und  unsern  ampt- 
leuten  unverczogenlich  an  alles  geverd,  als  oft  es  an  sie  gevordert 
wirdt;  wann  weder  dieselben  herren  noch  ir  amptleut  daselbs  nicht 
recht  habent  zu  richten  über  den  tod,  ee  daz  si  den  pan   von  den 
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herczogen  von  Osterreich  nement  und  emphahent        Ouch  sullen  die- 
selben unser  herren  die  herczogen  von  Osterreich  und  alle  ir  nach- 
komen  und  erben  eweklich  in  den  vorgenanten  fumf  lantgerichten, 
als  lang  und  als  weit  die  begriffen  habent,  und  darüber  auf  allen  im 
stetten  merkten  und  d&rffern  leuten  und  gutern,  die  si  ieczunt  habent   5 
ob  der  Ens,  beseczen  und  haben  ir  müncz  irn  ungelt  und  alle  ander 
aufsecz  ze  gleicher  weis,  als  in  irm  lande  niderhalb  der  Ens.        Wir 
die  vorgenanten  grafen  von  Schowenberg  haben  ouch  bechant  für 
uns  alle  unser  nachkomen  und  erben  und  bechennen  wizzentlich  in 
dem  namen  und  nach  dem  rechten  als  davor  geschriben  stat,  als  wir  io 
des  ouch  underweiset  sein  recht  und  redlich,  waz  herschaft  vesten 
pnrg  stett  merkt  dörffer  gericht  vogtei  zehentleut  und  guter  von  uns 
lehen  sind,  die  herren  ritter  und  knecht  purger  und  landleut  oder 
iemant  ander  in  dem  lande  ze  Österreich  under  der  Ens  und  ob  der 
Ens  ietwederr  seit  der  Tünaw,  in  allen  der  egenanten  unserr  herren  15 
von  Osterreich  gerichten  und  gepieten  und  ouch  in  allen  unsern  her- 
scheften  und  gerichten  oder  gepieten  uncz  an  die  gemerk,  die  wir 
haben  mit  der  herschaft  von  Payrn,  und  ouch  in  den  landen  ze  Steyr 
und  ze  Kernden  von   uns  ze  lehen  habent,  daz  wir  dieselben  lehen 
alle  gar  und  genezlich,  wo  die  gelegen  und  wie  die  genant  sind,  voran  20 
und  des  ersten  ze  lehen  haben  und  haben  sullen  und  wellen  ewek- 
lieh  von  den  egenanten  unsern  herren  den  herczogen  von  Osterreich: 
von  den  wir  die  emphangen  haben   und  ouch  ir  man  darumb  sein, 
als  landes  und  lehens  recht  ist,  an  allez  geverd,  auzgenomen  alain  der 
lantgericht,  die  wir  ze  lehen  haben  von  dem  byschof  und  dem  gocz-  25 
haus  zu  Pabenberg,  die  wir  unz  selber  unverwandlet  behabt  haben; 
doch  also,  daz  die  vorgenanten  unser  herren  von  Österreich  und  alle 
ir  nachkomen  und  erben  eweklich  den  pan  der  grozzen  gericht  über 
den  tod  haben  und  leihen  und  ouch  ir  muncz  irn  ungelt  und  all  ander 
aufsecz  da  beseczen  sullen  alain  in  den  egenanten  fumf  lantgerichten  so 
in  aller  der  mazz  als  vorgeschriben  stat,  wann  si  des  recht  haben  an 
all  widerred  und  geverd.        Wan  ouch  die  vorgenanten  unser  herren 
die  herczogen  von  Österreich  nach  der  Stiftung  und  wirdekait  desselben 
irs  herezogentüms  ze  Österreich  solich  freyhait    und  recht  habent 
swaz  herschaft  und  vesten  leut  und  guter  die  von  phaffenfursten  lehen  35 
sind,  an  si  koment,  di  in  iemant  zufügen  und  antwurtten  wil  von  kouffes 
gäbe  geschertes  oder  dhainer  ander  zuvallung  wegen,  daz  si  die  mit 
recht,  ob  halt  die  lehenherren  nicht  zegegen  weren,  wol  aufhemen 
und  sich  ir  underwinden  und  si  recht  und  redlich  besiezen  mugen, 
doch  also   daz  si  die  von  den  phaffenfursten  und  den  goczheusern  40 
von  den  si  r&rent,  bechennen  ze  lehen   und  si  dafür  emphahen  und 
haben,  als  in  ouch  die  phaffenfursten  die  schuldig  sint  ze  leihen: 
darumb  und  ouch  durch  unsern  freyen  willen  von  solicher  redlicher 
sache  und  erber  rechter  taiding  wegen,  der  wir  mit  den  vorgenanten 
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unsern  herren  von  Osterreich  wizzenlich  uberainkomen  sein,  haben 
wir  die  obgenanten  grafen  von  Schowenberg  für  uns  und  alle  unser 
nachkomen  und  erben  eweklich  unsers  rechten  lehens  von  unserm 
herren  dem  byschof  und  dem  erwirdigen  goczhaus  ze  Regenspurg  die 

5  herschaft  und  vesti  ze  Ort  mit  leuten  manscheften  gaistlichen  und 
weltlichen  lehen,  mit  gutem  gerichten  merkten  dorffern  höfen  hölczern 
gevilden  weiden  und  gemainlich  mit  allen  nuczen  und  rechten  die 
darzü  gehörent,  aufgegeben  und  ingeantwurt  recht  und  redlich  den 
obgenanten  unsern  gnedigen  herren  den  herczogen  von  Österreich  und 

10  allen  irn  nachkomen  und  erben  an  demselben  lande  eweklic  h,  den  wir 
dieselben  herschaft  und  vesti  ze  Ort  und  swaz  darczu  gehöret,  geverügl 
haben  recht  und  redlich,  und  haben  ouch  die  aufgesant  und  senden 
si  auf  mit  disem  brief  unserm  gnedigen  herren  dem  byschof  von 
Regenspurg,  den  wir  gepeten  haben  und  bitten  ouch  mit  disem  brief, 

15  daz  er  der  egenanten  herschaft  und  vesti  ze  Ort  mit  aller  zugehörung 
gunne  den  obgenanten  unsern  herren  von  Österreich  in  lehens  weis 
von  im  und  dem  gotzhaus  ze  Regenspurg  eweklich,  und  in  die 
verleihe  nu  und  hienach,  wann  und  wie  oft  es  ze  schulden  chumpt, 
als  das  pilleich  und  recht  ist,  an  alle  widerred  und  geverd.        Nach 

20  diser  aufgebung  und  vertigung,  als  vorgeschriben  stat,  habent  die  vor- 
genanten unser  herren  von  Österreich  uns  den  egenanten  grafen  von 
Schowenberg  und  allen  unsern  erben  furbazzer  verlihen  ze  rechtem 
lehen  die  obgenant  herschaft  und  vesti  ze  Ort  und  swaz  darzü  ge- 
höret, als  vorgeschriben  stat,  und  haben  ouch  wir  die  von  in  emphangen 

25  und  sein  ir  man  darumb  worden,  als  landes  und  lehens  recht  ist,  an 
allez  geverd.  Wer  aber  daz  die  vorgenanten  von  Schowenberg  ab- 
giengen  an  erben  sune,  des  got  nicht  welle,  so  sullen  dieselben  lehen 
erben  und  gefallen  auf  töchtern  dezselben  namens  und  geschlechtes 
in  aller  der  mazz,  als  ob  sie  sune  wören,  und  sullen   ouch  unser 

30  herren  von  Österreich  die  verleihen  denselben  töchtern  ze  gleicher 
weis  als  sunen  ane  geverd.  Alz  oft  sich  ouch  die  hant  verwandelt 
an  der  egenanten  unser  herschaft  von  Österreich,  oder  an  uns  den 
vorgenanten  grafWernharten,  graf  ülreichen  und  graf  Hainreichen  von 
Schowenberg,  als  oft  sol  ein  ieglich  herczog  von  Österreich,  den  es 

35  denne  ze  recht  angehört,  die  vorgenanten  lehen  alle  verleihen  richtek- 
lich  und  unverczogenlich  an  alle  widerred  und  geverd  dem  oder  den 
grafen  oder  grefinn  von  Schowenberg,  auf  den  oder  auf  die  danne 
dieselben  lehen  pilleich  und  durch  recht  erben  und  gevallen  sullen, 
ez  sein  sfin  oder  töchter,  als  vorgeschriben  stat,  und  sullen  si  uns  die 

40  von  Schawenberg  man  und  weib  sune  und  töchter  daran  nicht  irren, 
sunder  si  sullen  uns  dabei  schirmen  und  beleiben  lazzen,  als  landes 
und  lehens  recht  ist,  an  allez  geverd.  Wan  ouch  wir  die  vorge- 
nanten grafen  von  Schowenberg  för  uns  und  alle  unser  nachkomen 
und  erben  eweklich  mit  manschaft  und  mit  dienst  komen  sein  hinder 
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die  obgenanten  unser  herren  die  herczogen  von  Osterreich  und  hinder 
all  ir  nachkomen  und  erben,  darumb  habent  si  ffir  sich  selber  und  für  all 
ir  nachkomen  und  erben  uns  verhaizzen  vesteklich  mit  im  trewen  und 
mit  im  versigelten  briefen,  daz  si  uns  in  dem  namen  als  davor  eweklich 
schirmen  versprechen  und  vertreten  sullen  und  wellen  alz  ir  man  und  5 
diener  wider  allermenklich  nieman  auzgenomen  bey  allen  unsern 
freyhaiten  rechten  und  guten  gewonhaiten  und  mit  namen  bei  allen 
unsern  herscheften  vesten  purgen  stetten  leuten  gehöhten  und  gutern, 
wo  wir  die  ieczunt  haben  oder  furbazzer  gewinnen  under  der  Ens 
und  ob  der  Ens,  in  Österreich  und  in  Payrn  oder  anderswa,  wie  die  10 
genant  oder  wa  si  gelegen  sind,  vor  allem  gewalt  und  unrecht  an 
allez  geverd.  Und  dawider  haben  wir  die  obgenanten  graten  von 
Schowenberg  mit  rechter  wizzen  ouch  gelobt  und  verpunden  vesteklich 
mit  unsern  trewen  an  aydes  stat  und  verpinden  uns  ouch  recht  und 
redlich  für  uns  und  alle  unser  nachkomen  und  erben  eweklich  mit  kraft  15 
dicz  gegenwurtigen  briefs,  daz  wir  und  alle  dieselben  unser  nachkomen 
und  erben  mit  allen  unsern  herscheften  und  vesten  purgen  und  stetten 
leuten  und  dienern,  die  wir  nu  haben  oder  hienach  gewinnen  in  Osterreich 
und  in  Payrn  oder  anderswa,  wa  die  gelegen  oder  wie  die  genant  sind 
oder  werdent,  dienen  beigestendig  und  behulffen  sein  sullen  und  wellen  20 
mit  aller  unser  macht  eweklich  den  vorgenanten  unsern  herren  den 
herczogen  von  Österreich  und  allen  im  nachkomen  und  erben  herczogen 
ze  Österreich  wider  allermenklich  nieman  auzgenomen  getrewlich  und 
forderlich,  und  ouch  behalten  ire  lantrecht  und  alle  ir  freyhait  und 
gut  gewonhait,  in  aller  der  mazz  als  die  von  alter  herkomen  sein,  an  26 
allez  geverd.  Wenn  aber  die  vorgenanten  unser  herren  von  Öster- 
reich oder  ir  nachkomen  und  erben  bedurften  unser  oder  unserr  erben 
und  nachkomen  dienstes  auzzerhalb  irm  lande  ze  Österreich,  so  sullen 
si  uns  nach  gelegenhait  der  sache  und  des  dienstes  darumb  geben 
und  tun,  als  vil  als  nach  unserr  vorderung  und  antwurtt  baidenthalb  30 
darumb  sprechent  und  erchennent  ungeverlich  bey  irn  trewen  vier 
erber  man  der  egenanten  unserr  herren  vonösterreich  gesworn  rates, 
der  si  zwen  und  ouch  wir  die  egenanten  von  Schowenberg  zwen 
darczu  nemen  und  seczen  sullen.  Wer  aber  daz  geleich  zwen  gegen 
zwain  gestiezzen  und  mizzhell  wurden,  so  sullen  dieselben  vier  ainen  35 
obman  zu  in  nemen  ouch  auz  der  obgenanten  unserr  herren  von 
Österreich  geswornem  rate,  der  si  uns  baidenthalb  aller  gemainest 
dunke  an  geverd,  und  swaz  dann  die  fumf  gemainlich  oder  der  merer 
tail  under  in  darumb  sprechent  und  erkennent  bey  im  trewen,  daran 
sol  uns  baidenthalb  wol  genügen,  und  sullen  ouch  das  ietwederr  seit  40 
volfuren  und  stet  haben  an  allez  geverd.  Umb  diese  vorgeschriben 
taiding,  daz  ist  ze  merken  sunderlich  umb  die  manschaft  der  herr- 
schaft  und  vesti  ze  Ort  und  umb  die  puntnuzz  und  dienst  der  wir  in 
dem  namen   als  davor  eweklich   phlichtig  und  gepunden   sein  der 
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egenanten  unserr  herrschafl  von  Osterreich,  bat  uns  der  durchleuchtig 
fürst  unser  gnediger  herre  herczog  RüdolfT  von  Österreich  an  sein 
selbs  und  an  aller  seiner  prüder  stat,  die  vorgenennet  sind,  gegeben 
ain  solich  erbes  nämlich  und  grozz  gut  an  bereutem  gelt,  das  uns  und 

5  allen  unsern  nachkomen  und  erben  tröstlich  hilflich  und  förderlich 
iemer  sein  m&zze.  Hiebey  warn  die  diser  sache  sind  geczeuge :  die 
erwirdigen  herren:  her  Paul  byschof  ze  Freysing,  her  Peter  byschof 
ze  Chur  und  her  Johans  byschof  ze  Gurk  des  obgenanten  unsers 
herren  herczogs  Rudolfs  von  Osterreich  kanczler;  darnach  die  edeln 

*o  und  erbern:  graf  Tyebolt  von  Newenburg  herre  zu  der  D  und  ze 
Blamont,  graf  Purchart  und  graf  Perchtolt  von  Maidburch  vettern, 
graf  Ülreich  von  Cyli,  Stephan  von  Meissow  obrister  marschalh,  Alber 
von  Puchhaim  obrister  drugsecz,  Haydenreich  von  Meissow  obrister 
schenk,  Peter  von  Eberstorff  obrister  kamrer,  Wilhalm  von  Ghreus- 

15  pach  obrister  iegermaister  in  Österreich,  Eberhart  von  Walsse  von 
Lyncz  ze  den  zeiten  houptman  ob  der  Ens,  Leutold  von  Stadek  ze 
den  zeiten  lantmarschalh  in  Österreich,  Eberhart  von  Ghappell  ze  den 
zeiten  houptman  ze  Ens,  Jans  von  Trawn  ze  den  zeiten  houptman 
ze  der  Freynstat,  Hainreich  von  Walsse  von  Drosendorff,  Eberhart 

20  von  Walsse  von  Grecz,  Friderich  von  Walsse  von  Ens,  Eberhart  von 
Dachsperg,  Ülreich  und  Seyfrid  von  Chranichperg,  Hainreich  von  Rat- 
pach  hofmaister,  Hainreich  von  Prunne  hofschenkch,  Hans  der  Lozz- 
perger  hofmarschalh,  Wilhalm  der  schenkch  von  Liebenberg  speiz- 
maister  des  vorgenanten  unsers  herren  herczog  Rudolfe  von  Öster- 

25  reich  und  ander  erber  leut  genug.  Und  darüber  ze  ainem  waren 
vesten  oflenn  und  ewigen  urchund  geben  wir  die  vorgenanten  Wern- 
hart  ülreich  und  Hainreich  grafen  von  Schowenberg  für  uns  und  alle 
unser  nachkomen  und  erben  die  wir  darczü  binden,  wizzentlich  den 
obgenanten  unsern  herren  den  herczogen  von  Osterreich  und  allen 

30  irn  nachkomen  und  erben  eweklich  disen  brief  versigelt  mit  unsern 
anhangunden  insigeln.  Dis  ist  beschehen  und  ist  der  brief  gegeben 
ze  Weytra  an  dem  nechsten  mittichen  nach  sand  Veits  tag  des  iares, 
da  man  zalt  von  Christs  gepurt  tawsent  drewhundert  sechzig  iar  dar- 
nach in  dem  ersten  iar. 


35  106.  Herzog  Rudolf  IV.  von  Österreich  trifft  Verfügungen  über 
die  Vermächtnisse  an  Gotteshäuser,  Steuerpflicht,  Gewerbe- 
freiheit und  die  Gerichtsbarkeit  in  Wien. 

Wien  1361  Juli  20. 

40  K.  s.  XV  (im  „Eisenbuch"  f.  ßV)  Stadt A.  Wien  (Ä) ;  K.  8.  XVIII  (ex  or)  SU. 

Wien  (B). 
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Kurz,  Rudolf  IV.  365;  Hormayr,  Wien  5,  UrkB.  XXXVIII  (aus  dem  ver- 
schollenen Or.);  Tomaschek,  WR.  1,  152  (aus  A).  —  Lichnowsky  -  Birk 
4,  Reg.  n<>.  286;  Huber,  Rudolf  IV,  Reg.  *<>.  299. 

Vgl.   Berchtold,   Landeshoheit  209;    Huber,  Rudolf  IV.   124  ff.,  insb.  126  f.; 
Tomaschek,  WR.,  EM.  LX  ff.,  LXU;  Bruder,  Finanzpolitik  Rudolf  IV.    5 
11,  44,  47  ff. 

Wir  Rudolf  der  vird  von  gotes  gnaden  herzog  ze  Osterreich  ze 
Steir  und  ze  Kftrnden  herr  zu  Krain  auf  der  March  und  ze  Portenaw 
graf  ze  Habespurg  ze  Phirt  und  ze  Kyburk  markgraf  ze  Purgaw  und 
lantgraf  in  Elsasse  bekennen  und  tun  kund  allen  den  die  di3en  brief  10 
sehent  lesen  oder  hörent  lesen  zu  disen  gegenwärtigen  oder  künftigen 
zeiten  ewiglich.  Wann  fürstlicher  wirdichait  zugehöret  und  wol  anstet, 
daz  si  leiden  aribait  und  kumer  irer  undertanen  mit  solcher  hilf  be- 
denk und  tröstlich  zu  statten  körne,  daz  nach  gelegenhait  der  zeit 
und  menschleich  wandelung  gemainer  nutz  nicht  geminnret  und  un-  15 
wendig  wurde,  des  kumbers  von  gemainem  mitleiden  geleichtert  werde, 
darumb  ist  daz  wir  von  angeborner  miltikeit  angesehen  haben  gnedig- 
lich  die  grossen  manigvaltigen  presten  und  schaden,  die  swerlich  und 
verderblich»  anligent  unsrer  stat  ze  Wienn  und  der  gmain  unsrer 
lieben  purger  daselbs  von  dem  tod  und  sterben  das  in  den  verlauffen  20 
iarn  da  strenge  gewesen  ist  von  des  wegen  mit  gaben  gescherten 
und  erbe  grozze  guter  hinaus  in  unsere  und  frombde  land  gevallen 
und  bracht  sind  unwiderrueffenlich,  von  der  grossen  prunst  die  laider 
die  egenanten  unser  purger  und  stat  ze  Wienn  in  disem  iare  ze 
mangem  male  hertlich  geschedigt  und  sere  gewüstet  hat,  und  auch  25 
von  der  ungwondleichen  missewechst  die  ditz  iar  beschehen  ist  an 
getraide  nicht  alain  in  unserm  land  ze  Österreich  sunder  auch  ze 
Ungern  ze  Behem  ze  Pairn  und  in  andern  umbligunden  landen,  und 
auch  von  missewechsts  wegen  des  weins  ze  Osterreich  des  sich  unser 
egenante  stat  ze  Wienn  sunderlich  betragen  mus,  von  diser  gebresten  30 
wegen  auch  aribait  und  gewerb  der  chaufmanschaft  gechrenket  und 
nidergelait  ist,  der  sich  unser  egenanten  purger  gänzlich b  daher  genert 
und  begangen  habent,  und  haben  betrachtet  gunstleich,  wie  wir  in 
disen  presten  unsern  egenanten  burgern  und  der  stat  ze  Wienn,  die 
ein  haubt  ist  aller  unsrer  land  und  herrschet!  und  do  wir  auch  tod  35 
und  lebend  beleiben  wellen,  ze  hilf  körnen,  daz  si  bei  irer  wirde  be- 
leih und  mit  steur  sülher  hilf  in  künftigen  zeiten  ir  bresten  und  arbait 
überwinden  mügen.  Und  nach  maniger  vorbetrachtung  und  guetem 
rate  unsrer  lantherren  unsers  rats  und  unsrer  purger  der  weisten  die 
wir  gehaben  möchten,  sein  wir  uberain  komen  und  ze  rat  worden  40 
der  dinge  die  hernach  geschriben  Stent,  die  wir  alle  gemainkleich  und 
iegleichs  sunderleich  setzen  und  besteten  mit  furstleicher  macht  ze 
halten  und  ze  volfüren  in  der  egenanten  unsrer  stat  ze  Wienn  in  den 

a)  Verdorbenheit  B.        b)  grözlich  B. 
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vorsteten  und  in  dem  statfrid  und  kraise  der  darzu  gehöret  Des  ersten 
setzen  und  wellen  wir,  daz  niemen  inner  dem  statfrid  dhain  gescheit  tu 
dhainem  kloster  gotshause  munichen  nunnen  pfaffen  oder  laien,  wie  die 
genant  sind,  dabei  sind  dann  zwen  des  rats  oder  zwen  der  genanten 

5  die  bei  irn  trewn  an  aides  stat  sprechen  und  besteten,  daz  das  gescheit 
recht  und  redlich  geschehen  sei,  oder  zwen  ander  erber  unversprochen 
mann  die  dasselb  besteten  bei  gesworn  aiden.  Waz  auch  also  erb- 
guter verschafft  werdent  klöstern  gotsheusern  münchen  nunnen  welt- 
lichen pfaffen,  wie  die  genant  sind,  die  guter  sullen  dieselben»  ieden  si  ver- 

10  schafft  werdent,  inner  dem  nagsten  iar  darnach,  so  si  der  verschafften  guter 
gewer  begreiffent,  verkaufen  ainer  person  frawn  oder  mann  ze  Wienn, 
die  mit  der  stat  und  mit  der  gemain  unserr  burger  daselbs  leidet  und 
dient  Teten  si  des  nicht,  so  sullen  die  guter  nach  dem  iar  uns  und 
der  stat  genzleich  vervallen  sein  mit  vollem  recht.        Wir  nemen 

15  auch  ab  all  freibrief,  die  von  unsern  vorvodern  oder  von  uns  iemant 
gegeben  sind  umb  freiung  der  schatzsteur,  daz  die  ab  sein  und  für- 
baser  kain  kraft  mer  haben;  ez  sein  pfaffen  münich  oder  kloster  gurter b 
pogner  kurbawner  pheilsnitzer  maier  puchfeler  schefstrasser  und  auch 
all  ander  die  ee  freiung  gehabt  habent,  daz  die  fürbaser  ewiglich  mit 

20  der  stat  leiden  und  dienen  sullen,  wo  die  sind  gesezzen  in  der  stat 
oder  in  den  vorsteten  ze  Wienn.  Auch  wellen  wir,  daz  alle  kloster 
gotsheuser  münich  nunnen  pfaffen  laien  edel  oder  unedel  kamrer  koch 
pfeifer  paucker  und  ander  unser  hofgesinde,  wie  die  genant  sind,  von 
iren  höfen  heusern  und  gesessen  die  si  habent  in  der  stat  oder  in  den 

25  vorsteten  ze  Wienn,  auch  leiden  und  dienen  an  der  purger  schatz- 
steur mit  der  gmain  unsrer  purger  daselbs,  an  alain  die  kloster  und 
gotsheuser  gelegen  in  der  stat  oder  in  den  vorsteten  und  in  dem 
statfrid,  die  von  den  invengen  irer  kloster  und  gotsheuser  nicht  dienen 
noch  leiden  sullen ;  aber  was  si  habent  ausserhalb  irr  kloster  und  gots- 

30  heuser  invengen  in  der  stat  oder  in  den  vorsteten,  davon  sullen  si 
dienen  und  leiden  mitsampt  unsern  pur  gern;  sunder  unser  herren  die 
unsers  rats  sind,  die  sullen  von  iren  höfen  und  gesessen  nicht  leiden 
noch  dienen,  die  weil  si  unsers  rats  sind.  Wir  wellen  ouch,  daz 
alle  aufsetz    die  von   unsern  vorvodern  oder  von  uns  mit  hantfesten 

35  und  mit  briefen  bestett  sind  über  sundrew  recht  gesetzt  und  Ordnung 
oder  die  iemant  selben  funden  habe,  und  auch  all  zech  und  ainung 
die  in  der  stat  und  in  den  vorsteten  ze  Wienn  under  purgern  kauf- 
leuten  arbeiten!  hantwerchern  daher  körnen  sein,  furbas  gänzlich  ab 
sein  und  nicht  mer  beleiben  noch  behalten  werden.    Sunder  wellen 

40  und  setzen  wir,  daz  all  burger  kaufleut  laubenherren  arbaiter  hant- 
wercher,  es  sein  sneider  kursner  fleischaker  fleming  fuetrer  metsieder 
goltsmid  satler  zimerleut  maurer  maier  snitzer  smid  wagner  ledrer 
schuster  vischer  und  gmanikleich   all  hantwercher  und  arbaiter,  wie 

a)  denselben  A.         b)  guter  AB,  emendiert  nach  Hormayr's  Druck  (ex  Or.) 
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die  genant  sind,  von  welchen  landen  oder  steten  die  koment,  die  in 
die  stat  oder  in  den  vorsteten  sich  niderlassent  und  da  sitzent  und 
wonhaft  sein  und  auch  mit  der  gmain  unsrer  purger  daselbs  leiden 
und  dienen  wellent,  daz  dieselben  und  auch  die  vor  in  unsrer  stat 
gesessen  sind,  all  Ir  arbait  oder  hantwerch,  was  iederman  well  oder  & 
kunne  das  rechtleich  sei,  freileich  treiben  und  üben  stillen  und  mtigen, 
und  sol  die  niemant  daran  säumen  beswern  noch  irren  in  dhainem 
weg;  und  welherlai  arbaiter  oder  hantwercher  sich  also  zeuhet  gen 
Wienn  und  sich  da  niderlasset  und  sesshaft  beleibet,  der  sol  ledig 
und  frei  sein  der  purger  schatzsteur  dreu  ganze  iar  die  darnach  io 
schirist  künftig  sind,  an  geverd. 

Wir  nemen  auch  ab  alle  gericht  in  der  stat  und  in  den  vorsteten 
ze  Wienn,  si  sein  gewesen  phaffen  oder  laien,  wie  die  genant  sind,  si 
weren  über  leut  oder  über  guter,   ausgenomen  unser  hofgericht  stat- 
gericht  münsgericht  und  Iudengericht,  die  alle  in  iren  eren  und  kreflen  15 
beleiben  stillen  nach  sag  der  brief  die  si  darüber  habent,  doch  mit  der 
beschaidenhait  daz  unser  lantherren  unser  rat  und  ritter  und  knecht 
die  auf  dem  land  gesessen  sind,  und  unser  hofgesind  die  täglich  unser 
brot  essent,  in  unser  hofgericht  gehören  stillen  und  niemant  mer. 
Und  sol  auch  der  statrichter  ftirbas  in  allen  Strassen  in  der  stat  und  20 
in  den  vorsteten  vor  Widmer  tor  und  vor    allen  andern  toren  gen 
und  vollen  gewalt  haben  alle  unzucht  ze  weren  so  beschaidenlich : 
wenn  der  statrichter  oder  sein  anbalt  vor  Widmfcr  tor  oder  in  unsrer 
und»  unsrer  herren  gassen  gen  will,  so  sol  er  unsers  lantmarschalichs 
in  Österreich  oder  unsers  anbalts  daselbs,  ob  wir  zu  land  nicht  weren,  25 
oder  unsers  hofmarschalichs,  ob  wir  ze  land  sein,  zwen  diener  oder 
vier  nemen,  den  ze  gelauben  und  ze  traun  sei,  die  mit  im  gen  stillen 
für  das  obgenant  tor  und  die  egenant  gassen.        Wir  tun  auch  ab 
alle  freiung,  wer  die  in  den  kraisen  des  statfrids  ze  Wienn  herbracht 
hat,  an  alain  die  freiung  unserr  purg  und  der  Schotten  kloster  ze  30 
Wienn,  als  es  mit  frid  umbvangen  ist;  die  stillen  besten,  alz  si  von 
alter  herkömen  sein,  und  auch  die  freiung  die  wir  unserr  stift  ze  sand 
Stefan  mit  gotes  hilf  geben  werden,  die  auch  unverrukt  ewikleich 
beleiben  soll  in  aller  der  mass,  als  die  von  uns  dahin  geben  und  ge- 
ordert werdent.  Auch  setzen  wir  durch  sunders  gemaches  und  frides  35 
willen  unsrer  egenanten  purger,  daz  alle  ambtleut,  ez  sei  purgermaister 
mtinsmaister  richter  und  ander  ambtleut,  wie  die  genant  sind,  ftir- 
baser  ewikleich  schatzsteur  geben  stillen  mit  der  gmain  unsrer  burger 
ze  Wienn.        Wir  wellen   auch,  daz  aller  kloster  gotsheuser  und 
phaffen  höf  mtinichhöf  nunnenhöf  in  der  stat  und  in  den  vorsteten  nie-  40 
mant  vogt  noch  vorsprecher  sein  stille,  wann  der  rat  der  stat  ze 
Wienn  allermeniklich  arm  und  reich  geistlich  und  weltlich  vogten  und 
schermen  stillen  an  unsrer  stat  und  von  unsern  wegen  für  gwalt  und 

a)  oder  A. 
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für  unrecht,  ausgenomen  sand  Stefan  und  sand  Garn,  der  wir  selber 
vogt  sein  wellen  und  datz  sand  Stefan  nach  unserm  tod  ligen  wellen. 
Wir  bestgten  ouch  unsern  getrewn  burgern  alle  ire  recht,  aus- 
genomen die  artikel  die  wir  bewandelt  und  verkeret  haben  an  disem 

5  brief.  Auch  sullen  die  obgenanten  unser  burger  ze  Wienn  uns  unsern 
brädern  erben  und  nachk6men  allen  den  dinst  tun,  den  uns  die  obge- 
nanten unser  burger  und  pheilsnitzer  getan  habent  in  der  stat  und  vor 
der  stat,  wenn  wir  des  bedürfen  und  si  vordem  ze  andern  dlnsten,  deu  * 
si  uns  selber  tun  sulleiL       Und  das  alles  haben  wir  getan  durch  sunder 

10  gnad  und  lieb  die  wir  haben  zu  der  edeln  und  getrewn  stat  und  unsern 
erbern  purgern   ze  Wienn,  an  den  wir  besunder  furtrefendeb  treu 
und  hilf  rat  und  dienst  an  unserm  neuen  gewalt  nach  unser  vaters 
tod  mer  denn  an  unsern  steten  manigveltigleich  erfunden  haben. 
Und  darüber  zu  ainem  warn  vesten  und  offenn  und  ewigm  urkund 

15  geben  für  uns  unser  bruder  und  erben  und  für  all  unser  nachkomen 
ewikleich  disen  brief  versigilt  mit  unserm  fürstleichem  anhangundem 
insigel,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  eritag  vor  sand  Jacobstag  des 
zwelfpoten,  do  man  zalt  von  Crists  gepurd  dreuzehenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  ajns  und  sechzigstem  iare,  unsers  alters  in  dem  zwai 

20  und  zwainzigistem,  und  unsers  gwalts  in  dem  virden  iare,  des  ersten 
tags  do  dasselb  vird  iar  anvieng. 

f  Wir  des  vorgenant  herzog  Rudolf  sterken  disen  brief  mit  dirr 
underschrift  unserr  selbs  hant. 

f  Et  nos  Johannes  dei  gratia  Gurcensis  episcopus  prefati  domini 

26  nostri  ducis  primus  cancellarius  recognovimus  omnia  prenotata. 

107.  Kaiser  Karl  IV.  bestätigt  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oester- 
reich  und  seinen  Brüdern  das  schon  früher  (1348 — 1354) 
Herzog  Albrecht  IL  verliehene  Privilegium  de  non  evo- 
cando.x)  Prag  1361  August  13. 

30  Or.  StA.   Wien. 

Lünig,  RA.  7,  15;  Sleyerer,  324;  Romset,  Suppl  jfb,  190;  SchröUer  1,164.  - 

Lichnowsky-Birk  4,  Reg.  fi°.  291;  Böhtner-Huber,  Reg.  »°.  3724. 
Vgl  Berchthold,  Landeshoheit  177  ff.  181;  Luschin,  GW.  22. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keyser  ze  allen  zeiten  merer 
35  des  reichs  und  kung  ze  Behem  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit 
diesem  briefe  allen  den  die  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  vor- 
mals zu  den  zeiten,  do  wir  dennoch  Romischer  kung  waren,  solich 
firiheit  und  recht  gegeben  und  gnade  getan  haben  weüent  dem  hoch- 
gebornen  Albrechten  seliger  gedachnuzze  herczogen  ze  Osterreich  ze 
40  Styr  und  ze  Kernden  unserm  lieben  oheim  und  fursten  und  allen  seinen 
sünen  und  erben,  als  sie  auch  der  von  alter  recht  habent,  daz  nieman 

a)  den  AB.  b)  furtref  und  A. 

l)  Die  ursprüngliche  Verleihungsurkunde  ist  nicht  erhalten. 
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ire  lantherren  ritter  oder  knechte  manleut  noch  diener  edel  noch 
purger,  oder  wie  sie  genant  sind,  auzzer  iren  landen  und  stetten  ze 
Osterreich  ze  Steyr  ze  Kernden  ze  Krayn  ze  Portnaw  und  auff  der 
Wendischen  Margch  ze  Swaben  ze  Elsazzen  ze  Suntkew  ze  Argow 
ze  Turgow  ze  Burgenden  ze  Glarus  und  auf  dem  Swarczenwalde  und  5 
swaz  zu  denselben  landen  gehöret,  geladt  noch  geczogen  werden  sol 
auz  der  egenanten  herczogen  von  Osterreich  gerichten  umb  dhainerlai 
sache  für  unser  hoffgericht  noch  für  dheinen  unsern  lantfrid  noch  mit 
namen  für  unser  lan(t)gerichte  ze  Rotwil  oder  für  dhain  ander  unser 
dinkstat  und  gerichte,  wa  wir  die  von  des  heiligen  reichs  wegen  io 
haben,  noch  für  dhain  fromdes  gericht ;  ez  were  danne  das  ieman  in 
derselben  herczogen  von  Osterreich  gerichten  rechtlos  gelazzen  wurde 
und  daz  gar  kuntlich  und  ane  geverde  wizz entlich  were,  der  mag 
sein  recht  wol  furbaz  vor  unsern  gerichten  suchen  und  sust  anders 
nieman.  Dorumb  haben  wir  aber  nu  mit  keiserlicher  mechte  vol-  15 
komenheit  für  uns  und  für  all  unser  nachkomen  an  dem  heiligen 
Romischen  reiche  dem  hochgebornen  herczogen  Rudolfen  ze  Oster- 
reich ze  Steyr  und  ze  Kernden  unserm  allerliebesten  eydem  und 
fursten  und  den  hochgebornen  seinen  bruder  Fridrichen,  Albrechten 
und  Leupolten  herczogen  und  herren  derselben  lande  unsern  sundern  20 
lieben  oheimen  und  forsten  und  allen  irn  nachkomen  und  erben  ewic- 
lich  die  vorgenanten  recht  freyheit  und  gnade  bestetet  und  gegeben 
mit  rechter  wizzen  und  geben  in  ouch  die  von  nüwen  dingen  recht 
und  redlich  mit  krafft  dieser  gegenwärtigen  hantveste  und  gebieten 
ouch  davon  ernstlich  bey  unsern  hulden  allen  unsern  gegenwöriigen  25 
und  kumpfligen  hofrichtern  lantrichtern  lantfriden  und  allen  die  darüber 
gesaczet  sint  oder  werdent,  und  sunderlich  dem  lantrichter  ze  Rotwil, 
wer  der  ie  zu  den  ziten  ist  oder  würdet,  und  allen  andern  richtern, 
wa  die  gesezzen  und  wie  sie  genant  sein  oder  genant  werden,  daz  sie 
der  vorgenanten  herczogen  von  Osterreich  lantherren  ritter  knechte  30 
purger  man  oder  diener  edel  noch  unedel  für  sich  nicht  laden  durch 
iemans  dag  willen  noch  in  deheinen  weg  über  sie  richten  umb 
dhaynerlay  sache,  ez  sei  danne  gar  kuntlich  und  an  all  geverde 
wizzentlich,  daz  der  clager  in  der  egenanten  herczogen  gerichten 
rechtlos  gelazzen  sei  und  rechtes  nicht  bekomen  muge;  wann  wir  35 
mainen  und  wellen,  daz  dieselben  herczogen  vollen  dich  beleiben  in 
den  egenanten  irn  landen  und  gerichten  bey  fillen  iren  freyheiten 
rechten  und  gftten  gewonheiten,  die  ir  vordem  und  sie  von  alter  ge- 
hebt und  herbracht  habent  Wer  aber  dawider  in  dheinen  weg 
vormals  getan  hette  oder  furbazzer  tete  und  iemanne  der  in  der  40 
egenanten  herczogen  gerichten  nicht  rechtlos  gelazzen  were,  gerichtet 
hette  oder  furbazzer  richtende  würde  über  derselben  herczogen  leute, 
daz  sol  dheine  krafft  haben,  wann  wir  daz  mit  keyserlicher  macht  gencz- 
lich  abnemen  und  vernichten.       Mit  urkund  dicz  briefs  versigelt  mit 
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unserm  keyserlichen  maiestat  insigel.  Geben  ze  Präge  nach  Cristos 
geburd  dreyzehenhunderi  iar  darnach  in  dem  ein  und  sechtzigsiem 
iare  an  sand  Stephanstag  als  er  gefunden  wart,  unser  reiche  des 
Romischen  in  dem  sechzenden,  des  Behemischen  in  dem  fumfzehenden 
5   und  des  keysertums  in  dem  sibenden  jare. 

Correcta  per  Johannem  de  Prusnitz. 
[Links  auf  der  Plica]  per  dominum  imperatorem  cancellarius. 
pn  versoj  R.  Johannes  Saxo. 

108.  Herzog   Rudolf   IV.    von    Oesterreich   und   seine  Brüder 
io  schliessen   mit  dem    Grafen   Meinhard    von   Götz    einen 

Heiratsvertrag  zu  Gunsten  Hz.  Leopolds  und  einen  Erbvertrag 
über  den  Görzer  Besitz.  Görz  1361  September  22. 

Or.  StA.  Wien. 

Hüber,  Rudolf  TV.  217  und  Reg.   «°.  306.    —    Licknotoshy  -  Rirk  4   registrirt 
15  unter  n°  300  eine  andere  Urh.  desselben  Datums. 

Vgl.  Huber,  a.  a.  0.  72;  Czoemig,  Görz  548. 

Wir  Rudolf!  der  vierd  von  gottes  gnaden  herczog  ze  Östereich 
ze  Steyr  und  ze  Kernden  herr  ze  Chrain  auf  der  Windischen  Manch 
und  ze  Porttna^r  graf  ze  Habspurch  ze  Phirt  und  ze  Kyburch  marichgraf 

20  ze  Purgo^r  und  lantgraf  in  Elsazz  für  uns  und  di  hochgeborn  forsten 
unser  lieben  bruder  Fridreichen,  Albrechten  und  Leupolten  herczogen 
und  herren  mitsampt  uns  in  den  vorgenanten  landen,  der  aller  wir 
alz  der  eltist  under  in  vollen  und  ganczen  gewalt  haben,  und  für  unser 
aller  erben,  und  wir  Meinhart  von  gottes  gnaden  graf  ze  Görcz  und 

25  ze  Tyrol  und  vogt  der  gotsheuser  ze  Agley  ze  Trient  und  ze  Prixen 
für  uns  und  alle  unser  erben  bechennen  und  tun  chunt  offenleich  mit 
disem  brief  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  der 
vorgenante  herczog  Rüdolff  von  östereich  mit  wizzen  wdlen  und  rate 
des  allerdurchleuchtigsten  forsten  und  herren  hern  Karlen  Römisches 

30  keysers  alle  zeit  merer  des  reiches  und  kuniges  ze  Behem,  unsere  lieben 
genedigen  herren  und  swehers  des  hochgeborn  fursten  hern  Johanses 
raargrafen  ze  Merhern  seins  brueders  unsers  lieben  ohemes,  der  egenanten 
unserr  brueder  und  anderr  unserr  freunde  und  ouch  der  erberisten 
unserr  getrewen  lantherren  dienstmanne  pürchmanne  lehensmanne  und 

35  diener  an  ainem  tail,  und  wir  der  obgenant  graf  Meinhard  von  Gorcz 
mit  willen  wizzen  und  rat  des  hochgebornen  graf  Albrechtes  von  Görcz 
unsers  brueders  und  anderr  unserr  freunde  und  ouch  unserr  getrewen 
lantherren  dienstmanne  pürchmanne  lehensmanne  und  diener  an  dem 
andern  tail,  nach  gueter  vorbetrachtung  mit  rechter  wizzen  auf  paiden 

40  tauen  mit  aller  der  ördenung  beschaidenhait  und  chraft  Worten  und 
geperden,  die  von  geistleichen  und  weltleichen  rechten  und  gewon- 
heiten  freiheiten  und  gesaczten  deheins  weges  darczü  gehörent,  mit 
einander   uberainchomen  sein  recht    und  redleich  einer  könleichen 
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und  eelichen  freuntschaft,  als  hienach  geschriben  stet.  Daz  ist  ze 
merken,  daz  wir  der  vorgenant  graf  Meinhart  von  Görcz  unser  eelich 
tochter  Katherein  die  jüngsten  die  wir  iczund  haben,  ze  einem  eelichen 
weibe  geben  sullen  und  wellen  unverczogenleich  dem  hochgeborn 
forsten  uoserra  lieben  genedigen  herren  dem  vorgenanten  herczog  5 
Leupolten  von  Östereich,  dem  wir  zu  der  egenanten  unserr  tochter 
seiner  eleichen  housfrowen  ze  haimstewr  und  rechter  morgengab  geben 
sullen  und  wellen  zehen  tausent  phunt  gueter  Wienner  phenning,  die 
die  vorgenanten  unser  herre  und  sun  herczog  Leupolt  und  sein  herczoginn 
Katherin  unser  tochter  und  ir  baider  leibs  erben  die  in  der  allmechtig  10 
got  geben  mag,  haben  sullen  auf  allen  unsern  landen  grafscheften 
herscheften  und  vesten  leuten  und  gutern,  die  wir  haben  und  hinder  uns 
lazzen,  wenne  got  über  uns  gebeutet  und  wir  von  diser  werlde  schaiden, 
mit  sulchen  gedingen:  Ob  got  durch  sein  genad  uns  fuget  und  geit 
eeleich  ainen  sun  oder  mer  süne,  daz  der  oder  die  nach  unserm  tode  15 
die  vorgenanten  herczog  Leupolten  unsern  herren  und  sun,  herczoginn 
Katherin  sein  hausfrawen  unser  tochter  und  ir  beder  leibserben  die 
si  mit  einander  gewinnent,  weisen  sullen  der  vorgenanten  zehen  tausent 
phunt  guter  Wienner  phenning  auf  gewizze  vesten  stett  leut  und  gueter 
die  zimlich  gemezz  und  gut  sein,  in  aygenschaft  oder  in  phandes  20 
weise  gegen  deu  egenanten  zehen  tausent  phund  guter  Wienner  phen- 
ning in  aller  der  mazze,  als  haimstewr  und  landes  recht  ist,  an  alle 
geverde  und  argen  list.  Und  sullen  das  unser  sun  oder  unser  sune, 
den  oder  die  uns  got  eeleich  geben  mag,  tun  und  enden  unverczogen- 
leich, swenne  wir  von  diser  weite  geschaiden  nach  des  vorgenanten  25 
herczog  Leupolts  unsere  herren  und  sunes  oder  seiner  brueder  ains 
oder  mere  oder  seiner  erben  vorderung  inrent  dem  nechsten  monad 
an  alle  Widerrede  und  geverde.  Waere  ouch,  davor  got  sei,  daz 

die  vorgenant  unser  tochter  Katherein  abgieng  ane  leibserben  mit 
dem  egenanten  herczog  Leupolten  irm  eelichen  wirte  und  daz  er  si  30 
überlebte,  dennoch  sol  er  die  vorgenanten  zehen  tausent  phunt,  die 
wir  in  paiden  ze  haimstewr  geben,  oder  was  das  ist  darauf  si  darumbe 
geweiset  werdent  als  vor  geschriben  stet,  innehaben  besitzen  und 
niezzen  rubichlich  ane  alle  Irrung,  die  weil  er  lebt  Und  mag  ouch 
er  desselben  guetes  mit  vollem  gewalte  und  ganczem  rechte  tausent  35 
phunt  Wienner  phenning  beschichen  schaffen  und  geben  durch  hail 
seiner  sele  oder  seinen  freunden  oder  seinen  dieneren,  wie  und 
wem  er  wil,  an  alle  irrung  und  Widerrede  unser,  unserr  sune  die  uns 
got  noch  geben  mag,  und  aller  unserr  erben.  Und  was  des  uberigen 
gutes  ist,  daz  sol  nach  seinem  tode  alles  genczleich  erben  und  ge-  40 
vallen  auf  uns  und  auf  unser  sune  und  der  erben  unverschaidenlich 
ane  alle  irrung  und  geverde.  Ouch  sullen  und  mugen  wir  der  vor- 
genant graf  Meinhart  von  Görcz,  die  weile  und  wir  leben,  mit  allen 
unsern  herscheften  und  guetern  die  wir  ieczund  haben  oder  mit  gotes 

D  0  p  s  c  li  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden .  1 4 
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helffe  hienach  gewinnen,  schaffen  und  tun  nach  unserm  willen. 

Geschieht  aber,  davor  got  sei,  daz  wir  der  vorgenant  graf  Meinhart 
abgen  und  von  diser  weit  verschaiden  ane  ainen  oder  raer  eelich 
sun  oder  sune,  so  sullen  alle  unser  lande  grafschefte  und  herschefte 

5  vogtey  purg  und  stett  leut  und  gueter  gericht  manschefte  und  lehen- 
schefte,  geistleich  und  weltleich  mit  allen  eren  und  nuezen  freyheiten 
wirden  rechten  und  gewonheiten,  die  darezü  gehorent,  wo  die  gelegen 
und  wie  si  genant  sind,  die  wir  nach  unserm  tod  rechtlich  hinder 
uns  lazzen  mugen,  erben  und  gevallen  genczleich  auf  die  vorgenanten 

10  unser  herren  herezog  Rudolfen,  herezog  Fridreichen,  herezog  Albrechten 
und  herezog  Leupolten  gebrueder,  herezogen  der  vorgenanten  lande 
gemainlich  und  auf  all  fr  erben  und  nachkomen  unverschaidenlich,  wan 
wir  derselb  graf  Meinhart  von  Gorcz  nach  solichen  gedingen  ordenungen 
und  aufzogen,  alz  vor  begriffen  ist,   alle  unser  grafschefte  lande  und 

15  herschaft  vogtey  leut  gericht  und  gueter,  sei  alle  gemainlich  und  ir  ieklichs 
sunderlich,  wo  die  gelegen  und  wie  si  genant  sind,  die  wir  all  für 
genenta  und  für  gesundert  haben  wellen,  gemachet  gefüget  geschafft 
und  gegeben  haben  freylich  und  ledichleich  nach  einer  ewigen  unwiderruf- 
lichen gemechtnuzze  und  gäbe,   die  man  nennet  under  den  lebenden. 

20  in  dem  namen  und  der  mainung  alz  davor  mit  rechter  wizzen  den 
vorgenanten  herezogen  von  Ostereich  gemainlich  und  allen  Iren  nach- 
komen und  erben  unverschaidenlich,  alz  vor  geschriben  stat.  Und 
dawider,  swas  wir  der  vorgenant  graf  Meinhart  von  Görcz  unberatener 
tochter  ieezund  haben  und  swie  vil  eel  icher  töchter  wir  hienach  ge- 

25  winnen,  die  sullen  die  vorgenanten  unser  herren  di  herezogen  von 
Ostereich  in  Iren  hof  nemen  und  sullen  si  beraten  erwerlich  und 
schön  mit  Ir  selbers  gut  an  sölich  erber  stett,  da  ez  in  und  uns  nflez- 
lich  und  erleich  sei  an  geverd.  Und  sol  daz  geschehen  bei  unsern 
lebenden  zeiten   mit  unserm  wizzen  und  rate,  aber  nach  unserm  tod 

30  sol  ez  steen  an  der  vorgenanten  unserr  herren  der  herezogen  von 

Ostereich  trewen  und  gewizzen,  wan  wir  in  des  vollen  gewalt  geben 

und  in  das  emphelhen  in  dem  namen  alz  davor  genezichlich  auf  ir  gnad. 

Wir    der  vorgenant    herezog    Rtidolff    von    Ostereich    für    uns 

und  unser  brueder  und  erben  gehellen  allen  den  vorgeschriben    taid- 

35  ingen  artikeln  und  punden,  der  uns  genezichlich  und  wol  genüget,  und 
haben  hinwider  verhaizzen  und  gelobt  in  dem  namen  alz  davor 
wizzentlich  und  verhaizzen  ouch  mit  disem  brief  recht  und  redleich 
für  uns  unser  brueder  und  erben,  daz  wir  den  obgenanten  unsern 
heben  brueder  herezog  Leupolten  von  Osterich  geben  sullen  und  wellen 

40  ze  einem  eelichen  manne  unverezo^enlich  der  hochgeborn  Katherein 
des  vorgenanten  graf  Meinharts  von  Gorcz  eeleicher  tochter  und  sullen 
dem  egenanten  unserm  brueder  zu  derselben  seiner  hausfrawen  geben 
ze  rechter  haimstewr  und   morgengab   zehen   tausent  phunt  gueter 

a)  gennet  Or. 
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Wienner  phenning,  der  wir  in  dem  namen  alz  davor  si  mit  einander 
auf  unser  vesten  und  gueter  die  uns  bedenthalb  darczu  fugleich  und 
gelegen  sind,  weisen  sullen  und  wellen,  alz  heimstewr  morgengab  und 
landes  recht  ist,  an  alle  geverde  und  argen  list  und  sullen  das  tun  nach 
des  vorgenanten  graf  Meinharts  von  Görcz  unsers  lieben  swagers,  oder  5 
nach  im  der  vorgenanten  herczoginn  Katherein  seiner  tochter  unserr 
lieben  swester  oder  Ir  beder  erben  vorderung  innrennt  dem  naechsten 
monod  unverczogenlich  an  alle  widerred  und  geverd.  Waer  ouch. 
davor  got  sei,  daz  der  egenant  unser  brueder  herczog  Leupolt  ab- 
gieng  an  leibserben  mit  der  vorgenanten  herczoginn  Katherein  seiner  io 
hausfrowen,  und  daz  si  in  überlebte,  dennoch  sol  si  die  vorgenanten 
zehen  tausent  phunt,  di  wir  in  paiden  ze  haimstewr  geben,  oder  was 
das  ist  darauf  wir  si  darumb  weisen,  innhaben  besiezen  und  niezzen 
ruebeklich  an  alle  irrung,  dieweil  si  lebt.  Und  mag  ouch  si  des- 
selben guetes  mit  vollem  gewalte  und  ganezem  rechte  tausent  phunt  15 
Wienner  phenninge  beschikchen  schaffen  und  geben  durch  hail  irr 
sele  oder  irn  freunden  oder  im  dieneren,  wie  und  wem  si  wil,  an  alle 
Irrung  und  widerred  unser,  unserr  brueder  oder  unserr  erben.  Und 
was  des  uberigen  guetes  ist,  das  sol  nach  !rem  tode  alles  genczlich 
erben  und  gevallen  herwider  auf  uns  und  di  vorgenanten  unser  20 
brueder  und  erben  unverschaidenlich  an  alle  irrung  und  geverde. 

Wir  diobgenanten  herczog  RiidolffvonOstereich  Kr  uns  unser  brue- 
der und  erben  an  aim  tail,  graf  Meinhart  von  Görcz  für  uns  und  unser 
erben  an  dem  andern  tail,  haben  ietwederr  seitt  mit  unsern  trewen 
verhaizzen  und  gelobt  vestichlich  bei  geswornen  leipleichen  ayden  die  25 
wir  paidenthalb  darumb  getan  haben  zu  den  heiligen  an  alle  geverde, 
verhaizzen  und  geloben  auch  recht  und  redleich  mit  disem  brief  st£t  ze 
haben  eweklich  und  ze  volfueren  genczlich  alles  das  hievor  an  disem 
brief  geschriben  stet.  Und  darüber  ze  einem  waren  vesten  offenen 
und  ewigem  urchund  haben  wir  von  paiden  tailen  ainander  diser  30 
briefen  zwen  geleihe  versigelte  mit  unser  paider  anhangenden  insigeln 
gegeben  ze  Görcz  an  sand  Mauricien  tag  des  iares,  do  man  zalt  von 
Kristes  gepurd  tausent  dreuhundert  sechezik  iar  darnach  in  dem  ersten 
iare,  unsers  des  vorgenanten  herzcog  Rüdolffs  alters  in  dem  zway 
und  zwainezigisten  und  unsers  gewaltes  in  dem  vierden  iare.  35 

f  Wir  der  vorgenant  herczog  Rudolf  Sterken  disen  prief  mit  dirr 
underschrift  unser  selbs  hant  f 

Et  nos  Iohannes   dei  gracia  Gurcensis   episcopus  prefaü  domini 
nostri  ducis  primus  cancellarius  recognovimus  prenotata. 


14* 
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109.  Bischof  Johann  und  das  Capitel  von  Gurk  beurkunden, 
dass  über  ihre  Kirche  stets  der  älteste  der  Herzoge  von 
Oesterreich  die  deren  Hause  erblich  zustehend*  Vogtei 
ausüben  solle.  Gurk  1361  Oddber  26. 

5  Or.  StA.   Wien. 

Lichnowsky-Birk  4,  Reg.  *°.  306 ;   Liebenau,   Bischof  Johann  von  Gurk,   Reg. 

no.  90. 
Vgl   A.   Huber,   Rudolf  IV.    136;    J.  v.   Huber,    Unterthanen -  Verhältnis* 
Kärnthens  (1863)  S.  44;  Liebenau,  a.  a.  0.  54;  im  aüg.  auch  BerchUM, 
10  Landeshoheit  76. 

Wir  Johans  von  gottes  gnaden  bischof,  Gorig  probst,  Albrecht 
techan,  und  die  Chorherren  gemainlich  des  gotshauses  und  der  stift 
ze  Gurk  veriehen  bechennen  und  tun  chunt  offenlich  mit  disem  bnef: 
wan  die  durchleuchtigen  hochgeborn  forsten  unser  lieb  genedig  herren. 

15  herczog  Rüdolff  der  vierde,  herczog  Fridreich,  herczog  Albrecht  und 
herczog  Leupolt,  gebrueder  herczogen  ze  Ostereich  ze  Steyr  und  ze 
Kernden  herren  ze  Krain  auf  der  Marich  und  ze  Porttna^r  grafen  ze 
Habspurch  ze  Phirt  und  ze  Kyburch  marichgrafen  ze  Purgow  und 
lantgraten    in  Elsazze,    von    alter  und    erblicher    züvallung    seliger 

20  gedöchtnuzz  irr  vordem  und  vorvarn  unser  rechte  vogte  sind  über 
unser  gotshaus  und  alle  unsere  gueter,  also  daz  ie  der  eltist  under  in 
uns  v&gten  und  schirmen  sol,  alz  das  von  alter  herchomen  ist;  und 
wand  si  uns  ouch  verhaizzen  habent  mit  iren  gnaden  und  briefen 
für  sich  und  all  fr  nachkomen  und  erben,   daz  si  uns  und  unser 

25  gotshaus  bei  allen  unsern  wirden  und  eren  vesten  und  stetten  merkten 
und  dorffern  leuten  gerichten  und  guetern  freyhaiten  rechten  und 
guten  gewonhaiten,  die  wir  von  alter  herbracht  haben  oder  hienach 
gewinnen,  halten  und  schirmen  sullen  wider  mgnklich  vor  allem  ge- 
walt  und  unrechte  förderlich  und  genedichlich  als  ander  fr  forsten 

30  lantherren  prelaten  gotsheuser  und  phaifheit  an  alles  geverde :  daz  wir 
mit  rechter  wizzen,  auzgenomen  und  behalten  alain  sulcher  rechten 
und  gehorsam  der  wir  pillich  und  durch  recht  schuldig  und  gepunden 
sein  unserm  heiligen  vatter  dem  pabst,  dem  heiligen  Römischen  reich 
und  unserm  erczbischof,  in  dem  namen   als  davor  an  unser  und  an 

35  unsrer  stift  stat  für  uns  und  all  unser  nachkomen  ze  Gurke  ewich- 
lich  die  vorgenanten  unser  herren  von  Ostereich,  alz  si  von  alter 
nach  erblichem  rechte  gewesen  sind,  und  all  ir  nachkomen  und  erben, 
doch  ie  mit  namen  den  eltisten  under  in,  der  ze  rechte  des  edeln 
hochgelobten  landes  ze  Ostereich  obrister  forste  herre  und  berichter 

40  ist,  für  unsern  und  unsers  gotshauses  rechten  vogt  und  zä  ewigem 
erb  vogte  bechennen  wizzen  und  nemen  mit  disem  briefe;  und  haben 
uns  ouch  darumb  in  dem  namen  alz  davor  verpunden  wizzentlich 
und  verpinden  uns  mit  disem  brief  recht  und  redleich  an  unsrer  und 
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unsrer  stift  stat  für  uns  und  all  unser  nachkomen  ewichlich,  daz  wir 
den  egenanten  unsern  herren  von  Östereich  und  allen  iren  nach- 
komen und  erben,  doch  ze  vorderist  und  mit  namen  ie  dem  eltisten 
unter  in  alz  vor  geschriben  stat,  getreu  und  gewer  sein,  den  almechtigen 
got  und  all  sein  hailigen  umb  geluk  und  hail  irr  seien  und  leibs  eren  5 
und  gutes  bitten,  iren  schaden  wenden,  im  nucz  und  ir  ere  fordern 
allenthalben  sullen  und  wellen  ewichlich  mit  ganczen  guten  trewen 
alz  unsern  rechten  vögten.  Und  mit  namen,  daz  wir  und  all  unser 
nachkomen  und  ouch  von  unsern  wegen  und  an  unserr  stat  alle  unser 
houbUeut  phlegör  und  purggrafen,  den  wir  das  in  iren  ayd  geben  io 
sullen,  alz  offt  uns  swerent  dieselben  unser  purggrafen  die  wir  nu 
oder  hienach  seczen  auf  die  vesten  die  wir  nu  haben  oder  hienach 
gewinnen,  den  obgenanten  unsern  herren  von  Östereich  in  dem  namen 
als  davor  mit  allen  denselben  unsern  und  unsere  gotshauses  vesten 
purgen  und  stetten  die  wir  yczund  haben  oder  hienach  gewinnen,  15 
zu  allen  iren  notdurften  und  sachen  geholfen  sein  und  warten  und  in 
die  offen  haben  und  si  darinn  enthalten  sullen  und  wellen  ewichlich, 
als  offt  in  des  not  geschieht,  wider  allermenklich  nieman  auzgenomen 
ungeverlich  als  unsern  rechten  und  wizzentlichen  erbvögten  ane 
unsern,  unserr  nachkomen  und  unsers  gotshauses  merklichen  schaden,  20 
des  uns  ouch  allezeit  di  vorgenanten  unser  herren  von  Östereich  ge- 
nedichlich  ergeezen  sullen  an  alle  geverde  und  argliste.  Und  dar- 
über ze  einem  waren  vesten  offenn  und  ewigem  urchunde  geben  wir 
an  unserr  und  unserr  stift  stat  für  uns  und  alle  unser  nachkomen 
ewichleich  den  obgenanten  unsern  herren  von  Östereich  und  allen  iren  25 
nachkomen  und  erben  in  dem  namen  als  davor  disen  brief  ver- 
sigelten mit  unsern  der  vorgenanten  des  bischofs  des  probstes  des 
techans  und  des  capittels  von  Gurk  anhangunden  insigeln,  der  geben 
ist  daselbs  ze  Gurk  an  eritag  vor  sand  Symons  und  sand  Judas- 
tag der  heiligen  zwelfbotten,  des  iars,  do  man  zalt  von  Kristes  30 
gepurde  dreuzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  ayns  und  sechzigi- 
sten  iare. 

f  Nos  vero  Johannes  episcopus,  Georius  prepositus,  Albertus 
decanus;  Ermannus  de  Awek,  (S.)  Chrafto  de  Möcencz,  (S.)  Otto  de 
Sancto  Lamperto,  (S.)  Otto  Seiner,  (S.)  Otto  de  Chreich,  Ybanus  de  Offen-  35 
berch,  iudicus»  de  Weldris,  Nicolaus  de  Pleyburch,  Johannes  de 
Austria,  Nicolaus  de  Freyberg,  Nicolaus  Phuntain,  Nicolaus  de  Grades 
sacerdotes  canonici  ecclesie  supradicte  facientes  integrum  perfectum 
et  plenum  capitulum  eiusdem  nostre  ecclesie,  prenotata  omnia  com- 
muniter  et  divisim  hac  subscripeione  cuiuslibet  nostrum  manu  propria  40 
facta,  ex  certa  scientia  roboramus. 

a)  so  Or. 
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110«  Ludwig,  Patriarch  von  Aquileia,  schUessl  mit  Herzog  Bu- 
dolf  IV.  von  Oesterreich  einen  Vertrag }  durch  welchen 
die  Reckte  des  letzteren  gegenüber  Aquileia  festgestellt 
werden.  Wien  1362  April  2L 

5  Notariatsinstrum.  v.  17.  Juli  1363  StA.  Wien. 

Steyerer,  330;  Zahn,  FRA.  II.  40,  166.    —  Lichnowthy-BWk  4,  Reg.  n°.  370. 
Vgl.  Huber,  Rudolf  IV.  82  ff. 

Nos  Lodowicus  dei  gracia  sancte  sedis  Aquilegiensis  patriarcha 
fatemur  et  recognoscimus  publice  per  presentes,  quod  nos  pensantes 

10  debite  bona  et  comoda  que  ex  pacis  et  concordie  tranquillitate  pote- 
runt  provenire,  et  ex  adverso  mala  et  incomoda  que  ex  discordie  discurbiis 
oriuntur,  et  ut  inter  illustres  principes  dominos  duces  Austrie  ex  una  et 
nos  nostramque  ecclesiam  Aquilegiensem  parte  ex  altera,  quorum  terre 
et  districtus   mutue  se  contingunt,  propulso  dissensonis  fomite  fedus 

15  unionis  et  concordie  roboretur,  subscripta  pacta  et  capitula  per  in- 
clitum  principem  dominum  Rödolfum  ducem  Austrie  Stirie  et  Karinthie 
dominum  Carniole  Marchie  et  Portusnaonis  etc.  acceptata  inivimus  ac 
de  ipsis  concordavimus  cum  iam  dicto  principe  sub  forma  et  serie 
subnotatis.        Primo  videlicet,  quod  prefatus  dominus  dux  ponere  et 

20  statuere  debet  unum  probum  virum  qui  sibi  ad  hoc  utilis  visus  fuerit, 
in  capitaneum  terre  Fori  Iulii,  qui  in  causis  secularibus  et  ad  defen- 
dendum  ac  pacificandum  dictam  terram  loco  sui  plenam  habeat  pote- 
statem.  Item,  idem  capitaneus  habere  debet  quinquaginta  viros 
armatos  vel  plures  vel  pauciores   iuxta  terre  neccessitatem  vel  tem- 

25  porum  qualitatem.  Item,  quod  terra  Fori  Iulii  debet  dictum  capi- 
taneum cum  prefato  armatorum  numero  expensare.  Item,  quod 
nos  assignare  debemus  dicto  domino  duci  castrum  seu  municionem 
in  dicta  terra  Fori  Iulii  vel  extra  ad  voluntatem  regis  Ungarie  et  dicti 
domini  ducis,  ubi  dictus  capitaneus  resideat  cum  prenotato  numero 

30  armatorum.  Item,  quod  potestas  statuendi  capitaneum,  ut  predicitur, 
duret  ad  dies  vite  nostre.  Item,  quod  nos  assistere  et  auxiliari 
debemus  dicto  domino  duci  tota  nostra  potencia  hominum  et  rerum 
in  omnibus  suis  necessitatibus  contra  omnem  hominem  nullo  excluso 
penitus  vel  excepto,   cum  ipse   id  ipsum  consimiliter  facere  debeat 

35  viceversa  nobis  et  nostre  Aquilegiensi  ecclesie  contra  quoscumque,  rege 
Ungarie  et  comite  Goricie  dumtaxat  preexceptis.  Item,  quod  nos 
conferre  debemus  in  feodum  dicto  domino  duci  suis  fratribus  here- 
dibus  et  successoribus  Windischgretz  et  Los  cum  suis  pertinenciis 
universis.         Item,  quod  nos   conferre   debemus   dicto   domino   duci 

40  omnes  infeodaciones,  quas  dicta  nostra  ecclesia  habet  in  Stiria  in 
Karinthia  in  Carniola  super  marchia  Sclavica  et  in  districtu,  qui  vocatur 
Charst,  quas  dux  habere  debet  in  feodum  ab  ecclesia  Aquilegiensi  et 
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que  ulterius  a  duce  suis  fratribus  heredibus  et  successoribus  debent 
iure  feodali  dependere.  Item,  quod  nos  debemus  dare  in  presenti 
anno  mille  marcas  de  Clusa,  de  Mansano  et  de  Hawnbergo  et  easdem 
tres  municiones  acquirere  debemus  propriis  sumptibus  a  festo  sancti 
Georii  venturo  proxime  infra  annum  inmediate  subsequentem,  ita  quod  5 
nos  infra  eiusdem  temporis  spatium  dictas  municiones  duci  presente- 
mus  et  restituamus  sine  dolo  in  eo  statu,  quo  quelibet  ex  eis  fuerat 
eo  die,  quo  capta  et  erepta  de  manibus  ducis  erat  Quod  si  non  posse- 
raus  facere,  dictus  dominus  dux  nobis  ad  hoc  suo  presidio  suflra- 
getur.  Item,  quod  omnes  captivi  hinc  inde  liberi  esse  debent  10 
Item,  quod  serenissimi  principes  domini  rex  Ungarie  et  dux  Austrie 
plenam  potestatem  habere  debent,  prescripta  capitula  augendi  minu- 
endi  et  mutandi,  quorum  etiam  disposicioni  et  arbitrio  nos  debebimus 
per  omnia  ob(e)dire.  Et  in  premissorum  omnium  et  singulorum 
testimonium  evidens  et  observancie  fimitatem  nos  Ludowicus  patriarcha  15 
predictus  presentes  sigillo  nostro  secreto  duximus  muniendas,  nee  non 
ob  maius  testimonium  sigillis  reverendorum  in  Christo  patrum  domi- 
norum  Götfridi  Pataviensis  et  Bartholomei  Caprolensis  ecclesiarum 
episcoporum,  nee  non  venerabilium  Iohannis  Melicensis,  Clementis 
Scotorum  Wienne  monasteriorum  abbatum  sigillis  sigillatas  et  signis  20 
ac  subscriptionibus  infirascriptorum  publicorum  notariorum  petivimus 
et  obtinimus  consignatas. 

Et  nos  Gotfridus,  Bartholomeus  episcopi,  Iohannes  et  Clemens 
abbates  predicti  fatemur  sigilla  nostra  apposuisse  presentibus  ob  in- 
stantes preces  domini  patriarche  antedicti.  25 

Datum  et  actum  Wienne,  undeeimo  kalendas  mensis  maii  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  sexagesimo  seeundo,  indictione  quinta 
deeima,  presentibus  honestis  et  discretis  viris:  Luchino  Sanio,  quon- 
dam  Lafranchini  cive  Novariense  et  ambasciatorea  domini  legati  in 
Italia,  Hermanno  plebano  ecclesie  in  Rasekk  archidiacono  nostro  per  30 
Karinthiam,  Eberhardo  de  Altemburga  et  Rüdolfo  Chracerii  de  Buda 
militibus  ac  aliis  pluribus  Tide  dignis  testibus  ad  premissa  specialiter 
evocatis. 


111.  Margaretha  von  Tirol  setzt  mit  Zustimmung  der  Stände 
Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  zu  ihrem  Erben  ein.  35 

Bozen  1363  Januar  26. 

3  Orr.:  2  davon  StA.  Wien;  1  Reichs A.  München. 

Steyerer,  358;  Tiroler  Almanach  von  1804  S.  104;   Brandts,  Landeshauptleute 

94;  Huber,  Vereinigung  219.  —  IAchnowsky-Birk  4,  Reg.  *°.  428. 
Vgl.  Huber,  a.  a.  0.  86  ff.;  ders.,  Rudolf  IV.,   92  ff.;    Jäger,   Landstände  2,  40 

1,  135  ff. 

a)  ambasciatoriß  Ha. 
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Wir  Margarete  von  gotes  genaden  marggravinn  ze  Brandenburg 
hertzoginne  ze  Bayren  und  in  Kärnten  grävinn  ze  Tyrol  und  ze 
Görtze  etc.  veriehen  bechennen  und  tun  chunt  offenleich  mit  disem 
brief  allen  den  die  in  sebent  hörnt  oder  lesent  nu  und  hienach  ewich- 

5  leich:  wie  daz  sei,  daz  der  alm&chtig  got,  in  dez  willen  und  gewalt 
allew  dinch  stent,  uns  laider  entseczet  habe  leipleicher  erben,  so  hat 
er  uns  doch  von  seinen  götleichen  genaden  gefueget  sölich  vattermage 
lidmag  und  gesippe,  die  von  natürleicher  gepurde  und  dez  geslächtes 
wegen  unser  allernächsten  und  rechtisten  erben  sind,  auf  die  nach 

10  unserr  hinschidung  von  diser  weit,  die  got  durich  sein  genad  lang 
bende,  billeich  und  durich  recht  vor  allen  andern  labten  und  für  ander 
laut  erben  und  gevallen  sullen  all  unsrew  viterleichew  lant  und  erbe 
und  all  unser  vesten  und  herscheft  laut  gericht  und  guter,  wo  die 
gelegen  und  wie  sie  genant  sind.        Und  ban  wir  denselben  unsern 

15  landen  und  lawten  allen  unsern  getrewen  undertanen  nach  angeborner 
furstleicher  güeüchait  schuldich  sein  von  sundern  genaden  und  auch 
von  rechte,  daz  wir  sie  bey  firid  und  gemache  und  bey  allen  im 
wirden  und  eren,  alz  si  von  alter  herchomen  sind,  haben  und  fristen 
halten  und  schaffen  ze  halten  alz  bol  nach  unserr  hinschidung  von 

20  diser  weit  alz  bei  unsern  lebenden  zeiten,  haben  wir  gedacht  miltich- 
eich  und  betrachtet,  daz  wir  daz  mit  dhainen  Sachen  alz  bol  getan 
mugen  alz  damit,  daz  wir  in  chünden  und  ze  wizzen  tun  unser 
nächsten  vatermage  und  rechtisten  erben,  und  auch  die  ietzund  bey 
unsern  lebenden  zeiten  setzen  güetichleich  in  gewalt  und  in  nutzleich 

25  gewer  der  vörgenanten  unserr  landen  herscheften  und  lawten  und 
alles  des  so  wir  haben,  durich  daz  nach  unser  hinvart,  die  got  lang 
wende,  von  iemand  oder  zwischen  iemand  darumb  chain  chrieg  zweivel 
misshell  oder  irung  aufsten,  noch  daz  dhain  chriegleicher  inval  nach 
unsern  zeiten  geschieh  in  denselben  unsern  landen  und  labten,  damit 

30  si  ze  schaden  chomen  betriebt  oder  bechrebchet  werden  möchten 
in  dhainen  weg,  sunder  daz  dieselben  unser  vattermage  und  erben  bei 
unsern  lebenden  zeiten  uns  und  alle  die  egenanten  unser  land  und 
laut,  und  nach  unsern  zeiten  dieselben  ir  land  und  laut  alz  ir  selbers 
aigenleich  förstentum  und  herschefte  laut  und  g&eter  schirmen  ver- 

35  sprechen  verantwurten  und  vertreten  und  uns  halten  vestichleich  bey 
allen  unsern  alten  und  peb&rten  freyhaiten  rechten  und  gueten  gebon- 
haiten  für  allen  gewalt  und  unrecht  mit  aller  irer  macht  wider  aller- 
mänklich  nieman  ausgenomen.  Nu  offen  und  chunden  wir  wissent- 
leich  mit  disem  brief  allen  lauten,  doch  sunderleich  allen  unsern  ge- 

40  trewen  undertanen  und  allen  andern  die  es  angehöret  und  den  es  ze 
bissen  durift  geschieht,  daz  die  durichlaüchtigen  hochgeborn  forsten 
unser  hertzen  lieb  öeheim  Ruedolff,  Albrecht  und  Leupolt,  gebrfleder 
hertzogen  ze  Österreich  ze  Steyr  und  ze  Kernten  herren  ze  Ghrain 
und   auf  Windischen  Marich  und   ze  Portenaw  grafen  ze  Habspurch 
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ze  Phirt  und  ze  Kyburch  marichgrafen  ze  Burgaw  und  lantgrafen  in 
Elsazzen,  unser  allernächsten  vattermage  lidmag  und  gesippe  und  unser 
allernächsten  und  aller  rechtisten  erben  sind  für  allerminchleich  und 
vor  allen  andern  labten  nieman  ausgenomen.  Darumb  in  dem 
namen  und  der  mainunge,  alz  davor  begriffen  ist,  wir  die  vörgenant  5 
Margaret  gesunt  leibs  und  müetes  mit  gueter  v&rbetrachtung  wizzent- 
leich  und  gern  haben  nach  zeitigem  und  fursichtigem  rat  aller  unserr 
lantherren  und  ratgebern  gemainleich,  doch  sunderleich  und  mit  namen 
der  die  hienach  geschriben  Stent,  die  wir  für  die  andern  an  stat  und 
in  namen  der  andern  aller  und  des  landes  gemeinleich  in  disen  brief  10 
schreiben  hiezzen,  die  vörgenanten  unser  heb  öhaim  die  härtzogen 
von  Osterreiche  unser  nächsten  eriben  zue  dem  rechten  daz  sie  selber 
daran  habent,  genomen  von  newen  dingen  und  nemen  sie  auch  mit 
disem  brief  recht  und  redleichen  ze  erben  über  die  vörgenanten  unser 
Fürstentum  grafscheft  herscheften  land  und  laut  vesten  und  steti  ge-  15 
rieht  vogteyn  und  gueter,  wo  die  gelegen  und  wie  si  genant  sind,  an 
alle  gevirde.  Und  darüber  ze  einer  merarn  sicherhait  haben  wir 

denselben  unsern  lieben  öhaimen  von  Osterreich  und  irn  erben  die  vor- 
genanten finsrew  furstentum  land  und  herschefte,  daz  ist  ze  wizzen  die 
wirdigen  und  edeln  grafechefte  ze  Tyrol  und  ze  Görcz,  die  land  und  20 
gegende  an  der  Etsch  und  daz  Intal  mit  der  bürge  ze  Tyrol  und  mit 
allen  andern  bürgen  chlausen  steten  telren  gepirgen  m&rchten  dörffern 
weylärn  lehen  höfen  vogtein  gerichten  munssen  mauten  zollen  zinsen 
zehenten  stewren  Valien  holezern  gevilden  wallden  hüeben  Weingarten 
akchern  sewen  fliessenden  wazzern  vischbaiden  wiltpannen  und  allen  25 
andern  guetern  nfiezen  und  diensten,  wo  die  gelegen  und  wie  die  ge- 
nant sind,  darnach  mit  allen  prelaten  Äbten  und  brÄbsten  und  gemain- 
leich mit  aller  pfafhait,  darnach  mit  allen  grafen  freyen  dyenstlafiten 
lantherren  rittern  und  chnechten  purggrafen  pflegern  richtern  amt- 
laüten  raten  purgern  holden  und  allen  andern  lantsäzzen  und  lauten,  30 
armen  und  reichen,  mit  allen  manscheften  und  diensten,  geistleicher 
und  weltleicher  lehenschaft  und  gemainleich  mit  allen  andern  freyhaiten 
und  rechten  die  zu  den  egenanten  grafscheften  den  landen  an  der  Etsche 
und  dem  Intal  und  zu  allem  unserm  väterleichem  erib,  wo  daz  gelegen  und 
wie  daz  genant  ist,  dhaines  weges  gehöret,  und  auch  alle  unser  herschefte  35 
und  vesten  laut  gericht  und  gueter  die  wir  haben  in  Bayrn,  mit  allen  den 
rechten  und  wir  daran  haben,  gefueget  gemacht  geordent  geschaft  und 
gegeben  mit  rechter  bizzen  in  einer  ebigen  unbiderruff  leichen  gäbe,  die 
man  nennet  under  den  lebenden,  füegen  machen  unde  geben  auch  recht 
und  redleich  mit  disem  brief  den  egenanten  unsern  lieben  öhaimen;  40 
also,  wenne  wir  von  diser  weide  schaiden,  daz  got  durich  sein  genad 
lang  verziech,  daz  danne  all  unser  furstentum  und  herschaft  lant  und 
laut,  alz  sie  davor  begriffen  sind,  erben  und  gevallen  süllen  ganczleich 
an  allew  irrung  auf  dieselben  unser  lieb  öehaim  die   herezogen  von 
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Österreich  und  ir  erben,  von  der  wegen  an  der  stat  und  in  der  namen 
wir  die  vorgenant  fraw  Margaret  alle  die  egenanten  furstentüm  und 
herschefte  lant  laut  und  güeter  gar  und  gänczleich  inne  haben  besiezen 
und  niezzen  sullen  und  m&gen  nach  allem  unserm  billen  ruebichleich 

5  an  all  irung;  dabey  uns  auch  die  egenanten  unser  öhaim,  all  die 
weil  und  uns  got  des  lebens  gan,  schirmen  und  fristen  sullen  mit 
aller  irer  macht  an  gevirde  wider  aller  minnichleich,  nieman  ausge- 
nomen,  der  uns  dhains  weges  daran  bechummern  irren  oder  beswirn 
wolt,  unser  lebtag,  alz  si  sich  des  mit  im  ayden  und  briefen  freunt- 

io  leich  und  getrewleich  gen  uns  verpunden  habent,  an  alle  gevirde. 
Wan  auch  wir  diesew  gegenbürtigen  gemichtnüsse  und  gäbe  nach 
rat  willen  unde  gunst  aller  unserr  lantherren  und  ratgeben  freileich  und 
billichleich  getan  haben  ze  den  zeiten  und  an  den  steten,  da  wir  ez 
wol  mit  recht  tun  machten,  mit  aller  der  ordenung  beschaidenhaft 

16  und  chraft  worten  werchen  und  gepilrden,  die  von  dhainerlay  recht 
oder  gebonhait  darzu  gehörnt,  darumb  haben  wir  entwichen  und  ent- 
beichen  ginzleichen  mit  disem  briefe  aller  der  gewer  und  besitzunge, 
alz  wir  die  egenant  unser  furstentüm  und  herschefte  in  nutzleicher 
und  rechter  gewer  herbracht  und  besezzen  haben.        Und  darnach 

20  haben  wir  gesetzet  und  setzen  leibleich  aller  derselben  furstentüm 
und  herscheften  in  ruebige  rechte  und  nutzleich  gewer  und  vollen 
gewalt  die  egenant  unser  lieb  öhaim  Ruedolffen,  Albrechten  und  Leu- 
polden  herezogen  ze  Österreich  ze  Steyr  und  ze  Kernten  zu  in  und 
aller  irr  erben  und  nachkomen  banden,   die  nu  furbasser  von    der 

25  vdrgenanten  unserr  gemichtnüsse  und  gäbe  begen  sind  und  sein  sullen 
billeich  und  von  recht  grafen  ze  Tyrol  fursten  erben  und  herren  aller 
der  obgenanten  grafscheften  landen  und  lauten  und  aller  unserr  habe, 
wo  die  gelegen  und  wie  die  genant  sind,  die  wir  von  lrn  wegen  in 
dem  namen  alz  davor,  alle  die  weil  und  wir  leben,  gAnczleich  mit  allen 

30  nützen  inn  haben  besitzen  und  niessen  sullen  an  all  gevirde.  Und 
sullen  si  uns  auch  dabey  all  unser  lebtag  halten  und  schirmen  ruebichleich 
wider  aller  m&nchleich,  alz  sie  uns  daz  mit  irn  avden  briefen  und 
insigeln  gesworn  verbriefet  und  versigelt  habent,  alz  vor  beschaiden 
ist.         Wir  die  vorgenant  fürstinne    fraw  Margaret  haben  auch  ge- 

35  lobt  und  verhaizzen  bei  unsern  trewen  mit  unserm  gesworn  leibleichem 
ayde  und  mit  den  worten  unserr  fürstleichen  wirdichait,  daz  wir 
wider  dise  vörgeschriben  sache  gemachtnüsse  und  gäbe  mit  uns 
selber  noch  mit  andern  lauten,  haimleich  noch  offenleich,  mit  gericht 
oder  ane  gericht,  dez  rechten  oder  der  getat  niemer  chomen  noch  getün 

40  sullen  noch  wellen  in  dhainem  wege,  und  daz  wir  ouch  beder  von 
dem  stuel  von  Rom,  von  dem  heyligen  Romischen  reiche,  noch  dhainem 
andern  geistleichen  oder  beltleichen  richtärn,  wie  die  genant  sein, 
nimer  dhain  gericht  helffe  oder  rat  gevordern  noch  gesuchen  sullen 
wider  dise  vörgeschriben  sache  und   gäbe,  wan  wir  uns  gänczleich 
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verczigen  haben  und  verczeihen  uns  auch  recht  und  redleich  mit  disera 
briefe  hilff  und  rates  aller  geistleicher  und  beltleicher  richtär  rechten 
und  gerichten  freyhaitten  lantrechten  und  gebonhaiten,  gesüften  oder 
ungestiften  funden  und  unfunden  geschriben  und  ungeschriben,  damit 
wir  selber  oder  iemand  von  unsern  wegen  wider  diser  vorgeschriben  5 
unser  gemachtnusse  und  gäbe  alle  gleich  oder  pei  tailen  immer  getfln 
möchten  in  dhainen  wege   an  alle  gevarde.  War  aber,  davor  got 

sey,  daz  wir  uns  selber  vergissen  und  immer  dabider  mit  uns  selber 
oder  mit  andern  lawten  icht  tun  wolten,  daz  sol  enhain  chraft  haben. 
Wir  auch,  daz  von  unsern  vordem  oder  von  uns,  dez  wir  uns  nicht  10 
versehen,  dhainerlay  hantfesten  oder  brief  vormals  gegeben  warn,  oder 
ob  wir,  dez  got  nicht  belle,  hienach  icht  brief  gaben,  die  dhains  weges 
wider  die  vörgenanten  unserr  gemachtnusse  und  gäbe  warn,  die  stillen 
irrig  toet  üppig  und  ab  sein  und  chain  chraft  nicht  haben  oder  immer 
gewinnen,  wan  wir  si  wissentleich  nach  rat  aller  unserr  lantherren  i& 
und  ratgeben  purger  und  lantsassen,  die  von  recht  und  gebonhait 
darczu  gehorn,  abnemen  vernichten  tötten  und  biderrueffen  ginczleich 
mit  disem  briefe ;  darumbe  daz  der  almächtig  got  der  uns  nach  seinem 
willen  leibleicher  erben  entsetzet  hat,  doch  von  seinen  genaden  uns 
gelassen  hat  sölich  vattermage  an  den  offt  genanten  herczogen,  die  von  20 
natur  und  der  gebürtt  wegen  des  geslachtes  und  auch  von  der  gegen- 
bärtigen unsrer  gäbe  wegen  alz  unser  nächsten  eriben  pilleich  und 
durich  recht  erben  und  besitzen  süllen  all  unser  habe,  als  vor  be- 
schaiden  ist,  an  all  gevärde.  Was  auch  unser  vordem  und  wir 
von  dhainen  gaistleichen  oder  weltleichen  fürsten  und  prelaten  ze  25 
lehen  herpracht  und  besessen  haben,  daz  sullen  die  vorgenanten 
unser  öhaim  und  ir  erben  auch  ze  lehen  von  denselben  fürsten  und 
prelaten  bechennen  enpfahen  und  haben,  und  auch  die  an  sie  vordem 
selber  oder  mit  im  poten  und  briefen,  wenn  si  bellent,  an  gevarde. 
Wolt  aber  in  der  lehenherre  dhainer,  dez  wir  nicht  getrawn,  wan  si  30 
daz  mit  recht  nicht  getfin  mügent,  dieselben  lehen  versagen,  so 
mugen  und  sullen  si  die  vordem  an  die  lehenherren  drei  stund  mit 
irn  briefen,  und  sullen  auch  dieselben  lehenherren  geisüeich  und  belt- 
leich,  wie  die  genant  sein,  die  egenant  potschaft  und  brief  ungevar- 
leich  in  nemen  ane  alle  irrunge  und  Widerrede.  Täten  aber  si  des  35 
nicht,  so  mügen  und  sullen  doch  die  vorgenanten  unser  öhaim  und 
erben  nach  sölicher  vordrung,  alz  ietzund  begriffen  ist,  dieselben  lehen 
von  der  freyhaiten  und  rechten  wegen,  die  wir  und  si  haben  und 
sunderleich  die  si  von  Römischen  chünigen  und  chaisern  habent  in 
irem  lande  ze  Osterreich,  inne  haben  besitzen  und  niessen,  als  ob  si  40 
die  leibleich  enpfangen  hetten.  Wir  verczeihen  uns  auch  in  der 
egenanten  unserr  gemachtnusse  und  gäbe  sölicher  ausczüge  und  fände, 
damit  wir  hernach  chomen  und  sprechen  möchten,  daz  dieselb  unser 
gäbe  und  gemachtnusse  nicht  recht  noch  redleich  wäre,  oder  daz  wir 
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darczue  betwungen  warn,  oder  daz  wir  gevarleich  und  betrogenleich 
darczu  bracht  wirn.  Auch  verczeihen  wir  uns  wissentleich  aller  der 
helffe  und  rechten,  die  all  heylig  v&tter  und  herren  die  pibst  dez 
heiligen  stuels  von  Rom  und  alle  Romisch  ktinige  und  cheiser  vor- 

5  mals  gestiftet  und  erfunden  habent  und  die  hienach  gestiftet  oder  er- 
funden werden  mochten  durich  gunst  frawen  chünnes  und  beipleicher 
gediet,  damit  wir  wider  dise  vörgeschriben  gäbe  immer  getün  möchten. 
Und  undersagen  auch  darumb  dem  rechten,  daz  da  sprichet,  gemain 
verczeichunge  vervahe  nicht,  und  allen   andern  auszügen,  damit  wir 

10  dise  gegenburtigew  gab  und  getat  immer  bechrenchen  widerrueffen  oder 
verirren  möchten  in  dhain  wege,  die  wir  alle  furgesundert  haben 
wellen  an  gevirde.  Darumbe  enptelhen  und  gebieten  wir  ernstleich 
und  vestichleich  bey  unsern  hulden  euch  allen  unsern  gegenbürtigen 
und  chunftigen  prelaten  äbten  bröbsten  und  aller   pfafhait,  darnach 

15  allen  unsern  gegenbürtigen  uud  chunftigen  haubptmannen  purggrafen 
ambtla^ten  pflegern  vögten  und  richtern  ze  Tyrol  und  auf  allen  andern 
unsern  vesten  klausen  stetten  gepirgen  telren  markten  und  dörflFern, 
danach  allen  grafen  freyen  dienstlaäten  lantherren  rittern  und  chnechten 
purgern  lantsessen  und  holden  frawen  und  mannen,  alten  und  iungen 

20  edeln  und  unedeln,  armen  und  reichen  gemainchleich,  die  in  den  ob- 
genanten  unsern  furstentüm  grafscheften  landen  und  herscheften  sint, 
daz  Ir,  die  gegenbürtigen  ietzund  und  die  chunftigen  hernach,  in  sölhen 
underschaiden  und  gedingen,  alz  vor  begriffen  ist,  huldent  und  swerent 
den  vörgenanten  unsern  lieben  öhaim  und  rechten  erben,  den  herczogen 

25  von  Österreich  und  im  erben,  also  daz  ir  und  all  ewer  nachkomen 
und  erben  ewichleich  denselben  herczogen  und  irn  erben  wider  aller 
manichleich  nieman  ausgenomen  trew  und  warhait  haltent  und  laistent, 
ir  nutze  und  irer  fördert,  irn  schaden  bendet  und  in  undertinig  und 
gehorsam  seit  mit  allen  sachen,  alz  ir   ewren  rechten  wissentlichen 

30  herren  pilleich  und  durich  recht  tun  siillent;  und  sunderleich,  wenn 
wir  nimmer  sein  sullen,  daz  dann  ir  die  egenant  unser  hauptman 
purggrafen  amptlafit  vögt  pfleger  und  richt&r  ze  Tyrol  und  anderswo 
mit  allen  den  vörgenanten  vesten  pürgen  chlausen  geslozzen  steten 
telren  marchten  dörfern  gerichten  gfletern  und   gemainleich  mit  aller 

35  unserr  habe  die  wir  von  irn  wegen  unser  lebtag  ruebichleich  niezzen 
sullen,  gehorsam  und  gebartig  seit  denselben  h  erczogen  in  dem  namen 
alz  davor,  und  in  die  in  antburtt  an  alles  vercziehen  ungevarleich  und 
an  alle  irrung  oder  widerred,  wan  ir  in  des  von  der  obgenanten 
unserr  erchantnüsse  und  gab  begen  schuldich  und  gepunden  seit,  alz 

40  ewren  rechten  herren,  doch  behalten  ewer  iegleichem  allen  seinen 
rechten  an  aigen  lehen  und  an  p fantschaft,  alz  ewer  iegleicher 
besunderleich  und  ir  alle  gemainleich  die  herbracht  und  besezzen 
habent  bey  unsern  vordem  und  bey  uns,  nach  den  hantfesten  und 
briefen  die  ir  von  allen  unsern  vordem  und  von  uns  darumbe  habent 
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Alz  auch  wir  von  der  egenanten  unserr  lieben  öhaim  wegen  inne 
haben  und  niezzen  sullen  unser  lebtage  ruebichleich  die  vörgenanten 
ir  furstentüm  und  herschefft  lant  und  laut,  und  sie  uns  pei  allen  den 
nutzen  die  davon  gevallent,  halten  und  schirmen  sullen,  die  weil  wir 
leben,  mit  aller  irer  macht  wider  aller  minchleich,  alz  vor  geschriben  5 
stet,  haben  wir  uns  hinbider  gen  in  verpunden  und  gelobt  in  dem 
namen  alz  davor,  daz  wir  mit  aller  macht  der  egenanten  herscheSten 
landen  und  lauten,  die  wir  doch  von  irn  wegen  inne  haben,  beholffen 
sein  sullen  und  wellen  denselben  unsern  öhaymen  wider  aller  männch- 
leich,  wo  und  wenn  in  dez  not  beschicht,  an  alle  gevArde.  10 

Bey  diesen  vorgeschriben  sachen  und  tadingen  sind  gewesen  von  unsers 
gescheftes  und  haissens  wegen  die  nachgeschriben  edeln  und  erbirn 
unser  lieb   getrewen  lantherren  und  ratgeben,   die   an  stat  und   in 
namen  der  andern  aller  geysüeicher  und  beltleicher,  edeler  und  un- 
edeler,  armer  und  reicher,  in  steten  und  auf  dem  lande,  die  zu  allen  15 
den  vörgenanten  furstentum  grafscheflen  und  herscheften  gehörnt,  disew 
handlung  und  getat  mit  sampt  uns  volbracht  und  getan  und  disen  brief 
mit  uns  versigelt  habent.       Dez  ersten  der  erbär  und  geistleich  graf 
Egen  von  Tubingen  lantkomentewer  ze  Botzen  Tautsches  ordens,  dar- 
nach die  edeln  und  erb&rn  vogt  ülreich  von  Matsche  der  Iunge  haupt-  20 
man  ze  Tyrol,  Heinreich  von  Rotenburch  genant  von  Chaltarn  hof- 
maister  ze  Tyrol,  Peterman  von  Schennan  purggraf  ze  Tyrol,  Ekhart 
von    Vilanders  genant    von  Tröesperch,    Johans  von    Freuntsperch' 
Fridereich  von  Greiffenstain,  Johans  von  Starichenberch,  Ruedolff  von 
Amtze,  Ulreich  der  Fuchs  von  Eppan,  Perichtolt  auz  Passeyr,  Perichtolt  25 
von  Kuvedaum,  Hiltprant  von  Ffirmian  und  Gotsch  von  Pötzen. 
Und  darüber  ze  einen  waren  vesten  offen  und  ewigem  urchünd,  durich 
daz  all  die  vorgeschriben  handlung  und  getat  nu  und  hienach  ewich- 
leich  in  ganczer  stätichait  unverbrochen  war  und  vest  beleiben,  haben 
wir  und  die  egenanten  unser  ratgeben,   die  dise  sache  und  getat  mit  30 
sampt  andern  unsern  getrewen  gesworn  habent,  unsrew  insigel  gehengt 
an  disen  brief.      Darumb  gepieten  wir  allen  andern  unsern  getrewen 
undertanen  geistleichen  und  weltleichen,  in  steten   und  auf  dem  land, 
edeln  und  unedeln,  wa  die  gesezzen  und  wie  sie  genant  sind,  die  noch 
nicht  gesworn  habent,  daz  si  desselben   auch  swern  und  Ir  versigelt  35 
brief  darüber  geben  in  aller  der  masse,  alz  vor  beschaiden  ist,  an  all 
gev&rde. 

Wir  die  vörgenanten   lantherren  und  ratgeben  ntter  und  knecht 
veriehen  auch  alles  des  so  hievor  an  disem  brief  von  uns  geschriben 
stet,  und  daz  wir  unser  gunst  und  billen  in  dem  namen  alz   dav6r  40 
darczue  gegeben,  dieselben  handlung  gesworn  und  disen  brief  versigelt 
haben  mit  rechter  bizzende  billichleich  alz  vor  geschriben  stet. 

Dis  ist  geschehen  und  ist  diser  brief  gegeben  ze  Pötzen  an  sand 
Policarpen  tage,  daz  ist  gewesen  an  dem  nächsten  phincztage  nach 
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sand  Pauls  tage    als  er  bechert  warde,  nach  Christi  gebart  tausent 
drewhundert  iar  und  darnach  in  dem  drew  und  sechczigisten  iar. 

112«  Bischof  Albert  und  das  Capitel  von  Trient  beurkunden  die 

rechtliche  Unterordnung  des  bischöflichen  Territoriums  unter 

5  die  Vogtei  und  Herrschaft  Herzog  Budolf  IV.  von  Oesterreich. 

Trient  1363  September  18. 

2  K.  8.  XV.  StA.  Wien  [A.  B.)  ;  Deutsche  Uebers.  in  Bibl.  Tir.  1027  f.  227 
(Egger* sehe  Sammlung),  Ferdinandeum  Innsbruck  (C) 

Lünig,  RA.  18,  1227;  Steueret-  367;  Brandts,  Tirol  unter  Friedrich  213.  — 
10  lAchnowsky-Birk  4,  Beg.  n<>.  508;  Huber,   Vereinigung,  Reg.  n°.  334. 

Vgl.  Huber,  a.  a.  0.  96;  Egger,  Progr.  d.  Staatsgymn.  Innsbruck  1876;  Jäger, 
Landstände  2,  1,  153  ff. 

In  nomine  domini  amen.       Nos  Albertus  dei  et  apostolice  sedis 
gracia  electus  et  conürmatus  ecclesie  Tridentine  et  nos  decanus  et 

15  totum  capitulum  eiusdem  ecclesie  profitemur  publice  per  presentes,  ex 
quo  illustris  prineeps  dilectus  et  gratiosus  noster  dominus  neenon 
hereditarius  advocatus  dominus  Rudolfus  quartus  dei  gracia  archidux 
Austrie  Stirie  eta  Karinthie  dominus  Carniole  marchie  Sclavonice  ac 
Portusnaonis  comes  in  Habspurg  Tirolis  Phirretis  et  Kyburg  marchio 

20  Burgoye  necnonb  lantgravius  Alsacie  nos  graciose  in  suam  protec- 
tionem  et  tutelam  reeepit  reponendo  ecclesiam  nostram  que  iam  per 
XVII  annos  in  erorre  et  gravaminibus  steterat  in  honorem  pristinum 
dignitatem  ac  commoda,  que  ad  eandem  ecclesisam  pertinent  et  ibi- 
dem dedueta  sunt,  hactenus  ex  antiquo  conveniens  et  rationabile  arbi- 

25  tramur,  quod  nos  illud  reeta  gratitudine  erga  ipsum  suos  fratres  et 
heredes  ipsorum  recognoscamus  deserviendo  hoc  circa  eos  in  per- 
petuum  integra  et  constanti  fide.  Inde  est,  quod  nos  ecclesiam 
nostram  predietam  et  nostros  successores  respectu  eiusdem  domini 
nostri  ducis  suorum  fratrum  et  heredum  sie  ex  certa  scientia  obliga- 

30  vimus  et  constrinximus  in  hac  forma,  prout  sequitur  in  his  scriptis. 

Primo,   quod  omnia  privilegia  litteras  et  instrumenta  domino  Ti- 

rolensi  a  prioribus  episcopis  Tridentinis  seu  a  capitulo  nostro  predicto 

data  vel  concessa  communiter  vel  divisim,  pro  quacumque  re  sint 

confeeta,   confirmavimus  et  confirmamus  pro  nobis  et  successoribus 

35  nostris  in  perpetuum  prefatis  dominis  nostris  duci  Rudolfo   fratribus 

et  heredibus  suis,  volentes  ea  semper  firma  inconvulsa  et  inviolata 

observari,  eo  modo  ac  si  essent  hie  de  verbo  ad  verbum  conscripta, 

et  ac  si  nos  ea  ad  presens  sub  nostris  sigillis  tradidissemus  de  novo. 

Etiam  promittimus  et  spondemus  pro  nobis  et  nostris  successo- 

40  ribus  eidem  dominio  nostro  servire  et  auxiliari  contra  quemlibet  ho- 
minem  mundi  nemine  excepto  preterquam  contra  ecclesiam  Romanam 

a)  de.  B.        b)  ac  B. 
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et  sedem  apostolicam,  quibus  obligati  sumus  in  spiritualibus  et  Don 
in  aliquibus  secularibus,  factis  nee  guerris  absque  omni  dolo.  Et 
ut  predicti  domini  nostri  duces  et  eorum  heredes  sint  securi,  quod 
ipsis  terris  et  hominibus  eorum  nulla  guerra  dissensio  novitas  vel 
displicentia  per  nos  vel  ecclesiam  nostram  contingat  vel  aliquatenus  5 
oriatur,  ipsis  super  eo  taliter  providimus  et  presenti  littera  certitudi- 
naliter  providemus,  quecumque  castra  civitates  opida  munitiones  et 
cluse  in  presenti  ad  nostram  ecclesiam  pertinent  vel  que  in  posteris 
auxiliante  deo  devenirent  ad  illam,  in  his  non  debemus  nee  possumus 
instituere  castellanos  vicarios  et  consilia  nisi  de  consilio  et  voluntate  10 
predicti  domini a  nostri,  videlicet  ducis  Rudolfi,  fratrum  et  heredum 
suorum.  Et  debent  idem  castellani  vicarii  et  consilia  predicta  in 
nostra  et  omnium  presencia  iurare  et  fidem  parare  predicto  dominio 
nostro  in  hac  forma,  quod  ipsi  eidem  dominio  cum  castris  civitatibus 
opidis  munitionibus  clusis  hominibus  et  bonis  obediant  pareant  auxi-  15 
lientur  et  serviant  contra  quemlibet  hominem  mundi,  si  nos  vel  suc- 
cessores  nostri  in  predicto  episcopatu  vellemus  eidem  dominio  esse 
contrarii  quovismodo.  Insuper  talis  condicio  est  adieeta,  quitquid 
de  ipsis  castris  civitatibus  opidis b  municionibus  clusis  vicariatibus 
iudieiis  et  ceteris  ofBciis  cedere  et  provenire  potest,  hoc  sine  contra-  20 
dictione  assignandum  et  presentandum  erit  nobis  electo  et  confirmato 
predicto  vel  successoribus  nostris,  quantum  ad  episcopum  pertinet, 
vel  nobis  capitulo  et  canonicis  predictis,  quantum  ad  nos  de  iure 
dinoscitur  pertinere,  purkhuta  stipendiis  et  servitiis  que  capitaneis  et 
castellanis  annuatim  et  precise  de  predictis  castris  civitatibus  muni-  25 
tionibus  et  assignari  et  porrigi  debent,  eo  modo  quod  bene  et  honeste 
antedieta  castra  civitates  opida  munitiones  et  clusas  custodire  pote- 
rint,  deduetis  rationabiliter  et  exceptis.  Debemus  etiam  semper  de 
beneplacito  et  consilio  predicti  dominii  nostri  reeipere  unum  capita- 
neum  super  castellanos  iudices  et  officiales  nostros  ad  expediendum  30 
nostra  et  ecclesie  nostre  negotia,  qui  prefato  dominio  nostro  in  Om- 
nibus sit  obediens  et  subiectus.  Et  idem  capitaneus  pro  labore  et 
sumptibus  suis  de  consilio  predicti  dominii  pereipiat  de  fructibus  pro- 
ventibus  et  bonis  nostris  discretam  et  rationabilem  pensionem.  In 
casu  vero,  quo  nos  electum  et  confirmatum  prefatum  vel  successores  35 
nostros  decedere  vel  cedere  contingeret,  non  debent  capitaneus  castel- 
lani vicarii  iudices  et  alii  officiales  cuiquam  successori  nostro  electo 
vel  confirmato  neque  nobis  capitulo  parere  vel  iurare  nee  in  aliquo 
obedire  seu  fruetus  vel  proventus  presentare,  nee  subiecti  esse  in 
aliqua  iurisdictione  sine  speciali  licentia  scitu  voluntate  et  favore  et  40 
sine  patentibus  et  sigillatis  litteris  dominii  antedicti,  quia  capitaneus 
castellani  vicarii  iudices  et  officiales  predicti  prius  super  hoc  tenentur 
eidem  dominio   presentare   iuramenta,  antequam  se  de   capitaneatu 

a)  dominii  B.        b)  de.  A. 
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castelleaniis  vicariatibus  iudiciis  et.  officiis  intromittant.  Preterea 
omnibus  hominibus  nostris  nobilibus  et  igaobilibus  divitibus  et  pau- 
peribus  ad  dictam  ecclesiam  spectantibus  sive  feoda  ab  ea  tenentibus 
committimus  et  mandamus  ut  in  eventu,  quo  nos  vel  successores 

5  nostri  quod  absit,  contra  predictum  dominium  nostrum  quicquam  facere 
vel  attemptare  vellemus  qualicumque  via,  quod  ipsi  tunc  eidem  do- 
minio  contra  nos  totis  viribus  auzUiari  et  assistere  teneantur.  Nam 
ipsos  sie  quittamus  et  pronunciamus  solutos  fore  de  omnibus  iura- 
mentis  et  promissionibus  nobis  prestitis,  in  quibus  ipsi  nobis   et  ec- 

io  clesie  nostre  tenebantur  obnoxii  et  astricti.  Et  quociens  eos  nobis 
iurare  vel  a  nobis  aliqua  feoda  reeipere  vel  conducere  continget,  ista 
cautela  est  iuramentis  et  promissionibus  eorum  inserenda.  Am- 
plius  inter  predictum  dominium  et  nos  placitatum  extitit  et  traetatum, 
si  homines  eiusdem  dominii  nostri  aliquam  nobiscum  cum  succes- 

15  soribus  nostris  et  ecclesia  nostra  causam  vel  questionem  pro  re  tem- 
porali  haberent  seu  acquirerent,  vel  si  nos  et  nostri  successores  cum 
ipsis  pro  re  consimili  aliquam  accionem  vel  causam  haberemus  vel 
acquireremus,  utraque  pars  debet  super  hoc  comparere  coram  pre- 
dicto  dominio  nostro  vel  eius  in  Tiroli  et  Athasi  capitaneo  seu  vicario 

20  generali  ad  faciendum  et  reeipiendum  ibidem  iustitiam  seeundum 
cognicionem  dominii  nostri  predicti  vel  capitanei  et  vicarii  eiusdem, 
contradictione*  et  dolo  quibuslibet  postergatis.  Si  vero  homines 
nostri b  cum  hominibus  prefati  dominii  nostri  quicquam  haberent  ac- 
cionis  super  hoc,  debent  se  consimili  modo  coram  antedicto  dominio 

25  nostro  vel  eius  capitaneo  presentare  aeeeptando  et  faciendo  ibidem 
ex  utraque  parte  quiequid  inventum  tuerit  via  iuris.  Et  si  homines 
antedicti  dominii  nostri  aliquid  cum  nostris  hominibus  accionis  habe- 
rent, super  hoc  debent  homines  dominii  coram  nobis  predicto  electo 
et  confirmato  vel  nostris  successoribus  seu  capitaneo  et  vicario  nostro 

30  venire,  reeepturi  et  facturi  sine  contradictione  quod  postulat  ordo  iuris. 
Quando  tarnen  nos  vel  successores  et  capitanei  nostri  hominibus  pre- 
dicti dominii  iusticiam  protraheremus  quomodolibet,  tunc  ipsi  debent 
et  possunt  super  hoc  bene  recurrere  ad  dominium  nostrum  predictum 
vel  capitaneum  eius  pro  iusticia  ipsis  sine  contradictione  qualibet  fa- 

35  cienda.  Econverso  memoratus  dominus  noster  dux  pro  se  fratribus 
et  heredibus  suis  nobis  graciose  promisit,  quod  ipsi  cum  predictis 
castris  nostris  et  cum  omnipotentia  eorum  constanter  velint  et  debeant 
nobis  successoribus  et  ecclesie  nostre  diligenter  assistere  consiliis  et 
auxiliis  contra  omnem  hominem  mundi  qui  nos  vel  ecclesiam  nostram 

40  vellet  invadere  vel  dampnificare  indebite  et  iniuste ,  et  illo  modo 
nos  et  ecclesiam  nostram  tueri  sicut  alias  ecclesias  in  eorum  advo- 
catiis  sitas  protegunt  et  defendunt.  Ut  autem  hec  omnia  et  singula 
robur  perpetue  firmitatis  obtineant   et  semper  inconvulsa  permaneant 

a)  contradictionem  A.        b)  nostros  AB. 
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et  illesa »,  quilibet  nostrum  super  predictis  punctis  et  arüculis  prestitit 
corporaliter  pro  nobis  et  pro b  successoribus  nostris  tacto  sacro  sancto 
evangeüo  iuramentum,  promittendo  sub  eisdem  iuramentis,  nos  et 
nostros  successores  non  debere  nee  posse  aliquem  episcopum  vel  ca- 
nonicum in  possessionem  episcopatus  vel  canonicatus  et  prebende  5 
aliquatenus  reeipere  vel  adinittere,  nisi  prius  ad  servandum  et  ratiha- 
bendura  omnia  et  singula  puneta  et  articulos  superius  expressos  pre- 
sentaret  et  faciat  consimile  iuramentum.  Et  in  huius  rei  certitu- 

dinem  et  evidentiam  pleniorem  nostra  sigilla  presentibus  sunt  appensa. 

Datum  et  actum  Tridenti  feria  seeunda  proxima  ante  festum  beati  io 
Mathei  apostoli  et  evangeliste,  sub  annoc  domini  millesimo  tricente- 
simo  sexagesimo  tercio. 

IIB.  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  bestellt Berchtold  von  Gufi- 
daun  zum  Hauptmann  in  Tirol,  dem  Lande  an  der  Etsch, 
im  Gebirge  und  im  Innthale.  Brixen  1363  December  13.      ** 

Or.  StA.  Wien. 

Smnaeker  5,  419  (ExtrJ;  Ladurner,  A.  f.  Tirol  2,  7;  Huber,  Vereinigung  243. 

—  Lichnowsky-Birk  4,  Reg.  n°.  535. 
Vgl.  Ladurner,  a.  a.  0.;  Jäger,  Landstände  2,  1,  168  f. 

Wir  Rudolf  von  gotes  gnaden  herezog  ze  Österreich  ze  Steyr  20 
uud  ze  Kernden  graf  ze  Tyrol  bechennen  und  tön  chunt,  daz  wir  von 
der  lauttern  trewe  und  ganezer  vesticheit  wegen,  der  uns  unser  ge- 
trewr    lieber  Berchtolt  von  Gufidawn    mit  nuezen    und  danchbern 
dlnsten  stetichlich  beweiset  und  inbringet,  nach  guter  vorbetrachtung 
denselben  Berchtolten  ze  ainem  gemainen  houptman  unserr  grafschaft  25 
ze  Tyrol  des  landes  an  der  Etsch  in  dem  Gepirg  und  in  dem  Intal 
geseezet  haben  und  seezen  auch  unez  an  unser  oder  unserr  brueder 
widerruffen  mit  sölicher  beschaidenhait,  daz  er  das  alles  von  unsern 
wegen  erberlich  und  vestichlich  innhaben  und  nach  seinen  trewen 
versorgen  sol  und   ouch  alleu  empter  gericht  und  phleg  beseezen  und  30 
entseezen,  alz  in  dunchet  daz  das  uns  unsern  brudern  land  und  leuten 
aller  pest  und  fuglichist  sey.    Er  sol  auch  ain  rechter  richter  sein 
und   aim  igleichen  nach  gelegenhait  seiner  sache  ain  gemains  recht 
tun  oder  fugen  ungeverlich,  als  er  uns  des  und  der  andern  stukhe 
ainen  leiplichen  ayd  zu  den  heiligen  gesworn  hat         Wir  haben  aber  35 
uns  selber  vorbehebt  alle  lehen  geistliche  und  weltliche,  die  wir  selber 
leihen  wellen.  Darumb  gebieten  wir  ernstlich  allen  unsern  lant- 

herren  rittern  und  knechten  allen  vögten  phlegern  richtern  purggrafen 
raten   purgern  lantsezzen  und  allen  andern  amptleuten  dienern  und 
undertanen  die  in  unser  egenanten  grafschaft  ze  Tyrol  gehörent,  daz  si  40 
dem  egenanten  Berchtolten  von  Gufidawn  an  unserr  stat  alz  ainem 
houptman  sweren,  gewertig  gehorsam  und  im  auch  geholflen  geraten 

a)  e.  i]  de.  B.        b)  de.  A.        c)  annie  B. 

Dop sefc  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  15 
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und  beystendig  sein,  wenn  und  wa  im  des  not  geschieht  und  von  im 
gevordert  werdent  unez  an  unser  oder  unserr  bruder  widerruffen. 
Mit  urchund  diez  briefs,  geben  ze  Brichsen  an  sand  Luceyn  tag,  nach 
Kristes  gepurd  dreuezehenhundert  iar  darnach  in  dem  dre#  und  sech- 
5    czigisten  iare. 

t  Hoc  est  verum  f. 

114«  Kaiser  Karl  IV.,  König  Wenzel  von  Böhmen  und  Mark- 
graf Johann  von  Mähren  schliessen  mit  den  österreichischen 
Herzogen  Rudolf  1 V.,  Albrecht,  Leopold  und  Margaret ha 
10  einen  wechselseitigen   Erbvertrag. 

Brunn  1364  Februar  10. 

Or.  StA.   Wien. 

Londorpii,  Acta  publ.  4,  629;  Lünig,  RA.  5,  766  und  6b,  54;  Dumont,  Corp* 
dipl.  2a,  46;    Steyerer   383;    Brandts,  Landeshauptleute  107.  —  Lieh- 
15  nowsky-Birk  4,  Reg.  n°  550;  Böhmer-Huber,  Reg.  n°  4011. 

Vgl.  Huber,  Rudolf  IV  107. 

Wir  Karl  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  czeiten 
merer  des  reichs,  wir  Wenczesla  auch  von  gots  gnaden  kunig  zu 
Beheim  und  marggrave  zu  Brandenburg,  des  iczunt  genanten  unsers 

20  lieben  herren  und  vaters  keiser  Karlen  sön,  und  wir  Johans  von  den- 
selben gots  gnaden  marggrave  zu  Merhern,  desselben  unsere  herren 
des  keisers  bruder,  an  eyme  teile,  und  wir  Rudolff,  Albrecht  und  Lupolt 
gebrudere  von  gots  gnaden  herezogen  zu  Osterich  zu  Steyr  und  zu 
Kernden  herren  zu  Ghrayn  off  der  Windeschen  March  und  zu  Porte- 

26  na#  graven  zu  Habspurg  zu  Tyrol  zu  Phyrt  und  zu  Kiburg  marg- 
graven  zu  Purga^  und  lantgraven  zu  Elsazz  und  wir  Margerethe  von 
Osterich  der  iczunt  genanten  herezogen  swester  wilent  marg- 
grefinnen  zu  Brandemburg  herezoginnen  zu  Beyern  und  grefinnen  zu 
Tyrol  an  dem  andern  teile,  veriehen  bekennen  und  tun  kunt  offinlich 

30  von  beiden  teilen  mit  dieseme  brieve  allen  den  die  in  sehen  hören 
oder  lesen  nü  und  hernoch  eweclich,  seid  demmale  daz  noch  orde- 
nunge  und  geschichte  des  almechtigen  gotes  wir  beidentalben  durch- 
einander von  naturen  und  der  geburt  wegen  des  gesuchtes  sippelich 
zu  eynander  gehören,  in  solicher  maze  dweder  teil  under  uns  gar 

35  abegienge  und  verfure  ane  ehche  leiberben,  daz  derselbe  teil  dem 
andern  aller  seiner  lant  furstentume  und  herschefte  die  er  also  hinder 
yme  liezze,  billich  und  von  rechte  gunnen  sal  vur  alle  ander  leute, 
daz  darumb  wir  in  dem  namen  als  dovor  off  beiden  teilen  noch  guter 
vorbetrachtunge  mit  rechter  wizzen  noch  rate  willen  und  gunst  aller 

40  unser  fursten  lantheren  rittern  und  knechten  burgern  und  lantsezzen 
in  allen  unsern  landen  und  steten  die  notdurftig  darzu  waren  mit 
aller  der  ordenunge  bescheidenheit  und  craft  worten  werken  und  ge- 
benden, die  noch  geistlichen  und  werntlichen  rechten  odir  gewonheiten 
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oder  noch  dhaynerlei  lantrechten  odir  freiheiten  darzu  gehorent, 
eynander  getan  haben  recht  und  redelich  solich  gemechnusse  ordenung 
und  gäbe  als  hienoch  bescheiden  ist  Daz  ist  zu  merken :  ob  daz 

geschehe,   davor  got  sei,  daz  wir  die  vorgenanten  kaiser  Karl  von 
Rome,  kunig  Wenczela  von  Beheira   und  marggraff  Johans  von  Mer-    5 
hern  und  unser  aller  eliche  kint  s6ne  und  tochter,  die  wir  nü  haben 
odir  hernach  gewinnen,  abgiengen  und  ver füren  ane  eliche  leiberben, 
und  ouch  ob  dieselben  unser  kint  leiberben  gewinnent  die  auch  für* 
bazzer  ane  leiberben  verfuren,  und  unser  land  also  rechter  leiberben  die 
von  uns  unsern  kinden  und  kindeskinden  komen  mochten,  erbloswurden,  i<> 
daz  da  alle  unser  erbliche  furstentume  land  und  herschefte  vesten  und 
stete  leute  und  guter,  die  wir  nü  haben  oderhernoch  gewinnen,  erben  und 
gevallen  sollen  mit   vollem  und  ganczem  rechte  auf  die  vorgenant 
herczogen   von  Osterich,   die    egenant  Margarethen  ir  swester  und 
auf  ir  alle  leiberben  sone  und  tochter  die  yn  got  noch  geben  mag,  15 
und  auf  derselben  kint  und  kindeskint  noch  deme  rechten  stamme 
eweclich,  die  von  yren  leiben  komen  mögen,  ane  alle  geverde.        Und 
zu  gleicher  weise  hinweder  sprechen  und  wollen  wir  die  vorgenant 
herczogen  von  Osterich  und  wir  die  egenannt  Margarethe  ir  swester, 
ob  daz  geschehe,  daz  got  durch  seine  gnade  wende,  daz  wir  und  der  20 
durchluchtig  furste  her  Ludewig  kunig  zu  Ungern,  unser  lieber  bruder, 
und  die  hochgeborn  frauwe  kuniginne  Elizabecht  sein  mutter  und  die 
hochgeborn  Elizabecht  weilent  herczog  Stephans  von  Ungern  seins 
bruder  tochter,  unser  liebe  swester,  abgiengen  und  verfuren  ane  eliche 
leiberben,  und  auch  ob  wir  an  demselben  unserm  teile  leiberben  ge-  25 
wunnen,  die  fürbazzer  ane  leiberben  verfuren,  und  unser  land  also 
rechter  leiberben  die  von  uns  unsern  kinden  und  kindeskinden  komen 
mochten,  erblos  wurden,   daz  dann   alle    unsere  erbliche  furstentöm 
land  und  herschefte  vesten  und  stete  leute  und  guter,  die  wir  die 
vorgenant  herczogen   von  Osterich  und   Margareta  unser  swester  nü  30 
haben  odir  hernoch   gewinnen,  erben  und  gevallen  sollen  mit  vollem 
und  mit  ganczem  rechte  auf  die  vorgenanten  keiser  Karl  von  Rome, 
kunig  Wenczela  von  Beheim  und  marggraff  Johans  von  Merhern  und 
auf  ir  aller  leiberben  sone  und  tochter  und  auf  derselben  kint  und 
kindeskint  noch  dem  rechten  stamme  eweclich,  die  von  yren  leiben  35 
komen  mögen,  ane  alle  geverde;  doch  in  solichem  underscheide,  daz 
auf  beiden  teilen  iegliche  unserr  land  und  leute  sunderlich,  weme 
halt  die  gevallent,  bleiben  sullent  eweclich  bei  allen  den  rechten  frei- 
heiten gnaden  und  guten  gewonheiten,   die  sie  von  alter  gehabt  und 
herbracht  habent,  ane  alle  geverde.  Wir  haben  ouch  in  deme  *o 

namen  als  dovor  auf  beiten  teilen  wizzenlich  vor  uns  selber  und  vor 
alle  unser  erben  und  erbes  erben,  als  Vorbescheiden  ist,  eweclich 
gesworen  leiplich  eyde  zu  den  heiligen  mit  angerurten  henden  auf 
daz  heilige  ewangelium  und  ouch  globet  mit  unsern  truwen  und  mit 
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den  worten  unser  fürstlichen  wirdekeit,  daz  wir  auf  dwederm  teile 
wyder  dise  vorgeschreben  unser  gemechnüsse  ordenunge  und  gäbe 
mit  uns  selber  odir  andern  leuten  wedi*  mit  gerichte  noch  ane  ge- 
richte  noch  mit  dheinen  andern  sachen  des  rechten  odir  der  tat  heimelich 

5  noch  offinlich  nummer  getun  sollen  noch  wollen  und  ouch  nyman 
gehellen  der  dawyder  tun  wolte,  ane  alle  geverde,  und  verczeihen  uns 
ouch  darumb  beidentalb  in  dem  namen  alz  dovor  solicher  uzczfige 
und  funde,  damit  wir  in  dem  namen  als  vor  off  dwederm  teile  her- 
noch  komen  odir  sprechen  mochten,  daz  wir  dieser  gemechtnusse  und 

io  gäbe  betvungen  weren,  odir  daz  dweder  teil  den  andern  unredelich 
odir  unbilche  darhinder  bracht  hette,  odir  daz  sie  nit  recht  und  rede- 
lich  geschehen  weren,  und  wydersagen  ouch  darumb  helfe  und  rate 
aller  geistlichen  und  werntlichen  rychteren  rechten  und  gerichten, 
sunderlich  dem  rechten,  damit  man  versereten  und  entwereten  leuten 

15  zu  helfe  komet  und  wyder  in  ir  gewer  seczet,  und  dem  rechten  daz 
da  sprichet,  gemeyn  verczihunge  verfahe  nyt,  ez  gee  dan  eyn  besunder 
davor,  und  aller  an  den*  geistlichen  und  werntlichen,  geschreben  und 
ungeschreben,  gestiften  und  ungestiften,  funden  und  unfunden  rechten 
friheiten  lantrechten  und  gewonheiten  und  allen  hantfesten  und  brieven 

20  die  wir  nu  haben  oder  hernoch  gewinnen  mochten,  domitte  wir  off 
beiden  teilen  odir  yman  von  unser  wegen  wedir  diese  vorgeschreben 
unser  ordenunge  gemechtnusse  und  gäbe  alleclich  oder  byteilen  Ammer 
getan  mochten  in  dheinen  weg,  ane  alle  geverde.  Und  were,  da  got 
vor  sei,  daz  wir  off  dwederm  teile  uns  selber  vergezen  und  ummer 

25  darwyder  icht  geteden  odir,  des  wir  nit  getruwen,  obe  unser  dweder 
teil  fürmals  dheine  brieve  gegeben  hette,  odir  hernoch  dheine  ander 
brieve  geben  die  wyder  diese  vorgeschreben  unser  ordenunge  gemecht- 
nusse und  gäbe  in  dheinen  weg  weren,  die  sollen  irrig  üppig  dot  und 
abe  sein  und  dheine  craft  haben  noch  gewinnen,  wann  wir  sie  in 

30  solicher  geschichte  mit  diesem  brieve  wizzentlich  abnemen  vernichten 
doten  und  wederrufen  genczlich,  und  sal  alleine  dieser  brieff  und  des- 
glichen  vor  und  noch  allen  andern  brieven  die  diese  sache  beruren, 
in  seiner  craft  genczlich  und  eweclich  verüben,  ane  alle  geverde  und 
argelist  Und  wir  der  vorgenant  keiser  Karl  von  Rome  haben 

35  ouch  als  eyn  Romischer  keiser  wizzentlich  mit  keiserlicher  mechte- 
volkomenheit  diese  vorgeschreben  ordenunge  gäbe  und  gemechtnusse 
durch  fredes  und  gemeynes  gudes  willen  noch  rate  der  fursten  des 
heiligen  reichs,  geistlichen  und  werntlichen,  die  dazumal  bei  uns  waren, 
beiten  teilen  verhenget  gegonnet  beweret  gefestet  und  bestediget  recht 

40  und  redelich,  verhengen  gönnen  beweren  festenen  und  bestetigen  sie 
ouch  vor  uns  und  unsern  nochkomen  an  deme  heiligen  reiche 
eweclich  mit  dieseme  brieve  in  aller  der  maze,  als  vur  bescheiden 
ist,  ane  alle  geverde.  Und  obe  daz  were,  daz  dheine  keiserliche 
rechte  oder  gesetze  die  nü  funden  oder  geschreben  sint  oder  hernoch 
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fanden  oder  geschreben  werdent,  wyder  diese  vorgeschreben  unser 
gemechtnusse  ordenunge  und  gäbe  in  dheinen  weg  alleclich  oder  bei 
teilen  weren,  die  nemen  wir  abe  und  wederrufen  doten  und  vernichten 
sie  in  diesen  sachen  mit  unser  keiserlichen  gewalt  genczlich  und 
eweclich.  Wann  wir  wollen  und  meynen  in  dem  namen  als  vir,  daz  5 
diese  gemechtnusse  ordenunge  und  gäbe  off  beiden  teilen  eweclich  in 
ganczer  und  vester  stedekeit  unverbrochenlich  bleibe  und  gehalten 
werde  in  aller  maze,  als  vor  bescheiden  ist,  ane  alle  geverde,  darumb 
von  beiden  vorgenanten  teilen  gebieten  wir  vesteclich  bei  unsern 
hulden  allen  unsern  geistlichen  und  werntlichen  forsten  prelaten  grafen  10 
firien  dienstleuten  lantherren  rittern  und  knechten  burgern  und  lant- 
sessen  uff  dem  lande  und  in  den  steten  und  allen  unsern  undertanen 
gemeinlich,  in  welchem  wesen  und  wie  sie  genant  sin,  daz  sie  die 
vorgenant  unser  ordenunge  gemechtnusse  und  gäbe  und  solich  ge- 
schichte,  als  vor  geschreben  stet,  globen  und  s weren  zu  den  heiligen,  15 
stete  zu  halden  und  zu  volfuren  genczlich,  wanne  iz  zu  schulden 
komet,  ane  alle  wederrede  und  geverde,  und  ouch  darubir  geben  yre 
offene  versiegelte  brieve.  Und  darüber  zu  eynem  warem  vestem 

offenem  und  ewegem  urkuad  aller  der  vorgeschreben  ordenunge  und 
sachen  haben  wir,  die  vorgenanten   keiser  Karl  von  Rome,  kunig  20 
Wenczela  von  Beheim  und  marggrave  Johans  von  Merhern  vor  uns 
und  vor  alle  unser  erben  und  erbes  erben  eweclich,  als  vor  bescheiden 
ist,  an  eyme  teile,  und  wir  die  egenanten  Rudolff,  Albracht»  und  Lupolt 
gebrudere  herczogen  zu  Osterich  und  wir  die  egenant  Margaretha  ir 
swester,  vor  uns  unser  erben  und  erbes  erben  eweclich,  als  vor  ge-  25 
schreben  steet,  an  deme  andern  teile  unsere  ingesiegele  gehenket  an 
diesen  brieff         Daz  ist  geschehen  und  ist  dieser  brieff  gegeben  zu 
Brunne,  noch  Cristus  geburte  druczenhundert  iar  darnoch  in  deme 
vier  und  sechczigestem  iare  an  der  heiligen  iunfrauwen  sant  Scolasüce 
tag,  unser  keiser  Karls  reiche  in  dem  achczenden  und  des  keisertums  30 
in  dem  nunden  iare. 

115.  Die  Bürger  der    Stadt  Graz  nehmen  den  Brünner  Erb- 
vertrag förmlich  an. 

Graz  136  i  Februar  18. 

Or.  StA.    Wien.  35 

Liehnowsky-Birk  4,  Reg.  n°.  556,  (vermerkt  neben  anderen  ähnlichen  ürkk.) 
Vgl.  Hiiber,  ÖG.  2,  280;  ders.,  Rudolf  IV.  108. 

Wir  Jacob  der  Grüdel  richter . .  der  rat  und  die  purger  gemain- 
lichen  der  stat  ze  Graecz  vergehen  bechennen  und  tun  kunt  offenlich 
mit  disem  brlf,  daz  di  durchlauchtigen  hochgeparn  forsten  unser  ge-  40 
nedig  herren  her  Charl  Romischer  kayser  ze  allen  zeiten  merer  des 
reichs,  chfinich  Wenczla  von  Pehem  sein  sun  und  her  Iohanns  marich- 

a)  so  Or. 
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graf  ze  Merchern  des  egenanten  kayser  Charls  prüder  an  ainem  taii, 
herczog  Rüdolff,  hertzog  Albrecht  und  herczog  Leupolt  di  prüder,  her- 
czogen  ze  Osterreich  ze  Steyr  und  ze  Kernden,  mitsampt  der  hoch- 
geparn  vro^m  Margreten  irer  swester  weiln  margrefinn  ze  Prannburch 

5  herczoginn  ze  Bayra  und  grefinn  ze  Tyrol  an  dem  andern  tail,  alle 
Ire  lande  fürstentumm  und  herscheffle,  di  si  nu  habent  oder  hernach 
gebinnent,  baidenthalben  einander  gemachet  gefüget  geordent  und  ge- 
schafft haben  in  sölher  geschieht,  als  das  wol  bewehent  fr  offen  ver- 
sigelten brief,  di  si  yetwederseit  einander  darüber  geben  haben,  di 

io  von  warte  zu  warte  lautent,  als  hernach  geschriben  stet : 

[Es  folgt  der  Erbvertrag  vom   10.  Februar  1364,  oben  n°   114.] 

Und  wand  diselbig  Ordnung  gab  und  gemechtn&zze    mit  unserm 

der  vorgenanten  purger  gemainlichen   der  stat  ze  Graecz  rat  willen 

und  gunst  geschehen  ist,  darumbe  haben  wir  diselben  purger  unser 

15  igleicher  sunderlich  und  wir  alle  gemainlich  für  Ans  und  für  alle  unser 
erben  und  nachkomen  ewekchlichen  mit  rechter  wizzent  gelobt  und 
verhaizzen  mit  unsern  trewn  und  mit  unsern  geswarn  leiblichen  aiden 
di  wir  darüber  getan  haben  ze  den  heyligen,  daz  wir  di  vorgeschribeh 
gemechtnüzze  gab  und  Ordnung,  swenne  die  gevallent  und  ze  schulden 

20  chöment  als  vorbeschaiden  ist,  aufnemen  halten  st&t  haben  und  vol- 
ßrn  sullen  und  wellen  getrewlich  und  genczlich  an  alle  Widerrede 
und  ge verde.  Mit  ürkund  diezs  briefs  versigelten  mit  unserm  an- 
hangundem  insigele.  Daz  ist  geschehen  und  ist  der  brlf  geben  ze 
Gricz,   am   suntag  in  der  vasten  do  man   sang  ,Reminiscerel,  nach 

25  Christs  gepflrd  tausent  drewhundert  sechezikch  iaren  und  darnach  in 
dem  vierden  iare. 

116«  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  überträgt  dem  Richter 
in  Laibach  die  Blutgerichtsbarkeit  über  die  Holden 
der  Deutschherren  und  des  Pfarrers  daselbst. 

30  Wien  1364  October  24. 

Or.  Stadt A.  Laibach. 
Vgl  Mitth.  d.  hist.   Vir.  f.  Kram  1866. 

Wir  Rudolf  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Östereich  ze  Steyr  ze 
Kernden  und  ze  Krain  graf  ze  Tyrol  etc.   embieten  unserm  getreun 

35  . .  dem  richter  ze  Laybach  unser  gnad  und  alles  gut  Wir  em- 
phelhen  dir  und  wellen  gar  ernstlich,  daz  du  hincz  der  Teutschen- 
herren  und  hincz  des  pharrers  daselbs  ze  Laybach  holden  umb  das 
bl&t  richtest  und  ouch  dein  wandel  darumb  von  in  nemest  in  der 
stat  und  ouch  in  dem  pürchfrid  daselbs  und  das  mit  nichte  lazzest, 

40  wand  das  genczlich  unser  will  und  meynung  ist.  Geben  ze  Wienn 
an  phineztag  vor  Symonis  et  Jude  apostolorum  anno  LX1III. 

comes  Ulricus  de  Cylia. 
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117«  Herzog  Rudolf  IV.   von  Oesterreich  schliesst   mit  seinen 
Brüdern  Albrecht  und  Leopold  einen  Hausvertrag. 

Wim  1364  November  18. 

3  gleichlautende  Orr.  StA.  Wien. 

Steuerer  407,  (unvoJUt.,  ein  Theü  401);  Ergänzung  bei  Huber,  Rudolf  IV.  137    5 
Anm.  3.  —  Lichnounky-Birk  4,  Reg.  n°.  624;  Huber,  a.  a.  0.,  Reg.  *°.  573. 

Vgl.  Eure,  Rudolf  IV.,  223  ff.;  Berehtold,  Landeshoheit  63  ff.  und  76  ff.;  Hu- 
ber, o.  a.  0. 137  ff.;  Zeiesberg,  AÖQ.  58,8  ff.;  Jäger,  Landstände  2, 1,  196  ff.; 
Hauke,  Monarchenrecht  14  ff. ;  Seidler,  Studien  z.  österr.  Staatsrecht  27. 

Wir  Rüdolff  der  vierd,  Albrecht  und  Leupolt  gebrdder  von  gots  10 
gnaden  erczherczogen  ze  Osterreich  ze  Steyr  ze  Kernden  und  ze 
Krayn  herren  auf  der  Wynndischen  Marich  und  ze  Porttnaw  grafen 
ze   Habspurch  ze  Tyrol  ze  Phirtt  und  ze  Kyburch  marchgrafen  ze 
Purgo^  und  lantgrafen  in  Elsazzen  allen  Christen  menschen  eweklich 
doch  besunder  unsern  getrewen  undertanen,  zu  der  kuntschaft  und  15 
gehorde  diser  brief  yemer  pracht  wirdt,  unsern  grAzz  mit  sunderlichen 
gnaden  und  mit  kuntschaft  diser  nachgeschribenr  dinge.         Vatter- 
liche   gunst  und  liebe  naturlich  besezzen  und  betwungen  mit  vol- 
komener  gutikait    auf  nuczlich  und  fruchpere  lere  zu  wirden   und 
gemache  der  kinde  und  ouch  die  gewere  trewe  und  uberhiczige  holt-  20 
schaft,  die  ain  getrewer  vatter  auz  gründe  seins  herczen  gar  lustiklich 
hat  zu  seinen  kinden,  ist  wol  furtreffenlich  scheinber  und  kunt  worden 
an  seliger  gedechtnuzze  weilent  dem  durleuchtigem  hochgeborn  forsten 
unserm  heben  herren  und  vatter  hern  Albrechten  hievor  herczogen 
und  herren  der  egenanten  lande,  dem  got  gnade,  wan  er  bey  seinen  25 
lebenden  zeiten  in  unserr  kintheit  nach  fursichtikeit  und  getrewer 
vorbetrachtung  seiner  vatterlichen  weishait  solich  ordenung  zwischen 
uns  gemachtet  und  geseczet  hat,  damitte  wir  gepunden  sein,  ewiklich 
mit  einander  prfiderlich  und  freuntlich  ze  leben  in  solicher  ainhellung 
und  gunste,  damitte  wir  allezeit  fridlich  und  lieblich  bey  einander  30 
beleiben,  und  ouch  nach  des  almechtigen  gottes  willen  und  gnaden 
aufnemen  und  wachsen  in  allen  wirden  eren  und  gute,  und  damitte 
sich  ouch  alle  unser  getrewn  undertanen  in  allen  unsern  landen  geist- 
lich und  weltlich  trösten  und  frewen  ewiger  fransmfitikeit*  des  frides 
und  gemaches.        Dieselben  ordenung  ouch  wir  erkantlich  und  gern  35 
als  pilliche  nachvolger  ains  weisen  und  getrewen  vatters,  seid  dem 
male  und  wir  nu  zu  unsern   tagen  komen  sein,  ernewn  stet  haben 
und  halten  sullen  und  wellen  ewiklich,  ernewn  und    vesten  si  ouch 
willichlich  nach  guter  vorbetrachtung  mit  rechter  wizzend  und  loben 
ouch  die  stet  ze  haben  yemer  eweklich  und  unverprochenlich  bei  40 
unsern  trewen  die  wir  darumb  alle  drey  einander  gegeben  haben,  und 
bey  unsern  geswornen  leiplichen  ayden  die  wir  darumb  zft  den  heiligen 
getan  haben,  in  aller  der  mazze,  alz  hie  nach  geschriben  stet,  ane 

a)  so  Or. 
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alle  geverde  und  arge  liste.  Des  ersten  wan  ein  ieklicbe  kraft  ge- 
ainbert  starkcher  ist  denne  getailet,  sein  wir  durch  wirde  und  ere 
fride  und  nucz  und  durch  pezzerr  beschirmung  willen  unser  selbs  und 
aller  unserr  lande  und  leute   uberainkomen,  daz  wir  alle  die  land 

5  furstentüm  und  herschefte  vesten  und  stette  leute  und  gfiter,  die  wir 
nu  haben  oder  mit  gotes  hilfe  hienach  gewinnen,  unverschaidenlicb 
bey  einander  hehaben  und  niemer  von  einander  getailen  sullen  noch 
wellen  in  dhainen  weg,  und  was  furbazzer  mit  gotes  hilfe  anderr 
lande  furstentüm  oder  herschefte  purge  oder  stete  leute  oder  guter 

io  uns  alle  gemainlich  oder  unser  dhainen  sunderlich  angevallen  möchte 
von  erbschaft  chauffes  gäbe  dienstes  gemechtnusse  oder  dhainer  anderr 
zuvallung  wegen,  die  sullen  unser  aller  gemain  sein  und  ouch  ewiklich 
ungetailt  beleiben  bey  uns  und  andern  unsern  landen  unverschaiden- 
lich  ze  gleicher  weise,  als  unser  vatterlich  erbe.        Swaz  ouch  unser 

15  dhainer  schaczes  und  beraites  gelts  hordes  und  gutes  nu  hat  hienach 
gewinnet  vindet  oder  erubert,  ez  sey  in  klaynöden  gemunczetem  oder 
ungemunczetem  silber  oder  golde  gestain  oder  perlen  oder  wie  ez 
gestalt  oder  genennet  ist,  das  sol  unser  aller  gemain  sein,  von  wannen 
und  wie  das  darkumpt,  ane  alle  geverde.  Darnach  in  den  vor- 

20  genanten  und  allen  andern  unsern  vatterlichen  und  erblichen  landen 
und  herscheften  die  wir  nu  haben,  und  ouch  in  solichen  furstentümen 
landen  und  herscheften,  die  unser  dhainen  sunderlich  oder  uns  allen 
gemainlich  von  chauffes  gäbe  dienstes  gemechtnusse  oder  von  dhainer 
anderr  zuvallung   wegen   in  künftigen  zeiten  mit  gotes  helfe  zu  ge- 

25  vallen  und  werden  möchten,  sol  ye  der  eltist  under  uns  die  obristen 
herschaft  und  den  grözzisten  gewalt  haben,  und  sullen  doch  der  land 
aller  ungetailt  geleich  und  gemaine  herren  sein  ainer  als  der  ander 
unverschaidenlich,  dann  so  vil,  daz  ye  der  eltist  under  uns  sol  vor- 
geer  besorger  uud  verweser  sein  der  andern  aller,  und  sol  auch  alle 

30  geistliche  und  weltliche  lehen  verleihen  von  unser  aller  wegen  und 
alle  ander  nämlich  erber  und  grozze  sache  sol  und  mag  er  an  unser 
aller  stat  und  zu  unser  aller  handen  gemainlich  ftben  und  handeln, 
wie  in  dunkchet  daz  uns  das  unverschaidenlich  aller  erlichest  nucz* 
liehest  und  fflehlichest  sey,   ane  alle   geverde.        Und  in  weliches 

35  unserr  lande  oder  herscheften  die  wir  yeezunt  haben  oder  hernach 
gewinnen,  der  iungern  under  uns  dhainer  geschichet  wirdt  oder  won- 
haft ist  anderswa  denn  bey  dem  elüsten,  der  sol  da  unser  aller 
geleichen  frumen  trachten  und  den  gewalt  haben,  den  die  andern 
baide  im  danne  emphelhent  Ouch  sullen  noch   mugen  wir  die 

40  iungern  mit  niemanne  chain  puntnusse  machen,  noch  chainen  lantkrieg 
anvahen,  noch  dhainer  anderr  grozzer  und  merklicher  sache  beginnen, 
denn  mit  rate  und  wizzen  willen  und  vestnung  des  eltisten  under 
uns,  als  vorbeschaiden  ist,  anea  alle  geverde.         Ouch  sol  der  eltist 

a)  Or.  alle. 
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ander  uns  die  erberisten  kost  und  den  grözzisten  hof  haben,  als  das 
pilleich  ist,  wan  er  unser  aller  purde  trait,  und  sol  uns  die  iungern 
von  im  genfigen  solicher  kost,  damitte  wir  nach  unserr  wirdikait 
fürstlich  und  schon  geleben  mugen,  und  nach  unserr  notdurft  und 
beschaidenhait  genüg  gewinnen  allez  des,  so  wir  bedurften  und  zu  5 
uns  gehört,  und  ouch  unsern  dienern  geheißen  und  geraten  mugen, 
als  gewonlich  und  beschaidenlich  ist,  in  solicher  mazze,  daz  ez  uns 
den  egenanten  prüdem  allen  drein  unwüstlich  und  unzerganklich  sey 
ane  allez  gever.  Und  swaz  unser  kainer  geubrigen  mag,  das  sol  er 
anlegen  uns  allen  gemainlich  ze  nucze  an  gever  nach  des  eltisten  io 
rate.  Wolt  aber  unser  dhainer,  des  wir  doch  nicht  mainen,  unge- 
wonliche  uberfluzzige  w  astlich  und  zerganchlich  kost  und  zerung 
haben,  den  sullen  die  andern  nach  rale  irs  rates,  die  zfi  den  zeiten 
bey  in  sind,  von  nemen,  und  sullen  ouch  wir  in  und  dem  rate  des 
volgen  und  uns  richten  in  solich  kost  uvd  zerung  mit  allen  sachen,  i* 
als  si  beschaidenlich  dunchet,  und  damitte  wir  doch  unser  notdurft 
volleklich  haben  ane  alle  geverde.  Ouch  sol  unser  kainer  kamen 
lehens  ayd  noch  dienstlichen  ayd  oder  gelubd  oder  kainerlay  besun- 
ders  dienstes  innemen  im  selber  alain,  wan  im  selber  und  den  andern 
in  gleicher  weise  gemainlich  ane  allez  gever.  Wir  sullen  ouch  in  20 
unsern  rat  niemanne  emphahen  noch  nemen  denn  mit  unser  aller 
gemainem  wizzen  und  willen,  ez  sey  denn  daz  den  eltisten  under  uns 
zu  dhainen  zeiten  von  redlicher  sache  wegen  notdurftig  deuchte, 
yemann  zu  dem  rate  ze  nemen,  der  mag  das  alain  wol  tun  und  sol 
ouch  den  aufnemen  zu  unser  aller  handen  ane  gever.  Ouch  sol  26 
unser  dhainr  von  dem  andern  nicht  gelauben  denn  pruderlich  trewn 
und  allez  güts;  und  were,  daz  yemer  in  dhainen  zeiten  forsten  oder 
fiirstinn,  herren  oder  frawn  unsers  geslechts  oder  ander  geistlich  oder 
weltlich,  edel  oder  unedel,  unser  undertan  oder  ander  haymisch  oder 
firömd  oder  yeman  ander,  in  welichem  wesen  der  were,  unser  dhainem  so 
von  dem  andern  icht  anders  sagte  oder  embutte  dann  trewn  und 
guts,  das  sol  unser  yeklicher  dem  andern  unverczogenlich  sagen  oder 
chunt  und  ze  wizzen  tun  genczlich  und  sol  ouch  den  ane  allez  ver- 
cziehen  nennen  oder  under  äugen  stellen,  der  die  unwarhait  gesagt 
hat  und  uns  also  einander  laiden  und  gegen  einander  verweisen  35 
wolte,  des  wir  in  solich  und  ander  wege  allen  leuten  widersten  sullen 
in  der  mazze,  wer  unser  ains  veynt  sey  oder  were,  daz  ouch  der  dez 
andern  veynt  sey,  und  daz  wir  eweklich  in  prüderlicher  liebe  und 
ganczer  ainhellung  unverirret  und  an  allez  schaiden  leiber  und  gutes 
vesteklich  und  lieblich  bey  einander  beleiben.  Und  wurden  derselb  40 
oder  dieselbn  unwarhaften  Versager  oder  verirrer  ungerecht  funden, 
als  alle  solich  böse  leute  mit  gotes  helfe  zwischen  uns  iemer  funden 
werden  müzzen,  der  oder  die  sullen  in  unser  aller  ungenaden  sein 
und  in  unser  dhains  gehaim  freuntschaft  und  genade  niemermere 


,  i 


234  [1364]  N.   117. 

komen  und  sullen  ouch  wir  alle  gemainlich  nach  seinem  leib  und 
gute  stellen  in  solicher  mazze,  daz  ez  kom  in  peyschaft  andern  leuten 
also,  daz  si  solicher  valschheit  gegen  uns  noch  zwischen  uns  niemer- 
mer  beginnen.  Wurde  aber,  davor  got  sey,  under  uns  den  vor- 

5  genanten  prüdem  dhainer  also  funden,  daz  er  nach  der  egenanten 
mainung  wider  den  andern  mit  worten  oder  mit  werken  in  dhainen 
weg  getan  hette,  der  sol  sich  davon  weisen  lazzen  und  das  mit  pez- 
zerung  ablegen  und  erkennen  in  aller  der  mazze,  als  uns  die  andern 
prüder  und  unsern  rat  beschaidenlich  und  pillich  dunket.        Swaz 

io  ouch  wir  lehens  haben  oder  gewinnen  von  dem  heiligen  Römischen 
reich,  von  phaffenf&rsten  und  von  allen  geistlichen  prelaten  äbten 
oder  abtessinn,  die  sol  ye  der  eltist  under  uns,  alz  ofte  so  ez  ze 
schulden  kumpt,  emphahen  zu  unser  aller  handen  unverschaidenlich 
und  gemainlich.        Und  sullen  ouch  wir  alle  drey   in  solichen  und 

15  andern  Sachen  volliklich  und  genczlich  halten  und  mit  aller  unserr 
macht  beschirmen  vesteklich  wider  allermenklich  niemann  ausge- 
nomen  alle  unser  freyhait  und  recht  gewonhait  und  gnad  hant- 
vesten  und  briefe,  als  wir  und  unsrew  land  gestiftet  gewirdet  ge- 
forstet gefreyet  und  von  alter  herkomen   sein  und  genczlich  dabey 

20  beleiben.  Der  eltist  under  uns  sol  zu  unser  aller  handen  gemainlich 
alle  zeit  innhaben  innemen  und  behalten  unser  aller  gemaine  hant- 
vesten,  briefe  und  klainöd,  die  wir  gemainlich  nu  haben  oder  hienach 
gewinnen.  Ouch  sullen  noch  mugen  wir  auz  unsern  gegenwärtigen 
und  künftigen  furstentümen  landen  und  herscheften,  die  wir  nu  haben 

25  oder  hienach  gewinnen,  nyemer  dhain  purge  noch  stette,  merkchte 
noch  dörfler,  gegent  noch  gericht,  leute  noch  gfiter,  wenig  noch  vil 
oder  ichtesicht,  verchauiTen  noch  verseczen,  hinleihen  noch  emphröm- 
den  in  dhainen  weg,  dann  mit  unser  aller  dreyr  gemainem  wizzen 
willen  und  rate,  darunder  doch  wir  die  iungern  dem  eltisten  ye  nach 

30  gelegenhait  der  sache  auf  unser  aller  gemainen  nucz  und  notdurft 
allermaist  volgen  sullen,  als  das  pilleich  ist  ane  allez  geverd.  Wan 
ouch  alle  unsreu  erblicheu  land  furstenlum  und  herschefte,  die  wir 
nu  haben  oder  hienach  gewinnen  von  dhainerlay  z&vallung  wegen, 
unser  aller  gemain  sind  und  sein  sullen  als  vorgeschriben  stet,  dar- 

35  umb  sullen  wir  alle  drey  ainen  geleichen  tytulum  haben,  und  sol  sich 
unser  yeglicher  besunder  schreiben  nach  den  landen  allensampt, 
yekliches  in  seinem  namen  in  aller  der  mazze,  als  ob  si  alle  sein 
besunder  weren,  an  allez  gever.  Ouch  sol  unser  dhainr  sich  selber, 
ob  ez  furbazzer  ze  schulden  kirn,  noch  seine  kint  die  im  got  geben 

40  mag,  verheiraten  noch  beraten  danne  mit  unser  aller  gemainem 
wizzen  und  rate  willen  und  gunste  an  allez  gever.  Swenn  uns 
ouch  solich  kumber  und  not  aribait  und  kost  aulleit,  daz  wir  von 
krieges  oder  anderr  erberr  und  redlicher  sache  wegen  notdurftig  sein 
und  bedurften  ainer  gemainen  landstewr  und  helffe  von  unsern  geist- 
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liehen  und  weltlichen  undertanen,  die  sol  alain  der  eltist  under  uns 
nach  unser  der  andern  rat  und  wizzen  auflegen  und  innemen  zu 
unser  aller  handen  ane  allez  gever.  Wan  ouch  in  des  almech- 
tigen  gotes  gewalte  willen  und  gnaden,  als  das  pilleich  ist,  Stent  unser 
aller  sinne  Vernunft  beschaidenhait  und  leben,  darurab  gehellen  wir  5 
als  pilleiche  erkenner  unsers  almechtigen  schephers  und  gütliches  ge- 
waltes, ob  das  geschehe,  davor  uns  alle  got  durch  seine  genade 
behutte,  daz  der  eltist  der  ieezunt  under  uns  ist  oder  hienach  wirdt, 
von  krankcheit  seins  leibes  und  naturliches  gepresten  wegen  von 
menschlicher  Vernunft  und  seinen  sinnen  kerne  bey  seinen  lebenden  10 
zeiten,  daz  darnach  der  eltist  under  uns  unez  auf  der  zeit,  daz  der- 
selbe krancher  und  syecher  desselben  seins  gepresten  widerkumpt, 
also  alain  daz  er  sein  sinne  wider  gewinnet,  haben  und  üben  sol 
allen  den  gewalt  und  das  recht,  das  den  eltisten  under  uns  nach  der 
vorgeschribenen  ordenung  dhains  weges   angehörent,  ane  allez  gever.  15 

Swaz  wir  ouch  erblicher  und  gemainer  landen  vesten  stette  und 
ampt  nu  haben  oder  hienach  gewinnen,  in  den  unser  dhainer  selber 
nicht  wonhaft  ist,  die  sol  ye  der  eltist  under  uns  versorgen  und  be- 
seezen  mit  lantvögten  und  houptleuten  phlegern  und  amptleuten  pur- 
grafen  und  richtern  nach  unser  der  andern  wizzen   und  rate,  so  wir  20 
bey  im  sein,  zu   unser  aller  handen  gemainlich,  swie  in  dunket  daz 
uns  das  unverschaidenlich  nuez  und  füglich  sey,  ane  allez  gever. 
Ouch  sol  der  eltist  under  uns  von  sein  selbers  und  unser  aller  wegen 
gemainlich  in  allen  unsern  landen  freyhait  und  recht,  gnade  und  gut 
gewonhait  hantfesten  und  bestetbriefe  geben  allen  goczheusern,  geist-  25 
liehen  und  weltlichen,  allen  lantherren  rittern  und  knechten,  allen 
stetten  und  merkehten  ouch  nach  unserm  wizzen  und  rate,  so  wir 
bey  im  sein,  under  sein  ains  namen  und  insigel  in  aller  der  mazze, 
als  das  pilleich  und   redlich  ist,  ane  allez  gever.    Wanne  wir  aber 
nicht  bey  im  sein,  so  mag  er  die  land  beseezen,  freyhait  recht  und  30 
bestetbrief  geben  und  ander  solich  sache  tun  alain  zft  unser  aller 
handen,  in  aller  der  mazze  als  Vorbescheiden  ist,  ane  gever.        Ge- 
schech  ouch  in  künftigen  zeiten,  davor  got  sey,  daz  wir  die  vorge- 
nanten prüder  umb  dhainerlay  sache   gegen  einander  missehel  und 
stözzig  wurden,  des  wir  nicht  getrawen  noch   mainen,  und  daz  dar-  35 
umb  unser  dhainer  seins  weibes  freunde  und  derselben  diener  oder 
ander    geste    in  unser  erbliche  und  gemaine  land  den  andern   zu 
schaden  lüde   oder  prechte,  dawider  sullen  wir  die   andern  prüder 
und  alle  unser  lantherren,  ntter  und  knechte  sein  und  das  wenden 
undereten  und  weren  mit  aller  macht  unverezogenlich  und  palde,  durch  ^ 
daz  kain  frömder  inval   noch   irrung  zwischen  uns  iemer  gevallen 
noch  komen  mug  in  dhainen  weg,  an   allez  gever.     Und  sullen  ouch 
wir  die  andern  prüder  und   alle  unser  lantherren  und  stette  dem- 
selben unserm  prüder  der  den  inval  und  die    irrung  mache te  oder 
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tete,  nichts  gepunden  sein  alle  die  weile,  so  er  in  der  iminge  leit 
und  die  nicht  erkennet  und  wider  tut,  als  uns  und  unser  lantherren 
zeitlich  dunket,  ane  allez  gever.  Ouch  behaben  wir  uns  selber  vor 
in  diser  ordenung  wizzentüch,  daz  wir  die  vorgenanten  prflder  alle 

5  drey  mit  ainhellem  rate  willen  und  gunste  unser  selbs,  das  ist  unser 
aller  dreyr  gemainlich  mit  einander,  dise  vorgeschribenen  unser  orde- 
nung und  gesaczt  hiernach  in  künftigen  zeiten  ye  nach  gelegenhait  der 
sachen  und  der  leuffe,  nach  notdurft  und  unser  aller  gemainem  nucz 
und  irumen  mynren  und  meren,  pezzern  und  verstantlicher  machen 

io  mugen,  wenn  uns  alle  drey  dunket,  daz  uns  das  nucz  und  notdurftig 
sey,  also  daz  doch  der  eltist  ane  die  iungern,  noch  die  jungern  ane 
den  eltisten  kain  besunders  wider  dise  vorgeschriben  ordenung  nyemer 
getün  sullen  noch  mugen  in  dhainen  weg.  Ouch  sein  wir  die  vor- 
genanten prflder  alle  drey  durch  besunder  trew  und  liebe,  die  wir 

15  die  iungern  pilleich  und  gern  zu  dem  eltisten  unserm  lieben  prüder 
herczog  Rudolffen  haben,  durch  seiner  fleizziger  und  ernsthafter  bette 
willen  uberain  komen  und  haben  mitsampt  im  unverschaidenlich  ge- 
hullen  und  gelobt  in  dem  namen  als  davor,  daz  wir  ze  lob  und  ze 
eren  der  heiligen  dryvaltikait,  des  kostpern  leichnamen  unsers  herren 

20  Ihesu  Kristi,  der  rainen  keuschen  magt  sand  Marie  seiner  heiligen 
müter,  und  aller  gotes  heiligen  und  seiner  heiligen  engel  gemainlich 
die  kilchen  ze  sand  Stephann  ze  Wienne,  die  in  ir  aller  namen  und  ere 
in  ain  wirdig  tum  aufgerichtet  und  pracht  werden  sol,  volbringen 
sullen  und  wellen  volleklich  mit  paw   mit  wydem  mit  gulte  und  mit 

25  allen  wirden  und  eren  freyhaiten  und  rechten  und  guten  gewonhaiten, 
als  das  der  vorgenant  unser  prüder  herczog  Rüdolff  bedacht  ange- 
vangen  und  geordent  hat  und  noch  furbazzer  ordent  und  bedenket, 
und  wie  er  uns  des  weiset  mit  worten  oder  mit  seinen  versigelten 
briefen,  nu  oder  hienach  ane   allez  gever.         Durch  daz  ouch  der 

30  almechtige  got,  von  dem  wir  sele  und  leip,  menschlich  vernunft  ere 
und  gut  haben,  in  des  willen  und  gewalt  alle  ding  stent,  uns  durch 
sein  genade  richten  geruche  uf  solich  sinne  und  wege,  damitte  wir 
und  unser  same  aufhemen  und  wachsen  im  ze  lob  an  wirden  und 
eren  und  damitte  wir  sein  volkch  das  er  uns  empholhen  hat,  bey 

35  rechte  halten  in  rüwe  des  frides  und  der  genade  seczen  in  solicher 
mazze,  daz  es  seiner  gütlichen  miltikait  von  uns  dankper  sey  und  er 
uns  ouch  sein  parmherczikait  an  dem  iungsten  tage  des  strengen  ge- 
richtes  gnediklich  erczaige,  also  daz  wir  an  diser  weite  verdienen  den 
ewigen  Ion  der  gesegenten  und  mit  den  seligen,   die  danne  stent  zu 

40  seiner  rechten  hant,  besiezen  die  ewige  freude,  sein  wir  uberain 
komen  und  haben  gelobt  in  dem  namen  als  davor  alle  drey  un- 
verschaidenlich, daz  unser  ieglicher  sunderlich  und  wir  alle  gemainlich 
halten  und  füren  sullen  in  allen  unsern  gegenwärtigen  und  künftigen 
landen  rechte  und  ungevärliche   gerichte  und  vesteklich   üben    und 
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schirmen  wellen  das  recht,  doch  understunden  gemischet  mit  parm- 
herczikait  und  mute,  nach  gelegenhait  der  leuffe  in  pillichen  und 
muglichen  sachen,  als  verre  so  das  mit  gote  und  mit  gelymphe  oder 
beschaidenhait  sein  muge  ane  gever,  und  daz  wir  allen  unsern  geist- 
lichen und  weltlichen  undertanen  reichen  und  armen  geleich  richten  5 
und  schaffen  gerichtet  werden  ane  allez  vercziehen  und  gever,  und 
daz  wir  ouch  alle  goczheuser  und  phaffheit  geistliche  und  weltlich 
in  allen  unsern  landen,  der  vogt  und  schirmer  wir  sein,  und  ouch 
alle  unser  lantherren  ritter  und  knechte  purger  und  lantsezzen  in 
unsern  stetten  und  landen  bey  allen  iren  wirden  und  eren  freyhaitten  io 
rechten  und  gerichten  leutten  und  gfitern  halten  und  schirmen  sullen 
und  wellen  gnediklich  vor  allem  gewalt  und  unrecht  ane  allez  gever. 

Und  darüber  ze  ainem  waren  vestem  und  ewigen  urchund  hiezzen 
wir  vorgenanten  prüder  alle  drey  unser  insigel  henken  an  disen 
prief,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  mentag  vor  sand  Elspeten  tag,  do  15 
man  zalt  nach  Christs  gepurd  drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
vier  und  sechczigistem  iar,  unsere  vorgenanten  herczog  Rudolfs  alters 
in  dem  sechs  und  zwainczigistem  und  unsers  gewalts  in  dem  sibenden 
iaren. 

■}■  Wir  der  vorgenant  herzog  Ruodolf  Sterken  disen  prief  mit  dirr  20 
underschrift  unser  selbs  hant.  f 

f  Wir  der  vorgenant  herzog  Albrecht  Sterken  disen  prief  mit  dirr 
underschrift  unser  selbs  hant  f 

f  Wir  der  vorgenant  herzog  Leupolt  sterken  disen  prief  mit  dirr  ' 
underschrift  unser  selbes  hand.  t  26 

118.  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  verleiht  der  von  ihm 
gegründeten  Universität  zu  Wien  Rechte  und  Freiheiten. x) 

Wien  1365  März  12. 

Or.  Universität*  A.   Wien. 
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In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Amen.  Rudolfus  quar- 
tus  Albertus,  et  Leupoldus  fratres  uterini  dei  gracia  archiduces  Austrie 
Styrie  Karinthie  et  Carniole  domini  Marchie  Sclavonice  ac  Portus- 
naonis  comites  in  Habspurg  Tyrolis  Ferretis  et  in  Kyburg  marchiones 
Burgowie  et  landgrafii  Alsacie  omnibus  Christi  fidelibus  presencium  40 
auditoribus  seu  lectoribus  nunc  et  temporibus  in  futuris  salutem  in 
Domino  cum  noticia  subscriptorum.  Omnipotentis  dei  clemencia 
•        •••..*•«..         *         .         . 

*)  Mit  Rücksicht  auf  den  bedeutenden  Umfang  des  Privilegs  wurde  dessen 
erster,  rechtlich  weniger  interessante  Theil  hier  nicht  zum  Abdrucke  gebracht. 
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Omnia  quoque  que  pro  magistrorum  studencium  vel  scolarium 
dicti  studii  ac  aliarum  personarum  de  ipsa  universitate  existencium 
victu  vestitu  vel  alio  quovis  usu  licito  per  eos  vel  per  eorum  £amu- 
los  vel  nuncios  adducta  vel  allata  fuerint  super  terra  vel  super  aquis 

5  in  libris  auro  argento  pecunia  pannis  vestimentis  lectisterniis  annona 
vino  animalibus  carnibus  piscibus  speciebus  vel  rebus  aliis  quibus- 
cumque,  debent  absque  solucione  mutarum  theoloniorum  nostrorum 
et  ceterorum  horainura  et  sine  impedimento  quolibet  per  nostras  ter- 
ras  civitates  et  oppida  adduci  libere  et  reduci;  ita  tarnen,  quod  pre- 

10  dicti  magistri  vel  studentes,  eorum  servitores  nuncii  famuli  vel  pe- 
delli  cum  rebus  predictis  non  exerceant  cambium  seu  eciam  mercaturas. 
Si  quis  vero  de  pretactis  suis  rebus  mutam  vel  theolonium  acci- 
pere  vel  eis  inferre  gravamen  aliquod  presumpserit,  se  sciat  nostram 
indignacionem  graviter  incidisse.  In  bac  eciam  ordinacione  statuentes, 

16  omnes  magistros  studentes  et  scolares  dicte  universitatis  eoruraque 
servitores  et  familiam  quos  sub  suis  habent  sumptibus,  ac  ipsorum 
pedellos  in  prenotato  loco  studii  residentes  eximiraus  et  absolvimus 
ab  omni  steura  exaccione  onere  et  serviciis  oppidanorum  Wiennensis 
ville  seu  oppidi  antedicti  quodque  eorundem  aliquis  impeti  seu  in  ius 

20  trahi  non  debet  pro  causa  aliqua  corpus  honorem  vel  res  concer- 
nente  coram  seculari  iudice  sed  dumtaxat  coram  rectore  universitatis 
et  studii  memorati ;  volentes  eos  exemptos  fore  omnino  tum  a  dicto 
exaccionis  genere,  tum  eciam  a  strepitu  iudicii  secularis  tali  determi- 
nacione  addita,  si   quod   absit  aliquis   magistrorum   studencium   vel 

25  scolarium  dicte  universitatis,  in  sacris  constitutorum  ordinibus  stve 
non  pro  tali  excessu  nephario  ob  quem  de  iure,  si  foret  laycus 
membrum  universitatis  non  existens,  esset  ad  mortis  exicium  con- 
dempnandus:  ubicumque  in  nostris  terris  deprebensus  fuerit,  debet 
rectori  dicte  universitatis  et  studii  presentari,  coram  quo,  si  de  eodem 

30  excessu  prout  ius  vel  consuetudo  loci  exigerit,  convictus  fuerit,  idem 
rector  debet  ipsum  iudici  curie  prepositi  ecclesie  Omnium  Sanctorum 
Wiennensis  presentare  contradiccione  qualibet  non  obstante  de  eodem 
forefactore  convicto  ut  predicitur  facturo  iusticiam,  prout  consuetum 
fuerit  iuxta  canonicas  sancciones,  qui  prepositus   erit  nostri  ducatus 

35  Austrie  et  dicte  universitatis  supremus  cancellarius.  Idem  eciam  iudex 
curie  iam  dicti  prepositi  habet  et  habebit  iusticiam  facere  de  omnibus 
magistrorum  et  studencium  servitoribus  et  famulis  laycis,  qui  in  eorum 
sunt  expensis  ac  sumptibus  et  universitatis  pedellis  laycis  super  cri- 
minibus,  pro  quibus  sunt  ad  mortem  merito  condempnandi  presente 

40  dicte  universitatis  rectore  vel  eo  quem  ipse  ad  hoc  duxerit  desti- 
nandum,  ut  idem  iudex  ab  equitatis  et  iusticie  tramite  minus  valeat 
declinare.  Porro  presentis  scripti  serie  quo  supra  nomine  sub  ob- 
tentu  nostre  gracie  districte  precipimus  dicte  ville  Wiennensi  ceteris- 
que    nostris    vel    nostrorum    iudicibus    amministratoribus    phlegariis 
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officiatis  consulibus   vel  civibus  ceterisque  nobis  subiectis,   quod  si 
iudicii  vel  alterius  emergentis  vel  emergendi  negocii  pretextu  rectorem 
dicte  universitatis  ipsorum  auxilio  et  iuvamine  indigere  contigerit,  sibi 
communiter  et  divisim  assistant  fideliter  et  succurrant  efficaciter  per 
se  et  per  suos  servitores  et  nuncios  absque  dilacione   qualibet  pro    5 
qualitate  negocii,  quociens  super  eo  per  rectorem  vel  eius  locumte- 
nentem  fuerint  requisiti.        Sed  si,  quod  avertat  omnipotens,  aliquem 
nostre  dicionis  laycum  baronem  nobilem  civem  burgensem  oppidanum 
vel  ruralem  divitem   vel  pauperem,  cuiuscumque  condicionis  existat, 
intra  nostrarum  terrarum  terminos  ullum  magistrorum  vel  studencium  io 
dicte  universitatis  vel  ad  ipsum  Studium  accedencium  vel  ab  eo  rece- 
dencium  occidere  vel  ad  eius  mortem  temere  et  violenter  machinari 
contingeret,  de  persona  illius  iudex  in  cuius  districtu  homicidium  tale 
perpetratum  fuerit,  habet  ibidem  per  sentenciam  et  decretum  secularis 
iudicii  iudicare;    eiusdem   vero  bona  inmobilia  que  feodalia  fuerint  15 
proprietatis  cedant  domino,  prediorum  autem  et  propriorum  bonorum 
dimidium  ad  nos   et  dimidium   ad   universitatem   prebabitam   devol- 
vatur.    Si  autem  quis  laycorum  specificatorum  superius  aliquem  magi- 
strum  vel  studentem  dicte   universitatis  mutilaverit  seu  manu  pede 
brachio     crure    oculo    aure    naso    vel   aliquo    aliorum   membrorum  20 
suorum  privaverit,  idem  pro   eo  deprehensus  membro  consimili,  quo 
privavit  magistrum  vel  studentem   universitatis   prehabite,  est  trun- 
candus,  nisi  id  ipsum   membrum  centum  marcis  argenti  Wiennensis 
ponderis  redimat,  quorum  medietas  leso  tribuatur,  reliqua  vero  medie- 
tas  inter  nos  et  dictam  universitatem  equaliter  dividatur.    Ubi  vero  25 
mutilator  vel  truncator  membri  prehabitus  bona  habens  immobilia 
aufugiendo    evaserit,    eius    feoda   ad   dominum  proprietatis  redeant, 
predia  autem  et  propria  nobis  et  dicte  universitati  in  parte  cedant 
dimidia  et  leso  reliqua  tribuatur  medietas  ut  prefertur.    Idemque   ob 
prenotatum  excessum  proscriptus  et  deportatus  ab   omnibus  nostris  30 
et  nostrorum  terris  et  districtibus  esse  debet  absque  spe  ulla  redeundi, 
nisi  prius  nostram  graciam  et  lesi  ac  universitatis  predicte  favorem 
et  licenciam  obtinuerit  super  eo.    Dicti  vero  excessus  perpetrator.  si 
leno   ribaldus  vel  aliquis  vagus  nullam  certam  habens  residenciam 
fuerit,  debet  pene  proscripcionis  seu  exclusionis  a  nostris  et  nostrorum  35 
terris  absque  omni  gracia  perpetuo  subiacere  privandus  membro  simili 
absque  omnis  redempcionis  ope,  quo  universitatis  destituit  clericum, 
si  post  excessum  huiusmodi  in  nostris  vel  nostrorum  terris  vel  distric- 
tibus fuerit  deprehensus.    Sed   in   casu,   quo  ullus   magistrorum  vel 
studencium  dicte  universitatis  ab  aliquo  hominum  ut  predicitur  vul-  40 
neratus  vel  violenta  manuum  vel  pedum  inieccione  tarn  graviter  lesus 
fuerit,  quod  ex  eo   alicuius   sui  membri   officio   orbaretur,  tunc  reo 
seu  reis  violencie  huiusmodi  deprehensis  sunt  membra  similia  ampu- 
tanda,  nisi  eorum  quilibet  suum  membrum  redimat  sexaginta  marcis 
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argenti  dicti  ponderis,  dividendis  ordine  prelibato.  Aufugiencium 
vero  seu  evadencium  bona  infiscata  tribuantur,  quemadmodum  est 
premissum.  Egentes  autem  et  inopes  a  nostris  terris  et  districtibus 
exulent  perpetuo  et  in  eis  deprehensi  truncentur  manibus,  prout  su- 

5  perius  est  expressum.  Insuper  quo  supra  nomine  statuimus,  quod 
si  quis  magistrorura  vel  studencium  ab  ullo  sauciatus  vel  ex  violenta 
manuum  vel  pedum  incussione  taliter  lesus  fuerit,  quod  tarnen  ex  eo 
membrorum  suorum  officia  non  amittit,  quod  eidem  lesori  pro  eo 
deprehenso  debet  manus  pugione  transfigi,  nisi  id  redimat  quadraginta 

io  marcis  argenti  dicti  ponderis  ut  predicitur  dividendis.  Et  si  idem 
aufugiendo  iudicium  evaserit,  orania  eius  bona  infiscare  debebimus 
et  infiscata  teuere,  quousque  nostram  graciam  obtinuerit  ac  ipsi  leso 
et  dicte  universitär  reconciliatus  fuerit  super  eo.  Nos  tarnen  de  eis- 
dem  bonis  dicto  leso  pro  lesionis  qualitate  ad  iudicium  dicti  rectoris 

15  debebimus  de  congrue  subvencionis  remedio  subvenire.  Tali  vero 
lesori  cui  rerum  deest  possessio,  nostre  terre  et  dominia  sint  perpetuo 
interdicte,  et  deprebenso  manus  cultello,  ut  predicitur,  absque  gracia 
transfigatur.  Dictorum  eciam  magistrorum  vel  studencium,  si  quis- 
piam  aliquem  habet  impetere  super  memoratis  excessibus  vel  violen- 

20  ciis,  seu  super  debitis  et  causis  pecuniariis  seu  aliis  quibuscumque, 
exceptis  dumtaxat  causis  mortis  et  criminibus  honorem  seu  famam 
rei  concernentibus,  illum  debet  coram  suo  iudice  convenire  ibique 
causam  iuxta  divini  et  posiüvi  iuris  tradicionem  duobus  vel  tribus 
ydoneis  probis  non  suspectis  et  legalibus  viris  actorem  nee  consan- 

25  gwineitate  nee  affinitate  nee  alio  quovis  federe  concernentibus,  qui  de 
visu  vel  auditu  una  cum  eo  deponant  vel  per  alia  legittima  testimonia 
evincere  et  probare,  quibus  eciam  magistris  vel  studentibus  reorum 
iudices  super  suis  accionibus  in  terminis  debitis  indilatam  debent 
facere  iusticiam  sine  dolo.        Sed  si  aliquis  eorundem  iudicum  ipsis 

so  ultra  debitos  terminos  differret  facere  iusticiam  et  de  hoc  doceri  po- 
tent, tunc  nos  vel  noster  marscalcus  provincialis  Austrie  super  eo 
debemus  iudicare  et  cognoscere  iuxta  continenciam  privilegiorum  et 
iurium  concessorum  dictis  universitati  et  studio  non  obstantibus  qui- 
busvis  libertatibus  iuribus  vel  consuetudinibus  terrarura  civitatum  vel 

35  villarum  nostrarum,  quas  et  que  nunc  habent  vel  inposterum  obtine- 
bunt,  dignum  censentes  et  debitum,  ut  quemadmodum  magistri  et 
studentes  singularum  universitatum  per  totum  orbis  ambitum  singularis 
prerogative  privilegiis  et  excepte  libertatis  iuribus  dignificati  dinos- 
euntur  pre   ceteris   hominibus   et  exempti   a  terrarum   et  civitatum 

40  iuribus  seu  munieipalibus  excellenter  ob  ipsorum  quietem  et  statum 
tranquillum,  ut  ipsorum  studiis  et  laboribus  laudabilibus  valeant  co- 
modius  insudare,  ita  consimiliter  dieta  universitas  et  Studium  cuius 
fundatores  et  auetores  sumus  preeipui,  extra  et  ultra  terrarum  et  lo- 
corum  nostrorum  munieipalia  prenotatis  et  subnotatis  privilegiis,  Über- 
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tatibus  et  iuribus  fruantur  et  gaudeant  de  gracia  speciali.  Consimi- 
liter  quoque  quilibet  clericus  vel  laycus,  membrum  universitatis  predicte 
non  existens,  evincere  potent  magistrum  vel  studentem  dicte  univer- 
sitatis coram  rectore  tamquam  suo  iudice  super  causa  quacumque 
alta  vel  bassa,  mortis  vel  honoris  seu  fame  sue  causis  exclusis  tantum-  5 
modo,  probacione  et  testimonio  prenotato.  Si  quis  vero  magistrorum 
vel  studencium  dicte  universitatis  convenietur  super  causa  corpus  hono- 
rem seu  famam  eius  tangente,  pro  eo  se  expurget  et  iuri  pareat 
coram  dicte  universitatis  rectore,  prout  in  nostris  terris  et  civitatibus 
inter  barones  milites  aliosque  nobiles  cives  oppidanos  et  rurales  iustum  10 
fiierit  et  consuetum.  Statuentes  nichilominus  quo  supra  nomine  Om- 
nibus nobis  subiecüs  in  terris  civitatibus  villis  et  disthctibus  nostris 
constitutis  vel  constituendis,  cuiuscumque  Status  vel  condicionis  existant, 
edicto  perpetuo  precipimus  et  mandamus  et  signanter  incoüs  ducatus 
Austrie  et  dicte  ville  Wiennensis,  quod  si  quis  aliquem  de  magistris  15 
vel  studentibus  dicte  universitatis  violenter  et  armata  manu  invadet, 
quod  ad  hoc  intercipiendum  quilibet  videns  accurrat  ac  ad  capiendum 
invasorem  eundem  det  operam  et  iuvamen  idemque  captus  indilate 
suo  iudici  presentetur  ibidem  de  dicta  violencia  convictus  iusticiam 
recepturus.  Si  quis  vero  videncium  hoc  facere  neglexerit,  dabit  decem  20 
marcas  argenti  dicti  ponderis  pro  emenda,  quarum  nobis  una  cedat 
medietas  et  altera  passo  iniuriam  sive  leso;  qui  si  egens  existeret, 
duobus  mensibus  carceri  includatur.  Occisores  lesores  seu  violenti 
invasores  magistrorum  vel  studencium  dicte  universitatis  non  aliquo 
gaudere  debent  asylo  vel  defendi  emunitate  privilegio  seu  libertate  25 
per  nos  nostros  progenitores  seu  antecessores  inclitos  concessis  mo- 
nasteriis  ecclesiisa  vel  locis  ceteris  alicuius  principis  ecclesiastici  vel 
secularis  prelati  comitis  baronis  seu  cuiuscumque  alterius  hominis 
nobilis  vel  ignobilis;  verum  confugientes  ad  loca  hec  capib  teneri  et 
condigna  pena  plecti  debent,  non  obstantibus  dictis  emunitate  privi-  30 
legio  seu  libertate  locorum,  quas  et  que  ducali  nostra  auctoritate  quo 
supra  nomine  quoad  hunc  casum  tollimus  et  totaliter  annullamus 
volentes,  quantum  in  nobis  est,  omnem  causam  et  occasionem  extir- 
pare  et  tollere,  quibus  dicta  universitas  ledi  poterit  vel  turbari.  Inhi- 
bemus  eciam  presenübus  quo  supra  nomine,  ut  nullus  clericus  vel  35 
laycus  religiosus  vel  secularis  Crisüanus  vel  Iudeus  vel  alterius  con- 
dicionis homines  utriusque  sexus  libros,  cuiuscumque  facultaüs  existant, 
a  quovis  magistro  vel  Scolari  dicte  universitatis  seu  a  quovis  alio 
hominum  de  universitate  non  existencium  religioso  vel  seculari,  quo- 
cumque  nomine  censeantur,  emat  vel  inpignoret,  nisi  de  dicte  univer-  40 
sitatis  reetoris  vel  sui  commissarii  per  eum  ad  hoc  deputaü  scitu  et 
licencia  speciali.  Et  si  quis  librum  aliquem  sibi  secus  vendicare  pre- 
sumpserit,  eundem  dicto  rectori  in  penam  absque  gracia  assignabit 

a)  concessis  monasteriis  ecclesiis  auf  Rasur.         b)  heo  capi  auf  Rasur, 

D  9  p  s  c  h  und  Schwind,  Aoagewihlte  Urkunden.  \Q 
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Si  vero  aliquis  magistrorum  vel  studencium  dicte  universitatis  sibi 
librum  furtive  substractum  penes  aliquem  religiosum  vel  secularem, 
cuiuscumque  Status  existat,  invenerit,  quem  suum  faisse  testibus  ydoneis 
ut  premittitur  probare  valeat,   ille  penes  quem  inventus  fuerit,   eidem 

5  magistro  vel  studenü  ipsum  librum  absque  qualibet  contradiccione 
debet  restituere,  eciam  si  über  sie  subtractus  ad  euudem  empeionis, 
inpignoracionis  seu  quovis  alio  tytulo  sit  perduetus.  Statuimus  quo- 
que  quo  supra  nomine,  quod  si  quis  magister  vel  studens  dicte  universitatis 
intestatus  decedens  bona  mobilia  vel  inmobilia  reliquerit,  quod  eadem 

10  per  rectorem  universitatis  illesa  absque  diminucione  qualibet  integraliter 
per  annum  et  diem  teneantur  et  conserventur,  infra  quod  tempus  si  quis 
compareat,  qui  prout  iuris  est  testibus  ydoneis  docere  valeat  se  esse 
eiusdem  defuneti  heredem  proximiorem  et  legittimum  ab  intestato, 
huic  rector  euneta  eius  bona  assignare  debet  et  tradere  contradic- 

15  cione  qualibet  non  obstante.  Si  vero  nullus  talis  comparebit,  ipse 
rector  libros  defuneti,  si  quos  reliquit,  assignet  et  tribuat  dicte  uni- 
versitatis publice  librarie;  de  reliquis  defuneti  bonis  mobilibus  et  in- 
mobilibus  ad  consilium  quatuor  procuratorum  speeificatorum  inferius 
dispositurus  pro   salute   et  remedio  sue  anime,   quemadmodum   pro 

20  qualitate  negocii  eis  per  ipsorum  fidem  et  conscienciam  absque  omni 
dolo  visum  fuerit  expedire.  Sane  ut  magis  diseiplina  scolastica  cleri- 
calis  religionis  katholice  institucionis  ac  humane  discrecionis  cerimonie 
a  membris  dicte  universitatis  purius  et  rigidius  observentur,  decla- 
rantes  presentibus  quo  supra  nomine  volumus,  quod  si  quis  in  magi- 

25  strum  vel  studentem  dicte  universitatis  sue  bonestatis  et  salutis 
inmemorem  cum  sua  uxore  agentera  turpiter  deprehensum  manus 
violentas  iniecerit  vel  sibi  offensam  irrogaverit,  pro  eo  per  nos  rectorem 
vel  ipsam  universitatem  non  est  aliqualiter  puniendus,  nolentes  aliquam 
personam  dicte  universitatis   quoad  hunc  casum  indultis  sibi  privi- 

30  legiis  et  iuribus  perfrui  et  gaudere.  Ordinantes  quoque  et  statuentes 
quo  supra  nomine  volumus,  totum  dicte  universitatis  clerum  in  partes 
quatuor  dividi,  quarum  quelibet  magistros  et  studentes  de  certis  et 
nominatis  terris  habeat  pro  ipsarum  qualitatibus  et  circumstaneiis 
unam  facientibus  nacionem.        Premissis  nichilominus  adieimus  con- 

35  similiter  statuentes,  ut  earundem  nacionum  seu  quartarum  quelibet 
signanter  clericorum  in  septem  artibus  liberalibus  legendo  vel  studendo 
militancium  procuratorem  seu  causarum  et  negociorum  suorum  ge- 
storem  habeat  specialem,  qui  in  dictis  liberalibus  artibus  sit  magister. 
Qui  quatuor  procuratores  inter  cetera  officii  sui   debitum  tangencia 

40  toti  universitati  magistrorum  et  studencium  in  theologia,  in  iure  cano- 
nico  et  civili,  in  medicina  et  in  septem  liberalibus  artibus  preficiendi 
et  eligendi  rectorem  supremum,  qui  eciam  sit  magister  liberalium 
arcium  et  nullius  facultatis  alterius,  plenam  et  liberam  habeant 
potestatem.         Si  autem  in  iam  taeta  rectoris  eleocione  inter  dictos 
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procuratores  duo  a  duobus  equaliter  discordarent,  rector  preteritus, 
cuius  tunc  expiravit  officium,  sit  superior;    qui  si  mortuus  vel  tante 
debilitatis  extiterit,  quod  dicte  eleccioni  interesse  non  valeat,  prepositus 
ecclesie  Sanctorum  Omnium   in  Wienna,  qui  ut  predicitur  universi- 
tatis  est  cancellarius,  superior  habeatur.   Et  in  quemcumque  artistam    * 
dicti  quatuor  procuratores  concorditer  vel  eorum  tres  vel   duo  una 
cum  superiore  concordaverint,  tocius  universitatis  et  studii  rector  erit 
in  presencia  rectoris  preteriü  et  quatuor  procuratorum  anulo  per  nos  ad 
hoc  universitati  donato  specialiter  per  dictum  prepositum  investiendus 
de  officio  rectorie.        Hü  rector  et  procuratores  quatuor  oranes  cau-  10 
sas  et  negocia  diffinire  habent  et  decidere  mediante  amore  vel  iu- 
sticia,  quas  et  que  dictam  universitatem  vel  quodvis  eius  membrum 
tangunt,  quomodolibet  absque  omni  dolo  et  fraude  modo   debito  et 
consueto. 
15 

•  *•••••••*•  •  •  • 

Testes 

Et  in  testimonium  perpetuum  omnium  et  singulorum  specificatorum 
et  scriptorum  superius  necnon  ad  securitatem  integram  firme  et  in- 
violabilis  observancie  eorundem  presens  Privilegium  est  appensione  20 
sigillorum  nostrorum  omnium  roboratum.  Datum  et  actum  Wienne 
duodecima  die  marcii  anno  domini  mülesimo  tricentesimo  sexagesimo 
quinto,  nostri  predicti  ducis  Rudolfi  etatis  vicesimo  sexto,  regiminis 
vero  septimo,  et  nostri  predicti  Alberti  ducis  etatis  sedecimo  ac  nostri 
prenominati  ducis  Leupoldi  etatis  quarto  decimo  anno.  25 

|  Wir  der  vorgenant  herzog  Ruodolf  Sterken  disen  prief  mit  dirr 
underschrifl  unser  selbs  hant  f 

t  Wir  der  vorgenant  herzog  Albrecht  sterken  disen  prief  mit  dirr 
underschrifl  unser  selbs  hant.  f 

|  Wir  der  vorgenant  herzog  Leupolt  sterken  disen  prief  mit  dirr  so 
underschrifl  unser  selbs  hant  t 

Et  nos  Iohannes  dei  et  apostolice  sedis  gracia  Brixinensis  epis- 
copus  prefati  domini  Rudolfi  ducis  Austrie  primus  cancellarius  recogno- 
vimus  omnia  prenotata. 

119.  Leutold  von  Stadegg,  Landmarschall  von  Oesterreich,  be-  35 
urkundet  als   Vorsitzender  im  herzoglichen  Lehensgericht 
die    Verhandlung   über  eine   Klage   Herzog  Rudolfs  IV. 

Neustadt  1365  März  20. 

K.  8.  XVI  im  Cod-  "/„  f.  86  A.  d.  hämthn,  Gesch.-  Vereins  KlagenfurL 
Hammer-PurgstaU,  GdUerin  auf  der  Riegersburg  1,  Urk.  Anh.  n°.  1,  —   Lieh-  40 
i  ntnosky-Birk  4,  Reg.  n°.  661. 

Vgl.  Luschin,  G  W.  194  f. 
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Ich  Leutold  von  Stadeckh  zu  den  zeiten  lantmarschalch  in  Öster- 
reich thue  kund  und  vergich  offenlich  mit  disem  brief,  das  der  durch- 
leuchtigist  fürst  mein  lieber  gnädiger  herr  herzog  Rüdolff  zu  Osterreich 
zu  Steyr  zu  Kirndtn  und  zu  Grain  graf  zu  Thirol  etc.  an  disem  tag, 

5  als  diser  brief  geben  ist,  sich  nidersatzt  zu  der  Newstat  in  die 
schrannen  mitsambt  seinen  verlehentn  mannen  und  bat  dieselben  sein 
verlehent  mann  zu  fragen,  ob  er  zu  der  Newstat  umb  sein  leben  in 
Steyr  gelegen  wol  lehen  gerechtn  möchte,  seid  diselben  stat  in  Steyr 
gelegen  und  sein  aigen  wäre.        Do  wart  erfunden  und  ertailt  von 

io  seinen  lehensmanen  die  zu  den  zeiten  da  warn,  das  er  das  wol  ge- 
thuen  möchte,  seit  di  stat  zu  der  Newstat  in  Steyr  leg  und  sein  aigen 
w&re,  unverzigen  der  handvest  die  di  landherrn  in  Steyr  darumb 
haben.  Darnach  bat  er  zu  fragen,  ob  er  wol  mit  recht  aufgesteen 
möcht  und  ainen  richter  an  sein  stat  satzt,  seit  er  zu  lehen  rechtn 

15  hiett  Da  wart  ime  ertailt  und  erfunden,  er  möcht  wol  ainen  an 
sein  stat  setzen  der  lehen  von  im  hette.  Do  sazt  er  mich  an  sein 
stat  und  clagt  mit  vorsprechen a  vor  mir  hinz  der  erbern  heim 
Fridrichen,  Hainrichn  bruedern,  Ruedolf&i  und  Reinprechtn  und  hinz 
iren  bruedern  von  Walssee  von  Enns  mein  ohaime  umb  die  nider 

20  veste  zu  Rekerspurg  und  umb  alles  das  darzu  gehört,  die  sein  rechte 
aigen  war  und  vormals  satz  wer  gewesen  herrn  Fridrichs  von  Walsse 
ab  der  Steyrmarck  von  weiland b  den  durchleuchtigen  fursten  herrn 
Albrechtn  herzog  zu  Osterreich,  des  egenanten  meins  herrn  herzog 
Ruedolffen  vater  dem  got  gnad,  der  denselben  satz  darnach  herrn 

25  Fridrichen  von  Walsse  durch  seiner  bett  und  dinst  willen  und  seinen 
erben  zu  lehen  gemacht  hiet,  als  der  brief  sagt,  den  der  egenannt  herr 
Fridrich  von  Walsse  von  herzog  Albrechtn  darumb  hat  gehat,  und 
die  darnach  gefallen  ist  an  herrn  Eberhartn  von  Walsse  ab  der  Steyr- 
march  saugen  in  lehens  gewer  mit  der  egenannten  meines  gnadign 

30  herrn  herzog  Rudolffen  ledig  worden  ist;  und  haben  im  die  vor  an 
alles  recht,  wann  das  gemacht  nit  beschehen  ist  als  lands  und  lehens 
recht  ist,  und  zeucht  sich  des  an  den  brief  den  die  egenannten  von 
Walsse  darumb  von  im  haben.  Darnach  pat  er  zu  fragen,  ob  er 
die  clag  wol  aufgeben  möcht  ainem  seinem  verlehenten  mann.        Do 

35  wart  im  ertailt,  das  er  das  wol  gethuen  möcht  Und  also   hat 

er  dieselbige  clag  aufgeben  herrn  Petern  von  Eberstorff  obristen  camrer 
in  Osterreich  zu  vertust  und  zu  gewin.  Darnach  wart  den  egenannten 
von  Wallsse  ertailt  ain  tag  von  dem  tag,  als  der  brief  geben  ist,  über 
sechs  wochen  und  darnach  geschehe  was  recht  sei  nach  der  egenannten 

40  brief  sag,  die  diselben  von  Walssee  von  dem  egenannten  herrn  herzog 
Albrechtn  und  herzog  Rudolffen  darumb  habent  als  lands  und  lehens 
recht  ist  Des  gib  ich  disen  brief  zu  ainem  offen  urchund  besigeltn 
mit  meinen  anhangenden  insigl,  der  geben  ist  zu  der  Newstat  am 

a)  versprechen  Hs.        b)  weilundt  Hs, 
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phinztag  vor  dem  suntag  als  man  singt  Letare  zu  mitterfasten 
nach  Christi  geburd  tausend  dreuhundert  und  darnach  im  fünf  und 
sechzigistn  iar. 

120.   Graf  Albreckt  von  Götz  bestätigt  der  Bitterschaft  auf  der 
Mark  und  in  der  Metlik  ihre  hergebrachten  Rechte.*).        5 

Neumarkt  1365  April  29. 

Or.  Museum  Laibach. 

Krain.   Landhandfeste  1598  S.  6,  1687,  8.  13;   Mitth.  d.  hist.   Ver.  f.  Krain 
1866,  8.  25.  —  Klun'8  Archiv  21  (Reg.). 

Wier  Albrecht  graf  ze  G6rcz  und  ze  Tirol  phalczgraf  in  Kernden  10 
vogt  der  gotsheuser  ze  Aglay  ze  Triend  und  ze  Brüten  bechennen 
offenbar  mit  disem  brief  und  tunt  chunt,  daz  wir  bethrachtet  und  vor 
äugen  gehabt  haben  die  getrewen  dienst,  die  unsern  vordem  und  auch 
uns  unser  erber  ritter  und  chnecht  auf  der  Manch  und  in  der  Metlik 
die  nu  verschaiden  sint  und  die  noch  lebent,  offt  und  dikch  habent  15 
erczaiget,  die  ye  uns  ye  mit  trewen  mit  eren  mit  frumchait  und  mit 
ganczer  undertinichait  an  der  herschaut  ze  Görcz  vestichleich  sint  ge- 
wesen und  herchorhen,  und  darum  besunderleich  daz  aller  sache  ge- 
dechtn&sse  mit  den  tagen  hinget  und  vleuzzet,  dew  nicht  mit  brifen 
wirt  geewigt  und  bestätigt,  haben  wir  in  zu  ainer  ewigen  gedechtnusse  20 
dew  recht,  dy  so  pey  unsern  vordem  säligen  und  auch  pey  uns  un- 
versprochenleich  herpracht  habent  an  alle  irrung,  an  dem  gegenbür- 
tigem  brif  haizzen  verschreiben,  damit  so  und  ir  erben  nach  unserm 
abgen  pey  den  rechten  ewichleich  beleiben  und  von  unsern  erben  und 
nachchomen  derselben  rechten  nicht  werden  beraubet.  Des  ersten  25 
habent  so  dy  recht  herpracht,  wer  hincz  in  ze  sprechen  oder  ze 
chlagen  hat,  ez  sey  um  erb  um  aygen  um  gfllt  um  lehn  oder  um 
welcherlay  sache  das  ist,  oder  ob  ir  ainer  hincz  dem  anderm  icht 
hat  ze  sprechen,  der  sol  recht  suchen  in  der  grafischaßt  auf  der 
Marich  oder  in  der  Metlik  vor  unser  oder  vor  unserm  haubtman,  da  30 
stillen  so  zem  rechten  sten  und  verantburten  und  nicht  anderswo ;  ob 
so  puzz  vellik  werden,  so  sullen  wir  so  pezzero  nach  genaden  und 
nicht  wandel  von  in  nemen  wir  noch  unser  haubtman.  Darzfi  habent 
so  dl  recht,  wer  hincz  iren  leuten  ze  sprechn  oder  ze  chlagen  hat, 
daz  so  selb  recht  hincz  in  tun  sullen  um  alle  sache  auzzgenomen-  35 
leich  den  tod;  deuff  mort  strazzraub  notzogung  hauspr&ch  habent  so 
nicht  ze  richten,  wand  das  uns  angehört  ze  richten  oder  wem  wir 
unser  lantgericht  enphelhen.  Dervert  unser  lantrichter  ain  sched- 
leichen  menschen  auf  iren  guetern,  oder  ob  ir  leut  um  schedleich 
sache  bechlagt  werden,  den  sol  unser  lantrichter  vordem  an  dem 

*)  Vom  selben  Tage  eine  gleiche  Urk.  für  Istrien.  Vgl.  Krain.  Landhandfeste 
1698  S.  8,  1687  S.  18 ;  Kandier,  Cod.  Dipl.  Istr.  und  Raooolta  delle  leggi  etc.  per 
Trieete  (H  feudi)  9  (Extr.).  —  1/  Istria  1,  50  b.  —  Czörnig,  Görz  697  A.  1. 
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diener  auf  des  gut  er  ist  gesezzen,  und  derselb  diener  sol  den  schede- 
leichen  dem  richter  antburten,  alz  in  gfirtel  hat  umvangen,  oder  sol  in 
dem  richter  urloben  an  alles  vercziehen;  darmit  sol  der  diener  an  dem 
gut  das  auf  der  huoben  ist,  unkolten  und  unschadhaßt  beleihen. 

5  Geschieht  ain  todslag  zwischn  pauern,  ist  unser  lantrichter  gegen- 
bürüg  und  choment  des  derslagen  vreunt  für  in  mit  chlag  und  be- 
schregent  den  der  den  todslag  hat  getan,  so  sol  er  in  aufhaben  und 
recht  hincz  im  tun.  Wir  aber,  daz  ez  ze  richtigung  chöm  und  ze 
ablegung,  so  sollen  dem  erberm  diener  fumf  markeh  Agreber  gevallen, 

10  des  man  leiblos  worden  ist  nach  landes  recht  und  gewonhait;  gen 
den  vreunten  chöm  ab  der  den  todslag  tut,  so  er  nist  mag.  Tunt 
ir  pauern  icht  unezucht  auf  unsern  m&rchten  und  chirchtigen,  be- 
greifft  so  unser  richter  daselb  ee  den  so  chöment  auf  irs  herren  gut, 
so  mag  er  so  wol  pezzern;  chöment  so  aber  hin  auf  ires  herren  gut 

15  under  dem  so  sint  gesezzen,  so  hat  derselb  diener  recht  ze  pezzern  alz 
s6  verschult  habent.  Um  lehenschaflt  habent  so  dy  recht  herpracht, 
daz  wir  in  leihen  siün  und  tochtern,  und  der  Altist  in  ydem  gesuchte 
sol  lehen  enphahen  und  tragen,  und  süllen  wir  in  ire  lehen  leihen  in 
der  graflschafft  auf  der  Marich  oder  in  der  Metlik.         Ob  sich  das 

20  fugt,  daz  wir  im  land  nicht  wären,  wie  lang  sich  das  verezug,  dennoch 

habent  so  ir  lehen  nicht  vermant;   auf  die  czeit  daz  wir  ins  land 

chomen,  so  süllen  wir  in  leihen  und  so  von  uns  enphahen  ire  lehen. 

Verschaid  ir  ayner  an  erben,  so  sol  desselben  erbtaü,  ez  sey  lehen 

oder  aygen,  anerben  den  naesten  gesippten  vreunt  in  dem  gesUchte, 

25  und  süllen  wir  so  derselben  erbschafft  nicht  enterben  unkolten  ob  si 
dy  mit  einander  habent  getaylet  Si  mugen  auch  ir  hausfrawen 
morgengab  und  haimsteuer  wol  weisen  auf  lehen  und  auf  aygen  und 
nach  iren  t&chtern  geben  an  unser  hant,  ob  wir  im  land  nicht  sein; 
wenn  uns  got  ins  land  fliegt,  so  süllen  so  uns  die  Weisung  antragen 

30  und  wir  stillen  unsern  willen  darzu  geben.  Ez  ist  auch  zwischn 

unser  und  unsern  erben  dieneren  ritter  und  chnechten  sidlung  abge- 
nomen,  daz  wir  nach  iren  leuten  und  so  nach  den  unsern  an  recht 
nicht  süllen  greiffen.  Wenne  das  land  und  dl  herschaut,  darinne 
so  sint  gesezzen,  von  chrieges  wegen  not  anget,  so  süllen  so  uns 

35  dienstleich  sein  so  si  pest  mügen;  wolten  wir  so  aber  auzz  der  her- 
schaut ze  dienst  nüczen,  so  süllen  wir  in  darum  tun  und  geben  alz 
andern  erbern  dieneren.  Tut  ain  edel  oder  ain  erber  auf  unsern 
märchten  und  chirchtagen  ain  unbeschaidenhait  oder  anderswo,  den 
haben  wir  selb  ze  pezzern  oder  unser  haubtman  und  nicht  lantrichter 

40  nach  genaden;  ez  war  dann  die  unbeschaidenhait  alz  grozz,  daz  er 
das  leben  verworcht  hiet,  so  mag  in  der  richter  aufhaben.  Dar- 
über zu  ayner  ewigen  gedechtnüsse  der  vorbeschriben  rechten  und  ze 
urchünde  geben  wir  in  disen  prief  mit  unserm  hangdem  insigeL 
Geben  zem  Neummarcht  in  der  Metlik  am  eritag  nach  sand  Görgen 
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tag,  nach  unsere  herren  gebärde  dröczehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
fumf  und  sechczigistem  iare. 


121.  Herzog  Albrecht  III.  von  Oesterreich  erneut  dem  Bischof 
Albrecht  von  Passau  das  Recht  des  Gerichtsstandes  vor 
dem  herzoglichen  Gerichte.  Wim  1367  December  19.       5 

Or.  RA.  München. 

Mm.  Boica  30  b,  279.  —  Lichnowsky  -  Birk  4,  Reg.  n°.  833. 

Vgl  Luschin,  GW.  101  f. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Osterreich  ze  Steyr 
ze  Cernden  und  ze  Crain  graf  ze  Tyrol  etc.  tun  chunt  für  uns  und  10 
für  unsern  lieben  br&der  herczog  Leupolten,   daz  wir  dem  erwirdigen 
unserm  heben  freund  hern  Albrechten  bischofen  ze  Pazzo^fr  die  genad 
getan  haben  und  tun  ouch  wizzentlich  mit  disem  briefe,   umb  welich 
sache  die  unsern  hintz  im  ze  sprechen  habent,  daz  er  sich  darumb 
nindert  anderswa  verantwurten  sol,  denne  vor  uns  selber  oder  vor  15 
solichen  unsern  amptleuten  oder  herren,  die  wir  sunderlich  und  mit 
namen    darczü  schaffen  an  allez  gever,  wan  wir  wol.  underweiset 
sein,   daz  sein  vorvordern  und  er  dieselben  freyhait  und  gnad  auch 
also  gehabt  habent  von  unsern  vorvordern.       Mit  urchund  dicz  briefs 
geben  ze  Wienn,  an  suntag  vor  sand  Thomastag  des  heiligen  zwelf-  20 
botten,  nach  Kristes  gepurd  dreuczehenhundert  iar,  darnach  in  dem 
siben  und  sechczigstem  iar. 

Dominus  dux  per  se, 
dominus  cancellarius,  Wolfg[angus] 
de  Winden  magister  curie,  25 

Wehinger  magister  camere. 

122»  Die  Herzoge  Albrecht  III.  und  Leopold  III.  von  Oester- 
reich schliessen  mit  dem  Grafen  Ulrich  von  Schaunberg 
einen  Dienstvertrag.  Wien  1368  März  14. 

K.  8.  XV.  (Inventar  Schaunberg' scher  ürkk.)  Schlots  Ef&rdmg.  30 

•  OÖÜB.  8,  370. 

Wir  Albrecht  und  Leupold  gebrueder  von  gottes  genaden  herzogen 
zu  Osterreich  ze  Steir  ze  Kernden  und  ze  Krain  graven  zu  Tirol  etc. 
tun  kund,  das  wir  angesechn  und  betracht  haben  di  erbern  nüzlichen 
namhafte  und  freundliche  dienst  die  uns  mit  grossen  und  ganzen  treun  35 
williklich  getan  hat  und  noch  furwasser  getun  mag  und  soll  der  edel 
unser  lieber  ohaim  graf  Ulrich  von  Schawnberg,  mit  dem  wir  darumb 
frftntlich  überain  komen  sein,  das  er  ie  zu  den  zeiten  und  in  den 
sachen,  so  wir  sein  bedürfen,  zu  uns  in  unsern  hof  reiten  und  da  pei 
uns  peleibn  soll  und  auch  anderswo  mit  uns  oder  an  uns  reiten  und  40 
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arbaitn  soll  in  unsern  sachen,  wenn  wir  des  notdurftig  werden,  an 
gevir,  und  sunderlich  das  er  uns  mit  seinen  getreuen  freuntlichen 
raten  underweise,  so  er  pest  kann  und  mag,  wie  wir  uns  selber  und 
alle  unser  lant  und  leut  erberlich  halten  und  berichten  und  unsern 

5  frum  und  ere  allenthalben  schaffen  und  beiagen  als  uns  das  dan  wol 
anstet  und  wir  des  notdurftig  sein.  Und  wan  derselb  unser  ohaim 
von  Schawnberg  darumb  pei  uns  und  anderswo,  da  er  arbaitt  und 
wandlent  in  unserm  dinst,  grosse  kost  und  zerung  haben  mues,  haben 
wir  im  verhaissen  gelobt  verhaissen  und  geloben  auch  freuntlich  mit 

10  disem  brief  zu  geben  für  diselben  sein  kost  und  zerung  iglichs  iars, 
diweil  er  in  unserm  egenanten  dinst  ist,  tausent  phunt  Wienner  phenning 
aus  unser  kamer,  und  sullen  im  di  ersten  tausent  phunt  von  uns 
gefallen  auf  den  nagst  künftigen  sand  Michelstag  und  darnach  alle  iar 
auf  sand  Michelstag  tausend  phunt,  die  im  also  iarlich  aus  unser 

15  kamer  an  alles  säumen  und  verziechen  gefallen  sullen  ungeverlich  und 
richtiklich ;  und  welhes  iars  im  das  wider  sein  willen  verzogen  wurde, 
was  er  dan  merklich  schaden  davon  emphienge,  den  sullen  wir  im 
ablegen  und  widerkeren  freuntlich  und  gütlich  an  alles  gev&r.  Und 
darumb  zu  urkund  geben  wir  im  disen  brief  besigelt  mit  unserm  grossen 

20  anhangunden  insigl,  der  geben  ist  zu  Wienn  an  eritag  nach  sand  Gre- 
g6rgistag  nach  Kristi  gepürt  dreuzechen  hundert  iar  und  darnach  in  dem 
acht  und  sezigisten  iar. 

123«  Bürgermeister  und  Roth  der  Stadt  Wien  setzen  auf  Grund 
einer  Verfügung  des  Herzoges  die  Rechte  der  Fütterer  fest. 
25  Wien  1368  August  12. 

*  Bauch,  SS.  3,  108  (aus  dem  verschollenen  Cod.  Prandavianus)  ;  =  Tomaachek, 

WR.  1,  173. 
Vgl.  Eulenburg,  Zschr.  für  WG.  1,  300  f. 

Wir  Niclas  der  Wurfl  ze  den  zeiten  purgermaister  und  der  rat 
so  gemain  der  stat  ze  Wienn  vergechen  offennlich  mit  dem  brief  umb  den 
presten,  den  wir  an  unsern  genedigen  herrn  den  hochgebornen  forsten 
herrn  Albrechten  und  herrn  Leupolten  gebruder  herzogn  ze  Osterreich 
ze  Steyr  ze  Kernden  und  ze  Krain  graven  ze  Tirol  etc.  getragen  haben 
von  der  menig  des  fuetrer  hie  ze  Wienn,  davon  gemainchlichen  armen 
35  und  reichen  in  der  stat  ze  Wienn  gross  schaden  widerfarn  sind  von 
der  teurung  des  fueters,  und  darüber  die  vorgenanten  unser  genedig 
herren  ir  brief  uns  geben  habent  mit  iren  grossen  fürstlichen  anhan- 
gunden irisigeln,  das  die  eegenanten  gepressten  genzleichen  ab  sein, 
und  darumb  so  geben  wir  mit  gemainem  rat  den  erbern  leutn  der 
40  gemain  der  fuetrer  die  recht,  als  si  uns  von  den  vorgenanten  unsern 
genadigen  herrn  bestätt  sind.       Also  das  furbas  in  der  stat  und  vor 
der  stat  ze  Wienn  sechzig  fuetrer  sein  sullen  und  nicht  mer.    Wer 
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aber,  das  wir  der  rat  der  stat  ze  Wienn  oder  unser  nachkomen  em- 
pfunden den  schaden  von  der  menig  der  fuetrer,  so  mugen  wir  die 
eegenanten  zal  der  vorgenanten  fuetrer  wol  gemindern.  Es  sullen  auch 
die  vorgenanten  fuetrer  furbas  dem  statrichter  ze  Wienn,  der  die  zeit 
statrichter  ist,  chains  gelts  nicht  gepunden  sein,  sunder  die  fuetrer  5 
verfallen  dann  dem  statrichter  der  wandl  mit  unrechter  mass;  die- 
selben wandl  sullen  denn  die  fuetrer  dem  statrichter  geben  nach  der 
stat  recht  ze  Wienn.  Es  sullen  auch  all  fuetrer  an  den  rechten 
marktsteten,  das  ist  an  dem  Neunmarkttag  nicht  mer  haben  chaufen 
dann  an  ainem  iegleichen  markttag,  an  dem  eritag  und  an  dem  sambz-  io 
tag,  in  der  wochen  ainen  müt  als  vor  gewondleich  ist  gewesen.  Wir 
aber,  das  ainem  fuetrer  in  der  wochen  habern  und  fueter  not  geschech 
von  übrigen  gesten,  der  mag  in  der  wochen  von  ainem  purger  wol 
ftteter  kaufen.  Es  soll  auch  das  fueterrecht  erben  immer  auf  ain 
kind  eins  fuetrer,  das  fuetern  welle  und  mit  der  stat  leiden  welle.  15 
War  aber,  das  dasselbe  kint  nicht  fuetern  welle,  so  sol  es  fuetrerrecht 
nicht  haben.  Es  sullen  auch  furbas  die  maister  in  der  pruderschaft 
der  fuetrer  niemant  seczen  zu  fuetrern,  dann  nach  des  rats  rat  der 
stat  ze  Wienn.  Der  sol  auch  dieselben  fuetrer  bestiten;  und  wer 
dann  also  zu  fuetrer  gesaczt  wirt  da,  der  sol  dann  fuetrer  recht  haben  20 
und  sol  der  stat  ein  pfunt  ze  nucz  geben  und  in  die  pruderschaft 
der  fuetrer  ain  phunt  geben,  alles  Wienner  pfennig.  Auch  sullen  die 
herrn  des  rats  under  den  fuetrern  nemen  und  seczen  der  erberisten 
und  der  pesten,  die  swern  sullen,  das  sie  dan  zusechen,  das  die 
obgenanten  recht  und  aufsiezt  alle  behalten  werden.  War  aber,  25 
das  iemant  dawider  t&t  under  den  fuetrern,  der  sol  darumb  ze 
pesserung  leiden  nach  des  rats  rat  Und  des  zu  warem  urkunt 

und  zu  einer  ewigen  gezeugnusse  geben  wir  der  gemain  der  fuetrer 
ze  Wienn  den  brif  versigelten  mit  unser  stat  anhangunden  grossen 
insigeL  Der  brief  ist  geben  zu  Wienn  nach  Christi  gepurd  dreu-  30 

zehenhundert  iar,  darnach  in  dem  acht  und  sechzigsten  iar,  des  sambs- 
tags  nach  sand  Larenzentag  des  heiligen  martrer. 

124.  Herzog  Albrecht  III.  von  Oesterreich  verleiht  den  Bürgern 
von  Linz  bis  auf  Widerruf  das  Recht,  zum  Zwecke  der 
Befestigung  ihrer  Stadt  einen  Zoll  einzuheben.  35 

Wien  1369  Juni  28. 

Or.  StadtA.  Lina. 

Kurz,  Handel  361   (aus  einem   Riedecker  Cod.);   OÖUB.  8,  422  (ex  Or).   — 

Lichnoxosky-Birk  4,  Reg.  n°.  908. 
Vgl.  Kurz,  a.  a.  0.  39.  40 

Wir  Albrecht  von  gots  genaden  herezog  ze  Osterreich  ze  Steyr  ze 
Kernden  und  ze  Chrayn  graf  ze  Tyrol  etc.  bechennen  und  tun  chunt 
offenlich  mit  disem  brief:  wan  wir  wol  und  aigenlich  beweiset  sein, 
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daz  unser  stat  ze  Lyntz  an  turnen  an  mauren  an  graben  und  an 
andern  werlichen  pawn  bey  langen  zeiten  her  grözzlich  abgenomen 
und  zergangen  si,  so  verre  der  ir  churtzlich  nicht  ze  helffe  köme,  daz 
denne  dasselb  paw  gar  zürge  und  nider  gelig,  und  wan  das  uns  land 

5  und  leuten  gar  schedlich  wöre,  darnach  als  dieselb  unser  stat  an  unsern 
gemerken  gelegen  ist,  darumb  nach  guter  vorbetrachtung  und  zeitigem 
rate  unsers  rates  haben  wir  den  purgern  derselben  unsrer  stat  ge- 
gunnen  und  erlaubt  gunnen  und  erlouben  ouch  mit  forstlicher  macht, 
daz  si  daselbs  ze  Lyntz  ain  zoll  haben  und  auffnemen  mugen  auff  wasser 

io  und  auff  lande  in  solicher  mazze  als  hienach  beschaiden  ist:  Von 
yedem  füder  weins  zwelif  phenning,  von  dem  dreyling  weins  acht 
phenning,  von  aim  mutt  korns  zwen  phenning  und  von  yedem  ross 
zwen  Wyeoner  phenning ;  und  sullen  denselben  zoll  da  haben  innemen 
und  vessen  untz  an  unser  oder  unsers  lieben  brüders  herczog  Leup- 

15  polts  widerräffen.  Was  ouch  davon  gevellet,  daz  sullen  si  mit  ainer 
guten  chuntschaft  unsers  houptmans  ob  der  Ens,  wer  der  ye  zu  den  zeiten 
ist,  anlegen  und  becheren  zu  dem  paw  der  egenant  unsrer  stat  an 
turne  an  graben  an  mauren  und  an  ander  werlich  paw,  da  es  aller 
notdurftigest  ist,  ane  gever.         Darumb  gepieten  wir  unserm  houpt- 

20  man  ob  der  Ens  und  allen  lantherren  rittern  und  knechten  und  allen 
andern  unsern  amptleuten  und  undertanen,  den  diser  brief  geczaigt 
wirt,  und  wellen,  daz  si  die  vorgenanten  unser  purger  bey  dem  egenant 
zoll  beleiben  lazzen  in  aller  der  mazze  als  vor  geschriben  stet,  alie 
die  weil  wir  oder  unser  vorgenanter  bruder  das  nicht  widerruft  haben. 

25  Mit  urchund  dicz  briefs  geben  ze  Wyenn,  an  sant  Peters  und  sant 

Pauls  abent  der  heiligen  zwelfpotten  nach  Christs  gepurt  dreuczehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  neun  und  sechczigisten  iare. 

Dominus  dux,  comes  de  Schownberg, 
magister  curie  de  Topel,  marscalcus  provincialis 

30  et  Wehinger  magister  camere. 

125«  Die  Herzoge  Albrecht  III  und  Leopold  III  von  Oester- 
reich  übertragen  zur  Deckung  ihrer  Schulden  die  Einnahmen 
und  die  freie  Verwaltung  ihrer  Länder  auf  vier  Jahre  an 
Hans  von  Liechtenstein  und  einige  andere. 
35  Wien  1370  Juni  9. 

Or.  StA.   Wien. 

Lichnowslcy-Birk  4,  DCCXV1I ;  —  ebd.  Reg.  *°.  979. 

Vgl  Egger,  Progr.  d.  Oberrealschule  Innsbruck  1869,  8.  15. 

Wir  Albrecht  und  Leu  polt  geprflder  von  gots  gnaden  hertzogen 

40  ze  Osterreich  ze  Steyr  ze  Kernden  und  ze  Chrayn  herren  auf  der  Winn- 

dischen  Marich  und  ze  Portnaw  grafen  ze  Habspurg  ze  Tyrol  ze  Phyrl 

und  ze  Kyburg  lantgrafen  in  Elsazz  und  margrafen  ze  Burgöw  ver- 

iehen  und  tun  chunt  offenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  mit  vleizziger 
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vorbetrachtung  und  nach  rate  unsere  rates  von  der  grozzen  not  gelt- 
schuld wegen,  damitte  wir  beladen  sein  und  durch  anderr  unserr 
scheinberigen  ehaften  notdurft  willen  die  uns  anligund  ist,  unsern  ge- 
trewn  sundern  lieben  Hansen  von  Liechtenstein  von  Nicolspurg  unsere 
obgenanten  hertzog  Albrecht  hofmaister,  Reynharten  von  Wghingen   5 
unsers  egenanten  hertzog  Leuppolts  hofmaister,  Iansen  von  Tyerna  un- 
serm    hftbmaister   und  mftnzzmaister  in  Österrich,  Christoffen   dem 
Syrueyer  unserm  kellrmaister  und  Niclasen  dem  Stayner  unsern  pur- 
gerrn  ze  Wyenn  empholhen  haben  und  emphelhen  ouch  gentzlich  mit 
disem  briefe  alle  unsre  land  und  herrschefte,  als  si  vor  an  disem  brief  10 
benant  sint  und  alle  ander  unsre  land  und  herrschefte  gepiet  stett 
und  markt,  wie  die  genant  oder  wa  die  gelegen  sind,  mit  aller  ir 
zügehSrung  und  mit  allen  geniezzen  vellen  gulten  und  nutzen,  die  davon 
in  dhain  weise  bechomen  und  gevallent  mugent  von  dem  heutigen 
tag  als  diser  brief  gegeben  ist,  uncz  auf  die  weichennachten  die  nu  15 
schierest  in  dem  gegenwurtigen  sibenczigisten  iare  choment  und  dar- 
nach die  nechsten  vier  gantze  iar  nach  einander  und  haben  ouch  si 
des  erpetten,  daz  si  durch  unsern  willen  und  durch  den  nutz  und 
frumen,  so  wir  hoffen  uns  und  gemainlich  allen  unsern  landen  und 
leuten  davon  ze  bechomen,  sich  derselben  phlegnuzze  underwunden  20 
habent,  wan  wir  in  mit  unsern  gnaden  verhaizzen  den  dienst  den  si 
uns  darinne  ertzaigent,  gnedechlich  gen  in  ze  erchennen,  also  mit 
auzgenomen  Worten,  daz  wir    in  vollen  gwalt  gegeben  haben  und 
geben  ouch  die  obgenant  zeit  alle  steur  und  lehen  und  allerley  vor- 
drang und  aufsieg  auf  alle  unsre  land  und  leute  phaffen  geistlich  und  26 
weltlich  layen  Christen  und  luden  ze  slahen  und  ze  setzen,  wie  und 
wenn  in  das  gevellet  nach  im  trewen,  und  was  von  allen  unsern 
landen  und  herrscheften   die  obgenant  zeit  nutz  bechoment  und  ge- 
vallent, der  sullen  si  aller  innemer  und  vezzner  sein  und  sullen  uns 
davon  raihen  und  gevallen  lazzen  die  summe  die  wir  uns  furgenomen  30 
haben,  daz  sint  ierlich  sibentzehen  tausent  phunt  Wyenner  pfennig, 
daran  wir  uns  dieselben  zeit  für  zerung  uns  und  unsern  lieben  ge- 
maheln  wol  genügen  lazzen  und  nicht  verrer  greiften  wellen.        Was 
aber  der  obgenant  nutze   aller  über  dieselben  sibentzehen  tausent 
phunt  ierlich  werden  mugent,  da  sullen  si  der  geltschulde,  damitte  35 
wir  beladen  sein  als  si  der  brief  den  wir  in  sunderlich  darüber  geben 
haben,  benennet,  mit  abieschen  und  gelten,  so  si  allermaist  mugen 
nach  irn  trewen.  Si  sullen  ouch  die  egenant  zeit  von  der  obge- 

nant phlegnuzze  wegen  umb  alles  das  daz  si  innement  und  auz- 
gebent,  ierlich  ze  weihennachten  raitung  tun  vor  unser  und  was  si  40 
denn  mit  redlicher  raitung  darlegent  und  verrechent  nach  irn  trewen, 
darumb  sullen  wir  si  denne  ye  mit  unsern  offennen  briefen  versorgen, 
daz  si  des  furbazz  von  uns  ledig  sein  und  loz  und  berfibt  vor  allen 
zusprachen  beleiben,  und  was  uns  in  der  egenant  zeit  ledig  wirt, 
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von  wem  das  ist  oder  wie  das  genant  ist,  das  sullen  wir  ane  der 
obgenant  unserr  phleger  gemainen  rate  und  willen  niemant  leihen 
geben  versetzen  empfelhen  noch  dhain  weise  verchumbern.  Ouch 
haben  wir  in  vollen  gwalt  gegeben  und  geben  ouch  die  obgenant 

5  zeit  an  unserr  stat  alle  houptleute  lantvögte  undervögte  phleger  pur- 
grafen  richter  rete  der  stette  mautter  und  all  amptleute  hoch  und 
nider,  wie  die  genant  sint,  überall  in  allen  unsern  landen  und  herr- 
scheften  stetten  und  merkten  ze  setzen  und  ze  entzetzen,  wie  und 
wenn  si  wellent,   darnach  und  si  dunkt  nach   im  trewen  daz  es  uns 

10  in  den  vorgenant  sachen  nutz  und  gut  si.  Wir  loben  in  oucb, 

daz  wir  in  der  obgenant  zeit  chainerlay  chrieg  noch  handlung  an- 
vengen  förn  noch  handeln  wellen  in  dhainen  weg  ane  irn  rat  und 
willen.  Und  daz  si  sich  der  vorgeschribnen  phlegnuzze  vreileich  und 
willeklich  underwinden  möchten,  so  loben  und  verhaizzen  wir  in  un- 

15  verschaidenlich  mit  guten  trewen,  daz  wir  von  der  obgenant  phleg- 
nuzze und  handlung  wegen  chainen  arkchwan  hintz  in  haben  noch  ge- 
winnen wellen  und  si  niemant  gen  uns  besagen  lazzen  noch  yemant 
ichts  auf  si  gelouben  wellen.  Ob  si  aber  yemant  gen  uns  besagte, 
darumb  wellen  wir  si  all  zeit  ze  rede  setzen  und  ir  beredung  dar- 

20  inne  gnedeklich  aufnemen  und  verhören  und  in  ouch  die  obgenant 
zeit  chain  ingrifT  noch  invelle  in  die  egenant  phlegnuzze  ze  tun  noch 
von  yemant  darinne  geschehen  lazzen,  sunder  alles  das  daz  si  in  den 
benanten  sachen  handeint  tünd  und  schikchent,  das  setzen  wir  in  ir 
trew  in  des  gentzlich  ze  getrewende,  und  das  sol  stet  sein  und  fur- 

25  gang  haben,  wan  wir  das  nyndert  endern  noch  vercheren  wellen, 
sunder  wir  wellen  si  vor  allermenklich  darauff  schirmen,  wenn  si  das 
an  uns  bringent.  Darumb  so  gepieten  wir  allen  unsern  getrewn 

prelaten  grafen  freyen  lantherren  rittern  knechten  purgern  landsezzen 
phaffen  geistlichen  und  weltlichen  layen  edeln  und  unedeln  und  allen 

30  unsern  amptleuten  und  undertanen  Christen  und  luden  gemainlich,  wie 
die  genant  sind,  und  wellen  vesteklich  und  ernstlich,  daz  si  den  ob- 
genant unsern  phlegern  die  vorgenant  zeit  von  unsern  wegen  ge- 
horsam sein,  alles  das  ze  laisten  und  ze  volfuren  daz  si  mit  in 
schaffent,  als  si  unser  ungnad  und  darczü  swere  pttzz  und  velle  an 

35  leib  und  an  gute  begerent  ze  meyden.  Und  wenne  die  obgenant 

zeit  verlouffen  ist,  so  sint  denn  die  egenant  phleger  all  gemainlich 
und  ouch  ir  ieklicher  sunderlich  der  vorgeschribnen  phlegnuzze  aller 
ding  entladen  ledig  und  loz,  und  sullen  noch  wellen  wir  si  noch  ir 
dhainen  denn  fiirbazz  darczü  noch  zu  ainem  semlichen  nicht  halten 

40  oder  nöten  weder  mit  pett  noch  mit  dhainen  andern  sachen,  und 
ouch  also,  ob  wir  in  dennoch  icht  schuldig  beleiben  werden  oder  ob 
si  hinder  dhainerlay  purgschaft  oder  geltschuld  ehernen,  es  wer  von 
der  geltschuld  wegen  darinne  wir  yetzunt  sein,  oder  von  chriegs  oder 
welicherlay  notdurtt    die  uns  in  der  egenant  zeit  anrflrte,    dasselb 
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gelt,  was  des  wirt,  des  si  uns  mit  redlicher  raitung  beweisend  loben 
wir  für  uns   und  unser  erben  den  obgenant  unsern  phlegern  und 
irn  erben  gantz  und  gar  ze  gelten  und  si   ouch  von  aller  purgschaft 
gentzlich  ze  ledigen  und  ze  weisen  ane  allen  irn  schaden,  wenn  si 
uns  darumb  manent,  ane  all  vertziehenuzze  und  geverde.        Und  durch   5 
merer  sicherhait  setzen  wir  in  dafür  in  rechtes  phandes  weise  unser 
stat  und  ampte  ze  Gmunden  und  unser  stat  und  veste  ze  Steyr  und 
unser  stat  und  mautt  ze  Lyntz  mit  allen  nutzen  und  rechten,  so  zu 
denselben  dreyn  stukchen  gehöret   gantz  und  gar,  nach  der  obge- 
nant zeit  inne  ze  haben  ze  niezzen  und  ze  nutzen,  und  daz  ouch  10 
wir  die  weil  nyemant  andern  ichts  darauf!  verchumbern  verschaffen 
oder  weisen  noch  in  dhainen  weg  dar  ingreiffen  wellen.    Ob  wir  es 
aber  darüber  teten,  das  sol  chain  chraft  haben,  sunder  daz  wir  si 
dabey  behalten  und  getrewlich  darauf!  schirmen  sullen,  so  lang  daz 
si  alles  irs  gelts   des  wir  in  mit  rechter   raitung  schuldig  beleiben,  15 
gentzlich  von  denselben  nutzen  gewert  werden,  und  daz  si  sich  ouch 
umb  alle  purgschaft  darhinder  si  von  unsern  wegen  ehernen,  als  ouch 
vor  beschaiden  ist,  gentzlich  ledig  und  loz  gemachen  ane  allen  irn 
schaden.        Und  darüber  ze  ainem  waren  offenn  urchund  aller  der 
vorgeschribnen  sache  geben  wir  in  und  irn  erben  disen  brief  mit  20 
unserr  paiderr  grozzen  fürstlichen  anhangunden  insigeln  besigelten,  der 
geben  ist  ze  Wyenn  an  suntag  vor  Gotzleichnamtag  nach  Christa  ge- 
purt  dreutzehenhundert  iar,  darnach  in  dem  sibentzigisten  iare. 

Domini  duces  per  se. 

126.  Dorfrecht8weisthum  von  Partschins.  25 

[Partschins]  1371  März  16. 

K.  v.  1555  in  Cod.  85  f.  4  StaUhA.  Innsbruck  (A);  K.  s.  XIX  Widums-A. 

Partschins  (B)  und  2  gleichlautende  K.  s.  XIX  (Q. 
*  Oesterr.  Weisthümer  5,  1,  23. 
Vgl.  im  aUg.  Osmbrüggen,  WrSB.  41,  166  ff.  30 

Da  man  zalt  nach  unsers  herrn  Iesu  Christi  geburt  tausent  iar 
dreuhundtert  iar  darnach a  in  dem  ain  und  sibenzigisten  iareb,  des  sun- 
tags  zu  mittervasten,  do  ich  Motheis  Mantelboner0  von  Partschins 
dorfmaister  daselben  zu  dorfrecht  sas  an  der  gassen  zu  Partschins 
nach  alter  gewonhaitd,  da  fragt  ich  die  gmainschaft  über6  alles6,  was  35 
der  herrschaft  recht f  wärf  und  wasf  ains  dorfmaisters  recht  wäre. 
Des  berieten  sie  sich6  die  gmainschaft  mit  einander.  Do  sie  sich  be- 
raten heten,  da  was  Ulreich  der  Stainer  von  Gatraun  von  der  gmain- 
schaft wegen  redner  und  auch  von  seinen  wegen?  und  öffnet  des 
ersten  der  herrschaft  recht  und  sprach.  Der  herrschaft  recht  ist  40 

a)  tausent  —  darnach]  B :  eintausend  dreihundert  und      b)  1371  C.  c)  Matheus 

Montelwohner  B,  Mantlboner  C.        d)  n.  a.  g.]  de.  C.        e)  de.  C.  f)  de.  BC. 

g)  8.  w.]  seinetwegen  B\\    von  der  gemeinschaft  —  wegen]    C:  als  Sprecher 
auserlesen- 
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diebstal  pluetigeu  hant  umb  urbaro  umb  güld*  und  was  an  die  aideb 
gel,  und  bei  derselben  öflhung  was  beic  von  geschäfts  wegen  des 
vesten  und  strengen  ritters  herrn  Ulrich  Magnus d  burgraf  zu  Tirol, 
Fridereich  von  Gereut0  und  Passeyr,  Niclas  Stattschreiber  an  Meran, 

5  Friz  von  Santgrueb  der  herrschaft  bräbstf  Dernach  öffnet  derselb 
Ulreich  Stainer  und  sprach:  wann  ain*  burgraf  oder  ainb  richter 
sitzet  zu  elichen  täding*  zu  Partschins,  so  soll  ain*  dorfmaister  mit 
der  gemainschaft,  baide  lantleut  und  perkleut,  zu  Partschins  zusammen 
geen  und  sollen  erfaren  was  zu  riegen  sei;    was  sie  dann  billichen 

10  dunkt  zu  riegen,  das  soll  ain  gemainer  fronpot  riegen  ;k  für  pas1 
soll  man  die  gmainschaft  nichtes  mer  benoten m  weder  mit  aidschweren 
noch  mit  andern  sachen.  Item  darnach  öflhet  derselb  Ulrich  aios 
dorfmaisters  recht  zu  Partschins  und  sprach,  das  ein  ieglicher  dorf- 
maister zu  Partschins  die  recht  hab,  das  das  wasser  ob  den  mülen 

16  und  unter  den  mülen11  sein  seie0  vonP  mittem  merzen  bis  auf  sant 
Georgen  4  tag  und  das  er  möge  dasselb  wasser  in  derselben  zeit  geben 
wem  er  wolle.  Item  darnach  öffnet  er,  das  die  gmainschaft  zu 

Partschins  die  recht  hab  in  der  herrschaft  genaden,  das  niemant  in 
der  pfarr  soll  kain  fremdes p  vich  innemen  auf  ir  gras;    wen  das 

20  kumbt  und  wer  das  tat,  der  soll  der  herrschaft  verfallen  sein  von 
iedem  haubt  umb h  fünfzig r  pfunt  perner  und  ainem  dorfmaister  von " 
iedem  haubt  fünf  pfunt  perner.  Item  darnach11  öffnet t  derselb  ob- 
genant  Ulrich  umb  das  holz  und  sprach,  welicher  ab  der  gmain  holz 
verkauft  aus  der  pfarr  zu  Partschins,  der  ist  verfallen  ainem  dorf- 

25  maister  fünf  pfunt  perner  und  wer  holz  schlecht,  das  in  die  mult 
gelegt  ist,  der  kumbt  von  groszem  holz  von  iedem  stam  umb  fünf 
pfunt  perner  ainem  dorfmaister,  und  von  iedem  fueder  klains  holz 
ain  pfunt  perner  ainem  dorfmaister  und  von  ainer  bürden  umb c  drei 
und  zwainzig  kr.Q  Item  darnach  öffnet  er  umb  die  müllen  und 

30  sprach,  das  niemant  der  in  der  pfarr  zu  Partschins  gesessen  ist  zu 
perg  oder  zu  lande,  sol  aus  der  pfarr  malen  und  wer  das  überfuer, 
den  sol  ain  dorfmaister  phenten  umb  fünf  pfunt  perner.  Item 

und  wenn  ain  perkman  oder  ainer T  [der]  ausserhalb  des  dorfes  ge- 
sessen ist,  bringt  zu  der  mülen  ain  wagen  körn  oder  ain  sack  oder 

35  zween  mit  koren, w  und  hat  dan  ainer  auf  der  mül,  der  im  dorf  ge- 

a)  pluetiger  handl  urbar  gilt  C;  und  umb  gilt  B.  b)  aide  (achwyr) 
C.  c)  de.  B.  d)  Mags  A,  Mangus  C.  e)  Greith  C.  f )  probst  C.  g)  ainer 
AB.  h)  de.  BC.  i)  tadung  C.  j)  der  BC.  k)  das  soll . . .  riegen  de.  C.  1)  das  C. 
m)  beschweren  C.  n)  und  u.  d.  mülen]   de.  C.  o)  sein  (durchstrichen)  A. 

40  p)  de.  C,  q)  Gregori  C,  Jörgen  B.  r)  fünf  C.  8)  auch  von  BC.  t)  eröffnet 
C.  u)  drei  —  kr.]  C:  drei  kreizer.  Item  darnach  öffnet  er  aber  des  hols  wegen  und 
sprach :  wer  holz  aus  seinen  besunderen  hofmarch,  das  sol  er  nithin  geben  an  seines 
grundherrn  willen  und  soll  auch  ainem  dorfmaister  darum  ain  wartzeichen  bringen 
von  seinem  herrn;   und  wer  das  selb  überfier,   den  soll  ain  dorfmaister  pfenden 

45  um  fünf  pfund  perner.        v)  de.  A.        w)  oder  ain  —  koren]  de.  C. 
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sessen  ist,  er  sei  edel  oder  unedl,  ain  marchstar,  das  soll  er  aus 

malen.    War  sein  aber  mer  dan  ain  marchstar,  so  sol  er  das  koren 

und  das  rael  ab  der  raül  nemen  und  soll  den  äussern  man  lassen» 

aufschütten;   und  wer  das  nicht  thät,b  den  soll  ain  dorfmaister  pes- 

sern.  °        Item  mer  ob  ein  mülner  ainem  sein  koren  verlur  oder  ver-    5 

wiestet,  der  sol  es  im  gelten  nach  ains  dorfmaisters  rat*  Item 

darnach  so  öffnet  er  umb  das  vich  das  die   perkleut  angehört,  das 

soll  herab  gen  bis  in  die  Etsch  zu  drenken*  und  sol  wider  auf  gen, 

das  es  desselben  abendes  zu  stalle  kume;    es  wer  dann,  das  grosz 

ungewitter  oder  grosz  sehne  kern,  so  sol  das  vich  hernidenf  gen  pis  10 

an  den  andern  oder  an  den  dritten  tag  und  bis  si  es  wider  haim 

treiben  mugent.        Item  so  öffnet  er  umb  alber  und  velber :  wer  dem 

andern  in   sein  fürhaupt  und  in  sein  alber   oder  velber  stiesz,  es 

wären  alber  und  velber,«  der  soll  es  pessernh  ainem  dorfmaister  nach 

der  nachparn  rat.        Item,  wer  sich  überfuere  in  den  marchstainen  15 

an1  den  wälen  und  an  waid,   deri  soll  ainem k  dorfmaister  bessern1 

nach  der  nachtparn  rat. m        Item  darnach  öffnet  er  umb  arbaiter,  die 

in  der  pfarr  zu  Partschins  gesessen  sint:  die  sollen  sich  lassen  sechen 

suntags  zu  kirchen;  bedarf  ir  iemant  mera  in  der  pfarr,  dem  sollen 

si  umb  seinen  Ion  arbaiten ;  bedarf  ir  niemant,  so  mügen  si  arbaiten  20 

wem  si  wollen;    und  wer  des  nicht  thätn,  den  sol  ain  dorfmaister 

pfenten  umb  fünf  pfunt  perner.        Item  do  sprach  Ulrich  Stainer,  do 

er  das  geöffnet0  hettP:     „ir  herren  red  ich  zu  vil,  das  sol  mir  zue 

kainem  schaden  kumen."         Do  nam  mir  Ulrich  Stainer  den  stab 

aus  der  hant  und  fragt  die  gmainschaft  von  der  stameni  wegen  ab  26 

Valetsch  des  Taranzr  pauman,  was  recht  war,  daz   er  gelopet8  hett 

auf  der  gemaine?    Do  sprachen  sie  die  gemainschaft  und  ertailten 

aus  die  stamen*  und  die   gmainschaft     Do  ward  ainem  dorfmaister 

von  iedem  stamu  drei  kreuzer.*  Item  des  sind  gezeugen:  Prändl 

und  Nicole  von  Partschins    und    Petter  Mäntag,   Hainz  Mitterhofer,  30 

Cuenz  an  der   Gassen,  Cristan    an  der  Luigassen,  Kuenz  Winkler, 

Christoff  Glaz,  Petter  auf  dem  Pach,  Cristan  der  Zechenter,  Ulle  Pairle, 

Nikle  Waizer,  Hainrich  Gander,  Told   Pogner,  Cuenz  Gauls,  Simon 

Leiter,  Albrecht  im  Stämpfl,  Jacob  Hemglein,  Cuenz w  mair  von  Prucke,1 

a)  de.  C.  b)  anntet  A,  thut  C.  c)  bessern  oder  strafen  BC.  d)  Item  35 
mer  —  rat]  de.  C.  e)  trinken  BC.  f)  her  unten  C.  g)  es  w.  a.  a.  velber] 
de.  C.  h)  bessern  oder  zu  ersten  peen  geben  BC.  i)  und  an  A.  j)  den  BC, 
k)  ain  B.  1)  bessern  oder  strafen  BC.  m)  C.  add.  Item  wer  wal  hat  durch 
des  andern  feld,  der  sol  sein  wall  machen,  das  niemand  kein  schaden  tue.  Tuet 
er  das  nicht,  so  soll  es  ain  dorfmaister  bessern  oder  strafen  nach  der  nach-  40 
barn  rat.  n)  anntet  A.  o)  gesagt  B.  p)  do  er  d.  g.  hett]  de.  C.  q)  d.  s.] 
AB.:  des  Steiners.  r)  Lorenz   B.         s)  gelaupet  A.         t)  a.  d.  s.]  B:  auch 

der  Stainer.        u)  stains  A.        v)  Der  Absatz  lautet  in  C .  .  .  .  und  fragt  die  ge- 
meinschaft  wegen  des  enzbaumen,  was  recht  wäre.    Da  Bprach  die  gemeinschaft 
und  ertheilte  das  wort  ainen  dorfineister  von  iedem  ßtam  drei  kreizer.      w)  Chienz  C.  45 
x)  Prugger  BC. 
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Peter  von  Prugg,  Gerolt  im  Mosz,»  Ulleb  Frankle,  Thomas  auf  der 
Hueben,  Hermann  Volkleins0  aidem,  Hainz  Thomasen,  die  nund  von 
Naturns  etc.e 


127.    Weisthum  der  Hofschranne  zu  Wien  über  den  Gerichte 
s  stand  der  Bürger  herzoglicher  Städte  vor  diesem  Gerichte. 

[Wien]  1371  September  29. 

Cod.  s.  XIV  n<>.  48  f  6f  StA.  Wien. 

Sehlager,  Wr.  Skizzen  2,  74;  Hasenöhrl,  LR.  189  (unvoüstj. 
10  Vgl  Hasenöhrl,  a.  a.  0.  180  ff.  und  189  f.;  Luschin,  GW.  81. 

Nota,  da  von  Christes  gepurd  waren  ergangen  dreuzehen  hundert 
iar  undf  ainsundsibenzig  iar,  in  dem  hoftaiding  ze  sand  Michelstag  dt 
lantherren  mit  veraintem  rat  der  hofschrann  ze  einen  rechten  erfun- 
den habent,  daz  furbas  chain  purger  in  dez  herzogen  steten  allen  in 
15  dem  land  ze  Osterreich  umb  den  gewalt  noch  anrecht  noch  umb 
dhain  ander  sach  in  der  hofschrann  antwurten  sullen  noch  ze  recht 
sten,  di  selben  aigen  gericht  haben  in  iren  steten  und  anders  nicht 
phlegen  denn  ire  chaüfmanschatz  innerhalb  irer  meur,  aber  auzge- 
nomen  di  purger  gesessen  in  den  vorgenanten  steten,  di  auf  dem  land 
20  gevest  sind  und  dorfer  und  gueter  und  holden  habent,  davon  herren 
rittern  und  chnechten  und  auch  andern  leuten  gewalt  von  mag  wider- 
faren;  diselben  purger  schullen  sich  in  der  hofschrann  verantwurten 
und  daz  schol  in  der  hofschrann  stetichleich  gehandelt  werden. 

Bei  mir  Perchtolten  von  Pergaw  erfunden. 

25  128.  Herzog  Leopold  III.  von  Oesterreich  verbietet  die  Einfuhr 
italienischer  Weine  nach  Südtirol. 

Bozen  1372  October  1. 

Or.  landschafiL  A.  Innsbruck. 
Brandts,  Landeshauptleute  123. 

m 

30  Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  Osterreich  ze  Steyr  ze 
Kernden  und  ze  Krain  graf  ze  Tyrol  etc.  embieten  unsern  lieben  ge- 
trewn  allen  phlegern  richtern  und  andern  amptlewten  in  der  graf- 

a)Maas£C.  b)  üle  BC.  c)  Volklina  BC.  d)  Diemer  B,  Diener  C.  e)  In 
A  folgt:    Der  Abschrift  ist  ein  brief  in  der  kirchen  zu  PartschinB.    In  B:  Der 

35  hauptbrief,  davon  diese  abschrift  gemacht  worden,  liegt  in  Sagrar  verwahrt.  Item 
so  eröffnet  er  Ulrich  Stainer,  dass  es  allwegen  recht  sei,  dass  die  spatwiesen, 
so  ein  gras  tragen,  den  letzten  mai  sollen  befreit  sein,  alsdann  um  Jacobi  darauf 
angeschlagen  und  aufthan  werden,  welche  wiesen  aber  um  Lorenzi  nächst  darauf 
ganz  leer  werden  sollen ;  und  der  dies  nicht  thuet,  der  boII  von  ainer  tagmad  um 

40  30  kr.  gestraft,  und  ainem  dorfmaister  in  die  peen  verfallen  sein*  In  C:  Dies 
ist  die  abschrift  des  ersten  dorfpychels  von  iahr  1371.  f)  uns  Hs. 
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schaft  ze  Tyrol  den  diser  brief  geczaigt  wird,  unser  gnad  und  allez 

gut.        Wan  unser  getrewn  lieben  die  purger  von  Poczen  vast  be- 

swert  sind,  daz  W&lsch  wein  under  des  Eveys  in  das  land  gefürt 

werdent,   davon  haben  wir   das   abgenomen  und  verpiten  uncz  an 

unsers  lieben  bruders  herczog  Albrechts  oder  unser  widerrüffen  und    ß 

gepieten  ew  ernstleich  und  schaffen  auch,  daz  ir  chain  solich  wein 

durch  ewr  gesloz  oder  gericht  in  das  land  füren  lazzet,  ir  sehet  dann 

des  egenannten  unsers  brüders  oder  unser  offen  brief.    Darumb  wer 

darüber  diez  gegenwurttig  unser  gepot  uberf&r,   des  wein  sol  man 

nemen,  in  welchs  gericht  er  damit  kome.        Mit  urkund  diez  briefs  10 

geben  ze  Poczen  an  freitag  nach  sand  Michelstag  anno  domini  MCCC 

septuagesimo  secundo. 

Dominus  dux  in  consilio. 

129.  Herzog  Albrecht  III.  von  Osterreich  verordnet,   dass  im 
Lande  ob  der  Enns  nur  in  den  Städten  Handel  getrieben  15 
werden  und  nur  diesen  die  Benützung  der  Zeiringer  Handel- 
strasse nach  Venedig  gestattet  sein  solle. 

Wien  1372  December  23. 

Orr.:  Stadt A.  zu  Linz,  Ens,  Gmunden,  Steyr;  K.  8.  XVI1L  im  StA.  Wien. 
Kurz,  Handel  359;   OÖÜB.  8,  628.    —    Licknowsky-Birk  4,  Reg.  n°.  1096.      20 
Vgl  Kurz,  a.  a.  0.  38  und  81  f. 

Wier  Albrecht  von  gots  gnaden  herczog  ze  Österreich  ze  Steyr 
ze  Kernden  und  ze  Krain  graf  ze  Tyrol  etc.  tun  chunt,  daz  wir  wol 
beweiset  sein,  daz  man  auf  den  ge^merkten  ob  der  Ens  in  den  dörf- 
fern  und  bei  den  kirchen  kein  koufmanschaft  haben  sol  denn  alain  25 
auf  rechten  merkten  und  kirichtögen  do  das  von  alter  her  beschehen 
ist,  und  daz  man  alle  choufmanschaft  in  unsern  stetten  ob  der  Ens 
haben  chouffen  und  verchouffen  sol.  Davon  durch  besundern  frume 
derselben  unsrer  stett  wellen  wir  und  mainen  ernstlich,  daz  fürbaz 
auf  dem  gew  noch  vor  den  kirchen  kain  koufmanschaft  vail  gehebt  30 
werde  und  daz  man  die  alain  in  unsern  stetten  ob  der  Ens  chouffe 
und  verchouffe  und  nicht  anderswa  ane  geverd,  auzgenomen  alain  so- 
licher  choste  die  man  ezzen  und  trinken  sol  und  die  man  allent- 
halben vail  haben  und  verchouffen  mag,  alz  das  von  alter  herkomen 
ist  Wir  wellen  ouch,  daz  nymant  über  die  Zeyrekk  gen  Venedi  35 
aribaitt  noch  chouffmanschaft  fiire,  nur  unser  egenant  stett  ob  der 
Ens  und  ouch  die  den  wir  das  mit  unsern  besundern  offnen  briefen 
gegunnet  und  erloubt  haben.  Davon  gebieten  wir  unserm  houbtman 
unserm  lantrichter  und  allen  andern  unsern  ampüuten  und  under- 
tanen  ob  der  Ens  den  diser  brief  geczaigt  wirdt,  daz  si  unser  stat  ze  40 
Lincz  und  alle  ander  unser  stett  ob  der  Ens  bei  denselben  iren  rech- 
ten und  unsern  gnaden  vestichlichen  halten  und  in  daran  kainen  in- 

Dopsch  und  Schwind,  Ausgewfthlte  Urkunden.  17 
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grif  von  nymant  tun  noch  beschehen  lazzen  in  dhain  weg.  Mit 
urchund  dicz  briefs  geben  ze  Wienn  am  pfincztag  nach  Thome  apo- 
stoli  anno  domini  millesimo  CCCLXX  secundo. 

Dominus  dux  in  consilio. 

5  130.  Herzog  Albrecht  III.  von  Oesterreich  bestätigt  eine  Satzung 
der  Wiener  Bürger  über  die  Einhebung  von  Abgaben  zur  Auf- 
bringung der  herzoglichen  Stadtsteuer. 

Wien  1374  September  27. 

Or.  (A)  u.  K.  s.  XV.  (im  „Eisenbuch«  f.  76.)  (B)  StadtA.  Wien. 
10  Hormayr,   Wien  8,  1,    Urk.  B.  CXCV.;   Tomaschtk,   WR.  1,  183  (aus  A).  - 

Lichnotvsky-Birk  4,  Reg.  n°.  1184 ;  Bischof,  Stadtrechte  201  (R*g). 
Vgl.  Schalk,  Bl.  f.  Lk.  v.  NÖ.  17,  25. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Osterreich  ze  Steyr  ze 
Kernden  und  ze  Krain  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen  und  tun  chunt,  daz 

15  für  uns  chomen  die  erbern  unser  getrewn  lieben.,  der  purgermaister 
. .  der  richter  und  der  rat  unserr  stat  ze  Wienn  und  tetten  uns  ze  wizzen, 
daz  vil  swerer  und  unredlicher  aide  gesworn  würden  unserr  ierlicher 
statstewr  ze  Wienn  halber,  das  pillich  ze  besorgen  wer,  daz  die  stat 
land  und  leute  davon  ungevellig  angeund  und  besunder  pene  leiden 

20  wurden,  und  paten  uns  fleizziglich,  ob  si  dhaine  pillich  weg  erfinden 
mochten,  mit  den  solich  aide  und  unrecht  vermiten  wurden,  und  uns 
doch  ierklich  unser  gewonlich  statstewr  richtichlich  gevielle  und  ge- 
raicht  würde,  daz  wir  in  des  gunnen  gerächten.  Und  also  nach 

unserr  gunst  und  unserm  gutlichem  willen  die  wir  darczü  geben  haben 

25  mit  fürstlicher  miltikeit  durch  gemaines  güts  willen  und  ze  understen 
den  vorbedachten  gebresten  und  andern  kumber,  der  davon  chomen 
möcht,  habent  die  egenant  unser  purger  ze  Wienn  mit  guter  und 
manigvaltiger  vorbetrachtung  und  nach  rate  ettlicher  unserr  lantherren 
und  anderr  weiser  leute   und   unserr  getrewn  erfunden   und  aufge- 

30  saczt:  des  ersten,  daz  ein  ieklichs  mensch,  wie  der  gnant  oder 
in  welichem  wesen  er  sey,  von  yedem  emmer  mostes  und  ye 
von  anderhalben  emmer  maisch,  den  er  in  die  stat  oder  in  die 
vorstat  ze  Wienn  füret,  ainen  Wienner  phenning  unsern  ege- 
nanten  purgern  geben  sol  an  alle  widerred  und  vercziehen,  auzge- 

35  nomen  alain  unserr  luden  die  mit  aigem  rukch  ze  Wienne  sezzhaft 
sind ;  die  sullen  des  nicht  gepunden  sein  ze  geben  von  irem  pawwein 
noch  von  dem  wein  der  in  an  irer  geltschuld  geben  wirdt,  und  sol 
ouch  kain  ander  lud  des  überhebt  sein  an  geverd.  Dann  wer  der 
ist,  er  sei  ein  gast  von  welchen  landen  oder  stetten  er  sey,  oder  ein 

40  lantman,  der  in  die  stat  oder  auz  der  stat  ze  Wienn  mit  koufman- 
schaft  aribaitt,  der  sol  unsern  egenanten  purgern  geben  von  yedem  be- 
slagen  wagen  mit  koufmanschaft  oder  von  ainem  wagen  mit  solicher 
koufmanschaft,  die  der  geleich  ist,  ain  halb  phunt  Wienner  phenning, 
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and  von  ainem  unbeslagen  wagen  mit  koufmanschaft,  oder  von  ainem 
«tragen  mit  choufmanschaft  die  der  ouch  geleich  ist,  sechczig  Wienner 
phenning,  auzgenomen  der  purger  unserr  stet  die  uns  ierklich  ir  hab 
verstewrent  die  von  irer  choufmanschaft  disen  aufsacz  nicht  geben 
noch  leiden  sullen.        Was  aber  der  lewt  sind,  die  nicht  weinwachs    5 
habent  noch  choufmanschaft  treibent,  die  sullen  mit  unserr  egenanten 
stat  ze  Wienn  leiden,  was  wir  unser  rat  und  der  stat  rat  daselbs  er- 
finden, daz  nach  gelegenhait  solicher  lewte  und  irer  hab  pillich  und 
beschaidenlich  sey,  an  alle  geverd.         In  den  vorgenanten  aufseczen 
haben  wir  auzgenomen  unser  herren  und  unser  verschribens  hofge-  10 
sinde  also,  daz  dieselben  aufsecze  si  nichts  ruren  noch  antreffen  sullen 
in  dhainen  weg.        Und  wan  uns  und  unserm  rat  die  vorgeschriben 
aufsecz  beschaidenlich  und  erber  dunkend  und  leidlich  und  gemain 
sind  armen  und  reichen,  darumb  bestetten  wir  si  mit  fürstlicher  macht 
und  mit  kraft  dicz  briefs  und  wellen,  daz  es  furbaz  dabei  beleihe  und  15 
also  behalten  werde  an  alle  widerred  und  geverd  uncz  an  unser  wider- 
rufferL        Mit  urchund  dicz  briefs,  geben  ze  Wienn  an  mitichen  vor 
sand  Michelstag  nach  Christa  gepurd  dreuczehenhundert  iar  darnach 
in  dem  vier  und  sibenczigistem  iare. 

Dominus  dux  per  se  et  consilium.      20 

131.  Die  Herzoge  von  Baiern,  Stefan  der  Aeltere,  Albrecht  und 
des  ersteren  Söhne  scfdiessen  mit  den  Herzogen  Albrecht  LH. 
und  Leopold  HL.  von  Oesterreich  einen  Vertrag  zur  Siche- 
rung der  Handelsstrassen.  1375  April  HO. 

Or.  (A)  RA.  München;  Concept  (B)  StA.   Wim.  25 

Hormayr,  A.  f.  SOddsutechiand  1,  246,  Anm.;  Kurz,  Handel  425   (beide  aus 

B).  —  Lichnowsky-Birk  4,  Reg.  n°.  1218. 
Vgl  Kurz,  a.  a.  0.  139,  161  f. 

Wir  Stephan  der  elter,  wir  Albreht  sein  bruder  ze  Hollannd, 
wir  Stephan  der  iung,  wir  Fridreich  und  wir  Johanns  geprüder  des  30 
egenanten  herczog  Stephans  sun,  von  gotes  genaden  all  pfaÜenczgrafen 
bei  Reyn  und  herczogen  in  Beyern  etc.  bechennen  und  veriehen  offen- 
lich  mit  dem  brif :  wann  grozz  gepresten  und  mankchvaltig  beswerung 
in  unsern  landen  ze  Beyrn  und  in  der  hochgeborn  forsten  unserr 
lieben  oheim  herczog  Albrehts  und  herczog  Leupoltz  geprueder  von  35 
Österreich  etc.  irr  land  und  laut »  ze  Österreich  anligent  von  den  strazzen 
di  durch  unserew  und  irew  land  gen  sullen,  di  lang  zeit  irrung  hetten 
ettwevil  6d  und  ungearbait  von  summlichs  unfrides  wegen  gelegen  sind 
auf  wazzer  und  auf  land,  so  daz  die  koflaut  und  ander  arbaitter  die 
darin  und  dorauz  geraist  und  gewandelt  sind,  an  leib  und  an  gut  40 
schaden  namen  bechumbert  gelaidigt  und  beschedigt  wurden  mit  ge- 

a)  so  A. 

17' 
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wallt  an  recht,  des  wir  und  di  unsern  auch  vast  engolten  haben, 
darumb  sein  wir  aynmutichlich  mit  den  obgenanten  unsern  lieben 
ohaymen  den  herczogen  von  Osterreich  uberain  chomen  bedächtich- 
lich  und  unverschaidenlich  und  haben  uns  nach  unsers  ratz  rat  und  mit 

5  anweisung  anderr  unsrer  herren  und  steten  in  unsern  landen  verpflicht 
und  hinfur  des  verpunden  für  uns  und  für  unser  nachchomen  und  ge- 
haizzen  bei  unsern  fürstlichen  trewn  und  bei  der  heiligen  waren  ge- 
rech tichait  bei  dem  ersten:  Wenn  oder  als  oft  daz  geschieht,  daz 
chauflawt  oder  ander  arbaiter  ainer  oder  menigerr  in  unsern  landen 

10  ze  Beim  an  ir  leib  oder  an  ir  gut  auf  wazzer  oder  auf  land  an  ge- 
vallen  beschedigt  oder  beswert  werdent,  daz  wir  zehannt,  und  uns  daz 
chund  getan  wirt,  darezu  unverezogenlich  gegen  denselben  Utern  und 
gen  allen  den  di  sew  darezu  behausent  helffent  oder  haiment,  tuen 
wellen  und  sullen  in  der  mazz,  daz  in  widerchert  und  si  unchlag- 

15  haft  gemacht  werden.  Davon  gepieten  und  empfelichen  wir  ernstlich 
allen  unsern  herren  rittern  und  knechten  darezu  allen  unsern  ampt- 
lauten  vieztumen  pflegern  richtern  und  allen  andern  di  wir  in  unsern 
landen  ye  zu  der  zeit  haben,  vesüchlich  bei  unsern  gnaden  und  hulden, 
daz  si  di  strazzen  uberal  also  beschirmen  und  sichern  wider  aller 

20  menichlich  niement  ausgenomen  und  niemen  gestatten  und  undervaren,  daz 
di  chauflaut  oder  arbaitter  wer  oder  von  wann  di  seinn,  ynndert  ge- 
walt  oder  unrecht  geschech;  und  welher  darezu  so  er  des  gewar 
wurd,  ungeverlich  an  aufschub  nicht  tat,  als  verr  in  leib  und  gut  wert 
in  der  mainung  als  oben  begriffen  ist,  den  wolten  wir  darumb  pezzern 

25  baydew  an  leib  und  an  gut  gar  swerlich.  Dannoch  mainten  und 

wolten  wir,  als  wir  daz  versprochen  haben  denselben  kauflauten  oder 
arbaittern  di  verlorn  hieten,  nach  der  flust  und  in  widervaren  wer, 
in  den  nächsten  künftigen  zwain  moneiden  selb  widerchern  und  sew 
unchlaghaft  machen,  daz  sullen  si  haben  daez  unsern  fürstlichen  gnaden 

30  und  trewn.  Täten  wir  des  nicht,  so  habent  unser  vorgenant  oheim 
di  herczogen  von  Osterreich  oder  ir  ainer  der  dieweil  gewaltig  ist, 
uns  oder  unserr  ainen  der  diselben  zeit  zu  Bairn  waltig  ist,  darumb 
zuzusprechen  und  menen  ze  laisten  von  der  laut  wegen  di  in  unsern 
landen  auf  der  strazzen  beschedigt  oder  beswert  wären,  und  nach  irr 

35  monung  unverezogenlich  an  allew  waigerung  sullen  wir  zehen  erber 
diener  mit  zwainzk*  pfarsten  gein  Wels  in  ir  stat  inlegen  und  da  laisten, 
also  inligens  und  laistens  recht  ist,  und  nicht  auz  bechomen  unez  den 
flustigen  lawten  alles  daz  geendet  und  volrecht  wirt,  daz  oben  an  dem 
brief  geschriben  stet ;  ze  gelicher  weis  sind  uns  unser  vorgenant  oheym 

40  di  herczogen  ze  Österreich  aller  der  pund  und  artikel  schuldig  ze  vol- 
furn  ob  ez  in  irem  lande  ze  Osterreich  geschach,  so  sullen  si  uns 
laisten  in  derselben  mazz  gein  Prawna^  in  unser  stat  Auch  sein 
wir  mainlich  uberainkomen,  daz  wir  nymannd   dhainer  newung  und 

a)  zwainkch  A. 
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gelaittes  noch  dhainerlai  daz  wider  dew  sicherhait  der  arbait  und 
kaufmanschaft  wer,  nindert  gestaten  wellen  furbaz  nach  dew  und 
der  prief  geben  ist,  sunder  versprechen  wir  auch  mit  unsern  trewn 
ungeverlich,  ob  sich  yemant  saczt  oder  stalt  an  unsern  gemerkchten 
der  dowider  t&t,  daz  der  gegenburtig  brief  sagt,  so  sullen  wir  und  5 
unser  lieb  oheim  von  Osterreich  getrewlich  an  einander  geholfen  sein 
un.cz  wir  di  darczu  bringen  und  genotten  dez  si  dabei  beleihen,  so  di 
brief  lauttent  di  wir  darumb  an  einander  geben  haben  in  ainer  mai- 
nung  an  gever.  Auch  offen  wir  und  sein  baidenthalben  uberain 

komen,  daz  wir  allew  gruntrecht  abgenomen  haben,  wann  wir  versten  10 
und  wol  empfunden  haben,  daz  si  der  arbait  auf  dem  wazzer  sched- 
lich  gewesen  sind,  und  wellen  daz  furbaz  niemand  darumb  angevodert 
noch  nindert  beswert  werd  an  leib  noch  an  gut  Und  in  welhem  land 
ez  geschech,  do  sol  ez  diselb  herschaft  underschaffen.  Wer  aber 

daz  wir  oder  di  unsern  chunftichlich  gegen  einander  stizzig  oder  ze  15 
chrieg  wurden,  wenn  oder  umb  wew  daz  geschech,  des  got  vor  sey, 
so  mainen  und  wellen  wir  doch,  daz  unser  strazz  ze  beden  seitten 
auf  land  und  auf  wazzer  zu  der  arbait  und  kaufmanschaft  bei  der 
sicherait  und  dem  scherm  für  sich  berubtlichen  beleiben  in  der  mass, 
als  oben  an  dem  brief  begriffen  und  verschriben  ist        Mit  urchund  20 
des  briefs  der  besigelt  ist  mit  unser  fumfer  der  egenanten  herczogen 
von  Bayern  grozzen  anhangunden  insigeln,  darunder  wir  uns  mit  unsern 
trewn  an  aides  stat  verpinden  für  uns  für  unser  erben  und  für  all 
unser  nachkomen  stetichlich  an  allew  gever,  und  ze  einer  geczeugnuzz 
vestigung  und  merern  bedachtichait  mit  des  edeln  wolgepörn  Johanns  25 
lanntgraf  ze  dem  Lewtenberg  unsers  pfleger  in  Nydern  Beyrn  und  mit 
der  ersamen  unser  lieben  getrewn  Gorgen  des  Waldekker  unsers  vicz- 
tums  in  Nydernbairn,  Gorgen  des  Ahaimer  unsers  pfleger  ze  Ried, 
Seytzen  Törringer,  Wilhalm  des  Massenhauser  marschalich  in  Obern 
Bayrn  insigeln  versigelten.        Geben  an  sand  Philipps  und  sand  Jacobs  30 
abent,  nach  Christi  gepurd  dreuczehenhundert  iar  und  in  dem  fftmf 
und  sibenczkistem  iar. 


132.  Graf  Rudolf  von  Montfort  verkauft  seine  Grafschaft  und 
Besitzungen  in  und  bei  Feldkirch  an  Herzog  Leopold  II L 
von  Oesterreich.  Baden  1375  Mai  22.      36 

Or.  StA.   Wien. 

Chmel,  ÖGF.  I,  191.  —  IAchnöwsky-Birk  4,  Reg.  n°.  1219 ;  Bergmann,  AÖG. 

1,  3,  70,  Reg.  *°.  7. 
Vgl.  Bergmann,   Wiener  Zeitung  1861,  S.  1161  f.;  äers.,   Wr.  Denkschriften 

10,  100;  Vanotti,  Gesch.  der  Grafen  Montfort  88  f.  40 

Ich  graf  Rudolf  von  Montfort  herr  ze  Veitkirch  kund  und  vergich 
offenlich  an  disem  brief  für  mich  und  für  all  min  erben  und  nah- 
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komen,  daz  ich  dem  durchlflhten  hohgebornen  fürsten  hertzog  Lflt- 
polten  hertzog  ze  Österrich  ze  Styr  ze  Kernden  und  ze  Krayn  grai 
ze  Tyrol  etc.  durch  besunder  genad  und  fflrderung  die  er  mir  nah 
mlns  vatter  seligen  tod  erzaigt  hat,  und  darumb  ich  im  mins  erbez  und 

5  och  aller  miner  hab  bass  gan  denn  ieman  andern  recht  und  redlich 
ze  kouffent  han  gegeben  ains  sUteu  ungefirlichen  ewigen  koufs  mit 
guter  vorbetrahtung  und  mit  aller  gezierd  und  schonhait  worten  und 
werchen  die  von  recht  ald  von  gewonhait  darczü  gehörent,  die  obgenanten 
m!n  herrschaft  und  grafschaft  gar  und  gantz,  als  ez  hie  nah  geschriben 

10  stit  Dez  ersten  bürg  und  statt  ze  Veitkirch,  den  berg  ze  Rankwü 
mit  den  lantgeriht  und  andren  gerihten  daselbez,  die  vesti  genant  die 
Alt-Montfort  und  waz  zwischent  der  klus  und  Veitkirch  lit,  als  der  Rio 
g&t  und  als  dfl  Yll  von  Veitkirch  in  den  Rln  flösset  und  gat,  die  vesti 
genant  dfl  Nftw-Montfort,  di  vesti  Füssach,  daz  gut  ze  Brugg,  daz  gut  ze 

15  Host,  daz  gut  ze  dem  Birbom  und  lflt  und  guter,  die  ich  da  zwischent 
hin  als  der  Rln  und  dfl  Füssach  in  den  Bodense  rinnent,  daz  burgstal  ge- 
nant Bläsenberg  bi  Veitkirch  und  illfi  minfl  reht  die  ich  hin  an  der  vesti 
Tösters  und  waz  darczü  gehört,  die  graf  Hainrichs  von  Fflrstenberg  pfand 
ist,  darczü  den  hindern  und  den  vordem  tail  dez  Pregenczerwaldez,  da* 

20  gut  Langenegg,  die  halben  achlösi  in  dem  wasser  genant  Pregencz  und  in 
andern  wassern  die  darczü  gehörent,  die  vesti  und  daz  gut  ze  Stouffen, 
daz  gut  ze  Torrenbflrren  und  ze  Knflwen  und  ze  Styglingen  mit  den 
wingarten  daselbs,  die  kolnhöf  vor  Lindow  die  nun  pfant  sint  von  dem 
rieh,  und  darczü  die  höf  und  dfl  guter  dfl  gen  Veitkirch  gehörent  und  die 

25  min  stüfinüter  grifinn  Elsbecht  von  Neuenbürg  in  pfandez  wis  inne 
hit,  die  vorgeschriben  herrschaft  und  grifschaft  und  sunderlich  ällfl  obge- 
schriben  stuk  mit  leiten  mit  gutern  mit  kirchensitzen  lehenschaft  man- 
schaft  vogtygen  zwingen  binnen  gerichten  zinsen  sturen  villen  gelassen 
wiltpan  vischenezen  mit  aller  craft  und  gewaltsami  mit  steg  mit  weg 

30  mit  grund  mit  grit  und  mit  allen  rehten  nflezzen  und  gewonhaiten 
besucht  und  unbesücht  und  mit  aller  zügehörd,  als  ez  min  vordem 
und  ich  haben  herbrächt,  aigen  für  aigen  lehen  fflr  lehen  und  erb  för 
erb  an  geverd  hän  ich  dem  vorgenanten  minen  herren  hertzog  Löt- 
polten von  Österrich  und  sinen  erben  recht  redlich  und  aigenlich  ze 

35  kouffent  geben  ains  stiten  und  ewigen  koufs  umb  driszig  tusent  guldlo 
guter  und  genimer  guldin  an  gold  und  an  wig,  der  er  mir  iecz  an 
barem  gelt  gegeben  und  gewert  hit  vier  tusent  guldin,  die  andern 
er  oder  sin  erben  mir  oder  minen  erben  geben  und  richten  sol  ze 
disen  nahgeschribenen  zun.    Dez  ersten  von  nft  dem  nihsten  sant 

40  Martis  tag  Aber  ain  gancz  iar  sond  er  oder  sin  erben  mir  oder 
minen  erben  geben  und  richten  sehs  tusent  guldin,  und  von  demselben 
sant  Martis  tag  über  ain  iar,  daz  wirt  von  nü  sant  Martis  tag  Aber 
zwai  iar,  sond  er  oder  sin  erben  mir  oder  minen  erben  geben 
und  richten  zehen  tusent  guldin,  und  denn  aber  von  demselben  sant 
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Bdartis  tag  Aber  ain  iar,  daz  wirt  von  vA  sant  Martis  tag  über  drfi 
i»r,  sond  er  oder  sin  erben  mir  oder  minen  erben  geben  und  richten 
zehen  tusent  guldin,  und  och  also  daz  ich  denn  von  denselben  zehen 
tusent  guldlnen  lösen  sol  die  lfit  und  guter,  die  min  stifmüter  grafinn 
Elsbeht  von  Neuenbürg  in  pfandis  wls  inne  hat,  an  allez  verziehen,    5 
die  och  denn  ze  der  herrschaft  und  ze  disem  kouf  gehörent  an  ge- 
verd.        Und  ist  öch  diser  kouf  beschehen  mit  sölicher  beschaiden- 
liait,  daz  och  ich  obgenanter  graf  Rudolf  von  Montfort  die  vorgenanten 
herschaft  und  grafschaft  und  4114  vorgenanten  stuk  mit  täten  mit  gfitern 
nnd  mit  aller  zftgehörd  innehan  und  messen  sol,  wie  mir  f&klich  ist  10 
alle  die  wil  ich  leben,  und  dem  egenanten  hertzog  Lötpolten  von 
Österrich  und  sinen  erben  davon  ainen  genanten  iarlichen  zlns  geben 
soL    Und  wenn  ich  nit  bin  und  an  elich  liberben  von  dirr  weit  ge- 
schaiden  bin,  so  sol  d&  obgenant  herrschaft  und  grafschaft  und  allfi 
obgeschribenn  stuk  mit  lant  mit  löten  und  mit  aller  zAgehörd,  als  vor  15 
beschaiden  ist,  dem  vorgenanten  minem  herren  hertzog  Lötpolt  von 
Österrich  und  seinen  erben  aigenlich  gefallen  und  verfallen  sin  an 
menglichs  widerred  und  an  all  geverd;  war  aber,  daz  ich  elich  liberben 
hinder  mir  lieszi,  di  hand  gewalt  dieselben  min  herrschafft  und  graf- 
schaft wider  ze  lösent  von  dem  vorgenanten  minem  herren  hertzog  20 
Lfltpolt  von  österrich  oder  von  sinen  erben  umb  di   obgeschriben 
driszig  tusent  guldin  an  all  widerred  und  an  all  geverd.         Ich  han 
och  mir  selber  in  disem  kouf  usgenomen  die  vesti  Iagberg,  die  vesti 
Ramsw&g  und  waz  darczA  gehört,  die  vogtyg  in  Vallentschinen  mit 
aller  zügehörd,  daz  gut  ze  Galmist  und  vor  Ylbrugg,  und  löt  und  göter  25 
an  dem  Eschinerberg  und  waz  enhalb  der  Yll  ist  gelegen,  l&t  und  göter, 
die  ze  disem  kouf  nit  gehörent        Und  darumb  daz  dirr  kouf  mit  aller 
siner  z&gehörd  und  och  allfl  vorgeschribenn  stuk  war  vest  und  stit  be- 
liben  m&gent,  dez  ze  warem  urkflnd  henk  ich  obgenanter  graf  Rudolf 
von  Montfort  fir  mich  und  fftr  all  min  erben  und  nahkomen  min  30 
aigen  insigel  an  disen  brief.        Disz  beschach  ze  Baden  und  ward  och 
dirr  brief  gegeben  an  dem  nihsten  zinstag  vor  sant  Urbanstag  in  dem 
maygen  dez  iars,  do  man  zalt  von  Cristus  gebort  dröczehenhundert 
und  sibenczig  iar  darnah  in  dem  fönften  iar. 


133«  Herzog  Albrecht  III.  von  Oesterreich  ermächtigt  den  Roth  35 
der   Stadt    Wien,    zur   Schuldentilgung  von  sämmtlichen 
Bärgern    eine    Umlage    nach   Massgabe  ihres  Vermögens 
einzuheben.  Wien  1375  Juni  26. 

Or.  (A)  und  K.  s.  XV  (im  „Eisenbuche"  f.  7&)  (B)  StadtÄ.  Wien. 

Bauch,  SS.  3,  127  (aus  B) ;  Totnaschek,  WB.  1,  189  (aus  A.).  —  Lichnowsky-  40 

Btoh  4,  Reg.  «o.  1226. 
Vgl.  Baimann,  Humum.  Zschr.  3,  504;  Schalk,  Bl  f.  Lk.  NÖ.  11,  23. 
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Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Osterreich  ze  Steyr 
ze  Kernden  und  ze  Krain  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen  und  tun  chunt 
oflenlich  mit  disem  brief,  daz  für  uns  chomen  unser  getrfrn  lieben . .  der 
burgermaister  . .  der  richter  und  der  rat  unserr  stat  ze  Wienn  und  taten 

6  uns  ze  wizzen,  daz  si  von  wegen  redlicher  sachen  und  mangerlay  notdurft 
der  stat  und  der  purger  gemainhch  ze  Wienn  bey  langen  zeiten  her 
in  grozz  geltschuld  vervallen  wären,  darauf  teglich  scheden  wüchsen, 
und  paten  uns  vleizziglich,  daz  wir  in  gunnen  und  erlouben  wolten 
auf  sich  selber  und  auf  die  gemain  der  egenanten  unserr  purger  ein 

io  gnant  summ  gelt  ze  legen,  mit  der  si  sich  selber  und  die  stat  von 
solicher  geltschuld  und  von  den  scheden  ledigen  mochten.  Wann 
wir  nu  chuntlich  beweiset  sein,  daz  die  vorbeschaiden  geltschuld  von 
redlicher  sache  und  grozzer  notdurft  der  egenanten  unserr  stat  und 
der  gemain  der  purger,  armer  und  reycher,  und  zu  nucz  landes  und 

15  leute  aufgewachsen  ist,  haben  wir  mit  wolbedachtem  mute  und  nach 
zeitigem  rate  unsers  rates  den  obgenanten  purgermaister  richter  und 
rat  ze  Wienn  gegunnen  und  erloubt  gunnen  und  erlouben  in  ouch 
wizzentlich,  daz  si  auf  sich  selber  und  auf  die  gemain  der  egenanten 
unserr  purger  ain  gnant  summ  geltes  slahen,  mit  der  si  die  geltschuld 

20  und  die  scheden  ablegen  und  vergelten  mugen ;  doch  mit  der  beschai- 
den,  daz  ainem  yeklichem  angeslagen  aufgelegt  werde,  alzvil  im  nach 
seiner  hab  gepüret  an  derselben  summ  geltes  an  alle  geverde  und  argen 
list  Darumb  gebieten  wir  ernstlich  der  gemain  unserr  egenanten 
purger  ze  Wienn,  reychen  und  armen  gemainlich  und  yeklichem  be- 

25  sunderlich,  daz  si  mit  dem  vorbeschaiden  anslag  und  der  auzrichtung 
des  geltes  den  obgenanten  burgermaister  richter  und  rate  völgig  und 
gehorsam  sein  an  alle  widerred,  wan  wir  das  durch  gemains  frumen 
und  notdurft  willen  der  stat  also  mainen  und  wellen.  Mit  urchund 
dicz  briefs  geben  ze  Wienn  an  eritag  nach  sand  Johanstag  ze  sunn- 

30  benden  nach  Christa  gepurd  dreuczehenhundert  iar  darnach  in  dem  fumf 
und  sibenczigistem  iare. 

Dominus  dux  in  consilio. 

134.  Die  Herzoge  Albrecht  III.  und  Leopold  III.  von  Oester- 
reich  verbieten  für  die  Steiermark  die  Einfuhr  von  Fass- 
35  wein  und  jeden  Handelsbetrieb  durch  Nichtbürger,  sowie 

alle  Gasthäuser  innerhalb  der  städtischen  Bannmeile. 

Wien  1377  Juni  2. 

Or.  steierm.  LA.  Ghraz. 
Vgl.  Kurz,  Handel  80  ff. 

40  Wir  Albrecht  und  Leupolt  gebr&der  von  gotes  gnaden  herczogen 
ze  Österreich  ze  Steyr  ze  Kerndn  vnd  ze  Krain  herren  auf  der  Wyndi- 
schen  Marich  und  ze  Portnaw  grafen  ze  Habspurg  ze  Tyrol  ze  Phirt 
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und  ze  Kyburg  marggrafen  ze  Burgow  und  lantgrafen  in  Elsazz  be- 
kennen und  tun  chunt  offenlich  mit  disem  brief  allen  den  die  in  lesent 
oder  hörent  lesen  nu  und  hernach  ewicleich,  daz  für  uns  chamen 
unser  getrewn  n .  .  die  burger  unserr  stette  vnd  mftrkte  gemaynleich 
in  Steyr  und  legten  uns  für  soliche  gebresten  als  hienach  verschriben    5 
stet,  die  in  swfirleich  anligend  wftren  und  der  si  mosten  verderben. 
Das  ist  des  ersten  umb  den  lagelweyn  den  man  allenthalben  in  Steyr 
füret,  darnach  umb  solich  kaufmanschaft  die  prelaten  und  ander  geist- 
leich  leut  und  herren  ritter  und  knechte  und  ir  leute  und  holden  und 
auch  luden  in  den  stetten  und  auf  den  mgrkten  mit  in  treibent,  denn  10 
die  gasthfiuser  und  leythfiuser,  die  unsern  steten  und  mfirkten  daselbs 
allenthalben  ze  nahent  ligent  auf  dem  lande,  und  paten  uns  dieraüti- 
cleich,  daz  wir  in  die  vorbeschaiden  gebresten  wenden  und  understeen 
gerächten,  wan  si  in  und  denselben  unsern  stetten  und  mgrkten  ver- 
dorbenleich  wfiren.       Nu  sein  wir  aigenlich  und  kuntleich  underweiset,  15 
daz  in  dieselben  gebresten  gar  swerleich  anligend  sind  und  daz  si 
unser  gnad  und  hilff  darunder  wol  bedurffent,  und  davon  so  haben 
wir  durch  widerbringens  nutzes  und  frumen  willen  derselben  unser 
stete  und  mfirkte  mit  guter  vorbetrachtung  und  nach  rat  unsere  rates 
verpoten  und  verpieten  auch  mit  disem  brief  wissentleich  in  weys  ains  20 
rechten  ewigen  aufsaczes,  daz  furbaz  ewicleich  nyeman  mer  weder 
herr  ritter  oder  knecht  noch  ander  leute,  wie  die  genant  sein,  dhainen 
lagelwein  dem  egenanten  unserm  lande  zu  Steyr  nicht  füren  soll ;  wer  ez 
aber  darüber  tette,  dem  sullent  di  richter  und  burger  derselben  unser  stette 
und  merkte  denselben  weyn  und  die  phert  nemen  und  die  behalten  25 
zu  unsern  handen.        So  verpieten  wir  auch  vesticleich  dass  nyeman 
mer  weder  prelaten  noch  ander  pfaffen  noch  edel  leute  herren  ritter 
oder  knechte  noch  ir  holden  uöd  leute  noch  die  luden,  wie  die  ge- 
nant sein,  dhain  kaufmanschaft  nicht  treiben  oder  üben  sullen  in  unsern 
stetten  merkten  oder  dörffern  in  Steyr  noch  auf  den  suntagmerkten  30 
daselbs.  Wer  ez  aber  darüber  tete,  des  habe  sullent  auch  die  egenant 
unser  burger  nemen  und  behalten  zu  unsern  handen  Auch  ver- 

pieten wir,  daz  ynner  ayner  meil  bei  unsern  steten  und  mftrkten  daselbs 
nyeman  mer  dhain  gasthaus  nochleythaus  haben  sol,  sunder  wir  maynen 
und  wellen,  daz  ez  beleih  als  ez  von  alter  herchomen,  ist  an  allez  gever.  35 

Darumb  gepieten  wir  für  uns  alle  unser  erben  und  nachkomen  allen 
unsern  hauptleuten  lantherren  rittern  und  knechten  purggrafen  phlegera 
richtern  mautern  und  allen  andern  unsern  amptleuten  und  undertanen, 
wie  die  genant  sein,  sunderleich  und  mit  namen  unserm  hauptmann  in 
Steyr,  wer  der  yeczunt  ist  oder  ye  furbaz  wirdt,  daz  si  wider  die  egenant  40 
unser  gesetzte  nicht  tun  in  dhainen  weg,  sunder  daz  si  unser  stete  vnd 
m&rkte  in  Steyr  dabey  beleiben  lassen  und  auch  von  unsern  wegen 
vesticleich  halten  und  schirmen,  wan  wir  das  vesticleich  also  maynen 
vnd  wellen.        Mit  urchund  dicz  briefs  versigelt  mit  unsern  grossen 


266  11366—  1379J  N.  134—196. 

furstleichen  anhangenden  insigeln,  der  geben  ist  zu  Wienn  an  sand 
Erasmen  tag,  do  man  zalte  von  Kristes  geburt  dreutzehenhundert  iar 
und  darnach  in  dem  ain  siben  und  sibentzigisten  iare. 

Domini  duces  per  officiales  suos 
5  dominum  Leupoldum  plebanum  Med- 

licensem  et  Johannem  de  Tyemavia 
qui  audiverunt 

136«  Herzog  Leopold  III.  von  Oesterreich  trägt  den  Bürgern  von 
Linz  auf,  sich  zu  rüsten  und  den  Befehlen  des  Haupt- 
10  mannes  ob  der  Etins  nachzukommen. 

Wim  1377  September  9. 

•Kurz,  Müitärverfaeeung  432  (au*  dem  OrJ.   —   Lichnoweky - BMc  4,   Beg. 

*°.  1332. 
Vgl.  Kurz,  a.  a.  0.  295. 

15  Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Oesterreich  etc.  em- 
bieten  unsern  getrewn  lieben  . .  dem  richter  dem  rat  und  den  burgern 
gemainclich  ze  Lintz  unser  gnad  und  alles  gut  Wir  emphelhen 

ew  und  wellen  ernstlich,  daz  ir  ew  mit  harnasch  und  andern  dingen 
zu  wer  richtet  und  kost  und  speis  in  der  stat  bestellet,  als  ir  maist 

20  mugt  und  als  unser  lieber  getrewer  Hainreich  von  Walsse  hauptman 
ob  der  Ens  wol  an  ew  bringet,  also  wenn  er  ew  empiett,  daz  ir  denn 
auf  der  stat  berait  und  gehorsam  seit  und  unverzogenlich  volf&rt  und 
tut  was  er  mit  ew  schaffe,  wan  ir  daran  genczlich  unsern  willen  tut, 
und  ist  uns  und  dem  lande  ein  grozz  notdurfft.         Geben  ze  Wienn 

25  am  mittwochen  nach  unser  Frawn  tag  ze  herbst,  anno  etc.  LXXV1L 

136.  Die  Herzoge  Albrecht  II L  und  Leopold  II L  von  Oester- 
reich betrauen  fünf  Juden  mit  der  Eintreibung  und  Hepar- 
tirung  einer  Judensteuer  von  zehntausend  Pfund  Pfennigen. 

[1365—1379.]*) 

30  *  Senci-enberg,   Stiert*  turis  4,  195   (mich  einem  verschollenen  eh.  JJbrecJUs  HL 

und  Leopolds  III.  s.  XIV,}  —  LicAnotcsky-Birk  4,  Beg.  JDCCCIX  »°.  24. 
Vgl.  Kurz,  Albreckt  IV.  2,  197. 

Wir  Albrecht  und  Leupolt  etc.  tun  chunt  umb  die  X  tausent 
phunt  Wiener  phennig  die  wir  durch  unser  notdurft  willen  ze  hilfe 
35  und  ze  steure  in  unser  kost  und  geltschuld  haben  wellen  von  unsern 
luden  gemainclichen  in  Oesterrich,  daz  die  so  nachgeschriben  unser 
fünf  luden  Swogel  von  Lincz,  David  von  Egenburg  etc.  durch  ire  be- 
sichtekait  und  guten  willen  die  si  zu  uns  habent,  und  durch  gemach 

t)  Die  Urkunde,  von  Birk  auf  einer  irrig  aufgefaßten  Bemerkung  Senken- 
40  berg's  (praei  16)  1379—80  xugewiesen,  ist  wohl  ror  dem  Theüungsrertrage  Ton 
1379  (n°.  138)  anwuwtgm 
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und  gemain  gut  aller  unser  luden  in  Oesterrich  gemainclich  sich  des 
angenomen  habent  willeclich  und  gerne,  und  ouch  wir  si  darzu  ge- 
nomen  und  gesetzt  haben  mit  unsern  vullen  gewalt,  daz  si  die  egenanten 
X  tausent  pfunt  nach  dem  aufsatze  und  der  ordenung  irs  obristen 
und  höchstes  pannes  irs  grozzisten  aidens,  als  der  luden  recht  und    5 
gewonheit  stet,  anlegen  sullen  und  mugen  auf  all  unser  luden  und 
Iudinn  gemainclich  und  ungevarlich  in  unserm  lande  und  den  stetten 
ze  Oesterrich,  si  habent  unser  trostbriefe  oder  sunst  unser  oder  unser 
amptleut  gnade,  auf  allen  an*  unser  luden  Steuzzenb,  den  wir  sonder- 
lichen vorbehebt  und  auzgenomen  haben  mit  allen  den  die  in  seinem  10 
brief  mit  namen  geschrieben  stent  und  die  zu  im  gehörent  an  alles 
gever,  wan  sie  in  den  vorgenanten  X  tausent  pfunt  nicht  geben  sullent 
und  in  diese  summ  nicht  gehörent.        Wer  aber,  das  wir  dhainen 
andern  luden  wolten  abziehen  und  sundern  der  gemain  unser  luden 
ze  Oesterrich  etc.,  so  sol  uns  an  der  vorgenanten  steur  abgen,  swaz  15 
die  vorgenanten  fünf  anleger  auf  denselben  luden  gelegt  hetten,  an 
geverde.        Wir  wellent  auch  denselben  anlegern  danken  und  si  er- 
geczen  gnediclich  ir  mü  und  arbait  di  sie  habent  und  tund  durch  unsern 
willen.    Und  ob  das  wer,  daz  si  gen  uns  oder  unsere  amptleut  ieman 
besagen  wolt  von  ir  summ  wegen  die  auf  in  leit,  und  die  denselben  20 
absamnern  wol  gewissen  ist,  waz  sie  daran  tun  und  wie  sie  die  geben 
sulln,  also  daz  si  in  die  egenant  X  tausent  phunt  nach  irr  masse  alz 
vil  geben  sullen,  alz  si  vormals  nach  ir  mas  geben  habent,  daz  wir 
darumb  nieman  über  si  gelouben  sullen  anders,  denn  si  selber  sagent 
nach  dem  vorgenanten  aide  und  panne.         Precht  auch  die  absam-  25 
nung  des  vorgenanten  geltz  nach  solichen  aufsatze  als  vorgeschrieben 
stet  an  gever  icht  mer  denn  X  tausent  phunt,  oder  ob  in  daran  nach 
dem  aufsatze  und  der  Ordnung  als  vor  beschrieben  ist,  icht  ungevar- 
lich abgieng,  und  darzu  was  ir  cost  und  zerung,  so  die  sache  ein 
ende  gewinnet,  darüber  gangen  und  gelouffen  were  an  gever,  daz  sullen  30 
die  vorgenanten  absamner  für  uns  tragen  und  sullen  ouch  wir  daz  gen  in 
erkennen  gnedenclich  nach  rat  und  erkantnizz  unser  lieben  getreuen  N. 
und  darzu  nach  erkantnizz  unser  vorgenanten  zwair  luden  an  geverde. 
Wer  ouch  der  steur  nicht  gedulden  noch  erleiden  mag,  als  si  die  vorgenante 
luden  anlegen  sullen,  der  sol  sein  aid  darumb  tun  auf  seiner  chuntschaft  35 
und  sol  denn  den  sacz  geben  den  die  egenanten  fünf  anleger  angesatzt 
habent,  alz  daz  mit  gemainen  willen  der  luden  geschechen  ist  und  si 
daran  wol  genügt  hat  von  unserm  lantmarschalk  und  unserm  kammer- 
meister.       Wer  aber,  daz  die  egenanten  fünf  luden  ieman  begriffen  des 
aides  und  chuntschaft  nicht  gerecht  were,  dez  diese  fünf  anleger  deucht  40 
nach  irn  treun  und  bei  dem  panne  den  si  enphangen  habent,  diesen  luden 
habent  si  vollen  gewalt  darumb  ze  pessern  und  auf  ir  gut  ze  vallen, 
ez  si  in  irn  gemachen  ez  si  varund  hab,  ze  nemen  selber  on  all  unser 

a)  an  allen  auf  8.        b)  sceuzzen  & 
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amptleute  wa  si  darauf  chomen  mögen,  und  sulln  des  alles  unengolten 
sein,  wan  wir  in  daz  erlaubt  haben  daz  si  es  wol  getun  mugen  mit 
unserm  gütlichen  willen  den  wir  nach  unsere  rates  rat  darzu  geben 
haben;  und  solich  pesserung  sol  gevallen  in  unser  steur.        Wolt  ouch 

5  ieman  dieser  fünf  absamner  umb  dhains  diser  vorgeschriben  stuck  wie 
das  kerne  gegen  uns  oder  unsern  amptleuten  besagen,  des  sullen  si 
gen  uns  und  denselben  unsern  amptleuten  unengolten  sein  an  im 
leiben  und  an  im  guten,  wan  si  dieser  handelung  alle  tund  in  unserm 
dienst ;  wer  sie  aber  darüber  wolt  übel  handeln  oder  strafen  mit  worten 

10  oder  mit  werken  die  gegen  irn  eren  gierigen,  den  wellen  wir  darüber 
pezzern  an  leib  und  an  gut.  Wer  ouch  den  egenanten  aid  swern 
wil,  der  sol  daz  tun  zwischen  hinn  und  sand  Gilgen  tag ;  wer  aber  dez 
nicht  tete,  dez  aides  sol  man  fürbazzer  nicht  nemen,  und  sol  derselb 
leiden  swazz  denn  die  fünf  auf  in  gelegt  haben,  und  sol  auch  daz  geben 

15  unverzogenlich  mit  andern  Iudensteure.  Waz  ouch  die  egenanten 
fünf  absamner  nach  dem  aufsatze  und  der  ordenung  als  vor  beschaiden 
ist,  bedürfen  unsers  scherms  und  helfe  an  irs  selbs  leiben  und  guten 
und  unsers  gewaltes  inzepringen  die  vorgenant  summ  gelts  an  solichen 
stetten  und  gen  solichen  leuten  in  unsern  landen,  da  man  in  des  un- 

20  gehorsam  were,  da  sulln  unser  lantmarschalk  in  Oesterreich  unser 
houbtman  ob  der  Ens  unser  hofmaister  und  unser  kammermaister 
und  all  ander  unser  lantherrn  purggrafen  ritter  und  chnechte  ampt- 
leut  und  phleger  richter  und  purger  und  all  ander  unser  undertanen, 
den  wir  daz  mit  disem  brief  vestechlich  gepieten,  geholfen  sein  von 

25  unsern  wegen  denselben  fünf  luden  irm  gesinde  und  irn  heifern,  daz 
si  sicher  leibs  und  guts  fridlich  und  volkomenlich  mit  beschaidenhait 
oder  mit  gwalte  inzepringen  und  abgesamnen  mugen  die  vorgenant 
summ  gelts  in  aller  der  masse  als  vorgeschriben  stet  Daz  loben 

wir  den  vorgenanten  luden  alles  stet  ze  haben  und  ze  volfüren  mit 

30  unsern  gnaden  an  alles  gever.        Mit  urchund  dicz  briefs  etc. 


137.  Die  Herzoge  Albrecht  III.  und  Leopold  III.  von  Oester- 
reich nehmen  eine  Judenfamilie  gegen  Entrichtung  be- 
stimmter Abgaben  in  ihren  Schutz  auf. 

[1368—1379.]  i) 

35  *  Senkenberg  Selecta  iuris  4,  184   (nach  einem  verschollenen  eh.  Albrechte  III. 

und  Leopolds  III.  8.  XIV.)   —  Lichnowsky-Birk  4,  Reg.  DCCCIX.  n°.  20. 
Vgl  Kurz,  Albrecht  IV  2,  198  ff. 

Wir  Albrecht  und  Leupolt  etc.  veriehen  und  tun  chunt  offenlich 
mit  disem  brief,  daz  Musch  der  lud  Izzerleins  enichel  von  Marchpurg, 

40  *)  Die  Datierung  dieses  Stückes  ergibt  sich  aus    dem  bei  n°.  136  (Anm.) 

Gesagten  und  aus  Lichnowsky-Birk  4,  Regg.  n°.  787,  793,  811  (1367). 
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der  von  uns  emphlohen  waz,  genzlich  mit  uns  bericht  hat  und  ver- 
taidingt  ist,  und  haben  wir  im  sein  hausvroun  seine  kint  Hestern  des 
egenanten  Muschen  swester  und  Seiden  desselben  Izzeleins  wittibe  und 
Izzelein  unser  luden  von  Egenburg  und  alles  ir  gesinde  luden  und 
ludin  die  in  irn  prot  sind,  ane  alles  gever  wider  zu  unsern  hulden  5 
und  in  gnade  genomen  und  nemen  ouch  wissentlich  mit  disem  brief, 
also  daz  si  gesiezen  mugen  in  allen  unsern  landen  und  herscheft  wa 
sie  wellent,  hinder  uns  seibin  oder  hinder  ainem  solichen  her(r)en  der 
zu  uns  und  unsen  landen  gehöret.  Und  sullent  si  uns  nicht  mer 

ze  steur  oder  ze  zinse  geben  dann  all  iar  auf  sant  Martins  tag  CC  10 
guter  wolgewegner  gülden ;  aber  der  egenant  Izzelin  von  Egenburg  sol 
uns  für  sich  und  sein  hauswrouen  alle  iar  geben  X  guter  gülden.  Und 
wenn  sie  uns  die  geben  und  gereicht  haben,  so  sullen  sie  desselben 
iares  ledig  und  frei  sein  vor  aller  steure  vorderung  und  lehen,  und 
darnach  mit  andern  unsern  luden  Cristen  und  stetten  nichts  leiden  15 
noch  tragen  in  dhaineme  weg.        Ouch  wellen  wir,  waz  unser  luden 
hincz  in  ze  sprechen  gehabt  haben  üncz  auf  dise  gegenwurtige  zeit, 
alz  diser  brief  geschrieben  und  geben  ist,  daz  das  alles  ab  si  und  dem 
egenanten  Muschen  seiner  hausfrouen  und  seinen  kindern  und  den 
seinen  zu  keinem  schaden  kome.     Darczu  ist  getaidingt  und  geredt,  20 
waz  in  heuser  Weingarten  und  anders  irs  erbes  genomen  ist  und  waz 
irs  guts  und  ir  habe  verspart  und  verhefft  ist,  daz  wir  in  daz  alles 
sullen  wider  suchen  ze  geben  und  in  ir  gewalt  ze  pringen  unverzogen- 
lich.        Und  was  man  in  unsern  landen  und  herschaften  gelten  sol, 
darüber  si  brief  und  urchund  habent,  dasselb  gelt  sollen  in  unser  25 
houbtleut  phleger  richter  und  amptleut  helfen  inzepringen  getreulich 
und  forderlich,  wenn  sie  sei  darzu  vordemt*,  in  solicher  mazze  und 
weise  daz  sie  nach  sag  ir  brief  und  urchunde  desselben  irs  gelte  un- 
verzogenlich  gericht  und  gewert  werdent  an  alle  saumung.    Wolten 
aber  diese  unser  houptleut  phleger  richter  und  amptleut  daran  saumig  30 
sein,  so  mugen  si  wol  weihen  hern  si  wellen,  der  zu  uns  und  unsern 
landen  gehöre,   darzu  vordem,  und  geben  wir  denselben  gewalt,  daz 
er  in  irs  gelts  vesteklich  geholfen  si  inzepringen  und  ze  vessen  an 
al(l)s  gever.        Wir  habent  in  ouch  gelobt  und  loben  bei  unsern  fürst- 
lichen gnaden,  daz  wir  den  egenanten  Muschen  sein  hausfrou  seine  35 
kind  und  all  die  seinen  luden  und  ludin  die  da  oben  genant  sein, 
wullen  und  sullen  gunsteklich  und  willeklich  schirmen  und  fristen,  und 
in  dhain  ir  hab  sullen  wir  nicht  greiffen  über  den  obgenanten  dienst, 
den  sie  über  ierklich  geben  sullen  als  oben  geschriben  stat,  also  daz 
si  überal   in  unsern  landen  stett  und  merkt b  sicher  sein  leibs  und  40 
guts  und  daz  in  von  nieman  dhain  gewalt  noch  laid  widervare  in 
dhainen  weg.        Auch  sulln  wir  nicht  gelouben  hincz  in  umb  dhainerlai 
sache  noch  rede,  man  mach  es  denn  en  hintz  in  war  mit  erbern c  Cristen 

a)  verordent  S.       b)  merlich  8.       c)  erben  S. 
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und  luden.  Wir  sullen  ouch  furbas  dem  egenanten  Muschen  kain 
gelt  abnemen  noch  kain  brief  töten  oder  verulken,  den  im  vormals 
der  hochgeborne  fürst  unser  lieber  bruder  herzog  Rudolf  seligen  nicht 
verulket  noch  getödt  hat,  an  alles  gever.  Und  daz  diese  gegenwärtige 
5  teiding  und  berichtung  stet  und  unzerprochen  belibe,  hiessen  wir  unsere 
insigel  henchen  an  disen  briet,  der  geben  ist  etc. 

138«  Die  Herzoge  Albrecht  III.  und  Leopold  III.  von  Oester- 
reich  vereinbaren  eine   Theilung  ihrer  Länder  unter  Auf- 
rechthaltung gegenseitiger   Erbansprüche   beider   Linien.  *) 
10  Neuberg  1379  September  25. 

2  Ott.  StA.  Wien. 

Rauch,  SS.  3,  395  (nach  dem  Cod.  Coronmus);  Kirchliche  Topographie  12,  275; 
Kurz,  Albrecht  III.,  1,  178  (Extr.) ;   Newald,  Qutenetem  139.    —    Lich- 
nowsky-Birk  4,  Reg.  «°.  1446. 
15  Vgl.  Kurz,  a.  a.  0;  Hormayr,  Minderjährigkeit  71  f.;  Newald,  a.  a.  O;  Zeise- 

berg,  AÖG.  58,  16  ff.;  Jäger,  Landstände  2,  1,  206;  Hauke,  Monarchen- 
recht  19  ff.,  insb.  22  f.;  Seidler,  Studien  zum  Oeterr.  Staaterecht  29  f. 

Wir  Albrecht  und  Leupolt  gebrfider  von  gottes  gnaden  hertzogen  ze 
Österreich  ze  Steyr  ze  Kernden  und  ze  Krain  herren  auf  der  Windischen 

20  Marich  und  ze  Portenaw  grafen  ze  Habspurg  ze  Tyrol  ze  Phyrt  und  ze 
Kyburg  marggrafen  ze  Burgow  und  lantgrafen  in  Elsazzen  bekennen  und 
tun  kund  offenleich  mit  disem  brief,  daz  wir  nach  rat  unsere  rates  mit 
guter  vorbetrachtung  durch  gemaches  und  firides  willen  unser  selbs  und 
aller  unserr  erben  und  nachkomen  und  auch  allerr  unserr  land  und 

25  leut  uberain  komen  sein  wizzenüeich  ainer  sölichen  tailung  unserr  land 
und  herscheften,  als  hienach  geschriben  stet  Des  ersten,  daz  wir 
hertzog  Albrecht  und  unser  erben  zu  unserm  tau  haben  und  besitzen 
s&llen  ewikleich  das  land  und  hertzogtum  ze  Österreich  oberthalb  und 
niderthalb  der  Ens  mitsampt  der  vest  und  stat  ze  Steyr  und  aller  irer 

30  zugehörung,  die  in  die  gemerk  des  landes  ze  Steyr  nicht  treffen  noch 
raren,  als  verre  die  hofschrann  und  haubtmanschaft  ze  Gretz  geet,  und 
mit  der  Halstat  und  dem  Ischenland  und  allem  dem  so  dartzü  gehört 
von  dem  Payrschem  gemerk  an  des  von  Saltzburg  gebiet  derichts 
dem  Steyrischen  gemerk  nach  ab  untz  an  das  Ungerisch  und  dartzu 

35  was  in  die  hofschrann  ze  Wienn  gehört,  mit  allen  herren  rittern  und 
knechten  und  mit  allen  den  vesten  stetten  und  merkten  dörffern  und 
gutem  mautten  zollen  gerichten  vogteyn  gelaitten  wiltpenn  und  allen 
andern  ampten  nützen  und  gälten,  wie  die  genant  oder  wa  die  gelegen 
sein,  mit  fürstlicher  herschaft  und  vollen  gantzen  gewSlten  und  mit 

40  aller  lehenschaft  und  manschaft  gaistlicher  und  weltlicher,  als  das  alles 
in  die  egenante  hofschrann  ze  Wienn  und  die  haubtmanschaft  ob  der 
Ens  oder  die  phleg  ze  Steyr  gehört,  als  das  ein  lantmarschalich  in 

«)  Bestätigt  durch  E.  Wenzel  mit  Urk.  ddto.  Prag  1380  Jänner  17. 
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Osterreich  und  ein  haubtman  ob  der  Ens  oder  ein  purggraf  ze  Steyr 
untz  her  inngehebt  habent,  ausgenomen  der  stat  ze  der  Nefrnstat  mit 
allen  im  rechten  freyhaiten  und  gnaden  in  stetten  auf  wazzer  und  auf 
land,  als  si  die  bey  dem  hocbgeborn  fürsten  unserm  lieben  herren 
und  vater  hertzog  Albrechten  seliger  gedechtnuzz  gehebt  hat  untz  an  5 
uns  und  mit  dem  kirchenlehen  daselbs  und  dem  lantgericht  das  von 
alter  dartzü  gehört,  und  dem  markt  ze  Ne^nkirchen  und  der  vest  Klamm 
und  Schadwienn  dem  markt  und  Aspang  vest  und  markt  mit  allen  im 
z&gehörungen,  und  dartzü  den  zehenden  und  perkrechten  in  demselben 
lantgericht  ze  der  Newnstat  gelegen,  die  ytzund  versetzt  sind.  Dieselben  10 
stuk  alle  vorbenant  uns  hertzog  Leupolten  und  unsern  erben  beleiben 
sullent  ewikleich  doch  mit  solichen  auszögen,  daz  die  vesten  Starhen- 
berg  Pflten  Ternberg  und  Swertzenpach  mit  allen  zügehörungen  und  mit- 
sampt  dem  lantgericht  auf  allen  den  gutem  die  dartzü  gehörent  dem 
egenanten  unserm  brüder  hertzog  Albrecht  beleiben  sullent  Aber  umb  das  15 
lantgericht  auf  den  velden  und  auch  auf  den  strazzen  die  auf  denselben 
velden  geend,  die  zu  P&ten  gehörent,  sol  es  steen  an  unsern  lieben  getre^n 
Haidenreichen  von  Meissaw  obristen  schenken  in  Osterreich,  Hansen  von 
Liechtenstain  unserm  hertzog  Albrechts  hofmaister,  Gotfriden  Müller  hof- 
maister  und  Hainreichen  Gessler  kammermeister  unser  des  egenanten  20 
hertzog  Leupolts,  also  was  die  vier  darnach,  so  si  das  beschawt  habent, 
zwischen  uns  darumb  sprechen,  daz  wir  das  bed  gentzleich  stet  haben  und 
dabey  beleiben  süllen.  Es  sullent  auch  unser  saltzsieden  ze  Ausse  und 
an  der  Halstat  und  das  saltz  ze  Gm&nden  mit  dem  saltz  füren  und  ver- 
kauften steen  und  beleiben,  als  es  untz  herkomen  ist.  Auch  süllen  25 
wir  hertzog  Albrecht  die  purkhüten  und  dienst  auf  die  vesten  Güten- 
stain  P&ten  Starhenberg  Ternberg  und  Swertzenpach  alain  auzrichten, 
und  sol  unser  brüder  hertzog  Leupolt  fürbaz  nichts  gebunden  sein 
dartzü  ze  geben.  Et  s&llent  auch  all  herren  und  edel  leut  ritter 

knecht  und  all  phaffen  die  in  dem  vorgenanten  lantgericht  zu  der  30 
Newnstat  gesezzen  sind,  unser  hertzog  Albrechts  sein,  und  in  unser 
hoflaiding  gen  Wienn  komen,  und  uns  in  allen  sachen  mit  vollen  und 
gantzen  geweiten  zügehören  und  gehorsam  sein,  als  irm  rechten  herren. 
Und  süllen   auch  wir  derselb  hertzog  Albrecht  alle  lehen  in  dem 
egenanten  lantgericht  leihen.    Aber  die  phafThait  in  der  Newnstat  ze  35 
Newnkirchen  ze  Schadwienn  und  ze  Aspang  und  irn  zügehörungen, 
als  oben  geschriben  ist,  süllen  dem  egenanten  unserm  brüder  hertzog 
Leupolten  beleiben.        Dagegen  süllen  wir  hertzog  Leupolt  und  unser 
erben  zu  der  Newnstat  und  andern  stuken  die  uns  da  oben  auzbe- 
schaiden  sind,  haben  und  besitzen  ewikleich  zu  unserm  tail  das  land  40 
und  hertzogtüm  ze  Steyr  mit  den  gemerken  auch  von  des  von  Salz- 
burg gepiet  derichts  ab  untz  an  das  Ungerisch,  als  das  oben  auzbe- 
schaiden  ist,  und  als  das  alles  in  die  hofschrann  ze  Gretz  und   die 
haubtmanschaft  ze  Steyr  gehört,  als  es  ein  haubtman  daselbs  untz  her 
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inngehebt  hat;  und  dartzü  die  hertzogtum  ze  Kernden  und  ze  Krain 
die  herscheft  auf  der  Windischen  Märich  ze  Portenaw  ze  Isterreich 
in  der  Metlik  ze  Felters  und  ze  Sibidat  und  die  grafschaft  und  her- 
schaft ze  Tyrol  mit  dem  land  an  der  Etsch  und  in  dem  Intal   und 

5  dartzü  die  grafsch&ft  ze  Habspurg  ze  Phyrt  und  ze  Kyburg  die  marg- 
grafschaft  ze  Burgow  und  die  lantgrafschaft  ze  Elsazze  und  die  stat 
und  herschaft  ze  Friburg  in  öchtland  und  alles  das  das  wir  baide 
vormaln  untz  auf  disen  heutigen  tag  mit  einander  gehebt  haben  ze 
Swaben  ze  Elsazzen  und  in  Brisgcrö,  es  sey  aigen  lehen  oder  phand,  wa 

io  das  gelegen  und  wie  das  genant  ist  geistlich  und  weltlich  nichts  auz- 
genomen  mit  allen  herren  rittern  und  knechten  und  mit  allen  den 
Testen  stetten  merkten  dörffern  und  gutern  mautten  zollen  gerichten 
vogtein  gelaitten  wiltpenn  und  allen  andern  ampten  nützen  und  galten, 
wie  die  genant  oder  wa  die  gelegen  sein,  mit  fürstlicher  herschaft  und 

15  vollen  gantzen  geweiten  und  mit  aller  lehenschaft  und  manschaft,  geist- 
licher und  weltlicher,  als  wir  bede  dieselben  hertzogtum  hersch&ften 
und  gebieten  untz  herbracht '  und  inngehebt  haben.  Dartzü  sein  wir 
auch  überain  komen,  daz  die  obgenanten  unser  beder  land  mit  namen 
Osterreich  und  das  land  ob  der  Ens  Steyr  Kernden  und  Krain  sollen 

20  gegen  einander  mit  strazzen  mautten  zollen  und  niderlegungen  beleiben 
und  gehalten  werden,  als  das  bey  dem  egenanten  unserm  lieben  herren 
und  vatter  hertzog  Albrechten  seligen  herkomen  ist  untz  an  uns.  Und 
sol  dawider  unser  dwederr  dhain  newung  ane  des  andern  willen  und 
gunst  nicht  machen  noch  tun  in  dhainem  weg.       Ob  auch  unser  dhainer 

25  mit  seinen  herren  rittern  und  knechten  oder  mit  ander  yemand  in 
seinen  landen  ichts  ze  schaffen  hiet  oder  ze  tun,  des  sol  sich  der 
ander  nichts  annemen  in  dhain  weise  ane  alain  was  er  mit  freunt- 
leicher  bet  an  im  gehaben  mag.  Es  sol  auch  unser  dhainer  in  des 
andern  landen  und  gebieten  nichts  kauften  noch  verphenden  ane  des 

30  andern  willen  und  gunst.  Ob  auch,  davor  got  sey,  unser  dhainer 
oder  nach  uns  unser  dhains  erben  ane  erben  abgiengen,  so  sullent 
alle  desselben  lande  fftrstentüm  und  herschefte  auf  den  andern  und 
auf  sein  erben   gentzleich  erben   und   gevallen.  Wir   sein  auch 

überain  komen,   daz  sich  unser  yetwederr  von  allen  den  obgenanten 

35  landen  und  herscheften  geschreiben  und  auch  wappen  und  banyer 
davon  geffiren  mag  als  vor.  Und  daz  die  vorgeschriben  tailung  und 
auch  die  gemechtnüzz  und  alle  die  stuk  punt  und  artikel,  die  daoben 
begriffen  sind  und  ir  yekleicher  ewikleich  stet  vest  und  unzerbrochen 
beleiben,  so  haben  wir  darüber  zwen  geleich  brief  gegen  einander 

40  geben,  versigelt  mit  unser  beder  grozzen  furstleichen  anhangenden  insigeln, 
damit  wir  uns  verpinden  und  auch  geloben  wizzentleich  für  uns  und 
alle  unser  erben  bey  unserr  furstleichen  wirdikeit  und  bey  den  aiden, 
die  wir  bede  leiplich  darumb  hintz  den  hailigen  gesworn  haben,  daz 
wir  das  alles  ewikleich  stSt  haben  und  volfuren  und  gentzleich  dabey 
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beleiben  sollen  und  wellen  und  dawider  nymmer  körnen  noch  getün 
in  dhain  weise.  Das  ist  beschehen  und  ist  diser  brief  gegeben  in 
dem  closter  ze  dem  Nefaperg  an  sunntag  vor  sand  Michels  tag,  do 
man  zalt  nach  Krists  geburt  dreutzehenhundert  iaren  und  darnach  in 
dem  nefoi  und  sibentzigistem  iare. 

139«  Herzog  Leopold  III.  von  Oesterreich  nimmt  die  Unter- 
werfung der  Stadt  Triest  unter  seine  Herrschaft  an  und 
stellt  die  beiderseitigen  Rechte  und  Pflichten  fest. 

Graz  1382  September  30. 

K.  8.  XV  im  Cod.  »°.  174,  f.  1  StadtÄ.  Triest. 

Mainati,  Chron.  di  Truste  2,  144;   Coronini,  Op.  misc.  1,  195;  Kandier,  Rac- 

eolia  deUe  leggi,  Dinastia  imperante  p.  3  (Ual.  Uebers.) ;  der 8.,  Cod.  dipl. 

Istrumo;  Löwenthal,  G.  d.  Stadt  Triest  1,  45,  Anm.  (im  Texte  in  deutscher 

Uebers.)  -—  Lichnowsky-Birk  4,  Reg.  n°.  1719. 
Vgl.  MiUh.  d.  hist.  Vereins  f.  Kram  1848  S.  7;  Lowenthal,  a.  a.  0.  44  ff.         15 

In  nomini  domini  amen.  Nos  Leupoldus  dei  gratia  dux  Austrie 
Stirie  Karinthie  et  Carniolie  dux  Marchie  et  Portusnaonis  comes  de 
Habspurg  Tyrolis  Ferretis  et  in  Kyburg  marchio  Burgogie  et  Tervisii 
ac  lantgraiius  Allsatie  recognoscimus  et  fatemur  pro  nobis  et  nostris 
heredibus  et  successoribus  presentibus  et  futuris,  quod  cum  nobiles  20 
et  sapientes  fidelesque  nostri  dilectissimi,  comune  consilium  et  cives 
civitatis  Tergestine  pretendentes  magna  et  importabilia  ipsius  civitatis 
gravamina  et  pressuras  que  et  quas  ex  multiplici  mutatione  dominii 
passa  fuit  hactenus,  quibusque  notorie  subiacebat,  quodque  pacta  et 
conventiones  per  que  et  quas  vivente  reverendissimo  in  Christo  patre  25 
domino  Marquardo  bone  memorie  tunc  patriarcha  Aquilegensi  se  ad 
manus  suas  et  prefate  sue  ecclesie  dederant,  apud  civitatem  ipsam 
et  districtum  Tergestinum  violata  et  refracta  fuerint  manifeste;  illud 
quoque  considerationis  studio  revolventes,  quod  quibusdam  terris  di- 
strictibus  et  dominus  nostris  cum  eorum  territorio  confinantibus  ipsos  30 
exinde  contra  suos  inimicos  potentius  adiuvare  pre  cunctis  aliis  prin- 
cipibus  et  dominis  valeamus;  hoc  etiam  maxime  et  precipue  perpen- 
dentes,  quod  nonnulli  progenitores  nostri  bone  memorie  olim  in  ipsa 
civitate  Tergesti  bona  iura  tenuerunt  et  habuerunt  que  circa  nos 
hereditaria  quodam  modo  successione  non  immerito  renovantur:  ho-  35 
nestos  et  sapientes  viros  Adelmum  de  Petachiis,  Antonium  de  Dominico 
et  Nicolaum  de  Picher,  suos  et  civitatis  ac  districtus  de  Tergesto 
procuratores  sindicos  nuntios  et  ambassiatores  ad  hoc  constitutos 
legitime»  et  in  solidum,  ad  nostram  miserunt  presentiam  cum  pleni- 
tadine  potestatis,  vocando  recipiendo  et  recognoscendo  nos  in  eorum  40 
et   dicte  civitatis  castrorum  ipsius  et  districtus  terricolarumque  et 

a)  legiptime  Hs. 

Dopsch  und  Schwind,  Ansgew&hlte  Urkunden.  18 
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districtualium  ipsorum  naturalem  et  verum  dominum  atque  in  pre- 
cipuum  et  validum  auxüiante  domino  defensorem,  prout  hec  in  instru- 
mento  publico  comunis  et  civitatis  nostre  Tergesti  ipsius  sigillo  sigillato 
nobisque  per  supradictos  procuratores  et  sindicos  tradito   et  dimisso 

5    plenius  continentur.  Nos  dux  prefatus  virtutis  ipsorum  placidam 

obedientiam  recognoscentes  per  beneßcia  gratiosa  infrascriptos  modos 
articulos  et  observantias  cum  eis  et  omnibus  ipsius  civitatis  et  districtus 
incolis  acceptavimus  assumpsimus  et  admissimus,  prout  inferius  specie- 
tenus  continetur.        Et  primo  quod  nos  dux  prefatus  heredesque  et 

io  successores  nostri  civitatem  et  districtum  Tergesti  ac  fortalitia  pre- 
dicta  omnesque  cives  et  incolas  eorundum  singulaque  bona  et  posses- 
siones  ipsorum,  ubicumque  consistant,  contra  quamcumque  personam 
tenebimus  et  debebimus  gubernare  manutenere  et  defendere,  prout  de 
aliis  nostris  fidelibus  et  subditis  facimus  et  habemus  consuetudinem 

15  faciendi;  quodque  predictam  civitatem  Tergesti  eiusque  iura  et  perti- 
nentias  niüli  persone  vel  universitati  vendemus  obligabimus  dabimus 
seu  in  emphyteosim  vel  in  feudum  et  quomodolibet  conferemus,  sed 
quod  predictam  civitatem  Tergestinam  castraque  districtum  nullatenus 
alienemus  extra  nostrarum  manuum  potestatem,  cum  in  perpetuum 

20  apud  principatum  et  titulum  ducatus  Austrie  debeant  inviolabiliter 
permanere.  Item  nos  dux  prefatus  heredesque  et  successores  nostri 
potestatem  habemus  et  habebimus  dicte  civitati  capitaneum  pro  nostro 
beneplacito  tradere  conficere  et  proferre,  licet  quoque  dicte  civitatis 
capitanei  ahas  potuerint  singulis  annis  ex  consuetudine  immutaii,  hoc 

25  tarnen  est  amplius  nobis  heredibusque  et  successohbus  nostris  reser- 
vatum,  quod  in  dicta  civitate  capitaneum  donec  voluerimus  teneamus, 

.  nisi  talis  forte  esset,  qui  ob  rationabilem  causam  foret  merito  immu- 
tandus.  Capitaneus  etiam  ibidem  per  nos  constitutus  apud  se  habere 
tenebitur  duos  vicarios  idoneos  sacrorum  canonum  et  legum  peritos 

30  in  socios  et  aliam  pro  domo  sua  familiam  iuxta  statuta  et  consue- 
tudines  Tergestinas.  Qui  quidem  capitaneus  a  comuni  et  consilio 
Tergesti  singulis  annis  habere  tenebitur  quatuor  millia  librarum  par- 
vulorum  pro  suis  laboribus  et  suorum,  debebitque  idem  capitaneus 
sepedictam  civitatem  et  districtum  cives  quoque  et  quoslibet  habita- 

35  tores  Tergesti  fideliter  regere  et  manutenere  ac  gubernare  secundum 
formam  statutorum  et  consuetudines  dicte  civitatis,  que  statuta  et 
reformationes  debeant  esse  firma,  prout  hucusque  traductum  est  ad 
posteros,  doli  et  fraudis  omni  materia  procul  mota.  Item  pro  qua- 
cunque  sententia  fuerit  a  prefato  nostro  capitaneo  appelatum,  ad  hec 

40  tenebitur  comune  et  consilium  Tergesti  bis  in  anno,  id  est  in  fine 
quorumlibet  sex  mensium  sindicos  et  officiales  idoneos  deputare,  qui 
iuxta  statuta  et  consuetudines  dicte  civitatis  cognoscant  et  diffiniant, 
utrum  querela  propter  quam  appellatum  extitit,  iusta  fuerit  vel  in- 
iusta.         Item  quidquid  de  condemnationibus  pecuniariis  frivolis  ex- 
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cessibus  et  emendis  quomodocumque  occurrentibus  obvenerit  in  Ter- 
gesto,  huius  tota  medietas  ad  nos  tanquam  naturalem  ipsorum  domi- 
num pertinebit;  et  sie  expresse  quod  easdem  condemnaüones  vina 
infrascripta  datia  müde  et  theolonia  et  alia  quelibet  que  ad  dictum 
dominium  Tergesti  pertinent,  exigantur  et  reeipiantur  per  eos  quos   5 
nostra  vel  heredum  et  successorum  nostrorum  dominatio  ad  eas  vel 
ea  colligenda  duxerit  deputandos.  Sed  altera  medietas  earundem  con- 
demnationum  debet  remanere  prefatis  nostris  civibus  et  comuni  de 
Tergesto,  ut  inde  possint  capitaneum  ibidem  de  sua  provisione  quatuor 
millium  librarum  parvulorum   satisfacere    et  nos  ipsorum  dominum  10 
heredesque  et  successores  nostros  de  vino  infrascripto  quod  pro  censu 
annuatim  nobis  dabitur,  ac  etiam  medicos  et  officiales  civitatis  pre- 
dicte  de  suis  salariis  expedire,  muros  portas  pontes  et  stratas  reparare 
et  alia  facere,  que  necessitas  dicte  civitatis  postulat  et  requirit 
Item  nos  dux  sepedictus  heredesque  et  successores  nostri  potestatem  15 
obtinemus  imponendi  apud  civitatem  predietam  datia  mudas  gabellas 
et  theolonia  eaque  et  eas  intra  portas  vel  extra  pro  nostro  libito  re- 
cipiendi,  tarnen  cum  conditionibus a  infrascriptis  videlicet:  Quecumque 
mereimonia  extra  civitatem  Tergesti  extrahuntur  supra  mare,  de  eisdem 
datia  müde  gabelle  et  theolonia  erunt  nostro  dominio  ex(s)olvenda  20 
excepto  solo  vino  Rivolii  de  quo   nihil  poenitus  persolvetur.    Simili 
qooque  modo,  quecumque  mereimonia  in  Tergestum  veniunt  super  man, 
de  his  datia  müde  et  theolonia  prout  fuerint  imposita,  persolventur, 
exceptis  eis,  que  in  civitate  Tergesti  tradueuntur  per  mare  et  que  ad 
esum  et  usum  civium  et  incolarum  ibidem  pertinent,  ut  frumentum  sal  25 
vinum  uve  et  alia  esculenta;  hec  a  datiis  mudis  et  theolonis  esse 
debent  penitus  libera  preter  fraudem.    Quecunque  etiam  animalia  per 
civitatem  Tergestinam    et  districtum  ad  alias  partes  veniunt  super 
terram,  de  his  nobis  et  nostro  dominio  daüa  müde  et  theolonia,  prout 
fuerint  imposita,  debebunt ;  animalia  vero  et  iumenta,  et  alia  quelibet  30 
ad  usum  hominum  per  terram  in  civitate  Tergestina  et  ipsius  districtu 
venientia,  dum  tarnen  ad  loca  alia  non  ducantur,  debent  esse  a  datiis 
mudis  theoloniis  libera  simpliciter  et  de  piano.        Item  dieta  civitas 
comune  et  cives  Tergesti  tenebuntur  et  tenentur  statuere  consilium 
officiales  et  officiarios  seeundum  statuta  et  consuetudines  civitatis  Ter-  35 
gestL       Item  ipsa  civitas  Tergesti  cives  heredes  et  successores  eorum 
tenentur  et  debent  annis  singulis  ad  diem  saneti  Iusti  martiris,  que  cadit  in 
diem  seeundam  mensis  novembris,  nobis  prefato  duci  heredibus  et  suc- 
cessoribus  nostris  in  dieta  civitate  Tergesti  pro  censu  annuo  dare  et 
solvere  centum  urnas  vini  Rivolii  de  meliori  quod  haben  poterit  ipso  40 
anno.  Item  quamdiu  illa  duo  castra  seu  tortaliüa  Mocho  et  Moncholanb 
sub  expensis  et  sumptibus  Tergesti  contingerit  custodiri,  capitaneus  ibidem 
Tergesti  debet  a  custodibus  per  dictos  cives  singulis  mensibus  depu- 

a)  condictionibu»  FTs.        b)  so  Hs. 
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tandis  corporalia  recipere  iuramenta,  quod  ipsi  cum  eisdem  castris 
nostre  magnificentie  heredibusque  et  successoribus  nostris  fideles  et 
obedientes  existant,  donec  eadem  castra  ad  manus  nostras  resumere 
voluerimus  et  alios  ad  eorum  custodiam  deputare.  Item  et  ultimo 
5  quod  dicta  civitas  et  habitatores  Tergestini  in  redditibus  et  introitibus 
suis  non  debeant  impediri  in  aliquo  vel  ultra  contenta  superius  aggra- 
vari,  nisi  id  fiat  ad  preces  nostras  vel  nostrorum  et  de  beneplacito 
civium  et  districtualium  premissorum. 

Nos  igitur  Leupoldus  dux  prefatus  orania  et  singula  supradicta  pro 

io  nobis  ipsis  nostris  heredibus  et  successoribus  approbavimus  et  de  certa 

scientia  approbamus,  rogantes  honestum  notarium  et  nobiles  infra- 

scriptos,  quatenus  in  testimonium  veritatis  presentium  premissorum  sub- 

scribere  se  velint  presentibus  litteris  cum  notario  eorundem. 

Datum  et  actum  super  Castro  nostro  in  Graecz a  in  stuba  ducali, 

15  anno  a  nativitate  domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  secundo, 

indictione  quinta,  die  ultimo  mensis  septembris  hora  vesperarum  vel 

quasi,  presentibus  me  notario  publico  infrascripto  et  reverendissimo 

in  Christo  patre  et  domino  domino  Friderico  episcopo  Brbrinensi  et 

nostre  ducalis  curie  cancellario  egregiisque  et  strenuis  Gotfrido  Mulner 

20  et  Henrico  Gessler  militibus  ducalis  nostre  curie  et  camereb  magi- 

stris  et  Johanne  de  Rischach  et  Flach  etiam  milite  et  nostro  consi- 

liario  providisque   et  discretis  Ghunrado  Impiber  et  Andreo  in  dicto 

vico  in  MarcMa  prope  Sitich  plebanis  Sekoviensis  et  Aquilegensis 

dioecesum  et  alia  copiosa  multitudine  testium  rogatorum  et  vocatorum 

25  specialiter  ad  premissa. 

Et  ego  Paulus  quondam  Ulmani  de  Castelrut  clericus  Brixinensis 
dioecesis  publicus  imperiali  auctoritate  notarius,  quia  Burkardus  de  Stain 
Constantiensis  dioecesis  eadem  auctoritate  publicus  notarius  infrascriptus 
aliis  arduis  negotiis  impeditus  me  cum  diligentia,  et  magna  rogavit  in- 
30  stanüa,  ut  eum  iuvarem  per  scripturam  presentis  publici  instrumenta 
de  manu  propria  ipsum  conscripsi  et  in  hanc  publicam  formam  redegi 
signumque  meum  solitum  apposui  rogatus  ab  ambabus  partibus  pro 
testimonio  veritatis. 

Ego  Burkardus  de  Stain  apud  Renum  Constantiensis  dioecesis 
35  publicus  auctoritate  imperiali  notarius  iuratus  omnibus  et  singulis  su- 
perius enarratis,  dum  sie  agerentur  et  fierent,  presens  interfui  eaque 
ad  preces  utriusque  partis  in  hanc  publicam  formam  redegi  meaque 
subscriptione  et  signo  solito  consignavi.  Sed  arduis  perpeditus  negotiis 
presens  instrumentum  per  alium  scribi  feci,  cuius  scripturam  approbo 
40  tamquam  meam,  recognoscens  sigillum  prefati  illustrissimi  prineipis 
appensum  fore  presenti  instrumento  in  certitudinem  et  clariorem  evi- 
dentiam  omnium  premissorum. 

a)  Greacz  Ha.        b)  camare  Hs. 
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140«  Marquard  von  Tirnstein,  Hofrichter  in  Oesterreich,  beur- 
kundet den  Spruch  des  Hoftaidings  über  die  Gerichtstände 
zur  Vertheidigung  in  Klagen  wegen  Gewalt  und  Ent- 
wehrung. Wien  1384  Januar  11. 

Cod.  48  8.  XIV.  f.  6,  StA.   Wien.  5 

Schlager,  Wr.  Skizzen  2,  72. 

Vgl  Hasenöhrl,  LR.  180  ff.;  Luschin,  GW.  66  ff.,  m*b.  81. 

Nota  hie  ist  gemerkt  in  das  fronpuech:  Da  ich  Marchert  von 
Tirenstain  dizeit  hofrichter  in  Osterreich  saz  an  dem  rechten  in  dem 
hoftaiding  ze  Wienn  dez  mantags  nach  dem  Prehemtag,  do  man  zalt  von  10 
Christes  gepurd  dreuzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vierundachzi- 
giste(n)  iar,  vor  mir  ze  einem  rechten  erfunden  ist  ze  gegenburt  meins 
genedigen  herren  herzog  Albrechts  in  Osterreich  und  ander  erber 
herren  ritter  und  chnecht  vil  und  genueg,  also  das  ein  igleicher  ant- 
wurter  der  do  gechlagt  wirt  umb  den  gewalt  oder  anrech  t  und  auch  15 
darumb  gefront  wirt  und  sich  selber  darumb  auz  der  fronn  nimpt, 
damit  er  auf  sein  antwurt  chumpt,  sich  umb  den  gewalt  selb  dritter 
mag  ausgereden,  ob  er  wil,  oder  gewaigern  mag  mit  dem  auznemen 
seiner  antwurt:  umb  lehen  für  seinen  lehenherren  die  nicht  gefürsteu 
lehen  sind,  umb  purchrecht  für  den  purch(h)erren,  umb  perkrecht  für  20 
den  perchherren,  ein  munich  für  seinen  abt,  umb  grünt  für  seinen 
gruntherren  und  also  umb  ander  sach  die  nicht  einen  redleichen  ge- 
walt merent  Wdr  aber,  daz  die  vorgenante  sach  nicht  ausgericht 
wurd  von  einem  igleichen  als  vorgeschriben  stet  vor  dem  nächsten 
chinftigen  hoftaiding  und  sich  dez  fürbas  in  der  hofschrann  chlagt,  25 
den  mag  man  fürbas  darinn  und  darumb  auzgerichten,  daz  iedem  mann 
recht  widervar.  Denn  über  anrecht  mag  sich  iederman  gegen  seinen 
chlager  auzgereden  mit  sein  ains  hand  umb  lehen  grünt  purchrecht 
perchrecht  umb  varunde  hab,  ob  er  der  nicht  verrer  waigern  wil  in 
aller  der  mazze  als  vorgeschriben  stet ;  ob  er  der  waigrung  von  einem  30 
igleichen  chünftigen  hoftaiding  nicht  auzgericht  wurd  und  fürbas  in 
die  hofschrann  chäm,  der  mag  darumb  auzgericht  werden,  als  vor 
umb  den  gewalt  genant  ist,  also  das  iedem  man  recht  widervar. 

141«  Du  Städte  St.  Veit,  Völkermarkt  und  Klagenfurt  ver- 
binden sich  zu  gegenseitiger  Rechtshilfe.  35 

1386  Jänner  28. 

Or.  Ä.  des  kärnthn.  Gesch.- Vereins  Klagenfurt. 
Vgl  Hermann,  Kämihner  Zachr.  5,  122. 

Wir  veriehen  veraintleichen  all  drey  stet  zu  Sand  Veyt  und 
Volchenmarchkt  und  Chlagenfürt  mit  dem  offem  priff  und  tuen  chunt  40 
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allen  den  dy  im  sehent  horent  oder  lesent,  dy  ytzund  sind  oder  noch 
nach  uns  chumfftig  werdent,  daz  wir  Ans  freuntleichen  mit  einander 
vraint  haben :  waz  ain  purger  z&  dem  andern  zu  sprechen  hat  in  den 
egenanten  dreyn  steten  von  geltschult  wegen,   dem  scholl  der  stat- 

5  richter  zu  red  setzen ;  gicht  er  im,  so  scholl  er  schaffen,  daz  er  im  in 
viertzehen  tagen  unvertzogenleich  awzricht  wa  er  auff  seyne  hab  weist; 
ist  er  im  awer  in  laugen,  so  scholl  er  im  ein  tag  penen  und  scholl 
im  ain  unertzogens  recht  tun.  Auch  waz  der  egenanten  drey  stet 
icht  enprist  von  dez  landes  wegen  oder  von  ander  handlung  wegen, 

io  wy  daz  genant  wer,  so  scholl  dyselb  stat  dye  gepresten  die  andren  zwo 
stet  anpringen  und  nichtz  an  ratt  handeln,  und  schuhen  in  in  dem 
sachen  trewleichen  geholffen  sein  und  peysten;  wa  dyselb  stat  dy 
andern  zwo  stet  hin  vordert,  da  schulten  sew  zu  im  chomen  an  alles 
geverd.        Auch  mag  ain  stat  mit  der  andern  in  den  egenanten  dreyen 

15  steten  an  dem  marchtag  woll  handeln  und  iren  frum  schaffen,  dann 
allain  chramer  und  lodler ;  dy  schulten  sten  an  dem  rechten  marchk- 
taag  und  schullen  ire  maut  geben  als  recht  ist  Daz  dy  vorgenanten 
pünt  und  gelübd&  also  von  uns  staet  gantz  und  un versprochen  pe- 
leiben,  darüber  geben  wir  in  dem  offem  prieff  versigelten  mit  unsertn 

20  insigel  der  stat  zu  Chlagenfurt  anhangendem  insigel  zu  ainem  urchunt 
und  getzeugnuzz  der  warhayt  Geben  nach  Christes  gepurd  drew- 
tzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs  und  achtzigisten  iare,  des 
nasten  suntags  nach  sand  Pauls  tag  der  pecherung. 


142«  Herzog   Albrecht    III.   von    Oesterreich    befiehlt   die   der 
26  Brixner  Diöcese  verliehene  Freiheit  vom  Spolienrechte  nicht 

zu  verletzen.  Innsbruck  1387  Februar  28. 

Or.  (Brixner  Ä.  n°.  482)  Statth.  A.  Innsbruck. 
Sirmacher  5,  529.  —  Lichnowsky-Birk,  Reg.  4,  n°.  2042. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  herczog  ze  Österrich  ze  Steyr   ze 

30  Kernden  und  ze  Krain  graf  ze  Tyrol  etc.  embieten  unserm  heben  ge- 

trewn  Hainrichen  von  Rotemburg  hofmaister  auf  Tyrol,  oder  wer  ye 

dann  zu  den  zeiten  unser  hauptmann  an  der  Etsch  ist,  und  auch  allen 

herren  rittern  und  knechten  allen  purggrafen  phlegern  vogten  richtem 

und  andern  unsern  amptleuten  und  undertanen  gegenwurtigen  und 

35  künftigen,  wer  die  ye  dann  sind,  unser  gnad  und  alles  gut  Als 

wir  allen  pharrern  vicarien  und  phaffen  in  Brichsner  bistum  die  unter 

uns  siezend,  mit  unserm  brief  die  gnad  getan  haben,  wenn  ain  pharrer 

vicari  oder  kapplan  stirbt,  daz  dann  all  sin  hab  sol  bey  der  kirchen 

beliben,  da  er  abgeet,  und  daz  niemand  wer  der  ist  damitt  nichts  ze 

40  schaffen  haben  soll,  es  wer  dann  von  geltschuld  oder  gescheftes  wegen, 

a)  glug  B,  glub  a 
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der  sol  darumb  auzgericht  werden  als  billich  ist:  emphelhen  wir  ew 
und  wellen  auch  ernstlich,  daz  ir  sey  daby  beleiben  lasset  und  auch 
vestiklich  dabey  haltet  und  schirmet  und  in  dawider  kain  irrung  oder 
muell  tun  lasset  noch  selber  tut  in  dhainem  weg.  Sunderlich  mainen 
wir  ob  denselben  pharrern  oder  vicarien  in  allen  oder  ir  yeglichem  5 
sunder  bey  irm  leben  sunst  yemand  kain  unredlich  und  unbillich  be- 
swerung  oder  irrung  in  irn  pharrhäfen  oder  widmen  stet  oder  tun  wolt  in 
dhainr  weis,  daz  ir  in  des  von  unsern  wegen  vorsait  und  nicht  ge- 
stattet; wer  aber  dawider  tett,  das  wer  genczlich  wider  unser  huld 
und  gnad.  Geben  ze  Insprug  an  phincztag  vor  Reminiscere  anno  io 
domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  septimo. 

[in  verso]  Rta.  Dominus  dux  per  dominum  cancellarium 

episcopum  Frisingensem  Berchtoldum. 

143«  Erzbischof  Pilgrim  von  Salzburg  bestimmt  die  Competenz 
seiner  Land-  und  Urbarrichter.  15 

Salzburg  1387  August  1. 

K.   v.    1498  im  Hofmeistereiurbar  der  Aemter  „inner  Gebirg"   (officiorum  in 
monübus)  f.  V.    A.  d.  Landesregierung  in  Salzburg, 

Wir  Pilgram  von  gottes  gnaden  erzbischove  zu  Saltzburg  legat 
des  stuls  ze  Rom  etc.  veriechen  und  thun  kund  offenlich  mit  dem  20 
brief,  daz  wir  von  misshelung,  die  zwischen  unsern  richtern  und  ambt- 
leuten  von  der  landgericht  und  urbargericht  wegen  oft  gewesen  seind, 
ze  wenden  sölh  irsal  geschafft  haben  der  landgericht  und  urbargericht 
recht,  dabei  ieglich  landrichter  und  urbarrichter  und  auch  das  land- 
volk  und  unser  mirkt  und  urbarleut  hinfur  bleiben  sollen,  ze  ver-  25 
schreiben,  als  wir  die  in  unsrer  camer  und  in  unseren  registern  von 
unsern  vorvordern  die  in  etlich  ambt  ir  brief  darumben  geben  haben, 
verschriben  gefunden  haben.        Und  darumben  setzen  wir  und  wellen 
und  schaffen  auch,  daz  unser  landrichter  in  unsern  imbtern  und  her- 
schaften, welher  zu  den  zeiten  ist,  hinfur  auf  unserem  urbar  und  in  30 
unseren  markten  in  demselben  gericht  und  hinz  unseren  urbarleuten 
anders  nit  richten  sol,  dann  umb  todsieg  deuff  und  notzogen.  Und  was 
dieselben  drei  sach  rechtlich  antrifft  und  derselben  sach  aine  geschiecht, 
da  sol  der  landrichter  den  der  sölh  tat  beget,  vessen  und  einnemen,  als 
er  mit  gurtel  umbfangen  ist,  und  dem  rechten  hinz  demselben  nachkömen  35 
und  nachvaren  als  billich  ist  Aber  unser  ambtman  sol  sich  desselben 
mannes  weib  kind  und  hab  und  auch  des  urbars  zu  unsern  handen 
underwinden  und  damit  handeln  nach  unserm  nutz  und  willen.       Auch 
sol  unser  urbarrichter  auf  unseren  urbaren  und  hinz  unsern  urbarleuten 
all  ander  sach  richten  von  unsern  wegen.  Aber  der  landrichter  sol  und  40 
mag  hinz  anderen  leuten  die  auf  unsern  urbaren  nicht  gesessen  seind, 
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richten  umb  all  sach,  als  von  alter  herk&men  ist  Urkund  des  briefs 
geben  zu  Saltzburg  an  pfinztag  vor  sand  Oswalden  tag  nach  Grisü 
geburde  dreizehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  siben  und  achtzi- 
gsten iare. 


5    144.  Herzog  Albrecht  HL  von  Oesterreicfi  verleiht  den  Burgern 
von  Laibach  Handelsfreiheit  in  allen  seinen  Ländern. 

Wien  1389  November  9. 

Or.  StadtA.  Laibach. 

Kltm's  Arch.  247  n°.  16;   Klun   m  Mitth.   d.   hist.   Ver.  f.   Kram  1852,   94 
10  Heg.  »<>.  69. 

Vgl  Richter  in  Klun'e  Archiv  212. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Österreich  ze  Steyr 
ze  Kernden  und  ze  Krain  grave  zu  Tyrol  etc.  embieten  unsern  ge- 
treun  lieben  . .  allen  unsern  haubtleuten  lantherren  rittern  und  knechten 

15  phlegern  purggraven  richtern  stetten  merkten  mauttern  amptleuten  und 
andern  unsern  undertanen  und  getreun  den  der  brief  geczaigt  wirdt, 
unser  gnad  und  alles  gut  Als  wir  unsern  getreun  lieben  unsern 

burgern  von  Laibach  gönnet  und  erlaubet  haben,  daz  si  mit  Venedi- 
gischer hab  und  all  kaufmanschaft  aribaitten  und  die  gefären  mögen 

20  her  gen  Wienn  und  in  all  ander  unser  stett  und  merkt  uberal  in 
unsern  landen  ausgenomen  beslagne  hab,  di  sie  gen  Pettaw  nit  füren 
süllen,  gepieten  wir  ew  allen  und  wellen  auch  ernstleich,  daz  ir  in 
dawider  dhain  irrung  noch  muell  tut,  sunder  daz  ir  si  damit  sicher 
und  an  all  beswerung  aribaitten  lasset,  wan  wir  das  ernstleich  maynen. 

25  Geben  ze  Wienn  an  erichtag  vor  sand  Merten  tag  anno  domini  etc. 
LXXX  nono. 

Dominus  dux  per  se. 

145«   Instruction  für  den  österreichischen  Amtmann  Zinko  über 
die  Verwaltung  der  herzoglichen  Aemter. 

30  Wien  1392  April  30. 

Cod.  8.  XV  Suppl.  409  f.  43  StA.  Wien. 

Schalk,  El.  f.  Lk.  NOe.  21,  443  n<>.  4. 

Vgl  S.  Adler,  CentralverwaUung  Maximilians  172  f. 

Nota  hie  ist  vermerkt,  wie  man  meins  herren  des  herczogen 
35  erapter  innehaben  und  verwesen  soL  Item  des  ersten  sol  der  ampt- 
man  die  ungelt  hinlassen  nach  rat  und  wissen  unsers  hofmaisters. 
Item  von  der  vest  und  urbar  wegen,  da  sol  man  ieder  vest  ain  pürk- 
hüt  seczen  und  benennen,  und  die  übrigen  nucz  sol  ain  amptmann 
innemen  zu  meins  herren  handen.         Item  die  gericht,  die  sol  auch 
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der  amptman  hilllassen  oder  beseczen  auch  nach  unsere  hofmaisters 
rat  und  wissen.  Item  ze  gleicher  weis  sol  man  auch  mit  allen 

mautten  zollen  und  emptern  gevaren.  Item  es  sol  auch  der  ampt- 
man alles  innemen  und  ausgeben,  es  sei  von  ungelten  von  urbarn 
von  mautten  oder  zollen  oder  von  andern  dingen,  iekleichs  stuk  sunder-  5 
leich  verraitten  und  iekleichs  stuks  innemen  und  auzgeben  von  andern 
sundern.  Denn  umb  die  vell  die  sol  unser  hofmaister  handeln  und 
auzrichten.  Denn  umb  unser  luden,  die  sol  auch  unser  hofinaister 
auzrichten,  als  er  das  vor  getan  hat,  oder  aber  etwem  emphelhen  der 
im  darczu  gevellet,  doch  also  daz  derselb  all  nemlich  sach  an  in  10 
bringe.  Auch  ist  unser  mainung,  daz  man  unser  empter  und  un- 
gelt dhainen  edlen  man  verlasse,  nur  sunderleich  den  die  uns  undertan 
sind  oder  sust  gemainen  l&uten.  Auch  ist  unser  mainung,  das  unser 
hofinaister  bei  allen  raittung  und  handlungen  selber  sei.  Item  möcht 
auch  unser  hofmaister  bei  den  obgeschribenn  stukchen  und  sachen  ze  15 
ainem  oder  ze  menigerm  mal  von  genötigs  geschftfles  wegen  nicht 
gesein,  so  mag  er  das  fürbasser  emphelhen  Hainreichen  von  Walsse, 
uoserm  vorstmaister  oder  unserm  kamermaister,  welher  denn  under 
in  ze  den  zeiten  des  mussig  ist.  Also  ist  dem  Czinken  empholhen 
ze  halten,  also  hat  er  auch  meinem  herren  gesworn.  Actum  Wienne  20 
in  domo  magistri  camere  die  martis  vigilia  beatorum  apostolorum 
Philippi  et  Jacobi  anno  LXXXX  secundo,  presentibus  dominis  ma- 
gistro  curie,  Hainrico  de  Walsse,  magistro  camere  Me.  et  notario. 

146«  Die  Herzoge  Wilhelm,  Leopold  IV.  und  Albrecht  IV.  von 
Oesterreich  regeln  die  Wahl  des  Bürgermeisters  und  Stadt-  25 
rathes  von  Wien.  Wien  1396  Februar  24. 

Or.  (Ä)  u.  K.  s.  XV.  (im  Eisenbuche  f.  66)  (B)  Stadt A.  Wien. 

Hormayr,  Wien  2,  UrkB.  LXXXV1;    Tomaschek,  WR.  2,  1  (beide  aus  AJ.  — 

Uchnowsky-Birk  5,  Reg.  n°.  22. 
Vyl.  Tomaschek,  a.  a.  0.  1,  Einl.  L  VIII. ;  Luschin,  G  W.  210  f.  30 

Wir  Wilhalm  und  Leupolt  gebrAder  und  wir  Albrecht  ir  vetter  von 
gotes  gnaden  herczogen  ze  Osterreich  ze  Steyr  ze  KSraden  und  ze  Krain 
graven  ze  Tyrol  etc.  bechennen  für  uns  und  unser  erben  und  nachkömen, 
daz  wir  den  erbern  weysen  unsern  getrewn  liebsten  n.  der  ganczen  ge- 
mayn  unserr  stat  hie  ze  Wienn  reichen  und  armen  von  sundern  gnaden  35 
die  gnad  getan  haben  und  tun  auch  wissentleich  mit  kraft  ditz  briefs, 
daz  hinfur  alle  iar  ain  burgermaister  und  ain  rat  hie  ze  Wienn  sullen 
verkert  werden,  und  daz  dieselb  gemayn  der  ganczen  stat  ainen  andern 
burgermaister  und  ainen  andern  rat  i&rleich  mit  rechter  wal,  als  die  vor  an 
n.  der  gemain  gewönleich  ist  gestanden,  getrewlich  und  an  gev8r  erweln  40 
sullen  von  erbern  erbpurgSrn  kaufleuten  und  gemaynen  erbern  hant- 
werchSrn,  die  got  vor  awgen  und  das  recht  lieb  haben,  die  bessten  und 
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nutzisten  auz  yegleichem  tail  sovil,  damit  die  andern  iail  und  auch  reich  und 
arm  nicht  uberdrungen  noch  besw&rt  werden,  und  die  uns  und  reichen 
und  armen  unserr  stat  hie  ze  Wienn  nutz  und  gut  sein,  und  daz  auch 
yedem  mann  gleich  und  recht  geschech;  und  also  daz  furbazzer  icht 

5  mer  in  dem  rat  bey  einander  sitzen  sweh&r  aydem  gebr&der  vettftrn, 
oder  lötig  kaufl&utt  oder  lötig  reich  oder  lötig  erbpurger  oder  lötig  hant- 
wercher.  Und  welch  also  von  dem  maisten  tail  der  gemayn  zu 

ainem  burgermaister  oder  zu  ainem  rat  erweit  werdent,  die  sollen 
uns  swern  getrew  und  gewSrtig  ze  sein  in  allen  sachen,  und  die  wellen 

io  wir  auch  denn  derselben  gemayn  gn&dikleich  gunnen  und  besttten, 
doch  also  daz  die  vorgenant  gemayn  unserr  stat  hie  ze  Wienn  uns 
und  unsern  erben  gehorsam  und  gewSrtig  sein,  als  sy  unsern  vordem 
s&ligen  uncz  her  an  uns  gewesen  sind,  an  gevfir.  Und  des  zu  ur- 
chund  geben  wir  in  den  brief  versigelten  mit  unsern  anhangenden 

15  insigeln,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  sand  Mathias  abent  des  heiligen 
zwelfbotten  nach  Crisü  gepurde  drewczehenhundert  iar,  darnach  in 
dem  sechs  und  newnczigistem  iare. 

147.  Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich  verbrieft  den  Bürgern  von 
Graz  neuerlich  bestimmte  Rechte  und  Freiheiten. 
20  Wien  1396  März  17. 

K.  s.  XVI1L  in  He.  n<>  820  f.  15  »°.  10  eteierm.  LA.  Graz. 
Wartmger,  Graz  19.  —  Lichnoweky-Birk  5,  Reg.  n°.  39. 
Vgl  Muchar,  SUierm.  Zsehr.  N.  F.  8,  13. 

Wir  Wilhalm  von  gottes  genaden  herzog  zu  Osterreich  zu  Steyer 

25  zu  Kärnten  und  zu  Krain  graf  zu  Tyrol  etc.  bekennen,  dass  für 
uns  kumen  seind  unsere  getreue  burger  zu  Graz  und  habent  uns  er- 
zählt, wie  dass  ihnen  an  iren  rechten  freiheiten  genaden  briefen  die 
sie  von  unserm  vordem  seligen  löbl.  gedächtnus  uns  habent  herge- 
bracht gros  innfall  und  beschwerungen  beschechen  die  inen  unleid- 

30  lieh  und  verderblich  sein.       Wann  wir  aber  stättigelich  begehrent  sein 
aller  unser  unterthanen,  darumben  haben  wir  dieselben  unsere  burger 
zu  Graz  von  sonderen  genaden  mit  sölichen  stuken  begnadet  und  begna- 
den sie  auch  wissentlich  mit  dem  brief,  als  hernach  geschrieben  stehet 
Des  ersten  mainen  und  wellen  wir,  wer  hinz  in  hab »  zu  sprechen,  es 

35  sei  umb  erbgüeter  oder  sollich  händl,  die  in  iren  purkfrid  ligent  oder 
geschechent,  dass  darumb  hinz  in  niemand  zu  richten  noch  von  in 
das  recht  zu  thuen  hab,  dann  ir  statrichter;  wer  aber  der  saumbig 
darannen,  so  soll  es  thuen  unser  lantschreiber  in  Steyer,  als  es  ist 
von  alter  herkumen,  doch  ausgenomben  was  Sachen  wir  uns  brüeder 

40  und  erben  wellen  für  uns  ziechen  und  auch  uns  unvergriffenlich  an 
unseren  gewalten.        Auch  thun  wir  in  die  genad,  wer  in  derselben 

a)  halb  Hb. 
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unser  stat  und  in  iren  purkfrid  aus  purkrechts  iahr  und  tag  unver- 
sprochen  ohne  nuz  und  gewehr  sizet,  dass  der  auch  ohn  alle  zue- 
sprüch  und  irrung  furbaser  dorbei  beleiben  soll  als  das  von  alter  ist 
herkumen.  Wann  auch  in  derselben  unser  stat  und  in  iren  purk- 
frid ain  burger  stirbt  und  erben  oder  gelter  hinter  im  lässt,  desselben  5 
barger  heüser  güeter  noch  erb  sollen  noch  wellen a  wir  uns  bräeder 
noch  unser  erben  selber  nicht  behalten  noch  von  der  hand  niemand 
leichen,  sondern  die  negsten  erben  oder  die  gelten  sollen  auch  dabei 
beleiben  als  von  alter  ist  herkumen,  es  were  dann  dass  kain  erb  oder 
gelter  da  were.  Wir  mainen  auch,  was  unsere  burger  in  derselben  io 
stat  unseren  luden  geldbrief  gebent  umb  weub,  das  ist,  dass  darumb 
ein  statrichter  und  Iudenrichter  miteinander  sollen  siglen  und  iedweder 
allein  nicht,  und  dass  auch  ir  statrichter  daselbs  darumb  was  in  purk- 
frid ligt,  richten  soll  nach  den  rechten.  Wir  thuen  in  auch  die 
genad,  was  unsere  Iudenheuser  erbs  und  güeter  für  ir  geltschuld  in  u 
ir  gewalt  bringent  und  in  derselben  unser  stat  und  in  iren  purkfrid 
gelegen  sind,  dass  sie  die  inner  iahrsfrist  hingeben  und  verkaufen 
sollen ;  theten  sie  das  nicht,  so  sollen  dieselben  luden  mit  unseren  ehe- 
genanten burgern  davon  leiden  und  steuren.  Davon  emphelchen 
wir  unseren  lieben  getreuen  unseren  haubtman  in  Steyr,  wer  der  ie  20 
da  ist,  oder  seinem  pfleger  und  auch  allen  herrn  rittern  und  knechten 
pflegern  purkgrafen  richtern  und  anderen  unseren  knechten  oder  ambt- 
leuten  underthanen  und  getreuen  gegenwertigen  und  zuekunftigen,  den 
diser  brief  gezaigt  wird,  und  wellen  ernstlich,  dass6  sie  die  ehegenannten 
unsere  burger  von  Graz  bei  denselben  unseren  genaden  gänzlich  lassen  25 
beleiben  und  darwider  kain  irrung  thuen  noch  andere  iemand  gestatten 
zu  thuen  in  kainen  weg,  sondern  sie  derbei  vestigelich  halten d  und 
schirmen6  von  unseren t  wegen.  Mit  urkund  dits  briefe,  geben  zu 
Wien  am  freitag  vor  den  suntag  als  man  sagt  Iudica  in  der  fasten, 
nach  Christi  geburt  dreizechenhundert  iar  und  in  den  sechs  und  neunzi-  30 
gisten  iahr. 

148.  Die  Herzoge  Wilhelm  und  Albreeht  IV.  von  Oesterreich, 
bestätigen  den  Leiden  zu  Hütteldorf  die  ihnen  von  Herzog 
Albrecht  III.  verliehenen  Rechte  eines  Walddorfes  im 
Wienerwalde.  1396  September  30.      35 

K.  8.  XV.  4m  Cod.  n°.  16  f.  30*  n<>.  65  StA.  Wien. 
•  Winter,  Beiträge  z.  österr.  BG.  93. 
Vgl.  Luschin,  G  W.  112  ff. 

Wir  Wilhalm  und  Albrecht  vettern  etc.  bekennen:    als  weilent 
der  hochgeboren  fürst  unser  lieber  herr,  vetter  und  vatter  herzog  40 
Albrecht  seligen  gedechtnuss  unsern  getreun  n.  den  leuten  gemainc- 

a)  nach  wüllen  He.     b)  neue  He.     c)  wass  Hs.     d)  haltet  Hs.     e)  schirmet  Hs. 
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lieh  in  unserm  dorf  ze  Uttelndorf  mit  seinem  brief  die  gnade  getan 
hat,  daz  si  alle  die  recht,  freihält  und  gut  gewonhait  haben  sullen, 
die  ander  unser  walddorfer a  und  waldleut  habent,  die  in  unser  vorst- 
ambt  des  Wiener  wald  gehörend  und  daz  auch  ain  waldrichter  des- 

5  selben  Wiener  walds,  wer  der  ie  ze  den  zeiten  ist,  zu  dem  rechten 
sitzen  mag  in  dem  egenanten  unserm  dorf  ze  Uttelndorf  und  das  recht 
da  tun  und  schaffen  umb  aüerlai  Wandlung  des  walds  in  allem  dem 
rechten  als  er  das  in  unserm  waldgericht  tut  An  geverd,  also  haben 
wir  darz&  unsern  willen  und  gunst  auch  gegeben  und  besteten  in  auch 

10  dieselbe  gnad  mit  kraft  ditz  gegenwärtigen  briefs.  Davon  gebieten 
wir  unsern  getreun  dem  vorstmaister  und  dem  waldrichter  des  Wiener 
walds,  welich  die  ie  zu  den  zeiten  sind,  und  wellen  ernstlich,  daz  si 
die  vorgenanten  unser  leut  ze  Uttelndorf  bei  den  egenanten  gnaden 
und  rechten  lassen  beleiben  und  in  daran  kain  irrung  tun,  sunder  si 

15  von  unsern  wegen  vestielich  dabei  schirmen  und  halten,  daz  in  von 
iemen  kain  inval  noch  beswerung  daran  geschech  in  dhainen  weg, 
wann  wir  das  ernstlich  mainen. 

Mit  urkund  etc.  datum  an  samztag  nach  Michaelis  LXXXXVL 

149.  Herzog  Wilhelm  von  Gestenreich  bestimmt,  dass  alle  Klagen 
20  wider  seinen  Richter  zu  Laibach   vor  den  Vitzthum   von 

Krain  gebracld  werden  sollen.  Wim  1397  Mai  9. 

Or.  StadtA.  Laibach. 

Klun'8  Archiv  248  n°.  19;  Klun,  Mitth.  d.  hi*t.  Ver.  f.  Kram  1852,  90  *°.  20 
(Reg.). 
25  Vgl.  Richter  in  KUn's  Archiv  213. 

Wir  Wilhalm  von  gotes  gnaden  herezog  ze  Osterreich  ze  Steyr 
ze  Kernden  und  ze  Krain  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen:  als  von  alter 
her  ein  igleicher  unser  richter  ze  Laybach  sich  verantwurtt  hat  vor 
unserm  vieztum  in   Krain,  also  maynen  und  wellen  vor  noch  gar 

30  ernstleichen,  wer  zu  unserm  richter  ze  Laybach  hab  ze  sprechen  umb 
wen  das  sey,  daz  er  das  tu  vor  unserm  vieztum  in  Krain,  als  das 
von  alter  herkomen  ist,  und  nyndert  anderswo.  Mit  urkund  ditz 

briefs,  geben  ze  Wienn  an  mittichen  nach  dem  suntag  Misericordia 
Domini,  anno  domini  etc.  nonagesimo  septimo. 

35  Dominus  dux  per 

fr.  notarium  suuhl 

a)  waldorffer  C 
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150.  Zenobius}  Münzmeister  des  Patriarchen  von  Aquileia,  über- 
sendet dem  Landeshauptmann  von  Götz  die  dem  Grafen 
von  Götz  von  der  eben  durchgeführten  Münzerneuerung 
zustehenden  Gefälle.  üdine  1399  April  14. 

K.  im  A.  Frangipane  in  Castüporpeto.  5 

•Joppi,  Archeografo  Triestmo  N.  S.  17,  323. 

Nobilis  amice  et  maior  plurimum  honorande.  Noveritis  reve- 
rendissimum  dominum  meum  dominum  Antonium  patriarcam  Aqui- 
legensem  noviter  mutasse  monetam  et  ipsius  monete  regalia  debenda 
magnificis  dominis  comitibus  Goritie  dominis  vestris,  idem  dominus 
patriarcha  vobis  mittit  presentium  per  latorem  dedicta  moneta  nova  io 
modo  noviter  mutata  et  fabricata,  videlicet  denarios  novos  ex  dicta 
moneta  ascendentes  ad  summam  centum  librarum  solidorum,  que  de- 
bentur  prefatis  dominis  comitibus  pro  eorum  regalia  quando  mutatur 
moneta.  Quare  vos  precibus  instantissimis  quibus  possum  rogo, 

quatenus  velitis  in  Goritia  et  in  aliis  locis  prefatorum  dominorum  15 
comitum  ezistentibus  ad  has  partes  dictam  monetam  modo  noviter 
mutatam  facere  proclamari,  videlicet  quod  unusquisque  habitator  et 
subditus  dictorum  locorum  prefatorum  dominorum  comitum  recipere 
dictam  monetam  debeat,  videlicet  singulum  denarium  pro  XIV  parvulis 
et  solidum  pro  XII  parvulis,  sub  aliqua  certa  pena  exigenda  a  quo-  20 
Übet  contrafaciente  secundum  quod  vobis  videbitur.  Datum  Utini 

XIV.  aprilis,  indictione  Vü.  (anno  MCCCLXXXXIX.) 

Zenobius  monetarius  de  Giaceto  de  Florentia  Utini  habitans  cum 
recomendatione. 

fin  verso]:  Nobili  viro  domino  Johanni  de  Rabatta,  honorabili  25 
capitaneo  Goritie  maiori  et  amico  carissimo. 

151.  Papst  Bonifaz  IX.  eximirt  die  Wiener  Bürger  von  jede)9 
geistlichen  Gerichtsbarkeit  Rom  1399  Juni  2. 

Viämus  vom  25.  Juni  1418  (A);  K.  v.  1434  fitn  Eisenbuch  f.  84)  (B);  deutsehe 

lieber 8.  ebd.  f.  84'  (&)  Stadt A.  Wien.  30 

Schlager,  AÖG.  5,  219  (aus  B),  218  (au»  B') ;  Tbmaschek,  WB.  2,  5,  (aus  B). 
Vgl.  Sehlager,  a.  a.  0.  215  ff.;  Luschin,  GW.  211  f. 

Bonifacius  episcopus  servus  servorum  dei  dilectiis  filiis  magistro 
civium  iudici  consulibus  et  universitati  opidi  Wyennensis  Pataviensis  35 
diocesis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Sincere  devotionis 
affectus  quem  ad  nos  et  Romanam  geritis  ecclesiam,  promeretur,  ut 
petitiones  vestras,  illas  preserüm  per  quas  vestris  gravaminibus  obviatur 
et  quieti  consulitur,  quantum  cum  deo  possumus,  ad  exaudicionis  graciam 
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admittamus.  Vestris  itaque  in  hac  parte  supplicationibus  inclinati, 
ut  nullus  Ordinarius  seu  delegatus  aut  subdelegatus  vel  alius  quicumque 
executor  seu  conservator »  a  sede  apostolica  deputatus  vel  deputandus 
ex  officio  seu  ad  cuiuscumque  instantiam  etiam  vigore  quarumcunque 
litterarum  a  sede  apostolica  aut  legatisb  eins  etiam  sub  quacumque 

5  forma  aut  expressione  verborum  bactenus  impetratarum  vel  in  poste- 
rumc  impetrandarum,  de  presenti  nostra  concessione  plenam  et  ex- 
pressam  ac  de  verbo  ad  verbum  mentionem  non  facientium  vos  aut 
aliquem  incolam  seu  habitatorem  vestri  opidi  aut  larem  in  ipso  opido 
aut  eius  districtu  foventem  communiter  vel  divisim  extra  opidum  et 

10  districtum  huiusmodi,  nisi  in  eius  conquerentibus  aut  actoribus  seu 
alicui  eorum  iusticia  denegata  fuerit,  super  quibuscumque  causis  bonis 
iuribus  acüonibus  seu  rebus  aliis,  vobis  ac  ipsis  incolis,  habitatoribus 
et  larem  foventibus  invitis,  in  causam  trahere  autd  ad  iudicium  evocare 
possit,  devotioni  vestre  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  indul- 

15  gemus,  decernentes  eadem  auctoritate  irritum  et  inane,  quitquid  contra 
huiusmodi  concessionis  nostre  tenorem  a  quoquam  quavis  auctoritate 
scienter  vel  ignoranter  contigerit,  attemptari*,  constitncionibus  aposto- 
licis  et  aliis  contrariis  non  obstantibusf  quibuscumque.  Nulli  ergo 
omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  et  decreti 

20  infringere,  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemp- 
tare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit  incursurum.  Datum  Rome 

apud  sanctum  Petrum,  EDI  nonas  iunii,  pontificatus  nostri  anno  decimo. 

Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape 
25  N.  HeynlinL* 

152.  Papst  Bonifaz  IX.   verspricht   Herzog   Leopold  IV.   von 

Oesterreich,  dass  bei  Verleihung  von  geistlichen  Beneficien  und 

Pfründen  das  den  österr.  Herzogen  zustehende  Recht  der 

„ersten  Bitte"  ungeschmälert  zur  Anwendung  kommen  solle. l) 

30  Rom  1399  Juni  20. 

Or.  StA.  Wien. 

Kurz,  Albrecht  IV.  1,  185.  —  Lichnmcsky-Birk  5,  Reg.  «o.  326. 

Bonifatius  episcopus  servus  servorum  dei  dilecto  filio  nobili  viro 

Leupoldo  duci  Austrie  salutem  et  apostolicam  benedictionem.    Sincere 

35  devotionis  affectus  quem  ad  nos  et  Romanam  geris  ecclesiam,  prome- 

a)  consecodor  B.        b)  legatas  B.        c)  i  p.]  de.  B.        d)  et  B.        e)  afc- 
tempturi  B.        f)  B.  add.  etiam.        g)  de.  A. 

l)  Vgl.  über  das  Recht  der  österreichischen  Henoginnen,  nach  der  Geburt 
ihres  ersten  Kindes   eine  ,erste  Bitte1  iu  thnn,  als  Beispiel  die  bei  Senckenberg, 
40  SeL  inr.  IV,  278  gedruckte  Urk.  der  Herzogin  Beatrix  [vom  Jahre  1377]  und  dasu 
Kurs,  a.  a.  0.  S.  43. 
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retur,  ut  peticiones  tuas,  quantum  cum  deo  possumus,  ad  exauditionis 
gratiam  admittamus.    Exhibita  siquidem  nobis  nuper  pro  parte  tua 
peticio  continebat,  quod  ex  antiqua  consuetudine  ab  olim  laudabiliter 
introducta  a  diu  observatum  extitit,   quod  duces  Austrie   in  eorum 
primo  introitu  in  qualibet  ecclesiarum  tarn  cathedralium  quam  collegia-    5 
tarum  sub  eorum  domimo  existentium   ad  unam  prebendam  primo 
vacaturam  personam  ydoneam  in  canonicum  necnon  sub  qualibet  col* 
latione  beneficiorum    ecclesiasticorum  similiter    sub   eorum   dominio 
existente  ad  beneficium  ecclesiasticum  cum  cura  vel  sine  cura  etiam 
primo  vacaturum  etiam  personam  ydoneam  consueverunt  infira  tempus  10 
legitimum  Ulis  ad  quos  pertinet,  nominare  seu  presentare,  que  quidem 
nominationes  seu  presentationes  primarie  preces  vulgariter  nuncupantur, 
quodque  huiusmodi  persone  ad  prebendas  in  canonicos  et  in  huius- 
modi  beneficiis  ad  que  presentate  fuerint,  solent  auctoritate  ordinaria 
institui  et  in  eorum  assecutione  quibuscunque,  nisi  reservationes  seu  colla-  15 
üones  apostolice  impedirent,  anteferri.  Cum  autem,  sicut  eadem  peticio 
subiungebat,   huiusmodi  persone   propter  multitudinem   graüarum   et 
facultatum  de  conferendo  huiusmodi  prebendas  et  beneficia  per  nos 
hactenus  ad  huismodi  prebendas  et  beneficia  concessarm  et  inantea 
forsan  concedendarum  paucum  utilitatis  ex  huiusmodi  nominationibus  20 
seu  presentationibus  possint  reportare,  nos  volentes  te  premissorum 
intuitu  favoribus  prosequi  gratiosis  tuis  in  hac  parte  supplicationibus 
inclinati  volumus  et  apostolica  tibi  auctoritate  concedimus,  quod  huius- 
modi persone,   quas  tu  iuxta  huiusmodi  consuetudinem  legitime  hac 
vice  dumtaxat  nominaveris  seu  presentaveris,  in  assecutione  preben-  25 
darum  et  beneficiorum  ad  que  presentate  fuerint,  omnibus  etiam  aucto- 
ritate nostra  etiam  cum  simili  vel  alia  quavis  antelationis  prerogativa 
in  genere  vel  in  specie  sub  quacunque  facultatis  vel  alia  forma  aut 
expressione  verborum  preterquam  venerabilibus  fratribus  nostris  sancte 
Romane  ecclesie  cardinalibus  et  dilectis  filiis  familiaribus  nostris  actu  30 
domesücis  continuis  commensalibus  prebendas  et  beneficia  huiusmodi 
expectantibus  possint  et  debeant  anteferri,  quodque  nullus  vigore  cuius- 
cunque  gratie  sibi  etiam  sub  quacunque  antelationis  prerogativa  in 
genere  vel  in  specie  etiam  sub  facultatis  vel  alia  forma  aut  expres- 
sione verborum  per  nos  hactenus  concesse  vel  imposterum  concedende,  35 
cardinalibus  et  familiaribus  predictis  dumtaxat  exceptis,  personas  huius- 
modi in  assecutione  prebendarum  et  beneficiorum  huiusmodi,  ad  que 
per  te  nominate  seu  presentate  fuerint,  ut  prefertur,  possit  aut  debeat 
anteferri  seu  alias  in  aliquo  eis  aliquatenus  preiudicare  constitutionibus 
et  ordinationibus  apostolicis  ac  regulis  cancellarie  nostre  et  aliis  con-  40 
trariis  non  obstantibus  quibuscunque.        Nulli  ergo  omnino  hominum 
liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  et  voluntaüs  infringere  vel  ei 
ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit, 
indignationem   omnipotentis   dei   et  beatorum  Petri  et  Pauli  aposto- 
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lorum  eius  se   noverit  incursunun.  Datum  Rome  apud  sanctum 

Petrum,  XII  kal.  iulii  pontificatus  nostri  anno  decimo. 

A.  de  Portugruario. 
ßn  verso]  R.  [in  plica]  Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape 

5  Jo.  Wynans. 

163.  Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich  regelt  den  Gerichtsstand 
für  die  verschiedenen  Klagen  wider  die  Geistlichkeit  von 
Krain  und  der  kindischen  Mark. 

Wien  1399  August  23. 

10  Or.  bisckfifl.  A.  Laibach. 

Wir  Wilhalm  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
ze  Kernden  und  ze  Krain  grave  ze  Tyrol  etc.  bekennen  für  die  hoch- 
gebornen  forsten  unser  lieben  bruder  uns  und  unser  erben,  daz  wir 
haben  angesehen  die  grossen  und  merklichen  besw&rung  die  die  ersamen 

15  unser  lieben  andechtigen  und  getreun  alle  prelaten  und  phaffhait  in 
unsern  landen  in  Krain  und  auf  der  Windischen  March  daher  gehabt 
und  erliten  habent,  daz  man  sy  in  unser  hofischranen  ze  Laybach  hat 
geladen  und  haben  sy  darumb  begnadt  wissentlich,  daz  sy  sich  fur- 
bazzer  in  allen  gais(t)leichen  sachen  süllen  verantwurten  vor  dem 

20  patriarchen  oder  seinen  erczbriestern  oder  anwftlten  und  nynndert 
anderswa;  und  in  weltlichen  sachen  in  unserr  egenanten  hofischranne, 
als  das  ze  baider  seitte  von  alter  herkomen  ist  Sunder  haben  wir 
in  die  gnad  getan  und  tun  auch  mit  kraft  ditz  brieves,  wer  hincz 
ainem  prelaten  ze  sprechen  hat  in  weltlichen  sachen  under  dreissig 

25  pfunten  phenning,  daz  sich  ain  ygleicher  prelat  darumbe  mit  ainem 
seinem  conventbr&der,  der  an  seiner  stat  vollen  gewalt  habe,  vor 
unserm  haubtman  wol  mag  veranttwurten.  So  mag  sich  ain  pharrSr 
mit  ainem  erbern  priester  der  auch  vollen  gewalt  von  im  hat,  under 
zehen  pfunt  pfenning  auch  wol  veranttwurten,  wer  hincz  im  hat  ze 

30  sprechen.  Was  aber  über  die  obgenanten  summen  hincz . .  den 

prelaten  oder  pharrern  in  weltlichen  sachen  yemant  hat  ze  sprechen, 
darumb  sollen  sy  sich  selber  verantwurten  vor  unsern  hauptman  in 
unserr  lantschranen  ze  Krain  mit  dem  rechten,  als  von  alter  ist  her- 
komen an  gev&r.  Mit  urchund  dicz  brieves,  geben  ze  Wienn  an 

35  sand  Bartholomeus  abend  des  heiligen  zwelfpoten  nach  Kristi  gepürd 
drewzehenhundert  iare  darnach  in  dem  neun  und  neunczigisten  iare. 

Dominus  duz  per  se  presentibus  domino 
episcopo  Bertoldo  Frisingensi  canceDaria 
Rudolfo  de  Waldsee  magistro  curie 

4<>  et  Valbacher  magistro  camere. 
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154«  Banntatding  der  Herrschaft  Liechtenstein  in  der  Brühl. 

Ende  des  14.  Jahrh. 

JET«.  *.  1600  (Fase.  Panthaiätngm  und  Ruegbüchel  n°.  17753)  »°.  24  A.  des 

ReicJufinanz-Minist.  Wien. 
•OesUrr.  Weisthümer  7,  571.  5 

Vgl.  Osenbrüggm,  WrSB.  41,  166  ff. 

Vermerkt  das  panthäding  im  Prüell,  als  es  dan  umb  s.  Georgen  tag 
iärlichen  von  der  veaten  Liechtenstain  und  derselben  aigenthumber  unser 
grnntobrigkait  über  ain  bander  iar  hero  besessen  und  gehalten  ist,  aber 
durch  die  hochlöbliche  n.  ö.  camer  verneuert  und  renoviert  worden.  10 

Hie  sein  vermerkt  die  recht,  die  haben  wir  in  dem  Prüell,  als 
sie  von  alter  her  sein  komben.  Von  erst  ist  zu  vermerken,  das  wir 
die  nachbarschalt  alda  im  Prüell  iärlich  sollen  haben  ein  panthäding 
umb  s.  Georgen  tag  so  von  alter  her  ist  komben,  und  das  iärlichen 
bestatten  sollen  mit  unserm  ait.  Wir  thuen  kunt,  das  ein  ieder  15 
richter  im  Prüell  ersetzt  werden  soll  aus  den  holden,  so  zur  vesten 
Lichtenstain  geherig  sein,  Wir  thuen  kunt,  das  man  soll  nemben 
in  dem  thal  im  Prüell  vier  man,  die  sollen  auf  steg  und  auf  weg  und 
auf  weua  es  not  sei  in  der  gemain  achtung  geben  und  sollen  das 
wenden.  Und  wen  es  ainer  auf  willen  verlägb,  so  war  er  umb  20 
zwelf  pfening  auf  gnad  gestraft.  Wir  thuen  kunt :  wer  diese  vier  mit 
ungrunt  widertrib  mit  wehe  das  wer,  [der  wer]  dem  herrn  zwenund- 
sibenzig  pfening  auf  gnad  und  ieglichen  vierer  zwelf  phening  auch  auf 
gnad«  Wir  thuen  kunt:  ob  die  vier  setzen  ein  creüz  oder  march- 
stain,  als  oft  man  den  fueder  wirft  ausgrebt  oder  umbstosst,  wer  das  26 
tett,  der  wer  dem  herrn  umb  zwenundsibenzig  pfening  und  iegelichem 
vierer  umb  zwelf  pfening  auf  gnad  gestraft.  Wir  thuen  kunt:  ob 
ein  fear  in  dem  thal  anschein,  wer  das  mit  wülen  verläg,  der  were 
verfallen  dem  herrn  innhaber  Liechtenstain  zwenundsibenzig  pfening 
und  iedem  nachbarn  zwelf  pfening,  alles  auf  gnad.  Wir  thuen  kunt:  30 
ob  frembde  leut  kämen  in  das  thal  mit  frevel  zu  schaden  den  nach- 
barn in  dem  thal,  wer  das  verläg  mit  willen,  der  ist  verfallen  dem 
herrn  am  Liechtenstain  zwenundsibenzig  pfening  und  iedlichem  nach- 
barn zwelf  pfening,  alles  auf  gnad.  Wir  thuen  kunt :  wer  auf  unsers 
herrn  güeter  kombt,  der  hat  freiung  umb  erliche  sachen ;  im  soll  auch  35 
niemant  im  frevel  nachlaufen;  wer  das  präche,  der  ist  verfallen  dem 
herrn  fünf  ptunt  oder  ein  hant  auf  gnad.  Wir  thuen  kunt:  wer 

da  were  der  leüt  her  ladet  auf  unsers  herrn  guet  mit  frevel,  der  ist 
verfallen  dem  herrn  fünf  pfunt  pfening  oder  ein  hant  auf  gnad. 
Wier  thuen  kunt:   wer  das  panthäding  widersprach  oder  präch,  mit  40 
wehe  das  were,  wie  oft  ainer  das  thuet,  als  oft  ist  er  dem  herrn 
umb  zwenundsibenzig  pfening  auf  genad.  Wir  thuen  kunt,  das 

a)  Ha.  wen.        b)  Ha.  verhftg. 

Dop  seh  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  19 
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zu  solchem  panthäding  erscheinen  sollen  alle  die  in  disem  thal 
wohnen,  sie  seien  unsere  oder  frembder  heim  holden,  als  solches 
von  alter  herkumben;  und  wer  das  pan[thäding]  mit  willen  verlägt 
und  nit  da  wäre  zu  dem  dritten  ruefen,  so  ist  er  umb  zwenund- 

5  siebenzig  [pfening]  auf  genad;  wer  er  aber  da  zu  dem  dritten  ruefen, 
so  ist  er  nichts  verfallen.  Wir  thuen  kunt,  das  der  ambman  allen 
den  nachbarn  solt  sagen  zu  den  panthädingen.  Wir  thuen  kunt: 
wer  einem  marchstain  ausgruebt,  der  were  dem  herrn  sechs  Schil- 
ling zwen  pfening  auf  genad.  Ob   ein  marchstain    zu  nachent 

10  stunt  ainem  nachbarn,  so  mügen  die  vier  denselben  setzen,  und  nie- 
mant  nichts  püichtig.         Wir  thuen  kunt:  wer  freventlich  ein  noth- 
frith  planken  oder  zäun  niderbricht,  der  ist  dem  herrn  sechs  Schil- 
ling zwen  pfening  und  er  soll  auch  die  schaden  widerkeren. 
Wer  einen  zäun  niderreisst  im  frevel,  der  ist  umb  zwenundsibenzig 

15  pfening  auf  gnad  und  er  soll  auch  die  schaden  widerkeren  nach 
unserm  recht  Hie  ist  zu  vermerken,  das  unsers  herrn  holden 

viech  soll  gehen  an  dem  Ainnger,  samb  es  von  alter  herkomben. 
Wir  thuen  kunt,  das  wir  nit  mauth  geben  sollen  zu  Medling  Peterstorf 
Träskirchen  und  Alannt,  samb  es  von  alter  herkomben  ist  Wir 

20  thuen  kunt,  das  uns  kain  frembder  richter  noch  kain  lud  noch  nie- 
mant  an  recht  soll  angreifen,  samb  es  von  alter  herkomben  ist 
Wir  thuen  kunt,  das  man  uns  nindert  anderstwo  verklagen  muge  als 
vor  dem  inhaber  der  vesten  Lichtenstain  oder  derselben  nachgesetzten 
richter,  so  vil  unserer  sint  in  disem  ganzen  thal  im  Prüell,  wie  das 

25  von  alter  herkomben  ist  Wir  thuen  kunt,  das  wir  nicht  mer  sollen 
geben  vom  messerzucken  und  vom  schwertzucken,  den  zwelf  pfening 
auf  gnad,  samb  unsere  recht  ist  und  von  alter  hero  ist  komben;  er 
wunta  oder  er  wunt  ain  nicht  so  gibt  er  nit  mehr.  Wir  thuen 

kunt,  das  man  uns  zu  Mödling  kain  waffen  nicht  nemen  soll,  als  unser 

so  recht  sagen.  Wir  thuen  kunt,  das  ein  lud  eines  manns  hausfrau 

nit  mehr  soll  leihen  ön  ires  manns  vorwissen  den  zwelf  pfening,  als 
unser  recht  ist.  Wir  thuen  kunt,  das  man  soll  geantworten   ein 

malefizperson  weiter  nit  als  zu  dem  Seitzstain ;  man  soll  es  aber  dem 
lantgerichtherrn  oder  wer  dasselbe  lantgericht  verwalten  thuet,  zuvor 

35  wissen  lassen;  komt  er  oder  sein  gewalthaber  zu  der  angesagten  stunt 
aberb  nit  der  ine  nembe,  so  soll  man  in  mit  ainem  rughalben  pinden 
und  ledig  lassen;   kämb  er  davon,  so  sein  wir  nichts  pflichtig. 
Wir  thuen  kunt,  das  kain  vorster  auf  unsers  herrn  guet  nit  laufen 
soll  freventlich.        Wir  thuen  kunt:  ob  ainer  gieng  umb  eines  haus 

40  oder  kämb  er  hinein  und  wolte  sich  nit  melden,  stach  man  in  zu 
tod,  man  wer  niemant  nichts  pflichtig,  als  unser  recht  sint  Wir 

thuen  kunt,  das  unsere  recht  sint,  das  kain  man  seinem  weib  noch 
seinen  kindern  nichts  verfechten  versetzen  noch  verdeubenc  mag. 

a)  Hs.:  wurdt.        b)  H$.  oder.        c)  Hs.  verderben. 
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Hie  sint  vermerkt  die  wändl  unsere  herrn  von  Stadeck*:  Von  erst 
von  ainem  schwertzucken  zwelf  pfening,  und  von  messerzucken  zwelf 
pfening  auf  genad.  Ob  ainer  dem  andern  aus  frevel  gescheut  und 
gescholten  hat,  der  ist  dem  herrn  zwenundsibenzig  pfening  und  deme 
so  er  gescholten,  zwelf  pfening  auf  genad.  Ob  man  einen  wunt,  5 
so  ist  er  dem  herrn  zwenundsibenzig  pfening  auf  genad.  Wer  mit 
frevel  gieng  mit  ainer  pixen  oder  armprust  ainem  für  sein  haus,  der 
wer  dem  herrn  umb  sechs  Schilling  zwen  pfening  auf  genad.  Wir 
thuen  kunt :  wer  ein  hacken  wirft  oder  zuckt  oder  mit  ainem  stain  wirft, 
der  ist  verfallen  zwenundsibenzig  pfening  auf  gnad.  Wer  einen  schlegt  10 
mit  ainer  faust,  der  ist  um  zwenundsibenzig  pfening  auf  genad.  Wir 
thuen  kunt:  ob  ainer  sein  viech  mit  willen  ainem  nachbarn  liesz  zu 
schaden  gehen,  der  were  dem  ambtman  von  ainem  rinde  zwelf  pfening 
und  von  ainem  clainviech  vier  pfening  auf  genad.  Wir  thuen  kunt : 
wann  ainer  ain  haus  oder  ein  Weingarten  hingibt,  der  ist  nit  mer  15 
pflichtig  dann  dem  ambtman  zwen  pfening  und  der  auffert  ain  pfening. 
Wir  thuen  kunt,  das  wir  unser  notturft  prennholz  hacken  sollen 
an  dem  Anger  und  das  wir  darfür  nichts  zu  geben  schuldig  als  den 
vorsthabern,  als  es  von  alters  herkomben  ist.  Wir  thuen  kunt:  wo 
man  uns  holz  gibt  oder  wo  wir  es  kaufen,  das  wir  nichts  sollen  20 
mauten  an  den  schranpämen,  als  unsere  recht  sagen b. 

156«  Waldordnung  für  das  herzogliche  Forstamt  zu  Bornbach. 

Wim  1403  April  24. 

Es.  s.  XVI.  (nied.  österr.  Herrschaftsacten  W.  51)  A.  des  Beichspnanz-Mmist.  Wien. 
Winter,  Bl.  f.  LK.  v.  NÖ.  16,  285  (zu  1303?).  25 

Am  ersten  als  man  zalt  nach  Christi  geburt  tausent  vierhundert 
und  dreu  iar  zu  sand  Geörgentag  haben  unsere  genedigisten  herrn  herzog c 
Albrechten  etc.  rät  in  geschrift  geben  und  anzaigt  die  hernach  ge- 
schribne  stuck  und  artikl,  wie  dann  von  alter  herkomen  und  gehandlt 
ist,  dass  auch  also  ze  handien  und  gemessen  sol  ain  ieder  vorster  30 
zu  Dornpach.  Am  ersten  hat  Jacob  Heiniger  bestanden  das  vorst- 
ambt  zu  Dornpach  umb  acht  pfunt  pfenning,  die  soll  er  iärlich  raichen 
meines  genedigen  herrn  vorstmaister,  die  zeit  Wolfgang  Ysprugkher 
verweser  des  Wiener  walds.  Im  geend  zwai  ross  frei  in  des  fureten 
holz.  In  aller  herrn  hölzer  seind  im  windtäll  und  nachmaiss  erlaubt  35 
ze  gemessen.  Alle  kleine  wiltpret  seind  im  erlaubt  ze  gemessen* 
Die  hernach  genennten  Wassergräben  das  voglgeiad  zu  verlassen  von 
der  Rorerwisen  hinzt  gen  Huetldorff:  am  ersten  der  Rorergrab  der 
Sifferingergrab   die  Krumpaw  Puechgrabner  Sultzgraben  Streitgraben 

a)  He.  Stattögckch.         b)  Hs.  Sachen.         c)  2fr.  kunig.   Nach  dem  Inhalte  40 
des  Stückes  tcird  eine  Emendatum  des  Textes  eher  hier  als  bei  der  Jahreszahl  ge- 
rechtfertigt erscheinen. 

19* 


292  [1400]  N.  155. 

Mittergraben  Melgraben  Puechleutten.  Mer  hat  der  vorster  ze  ge- 
messen all  twerchaichen  wintfäll  hämbpuechen  heslein  holz  felber 
erlein  holz  massalter  espen  holz  alt  schaorschlechtig  holz;  all  nach- 
maiss  mag  der  vorster  gemessen  und  verkaufen.         Wo  ainer  durer 

5  paumb  steet,  es  sein  aichen  weisspuechen  pierpaum  aphaltern  kers- 
paumb  atlitzpaumb,  es  sol  der  vorster  den  aigentlich  besichten,  ob 
er  geschwend  wäre  worden;  ist  er  geschwendt,  so  soll  der  forscbter 
dem  nach  aischen  und  nicht  haimblich  von  im  nemen  und  denselbigen 
dem  vorstmaister  ansagen,  sol  der  forstmaister  dem  forster   für  in 

10  geben  zweiundsibenzig  phenning.  So  ainer  in  dem  wald  on,  urlaub 
geet  und  tregt  ein  hagken  damit  einer  ein  raifstängl  abhagken  mag,  be- 
greift in  vorster  im  holz,  er  ist  im  schuldig  das  wandL  So  ainer 
abschlecht  ein  erdstamb  das  nit  sein  kaufts  guet  ist,  ergreift  in  der 
vorster,  er  ist  im  schuldig  das  wandl.        So  ainer  abschlecht  spann- 

15  holz  das  vierklüftig  ist,  das  nit  sein  kauft  guet  ist,  ergreift  in  der 

vorster,  er  sol  im  geben  von  ieder  kluft  zwelf  phenning.        So  einer 

aussgrebt  in  dem  wald  oder  auf  den  haiden  pelzdarn,  es  war  pirpaumb 

oder  apflpäm,  ergreift  in  der  vorster,  der  ist  im  schuldig  das  wandL 

So  ainer  abhagkt  atlitzpaumb  oder  ahorn  die  fruchtig  sein,  on  er- 

20  laubnus  des  forster,  begreift  in  der  vorster,  er  soll  in  dem  vorstmaister 
ansagen,  soll  der  forstmaister  für  in  geben  zwenundsibenzig  phenning 
für  sein  wandl.  Mistlholz  mag  der  vorster  gemessen  und  leimber; 
alle  wilde  obss  soll  der  vorster  verpieten;  aich-  und  puechgess  ist 
verpoten  aus  dem  wald  ze  tragen.  Wass  [man]  erdrich  verkauft 

25  auf  den  haiden  im  ambt,  was  zwischen  der  ortstauden  und  des  walds 
ist  auf  aller  probsten  und  herrn  grünten,  gehört  halb  dem  vorster. 
Es  ist  auch  dem  forster  bevolhen,  in  ainem  ieden  maiss  steen  ze 
lassen  bei  zehen  oder  zwelf  aichen  erdstam a,  die  geschlacht  sein  mit 
ainem  creiz  zu  verzeichen.      So  ainer  den  walt  anzünt,  der  ist  verfallen 

30  leib  und  guet  dem  forstmaister  auf  genad.        Die  herrn  von  Schottn 
sein  schuldig  ze  machen  die  pruckn  zu  Dornpach   von  irem  aigen 
guet.         Slitkuefen  ze  graben  sein  verpoten  bei  leib  und  guet 
So  ainer  abhakt  ain  bezaichents  panreiss  mit  dem  creuz  im  maiss,  be- 
greift in  der  vorster,  er  ist  im  schuldig  ze  geben  das  wandl  zwen- 

35  undsibenzig  phenning.  Es  hat  ein  forster  nit  weiter  ze  greifen,  nur 
soferr  des  forsten  grund  die  ortstauden b  des  holz  und  der  haiden  wert 
Auch  gehörn  all  haiden,  als  weit  das  ambt  wert,  dem  forster  ze  ge- 
messen; wer  sein  viech  darauf  treibt,  der  ist  schuldig  ze  geben  dem 
vorster  von  dem  haubt  vier  phenning.        Begreift  ain  der  vorster  der 

40  on  urlaub  fert  in  des  forsten  holz  und  maist  ain  fueder  holz  und 
dasselbig  wegtüert,  so  soll  im  der  vorster  legen  ain  phennig  auf  die 
lankwid,  nemb  im  die  ross  und  antwurt  die  dem  vorstmaister  auf 
gnad  und  den  wagenknecht  die  gässl  in  die  hant,  dass  er  haimb  gee 

a)  erdstain  Hs.        b)  erdetau  den  Es. 
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und  seinem  heim  sag.  Aus  den  clösterhölzer  ist  man  schuldig 
halben  zins  dem  fursten  auf  das  ross  fünf  pfenning,  und  aus  allen 
hölzern  dem  vorster  das  wegrecht  von  dem  fueder  ain  pfenning ;  und 
wer  dem  vorster  das  mit  frewel  wegfüert,  der  ist  verfallen  dem  forst- 
maister  in  sein  straf.  Es  soll  der  vorster  all  vierzechen  tag  be-   ß 

sichten  die  strass  in  allen  dörfern,  das  die  gemain  darob  sei,  das 
prukn  weg  und  steg  gemacht  sein,  damit  des  fursten  zins  nit  gemindert 
werde;  wo  aber  solch  hindemuss  von  ainem  beschäch,  den  mag  man 
durch  sein  aigen  hofmark  varen  oder  prehen.  Ain  vorster  ist 

schuldig  ein  steg  zu  Dornpach  zu  machen  über  den  obern  pach,  do  10 
des  fursten  grünt  und  die  herrschaft  an  einander  stössen.        Die  von 
Otterkrin  dient  iärlich  in   das   ambt  Dornpach  dreizechen  Schilling 
zechen  pfening.       Zu  sant  Martintag  dient  man  iärlich  von  ainem  ied- 
lichen  haus  zu  Dornpach  sechzehen  pfenning  feuergelt;  darumben  haben 
si  nachmaiss  und  gipflholz  und  spegnest  zu  iren  heusern  ir  notturft  15 
ze  brauchen,  sol  in  der  vorster  anzaigen.        Die  von  den  obern  aigen 
dient  in  das  ambt  von  ainem  haus  zwelf  pfenning.        Die  von  Bezels- 
dorf  dient  iärlich  in  das  ambt  Dornpach  feurgelt  zwelf  phenning. 
Die  von  der  Neustift  dient  iärlich  in  das  ambt  zu  Dornpach  von  ied- 
lichen  haus  eindlef  phenning  stubhuener.        Die  von  Salmasdorf  dient  20 
iärlich  in  das  ambt  zu  Dornpach  von  einem  ieden  haus  zwelf  pfen- 
ning stubhuener,  soll  zu  sant  Martintag  geraicht  werden. 

156.  Bischof  Ulrich  von  Brixen  erlässt  eine  Ordnung  für  die 
Juden  seines  Gebietes.  Brixen  1403  November  IL 

K.  s.  XV  ex.  in  d.  Registratur  des  B.   Georg  Golser  2  f.  309  bisck&fi.  A.  25 

Brixen. 
Sinnacher  6,  25. 

Wir  Ulrich  von  gottes  gnaden  bischove  ze  Brichsen  des  hochge- 
boren* fursten  herzog  Lewpolts  herzog  ze  Ostereich  etc.  kanzler  tun 
chunt,  das  wir  angesehen  und  betracht  haben  die  manigveltig  geprechen,  30 
die  in  unser  stat  ze  Brigschen  mit  anlehen,  die  mit  unseren  leuten  daselbs 
gewesen  sind,  und  sunderlich  das  sich  etlich  Cristen  versandt  und 
ubervaren  habent,  dadurch  wolbedähtlich  mit  den  nachgeschriben  luden 
Ysaac  Gansmans  sün  und  Samuel  seinen  schwager  uberchomen  und  si 
aufgenomen  in  sölicher  mass,  das  si  ir  diener  und  hausgesind  bei  uns  35 
in  derselben  unseren  stat  ze  Brigschen  wonen  und  beleiben  sullen, 
nemlich  von  dem  nägsten  Neuniar  tag  über  zwai  iar  darnach  chünfüge. 
Und  sullen  und  mugen  darinn  leihen  umb  gesuech  und  ir  gewerb  treiben 
mit  chaufmanschaft  in  allem  unseren  bistüm  und  gepieten,  und  doch 
nur  ain  phunt  umb  ainen  vierär  auf  die  wochen  ainem  lantman  und  40 
den  unseren,  aber  ainem  gast  mügen  si  wol  leihen,  wie  er  mit  in 

a)  hochgeworen  Hs.  und  so  oft  w  statt  b. 
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uberain  chümbt  und  ain  geding  machet    Si  mugen  auch  wol    aul 
allerlai  pfand  leihen  an   auf  geweicht  ehelich  und  messgewant 
Wir  sullen  in  auch  in  derselben  unseren  stat  guten  frid  schaffen  und 
in  geholfen  sein  warzu  si  recht  habent  und  si  nicht  nöten  wider  ire 

5  recht  ze  tun.  Wann  auch  ir  veirtag  ist,  so  sullen  si  nit  phand  ze 
lösen  geben  oder  rechnung  tuen  oder  ander  geschafl  haben  mit  ge- 
richt  rat  oder  ander  weg.  Und  wann  ain  pfand  mer  wan  ain  iar  stet, 
so  sol  es  des  luden  aigen  sein,  ob  das  ze  Triendt  und  ze  Bolzen  auch 
also  der  luden  recht  ist    War  aber  ain  pfand  ze  bös,  das  der  lud 

10  nicht  lenger  wil  halten,  so  sol  der  lud  ainen  schergen  zu  im  schicken 
des  das  pfand  ist,  der  im  sag,  das  er  das  pfand  nich  lenger  halten  wil; 
löst  er  dann  das  nicht  in  acht  tagen  darnach,  so  mag  der  lud  sein 
pfand  wol  verchaufen.  War  aber  ain  tädung  zwischen  in  auf  ain  zeit, 
so  sol  aber  nach  derselben  vergangen  zeit  das  pfand  sein  aigen  sein, 

15  und  bedarf  der  lud  nicht  ain  iar  peiten.  War  auch  das  ain  schad 
beschäch  an  den  pfänden,  es  war  von  milben  meusen  feuer  gotsgewalt 
von  dieben  oder  herren  not  ungevärlich,  das  sullen  di  luden  nicht 
bezaJen.  Verleust  ainer  sein  pfand,  so  verleust  der  lud  sein  geld,  das 
auf  den  pfänden  stet        Man  soll  auch  den  luden  gelauben,  was  si 

20  bei  irem  aid  und  warhait  geschprechen  mügen  das  die  phand  sten, 
es  sei  haubtguet  oder  gesuech.  Und  war  das  die  egenanten  luden 
heten  gelihen  auf  brief  oder  auf  gelubd,  und  des  nicht  bezalt  mocht 
werden,  darumb  sullen  wir  in  albeg  ain  unverzogenss  recht  schaffen  un- 
gevärlich.       Wir  sullen  auch  mit  unseren  fleischhackeren  schaffen, 

25  das  si  in  viech  geben  ze  schneiden  nach  iren  siten  und  in  fleisch 
ze  chaufen  geben  umb  iren  phenning  in  ainem  geleichen  chauf,  als 
dann  gewonhait  in  unserer  stat  ist;  und  si  sullen  die  luden  es  lassen 
beschauen  nach  iren  siten.  Und  was  die  egenanten  luden  gelts 

haben,  er  sei  ir  aigen  gut  oder  das  si  das  von  andern  luden  haben, 

30  da  sol  niemand  chain  anspruch  zu  haben.  War  auch,  das  ain 

lud  bei  ainer  fristen  frauen  leg  und  mit  ir  begriffen  wurde,  so  sol 

der  lud  uns  vervallen  sein  zehen  gülden  als   oft  er  begriffen  wird; 

darnach  sol  man  im  nichtz  mer  tuen  weder  an  seinem  leib  noch  guet 

Wann  auch  die  egenanten  luden  nach  den  vorgeschriben  zwai  iaren 

35  von  uns  ziehen  wolten,  des  sullen  wir  in  günnen  und  bedürfen  uns 
nicht  darumb  fragen  noch  Urlaub  nemen,  doch  ob  si  uns  oder  den 
unseren  ausrichten,  ob  si  uns  oder  in  icht  gelten  solten.  Auch  sind 
uns  die  vorgenanten  luden  nicht  mer  schuldig  denn  albeg  den  gewon- 
nenen zins,   des  nämlich  al  iar  würdet  vierzig  ducaten,   sullen   auch 

40  damit  vor  aller  ausrais  huttung  Steuer  hauszins  wacht  arbeit  in  dem 

graben  und  an  der  maur  ledig  sein.        Si  sullen  uns  auch  das  haus 

das  wir  in  umb  den  benanten  zins  leihen,  lustichlich  halten  und  uns 

das  widerantwurten  in  als  gutem  pau,   als  si  es  vinden,  ungevärlich. 

Wann  auch  di  egenanten  luden  indert  raison  wolten,  so  sullen 
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wir  in  unser  gelait  zuschicken  und  si  belaiten,  als  verr  dann  unsers 
gotshaus  gelait  weret,  und  sol  der  lud  dem  gelaitsman  nicht  mer 
geben  dan  di  zerung  ungevärlich.  Auch  sol  und  mag  man  di  luden 
umb  chain  zeihung  pöss  leunden  nicht  überzeugen,  dann  mit  zwain 
erberen  luden  und  mit  zwain  erberen  frumen  gesessen  Christen,  die  5 
nicht  ir  veind  sind.  Sind  aber  da  nich  gezeügen,  so  mugen  sich  di 
benanten  luden  wol  ledigen  und  entreden  mit  irem  aid,  als  dann  daz 
recht  ist  der  luden.  Trib  auch  iemand  chain  ungeswer  in  der 

egenanten  Iudenheuser,  es  war  mit  ublhandlung  überschlachung  oder 
in  anderen  weg,  und  wären  dann  nicht  mer  zeugen  dabei  dann  der  io 
luden  hausgesind,  so  mügen  dasselb  ir  gesind  wol  gezeuknis  geben; 
und  was  si  bewärdlich  sagen  als  recht  ist,  das  sol  man  in  gelauben. 
War  aber  niemand  dahaim  dan  der  luden  ainer,  dem  sol  man  auch 
gelauben  als  recht  ist  Und  ob  sich  der  lud  gewerd  hat,  das  sol  im 
chainen  schaden  bringen  gein  der  herrschaft  noch  gegen  iemen  un-  15 
gevärlich.  Man  sol  auch  chaines  luden  chind  nicht  taufen,  das 

under  treuzehen  iaren  alt  ist.         Wir  sullen  in  auch  auszaigen  und 
geben  ain  stat,  da  si  ir  tot  luden  hinbegraben,  und  in  das  freien,  das 
in  nimand  chain  Unzucht  daran  thue.        War  auch  das  di  egenanten 
luden  lenger  wenn  zwai  iar  bei  uns  in  der  stat  wolten  sein,  so  sol  20 
albeg  der  brief  bei  seinen  chreften  beleiben  als  oben  begriffen  ist 
Und  also  sullen  in  und  allen  luden  die  noch  hinnach  dahin  chämen, 
alle  obgenante  recht  articel  und  freihait  volgen  und  di  haben,  als 
die  oben  an  den  brief  geschriben  Stent,  ob  diselben  luden  die  noch 
dahin  chömen,  mit  uns  auch  uberains  werden   nach  unsern  gevallen  25 
ungevärlich.        Mit  urchund  ditz  briefs,  geben  zu  Brigschen  an  sand 
Martinstag  nach  Cristi  geburde  in  dem  vierzehen  hundertisten  und  dem 
dritten  iar. 

157«  Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich  bestätigt  den  als  Gesell- 
schaft vom  Haftel  mit  dem  Stern  vereinigten  Landherren  30 
gewisse  Rechte.  Wien  1406  Januar  31. 

Or.  (A)  Niederösterr.  Landes A. ;  Cod.  s.  XVI  n°.  7070  f.  295  (B)  EofbüH.  Wien. 

Du  MonUBousset,  Corps  univ.  Suppl.  1,  2,  311;  Schlager,  Wr.  Skizzen  2,  142 
(aus  B) ;  Georgisch  2,  886  n°.  8  (Extr.)  ;  Muchar  7,  93  (ExtrJ  —  Lieh- 
novcsky-Birk  5,  Reg.  n°.  748.  35 

Vgl  Kurz,  K.  Albrecht  II.  1,  22;  Hasenöhrl,  LB.  201;  Luschin,  GW.  76. 

Wir  Wilhelm  von  gotes  gnaden  herezog  ze  Osterreich  ze  Steir 
und  ze  Kernden  und  ze  Krain  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen  und  tun 
kund  für  uns  und  den  hochgeboren  fursten  unsern  lieben  vettern 
herezog  Albrechten  für  den  wir  uns  annemen,  wissentleich  mit  dem  40 
brief:  als  unser  getrewn  lieben  ettleich  unserr  herren  ritter  und  knecht 
in  unsern  landen,  die  das  hefflel  mit  stern  tragend  und  die  in  irer 
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geselschaft  sind,  vor  langer  zeit  ain  geselschaft  gemacht  und  sich  gen 
einander  verpunden  habend,  durch  daz  sy  uns  unsern  lieben  vettern 
br&dern  und  erben  dester  pas  gedienen  und  in  selber  gewalts  vor- 
gesein  mügen,  wer  in  unrecht  tfin  wolt,  darinn  wir  uns  auch  wissent- 

5  leich  mit  unsern  brieven  verlobt  und  verpunden  haben  verloben  und 
verpinden  uns  auch  zu  in  mit  kraft  diczs  briete  alles  das  stet  ze 
haben  und  ze  voliüren,  daz  die  egenant  puntnüss  vuret  und  lautt  nach 
sag  der  brief  die  Aber  dieselb  geselschaft  und  puntnuss  gemacht  sind: 
also  sein  wir  ze  nucz  und  ze  frumen  unserr  land  und  leutt  mit  vol- 

io  körnen  rat  überain  worden  gftnczleich  und  getreuleich  halten  und  ze 
volfuren  die  nachgeschriben  Ordnung  durch  merkleicher  und  unleid- 
licher geprechen  willen,  die  uns  unsern  herren  rittern  und  knechten 
landen  und  leütten  anliggend  sind.  Des  ersten  wan  unser  berren 

ritter  und  knecht  bey  unsern  vodern  sSligen  zu  aim  yegleichem  hof- 

15  taiding  in  unserr  lantschrann  an  dem  rechten  sein  gesessen,  also 
wellen  wir  sy  noch  dabey  halten  und  mainen,  daz  dieselben  unser 
herren  ritter  und  knecht  hinfür  bey  aim  yegleichem  hoftaiding  in  unserr 
lantschrann  an  dem  rechten  siezen,  also  daz  dann  allezeit  aus  rittern 
und  knechten  sechs  siezen  sollen,  weihe  dann  von  in  darezü  gevödert 

20  oder  genömen  werdent  Wir  mainen  und  wellen  auch,  wer  in 

unsern  landen  manschaft  hab  nyemand  ausgenomen,  daz  wir  noch 
dieselben  furbazzer  chainen  seiner  verlehenten  guter  an  recht  nicht 
entweren,  und  auch  in  unsern  landen  ainer  zu  dem  andern  zusprach 
oder  mit  einander  ze  schaffen  hietten,  mainen  wir,  daz  sy  das  recht 

25  darumbe  gen  einander  suchen  und  nemen  an  den  steten,  da  sich  das 
pilleich  vergeen  sol.  Wer  aber  daz  recht  verezogen  würde,  ob  darnach 
ainer  dem  andern  schSden  zueziehen  wolte,  der  sol  in  das  acht  tag  vor 
erberleich  wissen  lassen.  Wftr  auch  daz  furbazzer  in  unsern  landen 
ainer  den  andern  vieng  oder  dem  andern  haws  oder  heuser  angewunn, 

30  das  sol  man  an  uns  als  des  landes  fürst  bringen.  So  süllen  und  wellen 
wir  dieselben  haws  oder  heüser  und  auch  die  gevangen  zu  unsern  handen 
vodern  und  baiden  tauen  ainen  tag  für  uns  beschaiden  und  sy  bey 
rechten  halten  und  beleiben  lassen.  Wer  uns  aber  darinn  nicht  gehörsam 
sein  wolte,   denselben  sol  uns  alle  lantschaft  gemainkleich  hellfen  ze 

35  nötten  und  uns  und  dem  rechten  gehörsam  ze  machen.  Auch  mainen 
wir,  ob  hie  in  unsern  landen  yemand  seiner  holden  ainer  oder  meniger 
flüchtig  würde  hinder  uns  oder  yemand  ander,  wer  das  w8r,  wann  der- 
selb  seinen  holden  vodert,  so  sol  im  der  dahinder  er  ist  geflohen,  den- 
selben holden  zu  dem  rechten  stellen  und  darezü  tun  lassen  als  des  landes 

40  recht  ist    Und  wann  das  also  besehe  hen  ist,  so  sol  man  im  seinen 
holden  an  alle  widerred  antwürtten,  als  von  alter  herkomen  ist 
Wir  mainen  auch,  wer  der  wftr  niemand  ausgenomen  der  furbazzer 
wider  uns  unser  land  und  leütt  tett  das  wissentleich  wSre,  daz  der- 
selb  an  dem  leib  darumbe  gepessert  sol  werden  nachdem  als  er  ver- 
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schuldet  hat  und  recht  ist;  dann  das  gilt  das  derselb  hat,  das  sol  von 
uns  und  unsern  anwfilten  unangevallen  beleiben,  als  bey  unsern  vor- 
vodern  und  von  alter  herkamen  ist  Es  sol  auch  furbazzer  in  unsern 
landen  kainer  den  andern  prennen,  sunder  mainen  wir  das  ainer  den 
andern  dabey  lasse  beleiben,  als  bey  unsern  vodern  und  von  alter  5 
herkömen  ist.  Weihe  aber  dawider  tfttten,  wellen  wir  swgrleich  darumbe 
pessern  als  des  landes  recht  ist.  Wann  auch  die  egenanten  unser 
herren  ritter  und  knecht  die  in  der  vorgenanten  geselschaft  sind,  sich 
mit  irm  puntbrief  gegen  uns  verpunden  habent  stftt  ze  haben  was 
ir  vorgenant  puntbrief  lauttet,  also  geloben  wir  auch  bey  unser  fiirst-  10 
leichen  wirdikait  dieselben  brief  mitsambt  disem  unserm  gegenwürttigen 
brief  und  allen  den  artikeln  die  darinn  begriffen  sind,  stftt  ze  haben 
an  gevftrde  und  an  all  arglist  Und  des  ze  urkund  geben  wir  in  den 
brief  versiegelt  mit  unserr  maiestat  anhangundem  insigel,  der  geben 
ist  ze  Wienn  an  suntag  vor  unser  lieben  Frawn  tag  ze  der  Liecht-  15 
messe  nach  Kristi  gepürde  vierczehenhundert  iar  darnach  in  dem 
sechsten  iare. 

Dominus  dux  per  se  audivit. 

158«  Die  Herzoge  Leopold  IV.  und  Friedrich  IV.  von  Oester- 
reich  (Tirol)  geben  eine  Landesordnung  für  Tirol.  20 

Innsbruck  1406  Februar  24. 

2  Orr.  (AB)  Landschaftl  A. ;  gleichaeit.  K.  Schatz  A.  Lade  129  (C).  u.  Vidimus 

v.  1445  (D),  1751  (E)  StatthA.  Innsbruck. 
Brandt»,  Tirol  unter  Friedrich  251  (nach  O;  Brandt»,  Landeshauptleute  154. 

—  Lichnowsky-Birk  5,  Reg.  n°.  755.  25 

Vgl.  Ladurner,  A.  f.  Tirol  2,  9;  Rapp,  Beitr.  des  Ferdinandeums  3,  90;  Jäger, 

Landstände  2,  1,  241  f. 

Wir  Lewpolt  und  Fridreich  gebruder  von  gotes  gnaden  hertzogen 
ze  Österrich  ze  Steyr  ze  Kernden  und  ze  Krayn  graven  ze  Tyrol  ze 
Habsburg  ze  Pyehrt  und  ze  Kyburg  herren  auf  der  Windischen  March  und  30 
ze  Porttnow,  marggraven  ze  Burgow  und  lantgraven  in  Elsass  und  in  Briss- 
gow  etc.  tun  kirnt  für  uns,  unser  lieb  brflder  vettern  erben  und  nach- 
komen:      Als  uns  und  unsern  vordem  sSligen  gedechtnuss  unser  lieben 
getrewen  unser  landesherren  ritter  knecht  und  stette  und  gemainleich 
alles  unser  landesvolk  und  undertanen  in  unser  grafschaft  ze  Tyrol  35 
und  des  landes   an  der  Etsche  und  in  dem  Intal  meniger  hilff  und 
stewr  getan   und  gegeben  haben  und  auch  daz  gegenwurüclich  tun 
und  beweisen  wider  unser  veinde  und  ungehorsamen  enhalb  des  Arl- 
bergs,  also  haben  wir  angesehen  und  bedacht  ir  lauter  st8te  trew  und 
sunder  liebe  und  auch  dartzu  solich  manigvaltig  erber  und  merchlich  40 
hilff  und  dienst,  so  sy  unsern  vordem  loblicher  gedechtnuss  und  uns 
mit  beraitem  willen  zu  allen  unsern  notdurften  getan  und  ertzaigt  haben 
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und  hinfur  wol  tun  und  ertzaigen  mugen  und  sullen,  und  besunderlich 
daz  sy  uns  mit  irem  leib  und  gut  yeczunt  hilflich  und  beygestendig 
gewesen  sind  wider  die  gesellschaft,  so  von  Lampartten  auf  unsern 
freunde  von  Tryendt  gezogen  und  gerayset  sind  und  haben  dadurch 

5  und  von  sundern  gnaden  und  fürstlicher  machte  mit  guter  vorbe- 
trachtung  und  rate  dieselben  unser  landesherren  ritter  knecht  und 
gemainlich  alle  unser  landvolk  an  der  Etsche  und  in  dem  Intal  mit 
den  nachgeschriben  gnaden  rechten  und  freyheiten  begnadet  und  be- 
gnaden auch  wissentlich  mit  kraft  ditz  briefs.        Des  ersten,  daz  wir 

10  in  denselben  unsern  landen  menicleichen,  er  sey  geistlich  oder  weltlich 
edel  und  unedel  reich  oder  arm,  bey  solhen  iren  rechten  freyheiten 
und  alten  gewonheiten,  die  sy  denn  von  unsern  vettern  und  vatter 
hertzog  Rudolfen,  herlzog  Albrechten  und  hertzog  Leupolten  loblich» 
gedechtnuss  uns  und  andern  unsern  vordem  und  auch  andern  fürsten 

15  zu  Tyrol  gehebt  und  herbracht  habend,  wellen  lassen  beleiben  und 
dabey  halten  und  schiermen  ungeverlich.  Darnach  wellen  wir  unser 
haubtmanschaft  an  der  Etsche  und  unser  burggrafampt  auf  Tyrol  be- 
setzen mit  landesl&uten  an  der  Etsch  die  uns  und  demselben  unser 
lande  darczu  nucz  und  füglich  und  uns  unsern  brudern  und  erben 

20  gehorsam  und  gewSrttig  sein,  als  uns  die  untz  auf  heutigen  tag  ge- 
wesen sind,  auch  an  gevSrde.  Dann  von  wegen  der  lehen,  die  sich 
in  demselben  unserm  lande  an  der  Etsch  von  erbschaft  wegen  ver- 
ändern: So  wir  ynner  landes  nicht  sein,  sol  der  dem  denn  die  von 
rechts  wegen  zügehören  und  rechtlich  anerstorben  wbren,  nicht  ge- 

25  bunden  sein,  dieselben  lehen  ausserhalb  und  anderswa  von  uns  zu 
emphahen,  dan  in  dem  obgenanten  unserm  lande  sullen  und  mugen 
sy  die  emphahen  von  uns  oder  dem  wir  das  emphelhen  und*  dartzu 
ordnen.  Wurde  aber  kayner  von  uns  dartz&  geordnet,  so  mugen  die- 
selben lehensleut  unserm  haubtmann,  wer  der  ye  zu  der  zeiten  ist,  die- 

30  selben  lehen  verkünden  und  die  begern  von  im  an  unser  stat  ze  Urlauben 
und  nach  solhem  Urlauben  sullen  und  mugen  sy  unser  kunflb  zu  lande 
wol  warten  und  die  selb  Wartung  sol  uns  an  unsern  rechten  und  in  an 
denselben  lehen  und  iren  rechten  unschedlich  sein.  Wir  wellen 

auch  in  denselben  unsern  landen  nyemand  an  recht  entwern,  noch 

35  ander  yemand  das  gestatten  ze  tun  ungeverlich.  Item  wer  mit  dem 
andern  zu  schaffen  und  zu  handeln  hat  mit  dem  rechten,  so  wir 
ynner  landes  nicht  sein,  dasselb  recht  sol  ergeen  und  ausgetragen 
werden  in  denselben  unsern  landen  vor  unsern  haubleuten  und  den 
gerichten,  als  das  von  alter  her  ist  komen,  und  sol  daraus  nicht  ge- 

40  tzogen  werden  in  dhain  weis  an  gevfirde.  Item  fugt  sich  auch,  daz 
derselben  unser  landesherren  herren  ritter  knecht  und  das  landvolk 
dhainer  ichtes  verschuldet  oder  verworcht,  darumb  er  denn  zu  strafen 
und  ze  pessern  ist,  dieselb  strafung  und  besserung  sol  sich  mit  dem 

a)  oder  B.       b)  künst  B. 
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rechten  erfinden  und  solich  besserung  und  straffe,  so  denn  das  recht 
bringet,  sullen  wir  nicht  abnemen  ungevftrlich.  Item  wir  sullen 

und  wellen  nyemand  zu  elidier  heyrat  nöten  noch   treiben  lassen 
wider  iren  gunst  und  gutem  willen  des  mannes  oder  der  frawen. 
Item  ob  yemand  in  denselben  unsern  landen  gen  uns  oder  vor  den    5 
unsern  verclagt  oder  versagt  wurde,  in  welherlay  weis  daz  beschech, 
der  sol  darumb  an  recht  und  redlicher  verh&rung  nicht  gestraffet  noch 
gebessert  werden  auch  an  gevfrde.        Denn  als  uns  die  vorgenanten 
unsers  landes  herren  ritter  und  knecht  zu  sundern  gevallen  von  iren 
zynsleuten  und  aigenleuten  an  hilf  und  stewr  gegunnet  haben  zu  nemen  10 
durch  der  gegenwurtigen  leuff  und  krieg  willen,  die  denn  uns  und  sy 
und  unser  land  und  leut  rurent  und  anligend  sind,  umb  das  wellen 
und  sullen  wir  sy  solher  hilf  und  stewr  fiirbass  überheben   und   die 
nicht  begern  noch  von  in  nemen,  es  sey  denn  mit  irem  gunst  und 
gutem  willen  ungevftrleich.         Item  als  auch  von  alter  ist  herkomen,  15 
ob  wir  von  der  egenanten   unser  lande  notdurft  wegen  ichtes  zu 
schaffen  hetten  oder  gewunnen,  daz  uns  denn  all  unser  landesherren 
ritter  und  knecht  in  der  obgenannten  unser  herschaft  phlichtig  und 
gebunden  sind  yeglicher  nach  seinen  statten  getrewleich  zu  dyenen 
untz  an  desselben  unsere  landes  an  der  Etsch  und  dem  Intal  gemerk  20 
ainen  moned  auf  unsern  kosten  und  zerung  und  ane  sold.        Wurden 
aber  wir  ir  in  denselben  unsern  landen  lenger  bedurffen  zu  unsern 
notdurften,  so  sullen  wir  in  umb  ir  dienst  tun,  als  wir  andern  herren 
rittern  und  knechten  iren  genossamen  töten.  Und  in  den  vorge- 

schriben  gnaden  rechten  und  freyheiten  vorbeheben  wir  uns  unsern  25 
brudern  und  erben  soliche  recht,  die  denn  ainem  herren  und  landes- 
fursten  desselben  landes  von  den  seinen  billich  zugehören  ungevfir- 
lichen.  Und  des  zu  urkund  geben  wir  in  disen  brief  vereigelten 

mit  unseren  hertzog  Leupolts  grossem  fürstlichem  und  mit  unsern  hertzog 
Fridrichs  klaynen  anhangunden  insigeln.        Der  geben  ist  zu  Insbrugg  30 
an  sant  Mathiastag  des  hailigen  zweifboten  nach  Kristi  geburde  vier- 
zehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechsten  iare. 

Dominus  dux  Leupoldus  per  se 
presentibus  comite  Hugone  de  Mont- 
fort  et  Friderico  de  Flednitz  magi-  35 
stro  curie. 

Dominus  dux  Fridericus  per  sea 
audivit  et  sigillari  mandavit  presente 
domino  Joanne  de  Lupfen. 

a)  p.  s.J  de  A.  40 


300  [1406)  N.  159. 

159«  Die  österreichischen  Stände  verbinden  sich  nach  dem  Tode 
Herzog  Wilhelms  zu  gemeinsamem  Handeln. 

Wien  1406  August  6. 

*  Bauch,  SS.  3,  448  (nach  dem  verschollenen  Cod.  Coronmus).  —  Lichnowskg- 
5  Birk  5,  Beg.  n<>.  789. 

Vgl  Kurz,   K.  Albrecht  IL   1,  31  ff. ;   Zeissberg,  ÄÖO.   58,  28  ff. ;   Jäger, 
Landstände  2,  J,  244  ff. 

Wir  Berchtold  von  gotes  genaden  erzbischof  ze  Salzpurk  verweser 
des  bistums  ze  Freising,  wir  Jörg  auch  von  gotes  genaden   bischof 

io  ze  Passau,  Chunrat  abt  ze  Lyenfeld,  Albrecht  abt  zu  dem  Heyligen- 
kreutz,  Onoforus  abt  ze  Zwetl,  Andre  abt  ze  Paumgartenperg,  Thomas 
abt  zu  den  Schotten  hie  ze  Wienn,  Ludweig  abt  ze  Melk,  Peter  abt 
zu  dem  Chotweig,  Florian  abt  zu  Gersten,  Laurenz  abt  zu  Seytten- 
steten,  Fridreich  abt  zu  Gleimk,  Erasm  abt  zu  Lambach,   Herman 

15  abt  zu  Qiremsmünster,  Johannes  abt  zu  Altenwurk,  Fridreich  abt 
zu  Sant  Marienzeil,  Anthoni  probst  ze  Wyenn,  Bartholome  probst  ze 
Neunburg,  Gerung  probst  zu  Sant  Polten,  Johannes  probst  ze  Herzogen- 
wurg,  Steffan  probst  zu  Sant  Florian,  Hainreich  probst  ze  Walthausen, 
Jörg  probst  zu  Sant  Andre,  Lyenhart  prior  ze  Gemik,  Haug  prior  ze 

20  Maurbach,  Ott  maister  zu  Maurperg;  wir  Johans  graf  ze  Hardek  des 
heiligen  Römischen  reichs  burggraf  ze  Maidwurg  und  lantmarschalk 
in  Österreich,  Eberhart  von  Kappeln,  Remprecht  und  Fridreich  ge- 
pruder  von  Waise,  Ulreich  und  Jörg  von  Dachsperk,  Ulreich  und  Ott 
von  Meissau,  Hainreich  und  Kadolt  von  Zelking,  Hertl  von  Potendorf, 

25  Albrecht  von  Ottenstain  hofrichter  in  Österreich,  Pernhart  von  Liechten- 
stain,  Hainrich  von  Kranichperg,  Achatz  von  Ghunring,  Caspar  von 
Starchenberg,  Purkhart  von  Winden,  Hans  von  Eberstorf,  Makhart  von 
Polhaim,  Rembert  von  Volkenstorfi  Hans  Traun,  Weikhart  Tiirs,  Stefan 
Topler,    Jörg  Stuchs,  Pilgreim  von  Puechaim,  Albrecht  Haimfelder, 

so  Wilhalm  Rorer,  Pernhart  von  Losenstain,  Ludweig  und  Albrecht  von 
Ekkarzau,  Peter  Wildekker,  Mert  Plankenstainer,  Hainreich  Klamer, 
Mert  Heusler,  Ulreich  von  Winkel,  Gotfried  Wildungsmaur,  Hans 
Streun,  Wulfing  Haselauer,  Purkhart  Wartenfelser,  Christian  Zinzen- 
dorf,  Zachreis  Hadrer,  Hans  Ruckkendorf,  Mert  Valbacher,  Hans  Neyd- 

35  ekker,  Hans  schenk  von  Ryed,  Niklas  Sebek,  Ortolf  Stokarner,  Lesk 
Hernig,  Niklas  Scheurbek,  Niklas  Potenpruner,  Wulfing  Dachpek,  Ty- 
bolt  Sloyt,  Wenzesla  Fritzesdorfer,  Jörg  Dressidler,  Gilig  Wolfstain», 
Gengl  Redler  von  Sichtenberg,  Wolfgang  Hauser,  Hans  Druchsetz, 
Hans  Ydungsperger,  Leopolt  Pelndorfer,   Hans  Würffei,  Hans  Chirch- 

40  perger,  Hans  Swempek,  Philipp  Huntzhemer,  Hans  und  Albrecht  Swein- 
borter,  Wolfhart  und  Hans  Inprugger,  Hetzl  von  Velben,  Eberhart  Dozz, 

a)  Wolfstam  C. 
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Niklas  Wolfstain»,  Hans  Missendorffer,  Hans  Schek  von  Wald,  Chun- 
rat  Sakkelperger,  Hans  Seusenekker,  Wilhalm  Entzestorffer,  Wolfgang 
von  Rorbach,  Herman  Schad,  Jörg  Taffler,  Wolfgang  Potinger,  Hans 
Kitzinger,  Stefan  Sipek,  und  wir  die  nachgeschriben  stet  burgermaister 
richter  ret  und  burger  ze  Wienn,  ze  Hainburg b,  ze  Marchek,  ze  Prukk    & 
auf  der  Leitta,  ze  Neunburg  chlosterhalben,  ze  Neunburg  markthalben, 
ze  Ghrems,  ze  Stain,  ze  Tüllen,  ze  Ybs,  ze  Laa,  ze  Egenburg,  ze  Drosen- 
dorf,  zu  Waidhafen  auf  der  Tei,  zu  Weitra,  zu  der  Freinstat,  zu  Vekla- 
prukk,  zu  Gmunden,  ze  Steir,  ze  Wels,  ze  Lintz  und  ze  Enns,  be- 
kennen und  tun  kunt  offenlich  mit  dem  brief:    als  der  hochgeborn  10 
fürst  unser  gnediger  herr  herzog  Wilhalm  herzog  ze  Osterreich  von 
diser  weit  ist  laider  verschaiden,  und  das  fiirstentum  ze  Osterreich  und 
das  land  ob  der  Enns  mit  iren  zugehorungen  nu  ist  gefallen  auf  den 
hochgeborn  forsten  unsern  genedigen  herren  herzog  Albrecht  den  iungen, 
als  die  brief  lauttent  die  die  hochgeborn  forsten  auch  unser  genedig  15 
herren  herzog  Leupolt,  herzog  Ernst  und  herzog  Fridreich,  auch  herzogen 
ze  Osterreich  etc.  und  der  egenant  unser  iunger  herr  gegen  einander 
habent,  sein  wir  bedechtlich  mit  gutem  rat  zu  eren  nutz  und  frumen 
aller  unser  obgenanten  herren  von  Osterreich  und  durch  lant  und  leut 
willen,  geistleicher  und  werlüeicher  edler  und  unedler  reicher  und  armer,  20 
solcher  püntnüzz  und  verainung  wissenlich  und  ainhellichlich  uberain 
worden  auf  solche  Ordnung,  daz  wir  verhaissen  und  gelobt  haben 
verhaissen  und  geloben  auch  mit  unsern  eren  wirden  treun  und  aiden 
mit  kraft  ditz  briefe,  daz  wir  bei  einander  getreulich  genzlich  und 
vestiklich  besten  und  beleiben  sullen  und  wellen;  und  was  von  uns  25 
egenanten  prelaten  herren  rittern  knechten  und  steten  ainhellichleich 
oder  dem  merern  tau,  die  mit  geleicher  zal  aus  uns  den  egenanten 
vier  partien  nach  gelegenhait  der  sach  ie  darzu  gegeben  werdent,  von 
des  egenanten  unsere  iungen  herren  besetzung  und  des  landes  ze 
Osterreich  und  ob  der  Enns  ausrichtung  scherm  und  Ordnung  beret  30 
gemacht  ausgetragen  und  beslossen  wirt,  daz  wir  all  und  unser  leg- 
leich  besunder  bei  dem  oder  den  sullen  und  wellen  beleiben.    Und 
ob  iemant  under  uns,  er  wfcr  geistleicher  oder  werlüeicher,  ainen  oder 
menigern  von  der  sach  wegen  icht  angieng  oder  beswert  wirde  in 
dhain  weis,  von  wem  das  w£r  ietzund  oder  hinfur,  daz  wir  all  und  35 
unser  iegleicher  besunder  bei  dem  oder  den  sullen  und  wellen  getreu- 
lich und  ungeverlich  beleiben  und  in  auch  darinn  helfen  und  raten 
nach  allem  unserm  vermugen,  wenne  wir  von  in  darumbe  werden 
angerüft  und  ermant,  und  si  darum  nicht  lassen,  damit  si  von  solhen 
scheden  komen,  und  auch  dartzu  tun,  daz  in  geleich  und  genug  ge-  40 
schehe  ungeverlich.  Und  daz  die  sach  stet  gehalden  und  unze- 

brochen  beleih,  darumbe  haben  wir  obgenant  prelet  herren  ritter  knecht 
und  stet  ze  urkund  unsere  insigel  gehengt  an  disen  brief.      Der  geben 

a)  Wolfetam  C.        b)  Hamburg  C. 
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ist  ze  Wienn  an  freitag  vor  sant  Laurentzen  tag  nach  Christi  gepurd 
vierzehenhundert  iar  darnach  in  dem  sechsten  iare. 


160.  Herzog  Friedrich  von    Tirol  trifft  mit   Bischof  Albrecht 

von  Constanz  ein  Uebereinkommen  über  die  Ausübung  der 

5  weltlichen  und  geistlichen  Gerichtsbarkeit  in  dieser  Diöcese. 

Schaffhausen  1407  Januar  25. 

K.  s.  XV.  StA.  Wien. 
Lichnotosky-Birk  5,  Reg.  «o.  830. 
Vgl.  Luschm,  O  W.  258  ff.,  273. 

io  Wir  Fridreich  etc.  tun  kund,  das  gross  manigvaltig  clag  für  uns 
komen  sind  von  unsern  leuten  und  undertan,  wie  si  mit  den  gaist- 
lichen  gerichten  grosslichen  beswert  und  umbgetriben  werden  von 
ettlichen  des  gericht  boten,  davon  unser  land  und  leut  vest  besehedigt 
werden,  das  aber  wir  gedacht  haben  und(er)  komen  und  nicht  lenger 

15  ze  vertragen.  Und  sein   dem  erwirdigen    unserm  lieben   freund 

hern  Albrechten  bischof  ze  Costentz  ainer  solchen  taiding  und  Ordnung 
uberkomen,  das  die  ernstlichen  gericht  des  bistumbs  zu  Costentz  in 
allen  unsern  landen  desselben  bistumbs  sullen  aufgenomen  und  ge- 
halten werden  in  solcher  mass,  das  dieselben  gericht  besetzt  werden 

20  mit  erbern  boten,  die  unverleunt  leut  sein  und  zu  den  hailigen  swern, 
geleichs  gericht  zu  füren  und  ze  werben  getreulich  und  an  alles  ge- 
verd.  Es  sollen  auch  dieselben  boten  in  ieglicher  unser  stat  desselben 
bistumbs  gesetzt  werden  mit  willen  wissen  und  nach  rat  unser  schult- 
haissen  und  rate  ainer  ieglichen  stat,  die  den  vor  unzher  ir  aigene 

25  gerichtsboten  haben  gehabt,  damit  solcher  gebrest  und  irsal  der  gaist- 
lichen  gericht  versorgt  und  furkomen  werd.  Wer  aber,  das  darüber 
kainerlai  boten  begriffen  wurden,  die  nicht  redlich  sach  furn  oder 
nicht  gesetzt  oder  gesworn  boten  weren,  dieselben  [sollen]  darumb 
nach  schuld  der  notdurft  gepessert  werden.        Auch  ist  nemlich  beret 

30  worden,  das  der  geistlich  richter  ze  Costentz  über  kainerlai  weltlich 
sachen,  als  umb  erb  aigen  und  solch  Sachen  nicht  richten  sol,  aber 
umb  gaistlich  sachen,  als  umb  elich  sachen  zehenden  und  geltschuld, 
darumb  ainem  der  weltlich  richter  nicht  richten  wolt,  und  gemainlicb 
umb  all  sachen,  die   von  gesetzt  der  recht  für  geistlich   gericht  ge- 

35  hören,  sol  und  mag  ainem  ieglichem  geistlichen  richter  zu  Costentz 
wol  richten  und  damit  gevarn  und  handien,  als  in  bedunket  recht  zu 
sein.  Wer  auch,  das  ain  person  umb  weltlich  sachen  für  gaistlich 
gericht  geladen  wurd  von  vergessen  wegen  der  boten  oder  daz  laden, 
das  der  die  sach  nicht  redlich  furgelegt  hat,  und  das  den  dem  geist- 

40  liehen  richter  von  derselben  person,  ir  wer  denn  aine  oder  mer,  er- 
mant  wurd,  das  er  im  darumb  nicht  ze  antwurten  het  und  wolt  die 
sach  für  welüichs  gericht  ziehen,  so  sol  der  geistlich  richter  denselben 
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oder  dieselben  und  die  sach  unbetrachtigt  wider  hinder  sich  weisen 
an  die  stat,  da  es  von  rechts  wegen  hingehört,  und  darüber  nicht 
richten  in  dhain  weis  an  geverde.  Und  also  emphelhen  wir  den  edeln 
unsern  lieben  ohaim  allen  grafen  unsern  lieben  getreuen  allen  hern 
rittern  und  knechten  landvogten  vogten  schulthaissen  burgermaistern  5 
und  gemainlich  allen  unsern  undertanen  in  stetten  und  auf  dem  land, 
und  wellen  ernstlich,  das  ir  also  in  der  mas  als  vorgeschriben  stat 
des  geistlichen  gerichts  botenbrief  und  gebot  durch  all  unser  land 
desselben  bistumbs  aufnemt,  und  haben  wellent  und  auch  versorgt, 
das  darüber  denselben  boten  die  den  gerech tsachen  füren,  kainerlai  10 
irrung  noch  bekummernuss  tut,  noch  das  iemand  anderm  gestattet  ze 
tun  in  kain  weise.  Sunder  so  ist  unser  mainung,  das  ir  die  geist- 
lichen gericht  von  unsern  wegen  schirmet,  das  si  furgang  haben  und 
gehalten  werden  in  der  mass  als  vorgeschriben  stet  getreulich  und 
an  geverd.  Mit  urkund  ditz  briefs  geben  zu  Schaffhausen  an  sand  15 
Pauls  tag  conversionis  anno  etc.  (M)GCCCVII. 

161«  Die  Stände  Tirols  verbinden  sich  zu  gegenseitigem  Schutze 

und  Rechtshilfe  (Falkenbund). 

Bozen  1407  März  28. 

Or.  StA.   Wien.  20 

Brandts,  Landeshauptleute  158.  —  Lichnowsky-Birk  5,  Reg.  n°.  864. 
Vgl  Brandts,  Tirol  unter  Friedrieh  27;  Jäger,  Landstände  2,  1,  256  ff. 

Ich  Hainrich  von  Rotemburg  hofmaister  auf  Tyrol  haubtman  an 
der  Etsch   und  des  bistftmbs  ze  Tryendt,  graf  Ulrich  der  elter,  graf 
Ülreich  und  graf  Wilhalm  die  iüngern  von  Matsch,  Peter  und  Mathes  25 
von  Spawr,  Hanns  und  Ulrich  von  Freundsperg,  Ülreich  von  Starkchem- 
berg,  Hyltprant  aus  Passeyr,  Lyenhart  von  Lebemberg,   Caspar  Hain- 
rich Sweyker    und  Chflnrat  Slandersperger ,    Christoffl   und  Ciprian 
Fuchs,  Hanns  und  Wilhalm  Liechtenstainer,  Franczisk  Greiffenstainer, 
Caspar  Reyser,  Michel  Hanns  Oswald  Chfinrat  und  Lyenhart  Wolkchen-  30 
stainer,  Bartholome  und  Sygmfind  von  Gufedawn,  Chunrat  Hanns  und 
Hanns  Trautsfinu  Ulrich  Wilhalm  und  Hanns  Sebner,  Daniel  Ruprecht 
und  Asem  Liechtemberger,  Ekchart  Hanns  und  Jörg  von  Vylanders, 
Hainrich  Spies,  Ulrich  Kerlinger,  Hanns  Gaben  und  Blasy  die  Botschen, 
Hanns  Weinckger,  Wilhalm  Hanns  Peterman  Berchtold  Victor  Wilhelm  35 
Hanns  und  aber  Hanns  Firmianer,  Vily  Symon  Asem  Balthasar  und 
Jacob  die  Tflnner,  Niclas  Merkulm  und  Ulrich  die  Arczer,  Hiltprandt 
von  des,  Hanns  Wilhalm  Alphart  und  Jörg  Goldekger,  Hainrich  Schroffen- 
stainer,  Niclas  Francz  Joachim  Lewppolt  Hanns  und  KristofS  Vintler, 
Lyenhart  Caspar  Sweyker  Gothart  und  Jörg  die  Möczner,  Jörg  Ott  40 
und  Jacob  von  Awr,  KristofS  Prandesser,  Friderich  Lenburger.  Chun- 
rat Payrsperger,  Jörg  Hei,  Sigmund  und  Veytl  von  Nyderntor,  Ludweig 
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und  Bartzival  Sparnperger,  Hanns  Vellser,  Hanns  Nyderhawser,  Hanns 
Annenberger,  Gaudent  von  Partzings,  Peterman  Liebenberger,  Sigmund 
von  Pradell,  Ülreich  und  Hainrich  KAner,  Pretl  und  Finamant  von 
Galldes,   Sigmund  vom  Turn,  Hanns  Mareider,  Sigmund  Maretscher, 

5  Hanns  Werberger,  Hanns  Vellseker,  Hanns  und  Lewpolt  Zwingenstainer, 
Martein  liger,  Dyetl  von  Egelse,  Ulrich  Veigenstain,  Onofirius  und  Peter- 
man von  Steten,  Zerobel  und  Joachim  von  Sand  Affiran,  Ott  Friderich 
und  Iörg  Scheken,  Ratgeb,  Friderich  Hawenstainer,  Friderich  Sterkchel, 
Hanns  Frey,  Rendel  Oswalt  und  Oswald  Campenner,  Chflnrat  und  Michel 

io  ab  der  Platten,  Hainrich  Phrfintner,  Anich  von  Curtetsch,  Hanns  und 
Hainrich  Luktacher,  Lyenhart  und  Hainrich  Payr,  Merkulin  Epfinger, 
Marquart  und  Ülreich  von  Pastua,  wir  der  rat  der  stat  und  die  ganze 
gemainschaft  und  pofels  ze  Tryendt  und  alle  umbsessen,  wir  die  tziniken 
und  die  ganze  gemainschaft  des  pofels  auf  dem  Nons,  wir  die  tziniken 

15  und  die  ganze  gemainschaft  des  pofels  des  tals  in  Fleims,  wir  die 
tziniken  und  die  ganze  gemainschaft  des  povels  des  tals  ze  Persen, 
wir  der  rat  der  stat  und  die  ganze  gemainschaft  und  pofels  an 
Meran  und  in  ganzem  burggrafampt,  wir  die  ganze  gemaind  ze  Traminn, 
wir  alle  obgenanten  bechennen  mit  dem  brief,  wan  gross  und  merk- 

20  lieh  geprechen  und  frömd  lewff  in  dem  land  der  herschaft  von  Tyrol 
sind  auferstanden  von  manigerlay  anstössen  kriegen  und  irrsalen,  die 
zfl  allen  orten  von  den  Appenzellem  von  Bayrn  von  Lamparten  und 
anderswa  das  land  angestossen  sint,  davon  herren  rittern  knechten 
und  dem  gemainen  lantvolk  armen  und  reichen  gross  und  verderben- 

25  lieh  scheden  sind  zfigevallen,  und  noch  hinfur  künftig  scheden  irrsal 
und  bekumbernuss  dem  land  und  lewten  davon  kommen  möchten,  das 
haben  wir  alles  bedacht  und  haben  voraus  unserr  genedigen  herschaft 
von  Österreich  ze  eren  und  ze  nutz  und  auch  durch  fromm  und 
notdurft  lands  und  der  lewt  solich  irrsal  und  geprechen  gedacht  ze 

30  understeen,  und  uns  zu  ainander  verpunden  bey  unser  yeglichs  ge- 
sworen  ayden,  die  [das]  puntnuss  auch  mit  allen  nachgeschribenen 
punten  und  artikeln  stet  gehalten  volfflrt  werden  und  weren  sol  von 
dem  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  über  zehen  ganze  iar  die  nechst 
nach  ainander  künftig  sein.         Des  ersten,  wäre  es  daz  yeman  dem 

35  andern  wider  recht  tett  oder  tön  wolt  und  sich  an  geleichem  rechten 

nicht  wolt  benügen  lassen,  das  sullen  und  wellen  wir  mit  aller  unsr  macht 

getrewlich  und  freissielich  understeen  und  darzu  tun,  damit  solicher 

'  mitwill  understanden  und  nicht  gestattet  werd.  Darauf  so  haben 

wir  zfl  ainander  gesworen  bey  den  ayden  als  davor,  bey  ainander  ze 

40  beleiben  und  ze  besteen  mit  ganzen  trewen  ane  geverd,  doch  aus- 
genommen, daz  wir  unserr  gnedigen  herrschaft  von  Osterrich  allzeit 
gehorsam  gepunden  dienstlich  und  undertenig  sein  sullen,  als  unser 
vordem  und  wir  von  alter  untz  bis  her  getan  haben,  allweg  iren  nutz 
ze  werben  und  iren  schaden  ze  understeen  mit  ganzen  trewen  ane 


N.  162,  [1407]  305 

geverde.    Wolt  auch  unser  gnedig  herschaft  von  Osterrich  yeman  in 
der  grafechaft  ze  Tyrol  wider  recht  besweren,  darumb  sullen  wir  sy 
manen  und  bitten  ir  gelubdnuss  und  brief,  daz  sy  uns  lassen  beleiben 
bey  den  briefen  und  gewonhaitten  die  wir  von  in  haben,  damit  wir 
bey  dem  rechten  gehalten  werden;   doch  daz  dise  puntnuss  unserr    5 
gnedigen  herschaft  von  Oesterrich  an  allen  iren  fürstlichen  wirdikaiten 
gerichten  rechten  und  herkomen  unvergriffenlich  sey  und  in  daran  kamen 
scbaden  bring  ane  geverd.        Were  auch  yeman  in  unserr  puntnuss, 
der  sich  des  rechten  von  dem  andern  nicht  wolt  benagen  lassen  und 
mfttwillen  treiben  wolt  oder  sein  sach  ane  rat  wolte  handeln,  den  10 
sullen  des  punds  hauptlewt,  die  wir  yetzen  gesetzt  haben  oder  nach- 
malen setzen  wurden,  weysen  und  manen  seins  ayds  und  insigels,  daz 
er  sich  an  dem  rechten  benflgen  lasse.    Weiher  aber  des  nicht  ge- 
horsam sein  wolt,  umb  den  sullen  wir  uns  nichtz  mer  annemen  noch 
im  nichtz  mer  gepunden  sein,  sunder  wir  sullen  dem  andern  tayl  helffen  15 
und  beygesteen,  damit  er  bey  dem  rechten  beleih.        Auch  ist  in  der 
puntnuss  beredt,  ob  under  uns  yeman  mit  dem  andern  stössig  wurde, 
es  w6r  umb  urbar  aygen  oder  susst  zertragnuss,  in  weihe  weg  das 
geschech,  so  sol  doch  ainer  mit  dem  andern  ane  recht  nichts  ze 
schaffen  haben.    Es  sullen  aber  die  hauptlewt  des  pundes  erber  und  20 
gemain  lewt  darczu  schaffen,  die  iren  fleizz  und  ernst  darczu  keren, 
ob  sy  das  mit  mynn  oder  freundschaft  verrichten  mugen.   Mocht  des 
nicht  gesein,  so  sol  die  sach  getragen  werden  für  unser  gnedige  her- 
schaft von  Osterrich  oder  iren  haubtman,  ob  ain  herschaft  inner  lands 
nicht  enwer,  oder  doch  an  die  stett,  da  es  von  alter  und  ze  recht  25 
hingehört    Da  sol  denn  die  sach  mit  recht  ausgetragen  werden,   als 
vor  her  ist  komen.  Geschech  auch,  daz  uns  yeman  ausserhalb 

unserr  puntnuss  gewalt  unrecht  oder  invell  wider  recht  zufügen  wolt, 
das  sullen  wir  bringen  an  unser  genedig  herschaft  von  Osterrich  oder 
an  iren  haubtman  und  sy  anrfiffen,  daz  sy  uns  bey  rechtem  halten.  30 
Mocht  aber  des  nicht  gesein,  und  daz  in  die  sach  ze  swßr  wurde,  so 
sullen  wir  getrewlich  bey  ainander  beleiben,  das  unrecht  ze  understeen 
und  weder  leyb  noch  gut  darinn  fursetzen  nach  allem  unserm  vermugen 
ze  ross  und  ze  f&ss  yederman  in  sein  selbs  kost  und  zerung  getrew- 
lich und  ane  geverd.        Es  sullen  auch  yeglichem  ritter  und  knecht  35 
der  in  unserr  puntnuss  ist,  der  andern  vesten  und  gesloss  offen  sein 
wider  meniclichen  der  in  wider  recht  bekriegen  oder  bekumbern  wolt, 
sich  darin  und  darauss  ze  behelffen  unz  als  lang,  daz  im  geleichs 
i    und  recht  widervaren  mag,  doch  ane  des,  des  das  gesloss  ist,  merklichen 
j    schaden  ane  alle  arge  list  und  geverde.        Gewunn  auch  unser  ainer  40 
j    oder  mer  in  der  zeyt  diser  veraynung  ausserhalb  des  landes  ichtz  ze 
;    schaffen,  dem  sullen  wir  nichtz  gepunden  sein,  es  well  denn  ainer  oder 
mer  gern  tfin;  das  sol  aber  dennoch  mit  des  punds  hauptlewten  wissen 
geschehen.       Hort  auch  ainer  von  dem  andern  icht  das  im  sein  trew 

Dopich  and  Schwind,  AufgeiriUilte  Urkunden.  20 
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oder  eer  berftret,  darinn  sol  er  in  versprechen  uncz  an  in  und  in  ge- 
trewlich  warnen.  Weiher  auch  under  uns  in  der  obgenanien  zeit 
mit  dem  tod  abgieng,  des  erben  sullen  die  andern  des  rechten  be- 
holffen  sein  als  in  selber  getrewlich  und  ane  gevörd.        Es  sol  auch 

5  dhainer  der  in  unser  puntnuss  ist  komen,  kain  sunder  noch  ander 
puntnuss  im  lande  machen  noch  haben  die  obgeschriben  zeit  als  denn 
die  puntnuss  wfiret,  bey  dem  ayde  den  er  von  der  puntnuss  wegen 
gesworen  hat,  ane  alle  aufsfitz  und  geverd.  Auch  sullen  die  haupt- 
l&ut  dhain  merklich  ding  handeln  noch  anfahen  noch  in  die  puntnuss 

io  yeman  nemen  ane  der  rtt  wissen  und  willen,  die  yetzen  gesetzt  sint 
oder  nachmalen  gesetzt  wurden,  ane  geverd.  In  diser  puntnuss  ist 
auch  nemlich  beredt  und  verlassen,  daz  wir  alle,  die  in  der  puntnuss 
sint,  alle  iar  zfl  ainander  komen  sullen  des  nechsten  suntags  nach 
sant  Jörgen  tag  gen  Batzen  und  uns  da  von  allerlay  sach  und  notdurft 

15  wegen,  so  die  puntnuss  anrflret  ze  Widerreden,  und  sullen  auch  die 
hauptleut  des  pundes  yederman  des  man  dabey  bedarf,  wissen  lassen 
und  in  den  tag  verkünden.  Wer  auch,  daz  des  punds  haubtleütt 

yeman  nachmalen  in  die  puntnuss  nemen  wolten,  dieselben  sullen 
all  und  yeglich  besunder  zfl  den  hailigen  sweren,  daz  sy  dem  pund 

20  nach  ditz  Briefs  begreiffung  genfig  tfin  wellen,  und  sullen  auch  ir  briei 
mit  iren  oder  anderr  erberer  lewt  insigeln,  ob  sy  selber  insigel  nicht 
hetten,  darumb  geben,  darunder  sy  sich  verpinden  stöt  ze  halten  was 
diser  puntbrief  innhat  Und  wann  sy  das  haben  getan,  so  sullen 
sy  bey  dem  punde  beleiben  und  gehalten  werden  in  aller  der  mass, 

25  als  die  in  disem  prief  geschriben  stat  ane  geverd.  Und  wan  auch 
wir  dise  puntnuss  mit  willen  und  urlaub  des  durleuchtigen  hochge- 
poren  fursten  herczog  Friderichs  herczogen  ze  Oesterreich  etc.,  unsere 
genedigen  heben  herren  gemachet  haben,  darumb  so  hat  er  sein  ing- 
sigel  an  disen  brief  gehenket,  und  zfl  ainer  vesten  sicherhait  haben 

30  wir  all  obgeschriben  den  brief  versigelt  mit  unsern  aller  anhangenden 
insigeln.  Der  geben  ist  ze  Batzen,  an  mantag  nach  dem  hayligen 
Ostertag  nach  Christa  gepurd  in  dem  vierczehenhundertestem  und  dem 
sibenden  iare. 

162.  Herzog  Friedrich  von   Tirol  verleiht  dem  Adel  im  Nons- 
35  und    Sulzberg   Begünstigungen    inshesonders   rücksichtlich 

der  Kriegs-  und  Steuerpflicht. 

Trient  (Bonconsü)  1407  April  29. 

Or.   (Trienter  lat.  A.  c.  9  n°.  32,   zerschnitten)    (A)   und   K.   «.   XV  ex.   (B) 
StatthA.  Innsbruck. 
40  Brandts,  Tirol  unter  Friedrich  277.  —  Lichnowtky-Birh  5,  Reg.  *°.  879. 

Vgl.  Jäger,  Landstände  2,  1,  266. 

In  Christi  nomine  amen.    Illustris  princeps  ac  excelsus  dominus 
dominus  Federicus  dei  gratia  dux  Austrie  Stirrie  Karinthie  Carniole 
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Tirrollisque  comes  et  sancte  ecclesie  Tridentine  merus  advocatus  pro- 

tector  et  defensor,  quamvis  ex  debito  sui  advocationis  offlcii  et  ducalis 

dominii  teneatur  oculos  sue  mentis  in  circuitu  attollere  et  circa  omnium 

suorum  et  dicte  ecclesie  Tridentine  subditorum  comoditates  vigilanter 

intendere,  illos  tarnen  altius  et  maiori  benivolentia  recognoscit  honorari   5 

debere,  qui  eius  ducali  dominio  et  ecclesie  predicte  Tridentine  necces- 

sitatibus  opportunis  amplius  serviverunt  et  in  futuro  deservire  possunt 

et  teoentur.        Hinc  est  quod  cupiens  nobiles  viros  in  villis  vallium 

Ananie  et  Solis  dyocesis  prefate  ecclesie  Tridentine  comorantes  et 

ubilibet  dictarum  villarum  constitutos  propter  eorura  grata  servicia  10 

sibi  et  ecclesie  predicte  sepissime  impensa  et  adhuc  continuo  exhibenda 

prosequi  favoribus  graciosis  pro  ipsorum  comoditate  annuens  eorum 

devote  petitioni  ex  certa  scientia  et  cum  matura  deliberatione  preha- 

bita  suorum  procerum  et  nobilium  virorum  eidem  domino  duci  assi- 

stentium  et  de  sue  plenitudine  potestatis  statuit  edixit  et  decrevit  per  15 

se   et  heredes  ac  successores  suos  infrascrip  ta :        Videlicet  primo 

quod  ipsi  nobiles  non  teneantur  ire  ad  aliquem  exercitum  seu  pugnam 

offensam  vel  defensam  extra  confinia  episcopatus  Tridentini  vel  comi- 

tatus  Tirollensis,  sed  intra  confinia  ipsius  episcopatus  et  comitatus 

Tirollensis  servire  in  exercitu  teneantur,  quociens  requisiti  fuerint  per  20 

capitaneos  et  officiales  prefati  ducalis  dominii,  et  quod  per  triduum 

quo  steterint  in  exercitu  et  obsequio  dominii  et  ecclesie  Tridentine, 

sibi  facere  debeant  expensas  de  ipsorum  propria  facultate.    Si  vero 

ultra  tres  dies  steterint,  extunc  dominus  Tridentinus  qui  pro  tempore 

fuerit,  eis  expensas  facere  debeat  secundum  eorum  antiquam  consue-  25 

tudinem  hactenus  observatam.  Item  quod  omnia  bona  immobilia 

et  possessiones  acquisita  et  acquisite  et  que  in  futurum  acquiri  con- 

tingerint  per  ipsos  nobiles  a  popularibus  titulo   emptionis  donationis 

dotis  sive  iure  testamenti  vel  legati  seu  alia  quacunque  causa  dicta  bona 

et  possessiones  popularium  ad  ipsos  nobiles  pervenerint,  quod  ipsa  bona  30 

taliter  acquisita  non  extimentur  ipsis  nobilibus  nee  obligata  sint  ad 

solutionem  et  prestaüonem  collectarum  salariorum  et  aliarum  publica- 

rum  tunetionum,  ita  quod  dicti  nobiles  immunes  et  exempti  sint  et 

esse  debeant  occasione  dictorum  bonorum  taliter  acquisitorum  a  so- 

lutione  et  prestatione  antedictis,  salvo  tarnen  quod  si  dicti  nobiles  35 

acquirerent  unum  focum  integrum  seu  ad  eos  perveniret  ex  causis 

antedictis  de  bonis  popularium,   quod  tunc  dicti  nobiles  pro  illo  foco 

facere  et  subire  teneantur,  prout  hactenus  facere  et  subire  consue- 

verunt  secundum  eorum  antiquam  consuetudinem.         Item  quod  de 

cetero  omnes  investiture  feudales  que  per  ipsum  et  successores  suos  40 

fient  vassalis  predicte  ecclesie  Tridentine,  fiant  et  fieri  debeant  maiori 

seu  antiquiori  cuiuslibet  parentelle  seu  casalis  volenti  et  requirenti  pro 

se  et  nomine  et  vice  ceterorum  suorum  attinentium,  et  quod  dicta 

bona  feudalia  devolvantur  de  proximiore  in  proximiorem  sine  aliqua 

20* 
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alia  nova  investitura  fienda  non  obstante  aliqua  consuetudine  noviter* 
in  contrarium  observata.  Et  insuper  huiusmodi  statuta  edicta  et 

decreta  capitulariter  superius  descripta  ratificavit  approbavit  et  con- 
firmavit  volens  et  mandans,  ipsa  per  se  et  heredes  ac  successores  suos 

5  et  omnes  officiales  ecclesie  predicte  qui  pro  tempore  fuerint  et  quos- 
cunque  presentes  et  secuturos  perpetuis  temporibus  inviolabiliter  ob- 
servari  debere.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  sub  appensione 
sigilli  sui  fieri  iussit  et  mandavit  michi  Guilielmo  notario  infrascripto, 
ut  de  predictis  publicum  conficerem  instrumentum.        Acta  et  publi- 

10  cata  et  concessa  fuerunt  omnia  suprascripta  per  prelibatum  dominum 
ducem  Tridenti  super  platea  castri  Boniconsilii,  presentibus  nobflibus 
et  egregiis  viris:  domino  Petro  millite  de  Sporo,  domino  Henricho  de 
Rotemburgh  capitaneo  in  partibus  Atasis  dicto  de  Galdario,  ser  Pre- 
telli  condam  domini  Rubinelli  de  Caldesio,  Baldessario  filio  nobilis  viri 

16  ser  Simeonis  de  Tono,  Iorio  et  Ianeso  fratribus  filiis  prefati  domini 
Petri  de  Sporo,  Antonio  filio  ser  Andree  de  Tuyeno  et  aliis  multis  testibus 
vocatis;  in  millesimo  quadrigentesimo  septimo,  indictione  quintadecima, 
die  veneris  vigesimo  nono  mensis  aprilis. 

(S.  N.)  Ego  Guilielmus  natus  ser  Pauli  civis  et  habitator  Tridenti 

20  publicus  imperiali  auctoritate  notarius  predictis  omnibus  et  «ifigiilis, 
dum  sie  agerentur  et  fierent,  presens  fui  vidi  et  audivi  et  rogatus  ac 
de  mandato  prelibati  domini  ducis  publice  scripsi  et  in  hanc  publicam 
formam  redegi  signumque  apposui  consuetum;  "et  quia  errore  et 
lapsu  manus  omiseram  scribere  in  vigesima  linea  verbum  ,noviterS  ideo 

25  propria  manu  adidi  et  eifravi  post  illud  verbum  ,consuetudineb. 

163«  Herzog  Leopold  IV.  von  Oesterreich  entscheidet,  dass  die 
Häuser  der  Ritter  und  Knechte  in  Möttling  und  Tscher- 
nembl  von  der  Stadtsteuer  befreit  sein  sollten,  sofern  darin 
kein  Gewerbe  betrieben  werde.  Wien  1407  Juni  18. 

30  Or.  Museum  Laibach. 

Hermann,  G.  Kärntens  IL  1,  113  Anm.  (BegJ    —    Lichnotosky  -  Birh  5,  Reg. 
*°.  903. 

Wir  Leupolt  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  Osterreich  ze  Steir  ze 
Kernden  und  ze  Krain  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen,  daz  für  uns  komen 

35  unser  lieben  getreun  unser  ritter  und  knecht  in  der  Mettlik  und  der 
March  und  klagten  uns,  wie  daz  si  unser  burger  daselbs  in  der  Mettlik 
und  ze  Qscharnömel  maynten  und  begerten  von  iren  gesäzzen  hSusern 
und  den  iren  so  darinn  sesshafit  wem  in  denselben  zwain  stetten 
gelegen,  daz  si  mit  in  allen  sachen  solten  leiden  als  ander  burgftr 

40  daselbs,  des  sy  noch  ir  vordem  nye  getan  hetten  noch  von  alter  her- 

a)  Van  derselben  Hand  nachgetragen,  vgl.  unten  aa. 
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komen  wSre.  Dawider  die   egenanten  unser  burger  redten  und 

sprachen :  si  und  die  iren  genussen  derselben  stett  recht  freyhait  und 
gewonhait  in  allen  dingen  und  getrauten,  sy  Uten  billich  mit  in. 
Also  ist  von  unsern  herren  und  röten  die  denn  doczemal  bey  uns 
waren,  nach  irer  brief  red  und  widerred  darüber  erkant  und  verlassen   5 
worden,  daz  die  egenanten  ritter  und  knecht  von  sölhen  iren  h&usern 
und  gesessen,   so  sy  daselbs  habent,  noch  ir  wirt  so  darinn  wanen, 
mit  denselben  unsern  burgern  ze  Mettlik  und  ze  Qscharnömel  furbass 
dhainerlai  mitleiden  haben  sullen  an  gevftrde,  es  wSr  denn  daz  si  oder 
dieselben  ir  wirtt  gewerff  triben  mit  Weinschenken  oder  in  ander  weg ;  10 
und  weih  das  tfitten  und  der  stett  in  sölher  masse  gemessen  wolten, 
die  solten  auch  mit  in  leiden  als  ander  burg&r  daselbs.  Es  sollen 

aber  dieselben  ritter  und  knecht  ire  gestes  und  hßuser  paun  und  ver- 
sorgen gegen  der  maur  und  graben,  daz  wir  und  dieselben  unser  stett 
nicht  davon  schaden  emphahen  ungevörlich.       Mit  urkund  dicz  briefs,  15 
geben  ze  Wienn  an  sambcztag  nach  sand  Veits  tag  nach  Krists  geburde 
vierczehenhundert  iare  darnach  in  dem  sibenden  iare. 

Dominus  dux  per  mandatum. 

164«  Bischof  Hartmann  von   Chur  gestattet  Herzog  Friedrich 
von  Tirol  die  Geistlichkeit  seiner  Diöcese  zu   besteuern.  20 

Chur  1408  Mai  18. 

Or.  StA.  Wim. 

Lichnotcshy-Birk  5,  Reg.  n°.  1019. 

Wir  Hartman  von  gotes  gnaden  bischof  ze  Chur  bekennen  und 
tünd  kunt  mit  disem  brief,  daz  wir  den  durchluchtigen  hochgebornen  25 
fursten  herczog  Fridrichen  von  gotes  gnaden  herczogen  ze  Österricha 
ze  Styr  ze  Kernden  ze  Krain  grafen  ze  Tyrol  unserm  gnidigen  herren 
gunnen  haben  und  gunnen  och  wiszentlichb  mit  disem  brief,  daz  er 
zu  disem  mal  ain  schaczung  und  erung  ufnemen  mag  von  der  pfaff- 
hait  gaistlichen  und  weltlichen  in  der  grafschaft  ze   Tyrol  und  in  30 
sinem  land  und  gebiet  hie  disent  dem  Arieberg  unsers  bistums,   usz- 
genomen  unser  clöster  und  kilchen  die  wir  und  unser  capitel  ze  Chur 
ze  liehen  haben,  und   mit  namen  daz  gotzhus  ze  Munster  doch  uns 
unsern  nachkomen  unserm  gotzhus  und  unser  pfaffhait  hie  nach  un- 
vergriffenlichen  und  unschädlichen.        Geben  ze  Chur,  an  dem  acht-  35 
czehenden  tag  dez  manotes  may,  do  man  zalt  von  Cristus  geburt  vier- 
zehenhundert  iar  und  darnach  in  dem  achtoden. 

a)  Oatemich  A.        b)  wissenclich  A. 


310  [1408J  N.  165. 

165.  Herzog  Leopold  IV.  von  Oesterreich  fälÜ  das  Urtheil}  das» 
das  herzogliche  Hofgericht  nicht  nur  mit  den  Landherrn} 
sondern  auch  mit  Rittern  und  Knechten  zu  besetzen  sei. 

Krems  1408  Juni  13. 


5  *  Rauch  SS.  3,  479  (nach  dem  verschollenen  Cod.  Coronmus).   — 

Birk  5,  Reg.  n°.  1029. 
Vgl  Kurz,  K.  Albrecht  IL  1,  105;  Hasenöhrl,  LR.  201;  LuecMn,  GW.  77. 

Wir  Leopolt  von  gotes  gnaden  herzog  zu  Österreich  ze  Steyr  ze 
Kernden  und  ze  Kram  grave  ze  Tyrol  etc.  bekennen  ffir  uns  unsern  lieben 

10  vettern  herzog  Albrechten  herzogen  ze  Osterreich  etc.  den  wir  innehaben 
und  der  zu  seinen  beschaiden  iaren  noch  nicht  körnen  ist,  und  unser 
eriben  von  der  stozz  und  zwaiüng  wegen,  die  da  gewesen  sind  zwischen 
unsern  lieben  getreun  allen  unsern  lantherren  unsere  lands  in  Oster- 
reich ains  tailes,  und  allen  unsern  rittern  und  knechten  desselben  unsere 

15  landes  in  Osterreich  von  wegen  der  besetzung  unsere  und  des  ege- 
nanten  unsere  lieben  vettern  herzog  Albrecht  hoftaiding  und  der  hof- 
schrann  daselbs  in  Osterreich,  und  derselben  zwaiung  si  ze  baiderseit  an 
uns  und  den  hochgeborn  fursten,  unsere  heben  bruder  herzog  Ernsten 
herzogen  ze  Osterreich  etc.  körnen  und  gegangen  sind  mit  vollen  ge- 

20  weiten  irer  und  aller  irr  freunde  nach  lautt  und  sag  der  hindergang- 
brief,  die  si  uns  an  baiden  tailen  darumb  gegeben  habent.  Nu  sein 
wir  mit  dem  egenanten  unserm  brflder  herzog  Ernsten  über  die  ob- 
genant  stozz  und  misshellung  gesessen  und  haben  darumb  nicht  uberain 
mugen  werden,  daz  wir  umb  dieselben  sach  veraintleich  miteinander 

25  gesprochen  hietten ;  und  wan  wir  von  frumen  erbern  leutten  aigenlich 
erweist  sein,  den  kund  und  gewissen  ist,  und  gesehen  habent,  daz* 
ritter  und  knecht  in  der  hofschrann  gesessen  sind,  und  auch  für  uns 
bracht  sind  etleich  urkflnd  mit  alten  gerichtsbriefen  von  den  hofrichtern 
derselben  unser  hofschrann  die  da  lautten,  daz  herren  ritter  und  knecht 

30  die  hofschrann  miteinander  besessen  und  das  recht  ertailt  habent,  also 
haben  wir  wol  bedechtleich  und  nach  rat  darumb  zwischen  in  ausge- 
sprochen und  sprechen  wissentlich:  Des  ersten,  daz  dieselben  unser 
herren  ritter  und  knecht  fflrbazz  freuntlich  mit  einander  leben  und  ain 
tau  dem  andern  hinfur  von  der  sach  wegen  kain  veintschaft  noch  un- 

35  willen  tragen  noch  haben  sullen  in  dhain  weis.  Darnach  sprechen  wir 
von  der  besetzung  wegen  unser  und  des  egenant  unsere  vettern  hof- 
schrann in  Osterreich,  daz  hinfur  allzeit  dieselbe  hofschrann  und  das 
hoftaiding  desselben  landes  in  Osterreich,  der  denn  gewaltig  ist,  mit 
herren  rittern  und  knechten  besetzt  sull  werden,  die  das  recht  in  der- 

40  selben  hofschrann  miteinader  ertailen  und  sprechen  ungeverleich. 
Und  des  ze  urkund  haben  wir  ieglichem  tail  unsern  spruchbrief  ge- 

a)  pacz  C. 
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schaft  ze  geben,  ob  er  des  begert  Geben  ze  Krems  mit  unserm 
grossen  fürstlichen  insigel,  an  mitichen  vor  Gotsleichnamstage  anno 
ottavo. 

166.  Weisthum  über  das  Schladminger  Bergrecht. 

[SchladmingJ  1408  Juli  16.        5 

Ht.  9.  XV.  f»°.  242  Bibl.  d.  Bergakademie  in  Freiberg  (Sachsen)  (A);  He.  8.  XVI. 

„Murauer  Bergcodex"  im  Schtearzenberg' sehen  Schlote- A.  in  Murau  (B) ; 

He.  der  Bergwerkserfindungen  Univ.  Bibl.  Graz  (Q. 
Lori,  Sammlung  bair.  Bergrechte  (L) ;  *  Bischoff,   Zechr.  d.  deutsch,  u.  österr. 

Alpenverein  22  (1891),  225.  10 

Vgl.  Bischoff,  a.  a.  0.  218. 

Ich  Leonhart  der  Egkltzain  derzeit  bergrichter  zu  Sledmyng  be- 
kennen und  vergich  öffentlich  mit  dem  brief  und  thun  kunt  allen  den 
die  ine  ansehent  horent  oder  lesen,  dass  für  mich  komen  seint  auf 
das  recht  der  erbare  rath  mit  einander  die  burger  die  knappen  ge-  15 
meinlich  und  die  ganz  gemeinde  arme  und  riche  und  habent  alle  mit 
dem  rechten  vor  mein  auf  offener  schrann  erfunden  und  auspracht 

Und  ist  erteilt  worden  vor  mein,  dass  ich  und  nach  mir  ein 
iglicher  richter,  wer  der  ist  zu  Sledmyng,  nicht  mer  verlihen  soll  an 
dem  berge  daran   man  bergwerke  pauen  will,  wan  einer  geselschaft  20 
dreu  veldpeue  und  einer  andern  geselschaft  auch  drei  veldpeue.  Und 
sollen  auch  dieselben  die  da  verfahent,  sicha  mit  einander  di  peue, 
wer  di  seint,  die  bergmass  an  den  tag  mit  einander  nemen  als  recht 
ist,  und  sollen  sich  fruntlich  und  treulich  an  dem  tage  mit  einander 
berichten  und  verscheiden  nach  der  schnüre  sage  und  mass.    Und  wie  25 
si  die  bergmass  an  dem  tage  mit  einander  slagen  und  gebent,  und  die 
sollent  furbass  unter  sich  über  sich  und  neben  sich  in  ewige  genczb 
geen,  es  sei  flach  oder  steende  margscheit,  als  bergwerksrecht  ist  und 
von  alter  herkomen;  und  sol  auch  furbass  nicht  anders  gericht  werden, 
dann  nach  des  briefes  laut  und  sage.        Auch  ist  zu  merken,  ob  ein  30 
man  dreu  feltpeue  verfinge  und  wolt  die  arbeiten,  und  niemantc  nach 
im  kerne  der  auch  verfinge,  so  mocht  derselbe  seines  fromen  wole 
schaffen  und  dem  gange  nachfaren,  als  ver(r)  er  mocht,  und  sein  wolle 
genissen,  untz  das  man  ine  uf  der  cluft  und  auf  dem  gange  wieder- 
keret  und  ine  da  verput;  so  soll  er  es  dann  ligen  las(s)en  und  nicht  35 
ferrer  faren  und  sol  dan  zu  hant  meind  und  schit  da  gesehen,  als 
oben  geschriben  stehet        Es  soll  auch  einer  dem  andern  nicht  lenger 
verpauen  den  virzehen  tage,  man  gewinne6  die  sambkost  oder  nicht 
Geit  er  die  sambkost  nicht,  wer  der  ist,  so  solle  ine  der  richter  den 
teil  einantworten  und  frien  und  schirmen.         Er  soll  auch  ein  iglich  40 
pau  recht  haben  virzehen  tage;  so  mag  auch  keiner  sein  pau  weder 

a)  de  B.       b)  grenz  AOL.       c)  yemant  B.       d)  mynn  L.       e)  geb  im  B. 
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gewinnen  noch  verlieren  an  keinem  paufeiertage.  Er  hat  auch  ein 
veldpeu,  da  ioeh  und  Stempel  inne  ist,  vierzehen  tage  recht,  und  ein 
offener  schorff  hat  nicht  lenger  recht,  wan  an  den  dritten  tag, .  es  sei 
in  stollen  oder  in  offen  schorffen.    Und  gescheht  das  auch,  dass  einer 

5  eine  paue  verfinge,  und  spreche  es  hat  sich  verlegen,  hat  einer  ein 
gewissen  des  das  paue  ist,  zwen  frome  man,  den  zu  glewen  und  zu 
trewen  ist  die  weder  teil  noch  gemeinde  mit  im  nicht  haben,  und 
sagent,  dass  er  es  ingehapt  habe  als  bergwerks  recht  ist,  des  sol  er 
genissen  und  soll  des  eides  überhaben  und  ledig  sein.        Wan  einer 

10  eine  pau  verfacht,  so  soll  er  es  in  drien  tagen  aufschlagen,  es  sei  alt 
oder  neue  peue.  Auch  ist  zu  merken,  es  sei  in  alten  oder  in  neuen 
peue,  da  mag  der  merer  teil  den  minnern  teil  wole  noten,  dass  dem 
paue  nutz  und  gut  sei,  oder  umb  was  sie  stossig  sein.  Es  soll  auch 
ein  pau  dem  andern  pau  warten  mit  dem  feuer  von  sanct  Michels  tag 

15  an  untz  uf  sanct  Jörgen  taga  und  soll  nicht  anzinden,  untz  sich  tag 
und  nacht  schidet.  Und  von  sanct  Jörgen  tag  untz  auf  sanct  Michels 
tag  soll  einer  dem  andern  warten  mit  dem  feuer  untz  auf  vesperzeiL 
Es  soll  auch  einer  dem  andern  sagen,  wan  er  anzinten  will  und 
wer  des  nicht  tet  und  das  uberfore,   der   soll  dem  andern  seinen 

20  schaden  legen  den  er  bewisen  mag  mit  zweien  fromen  mannen,  und 
were  darzu  dem  richter  umb  den  gro(s)sen  wandel  verfallen.  Auch 
ist  zu  merken,  wann  einer  ginge  auf  den  gottberath  suchen  und  fende 
einen  gang  mit  erz  oder  mit  plei  und  er  hett  es  nicht  verfangen,  und 
kerne  ein  ander  und  wolt  ine  da  vertringen  und  wolt  es  3r  verfallen, 

25  der  soll  kein  recht  nicht  haben  und  im  soll  auch  der  richter  nicht  ver- 
lihen,  untz  dass  der  kompt  und  versagt b,  der  es  am  ersten  erfunden  hat 
und  geoffent.  Und  ist  auch,  dass  einer  geet  suchen  der  umb  lone  arbeit, 
es  sei  knapp  oder  knecht,  und  findet  bergwerk,  der  ist  schuldig  den 
grubenmeistern  teil  zu  geben,  ausgenomen  die  paufeirtagec  die  man  von 

30  recht  an  dem  perge  feiern  soll,  da  mag  er  wole  mit  ledig  sein. 
Es  ist  zu  merken,  dass  all  gepeue  friunge  sollen  haben,  die  man  on 
alles  geferde  von  ehaft  noten  nicht  pearbeiten  mag,  si  seien  hoch  oder 
nider  am  perge,  untz  so  lange  dass  man  sie  wole  arbeiten  mag ;  und d 
die  soll  man  nicht  lenger  inhaben  wan  vier  wochen.    Arbeit   man 

35  das  dan  nicht,  so  soll  es  der  richter  oder  Wechsler  ime  not  umb 
thune  und  gepieten,  dass  sie  es  arbeiten  sollen;  arbeit  ers  dan  nicht, 
so  soll  es  der  richter  verlihen,  wer  darumb  zu  im  kompt  Und  wer 
auch  verfahen  will,  der  soll  es  dem  richter  ernennen f  das  bergwerk 
oder  das  gepeue,  daran  soll  der  richter  keine  geferde  noch  verziehen 

40  nicht  haben?.        Es  mag  auch  einer  in  seinem  rechten  ansitzen,  wo 

a)  BL;  Jobannstag  Ä.  b)  verfacht  BL.  c)  paufiertage  Ä.  d)  und 
welche  pau  man  one  geverde  wol  arbeiten  mag,  si  seien  hoch  oder  nider  BL. 
e)  annottung  thun  L;  so  sol  es  der  richr  in  ain  nottung  B.  f)  der  soll  es  von 
dem  richter  entnemen  B,  dem  richter  ehe  nennen  C.        g)  der  letzte  Satz  fehlt  L. 
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er  will  und  aufelagen ;  will  er  aber  die  crutz  uberstechen  oder  über- 
setzen, so  soll  er  es  zum  andern  male  verfahen,  oder  es  hat  kein 
craft  nicht.  Auch  ist  zu  merken,  wer  der  were,  der  seinen  gesellen 
alfantz  schlüge  oder  seins  teils  mer  wolt  genissen,  diea  er  von  recht 
solt,  derselbige  wer  seinen  gesellen  seins  teils  verfallen,  wo  man  das  5 
mit  der  warheit  uff  ine  kerne.  Es  soll  auch  kein  gesell  keinen  halfen- 
schaft b  hinla(s)sen,  auch  kein  bergclafter  aufgeben  an  seiner  gesellen 
aller  will  und  gonst.  Wer  einen  neuefang  fonde,  der  da  ployss  an 
dem  tage  lege,  dem  soll  man  dreu  veldpeu  verlihen  und  zwai c  nach- 
geende  peu  und  einen  schermpeu,  und  da  soll  unser  gnedige  frawe  10 
die  herzogin  ein  neunteil  inhaben  und  all  wochen  ir  samkost  dar  zu 
geben.  Es  soll  auch  niemant  plei  noch  erzt  bei  tage  noch  bei  nacht 
hinforen  noch  hingeben  noch  niemant  kaufen,  das  unferfronet  ist,  er 
habe  dan  des  froners  willen  und  urlaup  darzu.  Wer  auch  verstolens 
erz  keuft,  es  sei  am  perge  ader  in  den  hutten,  welcherlei  das  sei,  der  15 
ist  der  herschaft  verfallen  leib d  und  gut,  wer  es  stilt  oder  keuft  Und 
wer  am  perge  gestenge  oder  holzladen  oder  zeug  öder  was  ist,  nimpt, 
das  nicht  sein  ist,  der  ist  dem  richter  verfallen  den  grossen  wandel. 

Es  soll  auch  niemant  kein  stuben  abprechen,  dass  er  sie  ver- 
prennen  woll,  es  sei  hoch  oder  nider  am  perge,  er  habe  es  verfangen  20 
oder  nicht    Es  soll  auch  keiner  dem  andern  in  seine  peue  faren,  dass 
im  zu  schaden  kompt,  one  der  grubenmeister  aller  wille  und  wissen. 

Auch  ist  zu  merken,  dass  sieben  daumeilen  und  eine  spane  ist  ein 
bergclafter  und  vierdhalbe  pergklafter  ist  ein  lehen,  und  das  hat  ein  lehen 
zu  ring  umb  sich.  Es  ist  auch  berg,  wasser,  luft  und  gentz.  Man  mag  25 
auch  wole  die  drei  peue  die  zu  einander  gehörn  und  in  einander  durch- 
geslagen  sein  zu  einander,  zu  einer  vart  innhaben,  und  die  andern 
nicht        Es  hat  auch  ein  waschgraben  das  recht  iare  und  tag,  der- 
weil er  wascht;  und  zu  iglicher  seiten  soll  er  haben  ein  lehen,  und 
was  genge  oder  erz  auch  kluft  er  auswascht  und  als  verre  er  sie  30 
erploset,  di  sind  all  in  seinem  rechten.        Es  hat  auch  ein  erbestoll, 
den  man  iare  und  tag  gearbeit  hat  und  einem  peue  ze  hilf  brengen 
will  und  hilft  und  lofet  und  wasser  benemen  will,   iahre   und  tag 
frihunge.        Wer  da  were  und  weder  den  brief  redet  und  daweder 
redt  und  den  nicht  halten  wolt,   den  soll  ein  ieder  richter  einnemen  35 
mit  liebe  und  mit  gude  zu  des  herzogen  handen.  Und  das  uns 

dass  stet  und  unzurbruchen  plibe  das  an  dem  brief  geschreben  stehet, 
darüber  zu  einem  Urkunde  und  ordenunge  willen  der  warheit  ver- 
sigelten wir  den  offen  brief  mit  gonst  und  wolgefallen  der  herschaft 
mit  der  stat  anhangendem  insigel,  das  man  mit  der  herrschaft  urlaup  40 
und  mit  unserm  gutlichen  willen  an  den  brifef  gehangen  haben,  dar- 
under  wir  uns  unverschedelich e  verpinden  mit  unserm  treuen  an  eides 

a)  dann  L.       b)  helfer  schaidt  B,  helfenheit  L.        c)  ze  wey  A.        d)  BL; 
liebe  A.      e)  unverochaidentlich  L. 


314  [1408—1415]  N.  166—168. 

stat,  alles  das  stete  zu  halten  und  unzurbruchen,  das  an  dem  brief 

geschreben  stet  der  geben  ist  nach  Cristi  unsers  hern  gepurt  vier- 

zehen  hundert  und  darnach  ine  dem  achten  iare,  am  montag  nach 
sanct  Margaretentag  der  heiligen  iungfrauen  und  marterin. 

5  167.  Herzog  Ernst  von  Oesterreich  gewährt  dem  „Herzogs- 
bauern"  Gregor  Schatter  die  herkömmliche  Freiheit  von 
allen  Abgaben.  St.  Veit  1414  März  27. 

3  K.  s.  XVII.  A.  des  kämihn.  Gesch.- Vereins  Klagenfurt. 
Kärnthner  Landhandfeste  S.  12.  —  IAchntwsky-Birlc  5,  Reg.  *°.  14b2;  Hermann, 
10  G.  Kärnthens  II.  I,  120  Anm.  1  (Reg) 

Wir  Ernst  von  gottes  genaden  erzherzog  zu  Österreich  zu  Steyr 
zu  Khärndten  zu  Crain  graf  zu  Thyrol  etc.  bekennen:  als  uns  der 
beschaiden  Gregory  Schatter  der  edlinger  ainer  aus  dem  nidera 
ambt  zu  Stain  unsers  ehegenanten  erzherzogthumbs  Khärndten  uns 

15  auf  den  stuel  zu  Khärnburg  hat  gesetzt  nach  alter  gewonheit  und 
rechten  die  darzue  gehören  und  auch  als  das  von  alters  ist  her- 
komben,  ist  derselb  Gregory  für  uns  komben  und  bat  uns,  dass  wir 
ihme  und  seine  erben  mitsambt  den  zwaien  hueben  aine  zu  Pöckhers- 
torf  die  ander  zu  Piasendorf,  darauf  er  iezunt  sizt,  wollen  freien  und 

20  ledig  schaffen,  haben  wir  ihme  die  gnad  gethan  und  thuen  im  auch 
wissentlich,  dass  er  und  seine  erben  mitsambt  den  ehegenanten 
zwaien  hueben  frei  und  ledig  sein  sollen  von  aller  Steuer  dienst  zins 
und  aller  anderer   Forderung  ungeferlich.  Dannen  gebieten  wir 

allen  unsern  unterthanen  und  getreuen  denen  diser  brief  gezaigt  wird 

25  und  wollen,  dass  sie  denselben  Gregory  und  seine  erben  mitsambt 
den  ehegenanten  zwai  hueben  bei  diser  unser  gnad  gänzlich  lassen 
bleiben  und  darwider  nicht  thuen  in  deinen  weg.  Das  mainen  wir 
mit  urkund  diss  briefs,  geben  zu  St.  Veith  in  Khärndten  am  erchtag 
nach  Judica  in  der  vassten  anno  domini  ain  tausent  vierhundert  in 

30  vierzehenden. 

168.  Papst  Johann  XXIII.  eximirt  die  Unterthanen  Herzog 
Friedrichs  von  Tirol  in  weltlichen  Angelegenheiten  von 
der  Jurisdiction  geistlicher  Gerichte. 

Constanz  1415  Jänner  17. 

35  Or.  StA.   Wien. 

Lichnowsky-Birlc  5,  Reg.  n°.  1509. 
Vgl  Luschin,  GW.  §  26. 

Johannes  episcopus  servus  servorum  dei  ad  futuram  rei  memo- 

riam.  Meruit  dilecti  filii  nobilis  viri  Friderici  ducis  Austrie  sinceritatis 

40  preclara  devotio  qua  nos  et  Romanam  ecclesiam  intentis  desideriis 
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reveretur,  ut  nedum  personam  suam  sed  etiam  dicioni  sue  teraporali 
subiectos  specialibus  favoribus  et  gratiis  prosequamur  illaque  eisdem 
subditis  favorabiliter  concedamus,  que  ipsorum  commoditatibus  fore 
conspicimus  oportuna.  Sane  petitio  pro  parte  dicti  ducis  nobis 

nuper  exhibita  continebat,  quod  plerunque  contingit,  habitatores  in-    5 
colas  et  personas  laicales  civitatum  terrarum  castrorum  villarum  et 
locorum  temporali  dicioni  ipsius  ducis  subditorum  in  causis  civilibus 
meris  prophanis  coram  diversis  iudicibus  ecclesiasücis  extra  loca  et 
infra  dicta  loca  ordinariis  seu  ipsorum  vicariis  vel  commissariis  in- 
colatus  seu  domicilii  proprii  ad  iudicium  trahi,  in  gravem  habitato-  10 
rum  incolarum  et  personarum  huiusmodi  lesionem  et  iacturam.  Quare 
pro  parte  dicti  ducis  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  super  hoc 
de  oportuno  remedio  providere  de  benignitate  apostolica  dignaremur. 
Nos  igitur  volentes  habitatoribus  incolis  et  personis  huiusmodi 
premissorum  intuitu  favoribus  prosequi   gratiosis,  huiusmodi  suppli-  15 
cationibus  inclinati  omnibus  et  singulis  habitatoribus  incolis  et  per- 
sonis civitatum  terrarrum  castrorum  villarum  et  locorum  predicto- 
rum  presenübus  et  futuris  auctoritate  apostolica  tenore  presentium 
de  speciali  gratia  indulgemus,  ut  nullus  eorum  in  causis  civilibus  et 
ciiminalibus  ac  mere  prophanis,   in   quantum  videlicet  ad  seculare  20 
forum  pertinent,  cum  aÜquo  ecclesiasüco  iudice  quacunque  auctoritate 
fungenti  extra  loca  sive  infra  ipsa  loca  ordinariis  vicariis  seu  commis- 
sariis eorundem  incolatus  seu  domicilii  proprii  per  litte  ras  apostolicas 
de  cetero  impetrandas,  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo 
ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentionem,  aut  vigore  constitutio-  25 
num  provincialium  vel  synodalium  seu  statutorum  ad  iudicium  vale- 
ant  evocari,  sie  tarnen  quod  coram  propriis  iudicibus  infra  eadem  loca 
de  ipsis  conquerentibus  teneantur  legitime  stare  iuri,  et  quod  conque- 
rentes  ipsi  in  eventum,  quo  eis  coram  eisdem  iudicibus  non  ministra- 
retur  iustitie  eomplementum,  recurrendi  ad  quoseunque  iudices  eccle-  30 
siasticos  liberam  habeant  facultatem.    Decernimus  insuper  sententias 
et  processus,  quas  et  quos  contra  presentis  indulti  formam  promulgari 
forsan  conügerit  vel  haberi,  irritos  et  inanes.         Nulli  ergo  omnino 
hominum  liceat,  hanc  paginam  nostre  concessionis  et  constitutionis  in- 
fringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.    Si  quis  autem  hoc  attemp-  35 
tare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit  ineursurum.  Datum  Con- 

stantie,  XVI  kalendas  februarii,  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

B.  de  Montegontio. 
[in  versoj  R.  [in  plicaj    Gratis  de  mandato  domini  nostri  pape  40 

M.  de  Guadagnis. 
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169.  König  Sigmund  belehnt  den  Grafen  Heinrich  und  seinen 
Bruder  Hans  Meinhart  von  Görz  mit  ihren  hergebracJden, 
vom  Reiche  lehenrührigen  Besitzungen. 

Constanz  1415  Juli  2. 

5  Or.  (A)  u.  Vidimus  vom  15.  Sept.  1443  (B),  StA.  Wien. 

Czoernig,  Görz  599  (aus  A). 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  ze  allen  czyten 

merer  des  richs,  und  ze  Ungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  be- 

'  kennen  und  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen 

10  oder  hören  lesen:  wann  für  uns  kommen  ist,  do  wir  czu  Costentz 
under  unser  königlicher  maiestat  geczieret  und  gecrönet  sassen  mit 
solicher  czierheit  und  sollempnitet,  als  dann  dorczu  gehöret,  der  wol- 
geborn  Heinrich  greve  zu  G6rz  und  ze  Tyrol  unser  lieber  swager  und 
getruer  und  hat  uns  gebetten,  das  wir  im  und  dem  wolgebornen  Hans 

15  Meinharten  sinem  bruder  unserm  rate  diener  und  lieben  getrfien  dise 
nachgeschriben  lehen,  mit  namen  die  grafisehafft  zu  Görtz  mit  aller  czu- 
gehorunge,  die  phallentzgraffschafit  zu  Kerenden,  das  gericht  zu  Flamber 
in  Fryaul,  die  graffschafft  zu  Hewnburg  mit  aller  czugehorunge,  den  pan 
und  acht  czolle  mflncze  iarmerckte  wochenmerckte  und  lehen  von  der 

20  hande  zu  leihen  und  dorczu  alle  andere  lehen  die  ire  vordem  an  sy 
recht  und  redlich  von  dem  heiligen  Romischen  riche  gebracht  haben, 
zu  verleihen  gnediclich  geruchten.  Des  haben  wir  angesehen  grosse 
true  und  frfintschafft  damit  uns  der  vorgenante  graff  Heinrich  gewant 
ist,  und  ouch  nucze  und  willige  dienste  die  unsern  vorfarn  an  dem 

25  riche  der  egenanten  graff  Heinrichs  und  graff  Hans  Meinharten  vordem 
getan  haben  sy  uns  teglichen  tun  und  ffirbasz  tun  sollen  und  mögen 
in  künftigen  czyten,  und  haben  dorumb  usz  unsern  kuniglichen  henden 
und  mit  unserm  sceppter  den  egenanten  Heinrichen  und  Hans  Mein- 
harten greven  zu  Görtz  und  zu  Tyrol  gebrudera  unsern  lieben  swager  und 

so  getrfien  alle  ire  vorgenanten  grafischeste  pfaltzgraffschafft  mit  allen  iren 
herschefften  nutzen  und  czugehörungen  und  dorczu  pan  und  acht  czolle 
muntze  iarmerkte  wochenmarkte  und  lehen  von  der  hande  zu  leihen  und 
alle  andere  lehen  die  ire  vordem  an  sy  redlich  gebracht  haben  und 
die  von  uns  und  dem  riche  zu  lehen  rfiren,  gnediclich  verlihen  und  ver- 

35  leihen  in  die  ouch  von  Romischer  kuniglicher  mäht  in  craft  disz  briefs, 
dieselben  lehen  mitsampt  iren  lehenserben  zu  haben  zu  halden  und  zu 
besitzen  und  die  ouch  von  unsern  nachkommen  an  dem  riche  zu  empfahen, 
als  oft  des  not  ist  und  sich  das  geburet,  doch  uns  und  unserr  man- 
schafit  unschedlich  an  unsern  diensten  und  iren  rechten.        Und  wir 

40  gebieten  dorumb  allen  und  iglichen  forsten  geistlichen  und  werotlichen 
greven  fryen  rittera  knechten  gemeynen  vicarien  vogten  amptluten 
steten  und  gemeinden  und  sust  allen  andern  unsern  und  dez  richs 
undertanen  und  getrfien  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief,  das 
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sy  die  egenanten  Heinrichen  und  Hans  Meinharten  greven  zu  Gortz 
und  zu  Tyrol  an  iren  graflschefften  und  andern  iren  herscheSten  lehen 
und  czugehorungen  nicht  hindern  oder  irren  in  dhein  wise,  sunder  sy 
daby  gerulichen  und  ungehindert  beliben  lassen,  als  lieb  in  sey  unser 
und  des  richs  sware  Ungnade  zuvermeiden.        Mit  urkund  disz  briefs   ß 
versigelt  mit  unserr  kuniglichen  maiestat  insigel,  geben  zu  Costentz 
nach  Cristi  geburt  vierczehenhundert  iar  und  dornach  in  dem  fänf- 
czehendisten  iare,  des  nechsten  dinstags  nach  sand  Peters  und  sand 
Pauls  tage  der  heiligen  czwelfboten,  unserr  riche  des  Ungrischen  etc. 
in  dem  ne&n  und  czweinczigisten  und  des  Romischen  in  dem  fünften  io 
iaren. 
[in  versa]  R.  [in  plica] :    Ad  mandatum  domini  regis 

Micha!  canonicus  Wratislaviensis. 

170.  Herzog  Friedrich  von  Tirol  bestätigt  die  Freiheiten  der 
Bewohner  des  Lechthals,   Tannheims  und  des  Algäu.         15 

Hertenberg  1416  August  16. 

K.  s.  XVI.  in.:  (Bekennenbuch  1  f.  IV)  (A);  ebda.  f.  219  (B);  (Fest  Ä.  XV1/28) 

(O  StattKA.  Innsbruck;  Cod.  8.  XVIII.   f.  10   (Gemeindebuch)   Gem.  A. 

Tannheime  (D). 
Brandis,   Tirol  unter  Friedrich  419;   Bapp,  Beitr.  d.  Ferdinandeums  3,  153  20 

(unvollst J  ;  Ladurner,  Zschr.  d.  Ferdinandeums  III,  15, 61  (Extr.) ;  Oesterr. 

Weisthümer  3,  106. 

Wir  Friedrich  von  gots  genaden  herzog  zu  Osterreich  ze  Steyr  zu 
Kernden  zea  Krain  grave  zu  Tyrol  etc.  bekennen  und  tuen  kunt,  daz 
für  uns  kumen  die  erbern  weisen  unser  lieben  getreuen,  die  leut  ge-  25 
mainiklich  reich  und  arm  in  dem  Lechtal  und  gaben  uns  zu  erkennen, 
wie  si  etwas  freihait  gnad  und  recht  hetten  gehebt,  damit  si  gefreit 
weren  und  die  si  und  ir  vordem  vor  herbracht b  hetten,  und  hetten 
aber  in  den  vergangen  kriegen,  da  inen  das  Lechtal c  abge wurmen d 
ward,  ir  freihaitbrief  die  si  darumb  gehebt  hand,  verloren  und  wären  so 
inen  genomen  und  emphremdt  worden,  und  paten  uns  gar  diemütik- 
lich,  daz  wir  in  dieselben  freihait  gnad  und  recht  geruechten  zu  ver- 
neuen und  zu  bestatten  in  der  mass,  als  die  herenach  von  stuck  zä 
stuck  geschriben  Stent6.  Des  ersten  so  sullen  uns  die  aus  dem 

Lechtal  und  die  umbsässen  zä  Tanhaym  und  in  dem  Algau  ieriklich  35 
ze  steur  geben  dreissik  mark  zä  sand  Niclastag  und  fanfzehen  mark 
herrengelt  Damit  haben  si  ain  iar  gesteurt  und  gezinst,  und  hat 

si  ain  phleger  auf  Ernnberg  auf  ain  iar  nit  mer  anzuvordern  on  das 
im  mit  dem  stab  gefeit        Were  auch,  das  man  ichtsf  an  dem  haus 
Erennberg*  pauen  wolte,  so  sol  ain  ieklicher  man  ain  tag  in  seiner  40 
cost  arbaiten  und  nicht  mer  und  sol  ain  iar  ledig  sein.  Si  hat 

a)  B  und  zu.         b)  vorgebracht  D.         c)  tal  BCD.         d)  angewunnen  B, 
angenommen  D.       e)  seint  B;  stunden  D.        f)  ietzt  D.         g)  B  add.:  iebts. 
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auch  ain  phleger  nit  mer  zu  nöten  zä  raisen,  dann  das  si  zu  nacht 
wider  haim  kumen  mügen,  es  were  dann,  das  es  uns  und  unser  lant 
und  leut  anrueret,  so  sullen  si  raisen  als  ander  unser  frei  leut,  doch 
das  das  tal  versorgt  werde.        Auch  sullen  si  kain  strasssteuer  geben, 

6  wann  si  der  strass  mit  der  niderlegung*  nicht  gemessen.  In  sol 
auch  kain  unser  phleger  auf  Erennberg  iagen  noch  vischen  nit  ver- 
pieten  ausgenomen  rotwild  und  vederspil.  Wenn  auch  zwen  arm 

man  icht  mit  ainander  stössig  werden  oder  zu  schaffen  gewinnen b,  so 
sol  sich  kain  unser  phleger  darzu  nit  nöten,  daz  si  clagen  muessen, 

10  ob  si  sich  selber6  verainen  mugen.  Man  sol  auch  kain  gefangen  auf 
Erennberg  fueren  weder  umb  todsieg  oder  ander  ding,  für  den  man 
verspricht  undd  der  das  recht  vergwisset  Item  wenn  zwen  mit 

ainander  rechten,  so  sol  ainer  auf  den  andern  nicht  mer  zeren,  weder 
vor  noch  nach,  denn  auf  dem  tag,  so  si  zu  recht  stent*;  was  dann 

15  ainer  mit  seinem  versprechen  verzert,  oder  ob  er  iemands  bedorf  von 
Weisung  wegen,  das  sol  er  für  in  abraitenf  und  nicht  mer.  Der  phleger 
sol  in  auch  kain  gepieter*  setzen  on  iren  willen.  Wer  auch  ainen 
zä  tod  siecht,  der  ist  unsh  leib  und  guet  on  alle  gnad  verfallen  und 
unserm  phleger  funfzik  phunt  Welcher  auch  ain  umb  aigen  und  lehen 

20  für  recht  bringt,  da  er  nit  recht  zu  hat,  der  ist  uns i  verfallen  funfzik 
phunt.  Ainer  der  dem  andern  nachlauft  mit  werhafter  hant  under 
sein  trupfstal,  das  man  wol  erzeugen  mag,  ist  der  pan  funfzik  phunt 
Wer  auch  ain  siecht  oder  sticht,  daz  er  waitzlens*  oder  hefftens  be- 
darf1, funfzik  phunt    Wer  ain  swert  zuckt,  vier  phunt,  ain  fliessende 

25  wund  vier  phunt  Wer  den  andern  uberpaut  oder  ubermaet,  und  es 
für  recht  kumbt,  ist  der  pan  ein  phunt.  Es  sol  auch  kain  phleger 
nochm  richter  in  nicht  verpieten  vich  kass  smaltz  oder  was  si  denn 
hetten,  daz  ir  ist,  zu  verkaufen  in  der  herschaft  oder  anderswo,  es 
were  dann  krieg.        Was  wir  dann  mit  in  schaffen,  des  sullen  si  ge- 

30  horsam  sein.  Auch  sol  man  in  das  ir  umb n  kain  pan  versetzen  noch 
verkaufen  und  sol  sich  aber  zu  den  nutzen  ziehen  untz  man  mit  uns 
von  des  pans  wegen  uberkumbt.  Die  umbsassen  zä  Tannhäym 

und  in  Algeu  sullen  auch  hinfur  mit  ine  steurn  als  von  alter  her  ist 
kumen.        Also  haben  wir  nu  angesehen  iren  gueten  willen,   den  si 

35  zä  uns  hand  und  auch  ire  getreue  dienst,  die  si  unsern  vordem  und 
uns  oft  getan  hand,  und  noch  hinfur  an  uns  und  unsern  nachkumen 
treue  dienst,  und  was  wir  mit  inen  als  den  unseren  schaffen  und 
ordnen,  wol  gethuen  mugen  und  sullen.  Und  haben  in  dardurch 
solch  ir  gnad  recht  und  freihait  als  si  die  vor  gehebt  haben  und 

40  als  si  davor  geschriben  steend,  bestät  verneut  und  confirmirt  be- 
stetten  verneuen  und  confirmiern  inen  auch  die  von  fürstlicher  macht 

a)  B  niderleg.  b)  gewünnent  A.  c)  de.  D.  d)  oder  C.  e)  standen 
BC;  stehen  D.  f)  abreichen  D.  g)  pieter  BC.  h)  umb  D.  i)  auch  D. 
k)  waizlinß  B;  waizling  C.       1)  darf  A.       m)  oder  D.       n)  und  B. 
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in  craft  dits  briefs,  was  wir  in  zu  recht  daran  bestetten  sullen  oder 
mugen,  also  daz  si  und  ire  nachkumen  die  hinfur  haben  und  der  ge- 
messen, als  si  und  ir  vordem  die  vorher  gehabt  und  der  genossen 
band  von  uns  unsern  vogten  und  ambtleuten  daran  ungeirrt  und  un- 
verhündert  on  geverde.  Und  zu  urkuot  geben  wir  in  den  brief  & 

versiglt  mit  unserm  anhängenden  insigl,  der  geben  ist  auf  Hertemberg 
an  suntag  nach  unser  Frauentag  assumptionis  nach  Christs  gepurd  in 
dem*  vierzehenhundert  und  im  sechzehenden  iare. 

Dominus  dux  per  se  ipsum. 

171.  Bischof  Bertold  von  Brixen,  der  Hauptmann  an  der  Etsch  10 
und  der  Burggraf  von  Tirol  beurkunden  Namens  des  Herzogs 
Friedrich  die  Beschlüsse  der  tirolischen  Ständeversammlung. 

Bozen  1420  Jänner  9. 

Brandts,  Tirol  unter  Friedrieh  483;   *  Bapp,  Beitr.  d.  Ferdmandeums  3,  156. 
Vgl  Rapp,  a.  a.  0.  95;   Krones,  Geschichtsleben  362  f.;  Jäger,  Landstände  2,  15 
1,  361  ff.,  402. 

Wir  Berchtold  von  gots  gnaden  bischof  zu  Brichsen,  und  wir  die 
nachgeschriben  vogt  Wilhalm  von  Matsch  graf  ze  Kirchperg  hauptmann 
an  der  Etsch  und  des  bistumbs  ze  Trient,  und  Hanns  Kunigsperger  burg- 
graf  auf  Tyrol,  an  stat  in  namen  und  mit  vollem  gewalt  des  durchleuch-  20 
tigen  hochgebornen  Fürsten  herzog  Friedrichs  herzogens  zu  Oester- 
reich  etc.  unsers  gnädigen  lieben  herrn  thun  kunt  aller mäniclich :  als 
derselb  unser  gnädiger  lieber  herre  an  die  ganze  lantschaft  edel  und 
unedU  als  die  bei  ainander  was  auf  dem  hofrecht  des  suntags  nach 
sand  Martins  tag  nechst  vergangen  ze  Botzen,  liess  brengen,  das  mänig-  25 
erlei  beswärnüss  irresal  und  bekumernuss  disem  lande  anleg,  und 
sunderlich,  das  niemand  vor  dem  andern  nach  seiner  notdurft  sicher 
gewandeln  noch  gewerben  mocht,  das  disem  lande  in  die  lenge  nicht 
clainen  schaden  smech  und  kiimernüsse  brengen  wurde,  ob  das  nich 
wurde  widerstanden,  das  aber  seinen  gnaden  vast  laid  were,  und  wann  30 
manigerlei  rede  im  lande  daromb  auf  in  gieng,  daz  er  das  als  ain  landfürst 
wenden  soll,  und  understeen.  Davon  so  begert  der  egenant  unser 
gnadiger  herre  ernstlich  an  die  landschaft,  das  si  also  auf  den  suntag,  nach 
dem  zwelften  nechst  vergangen  wider  zusammen  gen  Botzen  kämen  und 
da  zu  ainander  sezzen,  so  wolt  er  seinen  vollen  gewalt  uns  obgenannten  35 
emphelhen,  als  er  uns  denn  dozumal  emphalh,  wann  sein  gnad  diezeit 
nicht  mocht  bei  land  gesein,  und  aus  seinen  raten  sechs  zu  der  lant- 
schaft setzen,  also  das  dieselben  sechs  seiner  rät  und  sechs  aus  der 
ritterschaft  und  sechs  aus  den  steten  und  aus  der  lantschaft  aigent- 
lich  uberain  werden  und  erfinden,  damit  mäniclich  im  lande  vor  dem  40 
andern  sicher  were,  dornach  von  der  müntz  wegen  und  anderer  not- 
durft ditz  landes.         Also  haben  die  obgenant  achtzehen  von  unsers 

a)  i.  d.]  de.  A. 
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gnadigen  heim  wegen  von  Oesterreich  etc.  der  ritterschaft  und  der 
ganzen  lantschaft  wegen  die  ordnunge  gemacht  und  mit  allem  fleizz 
aintrechticlich  uberainkomen  und  erfunden  in  aller  der  masse  als  her- 
nach geschriben  ist:   Zum  ersten  so  ist  unsere  gnadigen  heim  von 

6  Oesterreich  ernstliche  mainung  und  gepeut  auch  das  bei  seinen  hulden 
und  gnaden,,  das  meniclich  wie  der  genant  oder  gehaissen  oder  in 
welchem  wesen  der  sei,  hinfür  bei  suen  und  bei  frid  gen  den  andern 
bleiben  sol,  und  auch  niemand  mit  dem  andern  in  dhainen  weg  an 
recht  in  argem  nichts  so  ze  schicken  noch  ze  schaffen  haben  sol; 

10  wer  aber  zu  dem  andern  ichts  ze  sprechen  oder  ze  suechen  hab, 
der  tu  das  an  den  steten,  da  daz  billich  ist,  an  alle  arge  list  auf- 
setze und  geverde.  Und  besunder  das  allermäniclich,  er  sei  edel  oder 
unedel  reich  oder  arm  gaistlich  oder  werntlich  niemand  ausgenomen, 
ain  freis  sichers  gelait  haben  sol  zu  dem  hofrechten  ze  komen  und 

15  ze  reiten  da  ze  sein  und  wider  dann  untz  an  sein  gewörsam,  als 
oft  im  das  not  beschiecht,  vor  allermeniclich  ungehindert  auch  an  alle 
geverde;  welcher  aber  dawider  tete  und  das  gelait  uberfuer,  wer  der 
were  edel  oder  unedel,  und  sich  das  mit  bewerten  sachen  erfrtnde, 
der  sol  darumb  von  unserer  gnädigen  herrschaft  gestrafet  und  ge- 

20  pessert  werden  in  aller  der  mass,  als  ob  er  unsers  gnädigen  herren 
gelait  und  brief  gebrochen  hiet  und  uberfaren.  Item  wer  aber  der 
were,  der  sich  dorüber  an  dem  rechten  nit  wolt  benügen  lassen  oder 
dem  rechten  nit  wolt  gehorsam  sein,  noch  den  behabten  rechten  nicht 
wolt  nachkoraen,  noch  den  genüg  tun  und  den  andern  wider  recht 

25  dringen  oder  beneten  wolt,  wann  sich  das  mit  bewärten  sachen  er- 
findet ungeverlich,  den  sol  und  mag  unser  gnadige  herrschaft  sein 
haubtmann  oder  richter  dorumb  strafen  als  ainen  ungehorsamen  und 
der  wider  recht  die  leut  dringen  wolt  und  benoten.  Item  deucht 

auch  unsere  gnädige  herrschaft,  das  si  zu  solicher  straf  hilf  bedorft; 

30  wann  dann  die  lantschaft  von  unserr  gnädigen  herrschaft  dorumb  er- 
manet  wirt,  so  sol  die  lantschaft  unserer  gnädigen  herrschaft  dorinne 
hilflich  und  beistendig  sein,  als  dann  das  in  iren  alten  freihaiten  und 
briefen  auch  ist  begriffen,  alles  getreulich  und  ungeverlich.  Item 

wer  auch  ainem  solichen  ungehorsamen  als  vorgeschriben  ist,   er  sei 

35  edel  öder  unedel  nimand  ausgenomen,  hilflich  rätlich  oder  beistendig 
ist  zu  solichen  sachen,  haimlich  oder  öffentlich  es  sei  mit  enthalten 
mit  speise  mit  furdrung  mit  gevärlichem  hinschicken  mit  Worten  oder 
mit  werken  nichts  ausgenomen,  als  oft  sich  das  mit  bewärten  sachen 
erfindet,  der  oder  die  süllen  in  allen  der  straf  sein  und  schulde  als 

40  der  selbschuld.  Item  es  sol  ain  iglicher  richter  bei  unserr  gnädigen 
herrschaft  hulden  und  gnaden  und  bei  dem  aide  den  er  unser  gnädigen 
herrschaft  gesworn  hat,  hinfür  allzeit a  aigentlich  beschauen  und  erfaren 
in  seinem  gerichte  umb  die  ledigen  knechte  die  nicht  dienst  haben 

a)  altzeit  B. 
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noch  beraite  arbait,  noch  tagwerker  sind,  noch  dhainen  erbern  Ver- 
sprecher hand;  denselben  knechten  sol  der  richter  das  gericht  ver- 
pieten,  das  si  nach  acht  tagen  das  gericht  sullen  vermeiden.  Wer  aber 
dieselben  nach  dem  verbieten  hauste  oder  hofte,  wann  sich  das  mit 
wärheit  erfindet,  den  sol  der   richter  darumb  strafen  als  ainen  der    5 
an  dem  gericht  hat  gefrevelt,  umb  die  gross  peen,  das  ist  umb  fünfzig 
pfund.         Item  von  der  münz  wegen  ist  erfunden  worden,  das  man 
ain  gemains  gepot  tu,  als  wir  daz  auch  hiemit  tun  in  dem  namen  als 
davor  und  bei  der  nachgeschriben  peen  in  allen  gerichten,  daz  aller- 
meniclich  gold,  ducaten  und  Reinisch  gülden a,  verbende  nach  seiner  10 
notdurft  zwischen  hinnen  und  des  Kess  suntags  schierst  künftig,  als  er 
ietzund  gang  und  geb  ist,  und  dornach  niemant  kainen  ducaten  teurer 
geb  noch  neme  dann  umb  vier  und  vierzig  chreuzer,  ainen  Reinisch  gülden 
umb  vier  und  dreissig  chreuzer,  fünf  fierer  für  ainen  chreuzer,  ainen 
Venediger  gross  für  acht  fierer,  ainen  alten  blapphart  der  neun  fierer  15 
gölten  hat,  für  acht,  ain  blapphart  der  acht  gölten  hat,  für  siben  und 
der  da  siben  gölten  hat,  für  sechs  fierer,  zwen  Venediger  krümpling 
für  ainen  chreuzer,  ainen  marcketen  für  zwen  fierer,  ainen  agier  für 
ainen  fierer;  und  welcher  das  uberfüer  und  die  egenant  münz  höher 
oder  teurer  nem  oder  geb,  so  wer  der  hingeber  derselben  hab  vor-  20 
fallen  und  der  kaufer  umb  das  gelt  dem  richter.  Welcher  richter  aber 
das  geverlich  übersah  und  sich  das  mit  bewerten  Sachen  erfunden,  den 
sol  unser  gnädige  herrschaft  dorumb  strafen  um  fünfzig  pfunt,   als 
oft  er.  das  uberfüer.        Item  auch  ist  erfunden  worden,  das  niemand 
kainen  wain  in  das  land  füeren  sol ;  desgleichen  sol  auch  niemand  in  25 
disem  lande  körn  daraus  füeren,  und  sullen  dorzu  leut  geschoffen 
werden  aus  der  lantschaft  im  Vinschgew  die  darin b  gesessen  sein,  die 
das  also  weren  sullen.    Über  das  so  sol  dieselbe  habe,  die  also  in 
das  land  oder  aus  dem  land  gefüeret  würde,  manielichen  edel  und 
unedel  frei  und  erlaubt  sein;  und  wer  das  also  nimpt,  der  hat  das  30 
recht  und  sol  damit  nicht  gefrevelt  haben,  und  sol  auch  die  strass 
offen   sein.  Item  auch  ist  erfunden,  das  ain  iglicher  richter  in 

seinem  gerichte  berufen  sol  und  gebieten  bei  unser  gnädigen  herr- 
schaft hulden  und  gnaden  und  bei  der  hab,  das  niemand  wer  in 
ainem  gericht  gesessen  und  wonhaft  ist,  er  sei  burger  landsmann  oder  35 
gast,  kainerlai  getraid  smalsat  fiech  fueter  noch  ander  ding  fürkaufen 
sol,  sunder  sullen  si  das  zu  den  steten  merkten  dorfern  und  freien 
platzen  treiben  tragen  und  füeren  lassen;  und  welcher  das  uberfüer, 
der  ist  dem  richter  solicher  verkauften  habe  verfallen  auf  gnad,  und 
der  dabei  wer  und  das  nicht  meldete,  der  ist  verfallen  zechen  pfunt  40 
Meraner  münz.  Welcher  richter  das  auch  vertrueg,  es  wer  mit  ge- 
verde  oder  sust  von  miet  oder  von  freuntschaft  wegen,  der  ist  der 
herrschaft  fünfzig  pfunt  verfallen,  als  oft  das  beschiecht.       Item  wenn 

a)  gold  B.       b)  dem  B. 

Dopten  und  Schwind,  Ausgew&hlte  Urkunden.  21 
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auch  unser  gnädiger  lieber  herre  von  Österreich  ze  lande  kumpt,  so 
sol  er  soliche  Ordnung  und  erfindung  mit  seinem  brief  und  insigel 
▼ersorget  schaffen,  und  die  lantschaft  die  das  erfunden  hat,  sol  unser» 
herren  gnad  hinwiderumb  umb  hilf  und  beistendikait,  als  oben  ist  be- 
*  griffen,  mit  irem  brief  und  insigel  auch  versorgen,  das  alles,  so  also 
erfunden  und  gemacht  ist,  bei  craft  und  unzerprochen  hinfur  ze  be- 
leiben. Mit  urkund  disz  briefs  geben  ze  Botzen  am  eritag  nach 
dem  Zwelften,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vigesimo. 

172.  Papst  Martin  V.  verleiht  der  Wiener  Universität  das  Recht, 
io  9e9en  ihr*  Angehörigen  wettliche  und  kirchliehe  Strafen  zur 

Anwendung  zu  bringen.  Florenz  1420  Mai  27. 

Or.  Univ.  Ä.  Wien. 

[TiTmez  und  Mitterd&rffer],     ContpectuM  ki*L  unir.  Viennenm  111    (Extr); 

SckröUer  4,  335;  Kinh,  G.  d.  Univ.  Wim  2,  269. 
15  V9l  Jukbaeh,   G.   d.   Wr.  Univ.  1,  258;   Kuik,  a.  o.  0.  1,  153  f.;  Luid»*, 

GW.  258 ff. 

Martinas  episcopus  servus  servorum  dei  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam.  In  supreme  dignitatis  apostolice  specula  licet  immeriti 

disponente  domino  constituti  ad  universos  nostre  vigilantie  creditos 

20  eorumque  indemnitates  ac  commoda  tanquam  precipuus  gregis  domi- 
nici  pastor  commisse  nobis  speculationis  aciem,  quantum  nobis  ex 
alto  permittitur,  extendentes  votis  Ulis  gratiosum  efferimus  auditom,  per 
que  ÜUerarum  complectentes  studia,  quibus  divini  nominis  fidei  quoque 
orthodoxe  cultus  protenditur,  militans  ecclesia  tarn  spiritualiter  quam 

25  temporaliter  sustentaculo  ducitur  omnisque  conditionis  humane  dila- 

tatur  prosperitas,  et  Ulis  munere  divino  dedicata  k>ca  nostre  provi- 

sionis  ope  successum  attingant  optatum,  eorum  vigeat  staius  servetur- 

que  pacificus  et  propagato  fiructu  felicia  iugiter  suscipiant  incrementa. 

Hinc  est  quod  nos  dilectorum  filiorum  n.  rectoris  et  universitatis 

30  studii  oppidi  Wyennensis  Pataviensis  diocesis  in  hac  parte  supplica- 
tionibus  inclinati  rectori  universitatis  eiusdem  pro  tempore  existenti, 
etiamsi  dignitatem  vel  personatum  non  obtineat  aut  canonicus  ecclesie 
cathedralis  non  existat  et  in  minoribus  fuerit  duntaxat  ordinibus  con- 
stitutus,  unacum  consilio  et  assensu  quatuor  decanorum  sive  consi- 

35  liariorum  dicte  universitatis,  qui  per  illam  iuxta  ipsius  consoetudinem 
ad  hoc  pro  tempore  exüterint  electi,  de  omnibus  et  singulis  tarn  dvi- 
libus  quam  criminalibus  ac  etiam  iniuriarum  in  opido  predicto  irro- 
gatarum  pro  tempore  causis  et  actionibus,  que  inter  quoscunque  de 
membris  ac  suppositis  dicte  universitatis  seu  contra  illos  aut  quemvis 

40  ex  eis  per  cives  habitatoresque  et  incolas  opidi  prefati  moveri  et  in- 
tentari  contigerit,  iuris  observato  vigore  cognoscendi  illasque  audiendi 
decidendi  ac  fine  debito  terminandi,  in  eis  quoque,  prout  facti  popo- 
scerit  qualitas  ac  rectori  et  eligendis  eisdem  videbitur  pro  tempore, 


Ä  172-173.  [1420— 1426J  323 

etiam  summarie  simpliciter  et  de  piano  necnon  sine  strepitu  et  figura 
iudicii  prooedendi;  de  quibuscunque  etiam  criminibus  delictis  et  exces- 
sibus  per  quoscunque  membrorum  et  suppositorum  huiusmodi,  cuius- 
cunque  etiam  dignitatis  Status  gradus  ordinis  conditionis  seu  pre- 
eminentie  existant,  interim  quod  de  huiusmodi  membris  et  suppositis  6 
fuerint  infra  muros  opidi  predicti  eiusque  districtum  pro  tempore  com- 
missifl  inquirendi,  et  etiam  an  ea  perpetrantes,  si  clerici,  degradandi, 
si  vero  illorum  non  gauderent  privilegio,  alias  morte  plectendi  suadente 
iustitia  forent,  absque  tarnen  pronunciatione  condemnationis  desuper 
per  ipsum  sentencialiter  facienda,  sciscitandi  et  cognoscendi,  illaque,  io 
nisi  huiusmodi  degradaüonem  sive  mortem  de  iure  exegerint,  ac  ipsos 
perpetrantes  etiam  si  opus  fuerit  cum  secularis  brachii  invocatione 
auxilii  corrigendi  et  puniendi,  necnon  carceres  pubblicos  et  privatos 
pro  huiusmodi  correctionibus  et  punitionibus  faciendis  in  aliquo  loco 
dicti  opidi  ad  hoc  iuste  acquirendo  tenendi  et  deputandi  ipsaque  membra  15 
et  supposita  ac  ex  eis  quemlibet,  quociens  legitima  suberit  causa, 
canonicis  servaüs  sanctionibus  excommunicandi  et  excommunicatos 
publice  denunciandi  aliisque  censuris  et  penis  ecclesiasticis  percel- 
lendi  ac  ab  illis  absolvencü,  plenam  et  liberam  auctoritate  presentium 
facultatem  concedimus  et  etiam  potestatem,  non  obstantibus  constitu-  20 
tionibus  et  ordinationibus  apostolicis  ceterisque  contrariis  quibuscunque. 
Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  conces- 
sionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc 
attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit  incursurum.  Datum  25 

Florentie,  VI.  kal.  iunii,  pontificatus  nostri  anno  tertio. 

/«n  plica]  Rta.  gratis 
Arnoldus. 

173.  Landesaufgebot,  vereinbart  von  Herzog  Albrecht  V.  und  den 

Ständen  von  Oesterreich.  [1426  April  27J      30 

*  Kurz,  Militärverfassung  414,  Beü.  n<>.  1  (aus  einer  glekhzeü.  K.  de*  gräfl. 
Starheniberg' sehen  Archiv  zu  Riedeck);  ders.,  Gesch.  d.  Landwehre  1, 
53  ff.  (Extr.) 

Hernach  ist  vermerkt  ain  Ordnung  der  unser  gnediger  herr  herzog 
Albrecht  herzog  ze  Oesterreich  und  marggraf  ze  Merhern  etc.  und  die  35 
landschaft  seines  lands  wider  die  ketzer  von  Peheim  sind  uberain 
worden.  Von  erst,  als  der  landschaft  sechs  person  aus  den  lant- 
leuten  sind  benent  worden,  also  daz  si  daraus  aus  ain  obristen  haubt- 
mann  gedechten  ze  erbein  und  ze  benenen,  hat  dieselb  landschaft 
darauf  gedacht  und  gemainkleich  graf  Johansen  von  Schawmberg  be-  40 
nennet,  das  in  der  zumal  gevil  zu  aim  haubtman,  ob  in  sein  krank- 
heit  nicht  irret;  wurd  in  aber  sein  krankheit  daran  verhindern,  so 
geval  in  wol,  das  unser  gnediger  herr  herrn  Lewpolte  von  Kreyg  zu 

21* 
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ainem  obristen  haubtman  neme;  geviel  aber  seinen  gnaden  ainer  ans 
den  andern  viern  pas,  dem  wellen  si  auch  gern  gehorsam  sein. 
Von  erst,  das  aus  der  pauerschaft  allenthalben  im  land  die  sterkisten 
und  werlichsten  und  auch  die  bas  geschikisten  leut  genomen  werdent, 

5  und  das  albeg  die  zehentist  person  gesessner  leut  werd  aufbracht  und 
erweit,  und  das  die  neun  person  denselben  zehentisten  mit  zerung  und 
andern  notturften  versorgen  und  ausrichten,  also  das  derselb  zehner 
in  dieselb  rais  nichtz  phlichtig  sol  sein  ze  leiden  denn  als  hernach 
geschriben  stet ;  und  sullen  derselben  zehner  zwainzig  person  ain  guten 

io  starken  geraiswagen  mit  ainer  deichsei  vier  pherden  und  dreien  preten 
haben  und  darzu  ein  kethen  die  fünfzehen  schuech  lang  sei,  mit  ain  ring 
und  aim  haken  an  dem  andern  ort  daran,  und  sol  mit  speis  und  andern 
notturften  die  darzu  gehörent,  wol  zugericht  sein  auch,  als  hernach  be- 
griffen ist     Aber  nachdem  meniger  geistleicher  und  werltleicher  herren 

15  und  lantleut  holden  und  hindersessen  enthalb  Tunnaw  ze  menigern 
malen  von  den  veinden  vast  verprennt  und  verderbt  sein  worden,  ob 
denn  durch  solher  beswerung  willen  ainer  oder  meniger  under  den- 
selben landleuten  von  iren  holden  ungeverlich  die  zehentist  person,  als 
vil  person  die  ain  wagen  prechten,  nicht  aufbringen  mochten  und 

so  sunder  nach  solhem  verderben  als  menigern  ir  pherd  und  ander  ir 
gut  ist  genomen  worden,  das  der  oder  die  dannoch  ir  holden,  als  si 
der  maist  mügen,  ungeverleich  aufbringen  —  und  das  setzt  man  in  ir 
treu  und  gewissen  —  und  das  denn  solher  abgang  dem  andern  oder  den- 
selben landleuten  wider  die  pen  und  den  val  in  der  Ordnung  begriffen 

25  nicht  zu  schaden  chome,  sonder  irhalben  unschedlich  sei.  Item  so 
ist  begriffen  und  beredt  worden,  das  dieselben  zwanzig  erweit  ir  aigen 
wehr  und  harnasch  auf  ir  selbs  gelt  haben  sollen;  doch  welich  das 
nicht  vermochten,  den  sullen  die  andern  die  dahaim  bleibent,  darinne 
zu  staten  chomen;  und  das  derselben  zwanzig  person  drei  püchsen- 

30  schützen,  acht  armbstschützen,  vier  mit  spiessen,  vier  mit  drischein 
sein,  und  sol  ieder  darzu  haben  ain  swert  oder  ain  messer,  einen  ge- 
ringen eisenhut  oder  ein  schesslir,  ein  pantzir  oder  ein  schiesioppen 
und  zwen  plechhantschuch.  Item  es  ist  auch  beredt  worden,  ob 

die  zehentist  person,  die  also  von  den  neun  aufbracht  und  erweit 

35  wurd,  icht  Weingarten  ecker  oder  wismad  hiet,  dem  sullen  die  neun 
zusambt  der  obgemelt  und  hernach  beschriben  zerung  und  Zurichtung 
in  sein  abwesen  seinen  erib,  was  er  der  hat,  helfen  ze  pauen  und  die 
nutz  daraus  zu  vechsen.  Item  es  sol  ieder  püchsenschütz  haben 

ain  phunt  pulver  pleikugel  ain  phunt  swer  und  darzu  ein  ladeisen 

40  und  messl;  und  die  armbstschützen  sol  ir  ieder  zehen  geschoz  in  seim 
kocher  haben.  Item  das  under  denselben  zwanzig  person  ainer  der 
andern  haubtman,  und  ainer  ir  fürmann  sei.  Item  das  ieder  wagen 
werd  gespeist  gen  den  veinden  von  erst  mit  prot  für  vier  Schilling 
phening,  kess  für  sechzig  phening,  ain  seiten  pecheinfleisch,  gediegens 
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fleisch  auf  ain  virtail  ains  rinds  und  mit  ain  aimer  weins;  und  sol 
man  dieselben  speise  nicht  angreifen  noch  zern,  nur  wo  man  nicht 
narung  findet,  da  mag  man  die  gezern  und  genutzen.  Item  so  ist 
beredt  worden,  das  man  ainer  ieden  person,  die  in  das  veld  zihen  wirdet, 
auf  ein  moneid  sechs  Schilling  phening  geben  sol,  also  das  die  ain  5 
haubtman  des  wagens  inhabe  und  sie  denn  mit  wissen  der  andern  auf 
ir  aller  notturft  und  besunder  umb  speis  ausgebe  und  damit  handeln 
sol  nach  dem  pesten  und  treuisten,  als  er  dann  verstet.  Item  das 
albeg  über  zehen  wegen  und  das  volk  das  darauf  ist,  ein  haubtmann 
werd  gesetzt,  und  das  auch  über  fünfzig  wegen  und  das  volk  darauf  10 
ain  haubtman,  und  darnach  über  hundert  wegen  auch  ein  hauptman 
werd  gegeben  und  gesetzt,  und  das  also  hinfür  nach  der  menge  der 
wegen  und  des  volks,  als  vil  des  wirt,  haubtleut  gesetzt  und  gemacht 
werden,  und  das  denn  ain  obrister  haubtman,  wer  der  wirt,  die  haubt- 
leut über  die  zehen  wegen  und  über  die  fünfzig  und  über  die  hundert  15 
wegen  ordnen  und  setzen  sol,  damit  der  zeug  desto  ordenlicher  zu- 
gericht  und  geschikt  werde.  Item  ob  ainer  under  den  landleuten 

über  die  zwainzig  person  die  bei  ainem  wagen  sein  wurden,  ain  oder 
ettlich  seiner  holden  ubrigs  hiet,  die  sol  er  ainem  andern  oder  menigen 
seiner  nachpauren,  die  nit  ervolgen  und  von  im  holden  kain  wagen  20 
mügen  gehaben,  .zutailn,  damit  der  oder  die  auch  ain  wagen  bestellen 
als  oben  geschriben  stet;  wer  aber  das  ainer  ungeverleich  von  sein 
übrigen  holden  nicht  ain  nachpaurn  darzu  mocht  gehaben,  so  sol  er 
denselben  sein  holden  dennach  ain  abslag  tun  nach  inhaltung  der  Ord- 
nung und  die  dann  im  die  andern  sein  holden  mittailn,  damit  die  nach  25 
derselben  Ordnung  ausgesten.  Item  ob  ainer  auch  under  den  land- 
leuten geistleich  oder  wertleicher  hinder  zehen  holden  hiet  und  nicht 
die  zehentist  person  daraus  gehaben  mocht,  so  sol  er  ain  andern  seiner 
nachpauern  ungeverlich  zu  im  nemen,  damit  er  und  derselb  sein 
nachpauer  auch  die  zehentist  person  aufbringen  und  die  dem  obristen  so 
haubtman  zuschicken,  damit  von  werlichen  leuten  und  die  zu  dem 
streit  sind  geschikt,  auch  niemand  ausgeste  nach  aus  Weisung  der 
egenanten  Ordnung.  Geschech  aber,  das  ainer  oder  meniger  under 
den  prelaten  herren  rittern  knechtn  pharrern  und  auch  burgern,  die 
holden  auf  dem  land  habent,  ainer  oder  meniger  ir  holden  nach  laut  35 
der  Ordnung  zu  solchem  zug  nicht  ausprechten,  als  oft  si  das  uber- 
varund  wissentlich  gemacht  wurden,  so  sol  ir  ieder  für  ittlichen  der- 
selben seiner  holden,  den  er  nicht  auspracht  hat,  zwai  und  dreissig 
phunt  phening  vervallen  sein;  derselben  sum  phening  sullen  denn 
unserm  genedigen  herren  dem  herzogen  zwai  tail  gevallen,  die  denn  40 
verrer  zu  dem  gemain  nutz  des  zugs  sullen  gewendet  werden,  und  der 
dritt  tail  sol  aim  obristen  haubtman,  wer  der  wirt,  gepüren.  Wer 
aber,  das  ain  ambtman  von  saumiss  wegen  durch  freuntschaft  gunst 
oder  gab  willen  oder  sust  listichleich  ettlicher  seins  herren  holden 
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uberhub  und  die  nicht  ausprecht  nach  laut  der  Ordnung,  und  daz  das 
doch  an  desselben  seins  herren  wissen  und  willen  geschech,  der  sol 
von  ieder  person  die  er  also  überhebt,  zehen  phunt  phening  demselben 
unsern  gnedigen  herren  geben,  die  denn. auch  in  gemain  nutz  sullen 

5  gekert  werden  und  sol  darzu  an  leib  werden  gepüest  Item  so  ist 
beredt  worden,  daz  unser  gnediger  herr  in  allen  vier  tailn  lands  und 
in  den  pharm  bestellen  und  seinen  amtleuten  emphelhen  sol,  das  si 
sich  ervarn  und  auch  sein  kuntschaft  haben,  ob  indert  ainer  under 
den  landleuten  geistleicher  oder  werltleicher  fanden  wirt,  der  sein  leat 

10  ainen  oder  menigem  nach  inhaltung  der  Ordnung  nicht  ganz  ausprecht, 
den  oder  dieselben  die  nicht  auspracht  sind,  sullen  denn  dieselben  ambt- 
leut  den  er  das  enphelhen  wirt,  lautter  in  geschrift  bringen  und  die 
unserm  gnedigen  herren  dem  herzogen  angeben,  damit  solich  ungehorsam 
nach  der  egenanten  Ordnung  und  pen  gestraft  werden.      Item  von  der 

15  gest  guter  wegen  geistleicher  und  wertleicher  ist  geratn  worden,  daz 
unser  gnediger  herre  von  Oesterreich  zu  igleichen  virtail  zwen  darzu 
geb  und  schaff,  die  derselben  gest  leut  auch  nach  begreiffung  der  Ord- 
nung ausbringen;  wer  aber  daz  iemand  under  den  gesten  nicht  holden, 
sunder  ligund  guter  im  land  hiet,  darauf  sol  unser  gnediger  herr  ge- 

20  denken,  damit  si  von  denselbn  iren  gutem  leiden  als  ander  leut  im  land 
nach  inhaltung  der  Ordnung.  Item  so  hat  sich  die  landschaft  ge- 
mainigleich  unserm  gnedigen  herren  dem  herzogen  gewilligt  und  ver- 
vangen,  daz  im  die  landleut  all,  wer  vor  iugent  und  alter  mag,  in  aigner 
person  und  auf  ir  aigen  zerung  und  scheden  ain  ganz  moneid  zu  dinst 

25  wider  die  ungläubigen  ketzer  inner  lands  oder  ausser  lands  reiten  und 
dienen  wellen  nach  iren  vermügen.  Doch  ob  si  in  demselben  moneid  von 
haus  aus  in  das  her  zu  zihen,  oder  sust  in  ander  weg  von  den  veinden 
icht  schaden  nemen  wurden,  daz  si  unser  gnediger  herr  genedichleich 
bedenk  nach  seiner  gnaden;  denn  nach  ausgang  des  moneid  sol  er  in  für 

30  redlich  und  ritterlich  scheden  steen,  der  si  nement  von  den  veinden,  nach 
gescheft  seiner  gnaden  und  seins  obristen  haubtmans  und  in  darumb 
schedenbrief  geben  nach  seins  hofs  sitt  und  gewonhait,  als  er  in  dann 
in  der  rais  vor  Prag  geben  hat,  si  derselben  scheden  zu  entrichten 
nach  seiner  ret  rat  und  erkantnuss.        Item  hat  sich  unser  gnediger 

35  herr  der  herzog  gegen  der  landschaft  vergangen :  ob  ainer  oder  meniger 
under  den  landleuten  im  veld  abgingen  und  nicht  sun  hinder  in  Hessen, 
daz  er  die  lehen  die  si  ietz  von  im  ze  lehen  habent,  im  töchtern 
und  andern  nächsten  freunden  von  gnaden  leihen  welle.  Wer  aber 
daz  sich  iemant  von  den  edeln  leuten  an  idlich  ursach  dahaim  ent- 

40  hielten  und  nicht  aufprechen,  wenn  das  wissentlich  gemacht  wird,  den 
oder  dieselbn  ungehorsamen  sol  unser  gnediger  herr  an  leib  und  an 
gut  swerlichen  pessem  und  sol  sich  dawider  niemants  insetzen  noch 
dawider  reden  in  dhain  weise.  Item  so  ist  unsere  gnedigen  herren 
des  herzogen  ernstliche  mainung,  als  sein  gnad  der  landschaft  selber 
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geoffent  und  mündlich  gesagt  und  enpholhen  hat,  daz  aller  krieg  Un- 
willen und  veindschaft  so  ain  landman  zu  dem  andern  hat  oder  ge- 
haben mag,  von  dem  heuntigen  tag,  das  ist  an  samstag  vor  sant 
Philipps  und  sand  Jacobs  tag1),  genzlich  aufgehebt  und  angesten  soll 
untz  daz  unser  gnediger  herr  wider  aus  dem  veld  kumpt  und  darnach  & 
über  virzehen  tag,  also  daz  in  der  zeit  ainer  mit  dem  andern  in  un- 
guten und  Unwillen  gar  nichts  sol  ze  schaffen  haben;  und  nach  aus- 
gang  derselben  zeit  hat  denn  ainer  zu  dem  andern  icht  ze  sprechen, 
der  mag  das  tun  mit  aim  rechten.  Item  daz  derselb  unser  gnediger 
herr  bestell  in  dem  her  ain  firein  markt,  also  daz  man  seinem  her  io 
speis  und  trenk  und  ander  notturft  zugefürn  mug,  damit  die  furleut 
sicher  und  frei  vor  aller  menikleich  ab  und  zu  dem  heer  chomen  und 
gefarn  mügen;  und  ob  iemant  solich  furleut  wider  den  aufsatz  beraubt 
oder  hindert  in  dhain  weise,  der  oder  die  sullen  an  leib  und  an  gut 
gestraft  werden  an  alle  gnad.  Item  von  der  paurschaft  wegen  auf-  15 
zebringen  ist  beredt  worden,  daz  all  preleten  herrn  ritter  und  knecht 
pharrer  und  auch  burger  die  holden  auf  dem  land  haben,  all  diese  ir 
holden  selber  nach  inhaltung  der  Ordnung  förderlich  aufbringen  sullen, 
also  daz  die  landleut  geistleich  und  werltleich  in  den  andern  virtailn 
enhalb  und  hie  dieshalb  Tunnaw  sich  zu  aigner  person  und  mit  iren  20 
dienern  und  holden  zu  unserm  gnedigen  herrn  dem  herzogen  auf  dem 
sambstag  nach  sand  Johanns  tag  zu  sunbenden  schirist  künftig  gen 
Laa  fugen,  und  daz  denn  ain  igleich  sein  leut  und  holden  und  darzu 
sein  geraisig  volk,  was  des  ain  ieder  für  sich  selber  haben  wirt,  an- 
geben sol,  damit  er  dasselbig  verrer  wiss  zu  ordnen.  Was  aber  land-  25 
leut  in  den  obern  virtailn  enhalb  und  hie  dieshalb  der  Tunnaw  ge- 
sessen sein,  die  sullen  mit  irem  geraisigen  volk  und  iren  holden  zu 
Egenburg  chomen  zu  graf  Johannsen  von  Schawmberg,  herrn  Rein- 
prechten  von  Walke  und  andern  landleuten,  die  oberhalb  der  Enns 
herab  daselbs  hin  gen  Egenburg  chomen  werdent,  die  denn  ir  volk  30 
und  leut,  was  des  ir  ieder  haben  wirt,  auch  den  anwelden  die  man 
darzu  schaffen  wirdet,  in  geschrift  angeben  sullen,  damit  man  des 
ain  wissen  hab  und  das  verrer  mug  geordnen  und  geschiken.  Item 
von  püchsen  und  anders  gezeugs  wegen  zu  dem  streit,  das  sol  unser 
gnediger  herr  selber  bedenken  ze  ordnen.  35 

174.  Bischof  Alexander  von  Trient  bestätigt  die  Statuten  der 
Trienter  Schneiderzunft.  Trient  1428  Februar  10. 

Or.  (Trienter  lat.  A.,  c.  4,  n°.  32)  Statik.  A.  Innsbruck. 
Brandts,  Tirol  unier  Friedrich  447  (Extrj. 

Alexander  dei  gracia  episcopus  Tridentinus  et  dux  Mazowie  etc.  40 
ad  futuram  rei  memoriam.       Convenit  nostro  moderamini  pro  qualitate 

*)  Daraus  ergibt  sich  die  Datierung. 
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temporum  subditorum  nostrorum  statuta  et  ordinamenta  moderare  et 
ea  que  rationabiliter  sunt  statuta,  admittere  et  de  nostre.  plenitudinis 
potestate  confirmare.  Sane  universorum  magistrorum  servitorum  et 
discipulorum  artis  sartorie  civitatis  nostre  Tridentine  nobis  porrecta 

5   peticio  continebat,  quatenus  sibi  pro  bono  regimine  et  confirmaüone 

artis  ipsorum  in  civitate  nostra  Tridentina  infrascripta  capitula  statuta 

et  ordinamenta  confirmare  ratificare  et  approbare  graciosius  dignaremur. 

Quorum  capitulorum  tenor  sequitur  per  ordinem  et  est  talis: 

Prirao  quod  magistri  sartores  civitatis  nostre  Tridentine  cum  eorum 

10  discipulis  et  servitoribus  in  ecclesia  sancti  Vigilii  Tridenti  tamquam  in 
honestiori  loco  omni  dominica  prima  quatuor  temporum  se  congregent 
et  regulam  faciant  ad  ordinandum  et  providendum,  que  erunt  utilia 
et  necessaria  in  ipsa  fratalia,  salvo  quod  si  aliquod  occurrens  et  necesse 
exposceret  regulam  fieri,  fiat  tociens  quociens  per  quatuor  ex  ipsis, 

15  videlicet  duos  magistros  et  duos  discipulos  ad  hoc  deputatos,  fuerit 
ordinatum.  Et  quod  quilibet  descriptus  in  ipsa  fratalia  veniat  ad 
regulam  sub  pena  unius  libre  cere  pro  quolibet  et  qualibet  vice  qua 
contrafactum  fuerit,  nisi  fuerit  iusta  causa  impeditus.  Item  post- 

quam  congregati  fuerint  ad  regulam,  nullus  audeat  vel  presumat  de 

20  regula  recedere  sine  licentia  predictorum  quatuor  sub  pena  predicta. 

Item  quod  quilibet  magister  teneatur  et  debeat  manifestare  et  in 

scriptis  dare  discipulos  et  servitores  suos  sub  pena  predicta  predictis 

quatuor  fratalie  predicte,  qui  pro  tempore  fuerint  deputati.  Et  si  ali- 

quem  discipulum  seu  servitorem  tenuerit  et  infra  octo  dies,  postquam 

25  ipsum  habuerit,  non  manifestaverit,  cadat  in  dictam  penam  unius  libre 
cere.  Item  quod  quilibet  magister  pro  intratica  seu  introitu  ipsius 
fratalie  in  auxilium  ad  regulandum  et  ipsam  frataliam  promovendum 
solvat  et  solvere  debeat  ducatos  duos  ad  utilitatera  et  comodum  dicte 
fratalie.  Et  in  quolibet  termino  sive  dominica  proxima*  quatuor  tem- 

30  porum  quilibet  magister  solvat  et  solvere  teneatur  grossos  quatuor  ad 
bussolum  fratalie  memorate  sub  pena  duarum  librarum  cere.  Item 
quod  quilibet  discipulus  seu  servitor  dicte  artis  sartorie  de  presenti 
pro  intratica  solvat  et  solvere  teneatur  grossos  duos  fratalie  predicte 
quolibet  die  dominico  quadrinum  unum.    Item  si  aliquis  magister  in- 

35  ciderit  unam  vestem  vel  se  intromiserit  ad  faciendum  aliquod  labore- 
rium  sartorie,  nullus  alius  magister  audeat  vel  presumat  se  intromittere 
in  dicto  laborerio  incepto  ad  complendum  vel  pro  complendo  ipsum 
sine  licencia  eius  qui  primo  incepit,  et  qui  contrafecerit,  cadat  in  penam 
quatuor  librarum  cere  irremissibiliter  aufferendam  tociens  quociens 

40  fuerit  contrafactum,  nisi  primus  qui  inciderit  vel  aliter  in  laborerio  se  in- 
tromiserit, dictum  laborerium  tenuerit  ultra  tempus  debitum  ad  com- 
plendum et  talis  tunc  differentia  temporis  debiti  vel  non  debiti  discu- 
ciatur  et  terminetur  per  prefatos  quatuor  deputatos  dicte  artis  sartorie. 

a)  Im  Or.  doppelt. 
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Item  quod  quilibet  discipulus  sive  servitor,  qui  voluerit  a  suo 
magistro  recedere,  teneatur  et  debeat  sub  pena  unius  libre  cere  et 
sub  pena  refeccionis  dampni  et  interesse  per  octo  dies,  antequam 
recedat,  notificare  magistro  suo  de  recessu  suo  et  ipsum  magistrum 
suum  facere  avisatum,  ut  possit  sibi  providere  de  alio  discipulö  seu  5 
servitore.  Et  quod  nullus  alius  magister  sciens  discipulum  seu  servi- 
torem  contra  fonnam  predictam  recessisse  a  magistro  suo,  audeat  vel 
presumat  ipsum  discipulum  seu  servitorem  recipere  vel  ad  laborandum 
sibi  dare  sine  licencia  et  consensu  illius  magistri  a  quo  recesserit,  et 
hoc  in  et  sub  pena  duarum  librarum  cere  tociens  committenda  et  10 
exigenda,  quociens  fuerit  contrafactum.  Item  quod  magister  a  quo 
recesserit  discipulus  seu  servitor,  teneatur  discipulö  seu  servitorem a  qui 
recesserit  ab  eo,  solvere  et  satisfacere,  quod  eidem  de  iure  tenetur 
infra  tercium  diem,  pena  pignorationis  fiende  per  ipsos  quatuor  depu- 
tatos  dicte  fratalie,  qui  habeant  et  debeant  amicabiliter  audire  examinare  15 
cognoscere  et  finire  causas  et  differentias  mercedis  et  laboris  inter 
magistros  et  eorum  discipulos  seu  servitores  vertentes.  Et  in  casu,  in 
quo  ipsi  quatuor  amicabiliter  non  pössent  concordiamb  ponere,  tunc 
litigantes  recursum  habere  debeant  ad  vicarium  nostrum  Tridentinum 
in  temporalibus  vel  alios  ad  quos  talis  spectaret  cognicio,  qui  eis  20 
sumarie  sine  strepitu  et  figura  iudicii  reddent  iusticie  complementum. 

Item  quod  si  aliquis  discipulus  sive  servitor  dicte  fratalie  voluerit 
circa  festa  nativitatis  resurrectionis  domini  vel  penthecostes  recedere 
a  magistro  suo  vel  licenciam  recedendi  petere,  teneatur  et  debeat 
per  quindecim  dies  ante  festa  predicta  nunciare  magistro  suo  et  licen-  25 
ciam  ab  eo  recedendi  petere;  et  qui  contrafecerit,  cadat  in  penam 
unius  ducati  tociens  committendam,  quociens  fuerit  contrafactum.    Et 
e  converso  magister  teneatur  discipulö  seu  servitori  servare  sub  pena 
predicta,  quibus  casibus  pena  semper  fratalie  applicetur.        Item  qui- 
libet magister  cum  discipulis  suis  et  ipsi  discipuli  cum  magistro  suo  30 
teneantur  et  debeant  ad  honorandum  ire  quemlibet  de  dicta  frater- 
nitate  in  sponsalibus  et  funeralibus  sub  pena  unius  libre  cere  magistro 
et  medie  libre  cere  discipulö  seu  servitori,  nisi  fuerit  iusta  causa  im- 
peditus.        Item  quod  prefati  quatuor  deputati  dicte  fratalie  in  officio 
suo  stare  debeant  ad  terminum  sive  ad  dominicam  proximam  quatuor  35 
temporum  dumtaxat;  et  in  fine  ipsius  termini  mutari  debeant    Et 
quod  ipsi  qui  fuerint  remoti  ab  officio,  infra  octo  dies  a  remocione 
facta  sub  pena  unius  ducati  pro  quolibet  applicanda  dicte  societati 
seu  fratalie  reddere  et  monstrare  debeant  racionem  de  aministracione 
et  perceptione  per  eos  cum  integra  residuorum  consignacione  fienda  40 
quatuor  aliis  deputatis  qui  tunc  constituentur  et  fuerint  constituti. 
Item  quod  quilibet  qui  fuerit  electus  vel  fuerint  electi,  pena  infrascripta 
assumat»  dictum  officium  et  iurent,  ipsum  officium  ipsis  collatum  fide- 

a)  so  Or.        b)  concordium  Ör.  . 
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lrter  exercere  et  non  aadeant  vel  presumant  ipsam  officium  sibi  colla- 
tum  refutare  pena  decem  librarum  cere  pro  quolibet  et  qualibet  vice 
qua  contrafactum  fuerit  Item  dicti  magistri  elegerunt  sibi  locum 
reponendi  ceremonia  sua  in  ecclesia  kalhedrali  sancti  Vigilii  et  ibi 

5   singulkt  annis  prima  die  mensis  iulii  säum  peragere  anniversarium. 
Item  qnandocomque  aliqois  magister  artis  sartorie  aüquem  diseipulum 
ad  discendura  ipsam  artem  assumpserit,  medium  ducatum  et  ipse  dis- 
cipulus  alterum  medium  ducatum  dicte  iratalie  dare  debeant  et  tene- 
antur.        Item  quandocumque  aliquis  magister  filium  suum  dicte  artis 

10  sartorie  magistrum  constituere  et  facere  vult,  ille  idem  debet  habere 
et  gaudere  omnibus  iuribus  et  privilegiis  dicte  artis.  Item  quicumque 
discipulus  dicte  artis  unam  de  filiabus  magistrorum  in  coniugem  sea 
uzorem  receperit,  omnibus  iuribus  sicuti  ceteri  magistri  arcium  suarum 
gaudere  et  uti  debeat        Item  in  casu,  in  quo  aliquis  discipulus  sea 

15  servitor  dicte  artis  in  infirmitatem  aliquam  ceciderit  vel  repertus  fuerit 
aliqua  necessitate  nutu  omnipotentis  dei,  quod  tunc  fratalia  Uli  medium 
ducatum  comprestare  debeat  et  teneatur.  Item  quod  si  aliquis  in 
dicta  arte  in  civilate  nostra  Tridentina  laborans  reperiretur  non  exi- 
stens  in  dicta  fratalia,  per  magistros  et  discipulos  seu  servitores  im- 

20  pignorari  polest  pro  uno  ducato  solvendo  pro  ipsa  fratalia;  et  si  tantum 
non  haberet,  puniri  debet  et  post  per  magistros  et  discipulos  seu  servi- 
tores in  rebus  quas  tunc  habet  vel  aput  se  habere  poterit 

Nos  igitur  considerantes,  quod  ubi  ordo  manutenetur,  ibi  cuncta 
prosperantur,  ad  laudem  siquidem  omnipotentis  dei,  beatiasimeque 

25  matris  sue  gloriose  virginis  Marie  atque  sanctissimi  Vigilii  protectoris 
nostri  tociusque  celestis  curie  triumphantis  et  ad  honorem  gloriam  et 
profectum  nostrum  necnon  ad  comodum  et  utilitatem  artis  sartorie 
magistrorumque  et  discipulorum  seu  servitorum  ipsius  artis  in  civi- 
tate  nostra  Tridentina  habitancium  animo  deliberato  prefatis  magi- 

30  stris  ac  discipulis  et  servitoribus  artis  sartorie  omnia  et  singula  capitula 
ordinamenta  et  statuta  supradicta  seu  suprascripta  anctoritate  nostra 
approbavimus  ratificavimus  et  confinnavimus  ymmo  tenore  presen- 
cium  approbamus  ratificamus  et  confirmamus  graciose  decernentes 
expresse,  omnia  et  singula  suprascripta  perpetui  roboris  subsisti  et 

35  momenti  iuribus  tarnen  nostris  civitatisque  nostre  Tridentine  et  alio- 
rum  quorumcumque  in  premissis  semper  salvis.  Nichilominus  pre- 
senti  prohibemus  edicto,  ne  predicti  magistri  servitores  et  discipuli 
artis  sartorie  aliqua  statuta  et  ordinamenta  de  novo  facere  nee  anti- 
qua  immutare  debeant  seu  presumant  sine  nostra  et  successorum 

40  nostrorum  Tridentinorum  pontificum  licencia  special^  decernentes  in 
contrarium  facta  esse  cassa  irrita  atque  nulla  ipso  facto.  Volentes 
insuper  et  statuentes,  quod  nullus  magister  servitor  et  discipulus  dicte 
artis  sartorie  in  civitate  nostra  Tridentina  artem  sartoriam  laborare 
nee  exercere  audeat  seu  presumat,  nisi  ad  predietam  frataliam  pri- 
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mitus  fuerit  inscriptus  et  receptus  sub  pena  trium  ducatorum,  quam 
contratacientes  et  contravenientes  seu  contrafaciens  et  contraveniens  in- 
currant  seu  incurrat  tociens,  quociens  huiusmodi  nostra  statuta  con- 
traire  presumpserint  seu  presumpserit  Cuius  pene  medietas  nobis  et 
camere  nostre  episcopali,  reliqua  vero  eiusdem  pene  medietas  fabrice  5 
ecclesie  nostre  Tridentine  applicetur.  In  quorum  omnium  testimo- 
nium  sigillum  nostrum  presentibus  est  appensum.  Datum  Tridenti 
in  Castro  nostro  Boniconsilii  decima  die  mensis  februarii,  anno  domini 
millesimo  quadringentesimo  vicesimo  octavo. 

175.  Herzog   Friedrich  von    Oesterreich  verleiht  den  Bürgern  10 
von  Graz  bis  auf  Widerruf  das  Landgericht  daselbst  gegen 
eine  bestimmte  jährliche  Abgabe. 

Brück  a./M.  1428  Februar  13. 

Cod.  8.  XV III.  n°.  820  f.  25'  und  darnach  K.  8.  XIX.  n<>.  5138*  steierm.  LA. 

Gram.  15 

Warfinger,  Graz  32;  Schmutz,  Hist.-topogr.  Lexicon  d:  Steiermark  1,  587  (Reg.). 

—  Lichnouxky-Birk  5,  Reg.  *°.  2606. 
Vgl  Chmel,  G.  Friedrich*  1,  183. 

Wir  Fridrich  von  gottes  genaden  herzog  zu  Osterreich  Steyer 
Kärnten  und  Crain  graf  zu  Tyrol  pekennen  für  uns  und  unsern  liebe  20 
herren  vettern  die  wir  inhaben,  dass  wir  den  erbaren  weisen  n. 
unseren  getreuen  heben  unserer  statt  und  burgern  zu  Graz  unser  land- 
gericht  daselbst  zu  Graz  mit  allen  den  ehrn  rechten  und  gewohn- 
heiten,  als  das  von  alter  herkumen  ist,  haben  in  geben  und  entpfel- 
chen,  dass  nun  hinfüro  von  unserentwegen  vleissigelich  und  getreu-  25 
lieh  in  alwegen  ausrichten,  zu  verwesen  und  zu  versorgen  als  darzue 
gehört,  und  sollen  uns  iährlich  zu  sand  Mörthentag  darvon  raichen 
und  geben  100  viertl  körn  Gräzer  mass  und  100  hüner  zu  unseren 
handen  doch  unezt  auf  unser  widerruefen.  Darvon  gebieten  wir 

unsern  lieben  getreuen  n.  allen  unsern  haubtleuten  ambtleuten  und  30 
underthanen  und  getreuen  den  der  brief  gezaigt  wirdet,  und  wellen 
ernstlich,  dass  sie  unsere  obgenante  burger  zu  Graz  an  den  vorge- 
nanten unseren  landgericht  mit  seiner  zuegehörung,  alldieweil  wir  das 
nicht  haben  verruefen,  ungeirt  lassen.  Dass  mainen  wir  mit  ur- 
kund  dits  briefs,  geben  zu  Prugg  auf  der  Muer  am  freitag  vor  sant  35 
Valenthinstag  des  martyrers  anno  domini  milesimo  quatringentesimo 
vicesimo  octavo. 
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176.  Weistkum  über  die  Hechte  des  Klosters  Oberburg. 

[Oberburg]  1430  September  29. 

Oberburger  Urbar  I.  17  Cod.  110  f.  146'  eteierm.  LandeeA.  Graz. 
OroUn,  BenedidmersHft  Oberburg  309;  •  Oeeterr.  WeMümer  6,  404. 
5  Vgl.  Oroien,  a.  a.  0.  171  ff. 

Anno  domini  MCCCCXXX  in  die  Michaelis  dominus  Conradus  abbas 
monasterii  Obernburgensis  ab  antiquioribus  dominii  Obernburgensis, 
videlicet  Augustino  prebendario,  Sigismundo  Ianes  Ihucz,  Laure  am  Hard, 
Ulreich  ibidem,  Andre  underm  Gholm,  Hainreich  ibidem,  Ianko  Mayer, 

10  Andre  ze  Votschen,  Martin  ibidem  sub  sacramento  iuramenti  de  iuribus 
monasterii  antiquis  inquisrvit.  Qui  omnes  unanimi  voce  affirmabant, 
quod  monasterium  a  tempore  sue  fundacionis,  sicut  a  prioribus  ipsorum 
et  aliis  antiquioribus  ac  etiam  antiqui  isti  ab  antiquioribus  et  prioribus 
ipsorum  audierunt  et  per  experienciam  viderunt,  semper  absque  cuius- 

15  cunque  impeticione  habuit  et  habet  per  totara  provinciam  Obernbur- 
gensem  terminum  et  dominium  suum,  sicut  ab  alcioribus  alpibus  et 
monübus  circumquaque  connexis  decursus  pluvialis  versus  ipsam  pro- 
vinciam descendit,  et  etiam  habuit  et  habet  iudicium  provinciale  seu 
generale,  immo  et  iudicium  speciale  per  totam  provinciam  suam  ante- 

20  dictam,  sicut  sepius  per  autenticas  litteras  est  probatum.  Terminus 
vero  prefati  dominii  et  iudicii  provincialis  usque  Sewniam  in  rivulo  sub 
tilia  prope  Castro  Altenburg  expirat.  Ad  quem  terminum  prefati  rivuli 
homines  malefactores  deprehensi,  prius  tarnen  in  mcmasterio  iudicati 
et  sentenciati,  post  trium  dierum  captivitatem  iudicii  in  Prasberg,  sicut 

25  sub  cingulo  constricti,  presentantur.  Bona  vero  dictorum  malefacto- 
nun  pleno  iure  ad  monasterium  debent  devolvi.  Affirmabant  etiam 
prefati  homines,  quod  omnes  aque  Sewnie,  Drite  et  alie  qualescun- 
que,  sunt  aque  monasterii  banatice  usque  ad  castrum  Altenburg  et 
nemo  nisi  solum  monasterium  ins  habet  in  eisdem  piscandi.        Item 

30  affirmabant,  quod  dominus  abbas  omnes  causas  suorum  hominum  per 
se  debet  audire  vel  cui  iussit  ipse,  et  officiales  nullum  ultra  LX  d. 
ad  bursam  ipsorum  debent  punire.  Iudex  autem  provincialis  sive 
procurator  monasterii  sibi  ad  bursam  suam  ultra  LX  d.  non  debet 
punire,  nisi  sit  causa  sanguinis,  ubi  habet  libram  I  tarnen  ad  gratiam. 

35  Et  si  aliquis  occiditur,  tunc  habet  in  rebus  suis  libram  I  cum  1  dn 
alia  autem  bona  ipsius  ad  monasterium  devolvuntur.  Quidque  autem 
ultra  predictas  emendas  est,  totum  pertinet  ad  abbatem;  et  quidquid 
in  serviciis  monasterii  a  rusticis  negligitur,  ipse  solus  abbas  habet 
punire  et  emendas  huiusmodi  accipere  tarnen  ad  gratiam.  Item 

40  affirmabant,  quod  omnia  aratra  in  officiis  Sewnie  et  Driete  pertinent 
ad  abbatem.  Ipsi  autem  officiales  non  plus  de  istis  habent,  nisi  eorum 
unus  in  autumpno  duo  aratra  et  duo  in  vere  tempore  agriculture,  et 
quilibet  preco  ipsorum  qualibet  vice  aratrum  unum  habet;  et  etiam 
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omnia  legumina  que  im  40mft  colliguntur,  sunt  monasterii  pro  familia 
domus ;  et  omnes  officiales  gratis  debent  in  vindemiis  monasterio  ser- 
vire  quocunque  diriguntur,  sab  monasterii  tarnen  expensis.  Item 

de  duobus  officüs,  videlicet  Sewnie  et  Driete,  omnes  rustici  omnia 
vina  decimalia  et  blada  de  Peylnstein  et  ibidem  circumquaque  de   5 
Monpreis  Frasla  Fräncze  et  de  Sancto  Egidio  ad  monasterium  ad« 
ducere  tenentur  sab  pena  ab  abbate  eis  vel  officialibüs  infligenda. 

177.  Herzog  Friedrich  V.   von  Oesterreick  erläset  eine  Stadt-   , 
Ordnung  für  Judenburg.  Graz  1433  Juli  12. 

K.  8.  XV  ex.  m  Cod.  87  f.  2V  steUrm.  LA.  Graz.  10 

Muchar  7,  228  f.  (Extr.) 

Wir  Fridrich  der  iunger  von  gots  gnadn  herzog  zu  Osterreich 
zu  Steyr  zu  Kerntn  und  zu  Krain  graf  zu  Tirol  etc.  bekennen:  als 
etwas  mishellung  und  zwitrecht  gewesen  sind  zwischen  unsren  getreun 
liebn  n.  dem  richter  und  rate  unser  stat  zu  Iudenburg  ains  tails  und  15 
der  geraain  daselbs  des  andren  tails  von  etwas  ir  stat  rechtn  ge- 
wonhaiten  und  freihalten,  diselbn  in  irrung  zwaiung  und  mishellung 
wir  aigentlich  gehört  haben,  und  haben  daran  gemerkt  und  verstandn, 
das  daraus  dem  hochgeporn  furstn  unsrem  liebn  herrn  und  vetern 
herzog  Friedrichen  herzog  zu  Österreich  etc.  und  uns  auch  der  ege-  20 
nanten  unser  stat  groser  und  merklicher  schad  ergen  möcht;  und  den- 
selben schaden  zu  underkomen  und  auch  das  sie  zu  bederseit  hinfür 
sich  gegen  einander  wissen  ze  haltn,  habn  wir  an  des  egenanten  un- 
sere lieben  herren  und  vetern  herzog  Fridrichs  und  an  unser  stat 
nach  rat  unser  rate  und  durch  nutz  frumen  und  auf  nemen  derselbn  25 
unser  stat  ain  Ordnung  und  Satzung  gemacht,  setzn  und  ordnen  auch 
wissentlich  in  kraft  des  briefs,  als  hernach  geschrieben  stet,  in  sölher 
mas,  das  wir  mainen,  das  er  hinfür  bei  solher  unser  Satzung  und 
Ordnung  bleib.  Des  erstn  ordnen  und  setzen  wir,  das  ein  richter 
daselbs  zu  Iudenburg  iarlich  zu  sand  Peterstag  ad  kathedram  von  dem  so 
rat  und  der  gemain  daselbs  erweit  sol  werdn,  als  das  von  alter  her- 
komen  ist  Dann  von  der  erwelung  wegen  ains  rats  der  zweifer 

und  sechser  mainen  und  ordnen  wir,  das  iarlich  zu  demselben  sand 
Peterstag  die  gemain  zwen  aus  den  zwelf  gesworn  des  rats  und  zwen 
aus  den  sechsern  der  gemain  auch  gesworn  des  rats,  so  das  ver-  35 
gangen  iar  gewesen  sind,  nemen  sullen  oder  mugen  -ob  des  not  were, 
welche  sie  wellen  an  widersprechn  des  rats.  So  sullen  dann  diselben 
zwelf  gesworn  des  rats  ander  aus  der  gemain  di  trftm  erber  wol 
geleunt  und  vernüftig  leut  sein,  zu  in  in  den  rat  und  zu  sechsern 
wider  vodern  und  nemen  an  der  stat,  so  die  gemain  aus  dem  rat  40 
und  den  sechsern  genomen  hat,  oder  die  von  geprechen  wegen  ent- 
setzt oder  gestorben  wem.        Diselben  *o  also  zu  rat  oder  sechsern 
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genomen  und  gevodert  werden,  sullen  dann  fSr  den  richter  und 
den  alten  rat  komen  und  ieder  ainen  aid  swern,  unsers  egenanten 
heim  und  vetern  unsern  und  unser  erben  und  unser  stat  frumen  zu 
treiben  und  schadn  zu  wenden,  das  teurist  und  pest  zu  raten  nach 

5  ainem  gemainen  nütz  unser  stat,  n.  dem  richter  und  dem  rate  gehor- 
sam zu  sein  ungeverlich.  Darnach  sullen  dann  die  zwelf  des  rats  und 
die  sechs  gesworn  überain  werden  und  ain  aus  den  zwelfen  des  rats 
erwelen,  der  di  ladn  mit  der  stat  insigl  mit  brifen  steuerpüchern  und 
mit  irera  statgelt  innehab.    Auch  sullen  zwen  aus  den  zwelfen  igUcher 

10  ain  slusel  zu  den  laden  haben  und  behalte,  darzu  sol  ainer  aus  den 
sechsern  zu  ieder  lad  auch  ain  slusel  haben.  Wir  setzen  und 

ordnen  auch,  das  i&rlich  umb  sand  Mertentag,  acht  tag  vor  oder  nach, 
richter  und  rat  mitsambt  den  sechsern  zu  einander  komen  sullen  und 
daselbs  überstehen  und  ains  werden  ains  anslags  auf  das  pfunt   der 

15  gewöndlichen  steur  und  ires  bedurfn.  Dann  so  sullen  sie  der  gemain 
zu  einander  rufen  und  ir  das  also  ze  wissen  thun.  Daselbs  sullen 
dann  di  gemain  zwen  aus  den  sechsern  und  der  rat  zwen  aus  den 
zwelfn  zu  steuern  erweln;  diselben  vier  sullen  dann  dem  rat  swern, 
die  steur  in  gehaim  und  verswigen  ze  halten  und  nimant  auswendig 

20  des  rats  davon  ze  sagen,  sunder  die  steur  mitsambt  dem  richter  ge- 
treulich und  ungeverlich  anzustehen  und  abzunemen.  Wenn  denn 
diselb  steur  also  abgenomen  wirdet,  so  sol  der  richter  mitsambt  den 
virn  die  im  zu  geben  sind,  i&rlieh  ein  völlige  und  ganze  raitung  thun 
dem  rat  und  den  sechsen  alles  ires  einneme(n)s  und  ausgebns,   und 

25  das  sol  alsdann  völliglich  und  genzlich  in  der  stat  steuerpuch  ver- 
schriben  und  vermerkt  werden,  damit  man  das  in  künftigen  zeiten, 
ob  sein  not  beschech,  fände.  Und  ob  sie  verstündn  und  sich  er- 
fand, das  in  dem  anlegen  oderabnemen  der  steur  oder  in  dem  aus- 
geben ichts  unpillichs  gehandelt  wer,  von  gunst  veintschaft  oder  an- 

30  der  sachen  wegen,  das  sullen  die  zwelf  des  rats  und  die  sechser  in 
gehaim  wenden  und  underkomen,  das  das  hinfür  nicht  mer  beschech 
an  geverd.  Wir  mainen  auch,  wer  zu  richter  zu  rate  zu  sechser 
oder  zu  Steuer  gefodert  und  erweit  wirdet,  derselb  oder  diselben  sullen 
des  also  gehorsam  sein  an  widerred  ungeferlich.       Sunderlich  ordnen 

35  und  mainen  wir,  das  hinfur  in  künftigen  zeiten  die  gemain  kain  be- 
saraung  nicht  mer  haben  sullen  an  gegenwürtigkait  wissen  und  willen 
des  richter,  des  rats  und  der  sechser  weder  haimlich  noch  öffenlich; 
wann  der  richter,  rat  und  die  sechser  sullen  ganzen  und  volln  gewalt 
haben,  all  notdurft  und  geprechen  der  stat  getreulich  und  nach  ainem 

40  gemainen  nutz  ausrichtn  fursehen  und  wenden  nach  irem  vermögen. 

Was  in  aber  zu  swer  wurde,    darinn  sol  in  die  gemain  beistendig 

hilflich  und  ratsam  sein  auch  nach  irem  vermögen.        Wem  dann 

fc  sachen  die  rat   und  gemain  nach  notdürftn  nicht  ausrichten  noch 

wenden  möchtn,  das  sullen  sie  dann  veraintlich  bringen  an  unsern 
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lantschreiber  in  Steier  oder  an  ander  unser  anweld,  so  diselben  zeit 
sint.  Item  der  statpach  sol  unverruckt  bleiben  und  aus  seinem 
rechtn  gefert  nicht  geffirt  werdn.  Wer  das  überfür,  der  sol  darumb 
gestraft  werden  nach  laut  des  statbrifs  den  sie  darumb  haben.  Item 
die  fleischpenk  sullen  bleiben,  als  die  itzund  sint  mit  dem  zins  der  5 
zwaier  ochsen  fcn  geverd.  Item  auf  der  alben,  genant  Iudenburger- 
alben  so  zu  der  stat  gehört,  sullen  und  mügen  die  fleischacker  von 
Iudenbürg  ir  vich  halten  an  solhen  steten  und  enden,  da  man  es  vor 
gebalten  hat  und  nicht  verrer  treiben,  und  di  stat  mentg  sol  in  kain 
irrung  noch  hinder(n)us  daran  nicht  thun  an  geverda  Zu  gleicher  weis  *° 
sol  die  stat  menig  mit  irem  gealbtn  vich  und  pferdn  halten  an  den 
steten,  als  sie  vor  gehaltn  habn.  Darzu  sol  man  die  hfittn  auf  der 
alben  abprechen  und  furbas  kain  melchvich  in  die  albn  nicht  treiben. 
Und  was  holz  auf  derselbn  albn  stet  oder  hinfür  wechst,  das  sol 
an  des  rats  und  des  gemain  willen  zu  dem  eisen  erzt  noch  zu  an-  i& 
dem  sachen  nicht  verruckt  werdn  an  geverde.  Dann  umb  das 
haiholz  das  zu  der  stat  gehört,  das  sol  der  rat  und  die  sechser  be- 
setzen und  schaffen  zu  behfitn,  als  von  alter  herkomen  ist,  das  darinn 
an  urlaub  und  willen  des  rats  und  der  sechser  nima(n)t  greift,  aus* 
genomen  wintwurf  wipelholz  und  asstach  mag  rat  und  gemain  der  20 
stat  wol  nemen  ungeverlich.  Item  alle  gehöht  in  derselbn  unser 
stat  sullen  geübt  gewandlt  und  getriben  werden,  als  darzu  gehört 
von  alter  herkomen  und  recht  ist  an  all  arg  list.  Wir  wellen 

auch,  das  nun  hinfur  die  zehleut  dera  pharkirchen  iirlich  dem  rate 
und  den  sechsern  ain  völlige  und  erbere  raitung  tun  alles  inneme(n)s  26 
und  ausgebns,  und  dabei  sullen  sein  drei  oder  vier  von  der  pharmenig 
ausserhalb  der  stat,  welche  darzu  gegebn  werdn  an  geverde.  Wer 
sich  auch  in  unser  stat  Iudenbürg  zeucht  und  burgerrecht  emphecht b, 
der  sol  iar  steuerfrei  sitzen  und  nicht  lenger.  Nachmalln  soll  er  all 
sein  hab  und  gut  versteurn  und  gehorsam  sein,  als  ander  unser  bürger  30 
daselbs  pflichtig  sint  ze  tun  an  geverde.  Item  umb  all  ander  sachn 
und  notdurft  der  stat,  so  in  unserm  brif  nicht  begrifen  sint,  es  sei 
über  krautgarten  pierpreuen  Ordnung  der  peken  feurbeschaun  und 
auch  von  der  grünt  und  überzins  wegen,  so  zu  den  gotsheusern  gebn 
sint  oder  hinfur  gebn  wurden,  sullen  die  zwelf  und  sechs  gesworn  35 
des  rats  Ordnung  und  Satzung  machen  nach  ainem  gemain  nutz  und 
auinemen  unser  stat  Möchtn  sie  sich  darinn  nit  verainen,  oder  das 
sich  die  gemain  darinn  beswert  deucht,  darumb  sol  sie  dann  ent- 
schaiden  unser  lantschreiber  in  Steier,  wer  der  ie  zu  den  zeitn  ist 

Und  das  die  obgeschriben  unser  Ordnung  und  Satzung  von  rat  und  40 
gemain  unzubrochen  bleibn  und  gehaltn  werdn,  des  gebn  wir  iglichem 
tail  unsern  brif  in  gleicher  laut  mit  unsrem  anhangundn  secret,  wann 

a)  die  C.        b)  einphecht  C. 
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wir  die  zeit  gegrabns  insigel  nicht  hetten,   der  gebn  ist  zu  Gretz  an 
sand  Margereten  tag  nach  Cristi  gepürt  in  XI1IIC  und  XXXIII  iare. 

178.  Kaiser  Sigmund  verleiht  Reinpreckt  von  Wallsee  den  Blut- 
bann  für  dessen  Gerichte  in  Oesterreich}  Steier,  Kärnthm, 
5  Krain  und  Istrien.  PTessburg  1434  Odober  20. 

Or.  StA.  Wim. 

Chmd,  Materialien  1, 1,  21  Reg.  «°.  ltl ;  A$ckbach,  G.  Sigmunds  4,  503  (Reg.). 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc. 

io  kunig  bekennen  und  tun  kunt  offembar  mit  disem  brieve  allen  den 
die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das  uns  der  edel  Reinprecht  von  Walsee 
unser  und  des  reichs  lieber  getruer  diemuticlich  gebeten  hat,  daz 
wir  im  und  seinen  erben  mannes  gesiecht  den  ban  über  das  blüt  zu 
richten  uberal  in  synen  herschefften  und  gerichten  in  Osterreich  und 

15  ob  der  Ens,  in  Steyr,  in  Kernden,  in  Krain a  und  uff  dem  Charst  und 
in  Isterreich  zu  verleyhen  gnediclich  geruchten,  also  das  sy  denselben 
ban  furbas  iren  amptluten  und  richtern  mögen  verleyhen.  Des  haben 
wir  angesehen  soliche  syne  redliche  mugliche  und  demutige  bethe  die 
uns  der  vorgenannt  Reinpreht  also  angeleget  hat,  und  haben  im  und 

20  seynen  erben  den  vorgenanten  ban  in  seynen  vorgenanten  herschefften 
gerichten  und  gebieten  gnediclich  verlihen  und  verleyhen  in  den  in 
crafft  disz  brieffs,  den  furbas  iren  amptluten  und  richtern  zu  bevelhen 
und  zu  verleyhen,  und  von  uns  und  unsern  nachkomen  an  dem  riche 
zu  emphahen,  so  offt  des  not  geschieht,  unschedlich  doch  yederman 

25  an  synen  rechten  und  gerichten.  Und  wir  gebieten  dorumb  allen 
unsern  und  des  reichs  Untertanen  und  getrewen,  in  was  wesens  eren 
wurden  und  states  die  sind,  ernstlich  und  vestielich  mit  disem  brieff, 
daz  sy  den  vorgenanten  Reinprechten  und  syne  erben  und  amptlute 
an  dem  vorgenanten  ban  nicht  irren,  noch  in  dorein  sprechen  in  dhein 

30  weis,  sunder  sy  damit  tun  und  volfaren  und  richten  lassen,  als  sich 
dann  das  heischett  und  recht  und  billich  ist,  als  lieb  eynem  yglichen 
sey  unsere  und  des  reichs  swere  Ungnade  zu  vermeiden.  Mit  urkund 
disz  brieffs  versigelt  und  mit  unserr  keyserlichen  maiestat  insigel,  geben 
zu  Prespurg  nach  Crists  geburt  vierezehenhundert  iar  und    dornach 

35  in  dem  vierunddrissigisten  iar  am  nechsten  mitwochen  nach  sand  Lucas- 
tag, unserer  riche  des  Ungrischen  etc.  im  acht  und  vierezigisten,  des 
Römischen  im  fumffundezweinezigisten,  des  Bemischen  im  fumffezehen- 

*     den  und  des  keysertumbs  im  andern  iaren. 

[in  versoj  Ad  mandatum  domini  imperatoris 

40  Rta.  Marquardus  Brisacher.  Caspar  Sligk  miles  cancellarius. 

c)  Kran  A, 
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179.  Herzog  Albrecht  V.  von  Oesterreich  fällt  einen  Schied- 
spruch zwischen  den  Herzogen  Friedrich  (von  Tirol)  und 
Friedrich  dem  jüngeren  (steirische  Linie)  über  die  Thei- 
lung  und  Verwaltung  ihrer  Länder. 

Wien  1435  Mai  25.       5 

2  Orr.  und  K.  e.  XV  StA.  Wien. 

Hormayr,  Minderjährigkeit  180  (unvoUet.).  —  Lichnoweky-Birk  5,  Reg.  n°.  3420. 

Vgl  Chmel,  G.  Friedriche  1,  216;  Zeieeberg,  AÖQ.  58,  36. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Osterreich  ze  Steir  ze 
KSrnden  und  ze  Krain  markgraf  ze  Merhern  und  grave  zu  Tirol  etc.  l0 
bekennen  und  tön  kund  offentleich  mit  dem  brief :  als  die  hochgeborn 
forsten  unser  lieb  vettern  herczog  Fridreich  der  elter  herczog  ze  Öster- 
reich ze  Steir  ze  Kernden  und  ze  Krain  graf  zu  Tirol  etc.  ains  tails  und 
herczog  Fridreich  der  iunger  auch  herczog  und  herr  der  yeczgenanten 
land  an  stat  sein  selbs  und  herczog  Albrechts  seins  brud&rs  für  den  15 
er  sich  wissentleich  hat  angenomeh,  des  andern  tails  solcher  sachen 
zwileuff  und  misshelung,  die  zwischen  in  auferstanden  warn  und  gewesen 
sind  von  aller  ir  baider  land  und  leut  herscheft  geslozzftr  stet  m&rkht 
dörffer  siez  anvell  rennt  nucz  und  guter  wegen,  wie  die  genant  und 
gehaissen  sein  nichts  darinn  ausgeschaiden  sunder  alles  inbeslossen,  20 
und  von  aller  anderr  vordrang  und  sachen  wegen  so  si  zu  baiderseitt 
gen  einander  haben,  wie  sich  die  uncz  her  zwischen  in  und  den  Im 
zu  baider  seitt  die  in  den  sachen  verdacht  sein  gemacht  gefugt  und 
begeben  habent  genczleich  und   an  all  ausczug,  hinder  uns  komen 
und  gegangen  sind  und  bey  Irn  fürstlichen  wlrden  und  trewn  gelobt  25 
habent,  was  wir  in  den  obgenanten  sachen  zwileuffen  und  misshelungen 
von  aller  irer  baider  land  und  leut  herschefft  geslözzer  stet  merkht 
dörffer  setz  anvell  rennt  nucz  und  guter  wegen,  wie  die  genant  und 
gehaissen  sein  als  oben  berfirt  ist,  und  von  aller  anderr  vordrang  und 
sachen  wegen,  so  si  zu  baiderseitt  geneinander  habent,  zwischen  in  30 
sprechen  seczen  machen  oder  ordnen,  daz  si  das  alles  gancz  stet  halten 
volfurn  und  dawider  nicht  tfin,  sunder  dem   an  alle  widerred  und 
waygrung  getrewleich  und  völlicleich  nachkomen  sullen  und  wellen 
nach  begreiffung  irer  hindergangbrief  die  si  uns  zu  baiderseitt  darüber 
gegeben  habent:  daz  wir  darüber  gesessen  sein  und  dieselben  sachen  35 
zwileuff  misshelung  und  vordrang  all  aigentleich  aufgenomen  gehört 
geneinder  gewegen  und  darauf  wolbedgchtleich  mit  guter  vorbetrach- 
tung  zwischen  in  durch  ir  baider  und  irer  land  und  leut  nucz  frumen 
gemachs  und  des  hauss  Österreich  aufneraens  willen  darumb  abge- 
sprochen und  ain  Ordnung  gemacht  haben,  sprechen  seczen  machen  40 
und  ordnen  wissentleich  in  kraft  des  briefs,  als  hienach  geschriben 
steet.  Des  ersten  sprechen  wir,  daz  dieselben  unser  vettern  von 

Dopsch  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  22 
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hinn  uncz  auf  die  nächst  künftigen  weichnachtten  und  von  den  selben 
weichnachtten  sechs  gancze  iar  darnach  nächst  nacheinander  körnend 
ungeteilt  sein  sullen  ungeverleich.  Darnach  sprechen  wir,  daz  unser 
vetter  herczog  Friedrich  der  elter  sol  unserm  vetter  herczog  Fridreichen 

s  dem  iungern  zu  seinn  und  seins  bruders  herczog  Albrechts  handen 
unverczogenleich  abtreten  aller  und  yecleicher  land  und  leut  herscheft 
und  geslozzer,  so  weilent  unser  lieber  vetter  herczog  Ernst  seliger  ge- 
dSchtnuss  in  gwaltsam  gehabt  und  regiert  hat,  wa  die  gelegen  sein 
in  Steir  Kftrnden  Krain  auf  der  Winndischen  March   am  Karst  in 

io  Isterreich  und  in  Friaul,  der  grafscheft  herscheft  und  geslozzer  die  von 
dem  von  Cili  und  dem  von  Walsse  herkomen  und  ledig  worden  sind, 
der  Newnstat  Waidhoven  auf  der  Ibs  Stuchsenstain  Ort  Klamm  Schad- 
wienn  Grymmenstain  Newnkirchen  mit  irn  zfigehorungen  und  anderr 
geslozzer  rennt  und  nucz  die  der  vorgenant  herczog  Ernst  sfiliger  hie- 

15  niden  hat  in  gwaltsam  gehabt,  und  im  die  mit  aller  gwaltsam  herlikait 
und  zugehörungen  inantwürtten  an  all  waygrung  und  ausczug.  Er  sol 
auch  allen  und  yecleichen  haubtleuten  phlegern  burkgraven  ambtleuten 
und  bürgern  in  steten  und  m&rkten  derselben  land  herscheft  und  ge- 
slözzfir  unverczogenleich  schreiben  und  in  emphelhen,  daz  si  dem  vor- 

20  genanten  unserm  vettern  herczog  Fridreichen  dem  iungern  gehorsam 
tun  und  gewertig  sein  an  widerred  und  vercziehen,  damit  er  die  mit  allen 
ztigeho rangen  gwaltsamen  und  herlikaiten  innhab  nucz  und  niess  verwese 
versorg  ausrichtt  regier  und  scherm  zu  ainer  auszaigung  als  ain  unge- 
teilter vetter  und  erb,  als  hienach  begriffen  ist,  und  sol  dem  egenanten 

25  unserm  vettern  herczog  Fridreichen  dem  iungern  in  den  nächsten  acht 
tagen  von  datum  des  bnefs  ze  raitten  dieselben  brief  antwürtten. 
Er  sol  auch  demselben  unserm  vettern  herczog  Fridreichen  dem  iungern 
in  denselben  acht  tagen  ainn  sundern  brief  an  des  von  Walsse  anw&lt 
geben  und  schaffen,  daz  si  im  der  herscheft  und  geslozzer  die  von 

30  dem  yecz  genanten  von  Walsse  sind  ledig  worden,  unverczogenleich 
abtreten  ungeverleich.  Da  engegen  sol  der  vorgenant  unser  vetter 
herczog  Fridreich  der  elter  zu  ainer  gwaltsam  und  regencz  innhaben 
nuczen  niessen  verwesen  versorgen  und  gwelticleich  ausrichtten  regiern 
und  schermen  die  grafschaft  Tyrol  mitsambt  dem  land  an  der  Etsch 

35  und  das  Intal  mit  Irn  zugehörungen  gwaltsamen  und  herlikaiten.  Item 
die  land  und  leut  grafscheft  herscheft  geslosser  und  guter  enhalb  des 
Arls  und  des  Verrn,  in  Elsass  Turgaw  Ergew  Briskew  am  Swarczwald, 
oder  an  weihen  ennden  die  enhalb  der  yecz  genanten  perg  gelegen  sind, 
mit  allen  irn  zügehorungen  gwaltsamen  und  herlikaiten  auch  zu  ainer 

40  ausczaigung  als  ain  ungeteilter  vetter  und  erb  als  hienach  begriffen  ist 
an  geverd.  Und  wenn  unser  vetter  herczog  Fridreich  der  iunger  solcher 
land  und  leut  herscheft  und  geslozzer,  so  weilent  herczog  Ernst  sftliger 
in  gwaltsam  hat  gehabt  als  vorberurt  ist,  und  der  grafscheft  herscheft 
und  geslozzer  die  von  dem  von  Cili  und  dem  von  Walsse  herkoment, 
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der  Newnstet  Waidhoven  auf  der  Ibs  Stuchsenstain  Ort  Klamm  Schad- 
wienn  Grymmenstain  Newnkirchen  mit  im  zugehörangen  und  anderr 
geslözzer  r&nnt  und  nucz  die  der  vorgenant  herzog  Ernst  seliger  hie- 
niden  hat  in  gwaltsam  gehabt  gwaltig  ist  und  die  innhat,  so  sol 
unser  vetter  herczog  Fridreich  der  elter  die  wal  haben  der  egenanten  5 
ausczaigung  aine  zu  welen;  und  ist  daz  derselb  unser  vetter  herczog 
Fridrich  der  elter  die  auszaigung  der  nidern  lant  haben  und  unserm 
vettern  herczog  Fridretchen  dem  iungern  die  auszaigung  der  obern  land 
lassen  wil,  das  sol  er  demselben  unserm  vettern  herczog  Fridreichen  dem 
iungern  auf  den  heiligen  weichnachttag  schierist  künftigen  mit  seinem  io 
brief  ansagen  und  verkünden.  Und  wenn  solch  ansagung  also  geschiecht, 
so  sol  ir  yetweder  dem  andern  die  auszaigung  die  demselben  dann  zu- 
gepürt,  zwischen  dem  egenanten  weichnachttag  und  unserr  Frawn  tag 
annuncciacionis  darnach  nächst  körnenden  genczleich  inantwürten  und 
in  der  gwaltig  machen  getrewleich  und  an  alles  geverd.  Wolt  aber  15 
unser  vetter  herczog  Fridreich  der  elter  die  ausczaigung  der  obern  land 
als  vor  berurt  ist  haben,  so  sol  unser  vetter  herczog  Fridreich  der 
iunger  bey  der  auszaigung  der  nidern  land  beleiben  in  solher  mass 
als  vor  und  hienach  ist  begriffen  ungeverleich.  Si  sullen  auch  zu 
baiderseitt  zwischen  hinn  und  weichnachtten  nächst  künftigen  in  allen  20 
obgemelten  landen  grafscheften  herscheften  und  gepieten  von  prelaten 
pfaffen  steten  bürgern  noch  von  den  landscheften  und  luden  kain 
stewr  abnemen,  noch  die  in  dhain  weis  bescheczen,  es  wör  dann  mit 
ir  baider  willen  ungeverleich.  Auch  sullen  die  egenanten  unser 

vettern  zu  baiderseitt  zwischen  hinn  und  unser  Frawntag  annunccia-  25 
donis  nachstkunftigen  kain  verphentung  oder  verkumernuss  irer  her- 
scheft  geslozzer  leut  und  guter  der  obern  und  der  nidern  land  die  si 
innhabent,  tun.  WSr  aber  daz  nach  dem  yeczgenanten  unserr  Frawntag, 
so  sich  dann  ir  yetwederr  seiner  auszaigung  halten  sol,  ir  aim,  welher 
der  wer,  in  den  vorgenanten  sechs  iarn  notdurft  geschech,  daz  er  ver-  30 
phentung  tun  mÄst,  das  sol  er  dem  andern,  als  oft  des  dürft  geschiecht, 
ze  wissen  tun  und  in  solch  verphentung  anpieten;  und  ist,  daz  er  die 
haben  wil,  so  sol  er  im  der  vor  mßnicleich  gunnen.    Wolt  aber  der 
den  solch  verphentung  angepoten  wlrt,  der  nicht  haben  oder  nicht 
darumb  tun  als  and&r  teten,  so  mag  der  dem  des  dürft  geschiecht,  35 
solch  verphentung  andern  tun,  doch  solhen  die  ir  undertan  und  in 
den  landen,  da  solch  phantschaft  ligt,  wonhaft  sein  ungeverleich. 
Und  ob  es  hinfur  nach  ausgang  der  egenanten  sechs  iar  zu  ainer 
tailung  oder  verr&rr  auszaigung  kgm,  sol  demselben  der  solch  ver- 
phentung in  seiner  gwaltsam  tun  würd,  als  vil  gult  an  seim  tail  oder  40 
ausczaigung  als   er  dann  versaczt  hiet,  abgeen  ungeverleich.    Würd 
auch  ir  aintweder  in  seiner  gwaltsam  in  den  vorgenanten  sechs  iarn 
ichts  losen»  das  sol  er  voraus  haben.    Und  ob  es  zu  ainer  tailung 
oder  auszaigung  als  vor  berurt  ist,  k&ne,  so  sol  im  das,  das  er  dann 
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also  geloset  hiet,  vorbesteen  und  beleihen,  doch  daz  der  ander  losung 
darauf  hab  umb  die  summ,  darumb  es  dann  wir  geloset  worden,  un- 
geverleich.  Item  als  unser  vetter  herczog  Fridreich  der  iunger  vordert 
die  summ  guidein,  darumb  wir  unserm  vettern  herczog  Fridreichen  dem 

5  eltfirn  unser  vesten  und  herscheft  Starhemberg  und  Warttenstain  mit- 
sambt  dem  ungelt  auf  dem  land  versaczt  haben,  wan  dasselb  gelt  von 
ir  baider  landen  und  embtern  sey  aufgehebt  worden,  dawider  aber  unser 
vetter  herczog  Fridreich  der  elt&r  antwurtt,  wie  er  die  verphentung 
von  seinem  gelt  hab  getan  und  sey  darumb  nyemander*  ichts  schuldig 

10  ze  antwurtten :  sprechen  wir  daz  baid  egenant  unser  vettern  die  gwalt- 
sam  der  egenanten  geslozzer  und  des  ungelts  geleich  mit  einander  in 
saczsweis  haben  und  messen  sullen  nach  lautt  unsere  saczbriefs  dar- 
über gegeben,  doch  uns  und  unsern  erben  unvergriffen  an  der  losung 
ungeverleich.  Es  sol  auch  unser  vetter  herczog  Fridreich  der  elter  mit 

15  den  phlegern  und  ambtleuten  derselben  geslozzer  mit  irer  zugehorung 
und  des  ungelts  schaffen,  daz  si  unserm  vettern  herczog  Fridreichen 
dem  iungern  mit  halbem  tail  desselben  saczs  inner  acht  tagen  von 
datum  des  briefs  gehorsam  tun  und  gwertig  sein,  als  vor  berurt  ist  an 
geverd.        Item  als  unser  vetter  herczog  Fridreich  der  iunger  vordert 

20  den  guidein  wurm,  ain  guidein  gurtl  und  zway  insigl,  ain  gross  und  ain 
klains,  die  weilent  herczog  Ernst  seliger  hat  hinder  im  gelassen,  mit- 
sambt  allen  andern  desselben  herczog  Ernsts  klaynaten  edelm  gestain 
perlen  und  Silbergeschirr,  und  unser  vetter  herczog  Fridreich  der  elter 
darauf  antwurtt,  wie  er  willig  sey  als  er  sich  des  vor  auch  hab  er- 

25  boten,  unserm  vettern  herczog  Fridreichen  dem  iungern  den  egemelten 
guidein  wurm,  die  guidein  gurtl  und  die  insigl  ze  antwurten,  und  ob  er 
der  benanten  klaynad  edls  gestain  und  perl  über  das  so  er  im  hab  ge- 
antwurtt,  ichts  mer  in  seiner  gwalt  fund,  die  well  er  im  auch  antwurten : 
sprechen  wir,  daz  unser  vetter  herczog  Friedreich  der  elter  den  egemelten 

30  guidein  wurm,  die  guidein  gurtl,  baide  egenante  insigl  und  ob  er  un- 
geverleich icht  mer  klaynad  edels  gestain  und  perl  innhiet  die  herczog 
Ernsts  s81igen  gewesen  wem,  und  darczu  alles  Silbergeschirr  was  des 
herczog  Fridreichs  des  iungern  vater  und  muter  gehabt  und  hinder  in 
lassen  habent,  demselben  herczog  Fridreichen  dem  iungern  zwischen 

35  hinn  und  sand  Jacobstag  schierist  körnenden  sol  antwurten  und  über- 
geben ungeverleich.  Dann  von  der  brief  wegen  die  bey  weilent  herczog 
Ernsts  sfiligen  zeiten  hieniden  ze  land  gelegen  sein,  sprechen  wir,  daz  die 
auch  sullen  in  der  yeczgenanten  zeit  von  baiden  unsern  vettern  oder 
Irn  anwSlten  die  si  darczu  schaffent,  besichtt  und  an  solch  stet,  da  si 

40  versichert  und  bewart  sein,  gelegt  werden  zu  ir  beder  gerechtikaiten 
und  notdurftn  an  geverd.  Item  als  unser  vetter  herczog  Fridreich 
der  iunger  furgibt,  wie  unser  vetter  herczog  Fridreich  der  elter  n.  dem 
von  Salczburg  die  Strassen  salczs  und  eysen  umb  sechstausent  guidein, 

a)  Im  anderen  Exemplar:  niemand. 
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Hawgen  dem  burkgraven  von  Lüncz  die  vest  Vinkhenstain  mit  irer 
zugehörung  und  mit  vierhundert  guidein  gelts  aus  dem  schaffe rambt 
zu  Pleyburg  umb  newntausent  guidein  und  die  vest  Truchsen  umb 
dreyczehenhundert  guidein  versaczt  hab,  und  wie  er  von  dem  von 
Freysing  hab  ingenomen  zwai  tausent  guidein,  von  der  iudenstewr  ge-  5 
maincleich  sechstausent  und  von  Seldmanynn  der  Iudinn  sunderleich 
dreyczehenhundert  guidein,  item  wie  er  von  der  lesten  schaczstewr  die 
er  von  unserr  lieben  mumen  n.  des  von  Sachsen  gemaheln  heirat- 
guts  wegen  hat  angeslagen,  von  prelaten  burgern  und  luden  der  nidern 
land  hab  ingenomen  bey  achczehentausent  guidein  und  mer,  an  dem  10 
allen  er  nicht  mer  hab  auszerichtten  gehabt  denn  newn  und  zwainzig- 
tausent  guidein  das  heyratgut  gen  Sachsen  und  bring  das  übrig  noch 
bey  fumfczehentausent  guidein,  und  darauf  begeret,  daz  der  egenant 
unser  vetter  herczog  Fridreich  der  elter  davon  beczal  und  ablose  von 
dem  von  Salczburg  und  dem  burkgraven  von  Lüncz;  dawider  unser  15 
vetter  herczog  Fridreich  der  elter  antwurtt,  wie  er  des  nicht  schuldig 
sey,  wan  was  er  mit  dem  von  Salczburg  gehandelt  hab,  das  sey  be- 
schehen  nach  notdurften  und  durch  des  pesten  willen,  dabey  weilent 
herczog  Ernsts  sÄligen  r8t  gewesen  sein,  und  wo  alles  obgemelts  gelt 
hinkomen  und  wie  es  darumb  gestalt  sey,  das  hab  er  in  seiner  ant-  20 
wurt  von  aim  stukh  auf  das  ander  lautter  erezelet,  das  er  von  ge- 
lymphens  wegen  hab  getan,  wan  er  wer  des  nicht  schuldig  gewesen: 
sprechen  wir,  daz  derselb  unser  vetter  herczog  Fridreich  der  elter  von 
alles  yeczgemelten  innemens  wegen  drewtausent  hundert  und  zwenund- 
achczig  guidein,  die  er  an  der  egenanten  schaczstewr  noch  innhat,  als  25 
er  des  anhelig  ist  an  demauzstand  des  egemeltenheyratguts  gen  Sachsen, 
sol  beczaln  und  was  die  summ  desselben  auzstands  über  die  yecz- 
genant  summ  der  dreyertausent  hundert  und  zwayerundachczig  guidein 
bringet,  das  sullen  baid  egenant  unser  vetter  geleich  miteinander  dem 
von  Sachsen  ausrichten  und  beczaln  ainer  als  vil  als  der  ander,  damit  30 
unserm  vettern  herczog  Fridreichen  dem  eitern  sein  brief  herauskönne, 
und  sullen  dann  all  vordrang  von  des  vorgemelten  innemens  und  aus- 
gebens  wegen  gancz  ab  sein,  und  ain  tail  zu  dem  andern  darumb  kain 
zuzpruch  haben  in  dhain  weg  ungeverleich.  Item  als  unser  vetter 
herczog  Fridreich  der  iunger  begeret,  ob  unser  vetter  herczog  Fridreich  35 
der  elter  yemand  verschreibung  getan  hiet  auf  geslözzer  nucz  und  rtnnt 
der  nid&rn  land,  daz  er  die  wider  müssig  mach,  darauf  unser  vetter 
herczog  Fridreich  antwurtt,  wie  er  nit  ingedenkh  sey  merkleicher  ver- 
schreibung die  er  getan  hab  anders  denn  vor  berurt  ist,  ob  er  aber 
in  den  oder  andern  sachen  ichts  gehandelt  oder  getan  hiet,  des  hab  40 
er  recht  und  gwalt  gehabt  als  ain  ungetailter  erb  der  nidern  land  und 
als  ain  innhaber  seiner  vettern,  und  begeret  es  dabey  lassen  beleiben, 
und  was  herczog  Ernst  sfliger  geslozzer  nucz  und  gult  an  seinen  willen 
und  gunst  versaczt  oder  vergeben  hiet,  daz  im  unser  vetter  herczog 
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Fridreich  der  iunger  die  auch  missig  mach:  sprechen  wir,  ob  icht 
verschreibung  vorhanden  wSrn  die  herczog  Fridreich  der  elter  oder 
ettwenn  herczog  Ernst  sftliger  sein  bruder  getan  hieten,  die  sullen 
furbracht  und  gehört  werden,  und  was  dann  pilleich  ist,  dabey  sol 

5  es  beleiben.  Wurden  aber  unser  vettern  bed  in  solchen  verschrei- 
bungen  st&ssig,  das  sullen  si  an  uns  bringen,  so  wellen  wir  si  dar- 
umb  entschaiden,  bei  derselben  entschaidung  es  dann  furbazzer  auch 
genczleich  beleiben  sol  an  alles  geverd.  Auch  sprechen  wir:  wenn 
unser  vetter  herczog  Fridreich  der  iunger  die  land  herscheft  leut  und 

10  guter  klainat  edels  gestain  perl  und  Silbergeschirr  nach  auzweisung 
unsere  spruchs  innhat,  so  sol  er  herczog  Fridreichen  dem  eitern  von 
der  gerhabschaft  wegen  unverczogenleich  ain  quittung  geben  nach  be- 
greiffüng  ainer  versigelten  notel,  die  wir  im  werden  antwurten  ungever- 
leich.  Item  als  unser  vetter  herczog  Fridreich  der  elter  vordret 

15  seinen  tail  muterleichs  erbs  und  der  klainat  Silbergeschirr,  so  weilen! 
herczog  Wilhalm  und  herczog  Leupold  sein  bruder  sfiligen  habent  hinder 
in  gelassen,  und  der  parschaft  die  derselb  herczog  Leupolt  gelassen  hat, 
auch  der  klainat,  so  weilent  die  von  Burgundi  des  yeczgenanten  herczog 
Leupolts  witib  hat  hinder  ir  lassen,  was  der  in  herczog  Ernsts  sgligen 

20  gwalt  sein  komen,  item  daz  in  herczog  Fridreich  der  iunger  als  ain  erb 
seins  vaters  des  halben  tails  der  geltschuld  die  der  vorgenant  herczog 
Leupold  in  den  obern  landen  gemacht  hat,  müssig  mach,  item  ge- 
leichen tail  der  grossen  stewr,  so  herczog  Ernst  hat  abgenomeo,  und 
des  guts,  so  derselb  herczog  Ernst  und  er  dem  von  Walsse  angewunnen 

25  habent:  sprechen  wir,  seid  baid  yeczgenant  bruder  herczog  Ernst  seliger 
und  herczog  Fridreich  der  elter  vor  zeiten  ainer  bruderleichen  Ordnung 
sind  uberainkomen  nach  begreiffung  irer  verschreibung  darüber  ge- 
geben, und  herczog  Ernst  sftliger  von  der  egenanten  stewr  und  auch 
des  von  Walsse  wegen  gehandelt  hat  in  seiner  gwaltsam  als  landsfurst, 

30  so  sullen  all  solch  vordrang  gancz  ab  und  ain  tail  dem  andern  dar- 
umb  nichts  pflichtig  sein  an  alles  geverd.  Darnach  sprechen  wir, 
daz  all  remanencz,  die  zu  der  zeit  als  unser  vetter  herczog  Fridreich 
der  iunger  von  Insprukg  herabkomen  ist,  auf  den  ambtleuten  hieniden 
sind  gestanden,  auch  all  nucz  rfinnt  und  gult,  die  sider  her  gevallen 

35  sind  oder  die  noch  auzsteent  und  die  herczog  Fridreich  der  elter  nicht 
hat  ingenomen  und  die  auch  hinfur  uncz  auf  die  künftigen  weichnachten 
gevallen  werdent,  herczog  Fridreichen  dem  iungern  volgen  und  gevallen 
sullen,  und  sullen  im  die  ambtleut  darumb  raittung  tun  und  von  unsenn 
vettern  herczog  Fridreichen  dem  eitern  darumb  ber&t  und  ledig  sein 

40  ungeverleich.  Wir  sprechen  auch,   ob  sich  unser  vetter  herzog 

Fridreich  der  elter  nicht  würd  der  auszaigung  der  nidern  land  in 
obgeschribner  mass  underwinden,  so  sol  herczog  Fridreich  der  iunger 
mit  den  lantleuten  in  Steyr  austragen,  das  si  herczog  Fridreichen  dem 
eitern  die  brief  die  er  in  gegeben  hat  von  irer  freihält  wegen,  wider- 
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gebn  und  in  seins  ayds  den  er  in  getan  hat,  ledig  sagen,  und  sol  si 
dann  derselb  unser  vetter  herczog  Fridreich  der  elter  der  aid  und 
gelubd  die  si  im  getan  habent,  auch  hinengegen  ledig  sagen  un- 
geverleich.  Sunderleich  sprechen  wir,  daz  die   obgenant  unser 

vettern  miteinander  freuntleich  und  liepleich  leben  sulln,  als  si  des    & 
von  freuntschaft  wegen   aneinander    schuldig   sind  an  alles   geverd. 
Wir  sprechen  auch,  daz  aller  unwill  widerwertikait  und  veintschaft, 
die  sich  in  den  obgemelten  sachen  zwileuffen  misshelungen  und  vor- 
drungen  zwischen  baiden  egenanten  unsern  vettern  und  allen  den 
im  zu  baider  seitt,  die  in  den  sachen  verwonet  oder  verdacht  sind,  io 
uncz  auf  disen  heutigen  tag  begeben,  gemacht  und  verlauffen  habent, 
wie  sich  das  gefugt  hat  mit  Worten  oder  mit   werben,  genczleich 
sullen  ab  und  hingelegt  sein.    Und  ob  ainer  der  egenanten  unserr 
vettern  welher  der  wer  zu  des  andern  dienern  und  undertanen  aim 
oder  menigern  icht  ungnad  oder  Unwillen  uncz  her  darumb  hiet  ge-  15 
habt  oder  noch  hiet,  das  sol  auch  gancz  verrichtt  sein  und  in  das  in 
arg  nicht  zugesuhet  werden,  in  dhain  weg  getrewleich  und  an  alles 
geverd.  Darnach  sprechen  wir,  daz  bed  unser  egenanten  vettern 

den  gegenwurtigen  unsern  auzspruch  und  Ordnung  in  allen  und  yec- 
leichen  artikeln  und  punden  genczleich  stet  halten  und  getrewlich  vol-  20 
farn  sullen,  als  si  sich  des  zu  baider  seitt  bey  im  f&rstleichen  wirden 
und  trewn  in  irn  hindergangbriefen  gen  uns  verschriben  habent,  alle 
geverd  und  arglist  gancz  hindan  gesaczt  Und  des  zu  urkund  geben 
wir  yedem  tail  unsern  auzspruch  brief  in  geleicher  lautt  versigelt  mit 
unserm  anhangem*  insigL  Geben  ze  Wienn  an  mitichen  sand  25 

Urbanstag  nach  Kristi  gepurde  vierczehenhundert  iar  darnach  in  dem 
fumf  und  dreyssigisten  iare. 

Dominus  dux  et  consilium  audiverunt 

180.  Kaiser  Sigmund  erhebt  die  Grafen  Friedrich  und  Ulrich 
von  Citti  zu  Reichsfürsten  und  verleiht  ihnen  Hoheitsrechte.  30 

Prag  1436  November  30. 

Or.  StA.  Wien. 

LQmg,  CGD.  2, 597;  Chmel,  Materialien  1,1,26.  -  Aschbach,  G.Sigmunds  4, 511  (Reg.) 

Vgl.  Aschbach,  a.  a.  0.  4,  328  f.;  Krones,  d.  Freien  v.  Saneck  2,  214. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser  zu  allen  czeiten  35 
merer  des  reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc. 
kunig  bekennen  und  tön  kunt  offenbar  mit  disem  brieff  allen  den  die 
in  sehen  oder  hören  lesen:  die  merung  und  braitung  keyserlicher 
macht  und  seines  erleuchten  trones  den  wir  von  sundern  gnaden  des 
almechtigen  gotes  und  nicht  durch  unsers  verdienen  willen  für  sein,  40 
die  raiczen  und  manen  uns  an  underlosz  zu  betrachten  und  zu  be- 
sannen, wie  wir  die  wirdikeyt  lob  und  er  desselben  trones  mit  sun- 

a)  so  Or. 
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dem  zirlichkeyten  erbraiten  und  erkleren,  geleicherweis  als  die  sflnne 
di  vinster  der  erden  mit  iren  durchgend  schein  und  glancz  erleuchtet 
und  doch  an  irr  macht  dhain  mynrung  oder  swechung  der  kreffi 
nicht   fület;   und  so  wir  das  manigvel  ticlich  in  unserm  synne  ubers- 

5  Iahen,  so  können  wir  das  nicht  mit  beqwemlichen  wegen  volbringen, 
denn  so  wir  wolgeboren  und  edel  gesiechte  durch  die  allczeyt  boshait 
der  fibeltetigen  gedrucket  und  frid  und  gemach  den  frumen  geschaffet 
wirdet,  mer  und  mer  mit  sundern  wirdikeiten  erhöben,  sunderlich  die 
die  in  ganczer  und  rechter  stetikeyt  und  trew  uns  und  dem  heiligen 

10  reich  mit  empsigem  fleisz  und  mercklichen  taten  für  ander  leut  nflcz- 
lichen  und  redlichen  erczeigen.  Und  wann  wir  nü  wol  und  aigent- 
lich  gemerckt  haben,  daz  unser  vorvordern  Romisch  kayser  und  kunig 
das  fleyslich  betracht  und  gewegen  und  durch  solcher  sunderlicher 
und  mercklicher  tat  ettwann  die  edeln   fireyen  von  Seneck  und  ir 

15  nachkommen  erhaben  und  sy  zu  grafen  zu  Cili  gemacht  und  erhöhet 
haben,  als  dann  ettlich  unser  vorvordern  und  nemlich  unsers  lieben 
herren  und  vatters  keyser  Karls  seliger  gedechtnüsz  brieff  clerlicher 
awszweyset,  der  von  wort  zu  wort  lawtet  also: 

[Es  folgt  die  Urk.  Kais.  Karl  IV.,  durch   welche  Hermann  und 

20  Wilhelm,  Freie  von  Saneck  zu  Grafen  erhohen  und  denselben  ihre  Be- 
sitzungen als  Reichslehen  verliehen  werden.  Brunn  1372  September  30. 
Böhmer-Huber,  Reg.  n°.  5138.] 

Und  wann  wir  nü  auch  in  unsselbs  betracht  und  gemercket  haben, 
das  das  haws  und  grafschafft  zu  Cili  von   gnaden  des  almechtigen 

25  gotes  und  durch  furderung  und  unserer  besunder  stewr  und  hilff,  nach 
dem  und  wir  die  durchleuchte  furstynn  frawn  Barbarann  Romische 
und  zu  Ungern  etc.  kunigynn  des  wolgeborn  Hermans  graven  zu 
Cili  etc.  seligen  tochter  unsers  lieben  swehers  und  getruen  zu  unserer 
gemahel  gerächt  haben  ze  nemen,  sunderlich  erhocht  und  gewirdet 

30  worden  ist,  auch  an  landen  lewten  und  mechtigen  herscheSten,  nem- 
lich die  grafschafFt  Ortemburg  die  im  zugestanden  sein  und  die  wir  im 
vormalen  nach  abgang  des  wolgehorn  Friedrichen  graven  zu  Ortem- 
burg verlihen  haben  nach  lawt  der  brief  so  wir  im  und  seinen  nach- 
komen  darüber  haben  gegeben,  haben  wir  für  uns  genomen  und  er- 

35  kant  solicher  und  wirdt,  so  dann  demselben  graff  Herman  unserm 
sweher  seliger  von  unserm  lieben  heim  und  vatter  kayser  Karlen 
loblicher  gedechtnüsz  und  uns  ergangen  sein,  dadurch  wir  von  keyser- 
licher  gutikeyt  und  in  unserm  gernüt  geübet  werden,  desselben  graff 
Hermans  unsers  lieben  swehers  erben,  nemlich  Friedreichen  grafen  ze 

40  Cili  seinen  sun  unsern  lieben  swager  und  getrewen  und  grave  Ulrichen 
desselben  graff  Fridrichs  unsers  swagers  sün  und  ire  erben  und  nach- 
komen,  als  solh  lewt  die  des  wol  wirdig  und  dem  heiligen  reich  für 
ander  tüglich  sein,  gnedicklich  zu  erheben.  Und  darumb  daz  wir 
in  unser  stat  zu  Präge  yetz  offenbarlich  an  dem  placz  in  unserer 
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keyserlichen  maiestat  und  stull  gesessen  sein,  mit  wolbedachtem  mute 
gutem  rat  unser  und  des  heiligen  reichs  kurfursten,  fursten  graven 
freyen  herm  und  edeln  und  rechter  wissen  angesehen  solich 
trew  willig  und  anneme  dienste  die  ir  vorfordern  und  sy  dem  hei- 
ligen Romischen  reich  in  vergangen  zeiten  getrewlich  und  nuczlich  5 
beweiset  und  dadurch  billich  solh  er  und  wirdikayt  erworben  haben, 
und  er  der  vorgenant  graff  Fridreich  unser  lieber  swager  und  graff 
Ulrich  sein  sun  uns  und  dem  reich  teglich  tön  und  beweisen  tun  und 
beweisen  sullen  und  mögen  in  kumfFtigen  czeiten,  auch  durch  sunderr 
lieb  und  zunaygung  willen  die  wir  zu  demselben  hawsz  haben,  so  10 
haben  wir  die  vorgenanten  Fridrichen  grafen  ze  Cili  etc.  unsern 
heben  swager  und  Ulrichen  seinen  sun  und  all  und  ygliche  ir  erben 
erbserben  und  nachkomen  geforstet  und  zu  gefursten  graven  geschepffet 
erhaben  geseczt  und  gemachet  schepfen  seczen  erheben  und  machen 
in  krafit  disz  briefib  und  Romischer  keyserlicher  machtvolkomenheit  15 
und  auch  daruff  demselben  graff  Fridreichen  und  graff  Ulreichen  und 
allen  iren  lehenserben  und  nachkomen  alle  ire  lehen,  nemlich  die 
grafschafft  zu  Cili  auch  die  grafschafft  zu  Ortenburg  und  Sterenberg 
mit  allen  iren  zugehorungen,  zu  rechten  lehen  gelihen,  die  auch  der 
egenante  graff  Ulrich  an  stat  des  hochgebornen  Fridreichs  graven  zu  20 
Cili  zu  Ortenburg  und  in  dem  Seger  unsere  lieben  swagers  und  fursten 
sun  mit  zwain  aufgerakten  banyeren,  ains  der  grafschafft  zu  Cili,  das 
ander  der  grafschafft  zu  Ortemburg  und  Sterenberg  loblich  und  red- 
lich als  dann  fursten  zugehoret  von  unserer  keyserlichen  hand  hat 
empfangen.  Auch  schepfen  seczen  und  machen  wir  von  der  egenant  25 
Romischen  keyserlichen  macht  und  rechter  wissen  dieselben  graf- 
schefft  Cili  Ortemburg  und  Sterenberg  in  iren  herschefften  gebieten 
gehöhten  gutern  und  zugehörungen  gemerken  und  zilen  als  dann  die 
in  dez  egenanten  unsere  lieben  herrn  und  vatters  seligen  brieffen  ausz- 
gemessen  und  in  iren  zilen  beruret  und  aigenlich  begriffen  und  auch  30 
zu  den  egenanten  grafschefiten  Ortemburg  und  Sterenberg  zugehorend 
sind  und  andere  herscheflt  so  die  egenanten  grafen  von  Cili  etc.  in 
dem  heiligen  Romischen  reich  haben  und  besiezen,  davon  sy  wol 
fursten  gesein  und  sich  auch  als  fursten  halten  mftgen,  zu  ainem  rechten 
und  warn  furstentumb,  also  daz  von  solher  keyserlicher  schephung  35 
und  geseezes  krafft  wegen  die  obgenanten  Fridrichen  und  Ulreichen 
alle  ire  rechte  lehenserben  und  nachkomen  ewiklich  forsten  und 
gefürste  grafen  genant  sein  und  beleiben  sullen  und  die  obgenante 
grafscheflt  Cili  Ortemburg  und  Sterenberg  und  ander  ire  lannd  und 
herschefft  als  ein  furstentumb  des  heiligen  reichs,  von  uns  dem  40 
heiligen  reich  unsern  nachkomen  Romischen  keysern  und  kunigen 
zu  rechten  furstenlehen  allezeit  zu  gewondlichen  *  zeiten  mit  aufge- 
reckten banyern  als  anderr  unser  und  des  reichs  fursten  emphahen 

a)  gewonlichkey  Or. 
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halten  und  gerftlichen  besiezen  sollen  und  mögen  on  alleriey  hinder- 
nusse.  Und  schepfen  und  geben  in  auch  von  Romischer  keyser- 

licher  macht,  das  sie  in  denselben  iren  grafschefften  herschefiten  und 
landen  ain  volkomme  und  rechte  landschrang  zu  allen  rechten  in  ir 

5  stat  zu  Cili  oder  wo  in  das  in  iren  landen  fuglich  ist,  geseezen  und 
halten  und  all  edel  lewt,  die  in  denselben  irn  lannden  grafschefften  und 
herschefiten  gesessen  und  wonund  sein  und  ander  sich  in  derselben 
landschrang  verantwurtten  und  recht  geben  sullen  und  nemen,  als 
sich  dann  in  andern  landschrangen  rechtlich  gebäret,  und  auch  dareza 

10  alle  und  ygliche  recht  er  wirdikeit  freyhait  gewonhait  urteil  und  Übung 
in  gericht  und  awszwendig  gerichts  vor  dem  Romischen  reich  und  an 
allen  andern  enden  und  stetten,  wie  sich  das  immer  gepürn  mag, 
haben  üben  und  der  genczlich  gebrauchen  sullen  und  mögen,  die 
ander  fursten  und  gefurste  grafen  dez  Romischen  reichs  durch  recht 

15  und  gewonheit  nach  siten  der  lannd  haben  halten  und  der  auch  ge- 
messen und  geprauchen  von  allermenniclich  ungehindert  Auch  von 
keyserlicher  schepphung  und  geseezes  krafit  so  seezen  machen  und 
ordnen  wir  in  krafit  des  gegen wurttigen  unsers  briefls  und  geben  auch 
denselben  graf  Fridrichen  und  graf  Ulreichen  und  allen  iren  rechten 

20  lehenserben  und  nachkomen,  daz  sy  ir  aigne  müncz  aufgewerßen  und 
geslahen  mögen  in  gold  und  gelt  mit  irem  zaichen  und  geprekch  in 
den  egenanten  iren  grafschefften  herschefiten  und  landen,  an  welchen 
steten  und  enden  wo  und  wie  in  das  am  besten  und  fuglichsten a  be- 
dflneket  und  beqwemlich  sey,  on  allermenniclich   irrung  und  hinder- 

25  nusse.        Und  gebieten  auch  von  Romischer  keyserlicher  machtvol- 

komenheyt  daz  ain  yeder  der  egenant  irr  grafschefit  und  herschefit 

inwoner  und  auszwendig  dieselben  ir  mftncz  nach  dem  werdt  genemen 

gehandein  und  gebrauchen  sullen  und  mftgen,   als  sich  dann  geburet 

Wir.  geben  seezen  und  verleyhen  in  auch,  ob  sy  in  den  egenant 

30  iren  grafschefften  herschefiten  und  landen  dhaynerley  perkwerkeh  fan- 
den oder  fanden  betten,  es  sey  gold  silber  eysen  pley  oder  ander 
irezt  wie  das  genant  were,  daz  sie  das  in  allen  enden  und  in  allen 
wegen  wol  gearbeiten  gegraben  und  gehandein  mögen  von  uns  und 
allermennicklich    ungeirret    und    ungehindert  Und  darumb   von 

35  Romischer  kayserlicher  macht  gebieten  wir  allen  fursten  geistlichen 
und  weltlichen  grafen  fryen  edeln  und  andern  des  heiligen  reichs  un- 
dertanen  und  getrewen  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brieff,  daz 
sie  die  egenanten  Fridrichen  und  Ulrichen  grafen  ze  Cili  zu  Orten- 
burg  und  in  dem  Seger  und  all  ir   erben  und   nachkomen   ewiklich 

40  unser  und  des  reichs  fursten  und  gefurste  grafen  von  Cili  etc.  nennen 
und  sy  dafür  halten  sullen  und  auch  sie  farbasser  in  kumfftigen  zeiten 
an  den  vorgenanten  unsern  keyserlichen  gnaden  rechten  eren  wirden 
und  treyhaiten  mit  dem  wir  sy   an  irn  namen  und  wesen  gehfcht 

a)  fuglichten  Or. 
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gewirdiget  und  gefreyet  haben  als  davor  begriffen  ist,  nicht  dringen 
hindern  noch  irren  suüen,  weder  mit  worten  taten  noch  werken  in 
dhainelay*  weysz.  Und  ob  ymand  dawider  ichts  frevelichen  tete, 

der  sol  zustund  und  als  offt  er  das  tit,  zway  hundert  markch  lotiges 
goldes,  halb  in  unser  und  des  heiligen  reichs  kammer,  und  halb  den    5 
egenanten  graven  von  Cili  etc.  iren  erben  und  nachkomen  verfallen 
sein  unleszlich  zu  beczalen,  und  wir  und  unser  nachkomen  Romisch 
kayser  oder  kunig  weihen  sy  darurab  anlangen  und  anruffen,  sullen 
und  wellen  in  solhen  aufgesaczen  val  volhelffen  in  ze  bringen  und 
uns  und  auch  in  darumb  genug  zu  tun.        Mit  urkund  disz  briefis  ver-  io 
sigelt  mit  unserr  keyserhchen  maiestat  insigel,  geben  zu  Präge  nach 
Grists  geburt  vierczehenhundert  iar  und  dornach  im  sechsunddrissigisten 
iare,  an  sant  Andres  tag  dez  heiligen  zwelffboten  unserr  riche  des 
Ungrischen  etc.  fumffczigisten,  des  Romischen  im  sibenundzweinczigi- 
sten,  des  Behemischen  im  sibenczehenden  und  des  keysertumbs  im  15 
vierden  iaren. 

[in  verso :]  [in  plicaj  Ad  mandatum  domini  imperatoris 

Rta.  Marqardus  Bhsacher.  Gaspar  Slick  miles  cancellarius. 

181«  Die  Stände  von   Tirol   bewilligen   Herzog  Friedrich  eine 
Kriegssteuer  und  treffen  Bestimmungen  über  deren  Ein-  20 
hebung  und  Verwendung.  Bozen  1437  December  17. 

Qr.  (Pest-A.  XXXTX.  80)  StatthA.  Innsbruck;  K.  9.  XIX  StA.  Wien. 
Lichnow$ky-Birk  5,  Reg.  n°.  3840. 
VgL  Jäger,  Landttände  2,  1,  409. 

Wir  die  ganze  lantschaft  an  der  Etsch  und  in  dem  Intal  der  graf-  25 
schaft  ze  Tirol  edel  und  unedel,  stet  merckt  gericht  und  teler  be- 
chennen:    als  der  durchleuchtige  hochgeborne  ftrst  herpzog  Fried- 
reich der  elter  herczog  ze  Österreich  etc.  unser  gnädiger  lieber  herr 
durch  den  hochwirdigen  fürsten  hern  Jörgen    bischof  ze  Brichsen, 
hern  Michlen  von  Wolkenstain  und  ander  sein  rät  auf  hewt  ain  hilf  30 
und  stewr  an  Ans  den  adel  darczü  ze  verwilligen  und  wir  [die]  stet 
merckt  gericht  und  teler  die  nachgeschriben  stewr  und  hilff  begert 
und  gepeten  hat  seinen  gnaden  ze  tun  und  ze  geben  zft  dem  nachst- 
chdnftigen  krieg  wider  seine  veint  die  von  Zürch,  die  seinen  gnaden 
sein  väterleich  erb   wider  got  und   recht  in  ainen  guten  finden  ab-  35 
gedrungen  haben  und  noch  abdringen,  ze  maynen  von  yeder  fewrstat 
ainen  ducaten  doch  mit  geleicher  anlegung  in  allen  gerichten  dem 
reichen  nach  seinen  reichtum,  dem  armen  nach  seiner  armut  nach 
yedermans  staten  ungevarleich,  und  damit  desselben  nachstchumftigen 
yeczigen  kriegs  und  raysen  &ns  benanten  stet  merkt  gericht  und  teller  40 
ze  vertragen  und  diczmals  überhefen:    also  sein  wir  obgenanten  der 
adel  stet  merkt  gericht  und  teler  alle  gemainikleich  ausgenomen  et- 

a)  so  Or. 
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leich  gericht  Altenspawrer  Kastelpftinder  Primerer  Missaner  und  Hoch- 
eppaner  den  nicht  geschriben  ist,  mit  gemainen  rat  und  guten  willen 
aynig  worden,  das  wir  der  adel  von  unser  aygen  und  zinslewt  wegen 
Ans  gegen  dem  vorgenanten  unserm  gnädigen  heim  von  Österreich  etc. 

5  verwilliget  haben,  das  sy  die  nachgeschriben  hilff  und  stewr  seineu 
gnaden  tun  und  geben  sollen,  und  wir  obgenanten  stet  merkt  gericht 
und  teler  angesagt  haben,  dem  obgenanten  unserm  gnädigen  herrn 
von  Österreich  etc.  die  nachgeschriben  hilff  der  stewr  ze  geben,  in 
mas  wie  hernach  geschriben  stet,  doch  der  lantschaft  edel  und  un- 

10  edel  an  irn  freyhaiten  und  rechten,  die  sy  von  seinen  gnaden  seinen 
vordren  löbleicher  gedächtnus  haben,  an  allen  schaden  und  unvergriffen, 
in  solcher  beschaidenhait,  das  wir  sein  fürstleich  gnad  diemutikleich 
pitten,  das  sein  gnad  von  solcher  hertikait  wegen  des  gegenwärtigen 
iars  von  yeder  fewrstat  welle  an  ainen  Rheinischen  gülden  ain  be- 

15  gnügen  haben,  ausgenomen  in  welchen  gerichten  lewt  s&ssen  auf  fewr- 
steten,  die  rais  stewr  Frey  maynen  ze  sein  —  des  maynen  die  gericht 
unengolten  ze  sein  und  für  die  nicht  ze  geben;  will  sein  gnad  von 
den  icht  haben  oder  sy  frey  lassen,  das  stet  zu  seinen  gnaden  —  auch 
ausgenomen,  wa  pfaffen  schergen  mesner  oder  gar  arm  leut  die  des 

20  almüsen  leben,  auf  fewrsteten  s&ssen,  dafür  wir  auch  maynen  nicht 
ze  geben.  Sust  alle  ander  fewrstet  sullen  in  yedem  gericht  durch 
den  richter  desselben  gerichts  und  durch  dieselben  gerichtsleut  erber 
lewt  darczü  orden,  die  pey  irn  ayden  die  fewrstet  abzezelen  und 
was  dann  die  summ  der  fewrstet  bringt,  dieselben  summen  sullen 

25  dann  in  yedem  gericht  der  richter  und  gerichtsleut  aynig  werden 
durch  frum  piderlewt,  die  darumb  schweren  ze  got  und  den  hailigen, 
anzelegen  dem  reichen  nach  seinem  reichtum  und  vermögen,  den 
armen  nach  irer  armüt  und  nicht  vermögen  getrewleich  und  ungevar- 
leich,  und  soll  das  beschehen  in  ainer  genanten  zeit  nach  unsers  ege- 

30  nanten  gnädigen  herrn  gevallen;  doch  das  wir  sein  gnad  pitten,  das 
dieselb  zeit  von  armer  lewt  wegen  nicht  verkürzet  werd.  Auch 

soll  der  obgenant  unser  gnädiger  herr  von  Osterreich  etc.  darzu 
schaffen  und  orden  drey  oder  fünf  piderman  von  dem  adel  in  dem 
obgenanten  seinen  land,  den  soll  yedes  gericht  sein   anzal  der  obge- 

35  nanten  Reinisch  gülden,  oder  vier  und  vierczig  krewczer  für  ain  gül- 
den, wer  nicht  gold  gehaben  mocht,  antwurten  an  die  stet,  wa  dann 
dieselben  inner  der  benanten  zeit  hin  begern  ze  antwurten ;  und  wann 
das  also  beschicht,  wirt  dann  der  obgenant  unser  gnädiger  herr  von 
Osterreich  etc.  des  obgenanten  kriegs  gegen  den  von  Zurch  vertragen, 

40  so  sullen  die  obgenanten  gülden  und  gelt  nach  rat  unsers  obgenanten 
gnädigen  hern  und  seiner  lantschaft  angelegt  werden,  damit  die  seinen 
gnaden  und  der  obgenanten  seiner  lantschaft  ze  nucz  und  frumen 
chomen  an  geverd.  Würd  aber  sein  gnad  des  obgenanten  kriegs 
nicht  vertragen,  so  sullen  die  obgenanten  drey  oder  fünf  schuldig  sein, 
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seinen  gnaden  die  obgenanten  gülden  ze  antwurten  zu  dem  vorge- 
nanten krieg.  Ob  aber  der  vorgenant  unser  gnädiger  herr  von 
Österreich  etc.  ain  verdriessen  hiet  gegen  Ans  der  obgenanten  seiner 
lantschaft  von  des  Reinischen  gülden  wegen,  des  wir  seinen  gnaden 
nicht  getrawen,  und  maynet  von  yeder  fewrstat  ainen  ducaten  ze  haben,  5 
so  wellen  wir  darumb  sein  ungnad  nicht  haben  und  wellen  im  den 
gern  geben  von  yeder  fewrstat,  doch  in  mas  wie  dann  von  des  Reini- 
schen gülden  wegen  vor  mit  allen  pflnten  und  artiklen  geschriben 
stet  ungevarlich;  doch  wer  nicht  ducaten  gehaben  mag,  der  geb  vier 
und  fünfzig  krewzer  für  ain  ducaten  oder  Reinisch  golt  ye  ainen  für  10 
vier  und  vierzig  krewzer.  Wir  hoffen  aber,  sein  gnad  well  uns  der 
pete  umb  den  Reinischen  gülden  nicht  verzeihen,  wann  wir  die  gancze 
lantschaft  edel  und  unedel  an  seinen  gnaden  an  unserm  gnädigen 
hingen  hern  herczog  Sigmund  seinen  sun  und  an  dem  haws  Öster- 
reich alzeit  tun  wellen,  als  getrewe  frum  lantleut  an  irn  rechten  15 
natftrleichen  lantfursten  und  erbhern  schuldig  sein  ze  tun,  nach  allem  un- 
serm vermögen  ungevarleich.  Auch  begern  wir  und  pitten  den  ob- 
genanten unsern  gnädigen  herrn,  wan  sein  gnad  die  obgenanten  gül- 
den von  den  dreyn  oder  fönfen  enpfahen  wirdet,  das  sein  gnad  zu 
derselben  zeit  die  obgenant  sein  lantschaft  versorgen  welle  mit  seinen  20 
farsüeichen  briefen,  das  solche  hilff  und  stewr  der  lantschaft  an  irn 
rechten  und  freyhaiten  unvergriffen  und  an  schaden  sey.  Und  wir 
die  obgenant  lantschaft  edel  unedel  stet  merkt  gericht  und  teler  pitten 
hinwiderumb  den  obgenanten  unsern  gnädigen  herrn  herczog  Frid- 
reichen  den  eitern  diemütikleich  mit  ganzer  begirde,  wir  pitten  auch  25 
den  obgenanten  unsern  gnädigen  hern  von  Brichsen  und  ander  ob- 
genante  seine  rät,  sein  fürstlich  gnad  von  der  obgenanten  seiner 
lantschaft  wegen  ze  pitten,  etleich  geprechen  so  ir  anligend  ist  gnä- 
dikleich  ze  wenden.  Von  erst,  das  sein  gnad  im  selber  und  seiner  lant- 
schaft ain  hauptman  seczen  welle,  als  von  alter  herchomen  ist;  das  30 
ander,  das  sein  gnad  ain  muncz  schlahen  welle  lassen  nach  rat  solcher 
lewt  den  darczü  chüntleich  ist,  damit  ain  solche  muncz  geschlagen  werd 
als  von  alter  auch  herchomen  ist,  der  sein  gnad  und  sein  lantschaft 
nucz  und  er  haben ;  das  dritt  und  vierd,  dass  sein  furstleich  gnad  die 
hochrung  des  salzs  und  auflegung  der  newen  zoll  gnadikleich  ringern  35 
und  wenden  welle  seiner  obgenanten  lantschaft;  das  fünfte,  das  sein 
gnade  yederman  erben  welle  lassen,  als  sein  gnad  der  lantschaft  an- 
gesagt hat,  bis  auf  die  fünfte  sypp  und  als  von  alter  herchomen  ist, 
und  seinen  pflegern  und  richtern  über  die  seinen  nicht  gestaten  welle, 
an  recht  darinn  ze  greiffen,  und  die  seinen  in  den  und  andern  sachen  40 
an  recht  nicht  gestatten  welle  ze  entwern  noch  ze  beschwern;  das 
sechste,  das  sein  furstleich  wirdikait  und  gnade  die  seinen  in  seiner 
lantschaft  gegen  seinen  gnaden  nicht  versagen  welle  lassen;  und  ob 
yemant  gegen  seinen  gnaden  verklagt  oder  versagt  wurde,  denselben 
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auch  darumb  gn&dikleich  ze  verhorn  und  an  recht  und  redletch  Ter- 
börung  nicht  ze  straffen,  als  das  aygenleich  unser  freybrief  von  seinen 
gnaden  lauten  und  sagen.  Wir  pitten  auch  sein  ftrsüeich  gnad  in 
sunderhait,  das  sein  gnad  die  armen  lewt,  die  gefangen  sein  an  Heran, 

5  zu  Boczen,  zu  dem  Newnmarkt  und  anderhalben  in  dem  land  umb 
redleich  erleich  sach  die  nicht  in  maleficii  rirt,  und  die  sich  zA  recht 
aufpurgen  mitgen,  gnidikleich  zA  recht  sein  gnade  ausgeben  welle,  da- 
mit solche  unser  freyhait  an  in  und  uns  von  seinen  gnaden  gnidik- 
leich gehalten  werde.  Auch  pitten  wir  sein  gnade  von  der  for- 

10  chaufer  wegen  in  dem  lande,  die  vich  körn  schmalz  kes  föter  und 
ander  sach  furchauflen  und  seinen  gnaden  merkleich  schiden  tAn 
an  den  zollen,  und  ain  gemaynder  schad  ist  seiner  armen  lewt  und 
der  ganczen  lantschaft,  das  sein  gnad  nach  rate  seiner  rit  und  lant- 
leut  das  wenden  welle,  dadurch  sein  gnad  und  sein  lantschaft  nicht 

15  verrer  beschediget  werden,  und  getrawen  seinen  f&rstleichen  gnaden  wol, 
sein  gnad  welle  uns  solcher  unser  diemutigen  pete  nicht  verzeihen,  das 
und  alle  gftthait  &ns  von  seinen  gnaden  beschehen,  wellen  wir  die 
gancze  lantschaft  umb  sein  furstleich  gnad  zu  allen  zeiten  diemütikleich 
und  getrewleich  verdienen.       Das  ist  beschehen  zA  Boczen  nach  Christs 

20  gepurt  tausent  vierhundert  und  in  dem  siben  und  dreissigisten  iar,  an 
dem  nechsten  eritag  vor  sand  Thomastag  vor  weinichten. 

182.   König  Albrecht  IL  erlässt  eine  Ordnung  über  die  Rechte 
der  Bürger  und  Handwerker  in  Linz. 

1438  März  30. 

25  2  gleichtat*.  Orr.  Stadt  A.  Linz. 

Kurz,   Handel  409   (aus  einem  Linzer  Codex).    —   Lieknoumhg  -  Birk  5,    Reg. 

n°.  3881. 
Vgl.  Kurz,  a.  a.  0.  112. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  kunig  ze  Ungern  Dalmacien  und 

30  Croatien  etc.  erweiter  kunig  ze  Behem  hertzog  ze  Österreich  ze  Steir 

ze  Kernden  und  ze  Krain  markgraf  ze  Merhern  und  graf  zu  Tyrol  etc. 

bekennen  mit  dem  brief :  als  unser  getrewn  die  hantwercher  gemaimc- 

leich  ze  Lyntz  in  der  stat  und  vor  der  stat  gesessen  und  wonhaft  st&zzig 

gewesen  sind   mit  unsern  getreun  lieben  dem  rat  und  den  burgern 

35  daselbs  von  der  nachgeschriben  stukh  und  artikl  wegen,  die  si  uns 

habent  in  klagweis  furbracht,  und  darauf  die  burger  ir  antwArt  ha- 

bent  getan,  dieselben  Sachen  all   und  ettleich  ander  zwitrechtt  die 

zwischen  in  warn,  si  zu  baider  seitt  nach  irm  furbringen  red  und 

widerred  gentzleich  zu  unsern  gnaden  gesalzt  und  uns  angeruft  habent 

40  si  darumb  zu  entschaiden,  damit  si  wissen  wes  sich  yetweder  tail 

hinfur  sull  halten,   daz   wir  wohlbedechtleich  und  nach   rat  unserr 

ret   durch  unserr  stat  Lynntz  und  ir  aller  nutz  frumen  und  aufoemens 
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willen  ain  solch  Ordnung  zwischen  in  gesatzt  und  gemacht  haben 
setzen  und  machen  auch  mit  rechter  wissen  und  kraft  ditzs  briefs, 
als  hienach  begriffen  ist.  Des  ersten  als  die  hantwercher  begert 

habent  in  ze  gunnen  der  gemainen  arbait  mit  wein  getraid  und  saltz 
und  auch  andern  gewerben   und  handlung  ze  treiben,   die  ir  vorvor-    5 
dem  ze  Lyntz  und  si  von  anfang  der  stat  gehabt  haben,  dawider  aber 
unser  burger  fargaben,  wie  die  hantwercher  solher  arbait  und  handlung 
nicht  recht  hietten,  wan  das  wider  der  hochgeborn  forsten  lobleicher 
gedechtnuss  hertzog  Albrechts  unsers  lieben  enen  und  hertzog  Alb- 
rechts unsers  lieben  herrn  und  vaters  gnadenbrief  und  gescheftbrief  wer,  io 
damit  si  die  stat  Lynntz  furgesehen  und  begnadt  haben,  dieselben  brief 
und  ander  brief  si  datzemal  furprachten,  die  wir  auch  gehört  und  darauf 
gesetzt  und  geordnet  haben,  also  was  dieselben  unsers  enen  und  unsers 
vaters  brief  innhalten,  daz  sich  baid  tail  des  halten  und  dawider  nicht 
tun  sullen  in  dhain  weis  ungeverleich ;  doch  mit  solher  underschaid,  daz  15 
unser  hantwercher  ze  Lynntz  in  der  stat  oder  vor  der  stat  gesessen 
und  wonhaft  dhainerlay  kaufmanschaft  oder  handlung  mit  wein  und 
saltz  nicht  treiben  sullen;  ausgenomen  was  ir  yeder  wein  oder  saltz 
in  seinselbs  behausung  zu  speisung  sein  selbs  und  seins  gesinds  und 
nicht  verrer  zu  vertun  bedarf;  das  mag  er  gekauften  und  zu  wegen  20 
bringen  umb  seine  phenwert  oder  umb  gelt  von  burgern  oder  gesten, 
wie  er  des  statgehaben  mag  ungeverleich,  und  sullen  in  unser  burger 
zu  Linntz  kaine  irrung  daran  tun.        Es  mugen  auch  all  hantwercher 
daselbs  wie  die  genant  sind  und  ir  yecleicher  all  kaufmanschaft  und 
handlung  die  ire  hantwerch  anrurent,  treiben  und  handeln  nach  irer  25 
notdurft  an  alle  irrung.         Item  dieselben  unser  hantwercher  mugen 
in  den  oflhn  iarmerkten  ze  Lynntz  als  lang  die  werent,  in  im  aigen 
heusern  wol  vailn  wein  schenkhen  oder  andern  gesessen  leuten  ze 
Lynntz  gunnen  vailn  wein  darinn  zu  schenkhen,    doch  nur  solch 
wein  die  von  unsera  bürgern  ze  Lynntz  und  nicht  von  gesten  ge-  30 
hebt  werdent,  an  geverd.        Desgleichen  mugen  auch  dieselben  unser 
hantwercher  andern  leuten  gunnen,  si  sein  burger  oder  gest,  daz  si 
in  der  hantwercher  aigen  heusern   ir  war  und  kaufmanschaft  in  den 
offen  iarmerkten  ablegen  und  vertun  als  des  unser  burger  ze  Lynntz 
in  im  heusern  recht  habent  ungeverleich.        Wenn  auch  unser  burger  35 
ze  Lynntz  stewr  oder  ander  vordrung  anlegent  raittung  tunt  oder 
aufhement  oder  ander  gemain   sachen,   die  rat  und  gemain  berurent, 
vorhannden  habent,  so  sullen  si  allweg  drey  oder  vier  aus  den  hant- 
werchem  die  dartzu  nutz  sein,  zu  in  vordem,  die  solch  sachen  mit- 
sambt  in  handeln  nach  notdurften,  darinn  dann  die  hantwercher  auch  40 
sullen  an  widerred  gehorsam   sein   an   geverd.  Auch  sullen  die 

hantwercher  die  dartzu  vernuftig  sind,  wenn  man  die  gehaben  mag, 
an  die  schrann  gesetzt  werden  als  die  burger  daselbs.  Es  sullen 
auch  die  hantwercher  noch  nyemand  anders  dhain  sundere  besam- 
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nung oder  puntnuss  under  in  selbs  haben  machen  oder  ton  an  des 
richter  und  des  rats  wissen  und  willen  und  ob  si  icbt  geprechen 
hieten,  die  sullen  si  g&tleich  an  den  richter  und  den  rat  bringen,  da- 
mit in  die  gewenndet  werden,  als  verr  das  rechtteich  ist.    Würden 

5  in  dann  die  also  nicht  gewenndet,  so  mugen  si  die  an  uns  oder  unser 
anweit  bringen,  wan  wir  mainen,  daz  die  gegenwurtig  unser  Ordnung 
hinfur  werd  gehalten  und  daz  auch  aller  ünwill  wie  sich  der  uncz 
auf  disen  heutigen  tag  zwischen  den  burgern  und  hantwerchern  be- 
geben  und  verlauffen  hat,    gentzleich  verrichtt   und  hingelegt  sein 

io  sol  getreuleich  und  an  geverd.  Wer  auch  dawider  tet  in  ainem  oder 
menigern  stuckhen  das  wissentleich  gemacht  wurd  ungeverleich,  den 
wolten  wir  darumb  schaffen  ze  pessern  an  leib  und  an  gut  Und  des 
zu  urkunt  geben  wir  yedem  tail  unsern  brief  in  geleicher  lautt  versigelt 
mit  unserm  insigl  das  wir  in  unserm  furstentum  Osterreich  geprau- 

15  chen,  geben  am  suntag  Iudica  in  der  vasten  nach  Kristi  gepurde  viert- 
zehenhundert  iar  darnach  in  dem  achtunddreyssigisten  iar,  unserr  reich 
ze  Ungern  etc.  in  dem  ersten  iar. 

Commissiö  propria  domini  regis. 

183.  Niclas  Hopfenbacher  stellt  Herzog  Friedrich  V.  von  Oester- 
20  reich  einen  Revers  für  das  ihm  pflegeweise  übertragene 

Amt  und  Landgericht  zu  Stettenburg  aus. 

1438  Mai  14. 

Or.  StA.   Wien. 

Lichnowsky-Birk  5,  Reg.  n°.  3917. 
25  Vgl.  Chmel,  G.  Friedrichs  1,  405. 

Ich  Niklas  Hophenpacher  bekenn  und  tun  kunt  öffentlich  mit  dem 
brief:  als  mir  der  durclftuchtig  hochgeborn  fürst  herczog  Fridreich 
der  iunger  herczog  ze  Österreich  etc.  mein  gnSdiger  herr  sein  ambt 
und  landgericht  zu  St&tenburg  zu  seinen  handen  innzehaben  und  ze 

30  verwesen  als  seinem  ambtman  befolhen  hat,  darinne  ich  auch  auf  ett- 
lichen  dörfern  die  in  demselben  landgericht  gelegen  sein,  mit  namen 
auf  dem  dorf  an  der  Strassen  Sagoricz  zu  Awschitzental  Klain  Hopfen- 
pach  zu  sand  Iörgen  Kreuczleinstorff  Krast  und  zum  Zyemhaws  ge- 
waltsam mit  gericht  stok  und  galgen    inna   zehaben,    und  aber  der- 

35  selb  mein  gnädiger  herr  maynet,  daz  die  in  sein  landgericht  gen 
StÄtenburg  gehören b,  also  hab  ich  gelobt  und  verhaissen  gelob  und 
verhaiss  auch  bey  meinen  trewn  an  aydes  stat  und  in  kraft  des  briefe 
für  mich  und  all  mein  erben,  daz  ich  obgenanter  Hopfenbacher,  so- 
lang ich  dasselb  landgericht  und  ambt  von  dem  benanten  meinem 

40  gnedigen  herren  herczog  Fridreichen  innhab,  mir  noch  meinen  erben 
dhainerlay  gewer  noch  gewaltsam  auf  den  vorgemelten  dörfern  noch 

a)  main  Or.        b)  gehör  Or. 
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gutem  nicht  zuaignen  noch  zuziehen  wil  noch  sol,  sunder  dasselb 
landgericht  und  ambt  mit  aller  zugehörung  als  vor  steet  getrewlich 
innhaben  und  verwesen  zu  seinen  handen  als  darczu  gehöret  und 
nichts  davon  encziehen  lassen.  Und  wann  derselb  mein  gnftdiger 
herre  oder  sein  erben  die  also  wider  an  mich  oder  mein  erben  er-  5 
vordem  mit  brieven  oder  under  äugen,  so  stillen  wir  in  derselben 
ambt  und  landgericht  mit  aller  gewaltsam  und  zugehörung  wider  ab- 
treten an  waygrung  und  widerred  und  uns  auf  den  egemelten  dörfera 
und  gittern  und  darczu  auf  andern  dörfern  und  gutern,  darauf  dann 
der  egenant  mein  gnediger  herr  oder  sein  erben  gericht  maynent  ze  io 
haben,  dhainerlay  gericht  noch  gewaltsam  nicht  behalten  noch  uns 
von  sölhs  innhabens  wegen  dhain  gewer  nicht  zuziehen  an  geverde. 
Und  des  ze  urkund  gib  ich  den  brief  mit  der  edeln  und  vesten 
Jacoben  Poyczenfurtter  und  Caspam  des  Ekger  die  zeit  statrichter  zu 
der  Newnstat  anhangenden  insigeln,  die  ich  vleissiklich  darumb  ge-  is 
beten  hab,  wan  ich  selbs  aigen  insigl  nicht  hab,  in  und  im  erben  an 
schaden,  darunder  ich  mich  verpinde  alles  das  stet  ze  haben  das  an 
dem  brief  geschriben  steet,  der  geben  ist  an  mittichen  nach  sand 
Pangrficzen  tag  nach  Krists  geburd  im  vierczehenhundert  und  achtund- 
dreissigisten  iare.  20 

184»  Die  Stadt  Meran  verpflichtet  sich,  Herzog  Friedrich  von 
Tirol  zu  der  von  der  Landschaft  zu  bewilligenden  Steuer 
einen  entsprechenden  Beitrag  zu  leisten. 

Meran  1439  Juni  8. 

Or.  (Schatz A.  Lade  129)  StatthA.  Innsbruck.  25 

Brandts,  Tirol  unter  Friedrich  S.  578.   ~  IAchnounhy-Birk  5,  Reg.  »0.  4318. 

Wir  der  burgermaister  und  rat  der  stat  Meran  bekennen  und 
tund  kunt  offenlich  mit  dem  brief  von  der  stewr  und  hilft  wegen,  so 
der  durchleuchtig  hochgeporn  fürst  und  herr  herczog  Fridrich  der  elter 
herczog  ze  Osterreich  etc.  unser  gnediger  lieber  herr  von  seiner  lant-  30 
schaft  der  grafschaft  Tirol  begert  hat  und  die  nemen  maynet,  und  in 
aber  sein  gnad  brief  angesagt  hat  ze  geben,  daz  in  das  an  im  frey- 
haiten  gnaden  und  gutem  alten  herkomen  an  schaden  und  unvergriffen 
sein  sol,  als  dann  daz  die  besigelten  notein,  so  von  derselben  lant- 
schaft  begriffen  sind,  und  die  brief,  so  der  obgenant  unser  gnediger  35 
herr  nach  laut  derselben  notein  hat  vertigen  lassen,  aigenlicher  be- 
greiffent  Derselben  brief  datum  weiset  ze  Insprugk  an  samstag  vor 
dem  suntag  Misericordia  domini  nach  Cristi  gepurd  im  vierczehen- 
hunderüsten  und  neununddreissigisten  iare.  Und  als  wir  dem  obge- 
nanten  unserm  gnedigen  herren  uns  verwilligt  und  zugesagt  haben  40 
die  obgenanten  hilff  und  stewr  zu  geben,  als  vil  sich  von  uns  gepüret, 
also  hat  uns  sein  gnad  die  egenanten  sein  brief  besigelt  und  gever- 

Dopach  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  23 
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tigt  als  vorstet,  in  geben  und  geantwortet  zu  sein  und  der  iantschaft 
banden  in  solher  maz,  daz  wir  dieselben  brief  sullen  innhaben  ais- 
lang, uncz  die  egenante  stewr  von  derselben  Iantschaft  gemayniclich 
und  genczlicb  gevellet  und  wenn  das  beschicht,  daz  wir  in  die  dann 

5  sullen  inantworten  und  der  auch  selb  mit  in  gemessen.  Wer  aber 
daz  dieselb  Iantschaft  dieselben  stewr  nicht  gebe  oder  geben  wolt,  so 
sullen  wir  die  benanten  brief  dem  obgenanten  unserm  gnedigen  herren 
oder  sein  erben  widergeben  und  antworten,  und  sol  uns  sein  gnad 
oder  sein  erben  für  unsselb  und  auf  unser  erben  und  nachkomen 

10  freybrief  geben  von  der  obgenanten  hilff  und  stewr  wegen  nach  dem 
und  wir  im  die  geben  werden  auf  solhe  maynung,  als  die  obgenanten 
brief  innehaben  on  geverd.  Und  daz  alles,  so  sich  von  uns  gepftret 
darinn  zu  tön  als  oben  berurt  ist,  globen  wir  zu  halten  und  ze  volfuren 
in  kraft  dits  briefs  getreulich  und  ungeverlich.        Und  des  zu  urkunt 

15  geben  wir  dem  obgenanten  unserm  gnedigen  herren  von  Österreich 
disen  brief  besigelten  mit  der  stat  Meran  anhangenden  insigel,  der 
geben  ist  an  Meran  nach  Cristi  gepurt  im  vierczehenhundertisten  und 
neun  und  dreissigesten  iar,  des  nächsten  montags  nach  des  hailigen 
Pluts  tag. 

20  185.  Beschlüsse  der  auf  einem  Landtag  versammelten  österreichi- 
schen Stände  über  an  sie  gebrachte  Propositionen  König 
Friedrichs  III.  Wien  1440  November  30. 

*  KoUar,  Anaketa  mon.  Vmdob.  £,  854  (ex  ptö.  actorum  eomment.  cMt.  Vmdob. 

1  f.  56  p.  2*).  —  Chmel,  Reg.  n°.  172. 
Vgl.  Chmel,  O.  Friedrichs  2,  88. 

25  Vermerkt  wie  die  hochwirdigen  und  erwirdigen  in  got  veter 
die  pischoffen  und  prelaten  auch  die  graven  herrn  ritter  und  knecht 
und  die  burger  aus  den  steten  des  landes  zu  Osterreich  bei  dem 
tag,  der  iecz  hie  zu  Wienn  wirdet  gehalten,  auf  solich  anbringen  und 
stukh,  als  unser  gned  ig  ister  herr,  herr  Fridreich  Römischer  kunig  und 

so  herczog  zu  Osterreich  und  ze  Steir  etc.  an  si  hat  pringen  lassen, 
sich  mit  einander  nach  guter  betrachtung  und  zeitigen  rat  ainhellik- 
lich  underredt  habent  an  sand  Andres  tag  anno  domini  etc.  quadra- 
gesimo.  Von  erst,   als  sein  künigleiche  gnad  durch  seinen  hof- 

maister  und  rate  hat  an  die  Iantschaft  pringen  lassen  von  solhen 

35  angriff  und  beschedigung  wegen,  die  von  Beheim  und  von  Merhern  in 
das  land  Osterreich  untzher  sein  beschehen,  das  die  landschaft  daraul 
gedenken  well,  wie  die  nach  dem  pesten  mugen  underkommen  und 
verstanden  werden.  Auf  das  stukh  habend  si  sich  also  underredt, 
wie  Iantschaft  wol  mug  ingedächtig  sein,  wie  unser  gnedigister  herr 

40  kunig  Fridreich  nach  abgang  auch  unsere  gnedigisten  herrn  weileni 

1)  Dieselben  sind  jetzt  verschollen. 
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kunig  Albrechts  den  got  gnedig  sei,  in  der  Verwesung  und  nachmalen 
das  unser  gnedigiste  frau  die  kunigin  von  Ungern  desselben  unsers 
gnedigisten  herrn  kunig  Albrechts  wittib  iren  sun  unsern  erbherrn  kunig 
Lassla  hab  geperet,  in  die  Vormundschaft  sei  komen,  da  man  auch  sei- 
nen gnaden  mit  dem  land  hie  dem  geslossern  ambtern  nutzen  und  renten  5 
darum  gehorsam  hab  getan,  und  wie  im  auch  die  haubtleut  pfleger 
stetrichter  purger  und  amtleut  darauf  gelubte  und  aide  als  ain  Vor- 
mund haben  getan.  Es  hab  auch  sider  sein  kunigleich  gnad  pfleger 
und  amptleut  aufgenomen  gesetzt  und  entsetzt.  Und  seid  sein  gnad 
solher  regent  die  im  land  als  ain  vormunder  hab  mit  innemen  und  10 
ausgeben  und  an  der  gewaltsam,  als  das  dann  die  verschreibung  lautter 
innhalt,  und  vormalen  auch  solh  begeren  an  die  lantschaft  hab  ge- 
tan auf  solh  mainung,  wie  solh  merklich  angriff  und  beschedigung  des 
lands  mochten  unterkommen  werden,  darauf  die  lantschaft  bei  der 
nächsten  samung  gedacht  und  an  sein  kunigleich  gnad  begert  hab,  15 
das  derselbig  unser  gnedigister  herr  von  desselben  landes  nutzen  und 
renten  dem  land  zu  scherm  gnedikleich  M  pferd  wold  halden,  der  sich 
auch  daselbs  sein  kuniglich  gnad  gegen  der  lantschaft  hab  verfangen 
zu  halten.  Es  ist  auch  dabei  vermelt  worden,  das  sein  gnad  ainen 
obristen  ambtman  solt  aufhemen,  der  das  hubampt  mit  allen  seinen  20 
undern  amptern  verwesen  und  fürbas  von  innemen  und  ausgeben 
raitung  tun  solt  zu  gegenwert  der  die  unser  gnediger  herr  aus  den 
vier  parteien  darczu  nemen  sol,  als  das  dieselb  verschreibung  lautter 
innhalt,  domit  solhen  des  lands  notdurften  mit  denselben  renten 
nutzen  und  gulten  die  davon  gevallen  mugen,  fürgesehen  wurde,  als  25 
auch  sein  gnad  den  nu  aufgenomen  hab.  Und  seid  sich  derselb  unser 
gnedigister  herr  der  kunig  der  Vormundschaft  unsers  erbherrn  kunig 
Lasslabs  hat  angenomen  mit  solher  regentz  und  gewaltsam,  als  oben 
ist  berurt  und  als  das  die  verschreibung  ausweiset,  dadurch  pitt 
die  lantschaft  diemütiklich  sein  gnad  mit  allen  vleiss,  das  er  geruch  so 
genediklich  aufzusehen  solch  verderblich  scheden,  die  dem*  land  enhalbb 
Tunaw  untzher  sein  beshehen  und  noch  teglich  widergent  und  grös- 
licher  beschehen  möchten,  als  zu  furchten  ist,  ob  das  sein  gnad  nicht 
underkombt,  das  sein  kuniglich  gnad  dem  land  zu  scherm,  damit  es 
sich  doch  trostes  und  hilf  von  seinen  gnaden  versehe,  und  damit  man  35 
den  feinden  desster  pas  mug  widersten,  hiefur  M  pferd  halde  und 
solden  und  die  von  den  nutzen  und  renten  des  lands  aushald,  damit 
das  land  [in]  desstern  pessern  stand  und  frid  pracht  und  gesetzt  werde, 
und  solich  merklich  rauberei  und  angriff  die  vor  bei  unsern  zeiten 
nie  erhört  sein,  damit  underkomen  werden.  Und  was  die  lantschaft,  40 
ob  das  land  von  den  veinden  icht  merklich  überzogen  wurde,  seinen 
gnaden  und  dem  land  zu  nutz  von  irem  leib  und  gut  darczu  helfen 
mugen,  damit  den  veinden  widerstanden  wird,  des  sein  si  auch  willig, 

a)  denn  K.        b)  nehalb  K. 
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als  verr  si  das  von  schulden  und  notdurften  pilleichen  und  mugleichen 
tun  und  von  alter  herkomen  ist  Item  von  den  soldnern  wegen, 
den  unser  gnedigister  herr  gross  gut  hab  geben  und  den  man  noch 
merklich  schuldig  beleibt,  die  hindan  zu  richten,  darauf  ist  geredt  wor- 

5  den :  seind  man  den  soldnern  noch  merklich  gut  schuldig  beleibt,  das 
hab  auch  dem  land  und  leuten  hie  verderblichen  schaden  pracht  mit 
dem,  das  man  si  aufgenomen  und  doch  irs  soltz  zu  rechter  zeit  und 
untzher  nicht  entlieht  hab,  dadurch  auch  seiner  gnaden  und  dem 
land  nicht  gedienet  sei.    Si  hab  auch  der  obrist  haubtman  dem  land  zu 

io  bescüttung  und  frumen  nach  notdurften  nicht  genutzen  noch  nindert 
hinpringen  mugen,  wann  wol  zu  versten  sei,  solt  man  si  irs  soltz  zu 
rechter  zeit,  als  man  den  vormalen  bei  kunig  Albrechten  seligen  hat 
getan,  entricht  haben,  das  damit  underkomen  wer  worden,  das  solich 
schaden  dem   land  nicht  widergangen  weren.    Und  darumb   so  pitt 

15  die  lantschaft  aber  demütiklich,  so  si  pest  kan  und  mag,  unsern  gne- 
digisten  herrn  den  kunig,  das  sein  kuniglich  gnad  well  ansehen  solich 
verderben  des  lantz  und  auch  künftigen  schaden  der  daraus  ergun 
möcht,  und  dardurch  dieselben  soldner  irs  aussteenden  soltz  gnedik- 
lich  und  fürderlich  well  entrichten,  das  well  die  lantschaft  umb  sein 

20  kunigleich  gnad  mit  allem  diemütigen  fleis  underteniklich  verdienen. 
Geschech  aber,  des  si  sich  doch  zu  seiner  gnad  nicht  versehen,  das 
dieselben  soldner  solhs  irs  aussteenden  soltz  fürderlich  nicht  entricht 
wurden,  so  ist  zu  besorgen,  nachdem  als  man  von  den  soldnern  sagt 
und  gehört  hat,  das  si  ie  gedenken  wellen  irs  solts  zu  bekomen,  daraus 

25  ie  zu  versten  ist,  das  si  etwas  vor  in  haben,  daraus  sein  kuniglich 
gnad  land  und  leuten  grosser  und  unwiderpringenlicher  schaden  ergen 
mocht,  des  auch  sein  gnad  und  das  land  teglich  von  in  wartund  ist, 
alledieweil  und  si  nicht  bezalt  sind.  Item  ob  sich   sein  kuniglich 

gnad  versech,  das  er  solches  darlegens,  so  er  vormalen  dem  land 

so  zu  notdurft  hat  getan  oder  künftikleich  tun  wirdet,  von  den  nutzen 
und  renten  des  lantz  ditzmal  nicht  bekommen  mocht,  so  hat  doch 
sein  kuniglich  gnad  den  vortail,  das  er  doch  etweviel  iar  vor  im  hat, 
untz  das  unser  herr  kunig  Lassla  zu  seinen  iaren  kumbt,  in  der  zeit 
sich  sein  kuniglich  gnad  solichs  anlehens  oder  künftigs  darlegens  von 

35  den  nutzen  und  renten  der  lauten  wol  und  füglich  bezalen  mag. 
Item  das  das  recht  sein  fürgang  hab  und  ein  landmarschalch 
gesetzt  werd,  da  sind  die  lanüeut  uberain  worden,  das  unser  gnedi- 
gister herr  der  kunig  herrn  Hannsen  von  Eberstorff  zu  ainen  land« 
marschalich  aufhem,  und  das  zu  ainem  undermarschalch  ein  ritter- 

40  messiger  wurd  genomen,  und  das  auch  das  landsrecht  von  herrn  und 
knechten  besetzt  und  dem  landmarschalch  zuschub  gethan  werd,  da- 
mit das  landsrecht  mug  geschermt  werden.  Item  von  der  march- 
geslosser  wegen  zu  besetzen,  haben  si  sich  underredt:  seind  unser 
gnedigister  herr  der  kunig  ain  vormund  kunig  Laslas  seie  und  im  die 
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haubtleut  und  pfleger  mit  denselben  geslossen  so  si  innhaben,  als 
Vormund  gehorsam  haben  getan  und  auch  ire  pfleg  und  purkhut  von 
den  nutzen  und  renten  des  lands  hie  wartund  sein,  dieselben  nutz 
rent  man  auch  zu  seinen  gnaden  handen  innem  und  prauch,  das  denn 
wol  pilleich  sei,  das  sein  kunigliche  gnad  die  schaff  zu  versehen,  zu  5 
bewaren  und  mit  lantleuten  nach  notdurft  zu  besetzen,  damit  man 
die  seinen  gnaden  und  dem  land  renten  und  frumen  mug  gehalten, 
und  auch  künftigen  Schadens  davon  vertragen  werd.  Item  als  unser 
gnedigister  herr  der  kunig  hat  begert,  ob  die  veind  ie  im  mutwillen 
treiben  und  das  land  beschedigen  wolten,  das  denn  von  den  march-  io 
geslossen  auch  mit  anordnung  der  lantschaft  das  zu  widersten  be- 
tracht  werd:  darauf  hat  sich  die  lantschaft  underredt,  das  dieselben 
marchgeslösser,  wann  es  sich  gepürt,  das  die  veind  in  das  land  ziehen 
wurden,  von  M  pferden,  wenn  und  als  oft  des  not  geschech,  sullen  be- 
setzt und  fürgesehen  werden,  und  das  den  auch  ain  obrister  haubt-  15 
man,  der  ain  lantman  sei,  werd  gesetzt,  und  das  auch  die  andern 
underhaubüeut  lantleut  sein.  Dann  ob  das  land  icht  merklich  von 
den  veinden  übergezogen  wurde,  ist  beredt  worden,  das  man  haubt- 
leut von  heim  rittern  und  knechten,  das  lantleut  sind,  setzen  sol  in 
den  vier  tauen  des  lands,  das  dann  ain  ieder  sein  leut  nach  der  haubt-  20 
leut  vordrang  zu  solhen  des  lantz  notdurften  aufbringen  sol. 

186.  Ordnung  der  österr.  Landesvertceser  und  des  Stadtratlies 
von  Wien  wegen  Bestellung  eines  Sterzermeisters  zur  lieber- 
wachung  des  Bettelwesens.  1443  März  26. 

K.  «.  XV.  (im  „Eisenbuch«  f.  126')  StadtA.  Wien.  25 

Hormayr,   Wien  5,  ÜB.  CXXXI1;  Tomasche k,   WR.  2,  48. 
Vgl.  Luschin,  GW.  233. 

Vermerkt,  wie  unsere  genMigisten  herren  des  Römischen  kunigs 
und  herzogen  ze  Österreich  etc.  ret  und  verweser  des  lands  auch  der 
erwirdig  maister  Frantz,  official  etc.  und  die  erbern  weisen  n.  der  burger-  30 
maister  und   die  gesworn  des  rats  der  stat  ze  Wienn  ain  Ordnung 
gemacht  habent  von  ains  sterczermaister  und  der  petler  wegen,  dabei 
es  hinfär  ewiglich  beleiben  und  also  gehalden  werde.        In  anfang  sol 
ain  ieglicher  sterzermaister  der  hie  von  burgermaister  und  rate  ie  zu 
zeiten  gesatzt  ist,  gewalt  haben  über  all  und  ieglich  sterczer  und  petl&r  35 
man  und  weib  hing  und  alt,  was  der  hie  sein  und  herchömen  kund 
und  frombd  an  auszug,  auch  all  und  ieglich  ir  unfar,  unsittigkait  und 
Unordnung  oder  unzimliche  handlung  der  er  sich  erkundet,  an  allen 
enden  wie  und  wann  er  s6lichs  eifert,  ze  pessern  und  ze  strafen  des 
ersten  mit  stiller  gütiger  Warnung  und  underweisung,  ob  aber  das  nicht  40 
hulff,  dann  offenlich  mit  den  precheln,  die  auf  den  freithöfen  daczu  ge- 
oradt  sind.         An  welhem  dieselb  straf  ze  verpessrung  der  sitten 
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nicht  fürtragen  und  helfen  würd,  dieselbn  person  soll  dann  der  sterzer- 
maister  verstrafen  in  stoken  oder  in  ander  weis,  als  sich  dann  wirt 
gepurn.  Was  aber  Sachen  des  plutes  wfcrn,  die  verdambnüss  der 
glider  oder  person  antreffen,  die  s&llent  gestraft  werden  durch  die  den 

5  daz  rechtlich  zugehöret,  an  Irrung  des  sterczermaister,  wie  sich  daz  nach 
gelegenhait  der  schuld  pillichen  gepArt  Item  der  sterczermaister  sol 
besunderUch  fleissig  sein,  kuntschaft  ze  haben  und  ze  wissen,  wo  und 
wie  sich  die  petl&r  enthalden,  darumb  das  niemand  daz  almäsen  neme 
in  petl&rweis  weder  fr6mder  noch  kunder,  er  sei  dann  des  redlich  und 

10  eehafticlich  notdurftig.  Was  er  dann  derselben  menschen  wais  und 
in  georndentem  stand  oder  leben  an  p&se  ebenpildung  erfindet,  den- 
selben sol  erlaubt  sein  ze  petln  und  daz  almüsen  ze  nemen  an  offen- 
barn  steten  und  niemand  anderm,  doch  also  das  ir  ieglichs,  so  es  zu 
seinen  beschaiden  iarn  k6men  ist,  das  kristenlich  gebete,  als  pater  noster 

15  ave  Maria  und  den  heiligen  glauben,  ordenlich  beten  könne  und  darzn 
ainst  im  iar  zum  minnisten  als  zu  ostern  gepeichtet  und  das  heilig 
sacrament  unsere  herren  Iesu  Christi  emphangen  und  des  beweisung 
habe.  Und  der  sterczermaister  sol  der  ieglichem  den  er  also  vindet, 
ain  zaihen  geben  offenb&rlich  ze  tragen,  dapei  meniclich  sölhe  recht- 

20  vertikait  des  petelns  erkennen  müge  an  s&lichen  menschen.  Was 
aber  solicher  petler  sein  oder  werden,  die  daz  vorgemelt  gebet  also 
nicht  können  beten,  oder  die  beweisung  irer  peichte  und  emphachnuss 
des  heilign  leichnams  nicht  hieten  als  vorgemelt  ist,  die  sol  der  sterczer- 
maister betwingen  das  gebet  ze  lernen,  peicht  ze  tun  und  daz  heilig 

25  sacrament  Christi  Ihesu  zu  emphahen  in  ainer  benennlichen  zeit,  die  er 
darauf  setzen  mag  nach  seinem  gevallen  bei  der  peen  und  strafung 
mit  der  prechel;  ob  aber  die  nicht  hulff,  bei  ainer  swerern  pessrung 
und  pusse  andern  enden  anzelegen.  Item  der  petlunden  menschen 
sol  dhains  nicht  singen  auf  dem  freythof  noch  auf  den  pletzen,  also 

30  daz  ain  ieglichs  still  geen  steen  oder  sitzen  und  sweigen  oder  zim- 
lichen  reden  mag  an  den  enden,  do  es  dez  almusens  pittet  und  war- 
tund  ist;  welicher  aber  singen  wil  umb  daz  aümusen,  der  mag  daz 
tun  Aber  die  Strassen  von  gassen  zu  gassen  geund  und  nicht  still  steund 
oder  in  den  heusern,  do  die  leut  des  von  ir  ainem  sunderlich  be- 

35  gerten  und  anders  nicht  Welicher  mensch  dawider  oder  anders  tut, 
den  sol  der  sterzermaister  darumb  strafen  mit  der  prechl  oder  verrer, 
ob  des  not  wirdet,  als  vorgemelt  ist  Item  es  sol  auch  dhainem 

menschen  nicht  erlaubt  sein  ze  petein  mit  briefen  an  des  sterczer- 
maister willen  und  zaichen,  darumb  daz  sich  vor  zeiten  vil  unrechter 

40  handlung  und  valsch  begeben  haben  mit  solichen  briefen,  die  ain 
sterczer  dem  andern  verchauft  und  übergeben  hat,  auch  mit  abnemung 
der  insigl  und  an  ander  new  brief  ze  legen  und  in  andern  menigern 
wegen,  damit  daz  almusen  durch  betrogne  zeugnuss  erworben  ist;  in 
dem  sol  der  sterczermaister  grossen  fleiss  und  aufeehen  haben  auch 
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sicher  kundschaft  nachvarn  und  dann  daz  rechtvertig  erlauben  und 
daz  unrecht  weren  und  strafen  in  vorgemelter  weise.  Item  was 

der  petlunden  menschen  erfunden  werdent  die  des  almüsen  nicht  red- 
lich und  eehafticlich  notdürftig  sind,  als  stark  leut  die  gearbeiten 
mügen,  oder  aber  die  wissentliche  beraitschaft  erbguter  oder  narung  ß 
haben  der  si  sich  zimlich  mochten  betragen  zu  ernern,  oder  die  sich 
arglisticlich  swechent  mit  gemachten  platern  geswulst  feuln  lern  plent 
oder  andern  willigen  angenomen  suchten  durch  entstelln  entverben 
und  verkeren  irs  leibs  oder  irer  glider,  wie  sich  daz  begeben  mag, 
des  die  weibspild  sunderlich  turstig  sind  mit  dem,  daz  sie  kindlpetterin-  10 
weise  ligent  oder  tragunder  fraunweise  mit  aufgepunden  küssen  oder 
mit  entlehenten  kindlein  die  si  verlonent  oder  verzinsend  Stent  oder 
sitzent  an  offenbaren  steten  daz  almusen  ze  petln,  dieselben  und  des- 
geleichen  menschen  alle  und  iegleichs  sol  der  sterczermaiser  des  ersten 
in  stille  warnen  davon  ze  lassen;  ob  aber  daz  nicht  hulff,  dann  mit  15 
der  prechl  offenlich  strafen;  wurde  das  auch  nicht  helfen,  so  sol  er 
darnach  verrer  handln,  als  er  wais  in  vorgeschribner  weise.  Und 
die  Ordnung  ist  gemacht  worden  am  erichtag  nach  Oculi  in  der  vasste 
anno  etc.  quadragesimo  tertio. 

Hanns  Weydenberger,       20 
primus  sterczermaister. 

187.  König  Friedrich  III.  trifft  Bestimmungen  über  die  Be- 
setzung des  Stadtrathes  und  über  Handels-  und  Gewerbe- 
Verhältnisse  in  St.  Veit.  St.  Veit  1444  Jänner  11. 

Or.  Ä.  d.  körnthn.  Ge$ch.-V*rem  Klagenfurt.  25 

VgL  Hermann,  Kärnthn.  Zschr.  5,  116,  120. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  hertzog  zu  Osterreich  zu  Steir  zu  Kernden  und  zu 
Krain  grave  zu  Tyrol  etc.  bekennen  von  der  st6ss  und  zwitrecht  wegen, 
so  lanng  zeit  her  gewesen  sind  zwischen  unsern  lieben  getrewen  n.  so 
dem  richter  und  dem  rate  hie  zu  Sannd  Veit  in  Kernden  an  ainem, 
und  der  gemain  daselbs  an  dem  andern  tail  von  wegen  der  besetzung 
des  rats,  ains  freymarkchts,  fleisch  und  prot  und  anderr  nachgeschriben 
sach  und  hanndl,  daz  wir  darumb  ain  Ordnung  gemacht  und  gesetzt 
haben,  wie  es  hinfür  darinn  gehalten  werden  sol  auf  unser  und  unserr  35 
erben  und  nachkomen  enndern  und  verpesserung,  als  hernach  ge- 
schriben  stet:        Von  erst  so  wellen  wir,  daz  alle  iar  zwen  aus  dem 
rate  und  zwen  aus  den  echten  verkert  sullen  werden,  und  daz  der 
rate  allweg  in  dem  rathaus  hinfür  gehaltten  werde.    Es  sullen  auch 
in  dheiner  weis  zwen  leiblich  bruder  oder  zwen  ains  hanntwerchs  in  40 
denselben  rate  noch  under  den  echten  genomen  oder  erweit  werden. 

Item,  so  sol  der  fleischkauf  hie  zu  Sannd  Veit  beleiben,  als  wir 
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den  vorher  geordert  und  gesetzt  haben  nach  innhalt  unsere  briefe,  so 
darumb  ist  Aber  prot  von  waitz  und  rokgen  mag  yderman  all  eritag 
freilich  herin  in  die  stat  zu  verkauffen  bringen.  Dann  von  den 

mülln&rn  pekchen  und  pierprewern  setzen  und  orden  wir,  daz  yeder 

5  müllner  pekch  und  pirprewer  zwelif  swein  und  nicht  mer  haben  soL 
Welicher  aber  mer  hiet,  die  sol  unser  vitztumb  zu  unsern  hannden 
nemen.  Item  wir  setzen  und  Urlauben  auch,  daz  yederman  unslid 
und  smer  vail  gehaben  und  verkauffen  mag ;  doch  daz  si  gleiche  und 
pilliche  pfenwertt  geben  und  rechter  wag  geprauchen,  und  daz  uns 

io  und  unsern  erben  und  nachkomen  unser  nücz  und  rfinntt  davon  ge- 
vallen  und  geben  werden,  als  von  altter  herkomen  ist  Item,  so 
sol  yeder  der  failn  wein  oder  pier  am  zaphen  hat,  die  recht  Saltz- 
burger  mass  geben;  welicher  aber  des  nicht  tftte  und  damit  begriffen 
wurd,  der  sol  unserm  gericht  hie,   als  offt  das  beschiecht,  sechtzig 

15  pfennig  und  dem  fronboten  zwelif  phennig  unlöslich  zu  beczaln  ver- 
fallen sein,  als  dann  des  unser  lanntleutte  und  burger  hie  mit  uns  ainig 
worden  sind.  Mit  urkund  des  briefs  geben  zu  Sand  Veit  in  Kernden 
nach  Cristi  gepurde  im  viertzehenhundert  und  vierundviertzigisten  iare, 
an  sambstag  nach  sannd  Erharts  tag,  unsere  reichs  im  vierden  iare. 

20  188.  Papst  Eugen  IV.  verleiht  König  Friedrich  HL  auf  Lebens- 
dauer das  Recht  der  Besetzung  der  Bisthümer  Trient, 
Brixen,  Gurk,   Triest,  Chur  und  Pedena. 

Born  1446  Februar  4. 

Or.  StA.  Wien. 
25  Chtnd,  Materialien  1,  2,  195;  der*.,  G.  Friedrichs  2,  386  Anm.  (Extr.)  —  Lieh- 

nowslcy-Birk  6,  Reg.  *°.  1118;   Chmd,  Reg.  »°.  2019;  Jäger,  AÖG.  15, 
360  (Reg) 
Vgl.  Chmcl,  G.  Friedrichs  2,  385  ff.;  Jäger,  WrSB.  10,  72  f.;  Mayer,  AÖG. 
55,  173. 

30  Eugenius  episcopus  servus  servorum  dei  ad  futuram  rei  memo- 
riam.  Regimini  universalis  ecclesie  divina  disponente  dementia 
presidentes  sie  ad  statum  ecclesiarum  omnium  prospere  dirigendum 
officii  nostri  sollicitudinem  convertimus,  ut  ipse  ecclesie  sublatis  qui- 
busvis  scandalis  preficiendorum  eis  utilium  pastorum  presidio  ftücian- 

35  tur  ac  exinde  felicia  in  spiritualibus  et  temporalibus  suseipiant  incre- 
menta.  Sane  pro  parte  carissimi  in  Christo  filii  nostri  Frederici 
regis  Romani  illustris  exhibita  nobis  nuper  petitio  continebat,  quod 
alias  Tridentihe,  Brixinensi,  Gurcensi,  Tergestinensi,  Curiensi  et  Petinensi 
ecclesiis  vel  earum  aliqua  vacantibus  nonnulla  in  partibus  Ulis  scan- 

40  dala  suborta  fuere  pro  eo,  quod  ecclesiis  ipsis  de  personis  prineipibus 
aut  populis  dietarum  partium  qui  pro  tempore  fuerunt,  minus  gratis 
et  aeeeptis  per  electionem  aut  alias  provisum  eztitit,  ex  quo  discor- 
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diarum  et  divisionum  semina  in  partibus   Ulis  inter  principes  et  po- 
pulos  huiusmodi    suborta  dicuntur.  Nos,  ne  similia  temporibus 

nostris  et  dicti  regis  scandala  imposterum  provenire  contingat,  huius- 
modi scandalis,  quantum  cum  deo  possumus,  obviare,  quodque  ut 
ecclesiis  predictis  et  cuilibet  earum  per  circumspectam  apostolice  5 
sedis  provideatiam  ydonei  preficiantur  prelati  qui  eisdem  ecclesiis 
preesse  utiliter  et  prodesse  sciant  ipsarumque  statum  pacificum  et 
prosperum  zelent,  pacem  et  iusticiam  diligant  necnon  nobis  et  dicte 
sedi  devoti  ac  prefato  regi  fideles  et  accepti  existant,  providere  cu- 
pientes,  prefato  rege,  in  quorum  terris  et  dominus  hereditariis  forti-  10 
licia,  iura,  possessiones  et  bona,  ut  asserit,  ipsarum  ecclesiarum  pro 
maiori  parte  sunt  constituta,  ac  cuius  progenitores  ad  dictas  ecclesias 
plurimum  affecti  et  attenti  fuerunt,  nobis  humiliter  supplicante,  pro- 
visiones  dictarum  ecclesiarum  et  cuiuslibet  earum,  quamprimum  illas 
per  cessum  vel  decessum  pastorum  earum  regimini  de  presenti  presi-  15 
dentium  aut  alias  quovis  modo  vacare  contigerit,  personis  ydoneis  et 
utilibus  nobis  et  dicte  sedi  ut  premittitur  devotis  ac  prefato  regi 
fidelibus  et  acceptis,  pro  quibus  ipse  rex  supplicaverit,  aut  eas  nobis 
vel  successoribus  nostris  canonice  intranübus  duxerit  nominandas, 
committendarum,  dispositioni  et  ordinationi  nostre  et  prefate  sedis,  20 
quandiu  memoratus  rex  vitam  duxerit,  in  humanis  de  fratrum  nostro- 
rum  consilio  et  apostolice  potestatis  plenitudine  reservamus,  distric- 
tius  inhibentes  universis  ipsarum  ecclesiarum  capitulis  et  personis  pro 
tempore  existentibus,  ne  in  eisdem  aut  earum  aliqua  ad  electionem 
nominationem  postulationem  seu  quancunque  aliam  provisionem,  cum  25 
et  quotiens  vacationis  casus  in  eis  aut  earum  aliqua  acciderit,  aut  si 
forte  de  presenti  immineat,  contra  reservationem  nostram  huiusmodi 
procedere  quoquo   modo  presumant  Nos  enim  ex  nunc  irritum 

decernimus  et  inane,  si  secus  super  hiis  per  quoscunque  quavis  auc- 
toritate  scienter  vel  ignoranter  contigerit  attemptari,  non  obstantibus  30 
constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  ac  sinodalibus  et  supra- 
dictarum  ecclesiarum  iuramento  confirmaüone  apostolica  vel  quacun- 
que  firmitate  alia  roboratis  statutis  et  consuetudinibus  ceterisque  con- 
trariis  quibuscunque.  Nulli  ergo  omnino  hominum  Uceat,  hanc 

paginam  nostre  reservationis  et  inhibitionis  infringere  vel  ei  ausu  teme-  35 
rario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indigna- 
tionem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius 
se  noverit  incursurum.  Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  anno  in- 
carnationis  dominice  millesimo  quadringentesimo  quadragesimo  quinto 
pridie  nonas  februarias,  pontificatus  nostri  anno  quinto  decimo.  40 

A.  de  Florentia 
[%n  plicaj  A.  de  Magio. 
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189.  Papst  Eugen  1 V.  verleiht  König  Friedrich  III.  und  seinen 
Nachfolgern  in  Oesterreich  das  Recht,  zur  Visitation  der 
Kirchen  in  seinen  Landen  dem  Papste  geeignete  Personen 
zu  präsentieren.  Rom  1446  Februar  5. 

5  Or.  SU..  Wien. 

Chmd,  Materialien  1,  196.  —  Lichnowsky-Birk  6,  Reg.  «°.  1119;  Chmel,  Reg. 

n°.  2020. 
Vgl.  Chmd,  G.  Friedrichs  2,  387. 

Eugenius  episcopus  servus  servorum  dei  carissimo  in  Christo  filio 

10  Frederico  regi  Romanorum  illustri  salutem  et  apostolicam  benedictio- 
nem.  Ex  apostolice  servitutis  nobis  licet  immeritis  desuper  iniuncto 
offitio  ad  ea  libenter  apponimus  solicitudinis  nostre  partes  per  que 
ecclesiarum,  monasteriorum  et  locorum  omnium  ac  personarum  eccle- 
siasticarum  nostre  eure  divina  Providentia  commissorum  Status  salubriter 

15  dirigi  valeat  ipsaque  ecclesie,  monasteria  et  loca  resecatis  quibusvis  de- 
trimentis  felicia  in  spiritualibus  et  temporalibus  suseipiant  incrementa. 
Sane  ad  nostram  notitiam  nuper  tua  peticione  deduetum  est,  quod 
tu  veluti  verus  fidei  eultor  totis  desideriis  affeetas,  ut  ecclesie,  mona- 
steria et  loca  ecclesiastica  in  tuis  terris  et  dominus  hereditariis  con- 

20  sistentia  in  statu  prospero  continuo  dirigantur  ac  in  spiritualibus  et 

temporalibus  feliciter  augeantur,  nee  non  degentes  in  eis  ecclesiastice 

persone  pro  tempore  in  viis  domini  ambulantes  divino  eultui  insistant. 

Eapropter  nobis  humiliter  supplicari  fecisti,  ut  votis  tuis  annu- 

entes  tibi  tuisque  heredibus  et  successoribus  ducatus  Austrie  pro  tem- 

25  pore  nominandi  tociens  quociens  fuerit  oportunum,  personas  ydoneas 
et  timoratas  nobis  et  sedi  apostolice  presentandas,  quibus  sedes  ipsa 
visitationis  officium  in  eisdem  ecclesiis  monasteriis  et  locis  exemptis 
et  non  exemptis  ordinum  quorumeunque  committere  velit,  licentiam 
concedere  de  benignitate  apostolica   dignaremur.  Nos  igitur,    ad 

30  quos  inter  cetera  de  universis  orbis  ecclesiis  monasteriis  et  locis  ac 
personis  ecclesiasücis  cura  potissime  pertinet,  ad  ecclesiarum  mona- 
steriorum et  locorum  utilitatem  ac  personarum  huiusmodi  animarum 
salutem  ardentissimo  studio  intendentes,  tuis  in  hac  parte  supplicationibus 
inclinati,   tibi  et  heredibus  ac  successoribus  predictis  dietas  personas 

35  nobis  et  prefate  sedi  ut  premittitur  presentandas  nominandi  que  aueto- 
ritate  dicte  sedis  in  eisdem  ecclesiis  monasteriis  locis  et  personis  dictum 
visitationis  officium  seeundum  deum  et  regularia  ipsorum  instituta  ac 
alias  iuxta  concessionem  eiusdem  sedis  tunc  faciendam  exercere  pro  tem- 
pore debeant  et  valeant,  auetoritate  apostolica  tenore  presentium  licen- 

40  tiam  et  plenariam  concedimus  facultate.  Datum  Rome  apud  sanetum 
Petrum  anno  incarnationts  dominice  millesimo  quadringentesimo  quadra- 
gesimo  quinto,  nonais  februaris,  pontificatus  nostri  anno  quintodeeimo. 

[in  plica]  A.  de  Florentis 

Johannes  de  Collis. 
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190.  König  Friedrich  IIL  ermahnt  den  Erzbischof  [Friedrich  1 VJ 
von  Salzburg,  nicht  durch  Einhebung  einer  Steuer  vom  Stifte 
Admont  in  das  landesherrliche  Besteuerungsrecht  einzugreifen. 

Wien  1446  November  7. 

GUichz.  K.  StiftsA.  Admont.  5 

•  Wickner  3,  461. 

Fridreich  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig  etc.        Erwirdiger 
fürst  und  lieber  andächtiger.    Als  wir  dir  vor  zu  zwainmalen  geschri- 
ben  und  begert  haben,  den  ersamen  geistlichen  unsern  lieben  andäch- 
tigen n.1)  den  abbt  zu  Admund  und  sein  und  seins  gotshaus  leut  in  10 
der  Frycz  der  steur  und  ansleg,  so  du  auf  sie  gelegt  und  von  in  be- 
gert hast,  ze  vertragen,  ist  uns  angelangt,  wie  du  sölh  steur  darüber 
noch  ze  haben  mainest  und  desselben  abbts  und  seins  gotshaus  leut 
von  derselben  steur  wegen  geschaut  habst  zu  verpieten  und  ze  ver- 
helften, das  uns  frombd  nimbt    Begern  und  bitten  wir  dein  andacht  15 
aber  mit  ganzem  vleiss  und  ernst,  daz  du  noch  den  obgemelten  abbt 
zu  Admund  und  sein  und  seins  gotshaus  leut  der  obberueten  steur 
vertragest  und  si  darumb  nicht  anlangest,  sunder  si  iecz  und  auch  hin- 
fiir  haltest  und  beleiben  lassest,  als  dein  vordem  bischove  ze  Salz- 
burg getan  haben  und  von  alter  ist  herkomen,  was  uns  als  landes-  20 
fursten  zu  unser  land  notturften  zugehoret  und  gebueret,  von  im  und 
andern  unsern  prelaten,  so  des  not  ist,  steur  zu  nemen,  als  wir  dir 
dann  das  vormals  auch  geschriben  haben.    Wir  haben  auch  mit  dem 
obgenanten  abbt  ernstlich  geschaut  und  im  empholhen,  dir  solch  steur 
nicht  ze  geben  noch  sein  und  seins  gotshaus  leuten  vorgenant  des  ze  25 
tun  gestatten,  und  darauf  sein  und  seins  gotshaus  leut,  so  du  von  der 
Sachen  wegen  in  verpot  hast  nemen  lassen,  an  verziehen  aus  solhem 
verpot  ledig  sagest  und  darumb  dhain  anders  nicht  tust    Daran  tut 
uns  dein  andacht  sunder  gut  gevallen  und  unser  ernst  mainung.      Geben 
zu  Wienn  an  montag  vor  sand  Mertteins  tag,  anno  domini  XL  VI,  30 
unsers  reichs  im  sibenden  iare. 

Commissio  domini  regis  in  consilio. 

191«  König  Friedrich  IIL  eximirt  die  steirischen  Stände  mit 
Ausnahme  der  Bürger  von  der  Competenz  der  Juden- 
gerichte.  Wien  1447  December  2.      35 

Or.  (landschafU.  Urhh.  A.  13*)  zteierm.  LA.  Graz. 
Krones,  Beür.  z.  K.  steierm.  GQ.  3,  97,  Reg.  »°.  29. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  tzeiten 
merer  des  reichs  hertzog  ze  Osterreich  ze  Steir  ze  Kernden  und  ze 
Krain  herr  auf  der  Windischen  March  und  ze  Portenaw  graf  zu  Habs-  40 

*)  Abt  Andreas  (von  Stettheim).  * 
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spurg  zu  Tirol  ze  Phiert  und  ze  Kyburg  marggraf  zu  Purgaw  und  lannt- 
graf  in  Elsass  bekennen  und  tun  kund  offenlich  mit  dem  brief :  wiewol 
unser  kunigleich  wirdikait,  darin  uns  der  almftchtig  got  von  seiner 
gfite  gesetzt  hat,  alczeit  genaigt  ist,  allen  unsern  undertanen  genade 

5  zu  beweisen,  ydoch  so  sein  wir  den,  di  uns  mit  steten  diensten 
embsicleich  gewertig  und  berait  sind,  ffir  annder  pilleich  mer  genaigt 
sy  mit  sundern  gnaden  förczesehen.  Und  wann  sich  nü  die  erwirdigen 
ersamen  erbern  edlen  und  unser  lieben  getreuen  all  prelaten  priester- 
schafft graven  herren  ritter  und  knecht  unsers  fitrstentümbs  Steir,  un- 

10  sern  vordem  ßrsten  ze  Österreich  und  ze  Steir  etc.  löblicher  gedöcht- 
nuss  und  auch  uns  als  regirunden  lanndesfürten  mit  steten  trewen 
willigen  und  fleissigen  diensten  löblicher  gehorsam  und  redlichem  bei- 
stand wider  unser  veindt  und  in  allen  unsern  und  unser  lannd  ge- 
schafften und  n6tdurften  allezeit  und  sunder  wider  das  kunigreich  ze 

15  Vngern  in  den  nagstvergangen  kriegen  unverdrossenleich  und  aufrich- 
ticleich  ertzaigt  und  beweiset  habent  und  hinför  wol  t&n  mögen  und 
stillen,  darezu  sy  sich  auch  willig  erpoten  habent,  so  haben  wir  mit 
guter  vorbetrachtung  und  nach  rat  unserr  r&t  den  obgenantten  unsern 
prelaten  priesterschafft  graven  herren  rittern  und  knechten  dise  hie- 

20  nach  geschriben  gnad  getan  und  tun  auch  wissentleich  mit  den  brief: 

Von  erst,  daz  hinfür  all  prelaten  abtessinn  und  priorinn  pharrer 

und  altaristen,  graven  herren  ritter  und  knecht  des  f&rstentümbs  Steir 

sich  gen  kainen  luden  und  Iudinn  in  den  iudengerichten  desselben 

fürstentümbs  Steir  noch  irem  gesaezten  richter  umb  klag  und  ansprach 

25  die  irselbs  person  und  gut  berflrt  zu  verantwurtten  nicht  pflichtig  sein 
siüllen,  sunder  ob  ain  lud  oder  Iudinn  ze  den  yeczgemelten  prelaten 
geistlichen  leuten  und  den  vom  adel  icht  klag  oder  ansprach  von  gelt- 
schuld brief  oder  annderer  sachen  wegen  mainten  ze -haben,  daz  sy  dar- 
umb  für  ainen  yeden  haubtmann  oder  seinen  verweser  des  ßrstentumbs 

30  Steir  gegenwflrttig  und  künftig  umb  haubtgftt  und  gestehe  gen  Gretz 
gevordert  und  geladen  werden  sollen,  derselb  haubtman  oder  sein 
verweser  dann  darauf  denselben  luden  und  Iudinn  alweg  am  nagsten 
mittichen  nach  aim  hoftaidingen  ze  Gretz  mit  erbern  Kristen  und  mit 
kaim  luden  recht  besetzen  und  ergeen  lassen  sol  zu  gesatzten  tftgen  als 

35  landsrecht  ist  Item  und  ob  sich  in  s6lhem  rechten  beg&b,  daz  ain 
tail  under  in  dignuss  notdürfftig  wurd  und  der  in  sölhem  rechten  be- 
gerte,  daz  derselb  tail  dignuss  tun  sol  und  mag  an  uns  als  landes- 
fflrsten  und  nachmalen  an  yeden  regierunden  forsten  des  lannds  Steir, 
doch  daz  dieselb  dignuss  beschech  ee  dann  über  den  dritten  gefragt 

40  und  daz  auch  dieselb  dignuss  nach  notdürßten  gevertigt  werde,  als 
dignus  und  lannds  recht  ist  Hiet  aber  der  benantten  prelaten  abtes- 
sinn und  priorinn  pharrer  und  altaristen  graven,  herren  ritter  und 
knecht  oder  die  vom  adel  ainer  oder  meniger  zu  den  luden  oder 
Iudinn  auch  ycht  ze  sprechen,  daz  irselbs  person  oder  ir  geltschuld 


N.  191—921.  [1447—1448]  365 

ber&rt,  den  oder  dieselben  mögen  sy  alsdann  fflr  den  bemelten  haubt- 
mann  oder  seinen  verweser  auch  in  silh  recht  laden  und  sollen  sy 
in  phlichtig  sein  ze  antwuriten  und  in  sol  das  recht  beseczt  werden  mit 
Kristen  und  nicht  mit  luden  als  oben  gemelt  ist.  Doch  was  burger 
und  pauren  berfirt,  darumb  sollen  die  luden  bey  irem  iudengericht  5 
beleiben,  als  von  alter  herkömen  ist.  Item  nach  dem  und  all  luden 
und  Iudinn  gemainclich  im  lannd  Steier  gesessen  zu  s6lben a  iren  rechten 
und  gesagten  tftgen  gen  Grfitz  komen  müssen,  und  aber  sesshaft  luden 
da  nicht  sein,  dadurch  in  swfir  wSr  ze  sölhem  rechten  irr  zerung  und 
aufhaltung  ze  haben,  und  dadurch  so  vordert  die  nottdürfft  der  sachen,  io 
daz  wir  als  lanndsförst  luden  in  ettliche  heuser  in  dieselben  stat  Gretz 
setzen  süllen  und  mögen,  daz  die  da  sein  und  irn  hanndel  getreiben 
und  dapey  die  andern  luden  ir  zerung  und  aufhaltung  zu  s6lhem  ob- 
berfirten  rechtten  und  tftgen  dester  fögleicher  gehaben  mögen.  Mit 
urkund  des  briefs  besigelt  mit  unserr  königlichen  maiestat  anhanngun-  15 
den  insigel,  geben  zu  Wienn  an  sambstag  nach  sannd  Andrees  tag,  nach 
Kristi  gepurde  im  vierczehenhundert  und  darnach  in  dem  sibenund- 
viertzigisten  iar,  unsers  reichs  im  achtten  iare. 

Commissio  domini 
regis  in  consilio.        20 

192.  König  Friedrich  III.  verständigt  den  Verweser  des  Land- 
gerichts zu  Wolf  stein,  dass  er  dem  Klostw  Melk  die  Land- 
gerichtsbarkeit  daselbst  verliehen  habe. 

Neustadt  1448  August  20. 

*  Hwber,  Austritt  ex  Archivis  Mcllicensibus  iUuatrata  120.  —  Chmd,  Reg,  n°.  2466.  25 
F^I  Luschin,  GW.  §  12  insb.  S.  117. 

Wir  Fridrich  von  gottes  gnaden  Römischer  könig  zu  allen  zeiten 
mehrer  des  reichs  herzog  zu  Oesterreich  zu  Steyr  zu  Kerndten  zu 
Krain  grave  zu  Tyrol  etc.  entbiethen  unsern  getreuen  Tibolten  Sebekhen 
verweser  unsers  landgerichts  das  emalen  gen  WolfTstain  ist  gehandelt  30 
worden  und  nachmalen  weilent  Iorg  Schek  inngehabt  hat,  oder  wer 
könftiglich  unser  lantrichter  daselbs  wirdet,  unser  gnad  und  alles  gut 
Wir  lassen  dich  wissen,  das  wir  dem  ersamen  geistlichen  unsern  lieben 
andechtigen  n.  dem  abt  und  convent  zu  Melkh  und  iren  gotzhaus 
daselbs  zu  Melkh  und  im  burgfried  alle  handlung  mit  mass  ein  ge-  35 
wicht  zol  pfenwerten,  auch  all  sachen  die  den  todt  geltschuld  grund 
wunden  oder  anderley  berflren,  die  unser  landrichter  vormals  ze  richten 
gehabt  hat,  die  nu  furbazzer  selber  zu  besezen  und  ze  handeln  nach 
iren  willen,  in  auch  stok  und  galgen  dahin  gehen  haben  nach  laut 
unserer  briet  darumb  ausgangen.  Empfelen  wir  dir  ernstlich,  das  40 
du  in  und  den,  so  sy  sölchs  ze  handien  und  ze  richten  emphelen  wer- 
den, daran  keinerley  irrung  ingriff  oder  hindernuss  tust  und  von  landt- 

a)  so  Or. 
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gerichts  wegen  daselbs  zu  Melkh  hinfur  nichts  mer  ze  schaffen  habest, 
auch  ir  leuth  ze  Melkh  in  markht  gesezzen  und  wonhaft  in  unser 
schrann  gen  Marchartsdorff  nicht  mer  erforderst  noch  hintz  in  da- 
selbs richtest  umb  kainerlay  sach,  wann  dan  alles  ir  richter  ze  richten 
5  hat,  als  unser  bemelter  brief  ausweist  Davon  tu  dawider  nicht,  das 
maynen  wir  ernstlich.  Geben  zu  der  Neunstatt,  an  eritag  vor  sant 
Bertlmes  tag,  anno  domini  etc.  XLV1II,  unsers  reichs  im  neunten  iare. 

Comissio  domini  regis  in  consilio. 

193.  Bischof  Johann  von   Freising  verpflichtet  sich,  seine  in 
io .  Oesterreich  gelegene  Besitzungen  und  Leute  dauernd  in 

den  Dienst    König  Friedrich  III.   und  seiner  Erben  zu 
stellen.1)  Wien  1448  September  2. 

Or.  StA.  Wien. 

Chmel,  Materialien  ly  289;  ders.,  Reg.  «°.  2475. 
15  Vgl  Chmel,  G.  Frieät-ichs  2,  619. 

Wir  Johanns  von  gotes  gnaden  bischove  ze  Freisingen  bekennen 
und  tun  kund  offenlich  mit  dem  brief:  als  uns  der  allerdurleuchtigist 
fürst  und  herr  herre  Fridreich  Romischer  kunig  ze  allen  zeiten  merer 
des  reichs  herczog  ze  Osterreich  und  ze  Steir  etc.  unser  allergnedi- 

20  gister  herr  die  geslosser  vesten  lewt  und  guter  in  dem  land  Oster- 
reich gelegen  und  die  zu  unserm  egenanten  bistumb  Freysingen  ge- 
hören, ingeanttwurt  und  uns  der  nucz  und  gewer  gesaczt  hat,  also 
haben  wir  uns  durch  pillicher  dankperkait  des  gen  seine  kuniglichen 
gnaden  hinwider  verphlicht  und  verpunden,  verphlichten  und  verpinden 

25  uns  auch  wissenlich  mit  kraft  des  briefs,  daz  wir  im  mit  allen  den- 
selben unseren  geslossen  vesten  lewten  und  gutern  in  dem  benanten 
furstentumb  Osterreich  gelegen  beystendig  und  hilfleich  sein  sulln 
und  wellen  gen  allermenigleich  nyemant  ausgenomen  nach  allem  un- 
serm vermugen  treulich  und  ungeverlich,  wenn  er  des  an  uns  begert 
Wir  sullen  und  wellen  auch  seinen  gnaden  die  egenanten  unsere 

so  geslos  und  vesten  offen  halten  und  allen  unsern  phlegern  burkgraven 
und  ambtleuten  emphelhen  und  den  in  ir  glubd  und  aid  pinden,  seinen 
kuniglichen  gnaden  und  ze  öffnen  zu  allen  seinen  notdurften,  in  und 
die  seinen  darin  und  daraus  ze  lassen  und  darum  zu  enthalten,  wenn 
und  wie  oft  im  des  not  geschieht  wider  allermeniglich.        Wann  wir 

35  auch  mit  tod  abgeen,  so  sullen  die  egemelten  phleger  und  ambtleut 
seinen  kuniglichen  gnaden,  und  ob  die  nicht  wer,  seiner  gnaden  vet- 
tern künig  Lasslawen  unserm  gnedigen  herren  oder  im  erben  und 
nyemant  andern  damit  gehorsam  und  gew&rtig  ze  sein  solang,  unez 
ain  aintrftchtiger  bischof  zu  Freisingen  wirdet,  den  dann  sein  kunig- 

40  lieh  gnad,  und  ob  die  nicht  wer,  unser  vorgenanter  gnediger  herr  kunig 
Lasslaw  oder  ir  erben  in  gewer  der  egenanten  gesl&zzer  und  embter 

')  Von  demselben  Tage  ein  gleicher  Reyen  für  die  Güter  in  Steier  und  Erain. 


N.  193—194.  [1448-1452]  367 

seczen  sullen  ungevfirlich.  Und  des  zu  urkund  haben  wir  unser 
insigl  an  den  brief  gehangen  und  zu  merer  sicherhait  und  zeugnuss 
der  sachen  haben  wir  gebeten  die  edeln  vesten  ritter  herren  Hannsen 
Ungnad  und  herren  Hannsen  Neydegker  von  Rana  phleger  zu  Steir, 
daz  die  ire  insigl  auch  daran  gehangen  haben  in  und  irn  erben  an  schaden.    5 

Geben  zu  Wienn  an  montag  nach  sand  Giligen  tag,  nach  Cristi 
geburd  vierczehenhundert  und  darnach  in  dem  achtundvierczigisten  iare. 

194.  Papst  Nicolaus  V.  verleiht  Kaiser  Friedrich  III.  und 
seinen  Erben  das  Recht,  von  dem  Clerus  in  seinen  Erb- 
ländern Steuern  zu  erheben.  Rom  1452  März  22.      10 

K.  s.  XVI.  StA.  Wien. 

Suttinger,  Conmietudines  (1718)  S.  54  (unvoüst.);  Cod.  Austr.  1,  251;   Chmel, 

Reg.  w<>.  2805  (unvoUst.).  —  IAchnowsky-BU'k  6,  Reg.  n°,  1646. 
Vgl.  Kurz,  Friedrich  IV  1,  90  f.;  Chmel,   WrSB.  8,  63  f. 

Nicolaus  episcopus  servus  servorum  dei  charissimo  in  Christo  filio  15 
Friderico  Romanorum  imperatori  semper  augusto  salutem  et  aposto- 
licam  benedictionem.  Quq  iura  prohibent  quandoque  necessitatis 

casus  indulget,  et  qu$  ex  pia  causa  negantur,  respectu  congruo  ut  uti- 
liora  succedant,  favorabiliter  tollerantur.  Exhibita  siquidem  nobis 

pro  parte  tua  peticio  continebat,  quod  in  terris  tui  hereditarii  dominii  20 
de  diocesanorum  locorum  consensu  personis  ecclesiasticis  nonunquam 
collect?  sive   contributiones    et  subsidia  tibi  et   progenitoribus  tuis 
pro  maritandis  puellis  et  pro  incumbentibus  vobis  negotiis  perferendis 
pr^standa  necessitate  suadente  imponi  ac  solvi  et  pr^stari  consveve- 
runt      Quare  nobis  humiliter  supplicari  fecisti,  ut  cum  huiusmodi  casus  25 
id  racionabiliter  requisierint,  tu  et  heredes  tui  similes  collectas  et  con- 
tributiones sive  similia  subsidia  a  clero  dominii  huiusmodi  exigere  et 
recipere  possitis,  etiam  si  ad  id  diocesanorum  eorundem  assensus  non 
accesserit,  vobis  gratiose  concedere  et  benignitate  apostolica  dignare- 
mur.         Nos  igitur  huiusmodi  supplicationibus  inclinati  serenitati  tu^  30 
et  eisdem  heredibus,  ut  huiusmodi  necessitatis  tempore  collectas  et 
subsidia  moderata  iuxta  taxam  vel  consuetudinem  antiquam  a  clero 
et  pr^latis  pr^fati  tui  dominii  recipere  et  exigere  etiam  diocesanorum 
pr^dictorum  ad  id  non  accedente a  consensu,  libere  et  licite  possitis,  tibi 
et  eisdem  heredibus  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  indul-  35 
gemus.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat,  hanc  paginam  nostr^ 

concessionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis 

autem  hoc  attemptare  pr^sumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei 
ac  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit  incursurum. 

Datum  Rom§  apud  sanctum  Petrum  anno  incarnationis  dominic^  40 
millesimo  quadringentesimo  quinquagesimo  primo,  undecimo  kalendas 
aprilis,  pontiQcatus  nostri  anno  sexto. 

a)  accedere  Hs. 
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195.  Kaiser  Friedrich  III.  bestätigt  alle  den  Herzogen  von 
Oesterreich  verliehenen  Privilegien  und  Reckte  und  erhebt 
die  Glieder  der  steirischen  Linie  zu  Erzherzogen. 

Neustadt  1453  Jänner  6. 

5  2  Orr.  (lateinisch  und  deutsch)  StA.  Wien. 

Chmd,  Materialien  2,  36  (lat.).  —  Cod.  Austr.  2,  93;  Lünig,  RA.  7,  33; 
Kulpis,  SS.  rer.  germ.  (dipl.  et  doc.  Frid.  III.)  p.  7;  Schröter  X,  202 
(sämmtl.  deutsch).  —  Lichnowsky  -  Birk  6,  Reg.  *<>.  1730;  Chmel,  Reg. 
n°.  2997. 

10  Vgl.  Zeissberg,  AÖG.  58,x  57  f.;  Hauke,  Monarchenrecht  37  ff. 

Fridericus  divina  favente  dementia  Romanorum  imperator  semper 
augustus  ac  Austrie  Stirie  Karinthie  et  Carniole  dux  dominus  Marchie 
Slavonice  et  Portusnaonis  comes  in  Habspurg  Tyrolis  Ferretis  et 
in  Kyburg  marggravius  Burgovie  et  lanndgravius  Allsacie  ad  perpe- 

15  tuam  rei  memoriam.  Quamvis  in  premiandis  virtutum  operibus 

imperialis  preeminencie  generosa  sublimitas  erga  suos  fideles  tanto 
amplius  exereeatur,  quanto  in  hiis  decus  et  gloria  magnificencius  exal- 
tatur,  eius  tarnen  circumspecta  benignitas  illos  pre  ceteris  alcioribus 
attollere  consuevit  honoribus  et  graciis  prevenire  maionbus,  quos 

20  generosi  sanguinis  origine  gaudentes  ac  vetuste  nobilitatis  splendore 
fulgentes  nee  labores  nee  pericula  pro  Romani  imperii  augmento  et 
gloria  recusasse  manifestum  habetur.  Hinc  est  quod  nos  ad  in- 

clitam  Austrie  domum  ac  familiam,  ex  qua  nati  divina  pietate  ad  Ro- 
mani fastigium  imperii  sublimati  sumus,  nostre  mentis  dirigentes  in- 

25  tuitum  ac  memoria  repetentes,  quod  huius  sublimis  et  alte  domus 
illustres  prineipes  progenitores  nostri  non  solum  laboribus  et  impensis, 
sed  etiam  cum  proprii  sanguinis  effusione  Christianam  et  orthodoxam 
fidem  ac  Romanam  ecclesiam  et  ipsum  imperium  sacrum  tueri  pro- 
pagare  atque  exaltare  indefesse  constancie  studiis  enixie  quam  plurima 

30  privilegia  et  amplissimas  libertates  ab  eodem  imperio  ac  divis  impe- 
ratoribus  et  Romanorum  regibus  iure  merito  obtinuerunt,  qui  eciam 
pluribus  annis  imperium  ipsum  cum  magna  laude  gubernarunt,  inva- 
sores  atque  tyrannos  qui  rempublicam  conculcare  nitebantur,  ingenti 
solicitudine  ac  magnis  viribus  exterminantes,  dignum  quidem  et  rationi 

35  consentaneum  existimamus,  ut  non  solum  vetusta  hiis  privilegia  oon- 
firmemus,  sed  etiam  nova  pro  nostre  liberalitatis ft  magnitudine  con- 
cedamus  atque  ita  faciamus,  ut  et  tante  virtuti  premia  digna  non  de- 
negentur  et  in  domo  que  nos  produxit  in  lucem,  nostri  memoria 
diuturnior  et  recordacio  felicior  reperiatur.        Eapropter  non  ad  ali- 

40  cuius  desuper  nobis  porrecte  supplicacionis  instanciam,  sed  motu  pro- 
prio ac  ex  nostra  mera  liberalitate  et  ex  certa  sciencia  sano  vene- 
rabilium  et  iüustrium  imperii  sacri  electorum  et  aliorum  prineipum 
comitum  baronum  procerum  ac  aliorum  fidelium  nostrorum  accedente 

a)  liberalitis  Or. 
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consilio  et  assensu  inclite  domus  Austrie  prefate  qui  modo  sunt  in 
humanis  vitam  agentes  ducibus  ac  principibus  nostris  eorumque  liberis 
et  successoribus  imperpetuum  universas  et  singulas  litteras  gracias  et 
libertates,  videlicet  duas  litteras  Iulii  et  Neronis  cesarum,  item  litteras 
Heinrici  quarti  filii  Heinrici  imperatoris,  item  litteram  Heinrici  impera-    5 
toris  duci  Leopoldo  datam,  item  Friderici  secundi  imperatoris  Ieroso- 
lyme  et  Sicilie  regis,  item  litteram  Rodolfi  Romanorum  regis  progeni- 
toris  et  antecessoris  nostri  in  regno  Romanorum,  necnon  alias  omnes 
litteras  gracias  libertates  privilegia  et  iura,  quas  et  que  vel  ipsi  vel 
eorum  progenitores  a  quibuscumque  aliis  imperatoribus  sive  regibus  10 
Romanorum  predecessoribus  nostris  impetraverunt  et  bucusque  de- 
duxerunt,  cuiuscumque  tenoris  existant,  sive  super  provinciis  princi- 
patibus  honoribus  prerogativis  antelacionibus  dignitatibus  hereditatibus 
devolucionibus  inscriptionibus  dominus  pignoribus  iuribus  consuetu- 
dinibus  aut  antiquis  deductionibus,  qualitercumque  et  quibuscumque  15 
specialibus  verbis  nominari  possint,  nichil  detrahentes  graciose  con- 
firmavimus  ratificavimus  innovavimus  et  stabilivimus,  confirmamus  rati- 
ficamus  innovamus  et  imperialis  plenitudine  potestatis  stabilimus  per 
presentes  volentes  et  hoc  imperiali  decernentes  edicto,  quod  predicte 
domus  principes  qui  modo  sunt  in  humanis,  necnon  nostri  eorumque  20 
successores  generaliter  et  specialiter  imperpetuum  atque  omnes  prin- 
cipatus  et  provincie  ipsorum  quos  et  quas  in  potestate  nunc  haben! 
aut  futuris  temporibus  habebunt  aut  auxilio  dei  lucrabuntur,  omnibus 
talibus  libertatibus  iuribus  et  graciis  uü  et  frui  debeant,  acsi  ipsis 
personaliter  de  novo  tales  littere  imperiali  munere  concesse  forent  omni  25 
impedimento  et  contradictione  cessantibus,  supplentes  ex  plenitudine 
nostre  potestatis  omnes  et  singulos  defectus  qui  in  talibus  litteris  aut 
privilegiis  quovismodo   intervenissent  aut  intervenire  sive  insurgere 
possent,  volentes  quod  dicte  littere  ac  privilegia  huiusmodi  propter  tales 
defectus  nullam  diminucionem  nullumque  damnum   aut  errorem  in  30 
iudicio  vel  extra  paü  debeant,  sed  in  omnibus  punctis  clausulis  et 
articulis  atque  intencionibus  secundum  verborum  tenorem  et  conti- 
nenciam  integre  firme  perseverent  et  perpetuis  temporibus  vim  habeant 
et  effectum.        Volumus  eciam  et  de  prefata  caesarea  potestate  sta- 
tuimus  et  decernimus  districte  precipiendo  mandantes,  quod  prefati  35 
principes  domus  nostre  Austrie  nostrique  et  eorum  heredes  et  succes- 
sores quibus  Styrie  Carinthie  et  Carniole  ducatus  in  gubernacionem 
obtigerit,  exnunc  inantea  archiduces  dici  ac  nominari  eorumque  nomine 
in  futurum  perpetuis  temporibus  a  nostris  in  imperio  successoribus  et 
universis  sacri  Romani  imperii  principibus  electoribus  et  aliis  ita  nomi-  40 
nari  et  appellari  proque  talibus  teneri  ac  reputari  debeant  cum  omni 
honore  dignitate  privilegio  preeminencia  et  aliis  excellenciis  ac  prero- 
gativis, prout  progenitores  nostri  ab  antiquo  laudabiliter  acquisiverunt 
et  ad  nos  est  deductum  et  nos  hucusque  nominati  tenti   et  reputati 

Dop  seh  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  24 
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sumus.  Et  ulterius  ad  predicte  domus  Austrie  sublimiorem  gloriam 
suorumque  meritorum  solidius  premium  prefatis  ducibus  atque  prin- 
cipibus  et  nostris  eorumque  successoribus  Styrie  Carinthie  et  Carniole 
ducatuum  gubernatoribus    in    evum  quodcumque  futurum   perpetuis 

5  temporibus  pro  maiori  dono  gracie  indulsimus  et  concessimus  ac  pre- 
sentium  serie  indulgemus  et  concedimus,  quod  tarn  ipsi  quam  dicti 
successores  coniunctim  et  divisim  in  dictis  principatibus  territoriis  ac 
dominus,  que  nunc  habent  aut  in  futurum  largiente  domino  habebunt, 
omni  iure  potestate  et  iurisdictione  quecumque  privilegia  concedendi, 

10  novas  imposiciones  mutas  thelonea  et  alia  pro  melioratione  et  aug- 
mento  suorum  reddituum  faciendi  et  statuendi  ac  Ulis  premissis  et 
aliis  quibuslibet  modis,  quocumque  nomine  appellentur,  aut  secundum 
exigenciam  temporum  emergere  poterunt,  utendi  firuendi  et  levandi  in 
omnibus  et  per  omnia,  quemadmodum  nos  et  successores  nostri  Ro- 

15  manorum  imperatores  et  reges  ea  in  imperio  dare  concedere  im- 
ponere  constituere  uti  ac  fnii  possint  nullo  penitus  dempto  vel  excepto, 
quodque  ipsi  principes  ac  duces  Austrie  nostrique  et  eorum  heredes 
ac  successores  quibus  Stiria  Carinthia  et  Carniola  in  gubernacionem 
cesserit,  in  omnibus  suis  principatibus  terris  dominus  ac  territoriis 

20  supradictis  comites  barones  proceres  milites  ministeriales  necnon  ydoneas 
ac  benemeritas  personas  de  novo  nobilitare  eisque  arma  et  clenodia, 
videlicet  scutum  et  galeam  cum  quibuslibet  ornamentis  coloribus  et 
descriptionibus  eorundem  dare  et  concedere,  iurisque  civilis  artium  et 
medicine  doctores  ac  magistros,  necnon  notarios  et  tabelliones  ac 

25  iudices  ordinarios  auctoritate  imperiali  facere  creare  et  assumere  pas- 
sint. Qui  comites  barores  proceres  milites  doctores  magistri  notarii 
tabelliones  et  iudices  ordinarii  per  totum  Romanum  imperium  uni- 
versis  et  singulis  privilegüs  libertatibus  exempcionibus  prerogaüvis  et 
graciis  pociantur  et  gaudeant  atque  officia  et  exercicia  libere  et  licite 

30  exercere  possint,  quibus  alii  comites  barones  proceres  milites  doctores 
magistri  notarii  tabelliones  et  iudices  ordinarii  auctoritate  imperiali 
creati  quomodolibet  utuntur  et  gaudent  et  que  quomodolibet  exercent 
consuetudine  vel  de  iure,  receptis  a  quovis  supradictorum  nomine  im- 
perii  fidelitatis  debite  corporali  iuramento,  prout  eorum  officio  vel 

35  dignitati  convenerit  Insuper  volumus  et  concedimus,  quod  prefati 
duces  et  principes  eorumque  successores  predicti  Stirie  Carinthie  et 
Carniole  gubernationem  habentes  in  dominus  ac  territoriis  que  in  pre- 
senciarum  habent  aut  in  futurum  sicut  prefertur  auctore  domino  habe- 
bunt, Iudeos  tenere  et  illos  in  eisdem  suis  terris  et  principatibus  locare, 

40  stewras  et  exactiones  Ulis  imponere  et  ab  eis  exigere  et  de  dictis 
ludeis  eorumque  personis  bonis  et  rebus  plenarie  ordinäre  et  disponere 
possint  et  valeant  omni  via  iure  modo  causa  et  forma  atque  cum 
eisdem  privilegüs  exempcionibus  ac  prerogaüvis,  quibus  nos  et  succes- 
sores nostri  Romanorum  imperatores  et  reges  in  et  per  totum  sacrum 
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Romanum  imperium  huiusmodi  Iudeos  locare  tenere  stewrasque  et 
alias  exactiones  eis  imponere  et  indicere,  necnon  de  eis  et  eorum 
personis  bonis  et  rebus  disponere  et  ordinäre  possumus  quomodo- 
libet  de  iure  aut  consuetudine  antiquitus  introducta.  Preterea  da- 
mus  eciam  ac  concedimus  prefatis  principibus  ducibus  Austrie  nostris-  5 
que  et  eorum  heredibus  ac  successoribus  Stirie  videlicet  Carinthie  et 
Garniole  gubernaüonem  obtinentibus  imperpetuum,  in  predictis  eorum 
principatibus  terris  dominus  et  territoriis  presentibus  et  futuris  quos- 
cumque  bastardos  manseres  notos  et  alias  de  quovis  illegitümo  et  in- 
cestuoso  coitu  natos  legitümare,  aut  ad  iura  legittimorum  reducere  io 
atque  ad  dignitates  honores  et  officia  quevis  habilitare  et  ad  succes- 
sionem  bonorum  paternorum  ac  maternorum  ac  quorumcumque  vi- 
ventibus  aut  mortuis  parentibus,  stantibus  aut  non  stantibus  legittimis 
heredibus  reducere,  quin  et  infames  quoscumque  et  de  quocumque 
crimine  per  sentenciam  vel  alias  notatos  ad  famam  honores  atque  15 
officia  restituere;  comites  quoque  proceres  milites  nobiles  doctores 
magistros  notarios  tabelliones  et  iudices  ordinarios  qui  suis  officiis  aut 
dignitatibus  abuterentur,  deponere  atque  omnibus  honoribus  et  officiis 
privare  aufferreque  eis  ut  indignis  cingulum  militie  et  insignia  docto- 
ratus  sive  magisterii  libere  et  licite  possint,  harum  serie  indulgemus  20 
atque  concedimus,  non  obstantibus  legibus  communibus  consuetudi- 
nibus  statutisque  locorum  quorumcumque,  cuiuscumque  tenoris  fuerint, 
eciam  si  talia  essent  de  quibus  fieri  deberet  presentibus  de  verbo  ad 
verbum  mentio  specialis,  quibus  omnibus  et  singulis  quantum  ad  pre- 
missa  derogamus  et  derogatum  esse  volumus  per  presentes  ipsis  alias  25 
in  suo  robore  permansuris.  Quod  si  predecessores  nostri  Romanorum 
imperatores  sive  reges  quicumque  fuerint,  libertates  gracias  aut  litteras 
aliquas  dedissent,  que  contra  dictas  Austrie  domus  libertates  litteras 
iura  honores  gracias  aut  consuetudines  quovismodo  tendere  viderentur, 
eas  cassas  et  irritas  esse  decernimus  ac  nullum  domui  Austrie  sive  so 
ducibus  ac  principibus  et  successoribus  predictis  inferre  posse  damp- 
num  aut  preiudicium.  Quocirca  mandamus  omnibus  et  singulis 

principibus  spiritualibus  et  secularibus  comitibus  baronibus  militibus 
clientibus  civitaübus  et  communitatibus  ac  omnibus  sacri  imperii  sub- 
iectis  et  fidelibus  seriöse  et  firmiter  per  presentes,  quod  ipsi  prefatos  35 
duces  principes  ac  nostros  et  eorum  heredes  et  successores  generaliter 
et  specialiter  ac  omnes  eorum  principatus  et  provincias  talibus  graciis 
atque  libertatibus  uti  permittant  et  in  huiusmodi  non  impediant 
Si  autem  contingeret  aliquem  contrafacere,  cuiuscumque  dignitatis  Status 
aut  condicionis  esset,  indignacionem  sacri  Romani  imperii  incurrat  40 
ac  in  penam  mille  marcarum  puri  auri  incidat,    una  in  nostram 
et  sacri  Romani  imperii  cameram  et  alia  medietatibus  principi  cui 
transgressio  talis  facta  esset,  quociens  conügerit  irremissibiliter  per- 
solvendis.      Presentibus  ibidem  reverendissimo  in  Christo  patre  domino 

24B 
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Nicoiao  sancti  Petri  adVincula  sancte  Romane  ecclesie  cardinali  Brixi- 
nensis  et  venerabilibus  Enea  Senensis  oratore  apostolico  com  potestate 
legati  de  latere  et  Iohanne  Eystetensis  ecclesiarum  episcopis;  necnon 
illustribus  Alberto  Austrie  et  Styrie  archiduce  tratre  nostro  carissimo, 

5  Ludowico  et  Ottone  comitibus  palatini  Reni  Bavarie  et  Wilhelmo 
Saxonie  ducibus,  Alberto  marchione  Brandenburgensi  consanguineis 
nostris  carissimis,  Michaeheli  burggravio  Magdeburgensi,  Ludowico  de 
Hennenberg,  Heinrico  de  Swarczburg,  Ulrico  de  Ottingen,  Ulrico  de 
Montfortt,  Ulrico  de  Schawenberg,  Albico  de  Sülcz  comitibus;  ac  hono- 

10  rabilibus  devotis  Wolfgango  Guntheri  nostre  nove  fundationis  hie  in 
Castro  nostro,  Ulrico  Ryedrer  in  Werdsee,  Ulrico  Sunnenberger  sancti 
lohannis  Ratisponensis  ecclesiarum  prepositis  et  Hartungo  de  Gappel 
utriusque  iuris  doctore,  Heinrico  de  Pappenheim  sacri  Romani  imperii 
submarschallo  hereditario,  Georgio   de  Puchhaim  supremo  dapifero 

16  Austrie,  Rudigero  de  Starhemberg,  Alberto  de  Pottendorff,  Iohanne  Un- 
gnad  magistro  camere,  Georgio  Fuchss  curie  nostre  marschallo,  Wal- 
thero  Zebinger,  Procopio  de  Rabenstein,  Ulrico  de  Flednitz,  Georgio  et 
Wolfgango  fratribus  de  Sawra^r  et  Leopoldo  Aspach  consiliariis  nostris, 
necnon  aliis  quam  pluribus  fide  dignis. 

20         Signum  serenissimi  prineipis  domini  ac  domini  Frederici  tercii  Ro- 
manorum imperatoris  semper  augusti  ac  Austrie  Stirie  etc.  ducis  (M). 
In  cuius  rei  testimonium  presentes  typario  auree  nostre   bulle 
feeimus  comunirL  Datum  in  Nova  Civitate  die  sexta  mensis  ianuarii, 
anno  a  naüvitate  domini  millesimo  qradringentesimo  quinquagesimo 

26  tercio,  regni  nostri  tercio  deeimo,  imperii  vero  primo. 

196«  Die  Gemeinden  des  Gerichtsbezirkes  Tannberg  unterwerfen 
sich  der  Herrschaft  Herzog  Sigmunds  von  Tirol  und 
seines  Hauses.  1453  März  11. 

CoU.  K.  s.  XVHL  in  Cod.  490  p.  41  StatihA.  Innsbruck. 
30  Sander,  Progr.  der  Oberrealschule  Innsbruck  1886,  118. 

Vgl.  Merkle-Weizenegger,  Vorarlberg  2,  45;  Bergmann,  Wiener  Zeitung  18G1, 
S.  1162;  ders.y  Landeskunde  von  Vorarlberg  47,  116;  Sander,  a.  a. 
0.  7  ff. 

Wir  der  ammann  die  geschworne  richter  und  ganze  gemainde, 
36  reich  und  arm  gemainiglich  des  gehchts  auf  Tamberg  mit  allem  dem, 
so  dan  zue  uns  gehört  und  an  disen  nachbeschriebenen  enden  haus- 
häblich  sitzen,  nemlich  am  Tamberg,  am  Lech,  im  Zug,  am  Berg,  am 
Gaissbüchel,  am  Schönenberg,  am  Bürstig,  in  der  HochenWarth,  zue 
Krumbach,  im  Schroeckhen,  im  Aelpili,  zu  Auenfeld,  zue  Mittelberg  und 
40  zue  Rüzlen  bekennen  für  uns  und  alle  die,  so  die  nachgeschrieben 
sach  mitsamt  uns  berüert  und  darzue  gewandt  sein  oder  werden, 
auch  für  alle  unsere  erben  und  nachkommen  und  thuen  kunt  offent- 
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Kch  mit  dem  brief  allen  denen  er  fürkombt:  als  wir  dann  in  des 
durchleüchtigen  hochgebornen  fürsten  und  herren  herzog  Siegmundts, 
herzogen  zue  Oesterreich  etc.  und  grafen  zue  Tyrol  etc.  unsers  gnä- 
digen herren  schwere  ungnad  gefallen  waren,  und  des  wir  den  wohl- 
gebornen  herren  graf  Ulrichen  von  Werdenberg  herren  zu  Sargans,  5 
als  seiner  gnaden  diener  und  dem  edelvesten  Hansen  von  Rechberg 
als  den  der  seiner  gnaden  gelait  hat  gehabt,  frefentlich  mit  unseren 
aigen  gewalt  unentsagt  und  unbewahrt  unserer  ehren  gefangen  mis- 
handlet  und  das  alles  unbillich  gethan  haben,  und  als  uns  der  vor- 
genannt unser  gnädiger  herr  darum  durch  sein  botschaft  genädiglich  10 
und  guetlich  ersuecht  hat,  begehrten  die  ehegenannten  herren  ohne 
entgeltnuss  ledig  zue  lassen,  das  wir  aber  abgeschlagen  und  verachtet 
und  des  von  Rechberg  darüber  in  fenknuss  gehalten  und  gesetzt  haben, 
dardurch  der  letztgenannt  unser  gnädiger  herr  von  seiner  notdurft 
bewegt  ist  worden,  uns  darumen  mit  gewalt  fiirzuenehmen  und  sein  15 
gnad  uns  also  eroberet  und  auch  unser  leib  und  guets  gewaltig  wor- 
den ist,  und  sider  wir  nun  solcher  mishandlung  und  überfahrnuss 
halber,  so  wir  wider  sein  gnad  gethan  haben,  billich  erkennen,  das 
widerumb  mit  Widerlegung  unserer  dienst  und  unterthänigkeit  leibs 
und  guets  zu  erstatten,  auch  angesechen  solch  grosse  gnad  und  20 
barmherzigkeit,  so  er  uns  in  solch  unseren  nöten,  wiewohl  er  uns 
noch  schwerlicher  hätte  mögen  strafen,  hat  beweiset  und  auch  für 
uns  genommen,  das  wir  von  niemants  als  wohl  mögen  beschirmet 
werden  als  von  seinen  gnaden  und  seinen  umbgelegenen  landen  so 
umb  uns  seind,  und  haben  dardurch  und  auch  von  solcher  sonderer  25 
gnaden  und  zueversicht  wegen,  der  wir  uns  zue  dem  obgenannten 
unserem  gnädigen  herren  seinen  erben  und  nachkommen  versechen 
und  warten  seint,  uns  mit  allen  unseren  kindern  erben  und  nach- 
kommen, auch  allen  unseren  und  ihren  leiben  und  güeteren,  so  dann 
zue  uns  und  den  obgenannten  güeteren  und  stucken  auf  heut  den  30 
tag  datum  ditz  briefs  gehörend  und  gehören  sollen  und  iezt  und  noch- 
malen zue  ewigen  zeiten  sitzen  wohnen  und  beliben,  zue  rechten 
aigenen  und  erblichen  leuten  und  unterthanen  ergeben,  zue  ihn  ver- 
pflichtet verbunden  unterthänig  gemacht  haben,  geloben  versprechen 
verbinden  verpflichten  uns  auch  für  uns  all  unsere  kindt  erben  und  35 
nachkommen  und  alle  die,  so  sich  unser  annehmen  wollten  oder 
wurden,  wissentlich  und  so  das  in  allen  gerichten  und  an  aller  statt 
allerbest  kraft  und  macht  haben  soll  und  mag  und  auch  in  kraft 
dits  briefs,  dass  wir  unsere  kint  erben  und  nachkommen,  so  dann 
auf  den  obgenannten  berg  und  in  den  kraisen  gesessen  wohnhaft  und  40 
beleiblich  seint  und  werden,  den  vorgenannten  unsern  gnädigen  herren 
herzog  Siegmunden  voran  und  darnach  seinen  negsten  erben  und 
nachkommen  in  allen  und  ieglichen  sachen  mit  unseren  leiben  und 
güeteren  getreu  gehorsam  dienstlichen  unterthänig  sein,  ihren  scha- 
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den  wenden  und  ihren  frommen  fürderen  und  alles  das  thuen  sollen 
und  wollen,  das  den  getreu  aigene  leut  ihren  rechten  und  aignen 
herren  und  fürsten  schuldig  und  gebunden  seint  und  in  solcher  Ver- 
pflichtung gehorsam  und  unterthäniglich  bei  demselben  unserem  ge- 

5  nädigen  herren  und  nachkommen  des  haus  Oesterreichs  unwiderruef- 
lich  und  ohn  all  auszüg  widerkehren  und  ursach  zue  ewigen  zeiten 
zue  bleiben,  zue  ainem  ieglichen  herren  der  die  grafschaft  Tyrol  inn- 
hat,  gehorsam  und  gewärtig  zue  sein,  in  massen  als  vor  steht;  doch  das 
wir  dem  gericht  zu  Bregenz  des  obgenannten  unsere  gnädigen  herren 

io  thails,  als  er  den  ietzt  innhat,  zuegefüegt  sein  und  dahin  uns  deraelb 
unser  gnädiger  herr  geordnet  hat  in  solcher  mass:  Was  die  hohe 
gericht  antrifft  und  ander  merklich  sachen  seint,  das  die  daselbs  sollen 
berechtet  werden  und  wir  auch  solchen  rechten  daselbst  hin  nach- 
kommen sollen,  als  ist  nach  gelegenheit  einer  ieglichen  sach  die  da- 

15  hin  gezogen  soll  werden,  gebärt  Was  aber  schlechter  sachen  seint, 
die  soll  ein  ammann  auf  dem  Tamberg,  der  dan  von  obgenannten 
unserem  gnädigen  herren  seinen  erben  oder  nachkommen  oder  wem 
sie  das  befelchen,  so  oft  das  zue  schulden  komt,  gesetz  soll  werden, 
zue  berichten  haben,  doch  das  solch  gericht  aufrechtiglich  gleich  und 

20  ungeverlich  gehalten  werden.  Und  was  pöen  verfallen,  die  über  ein 
pfund  Kostanzer  münz  nicht  seint  oder  darunter,  die  sollen  ainem 
ammann  daselbs  gefallen,  und  der  soll  die  rechtsprecher  davon  aus- 
richten als  dann  gewöhnlich  ist;  was  aber  pöen  verfallen,  die  über 
ein  pfund  pfening  treffen,  die  sollen  dem  vorgenannten  unserem  gnä- 

25  digen  herren  seinen  erben  oder  nachkommen  gefallen,  es  sei  gehen 
Bregenz  oder  wo  sie  die  hinschaffen.  Wir  sollen  auch  dem  vor- 

genannten unserem  gnädigem  herren  seinen  erben  und  nachkommen 
nun  fürbasser  alle  iahr  zur  steur  geben  hundert  gueter  Rheinisch 
gülden,  guet  am  golt  und  gebrech  und  wohl  schwer  gewicht,  auch 

so  gehen  Bregenz  ihrem  vogt,  oder  wo  hin  sie  die  schaffen  zue  raiten, 
zue  handen.  Und  darzue  soll  auch  der  kirchensatze  der  kirchen 
auf  Tamberg  und  am  Mittelberg  dem  obgenannten  unserem  gnädigen 
herren  seinen  negsten  erben  und  nachkommen  zuegehören,  also  das 
sie    die  hinfür    zue    ewigen  zeiten    zu  verleichen  haben.  Und 

35  darauf  so  verziehen  wir  uns  aller  freiheit  und  rechten,  so  wir  als 
Walser,  und  aller  anderer  freiheiten  und  rechten,  wie  wir  die  haben, 
und  geben  die  dem  vorgenannten  unserem  gnädigen  herren,  seinen 
negsten  erben  und  nachkommen  über  mit  dem  brief  in  den  namen 
als  davor,  also  das  es  fürbasser  zue  unseren  ehegenannten  gnädigen 

40  herren  denselben  seinen  erben  und  nachkommen  stehen  soll,  wie  sie 
uns  mit  freiheit  gnaden  gerichten  raisen  steuren  und  aller  anderen 
sachen  fürsuechen,  die  ordnen  und  setzen,  das  wir  das  aufnehmen 
und  halten  und  kein  ander  freiheit  noch  schirmb  darwider  von  niehe- 
mant  werben  suechen  noch  an  uns  nehmen,  noch  auch  anderer  frei- 
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heit  oder  rechten,  so  wir  gehabt  haben,  gebrauchen  noch  darwider 
fürnehmen  noch  gemessen  sollen  in  kein  weis.  Und  das  alles  und 
iegliches,  so  vor  von  uns  geschriben  steht,  haben  wir  vorgenannten 
all  für  uns  all  unsere  erben  und  nachkommen  und  mäniglich  der  sich 
unser  annehmen  wollt  oder  wurde,  mit  aufgerechten  fingeren  zue  gott  5 
und  den  heiligen  gelobt  und  geschworen,  unwiderrüeflichen  und  ewig- 
lich zue  halten,  zue  vollfüeren  und  darwider  nimmermehr  zu  reden 
zue  sein,  zue  thuen  noch  gestatten,  verhergen  werben  noch  suechen 
darwider  gethan  werden  in  kein  weg  durch  uns  selbs  noch  iemande 
von  unsertwegen,  alles  getreulich  und  ongeverlichen.  Ware  aber  10 
sach,  das  wir  all  gemainiglich  oder  unser  ainer  oder  mehr,  insonder 
als  unsere  erben  oder  nachkommen  der  obgemelten  stucken  ains  oder 
mehr  überfüeren  über  lang  oder  kurze  zeit,  und  an  dem  ehegenannten 
unseren  gnädigen  herren  herzog  Siegmunden  seinen  erben  oder  nach- 
kommen brüchig  wurden,  warumen  oder  von  was  sachen  wegen  das  15 
besehene,  den  mit  der  gethat  zue  stund,  so  seint  die  all  die  das  ge- 
than haben,  brüchig  mainaidig  ehrlos  und  verthailt  leut  vor  aller 
leuten  richtern  und  gehöhten,  gaistlichen  und  weltlichen,  und  soll  und 
mag  den  der  oftgenannt  unser  gnädiger  herr  herzog  Siegmund  seine 
erben  als  nachkommen  oder  wem  sie  das  befelchlichen,  mit  derselben  20 
leiben  und  güetern,  liegenden  und  fahrenden,  gefahren  und  thuen  als 
mit  leuten,  den  ihr  leib  und  leben  mit  recht  abertheilt  und  gesprochen 
ist  ohne  allermäniglichs  irrung  und  hindernuss,  darvor  auch  den  die- 
selben brüchigen  ihr  leib  noch  gut  gar  nichts  schirmben  noch  be- 
finden soll  und  mag,  dass  wir  uns  oder  ihnen  zue  hilf  oder  schirmb  25 
ieman  befinden  oder  erdenken  mag,  dass  wir  uns  des  alles  gänzlich 
begeben  und  entzigen  haben  in  kraft  diess  briefs.  Und  des  alles 

zue  waren  offenen  urkunt  und  steter  vester  ewigen  Sicherheit  und 
gueter  gezeügnuss  ietzt  und  hinnach,  so  haben  wir  all  vorgenann- 
ten gemainiglich  und  ieglicher  insonders  von  den  obgeschribenen  be-  30 
ginnen,  wie  wir  vorbenennt  seint,  gar  ernstlich  und  mit  allem  fleiss 
gebeten  und  erbeten  den  ehrwirdigen  herren  in  gott  vater,    herr 
Fridrichen  abt  des  gottshaus  zue  Pfeffers  unseren  gnädigen  herren, 
und   die  fromben  vesten  Hainrichen  Windegg  vogt  zu  Werdenberg, 
Albrecht  Vaistlin  vogt  zue  Vorstegg,  Ulrichen  von  Rannet,  Iohann  35 
Ruedolffen   von  Ruedtberg  und  Hainrichen  vogt  zue  Summerau,  das 
sie  ihr  statt  insiegel  für  uns   unser  kint  erben   und  nachkommen 
öffentlich  gehenkt  haben  an  den  brief,  doch  ihnen  allen  ihren  erben 
und  nachkommen  und   auch  ihren  statten  in  allweg  unvergreiflich 
und  unschädlich,  darunter  auch  wir  uns  selbs  und  dieselben  all  unser  40 
erben  und  nachkommen  diser  sach  und  aller  obgemelter  stuck  und 
artieul  vestiglich  verbunden  haben,  Geben  auf  den  sonntag  Lae- 

tare  zue  mitfasten,  nach  der  geburt  Christi  da  man  zeit  tausend  vier- 
hundert und  im  dreiundfünfzigsten  iahr. 
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197*  König  Ladislaus  erlässt  eine   Ordnung  für  das    Hans- 
grafenamt  in  Oesterreich.  Wien  1453  Mai  15. 

Or.  StadtA.  Wim. 

Hormayr,  Wim  2,  (UrkB.  CLK) ;  Tomaechek,  WR.  2,  77. 
5  Vgl.  Kurz,  Handel  249  ff.;  Gm,  MUth.  da  Met.  Vereins  f.  d.  Steiermark  8, 

125;  Luschin,  GW.  233  ff.;  Koehne,  Hanegrafenamt,  49. 

Wir  Lasslau  von  gotes  gnaden  zu  Hungern  zu  Behem  Dalmatien 
Croatien  etc.  kunig  herzog  zu  Osterreich  und  marggrave  zu  MSrhern  etc. 

10  bekennen:  als  unser  hansgrafamt  bey  unsern  vordem  fürsten  von  Oster- 
reich löblicher  gedechtnuss  gehalten  und  herkommen  ist  mit  den  rechten, 
als  von  wort  zu  wort  hienach  geschriben  steet  Von  erst  daz  nye- 
mant  sol  erlaubt  sein  weder  von  Swaben  von  Regenspurg  noch  von 
Passaw  noch  von  andern  lannden  ze  varen  mit  seiner  kaufschaft  gen 

15  Hungern,  sunder  sy  sullen  mit  irm  kaufschatz  varn  die  rechten  lant- 
strass  gen  Wienn  und  sullen  da  irn  kaufschatz  allen  niderlegen  aus- 
pinten  und  verkaufen;  wer  dawider  töte,  der  sol  der  stat  zu  Wienn 
zu  püss  geben  zway  phunt  golds,  wann  er  des  uberfarn  würdet. 
Item  es  sol  auch  kain  gast  kaufen  gold  noch  silber;  hat  aber  er  gold 

20  oder  silber,  das  sol  er  verkaufen  zu  der  von  Österreich  kamer. 
Item  daz  all  gest  von  wann  si  sein,  alspald  si  das  land  Österreich 
mit  irer  kaufschatz  berurn,  es  sei  auf  wasser  oder  auf  land,  mit  der- 
selben irer  kaufschatz  die  recht  und  gewöndlich  strass  gen  Wienn 
varn  sullen  und  da  niderlegen  auspinten  und  hingeben,  und  nicht  ain 

25  gast  dem  andern  sunder  ainem  purger  der  mit  der  stat  leidet.  Also 
was  Venedischer  war  ist  ausgenomen  gewant,  das  mag  ain  gast  dem 
andern  wol  verkaufen  ungeverlich.  Item  welher  gast  sein  kauf- 

schatz durch  das  land  fort  und  damit  gen  Wienn  nicht  kämbt   und 
das  niderlegt  oder  auspint,  wo  man  das  begreiffet,  dem  sol  man  die- 

so  selb  sein  kaufschatz  nemen  und  die  geben  in  drey  tail,  ainen  tail 
unserm  gnedigisten  herren  kunig  Lasslawen,  den  andern  tail  der  stat 
und  den  dritten  tail  aim  hansgraven.  Item  es  sol  auch  dhain  ober- 
lendischer  gast  nicht  durchziehen  gen  Hungern  weder  umb  sein  gelt- 
schuld noch  durch  kaufens  willen ;  hat  er  aber  sovil  gelter  in  Hungern, 

35  und  das  sein  notdurft  vordert  solh  geltschuld  inzebringen,  der  sol  das 
tun  mit  ains  hansgrafen  willen  und  wissen  und  sol  darumb  sein  recht 
tun,  daz  er  durch  dheinerley  anderr  sach  willen  nur  allein  umb  sein 
geltschuld  gen  Hungern  ziech ;  und  wo  er  des  uberfarn  wirdet,  darumb 
sol  er  auch  unserer  gnädigen  herschaft,  der  stat  und  dem  hansgraven 

40  vervallen  sein  die  peen  als  oben  berurt  ist  Item  so  sol  man  haben 
auf  Venedischer  war  und  auf  gold  und  auf  silber  sechs  gesworn  under- 
keuffel,  als  das  die  hantvest  innhalt;  und  ain  yeder  underkeüfl  sol 
haben  fünfzig  phunt  wert  in  der  stat  Item  so  sol  man  haben  acht 
underkeuffel  oder  zehen  auf  gwant  und  auf  rauher  war.  Item  so 
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sol  man  haben  zehen  oder  zwelif  underkeuffel  auf  rossen.  Item 
so  soll  man  auch  haben  ain  palnpinter.  Die  sullen  all  swern  dem 
rat  und  darnach  dem  hansgrafen  zu  sein  rechten.  Item  so  mag 

ain  hansgraf  die  underkeufl  all  zu  im  vordem  über  vlrzehen  tag  oder 
über  drey  wochen  und  sich  mit  den  underreden,  damit  die  hans  bey  5 
recht  gehalten  werde.  Item  ob  ain  ros  ratzig  oder  herztslSchtig  wfir, 
das  hat  ain  hansgraf  zu  richten,  alz  von  alter,  herkommen  ist.  Item 
es  sol  kain  gast  ros  von  Hungern  herauf  farn  denn  ain  reitpherd  sol 
im  erlaubt  sein,  ob  er  nach  seiner  geltschuld  mit  des  hansgrafen  willen 
daniden  gewesen  ist.  Item  von  aim  yeglichen  ross,  daz  man  von  10 
hynnen  hinaufwerts  in  das  land  fürt,  sol  der  gast  dem  hansgrafen 
geben  ain  grossen  phening.  Item  von  aim  yeden  ochsen  sol  ain 
gast  dem  hansgrafen  geben  drey  phening  und  nicht  mer;  es  sey  dann 
ob  er  des  hansgrafen  brief  bedurff,  so  sol  er  dem  Schreiber  darumb 
tun  nach  seiner  beschaidenhait  was  er  selber  wil.  Item  bei  dem  15 

palnpinten  daz  die  gest  tunt,  sol  der  hansgraf  noch  sein  anwalt  nicht 
sein,  wann  es  sol  nyemant  darumb  wissen  denn  der  gesworn  mautter 
anwalt  ab  dem  haws  und  der  gesworn  palnpinter.  Item  all  Hungrisch 
wein  die  der  Hungern  sind  oder  von  den  Hungern  gekauft  sind  worden 
oder  von  andern  leuten  die  in  dem  land  nicht  gesessen  sind,  wo  die  20 
ain  hansgraf  oder  sein  anwalt  in  dem  land  zu  Österreich  ankümbt, 
die  sol  er  nemen  oder  niderslahen.  Item  auch  sol  man  dhain  wein 
der  enhalb  der  Piesting  gewachsen  ist,  die  sullen  her  an  die  lastat 
zu  der  Tunaw  nicht  gefflrt  noch  hie  dishalb  der  Piesting  nicht  ver- 
schenkt werden,  sonder  sy  sullen  Aber  den  Semeringk  geffirt  werden,  25 
als  von  alter  herkommen  ist  Item  pir  sol  man  auch  nicht  in  daz 
land  von  Merhern  und  Pehem  fiSrn,  und  darumb  hat  man  dem  von 
Meissaw  alle  iar  geben  zehen  phunt  phening.  Also  setzen  wir  von 
fürstlicher  macht  als  erbleicher  landesfürt,  maynen  und  wellen  in  kraft 
des  briefs,  daz  dasselb  unser  hansgrafambt  mit  den  obgeschriben  rechten  30 
nu  hinfür  auch  gehalten  und  gehandelt  werde  an  geverde.  Davon 
gebieten  wir  unserm  getrewn  Hannsen  von  Geraw  unserm  hansgrafen 
in  Osterreich,  daz  er  dieselben  recht  zu  unsern  und  unserer  stat  hie 
zu  Wienn  handen  vesticlich  halt,  handel  verwes  und  darinn  nyemand 
ubersech  uns  die  nicht  entziehen  lasse  und  noch  das  selber  auch  35 
nicht  tue  in  dhain  weise,  als  er  uns  das  gelobt  und  gesworn  hat; 
das  ist  unser  ernstliche  maynung.  Mit  urkund  des  briefs,  geben  zu 
Wienn  an  eritag  vor  dem  heiligen  Phingsttag,  nach  Kristi  gepurd  vier- 
zehenhundert  und  in  dem  drew  und  fünftzigisten  iare,  unserer  kr6nung 
unsers  reichs  des  Hungrischen  etc.  im  drewtzehen*  iare.  40 

a)  80  Or. 
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198«  Reinbrecht  von  Ebersdorf,  oberster  Kämmerer  von  Oester- 
reich,  thut  kund,  dass  er  Andre  dem  Steyrer  das  Spiel- 
graf enambt  innerhalb  bestimmter  Grenzen  übertragen  habe. 

[1453—1455J 

5  Cod.  8.  XV  n°.  429  Suppl.  f.  47  StA.  Wien. 

Schalk,  Bl  f.  Lk.  v.  NOc,  14,  313. 
Vgl  Luschin,  GW.  233;  Schalk,  a.  a.  0.  312. 

Ich  Reynbrecht  von  Eberstorff  obrister  chamrer  in  Österreich  be- 
kenn, das  ich  Andre  dem  Steyrer  das  spilgrafambt  gelassen  hab  von 

10  Haynburk  hincz  gen  Newnburk,  von  Newnburk  hincz  gen  Heiligen 
Chreucz,  von  Heiligen  Chreucz  uncz  gen  Guttenstain,  von  Guetenstain 
wider  herab  auf  die  Lewttaw  und  nach  der  grencz  zwischen  Osterreich 
und  Ungeren  wider  gen  Hainburk ;  und  hat  das  bestanden  von  datum 
des  briefs  auf  ain  gancz  iar,  und  geit  davon  zwai  phunt  phening 

15  landeswerung  in  Osterreich,  die  soll  er  all  iar  in  sand  Niclas  zech  hie 
ze  Wienn  ainem  ieden  zechmaister  der  bruederschaft  der  spilleut 
raichen  und  geben.  Und  darumb  enbeutt  ich  allen  grafen  herren 

ritteren  und  knechten  burgermaistern  und  richtern  mein  willig  dinst, 
den  diser  brief  geczaigt  wirt,  wo  der  gegenburtig  Andre  Steyrer  an 

20  eu  langet  von  wegen  aller  spilleut  in  den  vorgemelten  gepieten,  das 
er  dieselben  spilleut  und  ir  ungehorsam  zu  handen  nemen  und  die  in 
mein  gericht  des  obristen  chamrerambts  in  Osterreich  bringen  und 
nach  meinem  gehaissen  strafen  wfird,  das  ir  in  daran  ungeirrt  lassen 
wellet,  und  wellet  im  darinn  hilf  und  beistand  tun,  als  ir  des  meinem 

25  allergnedigisten  herren  kunig  Laslaw,  mir  an  seiner  gnaden^  statt  als 
seiner  gnaden  fürstentumb  des  obristen  chamrerambts  in  Österreich 
des  schuldig  ze  tun  seit.  Des  will  ich  eu  vor  seinen  kuniklichen 

gnaden  dank  sagen  und  sein  genad  diemitichlich  pitten,  das  er  das 
gnediklich  gen  eur  iedem  erkennen  sol,  und  ich  will  das  gern  und 

30  williklich  umb  eu  verdienen.  Und  darzue  gepeut  ich  allen  spill- 

leuten  in  den  egenanten  gebieten,  den  diser  brief  geczaigt  wlrt,  das 
ir  wellet  sein  gehorsam  und  gewertig  dem  gegenburtigen  Andre  Steyrer 
zu  geben  den  iarschilling  und  ander  gehorsam,  als  sich  von  des  spil- 
graiambts  wegen  gebürd,  und  darinn  chain  anders  tut  bei  Vermeidung 

35  sw&rer  ungnad  und  puess,  als  sich  von  rechtens  wegen  gepurd  hincz 
auf  mein  widerruefen. a  Aber  in  der  stat  Wienn   als  weit  der 

purkirid  innhat,  darinn  hat  er  nichts  ze  pieten.  Mit  urkund  des 

briefs  besigelten  mit  meinem  anhangenden  insigel  geben  etc. 

a)  Hs.  add.:  mit  urkund  etc. 
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199.  Kaiser  Friedrich  III.  bestätigt  die  Rechte  der  Kürschner 
von  Laibach.  Neustadt  1455  Aprü  30. 

Or.  Museum  Laibach  (A) ;   Cod.  s.  XV  D  10  f.  43  Ä.  dss  Reichs-Finanz- 

Mmwteriums  Wien  (B). 
Birk,  ÄÖG  10,  194,  ft°.  90  Extr.  (aus  B).  5 

Wir  Fridreich  von  gottes  gnaden  Römischer  kayser  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  hertzog  zu  Osterrich  ze  Steir  ze  Kernnden  und  ze 
Krayn  herre  auf  der  Windischen  March  und  zu  Porttnaw  grave  zu 
Habspurg  ze  Tirol  ze  Phierd  und  ze  Kyburg  marggraf  zu  Burgaw 
und  landgraf  in  Elsass  bekennen  für  uns  und  unser  erben  und  tun  10 
kunt  offentleich  mit  dem  briet,  daz  uns  unser  getreun . .  die  maister 
des  kurssner  hantwerchs  gemaincleich  zu  Laybach  gesessen  diemutic- 
leich  haben  bitten  lassen,  daz  wir  in  all  ir  und  desselben  irs  hant- 
werchs brieff  recht  freyhait  aufsaetz  gnad  und  gut  gewonhait,  so  in 
von  weilent  Albrechtten  und  Leupolden  gebr&dern  hertzogen  zu  Oster-  15 
reich  unsern  vorvordern  gegeben  und  nachmaln  von  unserm  vater 
hertzog  Ernsten  lobleicher  gedgchtnüss  bestSt  wern,  auch  die  Satzung 
und  Ordnung,  so  sy  mit  willen  und  wissen  des  richtter  und  rate  da- 
selbs  zu  Laybach  von  newem  gemacht  betracht  und  furgenomen,  des 
sy  dann  des  richter  daselbs  brief  hietten  der  uns  auch  da  furbracht  20 
ward,  der  nemlich  innhielt:  daz  dhain  gast,  wer  oder  wann  der  sey, 
dhainerlay  gevill  in  derselben  unserr  stat  kauff  oder  verkauf,  er  bring 
dann  das  ee  an  ir  gesworn  underkduffel,  es  waer  an  fein  spettling  aich- 
horn  oder  welherlay  gevill  das  sey,  dann  allain  an  pilchen  nicht; 
item  wenn  auch  die  underkeuffel  die  werung  gelegt  haben,  daz  in  25 
dann  der  verkaufer  zwen  pfenning  und  der  kaufer  auch  zwen  phen- 
ning  sullen  ze  geben  schuldig  sein,  als  oft  sich  das  begibt,  der  zwen 
phenning  denselben  underkeuffeln  und  zwen  phenning  in  ir  bruder- 
schaft  gevallen  sullen;  item  daz  auch  dhain  gast  dhainerlay  gevill 
weder  krophfel  lampfel  kitzfei  oder  anderlay  gevill  under  ainem  hundert  30 
nicht  sol  kaufen ;  —  als  dann  das  in  demselben  des  richter  brief  mit 
mer  worten  begriffen  ist,  gnedicleichen  zu  besteten  zu  verneuen  und 
ze  confirmiern  gerächten,  haben  wir  angesehen  der  obgenanten  kurssner 
fleissig  bete  und  haben  in  dadurch  und  auch  durch  irs  und  des- 
selben irs  hantwerchs  nuzes  frumen  bestes  und  aufnemen  willen  all  35 
und  yegleich  obgerurt  ir  gnad  brieff  freyhait  recht  Satzung  und  gut  ge- 
wonhait  in  von  unsern  vordem  gegeben  und  die  sy  von  neuem  ge- 
macht habent,  so  vor  steet,  bestett  bekreftigt  verneuet  und  confirmiert, 
besteten  verneuen  und  confirmiern  in  die  auch  von  Römischer  kaiser- 
licher macht  und  als  lands[fu]rst »  wissentleich  in  kraft  des  briefs  40 
und  mainen  setzen  und  wellen,  daz  dieselben  ir  brief  und  Ordnung  so 
oben  begriffen  ist,   in  allen  und    yeglichen    stucken   punkten   und 

a)  Riss  im  Or. 
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artikeln  darinn  begriffen  gfintzleich  bey  kreften  beleiben  und  gehalten 
und  dawider  vor  nyemanden  getan  noch  gehandelt  werden  sol  in 
dhain  weis  ungeverleich.  Davon  gebieten  wir  den  edeln  unsern 

lieben  getreuen  allen  unsern  haubtleuten  grafen  herren  rittern  und 

5  knechten,  verwesern  landschreibern  vitztumben  phlegern  burggrafen, 
burgermaistern  richtern  raeten  burgern  gemainden  und  sunder  dem 
richter  und  rate  . .  daselbs  zu  Laybach  und  allen  andern  unsern  ambt- 
leuten  undertanen  und  getreun  den  der  brief  gezaigt  würdet,  ernstlich 
und  wellen,  daz  sy  die  obgenanten  maister  des  kurssnerhantwerchs 

io  zu  Laybach  und  ir  nachkomen  daselbs  des  bemelten  kurssnerhant- 
werchs bey  den  vorgenanten  iren  freyhaiten  gnaden  rechten  briefen 
Satzungen  guten  gewonhaiten  und  disser  unserr  bestaetigung  gentzlich 
beleiben  lassen  und  in  daran  dhain  irrung  noch  hindernuss  nicht  tun, 
noch  des  yemandem  anderm  ze  tun  gestatten  in  dhain  weis,  sunder 

15  sy  von  unsern  wegen  vesticleich  dabey  hanthaben  halten  und  schermen 
untz  an  uns.  Wer  aber  dawider  tette  und  solich  derselben  kurssner 
furnemen  und  Ordnung  nicht  stöt  hielt  und  darüber  kaufet  oder  ver- 
kaufet an  der  egenanten  underkeuffel  wissen  willen  und  legung  der 
werung,  solicher  war  damit  also  gehandelt  ist,  soll  alles  uns  halbs 

20  in  unser  kamer  und  halbs  zu  der  obgenanten  unserr  stat  Laybach 
notdürften  vervallen  sein;  das  mainen  wir  ernsüeich.  Mit  urkund 
des  briefs  versigelt  mit  unserr  kayserleichen  maiestat  anhangundem 
insigel,  geben  zu  der  Newnstat  an  mittichen  vor  sand  Philipps  und 
Jacobs  der  hailigen  zwelifboten  tag,  nach  Kristi  gepurde  im  vierczehen- 

25  hundert  und  fünf  und  funfczigisten,  unsers  reichs  im  sechszehenden, 
und  unsers  kaisertumbs  im  vierden  iaren. 

[in  plica] :    Commissio  domini 

imperatoris  in  consilio. 

200«  König  Ladislaus  bestellt  Kourad  Holzler  zum  Hubmeister 
30  in  Oesterreich.  Wien  1455  December  17. 

Cod.  8.  XV  n°.  428  Suppl  f.  31.   StA.  Wien. 

Schalk,  Bl.  f.  Lk.  v.  NO*.  21,  455.  —  Lichnowsky-Birk  8  (Nacktr.  zu  6),  Reg. 

n°.  2059  b. 
Vgl  Schalk,  a.  a.  O.  433  ff. 

35  Wir  Lasslaw  etc.  bekennen :  als  wir  unserm  getreun  lieben  Con- 
raten  Holczler  zu  unserm  hubmaister  in  Osterreich  gesetzt  und  ge- 
ordert haben,  also  haben  wir  im  volligen  gewalt  und  macht  gegeben 
und  geben  auch  wissentlich  mit  dem  brief,  dasselbe  unser  hubmaisterambt 
in  allen  sachen  und  notdürften  als  das  vormalen  gehandelt  ist  worden, 

40  zu  unsern  handen  getreulich  zu  handeln  und  zu  verwesen.  Auch  alle 
unsre  embter  daselb  meutt  ungelt  gericht  und  andre  embter,  wie  die  ge- 
nant sein,  mit  ambtleuten  zu  besetzen  und  entsetzen  nach  allen  not- 


N.  200.  [1455]  381 

durften,  wie  das  dann  alzeit  fuglich  sein  wirdet ;  auch  all  unser  nucz  und 
rftnt  des  gemelten  unsers  fdrstentumbs  Österreich  zu  ieden  zeiten  so 
die  gevallen  und  geraicht  werden  sullen,  als  sitlich  und  gewondlich  ist, 
inzenemen  und  die  nach  unserm  oder  in  unserm  abwesen  nach  unsers 
obristen  haubtman  in  Osterreich,  der  dann  die  zeit  ist  geseheft,  aus-  5 
geben,  und  sunderlich  unserm  obristen  haubtman »  lantmarschalch  röten 
kamrern  drugsetzen,  weih  die  ie  zu  zeiten  bei  uns  in  unserm  fursten- 
tumb  Osterreich  sein  werden,  irn  gewondlichen  iarsold  den  wir  in 
schaffen  ze  geben,  ausrichten  und  bezalen,  so  er  solh  gelt  von  unserm 
kamergut  gehaben  und  zu  unsern  täglichen  notdurften  geraten  mag  10 
auf  ir  gewondlich  quittung.  Und  von  allen  ambtleuten  daselbst 

niderhalb  und  ob  der  Enns  alle  iar  zu  zeiten,  als  denn  vormalen  ist 
gewesen,  raittung  aufzenemen,  ir  ieden  zu  quittieren,  zu  gleicher  weis 
als  das  vormaln  unser  hubmaister  getan  habent  und  von  alter  her- 
komen  ist  Er  sol  auch  uns  oder  unserm  haubtman  oder  unsern  15 

rSten  die  wir  darzu  schaffen,  all  iar  von  unsern  nuczen  und  rftnten  ain 
erbere  raittung  tun,  und  wir  in  und  sein  erben  dann  darumb  mit  ainer 
quittung  gnftdiclich  versorgen  und  ledig  sagen  sullen  und  wellen.  Ob 
sich  auch  zwischen  unsern  burgern  in  unsern  steten  mfirkten  oder  andern 
die  in  unser  hubamtb  gehörnt,  icht  stozz  und  zwitr&cht  begeben  und  20 
entsteen  wurden,  umb  welherlai  sachen  das  wftr,  die  sullen  si  an  in 
pringen  und  er  sol  dann  als  hubmaister  die  tail  derselben  sachen  für  sich 
vordem  verhören  und  versuhen  si  gutlich  zu  verainen.  M6cht  des 
aber  nicht  gesein,  alsdann  unser  ret  und  ander  erber  leut  zu  im  nemen 
und  si  mit  recht  darumb  entschaiden,  wie  denn  gepurlich  sein  würdet,  25 
darein  wir  unser  obrister  haubtman,  unser  lantmarschalch  in  Öster- 
reich noch  unser  ret  im  nicht  greifen  sullen.  Wo  im  das  aber  zu 
sw§r  wurde,  das  sol  er  an  uns  oder  die  ieczgemelten  unser  obrist  ambt- 
leut  und  rfct  pringen,  damit  dann  verrer  darinn  gehandelt  werd  nach 
ainen  pillichen.  W8r  auch,  daz  im  nicht  notdurft  wfirde  gelt  auf-  30 
zebringen  und  das  von  unsern  nuczen  und  renten  mit  vorgaben  an* 
lehen  oder  in  andern  fflglichen  wegen  nicht  ausrichten  möchte,  so 
sullen  wir,  unser  obrister  haubtman  noch  lantmarschalch  noch  iemant 
anderr  von  unsern  wegen  in  nicht  notten  noch  dringen,  uns  solh  gelt 
autzebringen  noch  zu  entnemen '  oder  von  seinem  aigen  gut  ausze-  35 
richten  in  dhainer  weis,  sunder  uns  lassen  benugen,  was  er  von  unsern 
nuczen  und  rinten  unser  notdurft  ausgerichten  mag.  Wir  geloben 
im  auch  bei  unsern  kuniclichen  Worten,  alldieweil  er  dasselbe  unser 
hubmaisterambt  innhaben  und  verwesen  wil,  daz  wir  oder  in  unserm 
abwesen  unser  egenanter  obrister  haubtman  an  unserr  stat  in  gnedic-  40 
lieh  und  gutlich  dabei  hanthaben  und  beschirmen  sullen  und  wellen. 
Wenn  im  das  dann  nicht  lenger  fuglich  ist  zu  verwesen  und  uns  das 
aufsagt,  so  sullen  wir  es  und  sein  raittung  von  im  aufhemen,  in  und 

a)  Hs.  folgt  durchstrichen :  ra  Oeeterreich  der  dann  die  Zeit  ist.    b)  haubtman  Hs. 
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sein  erben  darumb  nach  notdurften  quittiern  und  ledig  sagen  und  a 
davon  ledig  lassen  und  ir  gnediger  herr  sein.  Ob  er  auch  zu  der- 
selben zeit  von  unsern  wegen  iemants  ichts  schuldig  wer,  dieselb  gelt- 
schuld sullen  wir  auf  uns  nemen  und  in  und  sein  erben  davon  ledigen 

5  und  müssig  machen  an  allen  im  schaden  angeverde.  Davon  em- 
phelhen  wir  unsern  getreun  lieben . .  allen  unsern  burgermaistern  richten] 
reten  burgern  ambtleuten  mauttern  ungeltern  und  allen  andern  unsern 
undertanen  und  leuten  die  in  das  obgenant  unser  hubambt  gehörnt, 
mit  besatzung  und  entsatzung  aller  unserr  embter  und  allen  unsern 

io  nutzen  und  renten  gehorsam  sein,  im  die  raihen  und  raittung  davon 
tun,  als  si  die  vormaln  andern  unsern  hubmaistern  getan  habent  und 
von  alter  ist  herkomen,  doch  untz  auf  unser  oder  unserr  erben  wider- 
rufen ungeverlich.  Mit  urkunt  etc.  geben  zu  Wienn  an  mitichen 
vor  sand  Thomanstag,  anno  etc.  L.  quinto. 

15  201.  Kaiser    Friedrich    III.    erlässt   eine    Ordnung    für   den 
Kleinhandel  in  den  Städten  und  Märkten  Kärnthens. 

St.  Veit  1457  October  4. 

Or.  (n°.  13)  StadlA.  Klagenfurt. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  kayser  zu  allen  tzeiten 

20  merer  des  reichs  hertzog  ze  Osterreich  ze  Steir  ze  Eernden  und  ze 
Krain  grave  ze  Tirol  etc.  bekennen,  daz  für  uns  komen  sind  unser 
getrewn  . .  die  kramer  in  unsern  und  andern  steten  und  merkten 
unsers  furstentumbs  Kernden  gesessen  und  wonhaft  und  habend  uns 
zu  erkennen  gegeben,  wie  sy  ettlich  geprechen  hiettenwider  alts  her- 

25  komen  an  irer  arbait  und  handlung  der  sy  sich  dann  neren  und  uns 
davon  zu  dienst  werden  musten,  und  uns  diemuticleich  gebeten,  daz 
wir  in  die  gnedicleich  zu  wenden  und  sy  mit  unsern  brieven  darinn 
furzusehen  geruchten.  Haben  wir  in  die  gnad  getan  und  in  durch 
solcher  irer  bete  und  von  sundern  gnaden  auch  durch  irer  dienst 

30  willen,  so  sy  uns  getan  habent  und  furbasser  tun  sullen,  die  nachge- 
schriben  artikel  gesetzt  zu  halten  und  dabey  zu  beleihen.  Von  erst, 
als  die  pawern  auf  dem  gew  das  wachs  bey  der  wag  auswegen  und 
hingeben  als  die  kramer,  mainen  wir,  daz  das  furbasser  nicht  mer 
beschech,  sunder  daz  dieselben  kramer  das  tun  sullen  und  sich  ander 

35  den  das  nicht  geburet,  des  furbasser  nicht  annemen  ze  tun.  Item 
daz  die  kramer  so  von  Osterreich  und  von  Steir  mit  phennwerten 
gen  Venedi  ziehen,  vor  den  kirchen,  dieweil  man  singt,  auslegen  und 
hingeben  mugen  und  nicht  lenger,  desgleichen  auch  wann  sy  von 
Venedi  gen  Osterreich  und  Steir  ziehen,  so  mugen  sy  auch  auslegen 

40  und  verkauften,  als  oben  gemelt  ist  Item  daz  die  Walhen  und 

ander  gest,  so  auf  das  gew  laufen  und  da  hingeben  und  verkaufen, 
solichs  hinfur  nicht  mer  tun,  sunder  was  sy  haben  zu  verkaufen,  daz 
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sy  das  in  unsern  egenanten  steten  und  merkten  tun,  damit  uns  unser 
meut  und  zol  dadurch  icht  abgeen,  noch  des  die  benanten  kramer  zu 
schaden  komen.  Item  daz  dhain  frömder  kramer  der  in  dem  obge- 
nanten  unserm  land  Kernden  nicht  gesessen  ist,  von  aim  wochenmarktzu 
dem  andern  nicht  ziehen  sol.  Item  daz  auch  dieselben  frömden  kramer  5 
furbazzer  nicht  knecht  haben  sullen,  die  da  störn  und  in  die  [ge]pirg 
lind  teler  laufen,  ir  gewerb  ze  treiben.  Item  daz  auch  dhain  samkauf 
neben  den  benanten  kramern  nicht  von  handen  hingeben  sol  werden 
von  den  die  v. . . . .  cht  sind  noch  under  uns  gehorn.  Item  daz 

auch  dhain  hantwercher  nicht  kramerey  treiben,  sunder  sich  seins  10 
hantwerchs  betragen  soL  Item  es  sol  auch  kain  furtretter  noch  fur- 
tretterin  noch  gemain  tochter  nicht  kramerey  treiben.  Item  daz  auch 
dhain  kramer  der  öffentlich  an  der  unee  gesessen  ist,  neben  der  ob- 
genanten  kramer  dhainen  nicht  vail  haben  sol.  Davon  gebieten  wir 
unsern  lieben  getrewn  unserm  haubtman  in  Kernden  oder . .  seinem.  15 
verweser  auch  unserm  vitztumb  daselbs,  darzu  allen  herren  rittern 
knechten  phlegern  burggraven  lantrichtern  richtern  reten  burgern  und 
allen  andern  unsern  ambtleuten  und  undertanen  gegenwärtigen  und 
kuftigen  den  der  brief  gezaigt  wirt,  und  wellen  ernstlich,  daz  sy  die 
obgenanten  kramer  in  unsern  und  andern  steten  und  merkten  in  20 
unserm  turstentumb  Kernden  gesessen  und  wonhaft  und  ir  nachkomen 
bey  den  egenanten  unsern  gnaden  und  den  artikeln,  so  wir  in  auf- 
gesetzt haben,  halten  schirmen  und  beleiben  lassen  und  nicht  gestatten, 
daz  in  dawider  dhainerlay  intrag  hindernuss  noch  irrung  bescheh,  noch 
des  selber  auch  nicht  tun,  sunder  weih  dawider  tetten,  daz  derselben  25 
yeder  umb  ain  phundt  phennig  gepuesst  werden,  und  derselben  puess 
drew  tau  uns  in  unser  fürstliche  kamer  und  der  vierd  tail  den,  in 
der  herschaft  gebiet  oder  gewaltsam  solhs  sich  begibt,  gevallen  sullen 
an  geverde  und  auch  sunst  darumb  gestrafft  werden,  als  sich  nach  ge- 
legenhait  der  sachen  gepuret.  Mit  urkundt  des  bhefs  geben  zu  30 

Sandt  Veit  in  Kernden  am  eritag  sand  Franciscentag,  nach  Christi  ge- 
burde  im  vierzehenhundert  und  syben  und  funftzigisten,  unsers  reichs 
im  achzehenden  und  unsers  kaysertumbs  im  sechsten  iaren. 

ßn  plica]:   Comissio  domini 

imperatoris  in  consilio.      36 

202.  Cardinal  Nicolaus  Cusanus,  Bischof  von  Brixen,  instruirt 
den  Decan  und  das  Capitel  daselbst  über  seine  Stellung- 
nähme  in  dem  Streite  mit  Herzog  Sigmund  von  Tirol. 

Schloss  Andraz  (Tirol)  1457  December  26. 

Gleich*.  K.  (Brixner  A.  L.  3  n°.  8,  f.  13)  StatthA.  Innsbruck.  40 

Jäger,  Nie.  v.  Cum  1,  240  (Übersetzung.)    —    Lichnmrsky-Birk  7,  lieg.  n°  6; 

Jäger,  AÖG.  4,  312  Reg.  n<>.  153. 
Vgl.  Jäger,  Nie.  v.  Cusa  1,  234  ff. ;  ders.,  Landstände  2,  2,  150  ff. 
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Eternam  salutem  venerabiles  domini.  Non  latet  vos,  quanta 

et  inaudita  iniuria  contra  me  cogitata  est,  que  dietim  se  ipsam  prodit, 
unde  tarnen  ad  plenum  ad  lucem  pervenit ;  sed  iuxta  ewangelium  nichü 
opertum,  quod  non  reveletur  neque  latere  debet  Quin  si  ego  pacem 
meam  querere  vellem,  illam  utique  assequerer  cum  fructu,   et  non 

5   fuisset  opus  me  in  hoc  loco  propter  illam  tanto  tempore  perseverasse, 

sed  cum  persecutionem  paciar  propter  iusticiam,  non  intrudo  nisi  Ali 

inherere,  quoniam  ipsa  non  potest  non  retribuere,  cum  sit  iusticia. 

Ecclesia  nostra  ex  sua  fundacione  utique  perfectionem  possibilem 

assecuta  fuit,  scilicet  utrumque  principatum,  principatum  spiritualem 

10  a  principe  ecclesie,  temporalem  a  principe  muodi  sive  cesare,  ita  quod 
integre  dyocesis  omnem  principatum  habet  de  iure.  Primus  printi- 
patus  est  pontificalis,  secundus  ducalis,  quia  in  se  includit  plures 
comitatus  vallium  et  ita  nominatur  in  imperialibus  litteris.  Temporalem 
principatum  in  valle  Eni  et  in  valle  Pustrissa  conmisit  per  consen- 

15  sum  imperatoris  investiendo  ducem  Meranie  et  Albertum  comitem 
Tyrolis  anno  Christi  MCCXIIII  Conradus  episcopus,  ipsum  et  succes- 
sores  eius  in  advocatum  sumpsit,  sibi  beneficia  que  in  certis  de- 
cimis  et  aliis  bonis  ecclesie  constistebant,  pro  servicio  deputando 
hoc  pacto,  quod  ecclesiam  tueretur  et  se  nee  de  electione  episcopi 

20  aut  de  ecclesiisa  intromittetur  nee  gravamen  inducent  Demum  Egno 
episcopus  admisit  comitem  ad  successionem  feudi  ducis  Ottonisb  et 
ducem  ad  successionem  feudi  advocatie.  Et  mortuus  est  dux  Otto, 
ita  comites  Tirolis  successerunt  Ottoni  in  feudo  vallis  Eni  supe- 
rioris  et  comitatus  vallis  Eni  inferioris  et  comitatus  vallis  Pustrisse, 

25  prout  de  hoc  littere  sunt.  Intelligo  comitatum  esse  iudicium  pro- 
vinciale;  vallem  vero  Noricam  e[t]  iudicia  foranea,  scilicet  locorum 
que  foreste  nomen  habent,  quoniam  sunt  foris  comitatum,  etiam  in 
valle  Pustrissa  ecclesia  retinuit  et  omnem  iurisdictionem  temporalium 
sie  aut  per  vasallos,  scilicet  comitem  Tirolis,  aut  ministeriales  exer- 

30  cuit,  principatum  tarnen  sibi  reservavit,  de  quo  episcopi  investiebantur 
per  reges  Romanorum.  Deinde  venientibus  ad  successionem  Älberti 
comitis  Tyrolis  primi  advocati  filiis  sororis  sue,  que  habuit  in  virum 
Meinhardum  comitem  Goricie,  Meinhardo  et  Alberto,  Meinhardo  ad 
ducatum  Earinthie  promoto  etc.,  tempore  Lamfridi  episcopi  successoris 

35  Brunonis  oppressa0  est,  et  plus  per  filios  eiusdem  tres  numero,  quo- 
rum  iunior  Heinricus  nomine  factus  est  rex  Bohemia(e)  et  Polonie, 
cuius  filiam  Margaretam  nomine  Ludowicus  marchio  Brandenburgensisd 
filius  imperatoris  Ludowici  reeipiens  cum  ipsa  comitatum  Tyrolensem 
assecutus  est;  et  ille  vix  potens  manum  extendit  in  vallem  Noricam 

40  et  Rodanckum,  Engelmaro  de  Vilanders  primo  herede  Arnoldi  de  Ro- 
dancko  expulso  castrum  oecupavit,  impignoravit  hiis  qui  hodie  oeco- 

a)  Hs.  add.  se.  b)  Hs.  Ottania.         c)  Hs.  appresea         d)  Brandenbur- 

gensns  Hs. 
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pant,  et  ita  fecit  de  Somersperg.    Eo  mortuo  Margaretam  relictam 
accepit  Rodulfus  dux  Austrie  cum  comitatu,  et  sie  dueibus  Austrie 
venientibus   cum  multis   bonis  promissis    de   conservando   ecclesiam 
ipse   augendo  oppressionem  putarunt  se  esse  advocatos  fundatores, 
qui   dieuntur  caustenvogth  et  sie  nominant  in  certis  litteris   et  ad    5 
Wlturnes  et  ad  alia  multa  manuus  extenderunt  et  demum  ad  personas 
pontificum,  quos  in  servitutem  redigerunt;   et  ita  continuando  etiam 
ad  hoc  deventum  est,  quod  predieta  feuda  non  recognoverunt  nisi  in 
genere,  sed  iste  dominus  dux  Sigismundus  nee  in  genere  nee  in  spetie 
et  putat,  quod  episcopus  et  canonici  de  sua  gratia  vivant  et  pro  gracia  io 
habere  debeant,  si  eos  pro  servitoribus  et  capellanis  habere  digna- 
retur;  et  ad  hanc  vilem  iacturam  ecclesia  provenit,  quia  plures  pon- 
tifices   post  capturam  senioris  domini  Ulrici  videntes  se  minus  tutos, 
eos  duces  graciosos  dominos  et  se  eorum  nominabant  capellanos  et 
eis  fidelitatem  iurarunt,  quam  comites  Tirolis  episcopis  iurare  consue-  15 
verant      Me  autem  ab  apostolica  sede  misso  ad  hanc  ecclesiam  contra 
ducis  voluntatem  et  pluries  temptato  »,  ut  similiter  iurarem  fidelitatem, 
et  constanter  recusante,  atque  quod  ego  in  regimine  spiritualium  über 
esse  volui  et  suis  desideriis  contra  iusticiara  complacere  nee  potui 
nee  volui,  cogitavit  quod,  si  me  permitteret  in  libertate  exercendi  ea  20 
que  ineepi  et  perficiendi,  ecclesiam  posse  ad  suam  pristinam  libertatem 
sie  succesive  respirare.    Demum  conclusit  me  velle  tollere  de  medio 
etiam  cum  indieibili  ignominia  honoris  sui;  sed  quia  nondum  dignus 
fui,  pro  libertate  ecclesie  pati  martirium  dei  ordinacione  qui  michi 
dedit  sanetum  Raphaelem  ut  spero  duetorem,  sanus  et  imperterritus  25 
in   saneto  proposito  persevero.     Quoniam  autem  intentio  mea  est 
operam  dare  michi  possibilem   recuperare  ecclesiasticam  libertatem 
in  spiritualibus,  et  pro  illa  necesse  est,  ut  vallis  Norica  cum  mini- 
sterialibus,  prout  fuit  ante  tempora  illa  de  quibus  supra,  ex  integro 
subsit  ecclesie,  et  nunc  personaliter  ad  conferendum  de  modo  vos  30 
accedere  non  possum,  rogo,  ymo  attenüssime  vos  requiro  per  fideli- 
tatem qua  ecclesie  et  michi  estis  astricti,  ut  michi  omni  auxilio  et 
consilio  assistatis  et  imperterrito  animo,  quoniam  si  toto  corde  pre- 
tulerimus  nobis  iusticiam  ecclesie  nostre,   certissimi   esse  debemus, 
deus  ultra  quam  sperari  potest,  largiter  suecurret.    Confidamus  igitur  35 
in  domino  fratres,  quoniam  nemo  umquam  in  eo  confidit  et  confisusb 
est,  cui  non  est  difficile  id  quod  humanitus  videtur  impossibile.  Facit 
autem  rem  hanc  utique  humanitus  difficilem  disposicio  casus  faciliorem, 
nam  nullo  tempore  ante  nos  tanta  coneurrerunt  que  nobis  adiutorio 
esse  possent;  sieud  modo  devenit  enim  malicia  usque  ad  confundendum  40 
malorum  et  completa  malicia  revolutio  exspeetatur.    Michi  enim  etsi 
semper  lieuit  pro  iusticia  ecclesie  mee  certare,  nunc  maxime  per  in- 
dicibilem  iniuriam  provocatus  et  merito  omnis  iusticiam  diligens  favebit 

a)  temptate  Hs.        b)  confusus  Hb. 

Dop  seh  und  Seh  wind,  Ausgewählte  Urkunden.  25 


i 
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et  apostolica  sedes  tuebitur  et  seculares  propter  honestatem  non  pote- 
runt  adversari.  Gogitare  igitur  de  mediis  ac  de  modo,  qui »  sit  in  dieta 
futura  servandus,  et  si  amicabili  via  predicta  assequi  nequiverimus  et 
me  cedere  oporteat,  quod  tunc  tarn  per  me  quam  vos  et  alios  eode- 
5  siasticos  fugato  pastore  agendum  et  an  ad  dietam  vos  velitis  omnes 
aut  aliqui  venire  et  si  qui  ex  civibus  adesse  debeant,  de  hiis  omnibas 
ante  tempus  diete  in  scriptis  michi  peto  responderi.  Ex  Castro  sancti 
Raphaelis,  die  sancti  Stephani  MGCCGLVin. 

N[icolaus]  cardinalis  sancti  Petri 
io  episcopus  Brixinensis  manu  propria. 

Venerabilibus  viris  preposito  decano  et  capitulo  ecclesie  nostre  Brixi- 
nensis in  Christo  dilectissimis. 

203«  Kaiser   Friedrich   III.   verpachtet   dem    Grazer   Bärger 
Balthasar  Eckenberger  und  seinen  Erben  das  Recht,  m 
15  Graz  bestimmte  Münzen  zu  schlagen. 

Wr.  Neustadt  1458  Juli  25. 

Ins.  in  dem  Revers  BaUh.  Eekenbergers  v.  1458  August  4.    Or.  StA.  Wien. 
Chmel,  Reg.  n°.  3617  (unvollst.) ;  Muchar  8, 10  (Usbers).  —  Lichnowskf-Birk  7, 
Reg.  n*.  78. 

20  Wir  Fridreich  von  gots  genaden  Römischer  kaiser  zu  allen  zeiten 
merfir  des  reichs  herzog  ze  Österreich  ze  Steyr  ze  K&nden  und  ze 
Krain  grave  ze  Tyrol  etc.  bekennen  f&r  uns  und  unser  erben:  als 
wir  mit  unserm  getrewn  Walthesarn  Egkenberger  unserm  burger  zu 
Grßcz  bestellet  geschaft  und  geordnet  haben,  swarze  munss  phening 

25  und  helbling  daselbs  ze  Grfttz  ze  munszen  und  ze  slachen  nach  laut 
unsere  briefs  darumb  ausgangen,  daz  wir  demselben  Egkenberger  er- 
laubt und  vergönnet  haben,  erlauben  und  vergönnen  auch  wissentlich 
mit  dem  briet,  daz  er  und  sein  erben  darzu  nun  hinfur  unzt  auf  den 
suntag  Letare  ze  mittervasten  schierist  künftigen  daselbs  ze  Grecz 

so  krewzer  auf  das  kh6rn,  das  ye  derselben  krewzer  ainer  der  obbe- 
melten  phenning  vir  wert,  und  doch  dikcher  und  smeler  seinen  denn 
die  kröwzer  so  man  hie  zu  der  Newnstadt  munszet  und  siecht,  und  auf 
ainer  seiten  mit  dem  adler  der  zwayr  haubt  und  auf  der  andern  selten 
New  Österreich  gezaichent  und  geprgkt  seinen,  auf  wievil  stökchen  sy 

35  wellen  und  verlustet  munszen  und  slachen  mögen  und  die  mit  silber 
und  anderr  nottürft  verlegen  und  versorgen  sullen,  und  in  aller  Ord- 
nung ze  halten,  als  dann  unser  munss  daselbs  zu  GrScz  bisher  ge- 
halten und  gehandelt  worden  ist  Und  sy  sullen  Ans  unzt  auf  den 
obgenanten  suntag  Letare  für  den  slagschacz  in  bestandweys  davon 

40  ausrichten  und  geben  tausent  phunt  phening  der  vorgenanten  munss 

a)  que  Hs. 
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und  uns  der  dazwischen  zu  moneiden  entrichten  und  bezallen  an 
alles  verziechen,  alles  trewlich  und  ungevfcrlich.  Mit  urkund  des 
briefs,  geben  zu  der  Newnstat  an  sand  Iacobstag  im  snit,  nach  Christi 
gepurde  im  virzehenhundert  und  achtundfunfzigisten,  ünsers  reichs  im 
newnzehenten  und  ünsers  kaysertumbs  im  sibenten  iaren.  5 

204.  Beschluss  der  Bürger  und  Handwerker  von  Wien  über  die 
Einhebung  einer  Steuer  auf  Grund  eines  an  Eidesstatt 
abgegebenen  Vermögensbekenntnisses.  [1462 J 

*K.  s.  XV  im  Cod.   (Anon.  chrm.  AustrJ  n°.  2908  f.  39  Hoßibl.  Wien  A.; 

Ch.  s.  XVI  n<>.  352  Univ.  Bibl.  Güssen  (B).  10 

Bauch,  Herum  austr.  hist.  77  =  Tomaschek,    WB.  2,  102  (aus  AJ  ;  Sencken- 
berg,  Sei.  iur.  5,  153  (aus  B). 

Desselben  iars  habent  ettlich  namhaft  purger  und  besunderlich  alle 
hantwerch  zu  Wienn  ein  furnemen  getan,  das  ein  ieder  purger  und 
hantwercher  von  seinem  guet  was  er  hiett,  ie  von  ainem  pfunt  drei  15 
phenning  zu  steur  geben  sol,  dasselb  sein  guet  ein  ieder  purger  und 
hantwercher  bei  seiner  gewissen  an  aides  statt  ansagen  sol.  Und  zu 
sölhem  gelt  ist  gesetzt  worden  in  dem  rathaus  ein  truhen  mit  siben  slossen, 
und  sind  aus  dem  rat  zwen  aus  den  genanten  und  der  gemain  vier  er- 
weit worden  zu  derselben  truhen,  die  sölh  gelt  von  ainem  ieden  sullen  20 
innemen  und  schütten  die  truhen  und  das  wider  ausgeben  zu  nottürft 
der  stat ;  und  zu  der  truhen  sind  gewesen  sechs  slussel  der  ieder  ainen 
gehabt  hat,  und  den  sibenten  slussl  hat  gehabt  der  purgermaister,  also 
das  kain  tau  an  den  andern  nicht  hat  mügen  in  die  truhen,  die  seinn 
dann  bei  einander  gewesen.  25 


Kaiser  Friedrich  III.  beurkundet  die  zur  Schlichtung  des 
Streites  zwischen  Herzog  Sigmund  von  Tirol  und  dem 
Bischof  von  Brixen}  Cardinal  Nicolaus  Gusanus  zu  Stande 
gebrachte  Vereinbarung.        Wr.  Neustadt  1464  August  25. 

Or.  SU.  Wten  und  StaUhA.  Innsbruck.  30 

Sinnacher,  6,  524  (Extr.,  Ueberseizung) ;  Scharpff,  Nie.  v.  Cum  1,  378  (Exlr.) ; 

Chmtl,  Begesten,  Anhang  CLXIV.  —  Ders.9  Beg.  n°.  4102;  Lichnowsky- 

Btok  7,  Beg.  n°.  913. 
Vgl  Sinnacher  6,  2.  Heß  §  5  und  3.  Heft  §  1—3  insb.  S.  524  ff.;  Jäger,  Nie. 

Cusa,  im  aUg.  und  insb.  2,  426;  ders.  Landstände  2,  2,   4.  Hauptstück  35 

§§  1,  3  und  4. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  kaiser  zu  allen  czeiten 
merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Groacien  etc.  künig  hertzog 
zu  Österreich  zu  Steyr  zu  Kernden  und  zu  Krain    herre  auf  der 
Windischen  March  und  zu  Portnaw  grave  ze  Habspurg  zu  Tirol  zu  40 
Phiert  und  zu  Kyburg  marggrave  zu  Bürgaw  und  lanndtgrave  in  Elsfiss 

25  • 
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bekennen  öffentlich  mit  dem  brief,  als  nu  ettwelang  zeither  zwischen 
dem  hochwirdigen  in  got  vater  hern  Niclasen  der  heiligen  Römischen 
kirchen  cardinal  und  bischoven  zu  Brichsen  unserm  frewnde  ains  und 
dem  hochgebornen  Sigmunden  hertzogen  zu  Österreich  etc.  unserm 

6  lieben  vettern  und  forsten  des  anndern  tails  merklich  zwittrecht  und 
sp&nn  gewesen  seinn,  daraus  dann  vil  unrats,  ob  die  lennger  gewert, 
ersteen  hieten  mögen,  daz  wir  mit  gunst  und  verhenngnus  unsere 
heiligen  vater  babst  Pii  mitsambt  dem  erwirdigen  Rüdolffen  bischoven 
zu  Lavent,  von  seiner  heilikait  mit  bebsüichem  gwatt  zu  denselben 

io  sachen  geördent  und  heraus  ze  lannd  gesanndt,  und  ettlichen  unsern 
reten  in  beder  obbemelter  tail  sanndboten,  die  in  den  sachen  von  in 
volmechtigen  gwalt  haben  gehabt,  gegenwürttikait  willen  und  wissen, 
auch  beywesen  der  ersamen  unserr  lieben  andächtigen  n-  des  tüm- 
brobst  techant  und  capitel  daselbs  zu  Brichsen  sanndboten,  so  sy  aut 

io  unser  ervordern  dartzü  geördent  und  gesanndt,  nach  meniger  und  ge- 
nügsamer verhör  derselben  sp&nn  und  zwittrecht  halben  ain  abred  und 
ganntze  bericht  zwischen  den  obgemelten  tailen  gemacht  und  getan 
haben  als  hernach  volget.  Von  erst,  daz  der  benant  von  Brichsen 
widerümb  zu  dem  bistümb  Brichsen  mit  aller  seiner  zügehörung  an 

20  des  bemelten  hertzog  Sigmunds  auch  des  berArten  capitels  daselbs  zu 
Brichsen  und  der  iren  und  mgniklichs  von  iren  wegen  irrung  und 
hindernuss  körnen  und  gelassen,  auch  all  des  stiffts  Brichsen  phleger 
richter  ambtleüt  undertann  und  gotshausleut,  wie  die  genant  seinn,  irer 
gelübd  und  ayd  ledig  gesagt,  und  in  ir  v er  Schreibung,  ob  sy  der  diser 

25  sachen  halben  icht  gegeben  hieten,  widergeben  und  dem  benanten 
cardinal  oder  seinem  anwalt,  so  sy  von  im  darumb  angelanngt  werden, 
mit  den  geslossen  steten  gerichten  und  Smbttern,  so  sy  innhaben,  ge- 
horsam tun  und  sein.  Und  der  benant  cardinal  sol  und  mag  die 
dann  innhaben,  inmassen  als  er  und  sein  vorvordern  die  vor  dem 

30  hanndel  sich  zwischen  im  und  dem  bemelten  hertzog  Sigmunden  zu 
Bra^nnegk  begeben,  umgehabt  haben;  doch  daz  er  sich  damit  gen 
demselben  hertzog  Sigmunden  haltte  nach  innhaltt  der  verschreibung 
und  ainigung  vor  der  obbemelten  zwittrecht  darumb  ausganngen.  Wurde 
aber  über  solh  verschreibung  icht  notdurflt,  verrer  versorgnus  derselben 

35  geslosser  halben  ze  tun,  damit  dem  benanten  hertzog  Sigmunden,  dem 
süßt  und  lannden  und  leuten  davon  nicht  schaden  auferstee,  darumb 
behalden  wir  uns  vor  verrer  fursehung  und  Ordnung  ze  machen,  alles 
trewlich  und  ungev&rlich.  Item  der  benant  hertzog  Sigmund  sol 

dem  berurten  cardinal  Taufers  mit  seinen  zugehörungen,  auch  dem  zeug 

40  und  annderm,  so  zu  zeiten  der  obgemelten  geschieht  darinn  gewesen 
und  ungevörlich  noch  vorhannden  ist,  widergeben,  und  süllen  zu  den 
Mnffczehentausent  Reinisch  guidein,  darumb  derselb  cardinal  das  vor 
kauift  hat,  dreyczehentausent  Reinisch  guidein,  die  der  yetzgemelt  cardinal 
und  das  berurt  capitel  zu  Brichsen  von  seinen  wegen  dem  obgenanten 
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hertzog  Sigmunden  auch  ausgericht  und  dargelihen  haben,  das  in  ainer 
summ  achtundzwainczigktausent  Reinisch  guidein  bringet,  darauf  ge- 
slagen  werden,  und  der  benant  cardinal  sein  nachkömen  und  der 
stifft  Brichsen  das  berdrt  geslos  Taufers  mit  den  bemelten  seinen  zu- 
gehörungen umb  dieselben  achtundzwainczigktausent  Reinisch  guidein  5 
in  ains  ewigen  kaufweis  hinfür  innhaben,  doch  demselben  hertzog 
Sigmunden  und  seinen  erben  den  widerkauf  desselben  geslos  Taufers 
mit  denselben  seinen  zugehörungen  umb  dieselben  achtundzwainczig- 
tausent  Reinisch  guidein  ewiklich  vorbehalden ;  und  sollen  darumb 
kaufbrief  und  gegenbriet  nach  notdürfften  geben  und  geferttigt  und  10 
notel  yetz  hie  gemacht  werden.  Und  ob  der  benant  hertzog  Sigmund 
yemants  annderm  icht  verschreibung  auf  das  bemelt  geslos  Taufers 
geben  hiette,  daz  solh  verschreibung  venlich t  und  ganncz  abgetan  werden. 
Und  sol  derselb  hertzog  Sigmund  die  phleger  daselbs,  oder  wer  das- 
selb  geslos  innhat,  irer  gelübd  und  ayd  im  getan  ledig  sagen  auch  15 
ungeverlich.  Item,  dem  benanten  cardinal  oder  seinem  anwald  an 
seiner  stat  und  dem  berurten  capiü  zu  Brichsen  sollen  auch  ir  brief 
und  verschreibung,  so  sy  dem  obgemelten  hertzog  Sigmunden  in  dem 
hanndel  zu  Bra^nnegk  geben  und  getan  haben,  und  demselben  hertzog 
Sigmunden  sein  briet  so  er  dem  bemelten  von  Brichsen  und  dem  20 
capitl  daselbs  hat  geben,  all  wider  herausgeben  werden.  Doch  daz  die 
verschreibung  in  desselben  cardinals  inganng  in  das  bistumb  Brichsen, 
als  zu  Saltzburg,  und  die  darnach  er  und  derselb  hertzog  Sigmund 
vor  der  beschicht  zu  Bra^nnegk,  ainigkait  miteinander  ze  haben  und 
aneinannder  hilff  und  beystannd  ze  tun,  auch  wie  sy  irSr  zwittrecht,  25 
ob  sich  die  erhüben,  entschaiden  werden  sullen,  gegeneinannder  geben 
haben,  bey  kreften  beleiben  und  den  nachganngen  werden  treulich  und 
ungev&rlich.  Item  von  der  scheden  wegen,  so  angetzogen  werden, 
das  sol  bey  uns  gtatzlich  besteen,  und  was  wir  daraus  machen,  dabey 
sol  es  beleiben  treulich  und  ungeverlich.  Item,  daz  all  geistlich  30 

und  weltlich  person,  sy  seinn  ausser  oder  inner  lannds,  die  sider  der 
egemelten  zwittrecht  und  deshalben  irer  gotzgaben  phrünt  oder  embtter 
entwert  oder  entsetzt  seinn,  von  welhem  tail  das  wer,  widerumb  dartzü 
körnen  und  gelassen  werden  und  dabey  berüblich  beleiben  und  der- 
selben rönnt  und  nütz,  so  ungeverlich  vorhanden  seinn,  denselben  auch  35 
volgen  ungeverlich.  Item,  ob  auch  ettlich  geistlich  oder  weltlich 

irer  ligundeh  guter  in  solher  zwittrecht  entwert,  von  welhem  tail  das 
wer,  den  sullen  dieselben  guter  auch  widerumb  volgen,  und  die  an 
irrung  darzü  körnen  und  gelassen  werden.  Item,  daz  die  kloster- 

frawn,  so  aus  Brichsen  seinn,  an  irrung  widerumb  daselbshin  in  ir  40 
kloster  komen  und  gelassen  und  bey  iren  freyhaiten  gnaden  und  altem 
löblichem  herkomen  gehalten  werden.        Item,  von  der  vogttey  des 
klosters  Sünenburg  und  annderr  artikl  und  stukh  wegen,  darumb  der 
benant  cardinal  und  der  obgenant  hertzog  Sigmund  in  irrung  komen 
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seinn,  in  diser  berednüs  und  ainigung  nicht  begriffen  noch  entschaiden, 
dar&mb  süllen  sy  bederseit  austrags  phlegen  nach  innhaltt  irer  beder 
obberurter  verschreibung  und  verainigung.  Item,  daz  der  benant 

cardinal  als  bischove  zu  Brichsen  durch  sich  oder  seinen  anwald  dem 

5  berürten  hertzog  Sigmunden  oder  seinem  anwald  seine  lehen  von  dem 
gotshaus  Brichsen  herrürennd  leihe,  in  massen  als  sein  vordem  von 
desselben  von  Brichsen  vordem  belehent  seinn  worden.  Item,  von 
der  ingenomen  rfinntt  und  nütz  wegen  des  berfirten  bistümbs  Brichsen, 
darurab  sol  das  bemelt  capitel  oder  wer  die  nach  irem  bevelhen  ge- 

10  hanndlt  hat,  in  beywesen  des  obgenanten  von  Lavent,  als  unsers  heiligen 
vater  des  babsts  legaten,  und  der  oder  des  so  wir  darczü  ordnen 
werden,  und  des  obgemelten  von  Brichsen  anwald  raittung  tun,  und 
was  über  die  viertausent  guidein,  so  das  bemelt  capitel  dem  benanten 
hertzog  Sigmunden  von  desselben  von  Brichsen  wegen  ausgericht  hat, 

16  auch  annder  pillich  ausgeben  auf  bürkhüt  sold  paw  zerung  und  annders 
zu  nütz  und  aufhalttung  des  stifits  und  gotshaus  beschehen,  nach 
redlicher  raittunge  über  wirdet,  das  sol  dem  obgemelten  cardinal  zu 
seinen  hannden  geraicht  und  geantwftrtt  werden,  und  derselb  cardinal 
oder  sein  anwald  sol  das  bemelt  capitl  und  die,  so  solh  rennt  und  nütz 

20  ingenomen  haben,  darumb  nach  notdurfften  quittiera.    Und  ob  icht 
irrung  darinn  auferstunden,  so  süllen  der  obgenant  von  Lavent  und 
der  oder  die,  so  wir  darczu  ordnen  werden,  darümb  entschaidung  tun, 
und  wie  dieselben  sy  darümb  entschaiden,  dabey  sol  es  beleihen. 
Item,  was  das  berürt  capitl  mit  Urlauben  der  weltlichen  lehen,  die  in 

25  der  zeit  diser  zwittrecht  ledig  worden  und  dem  benanten  cardinal  als 
bischoven  zu  Brichsen  nicht  verfallen  seinn,  getan  hat,  das  sol  bey 
krefften  beleiben,  also  daz  derselb  cardinal  oder  sein  anwald  den- 
selben, die  also  von  dem  berürten  capitel  Urlaub  irer  lehen  haben, 
solh  lehen  gnediklich  leihe  nach  altem  herkämen  und  gewonhait  des 

so  gotshaus.  Was  auch  das  obgemelt  capitel  oder  annder  von  iren  wegen 
mit  rechtsprechen  gerichten  und  in  annder  weg  in  zeiten  der  zwitrScht 
in  weltlichen  Sachen  redlich  gehanndlt  haben,  das  sol  desgleichs  bey 
krefften  beleiben,  und  was  in  geistlichen  Sachen  redlich  gehanndlt  ist, 
durch  unsera  heiligen  vater  den  babst.  oder  seiner  heiligkait  legaten 

35  bestett  werden.  Item,  daz  darauf  all  und  yeglich  person,  geistlich 
und  weltlich,  die  sich  in  dieser  sachen  des  benanten  hertzog  Sigmunds 
gehalten  haben,  und  aller  der  die  mit  im  darinn  gestannden  gehanndelt 
und  gewont  seinn,  mit  absolucion  und  in  annder  weg  nach  notdurfften 
versorgt,  und  von  dem  stül  ze  Rom  seinen  legaten  oder  commissari, 

40  oder  wem  der  das  verrer  bevilht,  an  beswerung  fürgesehen  und  umb 
sölhs  weder  mit  recht  noch  an  recht  hinfür  bekümert  noch  in  ainig 
weg  beswert  werden.  Und  süllen  darauf  die  process  interdict  und 
censur,  wie  die  von  unserm  heiligen  vater  dem  babst  oder  anndern 
der  sachen  halben  ausganngen  seinn,  durch  desselben  unsers  heiligen 
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vater  des  babsts  legaten  oder  commissari  abgetan  werden.    Und  wie 
von  des  benanten  hertzog  Sigmunds  wegen  darinn  gehanndelt  werden 
sol,  werden  wir  gleich  und  zimlich  weg  fftrnemen  und  unser  maynung, 
so  des  zeit  ist,  beden  tauen  oder  iren  anw&lden  fiirhalten,  das  dann 
bederseit  pillich  aufhemlich,  als  wir  hoffen,  wirdet         Item,  das  be-    5 
rfirt  capitl  und  die  korherrn  zu  Brichsen  sollen  hinför  bey  iren  frey- 
haiten  und  Privilegien  berfiblich  beleiben  und  gehalten  werden,  als  sy 
der  vor  der  irrung  braucht  und  die  herbracht  haben,  ungeverlich. 
Item,  was  inwoner  des  lannds,  geistlich  oder  weltlich,  in  zeiten  der 
zwittrecht  gotsgab  irer  selbs  lehenschafft  in  den  moneden,  so  sich  gebäret  io 
hat,  und  sunst  von  recht  hieten  geleihen  mögen,  gelihen  hieten,  den 
sol  von  unserm  heiligen  vater  dem  babst  oder  seinem  commissari  mit 
seiner  heiligkait  bullen  oder  briefen  nach  nötdfirflten  versehen  werden, 
damit  sy  hinför  darümb  unbekflmert  beleiben.        Item,  daz  aller  un- 
will  und  zwittr&chtt  zwischen  derselben  cardinal  und  hertzog  Sigmunds,  15 
auch  des  berflrten  capitel  und  gotshausleAten  und  aller  der,  so  zu 
baiderseit  in  der  sachen  verdacht  und  gewont  seinn,  der  grafschaft 
zu  Tirol  zügehörend,  auch  allen  anndern  inner  und  ausser  lannds,  geist- 
lichen und  weltlichen,  ganntz  ab  und  ain  völlige  berichte  sach  sein, 
und  sol  die  ain  tail  gegen  dem  anndern  hinfftr  nicht  mer  sühen  weder  20 
mit  recht  noch  an  recht,  weder  durch  sich  selbs  noch  annder  yemandt, 
alles  treulich  und  ungevftrlich.        Mit  urkünt  des  briefs  beschehen  zu 
der  Ne^nstat  an  dem  fünfundzwaintzigistem  tag  des  monedts  augusti, 
nach  Kristi  gepürd  viertzehenhündert  und  im  vierundsechzigisten,  unsers 
kaysertumbs  im  dreytzehendten,  unserr  reich,  des  Römischen  im  fünf-  25 
undzwaintzigisten,  und  des  Hüngrischen  im  sechsten  iaren,  mit  unserr 
kaiserlichen  maiestat  anhanngundem  insigel  besigelt 

[in  plicaj:    Commissio  domini 

imperatoris  in  consilio. 

206*  Kaiser  Friedrich  III.  bestätigt  Herzog  Sigmund  von  Tirol  30 
und  seinen  Erben  die  Gerichtsbarkeit  im  freien  Landge- 
richt zu  Bankweil  nebst  allen  damit  verbundenen  Freiheiten. 

Wr.  Neustadt  1465  April  8. 
Or.  StA.  Wien. 
Bergmann,  AÖQ.  1,  4,  46.  —  Lichnmoeky-Birh  7,  Reg.  «°.  975;  Chmel,  Reg.  35 

»°.  4177. 
Vgl.  Zimmermann,  ÄÖQ.  3,   203  ff.;  J.  B.  Rusch,  Das  Gaugericht  auf  der 

MÜsmer  Wiese. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser  zu  allenn, 
tzeiten  merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  40 
herczog  zu  Osterreich  zu  Steyr  zu  Kernndten  und  zu  Crain  herre  auf 
der  Wynndischen  March  und  zu  Portenawe  grave  zu  Habspurg  zu  Tyrol 
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zu  Phirtt  und  zu  Kiburg  marggrave  zu  Burgaw  und  lanndtgrave  im  Hlsass 
bekennen  und  tun  kunt  allermeniclich  mit  disem  brief  allen  den  die 
in  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir  gutlich  angesehen  und  betrachtt 
haben  solich  anneme  getrew  und  fleissig  dienste,  so  uns  und  dem 

5  heiligen  reiche  der  hochgebornn  Sigmund  herczog  zu  Osterreich  etc. 
unser  lieber  vetter  und  forste  ofTt  und  dick  willentlich  nutzlich  und 
unverdrossenlich  getan  und  beweist  hat  täglich  tutt  und  hinfur  wol 
tun  sol  und  mag,  auch  sein  demütig  und  fleissig  bette  deszhalb  an 
uns  getan ;  und  haben  darumben  mit  wolbedachtem  matte,  zeitlichem 

io  ratte  und  rechter  wissen  das  frey  lanndtgericht  zu  Ranckweil  in  Mu- 
sinen, so  er  und  sein  vordem  von  uns  und  unsern  vorfaren  am  reiche 
Romischen  keysern  und  billigen,  das  über  sich  durch  Ghurwalhen 
bisz  an  den  Settman  gegen  dem  Etschlannd  bisz  auf  den  Arienberg 
und  auf  der  andern  seytten  bisz  an  den  Walensee  und  das  Reyntal 

15  abe  bisz  an  den  Bodensee  mitsambt  dem  hindern  Pregentzer  wald,  dem 
Tennberg  und  was  in  denselben  merckten  gelegen  ist,  geet,  zu  richten 
hat  und  auf  ettlich  frey  gesiecht  mit  richten  und  urteil  zu  sprechen 
gesaczt  und  gewidemt  ist,  vormals  gehapt  herbracht  gebraucht  und 
geubet  haben,  mit  allen  und  yeden  seinen  freyheitten  gnaden  herli- 

20  cheitten  rechten  gerechtikeitten  loblichen  gewonheitten  eehafften  und 
altem  herkomen  als  Römischer  keyser  gnediclich  bestett  confirmirt 
und  vernewet  haben  bestetten  confirmiren  und  vernewen  im  die  auch 
von  Römischer  keyserlicher  machtvolkomenheitte  und  rechter  wissen 
in  crafit  disz  briefs,  maynen  setzen  und  wellen,  das  der  gemelt  unser 

25  vetter  und  furste  sein  erben  und  nachkomen  oder  ander  die  solich 
lanndtgericht  nu  oder  hinfur  innhaben  werden,  daz  mit  einem  freyen 
richter  und  ettlichen  freyen  oder  andern  frumen  teuglichen  urteflern 
besetzen,  die  dann  von  unser  und  des  reichs  wegen  auf  aller  und 
yeglicher  clag,  so  daselbs  furbracht   werden,   recht  sprechen;  auch 

30  mit  acht  und  aberacht  richten  sollen  und  mögen,  wie  das  vormals 
daselbs  gehalten  und  gebraucht  ist;  und  was  also  da  geurteilt  ge- 
sprochen und  erkennt  wirt,  dabei  sol  es  dann  beleiben  besteen  und 
von  dheinen  unsern  hoffgerichten  lanndgerichten  stettgerichten  noch 
andern  gerichten  und  sonder  von  dem  hofgericht  zu  Rottwil  nicht 

35  widertreiben  werden  in  dhein  weise;  und  sollen  auch  yeden,  wer 
der  oder  die  weren,  auf  solich  clag  ladung  geben,  furderlich  recht  er- 
geen  und  nyemand  rechtlosz  lassen,  es  wurde  dann  einich  sache  oder 
partheyen  mit  freyheiten  abgevordert  als  landtgerichtz  recht  und  ge- 
wonheit  ist        Ob  auch  yemand,  wer  der  oder  die  wem,  zu  dem  be- 

40  nanten  lanndtgericht  lantrichter  oder  urteilern  von  desselben  gerichtz 
wegen  icht  zit  zu  clagen  hette  oder  gewunne,  deszhalben  ine  rechtens 
notdurftig  were  oder  begerten,  das  sol  mit  dhainem  andern  gericht 
weder  zu  Rottwil  noch  andern  ennden,  wie  das  genant  oder  wo  das 
gelegen  were,  nicht  beschehen  noch  furgenomen  werden,  dann  vor 
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dem  gemelten  unserm  lieben  vettern  und  forsten  seinen  erben  oder  nach- 
komen, die  das  obgenant  lanndtgericbt  von  uns  und  dem  reich  dann- 
zumal  innhaben  und  besiczent,  die  auch  denselben  clagern  forderlich 
recht  statt  tun  sullen.  Wir  mainen  setzen  und  wellen  auch  von 

egemelten  unsern  keyserlichen  macht  und  gewaltsam,  ob  das  dick-    5 
genant  lanndtgericht  richter  oder  urteiler  in  vergangen  zeitt  und  iaren 
durch  einich  hoffgericht  oder  landtgericht  in  acht  oder  aberacht  komen 
wern,  darumb  dan  von  den  widerparthren  sachern  oder  iren  erben 
kain  clag  und  ansprach  mer  beschehe,  das  ine  die  in  dhainen  andern 
sachen  zu  schaden  komen  oder  sy  an  irem  gerichte  verhindern  oder  10 
bekrencken  soll  in  dhein  wege.         Wir  haben  auch  demselben  lant- 
gericht,  dem  richter  und  den  Urteilsprechern  die  besonder  gnad  von 
newem  getan  und  tun  ine  die  von  newem  in  crafft  disz  briefs,  ob  sach 
were,  das  sy  dasselb  lanndtgericht  von  krieg  oder  andern  mercklichen 
Ursachen  wegen  zu  Ranckweil,  an  dem  ende  da  es  biszher  gehalten  ist,  )& 
bequemlich  nit  besitzen  möchten,   das  der  richter  alsdann  und  alsoft 
das  zu  schulden  kumbt,  das  gemelt  lantgericht  nechst  vor  der  statt  zu 
Veldkirch  auch  auf  des  reichs  freyen  strass  mit  den  freyen  und  andern 
erbern  mannen  besitzen  und  recht  sprechen,  auch  die  gerichtzstatt  zu 
Ranckweil  mit  ainem  tach,  also  das  die  vier  wennd  und  seytten  offen  20 
beleiben,  wol  überziehen  mögen,  damit  er  und  die  urteiler  vor  unge- 
witter  regen  und  schaur  dester  basz  beleiben  mögen,  doch  uns  und 
dem  heiligen  reiche  sust  an  unser  oberkeitt  gewaltsam  rechten  und 
gerechtikeitten  unvergriffenlich  und  unschedlich.        Und  wir  gebietten 
darumb  allen  und  yeglichen  fursten  geistlichen  und  weltlichen  graven  25 
freyen  herrn  rittern  knechten  hauptlfltten  ambtlfitten  vogten  pflegern 
Verwesern  lanndtrichtern  richtern  schultheyssen  scheffen  burgermeistern 
retten  burgern  und  gemeinden  und  sust  allen  andern  unsern  und  des 
reichs  undertanen  und  getrewen,  in  was  wirden  stattes  oder  wesens 
die  sein,  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  briefe,  das  sy  den  vorge-  30 
nanten  unsern  vettern  und  forsten  sein  erben  und  nachkomen,  die 
das  obgemelt  landtgericht  von  uns  oder  unsern  nachkomen  Römischen 
keysern  und  kunigen  und  dem  reich  innhaben,  auch  dasselb  landt- 
gericht lanndtrichter  freyen  und  urteiler  an  solicher  unser  confirmation 
bestettung  vernewung,  gnaden  freyheitten  gaben  rechten  gerechtikeitten  35 
und  gewonheitten  nicht  hindern  oder  irren,  sonder  sy  dabey  ger&lich 
beleiben  und  der  gebrauchen  und  geniessen  lassen,  sy  auch  dabey 
vesticlich  hanthaben  schützen  und  schirmen,  als  lieb  ainem  yeglichen 
sey  unser  und  des  reichs  swere  Ungnade  und  dartzu  ain  pene  nemlich 
funifczig  marck  goldes  zu  vermeiden,   die  ein  yeglicher  der  frevenlich  40 
dawider  tette,  halb  in  unser  und  des  reichs  camer  und  den  andern 
halben  teile  dem  egemelten  unserm  lieben  vettern  und  forsten  seinen 
erben  oder  wer  das  benant  lanndtgericht  innhatt  oder  an  dem  also 
uberfaren,  wer  unableszlich  zu  betzalen  verfallen  sein  sol.      Mit  urkund 
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disz  briefs  versigelt  mit  unserm  keyserlichen  mayestatt  anhangundem 
innsigel,  geben  zu  der  Newenstatt  am  montag  nach  dem  heiligen  Palm- 
tag, nach  Cristi  geburde  vierizehenhundert  un£  im  funffundsechtzigissten, 
unserer  reiche  des  Romischen  im  funflundzweintzigisten,  des  keyser- 
5    thumbs  im  viertzehenden  und  des  Hungerischen  im  sybenden  iarenn. 

[in  plicaj:  Ad  mandatum  domini  imperatoris  in  consilio 
Udalricus  episcopus  Pataviensis  cancellarius. 

207.  Propst  Leonhard  von  Voran  bestätigt  eine  Ordnung  der 
dortigen  Bäckerzunft.  [Voran]  1467  Februar  2. 

10  Or.  (n°.  7179*)  steierm.  LA.  Grog. 

Zahn,  BeUr.  z.  K.  steitrm.  GQ.  18,  44  «°.  2.  (Reg.) 

Wir  Leonhardt  von  gots  genaden  brobst  des  gotshaus  Voraw  be- 
kennen in  kraft  des  offenn  brief  allen  den  er  furkumbt,  das  für  uns  komen 
ist  das  erber  hantwerich  der  peken  mayster  und  knecht  mit  namen 

15  hernach  geschriben:  Anndre  pek,  Thamann  newpek,  Michel  Voringer, 
Thoman  Parstwisch.  Gorig  Kargennauer,  Anndre  pek  am  Grewlenperig, 
Petter  pek,  all  mayster,  und  Niclas  Chuttingaer,  Gorig  Hawg,  Gabriel 
Mosar,  Hanns  Schonherr,  all  pekenknecht,  und  haben  uns  zu  erkennen 
geben  und  fuerpracht,  wie  sew  ain  sundrew  zech  und  pruederschaft  fuer- 

20  genomen  haben  zu  machen  und  zu  seczen  in  unser  pharrkirchen  zu 
Voraw  lobleichen  und  erberlich  auf  ewigs  end  zu  halten  nach  loblicher 
gewonhait  und  altem  herkomen  irs  hantwerichs  mit  willen  gunst  und  er- 
lawbnus  ander  irs  hantwerichs  genassen  zu  Gratz  und  zu  Harttperig,  und 
haben  uns  mit  vleis  gepeten  und  mit  guetem  willen,  in  solh  ir  fiiernemen 

25  zu  vergunnen  und  das  in  mit  brieflicher  kuntschaft  besUten.  Nun 
haben  wir  angesehen  iren  guten  willen  lieb  und  andacht  darczue  sew 
dann  bebegt  sein  aus  dem  influs  des  heiligen  geist,  und  haben  unserm 
willen  gancz  darczue  geben  dem  almachtigen  got  der  heiligen  und 
ungetailten  drivaltikait  zu  lob  und  er  und  zu  merung  des  gotsdienst 

30  und  der  lobsamen  iunkfraun  Marie,  der  kunigin  der  eren  dem  prunn 
des  hayls  und  aller  guetikait  hoffnung  aller  sunder  dy  zu  ir  zue- 
flucht  haben,  und  allen  gottes  heiligen  zu  lob  zu  hau  aller  irer  und 
irer  vorvordern  und  allen  gelaubigen  seelen  zu  trost  hilf  und  erledi- 
gung,  also  das  sy  dew  nun  furbas  lobleich  und  mit  guetem  vleis  und 

35  eren  albeg  halten  schullen  pey  der  benannten  pharrkirchen  mit  dem 
gotsdinst  und  begeen  in  und  allen  die  in  ire  pruederschaft  komen 
werden,  sew  sein  lembtig  oder  tod,  und  in  anderen  articeln  und  punkten 
sich  in  der  benannten  zech  dy  genant  ist  .unser  Fraun  zech4,  sich  ge- 
treulich halten  sullen  in  hernach  verschriben  formen  und  maynung. 

40  Item  welher  ain  pek  und  mayster  zw  Voraw  werden  wil,  der  sol 
von  ersten  ganz  sein  leriar  verpracht  und  ausgedyent  haben  und  schol 
mayster  und  knechten  begruessen  und  in  und  iren  hausfraun  geben 
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ain  guette  gawsen  zu  anfank  seiner  maysterschaft,  und  in  dy  zech 
schol  er  geben  zway  phunt  wax.  Wir  awer,  das  ainer  heyraten 

wolt  und  maysler  werden  der  umb  das  hantwerich  nicht  gedyent 
hyett  und  ain  benuegen  darumb  auch  nicht  getan  hiet,  so  schol  man 
in  nicht  mayster  lassen  werden.  Item  welher  in  der  benannten    5 

zech  sein  wil,  der  nicht  des  hantwerichs  ist,  der  schol  geben  ain 
phunt  wax  und  zwo  chandel  weyn.  Item  man  schol  auch  kayn  zu 
ainen  pekenknecht  aufhemen  noch  fuederen  auf  dem  hantwerich,  nuer 
er  hab  sein  leriar  ganz  ausgedyent  und  des  genuegsame  kuntschaft 
hab.  Item  all  prüder  dy  in  der  zech  seint,  dy  schol  man  in  ain  10 
register  verschreiben  und  so  ain  mayster  oder  knecht  oder  ain  ander 
in  irer  pruederschaft  mit  tod  verschaidt,  so  schol  man  im  zu  dem 
psalterlesen  leychen  vier  kertzen  und  zu  der  vigili  und  seelmess  schol 
man  aufzunten  zwelf  kertzen  und  zu  dem  subenten  und  dreyssigisten 
zu  begeen  schol  man  auch  aufzunten  zwelf  kertzen.  So  awer  ain  15 
kind  stirbt  das  über  das  iar  ist,  dem  schol  man  aufzunten  vier  kertzen. 
Item  man  schol  all  kottemmer  mit  vigili  und  seelambt  begeen 
allen  die  aus  der  pruederschaft  mit  tod  verschaiden  sein.  Item  so 
awer  ainer  begert  zu  ainer  begeen  aufzuzunten  zwelf  kertzen  der  nicht 
in  unser  zech  ist,  der  schol  in  dy  zech  dafuer  geben  vier  und  zwaynzig  20 
phening.  Item  all  mayster  und  knecht  irs  hantwerichs  dy  schullen 
all  wochen  ir  yeder  ain  phening  in  dy  zech  geben  und  dy  nicht  des 
hanntwerichs  sein  in  der  zech,  die  schulten  ir  yeder  all  kottemmer 
geben  acht  phening,  und  was  des  gelte  ist  in  der  zech,  das  schulten 
sew  trewlich  innhalten  und  nutzleich  anlegen  mit  irer  aller  wissen  26 
unnd  willen,  got  und  seiner  aynigen  mueter  Marie  und  allen  heiligen 
zu  lob.  Item  sy  mugent  all  kotemmer  mayster  und  knecht  des 

hantwerichs  in  dy  zech  geen  oder  awer  mer,  wann  in  des  not  be- 
schiecht,  und  sullen  darinn  nichts  betrachten  das  wider  dy  freyhait 
und  gerichts  und  beswirung  des  gotshaus  sey.  Item  dy  maysters  30 
schulten  von  dreyssig  wechten  waycz  zw  arbaiten  zu  Ion  geben  dreyssig 
phening;  so  awer  zwen  knecht  dye  wurchen  wurten,  so  schol  man 
yedem  geben  zu  Ion  funfzehen  phening.  Item  von  aynem  gesottenn 
tayg  gibt  man  zu  Ion  vier  phening  und  von  ainem  frischen  tayg  zwen  35 
phening.  Item  so  ain  lerknecht  ausgedient  hat,  so  schol  man  in 
aufhemen  und  vertrinken  nach  gewonhait  des  hantwerichs  und  schol 
dann  ainer  geben  in  dy  zech  vier  phunt  wax  oder  awer  vierund- 
zwaynzig  phening  für  ain  phunt  wax  und  zu  vertrinken  mayster  und 
gesellen  vierundsechzig  phening.  Item  so  ain  knecht  wider  das 

hantwerch  handlet  und  darnach  von  dann  zug  und  sich  nicht  wolt  40 
aynen  mit  maystern  und  knechten,  so  schol  man  in  hie  noch  alswo 
nicht  eren  noch  fuederen  als  lang  unczt  er  sich  hie  zu  Voraw  mit 
dem  hantwerch  ayndt  und  rieht.        Item  ob  ain  mayster  hie  gesessen 
zu  Voraw  oder  ain  knecht  auf  irem  hantwerch  icht  verhandlet  oder 
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verschuldet  wider  ir  hantwerich  darumb  er  dann  zu  strafen  wir,  so 
schulten  sew  nemen  aus  in  zwen  mayster  und  zwen  knecht  und  nach 
derselben  rat  den  puessen,  doch  unentgolten  der  herrschaft  an  yreo 
freyhayten  und  gerichten.    War  awer  das  sich  dy  vier  nicht  geayn 

5  mochten  umb  dy  puess  auf  peden  taylen,  der  mayster  und  der  knecht, 
so  schulten  dy  vier  für  dy  herrschaft  oder  iren  anwalt  komen,  und 
wie  die  herrschaft  das  rieht  und  legt,  dapey  schol  es  beleyben.  Das 
awer  solh  Ordnung  und  gesecz  als  mit  nam  in  den  brief  geschriben 
sint,  hinfur  sUt  und  unzuprochen  beleiben,  haben  wir  die  obgenant 

10  mayster  und  knecht  aynhelikleich  petracht  für  uns  und  unser  nach- 
komen  hie  zu  Voraw.  Wer  des  nicht  hielt  und  das  wissendleichea 
uberfüren  wurdt,  so  ist  ain  mayster  verfallen  der  herrschaft  zu  pen 
fünf  phunt  phening  und  ain  knecht  zway  phunt  phening,  und  mayster 
und  knechten  ain  phunt  phening  in  dy  zech  an  alle  gnad.        Und 

15  des  zu  urchunt  der  warhait  haben  wir  all  obbemelt  mayster  und  knecht 
mit  vleis  gepeten  den  erwirdigen  und  geistlichen  herren  heim  Leon- 
harten brobst  zu  Voraw  unsern  gnädigen  herrn,  das  er  sein  insigl  an 
den  brief  gehangen  hat,  doch  im  seinem  gotshaws  und  allen  sein 
nachkomen  fireyhaiten  und  gerichten  an  schaden,  darunder  wir  uns 

20  all  obbemelt  mayster  und  knecht  verpinden  für  uns  und  all  unser 
nachkomen  unsers  hantwerichs  alles  das  sUt  zu  halten  und  gänzlich 
zu  volfieren  als  an  dem  brief  geschriben  stet  Geschehen  nach 

Kristi  gepuert  vierezehen  hundert  und  darnach  in  dem  siben  und  sech- 
zigsten iare,  an  unser  heben  Frawentag  der  Liechtmess. 

25  208.  Kaiser  Friedrich  III.  befiehlt  dein  Adel  und  den  Prä- 
laten der  Umgebung  von  Enns,  ihre  Holden  behufs  Be- 
festigung dieser  Stadt  zu  Robotdiensten  beizustellen. 

Graz  1468  Odober  21. 

Or.  StacUA.  Enns. 
30  Kurz,  Friedrich  IV.  2,  243;  Lichnowsky-Birk  7,  Reg.  n°.  1320;  Chmd,  Reg. 

n°.  5501. 
Vgl  Kurz,  MiUtärverfassung  287. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Romischer  kaiser  zu  allenn  zeitn 
merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Groacien  etc.  kunig  hertzog 

35  zu  Osterreich  zu  Steir  zu  KÄrnnden  und  zu  Krain  etc.  embieten  den 
ersamen  andechtigen  edln  unsern  lieben  getrewn  allen  und  yegUchen 
prellten,  den  vom  adel  und  anndern  so  leut  und  holden  inner  drein 
meyl  weegs  umb  unser  stat  Enns  haben,  auch  allen  und  yeglichen 
unsern  leuten  und  holden  umb  dieselb  unser  stat  Enns  gesessen  und 

40  wonhafft  den  der  brief  getzaigt  oder  verkundt  wirdet,  unser  gnad  und 
alles  gut.  Wir  lassen  ew  wissen,  daz  wir  unsern  getrewn  lieben, 
dem  richter  rat  und  unsern  burgern  gemainclich  daselbs  zu  Enns  be- 
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Yolhen  haben,  dieselb  unser  stat  Enns  wo  des  not  ist,  zu  der  were 
zuzerichten  und  ain  grabm  darumb  ze  machen,  begern  wir  an  ew 
all  und  ewr  yeden  besunder  mit  sunderm  und  ganntzm  fleis,  empfelhen 
ew  auch  ernstlich,  wenn  ew  die  benanten  von  Enns  darumb  anlanngen 
werden,  daz  ir  dann  bey  ewrn  obberurten  leuten  ernstlich  darob  seit  5 
und  sy  dartzu  haltet,  daz  sy  sich  mit  hawn  schawfeln  multern  krampen 
und  annderm  zeug  daselbshin  gen  Enns  fugen,  ze  helffen  solh  were 
und  grabm  an  der  berurten  unserr  stat  ze  machen  und  zuzerichtn, 
auch  ir  unser  leut  und  holden  ew  desgleichs  auch  daselbshin  fuget 
und  heißet,  dieselb  were  und  grabm  an  der  obberurten  unserr  stat  io 
zuzerichten  und  ze  machen,  damit  wir  lannd  und  leut  daran  nicht 
schaden  nemen,  auch  ir,  ob  des  not  wurde,  ewr  Zuflucht  dester  pas 
daselbshin  gehaben  muget.  Daran  tut  ir  uns  gut  gevallen  und  unser 
ernstliche  maynung.  Geben  zu  Grfctz,  an  freitag  nach  sannd  Lucas- 
tag des  heyligen  ewangelisten,  anno  domini  etc.  LXVIII,  unsers  kaiser-  15 
tumbs  im  sibenzehennten  iar. 

209.  Kaiser  Friedrich  III.  verleiht  dem  von  ihm  gegründeten 
Bisthum  Laibach  die  hohe  Gerichtsbarkeit  für  Oberburg 
und  Görtschack  Volkermarkt  1470  Mai  18. 

Or.  bisehöfl.  A.  Laibach.  20 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  kaiser  zu  allenn  tzeiten 
merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Groatien  etc.  kunig  hertzog  zu 
Österreich  zu  Steir  zu  Kernnden  und  zu  Krain  herre  auf  der  Windi- 
schen March  und  zu  Portennaw  grave  zu  Habspurg  zu  Tirol  zu  Phiert 
und  zu  Kyburg  marggrave  zu  Burgaw  und  lanndgrave  im  Ellsass  be-  25 
kennen  für  uns  unser  erben  und  nachkomen,  daz  der  erwirdig  Sig- 
mund bischove  zu  Laybach,  unser  rat  und  lieber  andechtiger  für  uns 
komen  ist  und  gab  uns  zu  erkennen,  wie  das  gotshaus  Obernburg  so 
dem  bistumb  zu  Laybach  unser  neuen  stifft  ingeleibt  ist,  in  seinen  gerichten 
und  herschefften  ze  richten  hiet  und  von  alter  herkomen  wer,  wann  ain  30 
ubelteter  in  desselben  gotshaus  gerichten  und  herschefften  begriffen  wirdet, 
daz  er  daselbs  ganntz  überwunden,  zu  dem  tod  geurtailt  und  darnach, 
wie  der  mit  gürtel  umbfanngen  gewesen  sey,  aus  desselben  gericht  und 
herschafft  in  unser  lanndgericht  gen  Presperg  und  die  übeltfiter,  so  in 
dem  gericht  und  herschafft  zu  dem  gesloss  Görtzschach  gehörennd,  so  35 
wir  zu  dem  bemelten  bistumb  zu  Laybach  geben  haben,  begriffen  wie  die 
mit  gfirtel  umbfanngen,  in  unser  lanndgericht  gen  Laybach  geantwurt 
und  daselbs  überwunden  geurtailt  und  gericht  wem  worden,  dadurch 
er  dieselben  ubelteter  mit  swerer  kostung  an  die  bemelten  ennd  ant- 
worten muste,  nachdem  er  das  hals  und  plutgericht  auch  stokh  und  galgen  40 
nicht  hiet  und  mgniger  übel  töter  dadurch  ungestrafft  beliben;  und  hat 
uns  diemütiklich  gebeten,  im  und  seinen  nachkomen  bischoven  daselbs 
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zu  Laybach  dieselben  hals  und  plutgericht  in  des  bemelten  gotshans 
zu  Obernburg,  auch  in  des  bemelten  gesloss  Görtzschach  gerichten  und 
herschefften  dartzü  gehörennd  zu  verleihen,  und  stokh  und  galgen  ze 
hallten  zu  erlauben,  damit  er  sölh  ubeltat  wem  und  straffen  lassen 

6  möcht  Haben  wir  angesehen  desselben  von  Laybach  fleissig  bete,  auch 
damit  das  übel  nicht  ungestrafft  beleih,  und  haben  dadurch  und  von 
sunndern  gnaden  dem  obbemelten  bistumb  unserr  neuen  stifft  zu  Lay- 
bach die  bemelten  hals  und  plutgericht  in  des  bemelten  gotshaus  zu 
Obernburg,  auch  in  den  gerichten  und  herschefften  zu  dem  berarten 

10  gesloss  Görtzschach  gehörennd  von  Römischer  kaiserlicher  macht  und 
als  lanndsforst  gegeben  und  dartzü  stokh  und  galigen  in  denselben 
gerichten  und  herschefften,  wo  dem  benannten  bischove  zu  T«aihach 
oder  sein  nachkomen  bischoven  daselbs  das  füeget,  ze  haben  und  ze 
hallten  vergönnt  und  erlaubt,  geben  vergönnen  und  erlauben   im  die 

15  auch  wissenntlich  mit  dem  brief,  also  daz  derselb  bischove  von  Lay- 
bach und  sein  nachkomen  dieselben  hals  und  plutgericht,  auch  schrann 
dingstat  stokh  und  galgen  nun  hinfütr  in  den  obgemelten  im  gerichten 
und  herschefften  daselbs  hin  gen  Oberoburg  und  Görtschach  gehörennd 
hallten  und  ye  tzu  zeiten  richter  die  dartzö  teuglich  sein,  nach  inn 

20  willen  zu  setzen  und  zu  erwellen  haben,  die  in  gegenw&rtikait  frumer 
und  wolgelewnter  leut  gericht  über  das  plut  besitzen  und  darüber  ge- 
richten sollen  und  mügen,  als  offt  des  not  beschiecht,  doch  also  daz 
der  benannt  von  Laybach  und  sein  nachkomen  daselbs  dieselben  hals 
und  pluetgericht  auch  stokh  und  galgen  nu  hinfür  von  uns  unsern 

25  erben  und  nachkomen  regierunden  lanndsfftrsten  in  Steir  und  Krain, 
als  offt  das  zu  schulden  kumbt,  zu  lehen  nemen  und  die  obgemelten 
richter,  so  sy  ye  tzu  zeiten  dartzü  setzen  und  ordnen  werden,  von  uns 
und  denselben  unsern  erben  und  nachkomen  pan  und  echt  emphahen 
und  die  in  aller  mass  innhaben  nutzen  und  niessen  sollen  und  mügen, 

30  als  lehennsrecht  und  annder  hals  und  pluetgericht  in  denselben  unsern 
fürstentumben  Steir  und  Krain  gehallten  werden  und  von  allter  ist 
herkömen  ungeverlich.  Davon  gebieten  wir  den  edlen  unsern  lieben 
getreun  . .  allen  unsern  haubüeuten  grafen  herren  rittera  und  knechten, 
Verwesern  vitztumben  phlegem  burggrafen  lanndrichtern,  burgermaistern 

35  richtern  röten  bürgern  gemainden  und  allen  anndern  unsern  ambtleuten 
undertanen  und  getreun  ernstlich  und  wellen,  daz  sy  den  obgenannten 
von  Laybach  und  seinen  nachkomen  bischove  daselbs  zu  Laybach  bey  den 
berurten  unsern  gnaden,  Verleihung  hals  und  pluetgerichts  stokh  und 
galgen,  besetzung  und  setzung  der  gericht  und  richter,  auch  Übung  des- 

40  selben  gerichts  genntzlich  beleiben,  sy  der  berublich  gebrauchen  nutzen 
und  niessen  lassen  und  in  daran  dhain  irrung  noch  hindern&ss  nicht 
tön  noch  des  yemannds  annderm  ze  tun  gestatten  in  dhain  weis,  bey 
Vermeidung  unserr  sweren  ungnad  auch  bey  ainer  peen  zehen  markh 
löttigs  gold,  halbn  in  unser  fürstliche  kamer  und  halbn  den  benannten 
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bischoven  zu  Laybach,  wer  dawider  t6tt  und  wissenntlich  gemacht 
wirdet,  zu  betzallen.  Das  mainen  wir  ernstlich  miturkund  des  briefs 
besigelt  mit  unserr  kaiserlichen  maiestat  anhanngundem  insigel,  geben 
zu  Volkhenmarkht  an  freytag  vor  dem  suntag  Cantate,  nach  Cristi  ge- 
burde  im  viertzehenhundert  und  sibentzigisten,  unsers  kaisertumbs  im  5 
neuntzehenten,  unserr  reich  des  Römischen  im  ainsunddreyssigisten 
und  des  Hungrischen  im  zwelften  iaren. 

Commissio  domini 
imperatoris  in  consilio. 

210.  Beschlüsse  der  zu  Völkermarkt  versammelten  Stände  von  10 
Steier,  Kärnthen  und  Krain  über  die  Repartierung  einer 
Kriegssteuer  auf  die  einzelnen  Volksklassen. 

[Volkermarkt  1470.] 

Cod.  «°.  825  s.  XVIll  p.  964  (A)  steierm.  LA.  Graz. 

Krones,  Beitr.  z.  K.  steierm.  GQ.  6,  68,  Reg.  n°.  16.  15 

Vgl.  neben  dem  im  aUg.  übereinstimmenden  Berichte  in  der  Kämthner  Chronik 

de*  Pfarrers  ünrest  (Hahn,  CoTL  man.  1,  566 ')  (B) :  Krones,  MiUh.  d. 

hist.  Vereins  f.  Steiermark  17,  115;  Beda  Sehroll,  CarhUhia  69,  287. 

Vermerkt  das  furnemen  anslags  eins  gelte,   so  auf  dem  landtag 
1471*  zu  Volkenmarkcht  durch  die  landleut  der  dreier  lant  betracht,  20 
f&rgenomen  und  auf  all  und  iedlich  person  aller  stand  gelegt  ist. 

Item  ain  ieglicher  bishove  der  dreier  lant  sol  zu  solchem  anslag  für 
sein  person  geben  LXXX  gülden.  Item  ain  ieder  abt  abtesin  und  gein- 
felter  probst  LXX1I b  gülden.  Item  ain  ander  ieglicher  geistlicher  brobst 
und  prior  Cartusar  ordens  XXXII  gülden.  Item  hochmaister  LXXII  gülden.  25 
Item  commenteuer  Deutschordens  und  Johannitern  XX1III  gülden.  Item 
prior,  cardian  pettler  ordens  sol  für  sich  und  sein  prueder  geben  1111° 
gülden.  Item  die  fraun  desselben  ordens  Uli  gülden.      Item  briesterschaft. 
Item  ain  erzpriester  von  seins  ambts  wegen  XII  gülden.  Item  ain  ieder 
pharrer  der  hundert  gülden  zu  absenz  hat,  der  sol  geben  VIII  gülden ;  so 
und  ist  die  absenz  hinüber,  so  sol  darnach  er  geben.    Item  der 
pharrer  der  fünfzik  gülden  in  absenz  hat,  Uli  gülden.    Item  welicher 
pharrer  hinder  fünfzik  gülden  in  absenz  hat,  der  sol  gebn  II  gülden. 
Item  des  geleichen  sol  es  auch  mit  den  brobsten  und  weltlichen  kirchen 
gehalten  werden.    Item  ain  weltlicher  korherrd  I  gülden6.    Item  ain  35 
altarist  IX  gülden0.    Item  ain  vicary  und  andere  die  geistleich  stendt 

a)  reete  1470;  vgl.  Krones,  Beitr.  z.  K.  steierm.  GQ.  6,  69  (zu  Reg.  n°.  16.) 
b)  XXXII  B.        c)  ebenso  B.        d)  kirchherr  B.        e)  ainen  B, 

*)  Der  Druck  B  gibt  im  allgemeinen  die  Höhe  der  Steuersätze  mit  der  Hälfte 
der  Beträge  der  Hs.  A. ;  wo  es  anders  ist,  wurde  es  in  der  Anmerkung  besonders  40 
vermerkt.  Andere  Varianten  wurden  nicht  berücksichtigt. 
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regi(r)ent,  suellen  geben  den  halben a  tail  des  vorgenanten  anslags 
der  pharrer  oder  Stands b.  Item  ain  gesell  Uli  #  /$.c  Item  ain  capellan 
LXIIII  4-  I(em  die  shueler  die  nit  bei  im  vätern  und  über  vier- 
zehen  iar  alt  sind,  sol  ainer  geben  XIIII  /$.    Item  die  knaben  under 

5  yierzehen  iaren  VIII  4.  Item  ain  pettler  und  pettlerin  IUI  /&  Item 
der  adel:  Item  ain  grave  sol  geben  von  seiner  person  LXIlId  gülden. 
Item  ain  freier  herr  LVI  gülden.  Item  ain  herr  XLVIII  guldn.  Item 
ain  ritter  XX  gülden.  Item  ain  edlman  der  gült  hat,  X  gülden.  Item 
die  weltlichen  herren  und  edl  leut  suellen  ieder  in  seinen   f&r  sein 

io  gemahel  halben  tail  seins  anslags6  und  für  iedes  kind  VIII  4  geben. 
Item  der  herren  geraisig  diener  sol  ieder  geben  XXLVIIf  .$,  die  nit  gült 
haben.  Witiben  des  adels.  Item  der  sol  ain  iede  geben  nach  ge- 
legenhait  irs  Stands,  als  oben  gemelt  ist,  V  gülden*.  Stett  und 

markt:  Item  ain  purger  der  gült  auf  dem  land  hat,  sol  für  sein  person 

15  geben  IUI  gülden.  Item  ain  purger  der  kaufmanschaft  treibt,  II  gülden. 
Item  legerherren  und  ander,  die  kaufmanschaft  durch  die  lant  treiben 
und  darinn  nit  angesessen  sind,  II  gülden.  Item  ain  angesessen11 
burger  I  gülden1.  Item  ain  ieder  hantwerker  der  zu  herwerg  ist, 
LXIIII  /£.  Item  ain  witib  sol  geben  halben  tail  des  anslags  irs  Stands, 

20  als  oben  begriffen  ist,  XXXII  /$. k  Item  ains  ieden  obgeschriben  weib 
sol  auch  halben  tau  irs  manns  anslags  und  für  ain  kind  VIII  ^.  *  Item 
ain  varunder  kramer  LXIIII  4-1  Die  pauerschafL  Item  all  paurn 
die  aigen  gült  haben,  II  gülden.  Item  ain  ieder  amptman  sol  geben 
von  seiner  person  LXIIII  /&.    Item  ain  paur  der  auf  ainen  ganzen  hof 

25  sizt,  LXIIII  4.  Item  ainer  der  auf  ainen  halben  hof  sizt,  XLVIII  4. 
Item  ainer  der  auf  ain  hueben  oder  lehen  sizt,  XXXII  /&.m  Item  der 
in  ainer  herweg  oder  hofstatt  sizt,  XVI  4.  Item  der  ieder  weib  sol 
halben  tail  irs  mans  anslag  geben.  Item  der  knab  oder  iunkfrau,  auch 
das  kind  das  von  der  prust  gespenntn  ist,  sol  geben  VIII  /£.  Item  der 

30  dienstpot  knecht  dieren  tagwercher  oder  tagwercherin  XIIII  4.  Item 
hantwerker  knecht  XIIII  4  ^tem  aU  ledig  knecht  und  dieren  und  die 
mit  dinsten  umbfangen  sind0,  XIIII  4.  Item  zechleut  und  pruder- 
schaft:  Item  von  der  kirchen  zechleutn  in  stettn  II  gülden.  Item 
von  ieder  hantwerkerzech  in  stetten  IUI  #  /&.  p  Item  von  der  kirchen 

35  zechleutn  in  den  marckhten  und  auf  dem  geu  I  4q  Item  von  ieder 
pruederschaft  in  den  stetten  II  gülden.  Item  von  ieder  pruederschaft 
in  den  marckten  und  auf  dem  gew  Ir  gülden.  Item  von  iedem  haus 
II  gülden8. 

a)  dritten  B.        b)  und  ein  ieder  vicari  den  dritten  tail  solichs  anslags  B. 

40  c)  ain  gesellpriester  LX  Pf.  d)  XXXII  B.  e)  III  gülden  B.  f)  XIV  B. 
g)  de.  B.  h)  geschlechter  B.  i)   ebenso  B.  k)  de.  B.  1)  Diese  Be- 

stimmung fehlt  B.  m)  XII  Pf.  B.  n)  gespinnt  A.  o)  und  die  nicht  dienen  B. 
p)  LX  Pf .  q)  I  gülden  B.  r)  ebenso  B.  s)  Statt  dieser  Bestimmung  B.: 
Und  auf  all  luden  und  ludin,  die  in  den  dreien  landen  sind,  vier  tausend  gülden. 

45  Damit  schUesst  der  Bericht  in  B. 
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Item  unser  allegenedigster  herr,  der  Römish  kaiser  wirdet  pei 
dem  stul  zu  Rom  fleis  haben,  das  zu  solhn  anslag  oder  verrer 
antlas  geben  werde.  Zu  ersten  ist  beslossen,  und  durch  unsern 

allergenedigisten  herrn  den  Römish  kaiser  zugefueget  und  verwilliget a 
worden,  das  solher  anslag,  als  hernach  volgen  wierdet,  allain  wider  5 
die  inzug  der  Türken  und  befridung  der  lant  abgenomen  und  durch 
die  so  von  der  landschaft  darzu  geordent,  gebraucht  und  ange- 
legt sol  werden.  Item  unserm  allergenedigsten  herrn,  dem  Römishen 
kaiser,  ist  solher  anslag  seiner  person  halben  in  S.  k.  G.  selbs  gesetzt 
S.  k.  6.  sun  und  tochter  person  halbn  ist  in  sunderhait  zu  S.  k.  io 
G.  gesezt,  die  zu  verlegen  und  zu  versprechen.  Item  es  ist  auch 

gemainer  lantschaft  diemuetigs  pett,  das  unser  allergenedigister  herr 
der  Römisch  kaiser  für  solch  obgeschriben  anslag  niemants  frey. 
Item  von  den  graven  freyen  ritter  herrn  und  knechten  wegen,  die 
auslender  sein  und  doch  sold  von  S.  k.  G.  und  dem  lant  genus  haben,  15 
si  sein  hofgesind  oder  nit,  desgeleichen  von  kanzlern  und  rednern, 
ist  zu  S.  k.  G.  gesezt,  wie  den  angeslagen  sol  werden.    Item  mit  des 
von  Salzburg  leutn  in  den  landen  sol  es  als  mit  andern  derselben 
lant  in  solhen  anslag  gehalten  werden.    Item  desgleichen  sol  es  mit 
des  von  Babenwerg,  Freysing,  Kyemseer  und  andern  prelaten  geist- 
licher und  weltlicher  herrn  und  person,  so  ausserhalben  der  dreier  20 
lant  sizen,  mit  den  leutenb  so  si  in  denn  lanten  habn,  auch  also  ge- 
handelt werden.    Item  das  der  von  Salzburg  gepettn  werde,  das  er 
bestell,  das  von  der  priesterschaft  solher  anslag  füderrüch0  in  bezalt 
und  auch  durch  die  priesterschaft  in  iren  pharren  auf  den  canzlen 
gefördert  werden.        Item  nota  auf  all  und  ieglichen  luden  und  Iüdin,  25 
iunge  und  alt,  in  den  dreien  landen  ist  angeslagen  vier  tausent  gülden, 
nnder  si  selbs  anzulegen.        Item  auf  das  alles  süelle  von  den  land- 
leutn  innemer  geor(d)net  werden,  solich  ansleg  abzunemen,  die  der 
landschaft  darzu  gesworn  sind,  solh  gelt  alein  nach  rat  der  landschaft. 

Item  nachdem  unser  allergenedigister  herr  der  Römisch  kaiser  30 
iezund  eilents  ain  geraisig  begert  aufzubringen,  das  dann  ainziugn 
und  urbaring  von  der  landschaft  nicht  beschechn  mag,  ist  fürge- 
nomen,  das  S.  k.  G.  den  ainen  haubtman,  der  ain  landman  sei,  ordnen 
und  dem  beurlich,  ain  geraisig  volk  als  auf  vierhundert  phert  und  nit 
darüber  aufzunemen  und  zu  bestellen  den  sol  die  landschaft  von  35 
solhen  gelt  für  irn  sold  und  schaden  steen.  Item  sol  auch  darnach 
von  der  münz  und  andern  notdurft  und  mangl  geredt  werden. 

a)  verwillig  ist  A.        b)  dem  leute  A.        c)  so  A. 


D  0  p  ■  c  h  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  26 
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211.  Kaiser  Friedrich  III.  stellt  den  Ständen  von  Steier, 
Kärnthen  und  Krain  einen  Revers  aus,  dass  die  daselbst 
ausgeschriebene    Kriegssteuer  ihren    Rechten   keinen   Ein- 

ß  trag  thun  solle.  Völkermarkt  1470  Juli  7. 

Or.  (LandschafÜ.  Urkk.  E/2)  **erm.  LA.  Grog. 
Krone*,  BeUr.  z.  K.  steterm.  GQ.  3,  99,  Reg.  n°.  37. 
Vgl.  Beda  SchroU,  Carinthia  69,  287. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  kaiser  zu  allenn  tzeiten 

10  merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  hertzog 
zu  Osterreich  zu  Steir  zu  Kernnden  und  zu  Krain  etc.  bekennen:  ab 
wir  uns  mit  den  erwirdigen  ersamen  geistlichen  andechtigen  edln  unsern 
lieben  getrewn,  unsern  preleten  den  vom  adl  steten  und  merkhten  unserr 
färstentumb  Steir,  Kernnden  und  Krain  ains  anslags  ains  gelts  von 

15  allen  und  yeglichen  personen  und  leuten  in  denselben  unsern  fürsten- 
tumben  gesessen  und  wonhaften,  was  stannds  oder  wesen  die  seina 
ze  nemen  und  zu  abferttigung  der  soldner  und  gest  in  unserm  fursten- 
tumb Steir  zu  geprauchen,  veraint  haben,  daz  solhs  uns  und  unsern 
erben  an  unserr  oberkait  und  herkomen  und  den  bemelten  unsern 

20  lanndschfifften  an  irn  freihaiten  und  gerechtikaiten  unvergriflenlich  und 
an  schaden  sein  sol  ungeverlich.  Mit  urkund  des  briefs,  geben  zu 
Volkenmarkht  an  mitichen  sannd  Ülreichstag,  nach  Cristi  gebärde  im 
viertzehenhundert  und  sybentzigisten,  unsers  kaisertumbs  im  newn- 
tzehenten,  unserr  reich  des  R&mischen  im  ainunddreissigisten  und  des 

25  Hungrischen  im  zweliften  iaren. 

Commissio  domini  imperatoris  in  consilio. 

212.  Kaiser  Friedrich  III.  befiehlt  den  Bärgern  van  Laibach 
fürderhin  100  Genannte  zu  erwählen,  welche  den  Richter 
und  Rath  der  Stadt  bestellen  sollten. 

30  Neustadt  1472  Juli  2. 

Or.  Museum  Laibach. 

Klun,  Mitth.  d.  hist.  Ver.  f.  Krain  1852,  91  n«.  27  (Reg.) 

Fridreich  von  gots  gnaden  Romischer  kaiser  zu  allenn  zeiten  merer 
des  reichs  etc.    Erbern  weisn  getreun  lieben.    Uns  lanngt  an,  wie  in 

35  der  wal  richter  und  rats  so  in  unserr  stat  Laibach  f&rgenomen,  ettwas 
Unordnung  prawht  werde,  das  uns  nicht  gevfillt,  nachdem  dadurch  an 
derselben  unserr  stat  zerüttung  und  irrsal  aufersteen  mocht  und  die 
gescheut  und  hanndlung  bey  derselben  unserr  stat  merklich  versaumbt 
und  verhindert.  Damit  aber  solhs  kfinftigclich  vermiten  und  gut 

40  Ordnung  gehalden  werde,  emphelhen  wir  ew  ernstlich  und  wellen,  daz 
ir  förderlich  hundert  die  tewglichisten  aus  ew  zu  genannten  erwellet, 
die  hinfur  ganntzen  gewalt  und  macht  haben  sullen,  richter  und  rat 
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aus  in  und  anndern  unsern  burgern  daselbs  zu  Laibach  zu  erwellen; 
auch  von  in  gelübd  aufhemet,  daz  sy  das  also  treulichen  hanndlen 
und  allweg  die  tewglichisten  dartzü  nemen  wellen,  und  mit  s61her  wal 
und  Ordnung,  so  man'  am  nagsten  richter  und  rat  erwellen  wirdet, 
anfahen.  Wo  sy  aber  untewglich  dartzü  erwellen  worden,  so  haben  & 
wir  unsern  lieben  getreun  Sigmunden  von  Sebriach  unserm  rat  und 
haubtman  und  Iörgen  Rainer  unserm  vitztumb  in  Krain  geschriben 
und  bevolhen,  an  derselben  stat  so  nicht  tewglich  sein,  annder  so  sy 
dartzü  am  ffiglichisten  bedunkhen,  ze  nemen,  damit  zwitrecht  und 
irrung  in  derselben  unserr  stat  vermiten  beleiben,  gut  Ordnung  gehal-  io 
den  und  den  gescheuten  und  hanndlungen  daselbs  zu  Laibach  dester  pas 
und  ordenlichen  aufgewartt  müg  werden.  Geben  zu  der  Newnstat 
an  phintztag  unserr  lieben  Fraun  tag  visitacionis  anno  domin  i  etc. 
LXXII,  unsers  kaisertümbs  im  ains  und  zwaintzigisten  iare. 

Commissio  domini  15 

imperatoris  in  consilio. 
[in  verso]:    Den  erbern  weisen  unsern  getreun  l[ie]ben . .  dem 
richter  rat  und  unsern  burgern  gemainclich  zu  Laibach. 

213«  Kaiser  Friedrich  III.  verbietet  den  Bichtern  des  heim-  20 
liehen  Gerichtes  in  Westfalen,  die  Unterthanen  des  Herzogs 
Sigmund  von  Oesterreich  vor  ihren  Stuhl  zu  laden. 

Neuss  1475  Juni  26. 

Or.  und  2  Viditn.  von  1480  u.  1531  StA.   Wien. 

Schröter  1,  214.  —  Chmd,  Reg.  n°.  6986;  Lichnowsky-Birk  7,  Beg.  n°.  1867.  25 

Vgl  Luschin,  GW.  27. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Romischer  keyser  zu  allenn 
czeitten  merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kflnig 
herezog  zu  Osterreich  und  zu  Steier  etc.  embietten  allen  und  yeglichen 
stulherrn  freygreven  freyschepffen  und  richtern  aller  und  yeder  stül  30 
und  gerichstetten  der  heymlidien  gericht  in  Wesstvallen,  so  mit  disem 
unserm  keyserlichen  brieve  oder  glaublicher  abschlifft  davon  ersucht 
und  ervordert  werden,  unser  gnad  und  alles  gut  Uns  hat  der 
hochgebornn  Sigmund  herezog  zu  Osterreich  etc.  unnser  lieber  vetter 
und  fürst  furbringen  lassen,  wiewol  er  und  unnser  loblich  hawss  35 
Osterreich  von  unsern  vorfaren  am  reich  Romischen  keysern  kunigen 
und  uns  loblichen  begnadt  und  gefreyet  weren,  das  sein  und  desselben 
unsers  hawss  undertane  noch  ire  gutter  mit  keinem  frembden  gericht 
fiirgenomen,  beclagt  noch  wider  sy  geurteilt  oder  procedirt  werden 
solte,  so  wurden  doch  nichtz  destminder  dieselben  sein  unnderthan  40 
zu  zeitten  umb  vermeint  sprfleh,  darumb  sy  vor  im  noch  den  richtern 
under  die  sy  nach  laut  solicher  seiner  und  unnsers  hawss  Osterreich 
freyheit  und  gemeinen  rechten  gehortten,  mit  Wesstvelischen  gerichten 

26' 


404  [1475]  N.  213. 

furgenomen  und  über  geburlich  abvorderung  wider  sy  und  ir  gut 
muttwillich  gericht  geurteilt  und  procedirt,  das  ime  und  dem  obge- 
mellten  unnserm  hawss  Osterreich  auch  den  seinen  zu  mercklichem  ab- 
bruch  beswerung  und  schaden  kerne,  und  hat  uns  darauf  diemfiticlich 

5  angeruffen  und  gebettet  daz  wir  ine  in  solichem  genediclich  zu  fursehen 
gerechten.  Wann  uns  nu  geburet,  den  genantten  unsern  vettern, 

auch  unser  hawss  Osterreich  und  die  seinen  bey  iren  freyheitten  m 
hanndthaben  und  vor  solichen  beswerungen  zu  verhütten,  darumb  so 
gebietten  wir  ew  allen  und  ewr  yeglichen  besonnder  bey  den  pflichten 

io  damit  ir  uns  und  dem  heiligen  reich  verbunden  seidt,  auch  bey  ver- 
liesung und  entsetzung  ewr  yedes  freyschepfenambt  und  darzu  den 
penen  in  der  reformacion  durch  weilent  unsern  vorfarn  am  reich 
keyser  Karl  den  vierden  loblicher  gedechtnus  der  heimlichen  gericht 
halben  zu  Arnsperg  geseczet  begriffen,  von  Romischer  keyserlicher 

15  machtvolkomenheit  ernstlich  und  vestigclich  mit  disem  brieve,  daz  ir 
nu  hinfur  ewigclich  des  genantten  unnsers  lieben  vetter  und  fursten 
hertzog  Sigmunds  und  unnsers  hawss  Osterreich  unndertan,  in  was 
wirden  states  oder  wesens  die  sein,  an  die  obestimbten  stul  und  heim- 
lich gericht  umb  keinerley  sachen  nit  furheischet,  ladet  noch  wider  sy 

20  noch  ir  gut  richtet,  urteilet  noch  procediret,  sonnder  ein  yede  person, 
so  also  zu  des  yczgemellten  unnsers  vettern  von  Osterreich  unndertan 
spruch  zu  haben  vermeinet,  und  ew  deshalben  umb  recht  ersuchet, 
zu  recht  für  denselben  unnsern  vettern  von  Osterreich  und  seine  ge- 
richt, darunder  dann  die  verklagten  gesessen  seinn,  zu  recht  weiset 

25  und  darüber  keinerley  furnemet  noch  hanndelt,  als  lieb  ew  allen  und 
einem  yeglichen  sey  unser  und  des  reichs  swere  ungnad  und  die 
obestimbten  und  annder  swer  pene  straff  und  busse  zu  vermeiden; 
daran  tut  ir  unnser  ernstlich  meynung.  Ob  ir  aber  hierüber  die 

undertan  des  genantten  unsers  fursten  von  Österreich  für  die  oberurtten 

30  freystul  und  heimlich  gericht,  umb  was  sachen  das  were,  furheischen 
oder  einicherlei  wider  sy  furnemen  hanndlen  richten  urteiln  oder  pro- 
cedirn  wurden,  in  waz  schein  das  beschee,  meiynen  seczen  und  wellen 
wir  von  obestimbter  Romischer  keyserlicher  machtvolkomenheit,  das 
dasselb   alles  crafftlosz   zu  nicht  und  untugenlich  sein  und  dem  ge- 

35  nantten  unserm  lieben  vettern  hertzog  Sigmunden,  unserm  hawss 
Osterreich  noch  den  seinen  gancz  keinen  schaden  abbrach  noch  ver- 
leczung  bringen  sulle,  das  wir  auch  yczo  als  dann  und  dann  als 
yczo  von  derselben  unnserr  keyserlichen  machtvolkomenheit  gennez- 
lich  aufheben  abthun  und  vernichten  wissentlich  in  crafft  disz  brieves, 

40  wollten  auch  darauff  mit  den  vorgeschriben  penen  und  in  annder 
wege  wider  ew  hanndlen  und  volfarn,  als  sich  geburet  Darnach  wisset 
ew  zu  richten.  Geben  in  unserm  keyserlichen  here  wider  den 

herczogen  von  Burgund  bei  Newss  mit  unserm  keyserlichen  anhan- 
gunden  insigel  besigelt  am  sechsundzweinzigisten  tag  des  monets  iuny, 
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nach  Christi  geburde  vierzehenhundert  und  im  funffiindsibenzigisten, 
unnserr  reiche  des  Römischen  im  sechsunddreissigisten,  des  keysertumbs 
im  vierundzweinzigisten  und  des  Hungrischen  im  sibenzehennden  iaren. 

[in  plica] :  Ad  mandatum  proprium 

domini  imperatoris.  5 

214.  Mandat  Kaiser  Friedrichs  II L  an  die  kaiserlichen  Räthe 
in  Wien  betreffend  die  Beeidigung  des  Landmarschalls  von 
Oesterreich.  Wr.  Neustadt  1476  Februar  8. 

Cod.  8.  XV  *o.  17  f.  U3'  StA.  Wien. 

Chtnel,  Mon.  Habsb.  1,  3,  664.  10 

Vgl.  Luschin,  GW.  89. 

Edler  lieben  getrefin1).  Alz  der  edl  unser  lieber  getreur  grave 
Michael  zu  Maidburg  zu  marschalh  in  unserm  furstentumb  Osterreich 
geordnet  und  furgenomen  ist,  empfelhen  wir  eu  ernstlich,  so  verr  der- 
selb  von  Maidburg  das  landmarsch(al)ambt a  vor  nicht  gesworen  hat,  15 
daz  ir  im  alsdann  den  aid  nach  laut  der  zedl  hie  inn  beslossen  für- 
haltet und  den  von  im  an  unser  stat  aufnemet  Daran  tut  ir  unser 
ernstliche  mainung.  Geben  zu  der  Newnstat  an  phinztag  nach  Dorothe, 
anno  domini  etc.  lxxvi. 

bIr  werdet  swern  unserm  allergenedigisten  herrn  herrn  Fridreichen  20 
Römischen  kaiser  als  herrn  und  landsförsten  in  Osterreich,   seiner 
gnaden  landmarschalhambt  in  allen  sachen  treulich  und  ordenlich  ze 
verwesen  als  sich  geburt,  seins  rats  geheim  zu  versweigen,  seinen 
frumen  darin  und  in  allen  sachen  ze  betrachten   und  schaden  ze 
wenden,  die  Strassen  zu  beschirmen  nach  eurm  vermugen  an  geverde  25 
und  iederman  ain  gelaicher  richter  ze  sein,  dem  armen  als  dem 
reichen  und  weder  durch  lieb  freuntschaft  miet  gunst  noch  gab  noch 
von  dhainer  ander  sachen  wegen  anders  ze  richten  dann  recht;  und 
sunderhait  das  ir  unsers  allergnedigisten  herrn  ambtleuten  geholfen 
und  geroten  seit  seiner  gnaden  nucz  und  rent  inzebringen,  wo  und  30 
wem  si  eu  darumb  anruffen  auch  treulich  und  ungeverlich. 

215«  Kaiser  Friedrich  III.  befiehlt  dem  Propst  Andreas  von 
SeckaUy  einen  Geldbetrag  für  Sold  und  Verpflegung  der 
von  seinem  Stifte  beizustellenden  Söldner  zu  entrichten. 

Wr.  Neustadt  1476  November  13.      35 

Or.  (n°.  7624*)  steierm.  LA.  Graz. 
Muehar  8,  92  (Uebers.) 

9  a)  landmarschambt  Es.        b)  Ueberschrifi  im  Cod.:    Aid  des  landmarschalh 
in  Österreich. 

<)  Nach  dem  in  der  Hs.  unmittelbar   vorhergehenden  Begleitschreiben  an  40 
den  Landmarschall  richtet  sich  die  obige  Aufforderung  des  Kaisers  an  »unser 
rete  von  Wien.« 
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Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  kaiser  etc.  Ersamer 
geistlicher  lieber  andächtiger.  Wir  werden  bericht,  daz  a[in  volkh 
herau]f*  von  Hangern  komen  und  sich  hie  umb  die  Newnstat  legem 
sol  lannd  und  lewt  zu  bekriegen  und  [ze  beschedigen.    Dem]*  aber 

5  farzekomen  haben  wir  auf  unser  preisten  die  vom  adl  stet  und  unser 
urbarlewtin  unserm  [ffirstentumb]  *  Steir  ain  anczal  geraisiger  ze  rossen 
und  ze  Rissen  geslagen  die  auf  drew  monad  hie  bey  uns  zu  der  Newn[stat 
ze  hall]ten*,  darin  zwen  ze  rossen  und  vier  ze  fössen  dieselben  drew 
monad  ze  söldnen  und  auszehallten  auf  das  erczbriesterambt  zu  Segkaw 

io  deiner  Verwesung  gelegt  sein.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  und  wellen, 
daz  die  achtundviertzig  phunt  phenning,  daz  die  bemelten  drew  moned 
auf  dieselben  zwen  ze  rossen  und  vier  ze  Rissen  bringet,  auf  briester- 
schaft  in  deinem  erczbriesterambt  anslahest  inbringest  und  die  dem, 
so  wir  darczu  ordnen  und  denselben  anslag  in[zebr]ingen a  bevolhen 

15  werden,  zu  unsern  hannden  auf  sein  quittung  raichest  und  gebest, 
damit  man  die  zu  aushalltung  der  bemelten  ze  rossen  und  ze  Rissen 
gebrauchen  mfig,  und  damit  nicht  vertziehest  noch  sewmig  seist,  wan 
ob  du  darinn  sewmig  sein  und  wir  des  schaden  nemen  wurden,  des- 
selben schaden  wolten  wir  uns  zu  dir  hallten  und  von  dir  bekomen; 

20  davon  so  tu  khain  annders;  das  ist  g&nnczlich  unser  ernstliche  may- 
nung.  Geben  zu  der  Newnstat  an  rnittichen  nach  sannd  Mertentag, 
anno  domini  etc.  lxxvi,  unsere  kaisertumbs  im  funffundzwainzigisten  iara 

Commissio  domini  imperatoris  in  consilio. 

[In  veno]  dem  ersamen  geistlichen  unserm  lieben  andächtigen 
25  Anndreen  brobst  zu  Segkaw  unserm  rate. 

216«  Mandat  Kaiser  Friedrichs  III.  an  die  Stadt  Marburg,  für 
die  Besetzung  des  an  Hans  Kundel  übertragenen  Juden- 
gerichts zu  sorgen.  Graz  1478  Aprä  25. 

Concept  s.  XV  Cod.  129,  2  f.  468. 
30  ChmO,  Man.  Habtb.  1,  2,  749. 

Vgl  Luschin,  GW.  242. 

Getreun  lieben.  Wir  haben  unsern  getreuen  Hannsen  Kundl  zu 
unsern  iudenrichter  zu  Marchpurg  geseczt  und  im  dasselb  unser 
iudenrecht  uncz  auf  unser  verrer  gescheit  und  bevelhen  zu  handeln 

35  und  zu  verwesen  bevolhen,  und  emphelhen  eu  ernstlich  und  wellen, 
daz  ir  im  dasselb  unser  iudenrichterambt  inantwurttet  und  in  das 
also  handeln  und  verwesen  lasset,  als  oft  er  auch  dasselb  iudenrecht 
besiezen  wirdet,  im  albeg  zwen  unsrer  burger  vom  rat  und  zwen  wol- 
geleumt  unserr  burger  aus  der  gemain  zuordent,  die  daz  iudenrecht 

40  mitsamt  im  und  andern  so  daran  sizen,  besizen   und  recht  sprechen. 

a)  Or.  beschädigt',  ergänzt  nach  einer  ähnlichen  ürk.  von  demselben  Datum 
für  Bern  (Steierm.  LA.  »°.  7624  ^J 
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Weih  aber  sich  des  seczen  und  nit  tun  wolten,  von  derselben 
iedem  so  sich  des  seczen,  X  gülden  zu  peen  zu  unsern  handen  nemet 
und  uns  die  raichet,  auch  denselben  Kundell  aldieweil  er  unser  iuden- 
richter  daselbs  sein  wirdet,  der  robat  wacht  steur  und  anderer  mit- 
leidung unangelangt  lasset  und  es  damit  haltet  wie  es  vor  mit  anderen  5 
iudenrichtern  deshalben  gehalten  worden  ist;  daran  tut  ir  unser  ernst- 
lich mainung.  Geben  zu  Grecz,  an  sambstag  nach  sand  Iorgentag 
1478  [unsere]  kaisert[umbs]  [im]  27.  [iare].a 

Comissio  domini  imperatoris  per  Hainricum  Vogt 

[Am  Rande]  Dem  richter  und  rat  zu  Marchpurg.  H> 

217.  Auftrag  Kaiser  Friedrichs  II L  an  die  Juden  in  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain,  die  auf  sie  gelegte  Steuer  zu 
entrichten.  [Graz  1478  Ende  April] 

Concepi  8.  XV  Cod.  129,  2  f.  459  StA.  Wien. 

Chmel,  Man.  Habsb.  1,  2,  929.  15 

Als  wir  zu  bezalung  der  dienstleut  so  wir  zu  widerstand  der 
veint  gehabt,  auf  unser  Iudischait  daselbs  zu  Steir  Kernden  und  Krain 
IIIm  tf  4  zu  steur  gelegt  haben,  darzu  dann  unser  luden  der  lang 
Aram  und  Muschel  Merchleins  sun  geordent  sein  dieselben  III m  ff  ^ 
under  ew  anzeslahen  und  inzepringen,  emphelhen  wir  ew  ernstlich  20 
und  wellen,  was  in  denselben  HI m  ff  ^  auf  eur  ieden  gelegt  wirdet, 
daz  ir  daz  an  alles  verziehen  den  bemelten  Aram  und  Muschel  luden 
zu  unsern  handen  raichet  und   antwurtet  und  darin  nit  saumig  seit 

Wir  wellen  auch,  daz  eur  kainer  ainigerlai  unsrer  noch  andrer 
gnad  noch  freihait  dawider  gemessen  noch  prauchen  sol  in  kain  weis,  25 
sunder  eur  ieder  daz  so  auf  in  geslagen  wirdet,  ausricht  und  geb  untz 
auf  die  kuntschaft  und  darin  nit  anders  tut;  daz  ist  unser  ernstlich 
mainung.        Geben  . . . 

218.  Mandat  Kaiser  Friedrichs  III}   den  zum   Judenrichter 
bestellten   Wolf  gang  Lembacher   in  der  Ausübung  dieses  so 
seines  Amtes  nicht  zu  hindern. 

[Graz  1478  etwa  Mute  Juli] 

Concept  s.  XV  Cod.  129 %  2  f.  149*  StA.  Wien. 

Chmel,  Man.  Habsb.  1,  2,  821  (frg.) 

Vgl  Luschin,  GW.  242.  35 

Embieten  den  edeln  unsern  heben  getreuen  und  allen  unsern 
haubtleuten  grafen  herren  rittern  und  knechten,  Verwesern  vitztumen 
phlegern  burggrafen,  burgermaistern  richtern  reten  burgern  gemainden 
und  allen  unsern  ambtleuten  Untertan  und  getreuen,  den  der  brief  ge- 

a)  de.  Hs.  40 
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zaigt  wirdet,  unser  gnad  und  alles  gut  Wir  lassen  eu  wissen,  daz 
wir  unsern  getreuen  Wolfgangen  Lembacher  zu  iudenrichter  hie  ge- 
ordent  und  im  dasselb  gehöht  unz  auf  unser  verrer  gescheft  und 
bevelhen  zu  verwesen  bevolhen   haben.     Und  emphelhen   eu   allen 

5  und  eur  iedem  besonder  ernstlich  und  wellen,  daz  ir  dem  benannten 
Lembacher  das  berflrt  iudenrecht  von  unsern  wegen  als  von  alter 
herkomen  ist,  berublich  handeln  und  verwesen,  in  auch  und  seinen 
geswornen  iudenschreiber  die  brief  so  von  desselben  gerichts  und 
anderer  sachen  wegen  so  im  als  iudenrichter  zu  vertigen  gebum, 

10  vertigen  und  sigeln  lasset  und  daran  khain  irrung  noch  ingriff  tut 
noch  iemands  von  solhem  gericht  an  unser  sonder  gescheft  und  be- 
velhen abvordret,  er  sei  dann  von  uns  dafür  gefreit  Daran  tut  ir 
unser  ernstlich  mainung. 

219.  Kaiser   Friedrich  III.    befiefdt  dem   Landmarschall    von 
15  Oesterreich,  eine  Klage  gegen  die  Stadt  Wien  wegen  deren 

privilegirten  Gerichtsstand  seiner   Entscheidung   zu  über- 
lassen.  Wien  1480  Mai  4. 

•  Pez,  Thes.  Änecdot.  6,  3,  412  (ex  orj  =  Ttmtaschek,  WR.  2,  111.  —  Chmd, 
20  Reg.  *°.  7374. 

Vgl  Luschin,  GW.  101. 

Wir  Fridrich  von  gots  gnaden  Römischer  kaiser  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  künig  herzog  zu 
Oesterreich  zu  Steyr  zu  Kernden  und  zu  Krain  etc.  embieten  dem  edeln 

25  unserm  heben  getreuen  grave  Michaeln  von  Maidburg  unserm  land- 
marschalch  in  Oesterreich  unser  gnad  und  alles  gut  Als  unser  ge- 
treuer Wilhalm  Missingdorffer  die  ersamen  waisen  unser  besunder 
lieben  und  getreuen  n.  den  burgermaister  richter  und  rat  hie  zu  Wienn 
von  etwas  geltschuld  wegen  vor  dem  in  landsrechten  mit  ladung  und 

30  recht  fürgenomen  als  si  uns  anbracht  haben,  wann  aber  die  bemelt 
unser  stat  Wienn  und  ander  unser  stete  in  unserm  fürstentumb  Oester- 
reich mit  den  gerichten  in  unser  kamer  und  hubamt  gehörn,  wir  auch 
ietzt  hie  sein,  emphelen  wir  dir  ernstlich  und  wellen,  daz  du  in  den 
sachen  dhain  verhör  nicht  tust,  noch  sich  recht  vor  dein  ergeen  lassest, 

35  sunder  dieselben  sachen  und  tail  für  uns  weisest  So  wellen  wir  in, 
wann  wir  darumb  angelangt  werden,  tag  für  uns  setzen  und  benennen, 
sie  geneinander  hörn  oder  schaffen  zu  hörn  und  darin  nach  pillichen 
handeln.  Geben  zu  Wienn  an  pfinztag  sand  Florianstag,  anno 

domini  etc.  LXXX,  unsers  kaisertumbs  im  neun  und  zwainzigisten  iare. 

Commissio  domini  imperatoris  in  consilio. 
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220.   Kaiser  Friedrich  II L  verleiht  den  Bürgern  von  Salzburg 

Rechte  bezüglich  der  WaJd  eines  Stadtrathes. 

Wien  1481  November  8. 
K.  s.  XVI  StA.  Wten. 
Süss,   die  Bürgermeister  von  Salzburg  20;  Spateenegger,  Mitth.  d.  GeseUsch.    5 

f.  Salzb.  Landeskunde  5,  194   (nach  einer  He.  des  CaroUno  -  Augusteum 

Salzburg). 

Wir  Fridrich  von  gots  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs*  zu  Ungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kfinig  herzöge 
zu  Österreich  zu  Steir  zu  Kirnnden  und  zu  Crain  herre  auf  der  Win-  io 
dischen  March  und  zu  Portenaw  grave  zu  Ha(b)spurg  zu  Tirol  zu  Phirt 
und  zu  Kiburg  margrave  zu  Burgaw  und  landgrave  im  EUsass  bekennen 
und  thfln  kund  allermeniklich  mit  disem  brief,   das  uns  die  ersamen 
unser  und  des  reichs  lieben  getreuen  richter  burgermeister  burger  und 
gemeinde  der  stat  Saltzburg  förbringen  lassen  haben,  wie  bisher  bei  15 
in  in  der  bemelten  stat  Saltzburg  kein  besetzter  gesworner  rate  ge- 
wesen, dadurch  dann  menig  versaumnus(s)e  unrat  und  schaden  gemainer 
stat  entstanden  und  täglich  zu  besorgen  erwachsen  möcht,  und  uns 
diemütiklich  anr&ffen  und  bitten  lassen,  das  wir  sölhs  zuffirkömen  und 
inen  einen  rate  zu  setzen  zu  vergunen  und  zu  erlauben  genediclich  20 
gerächten;  solh  ir  diemfltig  zimlich  bete  angesehen,  auch  die  getreuen 
nutzlichen  dinste  darzu  si  sich  uns  und  dem  heiligen  reiche  zu  thfln 
allzeit  willig  erpieten,  und  damit  die  gemelt  stat  in  ordenlich  wesen 
und  aufhemen  gebracht  werde,  so  haben  wir  mit  wolbedachtem  mut 
gutem  rate  und  rechter  wissen  den  obgenanten  burgermeister  burgern  25 
und  gemeinde  der  vorgemelten  stat  Saltzburg  gegönt  und  geurlaubt, 
gönnen  und  erlauben  in  auch  von  Römischer  keiserlicher  macht  wissen- 
lich in  craft  dits  briefs,  das  si  nu  hinfflr  ewiklich  eines  ieden  iares 
einen  rate  mit  zwelf  erbern  täglichen  personen  von  derselben  irer 
gemein  besetzen  und  aus  den  zwelfen  einen  zu  burgermeister  erkiesen  30 
und  erwelen ;  dieselben  zwelf  dann  dem  itzgemelten  burgermeister  des- 
gleichen er  inen  hinwider  einen  eide  leiblich  zu  got  und  den  heiligen 
sweren,  der  vorgemelten  stat  ere  nutz  und  frumen  zu  betrachten.  Und 
das  si  auch  alsdann  darzu  alle  und  Iclich  ere  wirde  vorteil  genad 
freiheit  privilegia  gut  gewonheit  recht  und  gerechtigkait  haben,  sich  35 
der  freuen  gebrauchen  und  gemessen  sollen  und  mögen,  der  sich  ander 
unser  und  des  heiligen  reichs  stete,  so  ainen  geswornen  besatzten 
rate  haben,  freuen  gebrauchen  und  gemessen  von  recht  oder  gewon- 
heit von  allermeniclich  ungehindert.        Doch  das  albeg  ains  erzbischofs 
zu  Saltzburg  als  heim  und  landsfflrsten  richter  zu  allen  handeln,  die  40 
burgermeister  und  rate  oder  die  gemeine  mit  ine  flben,  darzu  ervodert 
und  geruft  und  ausserhalb  seines  personlichen  beweisens  kam  rate 
gehalten  werden  solle,  in  kain  weise  getreulichen  und  ungevirlichen. 

a)  der  reiche  Hs. 
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Und  gebieten  darauf  allen  und  Iclichen  fursten  geistlichen  und 
weltlichen,  graven  freien  herrn  rittern  knechten,  haubtleuten  vitztumben 
v6gten  phlegern  Verwesern  ambtleuten,  burgermeistern  richtern  raten 
burgern  und  gemeinen  und  sunst  allen  andern  unsern  und  des  reichs 

5  undertanen  und  getreuen,  in  was  würden  states  oder  wesens  die  sein, 
ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief,  das  si  die  obgenanten  von 
Saltzburg  bei  diser  unserer  keiserlichen  vergönnung  und  erlaubung  on 
irrung  bleiben,  si  der  gebrauchen  und  gemessen  lassen,  und  hiewider 
nit  thfln  noch  iemands  ze  tun  gestatten  in  kein  weis,  als  lieb  einem 

10  Iclichen  sei,  unser  und  des  reichs  swire  ungnad  und  verliesung  einer 
pene  nämlich  vierzig  marck  löttigs  goldes  zu  vermeiden,  uns  halb  in 
unser  keiserlich  kamer  und  den  andern  halben  tail  den  bemelten  von 
Saltzburg  unabllsslich  zu  bezalen.  Mit  urkund  dits  briefs  besigelt  mit 
unserm  keiserlichen  anhangunden  insigl,  geben  zu  Wienn  am  achten 

15  tag  des  moneds  novembris,  nach  Kristi  geburde  vierzehenhundert  und 
im  ainundachzigisten,  unserer  reiche  des  Romischen  im  zwaiundvierzi- 
gisten,  des  keisertumbs  im  dreissigisten  und  des  Ungrischen  im  dreu- 
undzwainzigisten  iaren. 

Ad  mandatum  domini  imperatoris  proprium. 

20  221.  Die  Kärnthner  Landschaft  erklärt,   dass  der   vom  Barn- 

berger  Bischof  für  seine  Besitzungen  in  Kärnthen  geleistete 

Beitrag  zu   der  allgemeinen  Kriegssteuer  seinen  Rechten 

keinen  Eintrag  thun  solle. 

St.  Veit  1484  September  22. 

25  K.  s.  XV  im  Cod.  1052  f.  17  StA.  Wien  (A)   u.  K.  8.  XVII  eines  Vidim.  r. 

1585  Febr.  9  A.  des  Kärnthn.  Gesch.  Ver.  Klagenfurt  (B). 

Chmel,  Materialien  2,  358. 

Wir  die  gemain  landschaft  des  furstentumbs  Kernden  bekennen 
für  uns  unser  nachkomen  und  erben  offenlich  mit  dem  brief  und  thun 

30  kunt  allermeni glich :  als  wir  mit  willen  wissen  und  genedigen  zu- 
geben des  allerdurchleuchtigisten  fursten  und  herrn,  herrn  Friderichen 
Romischen  keiser  zu  allen  zeiten  merern  des  reichs  zu  Hungern  Dal- 
macien  Croacien  etc.  konig  herczog  zu  Osterreich  zu  Steyer  zu  Kernten 
und  zu  Chrayn  etc.  unsers  allergenedigisten  herrn  und  landsförten  mit 

35  dem  durchleuchtigisten  forsten  und  herrn,  herrn  Mathiasen  zu  Hungern 
konig  etc.  einen  aufrichtigen  fride  des  kriegs,  der  sich  die  zeit  zwischen 
beder  der  keiserlichen  und  königlichen  maiestaten  gehalten,  gemacht 
und  deshalben  ein  gemein  anslag  eins  gelts  auf  alle  inwoner  des  be- 
rurten  lands  Kernten  furgenomen   und  gethan  und  des  hochwirdigen 

40  fursten  und  herrn,  herrn  Philippen  bischof  zu  Bamberg  unsers  lieben 
freunds  und  genedigen  herrn  anwelde  daselbs  in  Kernten  angelangt 
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und  gebeten  haben,  uns  solichen  anslag  von  des  bemelten  von  Bam- 
bergs stetten  merkten  und  urbarleuten,  so  er  in  dem  lande  Kernten 
hett,  nachdem  die  in  dem  bemelten  fride  eingezogen  und  begrieffen 
weren,  wie  ander  im  lande  zu  geben;  des  sie  aber  zu  thun  nicht 
vermeint  haben  schuldig  zu  sein  der  ursach  halben,  das  derselb  von    5 
Bamberg  mit  seinen  herschaften  und  gutern  als  ein  gesunderter  furste 
des  heiligen  reichs  gefreit  exempt  und  nit  schuldig  were  in  solichen 
gemein  anslegen  des  lands  mitleiden  zu  tragen,  angesehen  das  er  und 
die  seinen  solichs  kriegs  nicht a  zu  thun  darunter  still  gesessen  und 
sich  unpartheiisch  gegen  den  obgemelten  der  keiserlichen  und  konig-  io 
liehen  maiesteten  gehalten  hetten.    Doch  so  hat  derselb  unser  lieber 
freund  und  genediger  herr  von  Bamberg b  seiner  an  weide  unterrichtung 
und  unser  vleissig  bete  angesehen  und  uns  in  furderung  unsers  fur- 
nemens  durch  die  bemelten  anwelde  von  seinen  steten  merkten  und 
urbarleuten,  damit  die  iren  gewerbe  handel  und  arbeit  dester  berub-  15 
licher  ungeirrt  treiben  und  üben  mochten,  ein  summ  gelts  reichen  und 
geben  lassen;  darauf  wir  ime  versprochen  und  zugesagt  haben  wissent- 
lich in  craft  desc  briefe,  das  solich  gäbe  ime  seinem  stift  nachkomen 
und  leuten  in  dem  lande  Kernten  an  iren  freiheiten  und  gerechtig- 
keiten  wider  alts  herkomen  hinfür  keinen  neuen  eingang  mangel  irrung  20 
noch  hindernuss  bringen  noch  fügen  solle  ungeverlich.  Wir  ver- 

willen  und  versprechen  ime  auch,  ob  iemants,  were  der  were,  aus- 
genomen  unser  obbemelter  allergnedigister  herre  der  Romisch  keiser 
als  herre  und  landsfurste  und  seiner  keiserlichen  genaden  erben  sich 
unterstünde,  den  gemelten  von  Bamberg  oder  sein  unterdan  im  lande  25 
Kernten  wider  alt  herkomen  und  recht  bekriegen  bekümmern  oder  in 
ander  unpillich  wege  dringen  wolt,  das  wir  ime  und  den  seinen  wider 
dieselben  nach  unserm  vermugen  treulich  hulf  und  beistant  thun  sollen 
und  wollen,  damit  sie  wider  landsrecht  nicht  beswert,  sunder  dabei 
gehalten  werden,  alles  treulich  und  ungeverlich.  Des  zu  warer  ur-  30 
künde  haben  wir  Lorentz  von  gots  genaden  bischove  zu  Gurk,  Johans 
abte  zu  Sand  Pauls  im  Lavental,  Johans  abte  zu  Victring,  Conrabt 
Weber d  von  Frawenstein,  Wenczla  Freyberger  und  Hans  Zwitter  anstat 
gemeiner  landschaft  und  uf  ir  vleissig  bete  unser  insigil  an  den  brief 
gehangen,  darunter  wir  uns  obgenant  gemein  landschaft  unser  nach-  35 
komen  und  erben  verpinden,  alles  das  war  und  stete  zu  halten,  das 
an  dem  briet  geschrieben  ist  Geben  zu  Sand  Veyt  in  Kernten,  am 
mitwochen  nach  sand  Mathiastag  des  heiligen  zwolfboten,  nach  Cristi 
unsers  lieben  herrn6  gepurt  im  XIIII0  und  vier  und  achzigisten  iare. 

a)  nichts  B.        b)  herr  v.  B.  de.  B.        c)  diaz  B.        d)  Ferber  B.        a)  u.  40 
1   h.  de.  B. 
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222.  Kaiser  Friedrich  III.  verbietet  dein  äusseren  Roth  der 
Stadt  Laibach,  in  die  Competenz  des  inneren  Rathes  ein- 
zugreifen. Slams  1485  Juli  9. 

Or.  StadtA.  Laibach. 
5  Khm  A»  MM.  d.  hist.  Vtr.  f.  Krain  1852,  91,  Reg.  *°.  28. 

Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  kayser  etc.  Getreun.  Wir 
verneinen  wie  ir  ew  yetzu  tzeiten  unnserr  slat  zu  Laybach  sachen  unnder- 
steel  ze  banndien  und  damit  für  unnser  burger  so  des  innern  rates 
und  unns  deshalben  gelobt  und  geswora  sein,  greiffet,  daz  unns,  nach- 

10  dem  unns  dadurch  bei  derselben  unnserer  stat  unrat  und  schad  auf- 
ersteen  mtoht,  nicht  gevellt;  und  emphelhen  ew  ernnsüich  und  wellen, 
daz  ir  iuran  kainerlay  der  bemeldten  unnserer  stat  sachen  nicht  mer 
hanndlet  noch  tut,  ir  werdet  dann  von  dem  lichter  und  innern  rate 
miteinander  dartzft  ervordert,  sonnder  sy  solhen  sachen  von  unnsern 

15  wogen  aufwarten  und  hanndeln  lasset,  was  auch  treüich  und  swer 
sachen  sein  mit  unsers  lieben  getreun  Wilhalmen  von  Aursperg  unsers 
rate  camrer  und  haubtman  in  Krain  wissen  xe  hanndlen  und  darinn 
nicht  annders  tut,  damit  unns  nicht  geburn  werde  annders  darum 
füiv/eneinen*   Daran  tut  ir  unnser  ernnsüich  maynung.         Geben  zu 

20  StamUs  an  sambstag  nach  sannd  Ulhchstag  anno  domini  eic  LXXXV, 
umv>ers  kaiserlumhs  im  vier  und  dreissigisten  iaie. 

Comnüssio  domini 


/»«  r*r>* -i  Unnsero  streun«  unnsern  bureera  des  äussern  rats  und 
t>  der  ceroainde  xu  Lavhaoh. 

Ü3L   K\:<»r  /Wr •:>'*//%    ///•    -jrisst  o*%   #:,«**   die  Bürger   ron 
T'^-sr    H-V.i:    r»  h    :Vr    L>%."  :>•:.* sri    **~i    Senerm   Mostet 

fc>«N:Y«i.  y  intens  l-£*5  ifcfcicr  15m 

.»«'eis*  Äü  StaiUI    r»^»«t. 

ht$  reifes  ec.   utc^sr.    L'^s  ist  r;c   i**r  erc«mL 
*■  xrr^vt  ,^>c*  ^•"«••:r   ä   wc   jj^?er  W«*?:!!    :«ft   JL-i 
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uns  dester  pas  bleiben  mögen.  Daran  tuest  du  unser  ernstliche  mai- 
nung.  Geben  zu  Nuernberg  an  sambstag  nach  sant  Colmans  tag, 
anno  domini  etc.  in  dem  fünf  und  achtzig(isten)  iar,  unser  kaysertumbs 
im  vier  und  dreissigsten. 

Commissio  domini  imperatoris  in  consilio.       5 

[in  verso:]  Unsern  getreuen  Casparn  Rauber,  unsern  haubtman 
zu  Triest,  zu  Mitterburg  etc.  und  zu  SantVeidt  am  Phlaumb. 

224.  Erzherzog  Sigmund  erlässt  eine  Gerichtsordnung  für  Tirol. 

Innsbruck  1487  März  7. 

K.  8.  XVI  (ex.)  m  Landtagsverhandl.  Bd.  I  f.  177'.  Landschaft.  A.  Innsbruck.  10 
Brandis,  Landeshauptleute  286;   Rapp,   Beitr.   des  Ferdinandeums  5,    142.    — 
Uchnowsky-Birk  8,  Reg.  w<>.  932. 

Wir  Sigmund  von  gottes  genaden  erzherzog  zu  Osterreich   zu 
Steyr  zu  Kärnten  und  zu  Crain  grafe  zu  Tyrol  etc.  empieten  unsern 
gethreuen  lieben  allen  pflegern  landrichtern  und  richtern  unser  gnad  15 
und  alles  guets.        Uns  ist  fürkomen,   wie  mit  beseczung  detr  recht 
und  gericht  etwas  mangl  sein,  das  die  zu  schwär  mit  den  leuten  und 
costen  furgenomen  werden,  das  uns  aber  nit  gemaint  ist  zu  gestaten, 
sonder  als  herrn  und  landsfürsten  gebärt  darein  zu  sehen.        Darauf 
empfelhen  wir  euch  allen  und  ieden  insonders,  das  ain  ieclicher  in  seiner  20 
Verwesung  fürnemen  zwelf  erbar  weiss  man,  die  albegen  dem  gericht 
und  rechten  gewärtig  sein  und  das  dieselben  am  ersten  eur  ieden  an 
unser  stat  schwörn  unser  pests  zu  betrachten  und  das  si  gleichs 
gericht  sprechen  wellen  dem  armen  als  dem  reichen  und  kainerlai 
darinnen  ansehen,  darzue  weder  schankung  miet  noch  gab  nemen  bei  25 
schwarer  unser  ungnad  zu  vermeiden,  ier  auch  nit  thuet;    und  die 
sollen  dem  rechten  warten  und  ob  ainem  ain  sach  berierte  oder  mit 
freuntschaft  so  nachent  war,  also  das  er  und  der,  so  die  sachen  an- 
trüfft,  von  einander  erbten,  so  soll  albegen  ein  ander  unverwanter  an 
seiner  stat  genomen  werden  und  derselb  soll  geloben,  dass  er  bei  30 
seinen  aid  treulich  nach  seiner  verstendnus  recht  sprechen  welle. 
Und  was  die  erst  oder  ander  clag  ist  und  der  antworter  nit  antworten 
will,  das  er  dem  fronpoten  albegen  sagen  soll,   mag  das  recht  mit 
dreien  oder  viern  wol  beseczt  werden;  desgleichen  so  man  kundschaft 
nemen  will.    Und  alle  iar  im  maien  solin  vier  geschwornen  verkert,  35 
die  am  lengsten  gewesen  sein,  und  ander  genomen  werden;  und  ob 
ainer  von  denselben  geschwornen  ain  kundschaft  haben  wolt,  der  soll  Y 

darumb  sagen  bei  dem  aid,  dena  er  uns  geschworn  hat,  und  darnach 
wider  nidersizen  und  kain  entrecht  furgenomen  werden,  so  man  ehe- 
hafte täding  berechtet,  dann  allain  die   erste  clag;  und  hinfür  soll  40 
kain  fürsprecher  mer  der  urtl  gefragt  werden,  sonder  albeg  ainer  aus 

a)  der  Hs. 
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den  zwelfen;  der  mag  sich  mit  dem  richter  und  andern  unterreden 
und  die  in  gehaimb  samlen  und  darnach  öffnen  und  in  albeg  sollet  ir 
betrachten  fürnemen  und  darob  sein,  das  die  gericht  gleich  sein  und 
geen  mit  den  münsten  costen,  auch  forderlich  und  kain  unbillicher 

5  auszug  darinnen  beschehe,  darzue  betrachten  und  fürnemen  mit  dem 
Ion  denselben  geschworn  den  rednern  und  Schreibern  damit  beschwert 
werde,  auch  vleissiclichen  in  die  Sachen  sehen,  dardurch  die  leut  nit 
also  an  unsern  hof  laufen  mit  supplicationen  in  sachen,  darinn  ir  zu 
richten  und  zu  handien  habt.        Ob  aber  icht  mer  not  wurde,    oder 

io  zu  mindern  wäre,  ain  iegelicher  soll  dasselb  mit  sambt  seinen  räthen 
und  guet  bedunken  an  uns  langen  lassen  und  vor  mit  den  verninfti- 
gisten  in  seiner  verwessung  unterreden,  was  derselben  guet  bedunken 
sei  sollich  mangl  zu  wenden,  wo  die  warn;  wann  ie  unser  mainung 
ist,  damit  das  recht  gleich  sei  gefördert  werde,  unser  unterthanen  und 

15  auslendig,  die  zu  schaffen  haben,  nit  in  unbillich  schaden  oder  ver- 
derben geweist  werden.  Darzue  sollet  ir  eur  fleissig  aufsehen  haben 
auf  wag  und  mass,  damit  die  gerecht  sein ;  wo  er  die  aber  ungerecht 
findet,  dieselben  zerprechen  lasset,  auch  den  der  die  hete,  in  unser 
straf  nemet  und  verkindet  und  seit  darin  nit  seimig,  sonder  thuet 

20  ernstlichen  vleiss.    Das  ist  unser  ernstliche  mainung.  Geben  zu 

Ynnsprugg,  am  mitwoch  nach  Invocavit,  anno  domini  octuagesimo 
septimo. 

225«  Erzherzog  Sigismund  vereinbart  mit  den  Ständen  von  Inner- 
und  Vorder- Oesterr eich  eine  Regimentsordnung. 

25  Heran  1487  November    23. 

Or.  StA.   Wien. 

Hormayr,   Archiv  X812,   386;   Schreiber,   Freiburger    ÜB.  2,   573.   —  lAch- 

nowsky-Birk  8,  Reg.  n°.  1048. 
Vgl.  Sinnacher  6,  640;  Jäger,  Landstände  2,  2,  325—346. 

30  Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  erczherzog  ze  Österlich  ze  Steir  ze 
Kernnden  und  ze  Crain  grave  ze  Tirol  etc.  bekennen :  als  wir  in  ver- 
gangen zeiten  durch  warlich  underichtung  unserr  getrewen  landschaft 
der  ynnern  und  vordem  lande  offenbarlich  gefunden  haben,  wie  und  in 
welcher  gestalt  wir  in  Unordnung  gevftrlich  gefuert  sein,  damit  uns 

35  unwissend  menigfeltig  ffirnemen,  durch  die  so  wir  unser  regiment  zu 
fueren  vertrawt  haben,  uns  und  unserm  haus  Österlich  zu  abpruch  und 
schaden  auch  denselben  unsern  landschaften  zu  besw&rung  und  dem 
gemeinen  mann  zu  verderben  [dien]end  *  geübt  ist,  deshalben  s&lich  unser 
landschaft  in  Widerwillen  gegen  uns  bewegt  worden  sein  möchten,  sein 

40  wir  auf  sölichs  in  ansehung,  daz  wir  mit  merklichem  alter  beladen 
und  laider   durch  teglich  zufallend   krankheit  unsere  leibs  plöd   und 

a)  Loch  im  Or. 
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unverm&glich  sein,  aus  gnedigem  geneigtem  willen  so  wir  als  ir  natftr- 
licher  landsfflrst  und  regierender  herr  billich  zu  inen  tragen,  auf  unser 
und   unsers  haus  Osterrich  und  ir  merklich  notdurft  gnfidiclich  ge- 
ursacht,  uns  mit  rat  und  hilf  der  gedachten  unser  landschaften  ein 
Ordnung  und  regiment  ffirzenemen,  so  ungezweifelt  got  dem  allmich-    s 
tigen  löblich,    unserm  haus  Osterrich  aufnfimlich,  uns  selbs  nuczlich 
eerlich,  landen  und  leuten  zu  güetem  erschiesslich  sein  wirdet,   als 
wir  auch  mit  zeitigem  rate  und  vorbedacht  unser,  unserer  ritte  und 
den  bemelten  unsern  getrewen  landschftften  in  bey  wesen  und  verwilli- 
gung  der  allerdurchleuchtigisten  fürsten  und  herrn,  herrn  Friderichen  10 
und  herrn  Maximilianen  Romischen  keyser  und  kflnig  unser  gnfidig 
lieb  herrn  und  vettern  ritte,  so  ir  mayestet  auf  unser  und  unser  land- 
schaften vorgemelt  vleyssig  bitte  zu  uns   deshalben  auf  furgenomen 
landtag  verordent  und  zugeschickt  haben,  und  haben  also  ain  Ordnung 
und  regiment  ainhelliclich  uns  furgenomen  und  desselben  vereint  auf  15 
meynung  wie  hernach  volget.  Dem  ist  also  am  ersten,  nachdem 

wir  in  grossen  schulden  sein,  und  damit  uns  dester  pasz  geholfen  mfig 
werden,  so  wellen  wir  mitleiden  haben  und  die  ambter  nit  beswiren, 
sunder  uns  all  wochen  mit  zwayhundert  guidein  zu  unsern  handen 
benuegen  und  sunst  alle  ambter  in  die  kammer  ungeyrrt  volgen  lassen,  20 
damit  unser  notdurft  nach  gehandelt,  und  die  ambtleut  glauben  halten 
mägen,  bringt  des  iars  zehentausent  und  vierhundert  guidein  Reinisch. 
Es  sol  auch  unser  hof  geringert  und  einzogen  werden  und  ist 
also  angesehen,  daz  zwelf  edel,  yeder  mit  zwayn  phirden  ausserhalben 
der  geordenten  rate  an  unserm  hove,  darunder  zwen  ritter  sein,  der  25 
yeder  mit  vier  ph&rden  gehalten  werden  sulle.    Es  sol  auch  allen 
übrigen  und  unnodurften  personen  die  speis  abgeschaffen  werden. 
Item,  es  sol  ain  canzler  uns  und  gemeiner  landschaft  swern,  keinen 
brief  ausgeen  zu  lassen  dann  die,  so  in  offem  rate  angeschaffen  wer- 
den.  Item  die  secretari  und  canzlschreiber  sullen  dem  canzler  swern,  so 
kain  brief  an  sein  oder  gemeins  rats  geschfift  zu  vertigen;  canzler  sol 
auch  des  ain  verantwurter  sein  das  secret  sol  ain  canzler  versecretirt 
haben.   Das  sigel  sol  bey  unserm  hauscamrer  versecretirt  sein,  und 
wo  er  nit  anhaim  belibe,  sol  er  das  ainem  unserm  camrer  verlassen. 
Er  sol  das  auch  alzeit  in  offen  rat  antwurten;  daselbs  sullen  auch  all  35 
brief  gelesen  und  gesigelt  werden.    Item  kain  brief  sol  kraft  haben, 
er  sey  dann  in  offem  rat  under  unserm  sigel  oder  secret  ausgangen. 
Es  sullen  auch  allweg  sechzehen  von  unsern  innern  und  acht  von 
unsern  äussern  landen  zu  raten  genomen  und  nyemand  anderer  darzu 
gepraucht  werden,  dann  landleut,  die  auch  mitsambt  allen  phlegern  40 
landrichtern  richtern  und  ambtleuten  uns  und  der  landschaft  gesworn 
sein  sullen.    Was  aber  der  andern  unsern  rate  warn,   die  nit  in  die 
Ordnung  der  vierundzwainzig  geordenten  rite  genomen  und  in  unsern 
gnaden  sein,  sullen  in  irem  wesen  und  verpflicht  beleiben  in  mass  wie 
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vor.  Und  zu  den  vorbestimbten  vierundzwainzig  geordenten  raten  sullen 

von  der  keyserlichen  mayestat  auch  zwen  geben  werden.       Hinwider 

sullen  wir  bey  der  keyserlichen  mayestat  auch  zwen  rate  im  rat  haben. 

Ein  yeder  unser  marschalk  sol  möntlich  antwurt  geben,  und  die 

5  canzley  durch  schritt,  und  sy  sullen  all  zu  dem  gemeinen  rat  sw&rn, 
kein  miet  oder  gab  ze  nemen  sich  selbs  noch  yemand  anderm  zu  unserm 
schaden  zu  fordern.  Sy  sullen  uns  auch  den  landscheften  zu  guet  zu 
regiern  ganz  vollen  gwalt  haben  und  was  also  durch  gemeinen  rate  oder 
den  merern  tail  uns  auch  den  bemelten  landscheften  zu  gut  erfunden 

10  wirdet,  sol  alles  volzogen  und  demselben  nachgegangen  werden.  Ob 
in  auch  icht  zu  swir  wire,  oder  darynn  irrung  beschehe,  oder  sy 
sunst  not  und  guet  bedunken  würde,  alsdann  mögen  sy  die  landrate, 
so  darzu  angesehen  sein,  oder  ganze  landschaft,  wenn  und  wie  sy 
guet  bedunkt,  ervordern.  Kain  unser  rite  pfleger  ambtman  oder 

15  richter  sol  an  willen  der  geseczten  rite  verkert  oder  geurlaubt  werden. 
Wo  aber  ainer  aus  eehaft  nit  beleiben,  oder  aus  ursach  verkert,  oder 
mit  tod   abgeen  wurde,   alsdann    sol   von  den  geseczten  raten   ain 
ander  mit  unserm  wissen  an  des  verkerten  statt  genomen  werden. 
Item  aus  den  geordenten  raten  sollen  auch  zween  füürgenomen  werden, 

20  die  und  sfinst  nyemand  suplication  emphahen  und  in  die  rate  antworten 
sullen.  Und  was  in  die  gericht  gehört,  sol  durch  sy  wider  in  die  ge- 
richt  geschoben  und  an  unserm  hofe  nit  ausgericht  werden.  Unser 
camrer  druksizzen  camerknecht  turhueter  und  ander,  so  zu  unser 
person  geordent  sein,  sol  kainer  ainich  suplicacion  annemen.    Wurde 

25  in  aber  aine  von  uns  gegeben,  sullen  sy  denen  so  darzu  geordent 
sein,  antwurten.  Alle  die  so  zu  unser  person  geordent  werden,  als 
camrer  kamerknecht  turhfleter  und  ander  sullen  weder  miet  oder  gabn 
nemen  oder  sunst  nyemand  bey  uns  fördern,  uns  oder  der  landschaft 
zu  schaden,  auch  kain  suplicacion  einnemen,  wie  vorgeschriben  ist, 

30  bey  dem  aide.  Es  sol  auch  ain  landordnung  f&rgenomen  und  von 
der  landschaft  derhalben  glubd  und  aide  wie  vor  aufgenomen  werden, 
und  so  vil  mer,  daz  in  den  aide  all  forsten  von  Osterrich  so  lebend 
mit  namen  werden  ausgedruckt,  desgleichen  daz  sy  dicz  Ordnung  und 
regiment  durch  uns  und  unser  landscheften  gemacht,  wo  sy  des  er- 

35  mant  wurden,  wellen  helfen  hanthaben.  Es  sollen  auch  die  haubt- 
leut,  so  zu  sölher  landordnung  angesehen  werden,  so  sy  der  lands- 
ordnung  halben  pflicht  aufnemen,  ir  yeder  auch  in  seiner  Verwesung 
erbhuldigung  emphahen,  und  in  derselben  auch  all  herrn  von  Oster- 
rich,   so  lebend   mit  namen,   ausdrucken.  Solich  Ordnung  und 

40  regiment  obgemelt,  so  wir  mit  rat  keyserlicher  und  kuniclicher  pot- 
schaft  unserer  rate  und  landscheften  geordent  und  ffirgenomen,  be- 
kennen wir  also  gewilligt  angenomen  und  die  zugelassen  haben  für 
uns  selbs  und  mftniclich,  so  unser  regierung  underwfirffig  ist,  zu  halten 
und  in  irem  fürgang  zu  hanthaben  darwider  nit  ze  sein  noch  zu  thun. 
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auch  die  nit  zerprechen  oder  yemand  anderm  ze  tun  gestatten  in 
kainen  weg  bey  unsem  fürstlichen  wirden  und  eren.        Wo  aber 
solichs  geschähe,  nfimlich  in  gstalt  ains  ffirnemens,  so  zu  verendrung 
land  leut  slosz  herschaft  oder  &mbter  vom  haus  Österlich  dienen 
mochte,  daz  doch  nit  sein  sol,  das  dann  von  stund  an  die  landschaften    5 
vollen  gwalt  haben,  ainen  andern  heim  von  Osterrich,  den  nächsten 
erben  in  ansehung  der  erbhuldigung  an  unser  und  meniclichs  irrung 
und  hindernuss  zu  nemen,  doch  sunst  in  ander  weg  uns  und  unserm 
haus  Osterrich  an  unser  herügkeit  und  oberkeit  unvergriffen.        Und 
wir  gemeine  landscheften  der  vier  sUte  der  ynnern  und  vordem  lande  io 
obgenant  bekennen  solich  Ordnung  mit  dem  obgenanten  unserm  gnedi- 
gisten  herrn  uns  vereynt  und  mit  seinen  gnaden  angenomen  haben, 
die  zu  halten  zu  volföern  und  helfen  hanthaben,  als  wir  hiemit  bey 
gueten  trewen  versprechen  wissentlich  in  kraft  dicz  briefs  alles  ge- 
treulich und  ungeverlich.         Des  alles  zu  warem  urkund  haben  wir  15 
erczherczog  Sigmund  obgenant  unser  insigel  an  disen  brief,  der  zwen 
in  gleichem  laut  aufgericht  sein,  gehengt  und  wir  die  gemain  land- 
schaft  der  ynnern  lande  mit  vleys  erbeten  die  würdigen  wolgebornen 
strengen  vesten  ersamen  weisen  abbt  Casparn  zu  Sand  Georgienperg 
als  von  der  prel&ten,  herrn  Sigmunden  herren  zu  Wolkenstein  und  20 
Ackoy  marschalk  vom  adel,  Meran  von  der  stet  und  Lienhart  Jöchl 
von  der  gericht  wegen ;  und  von  den  vordem  landscheften  herr  Benedict 
Wegmacher  auf  bete  abt  Petem  zu  Sand  Peter  und  Friderichen  brobst 
zu  Olemburg  geprechen  halb  irer  sigln,  die  si  dazumal  nit  bei  inen 
hetten,  als  von  der  prelaten,  herrn  Casparn  von  M&rsperg  ritter  obristen  25 
haubtman  und  landvogt  in  Elsass  als  vom  adel,  und  Ulrichen  Kotherer 
schultheisz  zu  Ennsiszheim  von  der  stett  und  gemeinde  wegen,  daz  sy 
ire  insigel  von  ir  selbs  und  von  unser  aller  wegen  zu  des  obgenanten 
unsers  gnedigisten  herren  sigel  hieran  gehengt  haben.        Und  zu  noch 
merer  Sicherheit  so  haben  die  wirdigen  und  wolgebornen  Johannsen  30 
kellner  keyserlichen  cammerprocurator  fiscal  von  wegen  seiner  mit- 
gesandten der  keyserlichen,  und  Veyt  herr  zu  Wolkennstein  und  Ackoy 
der  königlichen  mayestat  botschaft  und  rate  auf  begern  und  bette 
unser  egenannten  erczherczog  Sigmunds  und  baider  unser  landscheften 
ir  insigel  auch  hieran  gehengt         Geben  an  Meran,  an  freytag  nach  35 
sand  Elizabeten  tag,  nach  Cristi   gepurde  im  vierzehenhundert  und 
sibenundachtzigisten  iaren. 

226.  Kaiser  Friedrich  III.  befiehlt  dem  Pfleger  zu  Friedrich- 
stein  dafür  zu  sorgen,  dass  alle  die  nach  Italien  Handel 
treiben,    Triest  berühren.  Innsbruck  1489  März  28.      40 

Or.  (c.  18,  n°.  7)  Stadt A.  Triest. 
Kandier,  Cod.  dipl.  I&triano. 

D  o p  s  c  h  und  Schwind,  Ausgewählte  Urkunden.  27 
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Friedrich,  von  gotts  gnaden  Römischer  kayser  etc.  Getrewer,  Unns 
lanngt  an,  wie  ettlich  die  dein  und  so  in  deiner  Verwesung  gesessen 
sein,  mit  ir  kauffmanschaft  auf  das  Weihisch  nicht  durch  Triest  fern; 
deshalben  sy  irrung  in  der  Strassen  machen,  das  uns  nachdem  wir 

5  dadurch  an  unnserm  kamergut  abganng  haben,  nicht  gevellt,  und  em- 
phelhen  dir  ernstlich  und  wellen,  da  du  mit  denselben  lewten  bestellest, 
und  bey  in  mit  ernst  darob  seist,  was  sy  furan  kauffinansgut  auf 
das  Welhish  furn,  das  sy  damit  gen  Triest  komen  und  unns  mautt  und 
furfartt,  als  sich  geburt,  davon  betzallen ;  und  darin  nicht  sewmig  seist, 

io  damit  wir  an  unserm  kamergut  nicht  weitter  abganng  gewinnen.  Daran 
tust  du  unns  gut  gevallen,  und  unns  ernstliche  maynung.  Geben  zu 
Ynsprugg  an  sambstag  vor  dem  suntag  Letare  in  der  vasstn,  anno 
domini  etc.  LXXXVIIII,  unnsers  kaisertumbs  im  sibenunddreisigisten  iare. 

Comissio  domini  imperatoris  propria. 

15  Unsern  getrewen  Sigmunden  Pierssen  unnserm  phleger  zu  Frid- 
richstain. 

227#  Erzherzog  Sigmund  von  Tirol  verzichtet  zu  Gunsten  König 
Maximilians  auf  seine  Länder  in  Inner-  und  Vorder- 
Oesterreich.  Innsbruck  1490  März  16. 

20  Or.  StA.  Wien. 

Schröter  5,  191,  291.  —  IAchnownky-Birk  8,  Reg.  n°.  1370. 

Jäger,  Landstände  2,  2,  360  ff.  insb.  369  ff.;  Hauke,  Monarchenrecht  40  ff. 

Wir  Sigmund  von  gots  gnaden  erzherzog  zu  Österreich  ze  Steir 
ze  Kernnden  und  ze  Crain  grave  zu  Tyrol  etc.  bekennen  und  tun  kunt 

25  offennlich  mit  dem  brieve,  daz  wir  angesehen  und  betracht  haben 
die  sonder  lieb  und  undertenigkait,  so  getreu  unser  undertanen  der 
ynnern  und  vordem  unserr  lande  von  allen  stfiten  zu  uns  als  irm 
rechten  natürlichen  herren  und  landsfursten  bisher  getragen  und  sich 
aller  gehorsam  und  gutwilligkeit  gegen  uns  beflissen  und  bewisen  haben, 

30  damit  sy  ir  erben  und  nachkumen  nach  unserm  abgang  mit  tod,  den 
doch  got  durch  sein  barmherzigkeit  lang  zu  verhfieten  geröche,  nach- 
dem wir  sy  umb  solich  ir  guttaten  aus  angebornem  fürstlichem  gemflet 
zu  ffirsehen  mit  allen  gnaden  genaigt  sein,  bey  im  gnaden  freyhaiten 
löblichen    und   alten   guten   gewonheiten  m  mit  den  sy  von  uns   und 

35  unsem  vordem  forsten  und  herren  von  Österreich  loblicher  ged&cht- 
nuss  gnediklich  furgesehen  begabt  und  inen  confirmiert  und  best&tt 
sein,  auch  bey  recht  und  aller  billicheit  gehanthabt  geschätzt  und 
geschirmt  werden,  auch  nach  solhem  unserm  abgang  vor  überfallen 
überzogen  und  beschedigungen  irer  leiben  und  guetern  verhflet  sein 

40  und  hinfur  daran  uns  nit  zweivelt  als  getreu  undertan  und  lant- 
leut  bey  unserm  haus  Österreich  beleiben  mögen.  Demnach  auch  got 
dem  almfichtigen  zu  lob  unserm  namen  und  stammen  unsers  hauss 
Österreich  zu  eren  auch  denselben  unsem  landen  und  leuten,  wie 
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vor  gemelt  zu  nutz  frummen  und  gut,  in  ansehung  daz  wir  mit  kainem 
mandlichen  leibserben  försehen  und  numals  mit  aller  blödigkeit  und 
täglichen  zufallenden  krankheiten  auch  alter  unserr  person  beladen 
sein,  haben  wir  uns  aus  aigner  bewegnfiss  rechtem  wissen  fflrbe- 
trachtung  auch  zeitigem  rate  treffenlicher  unserr  auch  anderr  unserr  & 
herren  und  frftnd  rete  rate  bey  uns  treffenlich  in  grosser  anzal  ver- 
sammelt, derselben  hernach  geschriben  unserr  förstenthümben,  graf- 
scheften,  herrschten,  landen  und  gepieten  entslagen,  verzigen  und 
begeben  und  dieselben  alle  und  yede,  n&mlich  unserr  grafschaft  und 
förstenthümben  Ellsass,  Sungke^fr,  Brysgew  mitsambt  der  grafschaft  io 
zu  Pfierrt,  dem  Swartzwald,  der  vier  stett  am  Rein,  Sekhingen, 
Lauffemberg,  Waldshut,  Reinfelden,  auch  der  stat  Villingen,  unsrer 
lantgrafschaft  Nellemburg,  unser  marggrafechaft  Burgaw,  auch  unser 
herrschaften  Hohemberg,  Tryberg,  Velkirch,  Bregentz,  Bludentz  mitsambt 
der  grafschaft  Sunnenberg,  dem  tal  Montafon,  unser  herschaft  Hohen-  15 
egk,  der  lantvogtey  im  obern  und  nidern  Swaben,  unsers  lands  an  der 
Etsch  mitsambt  dem  Intal  und  ganzer  unserr  grafschaft  Tyrol  mit- 
sambt den  sechs  gerichten  in  Ghurwalden  und  sunst  aller  und  yeder 
anderer  unserr  herrsch&ften  und  gepiete  nichtzit  gesondert,  so  bisher 
in  unserr  Verwaltung  gestanden  sein,  aus  sonderr  lieb  treu  und  nai-  20 
gung,  so  wir  zu  dem  durleuchtigisten  färsten  herren  Maximilianen 
Römischen  künig  zu  allen  Zeiten  merern  des  reichs  auch  forsten  und 
herren  obgeschribner  lande  herzogen  zu  Burgundi  Brabandt  Ghell- 
dern  etc.  graven  zu  Flanndern  etc.  als  unserm  gnedigen  lieben  herren 
vettern  und  sun  und  nßchstgesippten  fninde  tragen,  zu  seiner  kunik-  25 
liehen  maiestat  hend  und  gewalt  ubergeantwurt,  entslagen  und  ver- 
zeihen uns  auch  der  und  überantworten  die  all  und  yede  in  sonders 
wissentlich  in  craft  ditz  briefs,  was  wir  derselben  seiner  küniklichen 
maiestat  daran  uberantwurten  künden  oder  mügen  in  freyer  donation 
und  übergabweise,  wie  dann  das  ymmer  am  aUerpesten  und  besten-  so 
digisten  sein  kan  oder  mag,  also  daz  der  vorgenannt  unser  gnediger 
lieber  herr  vetter  und  sun  die  vorgeschoben  unser  furstentumb  lande 
herrschaften  nu  hinfur  mit  allen  und  yeden  slossen  steten  bevesti- 
gungen  mfirkten  dörfern  weylern  auch  allen  und  yeden  renten  nützen 
zynsen  galten  todvfillen  vollen  pennen  püssen  gel&zzen  hohen  und  35 
nidern  gerichten  vogteyen  schätzen  perkwerchen  glaiten  vörsten  wild- 
pennen  swarz  und  hochweiden  weiden  hölzern  vischenzen  geistlichen 
und  weltlichen  lehenscheften  dienstperkeiten  lantraisen  gezogen  lant- 
steurn  steurn  meüten  zollen  und  sünst  aller  anderer  herrligkeiten 
obrigkeiten  gerechtigkeiten  ansprachen  gewaltsamen,  nichts  hierynn  40 
gesondert  noc  ausgenomen,  wie  dann  die  all  an  uns  kumen,  wir 
bisher  ynngehebt  und  uns  von  dem  heiligen  reich  verlihen,  zum  tail 
verpfendt  oder  eingeseezt  sein,  mit  voller  regierung  und  Verwaltung 
ynnhaben  nützen  und  messen  mag,  als  wem  die  erblich  an  sein  künk- 

27- 
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lieh  maiestat  gevallen.  Auch  die  pfandt  vom  reich  auf  sein  kunklich 
maiestat  vorgewendt  on  unser  und  m&niklichs  von  unsern  wegen 
irrung  hyndernuss  und  widersprechen,  doch  mit  den  furworten  und 
der  beschaidenheit  ettlicher  nachvolgender  artikel,  der  wir  uns  baid 

5  gnediklich  und  fruntlich  als  vater  und  sun  miteinander  nach  unserm 
willen  und  gevallen  also  vertragen  und  veraint  haben.  Dem  ist 

also:  Des  ersten,  daz  unser  gnediger  lieber  herr  vetter  und  sun  all 
und  yede  unser  undertan  der  vorgeschriben  lande  und  gepiete  gnedik- 
lichen  bey  irn  gnaden  Privilegien  freyhaiten  alten  herkummen  und 

10  guten  gewonheiten,  damit  sy  von  unsern  vordem  auch  uns  furgesehen 
sein  und  löblich  herbracht  haben,  wie  dann  vorgemelt  ist,  beleiben 
lasse  und  sy  dabey  auch,  als  wir  derselben  seiner  kunklichen  maiestat 
genzlich  vertrawen,  hanthaben  schützen  und  schirmen,  inen  auch  ir 
lehen,  wann  und  so  oft  das  beschicht,  gnediklich  sovil  billich  ist,  allweg 

15  verleihen  sol.  Ob  wir  erzherzog  Sigmund  durch  gnad  und  schikung 
des  allmfichtigen  zu  des  willen  all  ding  steen,  ainen  oder  mer  eelich 
manlich  leibserben  überkemen,  das  dem  oder  denselben  die  vorge- 
schriben land  und  herrschaft,  so  wir  der  kunklichen  maiestat  über- 
geben, alsdann  von  stund  an  on  lenger  verziehen,  auch  on  miitl  und 

20  genzlich  on  alle  irrung  und  inred  zusteen ;  dieweil  aber  dieselben  nicht 
zu  irn  vogtpern  iaren  kumen  sein,  sullen  die  steen  mitsambt  den  vor- 
geschriben landen  und  herrschaften  in  des  bemelten  unsers  gnedigen 
lieben  herren  und  vettern  oder,  ob  sein  kunklich  maiestat,  auch  wir 
erzherzog  Sigmund  nit  enwfirn,  in  seiner  kunklichen  maiestat  erben 

25  handen  als  derselben  gerhaben  und  Vormund,  die  auch  dieselben  unser 
eelich  leibserben  in  der  zeit  irer  Vormundschaft,  als  f&rsten  und  herren 
von  Osterreich  zugepürt,  versehen  und  halden  sullen.  Ob  wir  aber 
nit  manlich  leibserben  wie  vorgemelt  ist,  sonder  eelich  tochtern  frewlin 
überkämen,  wievil  der  wftrn,  die  sol  sein  kunklich  maiestat  oder  der- 

30  selben  erben  loblich  halten  und  so  sy  zu  irn  manpern  iaren  kumen, 
mit  heyraten  und  heyratguten  versehen,  als  wir  fürsten  und  herren 
von  Österreich  loblich  herbracht  und  gepflegen  haben.  Gieng  aber 
benannter  unser  gnediger  herr  vetter  und  sun  der  Römisch  kunig  vor 
unser  mit  tod  ab,  alsdann  sullen  die  vorgenannten  übergegeben  lande 

35  und  herrschaften  widerumb  an  uns  und  sünst  niemand  und  dann  nach 
unserm  abgang  an  unser  nechst  erben  fürsten  und  herren  von  Öster- 
reich gevallen,  aber  on  irrung  intrag  und  widerred  kainerlay  sachen, 
als  dann  das  unser  undertanen  yetz  gemainiklich  und  insonders,  die- 
weil wir  sy  solicher  übergab  und  vertrag  nach  irer  glubd  und  pflicht, 

40  damit  sy  uns  bisher  verwant  gewesen  sein,  entslagen,  leiblich  aide,  die 
sy  seiner  kunklichen  maiestat  als  irem  rechten  naturlichen  herren 
und  regierenden  landsfürsten  getan  und  gesworn  haben  und  noch 
schwern  sullen.  Weiter  daz  sein  kunklich  maiestat  die  regierung 
der  vorgeschriben  übergegeben  lande,  herrschaften  und  gepieten  nicht 
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von  hand  gebe  oder  verender  on  sonder  unsers  gnedigen  lieben  herren 
und  vettern  des  Römischen  kaisers  seiner  künklichen  maiestat  vater 
als  eltisten  herren  von  Osterreich,  unser  auch  unserr  lantschaft  wissen, 
willen  und  gevallen.        Und  als  wir  allerlay  verschreibungen,  es  sey 
auf  pfantscheften  gflettern  schulden,  darhinder  ettlich  steen  und  ver-   5 
schriben  sein,  auch  andrer  zimlichen  sachen  halben  ausgen  haben  lassen, 
das  sein  kunklich  maiestat  die  schulden  oder  zyns  davon  bezal,  die 
so  also  hynder  uns  gangen  und  verschriben  sein,  schadlos  und  menik- 
lich  dabei  getreulich  halte,  auch  niemand  wider  sölich  egemelt  ver- 
schreibung  dring  oder  beswere,  noch  das  andern  zu  tun  gestatte  in  10 
dhain  weise.    Begebe  sich  aber,  daz  sein  k&nklich  maiestat  ainicherlay 
von  stetten  slossen  herrschaften  renten  zinsen  nutzen  oder  gölten  in  den 
ynnern  oder  vordem  unsern  landen,  so  phandt  ist  erlöset  oder  sust  in 
kaufweise  oder  in  ander  wege  an  sich  brecht,  und  dieselb  sein  kunklich 
maiestat  vor  unser  mit  tod  abgeen  oder  wir  eelich  manlich  leibserben  15 
fiberkemen,  deshalben  die  vorgeschriben  fibergegeben  land  und  gepiete 
in  craft  ditz  unsers  frintlichen  Vertrags  wider  an  uns  oder  dieselben 
unser  manlich  leibserben  vielen,  wie  vorgemelt  ist,  dieselben  all  und 
yede  sullen  beleiben  in  nutz  gwer  und  gwalt  seiner  künklichen  maiestat 
und  derselben  erben,  doch  uns  denselben  unsern  manlichen  eelichen  20 
leibserben  oder  derselben  erben  die  losung  solher  pfantschaften  erkauften 
oder  zubrachten  slossen  herrschaften  oder  gueter  allzeit  vorbehalten, 
der  uns  auch  sein  kunklich  maiestat  oder  sein  erben,  wenn  uns  das 
füegt  oder  eben  ist,  zum  tail  oder  samentlich  stattun  sullen.       Es  sol 
auch  sein  kunklich  maiestat  uns  und  unser  gemahel  zu  notdürft  unsers  25 
fürstlichen  stants  und  wesens  auf  kuchen  kästen  keller,  umb  gewant  und 
anders  alle  iar  geben  zwayundfunfzigtausent  guldin  Reinisch,  die  unserm 
camermaister,  so  wir  darzu  ordnen,  durch  seiner  künklichen  gnaden 
obristen  ambtman  und  camermaister  in  vier  tail  zu  tailen  und  alle 
quatember  benanntlich  drewzehentausent  guldin  Reinisch  geantwürt  30 
sullen  werden,  also  und  in  der  gestalt,  das  uns  demnach  durch  den- 
selben unsern  camermaister  alle  wochen  zu  unsern  selbs  handen  zway- 
hundert  guldin  und  dabey  unsern  ambtleüten  kuchen-  und  füeter- 
maistern  schenken  dem  hofschneider  und  andern  zu  versehung  unsers 
hofe  notdurft  gelt  gegeben  und  geraicht  werde,  damit  sy  speys  wein  35 
futer  klaider  und  gewant  für  uns  und  unser  gemahel  obgedacht  be- 
stellen mügen ;  und  darzü  sol  man  derselben  unser  gemaheln  von  den 
obgemelten  zwayundfunfzigtausent  guldin  alle  quatember  raichen  und 
antworten  fünfhundert  guldin  zu  irer  lieb  handen.    Und  sol  demnach 
auf  ein  yede  quatember  uns  von  den  gedachten  unserm  camermaister  40 
in  beysein  der  gemelten  unserr  ambtleut  rechnung  geschehen,   und 
was  also  über  vorgemelte  versehung  von  den  drewzehentausent  guldin 
vorsteet,  sol  uns  samentlich   on   irrung  und  eintrag  mtaiklichs  zu 
unsern  handen  vervolgen  und  zusteen.  Doch  wellen  wir  uns  über  die 
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zwayundfönfzigtausent  guldin  hierynn  vorbehalden  haben  den  Puhel- 
hof  mit  aller  nutzung  von  wein  und  anders,  so  derselb  hof  i&rlich 
ertragen  mag,  und  das  uns  holz  zu  unserr  kuchen  stuben  und  cammer 
notdurfl  wie  bisher  vervolg  und  werde,  desgleichen  he*  strew  in  unsern 

5  marstall  und  zu  dem  vich  von  castraun,  ochsen  und  rindern,  ob  wir 
die  einstellen  wurden,  in  gleicher  gestalt  vervolge,  und  daz  wir  macht 
haben  allenthalben  in  den  landen  zu  iagen  und  vischen,  wo  uns  füg- 
lich und  gevellig  sein  wiL  Und  ob  wir  ettwo  spazieren  iagen  vischen 
oder  sfinst  lust  haben  wolten,  daz  wir  dann  macht  haben  an  welhem 

10  ende  uns  gevellig  sein  wil,  aldo  unser  wesen  mit  den,  so  dann  un- 
gevSrlich  bey  uns  sein,  zu  haben.  Und  ob  wir  etlich  in  unserr 

Ordnung,  die  wir  dann  zu  solhem  unserm  wesen  brauchten,  nemen 
wurden,  die  vor  verschriben  provison  oder  dienstgelt  von  dem  be- 
nannten unserm  gnedigen  herren  und  vettern  dem  Römischen  kfinig 

15  oder  von  uns  hetten,  den  sollen  wir  über  solh  ir  provison  oder  dienst- 
gelt nichts  weyter  schuldig  sein  provison  oder  dienstgelt  zu  geben; 
ob  wir  aber  für  uns  selbs  ettlich,  so  solich  provison  oder  dienstgelt 
nit  hetten,  aufnftmen,  süllen  wir  aus  den  zwayundfunfeigtausent  guldin 
umb  ir  dienste  benuegig  machen,   doch  das  in  allweg  sein  künklich 

20  gnad  uns  in  solhem  so  gnediklichen  bedenk,  damit  unser  baider  wesen 
als  zwischen  vater  und  sun  angesehen  auch  gnediklich  und  vertrau- 
lich gehalden  werde,  des  wir  uns  dann  ungezweivelt  zu  seinen  künk- 
lichen  gnaden  verhoffen. 

Und  wir  Maximilian  von  gots  gnaden  Römischer  Iranig  zu  allen 

25  zeiten  merer  des  reichs  erzherzog  zu  Österreich  herzog  zu  Burgundi 
zu  Brabant  zu  Ghelldern  etc.  grave  zu  Flanndern  zu  Tyrol  etc.  be- 
kennen, daz  wir  also  von  dem  hochgebornen  Sigmunden,  ertzhertzogen 
zu  Österreich  etc.  unserm  lieben  vettern  und  forsten  solich  übergab 
angenomen  und  uns  guetlich  und  fruntlich  als  sun  und  vater  mitein- 

30  ander  vetragen  haben,  bereden  und  sagen  auch  darauf  seiner  lieb  zu 
wissentlich  in  craft  ditz  briefs  bey  unsern  künklichen  und  forstlichen 
wierden,  daz  wir  dem  allem  und  yedem  insonders  wie  vor  ge- 
schähen stat,  nachkumen  süllen  und  wellen,  alles  getreulich  und  an 
gevgrde. 

35  Und  des  zu  warem  urkund  haben  wir  eegenannter  erzherzog  Sig- 
mund unser  insigel  und  wir  Maximilian  vorgenannt  unser  künklich  insigl 
zu  demselben  vor  an  disen  brief,  der  zwen  gleicher  laut  gemacht  und 
unser  yedem  ainer  gegeben  ist,  tun  henken. 

Und  wir  die  gemain  lantschaft  der  grafschaft  Tyrol,  von  den  vier 

40  stgten  bekennen  für  uns  und  unser  erben  und  nachkomen,  daz  wir 
uns  hinfür  als  getreu  undertan  und  lantleut  mit  aller  gehorsam  gegen 
unserm  allergnedigisten  herren  dem  Romischen  künig  und  seiner  künk- 
lichen maiestat  erben  als  unserm  rechten  naturlichen  regierenden 
herren  und  landsfursten  halden,  auch  wo  die  sachen  zu  vSllen  kSmen, 
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daz  die  Römisch  kunklich  maiestat  vor  unserm  gnädigen  herren  ertz- 
hertzog  Sigmunden  mit  tod  vergieng,  oder  derselb  ertzhertzog  Sigmund 
eelich  manlich  leibserben  überkäme,  tun  sullen  und  wellen,  sovil  uns 
hierinn  zu  tun  gepirt,  und  das  diser  vertrag  und  übergab  lauter  ynn- 
halt  und  begreiffet    Und  des  noch  zu  merer  Sicherheit  haben  wir   5 
fleissiklichen  erpeten  den  wirdigen  strengen  edeln  vesten  fürsichtigen 
und  weisen  ebbt  Allexien  zu  Wiltein  als  von  prelaten,  Niclasen  von 
Fyrmian  ritter  haubtman  des  lands  an  der  Etsch  als  von  der  ritter- 
schaft,   Oswalden  Puhlinger  burgermaister  hie  als  von  stetten  und 
Martein  Straussen  als  von  der  gericht  wegen,  daz  sy  für  sich  selbs  10 
und  unser  aller  wegen  ire  insigl  an  disen  brief  gehenkt  haben,  doch 
inen  und  im  erben  an  schaden.    Zeugen  umb  bete  des  insigels  sind 
die  wirdigen  wolgebornen  edeln  fürsichtigen  und  weisen  Caspar  frey- 
herr  zu  Mörsperg  öbrister  haubtman  und  lantvogt  in  Ellsass,  Hanns 
prior  zu  Sand  Valentin,  Ulrich  Kotterr  schul theysz  zu  Ensisheim  und  15 
ander  mer.        Geben  und  beschehen  zu  Ynsprugh,  an  erichtag  nach 
suntag  Oculi,  nach  Cristi  gepurde  vierzehenhundert  und  in  dem  neun- 
zigisten  iare. 

228.  Kaiser  Friedrich  III.  befiehlt  dem  Hauptmann  von  Krain? 
von  den  Bürgern  von  Triest  das  Erscheinen  auf  dem  Krainer  20 
Landtage  nicht  zu  fordern.  Linz  1491  August  3. 

Cod.  8.  XVI.  (Quat.  Ut.  et  priv.  IHd.,  Max.  et  Ferd.  impp.)  f.  39,  StadtA.  Triest. 
Kandier,  Cod.  dipl.  Ietriano. 

Wir  Fridrich  von  gots  gnaden  Römischer  kaiser  zu  allen  zeiten 
merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  hertzog  25 
zu  Österreich  zu  Steyer  etc.  embieten  unserm  lieben  getreuen  Wil- 
halmen  von  Awrsperg  unserm  rate  camrer  und  haubtman  in  Crain 
oder  wer  kunftiklich  unser  haubtman  daselbs  sein  wirdet,  unser  gnad 
und  alles  gut    Uns  haben  die  erbern  weisen  unser   getreuen  lieben 
der  richter  und  rate  zu  Triest  anbringen  lassen,  wie  du  si  zu  den  30 
landtegen  so  ietzuzeiten  in  unserm  fürstentumb  Crain  nach  unserm 
geshefit  und  bevelhen  gehalten  werden,  ervorderst  und  mainest,  das  si 
dabei  sein  sullen,  des  si  sich  nach  dem  das  wider  alts  herkomen 
sei  und  zu  den  landtegen  nicht  gehörn  beswert  bedunkhen,  empfelhen 
wir  dir  ernstlich  und  wellen  das  du  die  bemelten  unser  burger,  solh  35 
landteg  zu  besuchen  vertragest  und  deshalben   mit  in  haltest,  als 
es  vormals  gehalten  worden  und  von  alter  herkomen  ist,  auf  das 
wir  darumb  nicht  mer  angelangt  werden:  daran  tust  du  unser  ernst- 
lich mainung.         Geben  zu  Lynntz  am  mittichen  sand  Stephanstag 
inventionis,  anno  domini  etc.  LXXXXI  unsere  kaisertumbs  im  vier-  40 
zigisten  iare. 

Commissio  domini  imperatoris  propria. 
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229«  Bischof  Thomas  von  Raab  und  andere  ungarische  Magnaten 
beurkunden  den  von  den  BevoUmäcMigteti  König  Ladislaus 
sowie  Kaiser  Friedrichs  III.  und  König  Maximilians  1. 
vereinbarten  Friedens-  und  Erbvertrag. 
&  Pressburg  1491  November  7. 

Or.   (A)   und   Trans*,  m  der  Ratification  K.  Ladislaus  v.  6.  Des.  1491  (BJ 

StA.  Wien. 
KoUar,  Ursinus  Väius  238  (aus  A)  ;  =  Katona,  Hist.  crü.  Regum  Hung.  17, 

208;  Prag,  Ann.  Hung  (997  —  1564),   4,  219  (aus  B)  ;   Dumont,   Corps 
10  dipl.  3,  2,  263  (aus  B)  ;  Firnhaber,  AÖG.  3,  490  (aus  A).  —  IAchuawsku- 

Birk  8,  Reg.  n°.  1645;  Chmel,  Reg.  n°.  8733. 
Vgl  Fessler-Klein,   G.  Ungarns   3,  240  f. ;   Szalay,   G.  Ungarns   (deutsch  von 

Wögener)  3,  2,  41. 

Nos  Thomas  episcopus  ecclesie  Iauriensis  etc.  regius  cancellarius 

15  in  Hungaria,  comes  Stephanus  de  Bathor  iudex  curie  regie  et  way- 
woda  Transsilvanus,  Iohannes  Schellenberg  regni  Bohemie  cancellarius, 
Ladislaus  Orzag  de  Gwth  agazonum,  alter  Ladislaus  de  Rozgon  cubi- 
culariorum  regiorum  magistri,  Benessius  Waithmullner  burggravios  in 
Karlstein  et  magister  monetarum  in  montibus  Kuthnis,  Wilhelmus  Pam- 

20  kircher  de  Zalonok,  et  Johannes  de  Rwpow  magister  curie  regni 
Bohemie  pro  serenissimo  principe  et  domino  domino  Wladislao  Hun- 
garie  Bohemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rege  marchione  Moravie  ac 
Slesie  et  Lucemburgensi  duce  etc.  domino  nostro  gratiosissimo  et  pre- 
fato  regno  Hungarie  nuncii  et  oratores  specialiter  deputati,  recognos- 

25  cimus  et  notum  facimus  tenore  presentium  universis,  quod  ad  tollendas 
et  prorsus  exünguendas  hosülitates  guerras  differencias  et  dissensiones 
inter  serenissimos  et  invictissimos  principes  et  dominos  dominos  Fride- 
ricum  imperatorem  et  Maximilianum  regem  Romanorum  semper  augu- 
stos  etc.  ac  Hungarie  Dalmacie  Croacie  etc.  reges  eorumque  terras  prin- 

30  cipatus  dominia  subditos  et  incolas  ex  una,  et  serenissimum  condam 
dominum  Mathiam  Hungarie  et  Bohemie  regem  etc.  consequenterque 
serenissimum  principem  et  dominum  dominum  Wladislaum  Hungarie 
et  Bohemie  regem  etc.  ac  inclitum  regnum  Hungarie  regna  principatus 
et  dominia  Uli  pertinentia  eorundemque  subditos  et  incolas  partibus 

35  ex  altera  dudum  exortas,  et  occasione  iuris  quod  idem  dominus  Maxi- 
milianus  rex  ad  ipsum  regnum  Hungarie  vigore  cuiusdam  inscriptionis 
habere  dinoscitur,  post  ipsius  domini  Mathie  regis  mortem  usque  in 
hec  tempora  nostra  continuatas,  suffulti  plenaria  et  omnimoda  aucto- 
ritate  facultate  et  potestate  prefati  serenissimi  et  gratiosissimi  domini 

40  nostri  Wladislai  regis,  prout  in  literis  mandati  nostri  nobis  desuper 
dati  clare  contineri  dinoscitur,  cum  spectabilibus  magnificis  et  gene- 
rosis  dominis  Thobia  de  Bozkowicz  et  de  Tschernohora  prefate  maie- 
statis  imperialis  capitaneo  generali,  Matheo  de  Spawr  sue  maiestatis 
camerario  ac  pincerna  hereditario  comitatus  Tirolensis,  Bernnhardo 
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Perger  iuris  ponüfici  licenciato  imperiali  prothonotario,  et  Iohanne 
Fuchsmagen  doctore  imperiali  consiliario,  pro  eodem  serenissimo 
principe  et  domino  domino  Friderico  Romanorum  imperatore  semper 
augusto  etc.  oratoribus  et  nunciis  specialiter  deputatis,  item  Yttel 
Friderico  comite  de  Zolarn  regie  Romanorum  maiestatis  capitaneo  in  5 
Hohenburg,  Bernnhardo  domino  de  Polheim  decretorum  doctore  regio 
consiliario,  Heinrico  Prwesching  libero  domino  in  Stetenberg  regio  came- 
rario,  Johanne  Kyshorwath  de  Halapsyth  et  Georgio  Rottaller  regüs 
consiliariis,  pro  eodem  serenissimo  principe  et  domino  domino  Maxi- 
miliane) Romanorum  rege  semper  augusto  etc.  Hungarie  Dalmacie  10 
Groacie  etc.  similiter  rege  archiduce  Austrie  duce  Burgundie  Brittannie 
Brabantie  Sthirie  Carinthie  Carniole  Gerliea  etc.  comite  Flandrie  et 
Tirolis  etc.  similiter  oratoribus  et  nunciis  specialiter  deputatis  in  unum 
convenientes  et  inter  prefatos  prineipes  neenon  regna  et  dominia  atque 
subditos  eorum  pacis  materiam  diu  longeque  traetantes,  tandem  post  15 
diuturnos  et  inexhaustos  labores  divina  aspirante  clemencia  et  com- 
muni  et  unanimi  consensu  ac  concordia  cum  prefatis  oratoribus  pro 
quiete  et  tranquillitate  dictorum  prineipatuum  et  dominiorum  tum  et 
universe  Christiane  religionis  consolatione  huiusmodi  bella  guerras 
dissensiones  et  differencias  presencium  tenore  sopivimus  et  prorsus  20 
extinximus,  sub  modo  et  forma  articulorum  infrascriptorum,  ad  quos 
devenimus  eosque  in  virtute  prefati  mandaü  nostri  conclusimus,  in 
hunc  qui  sequitur  modum. 

1.  Primo  convenimus,  quod  Serenissimus  dominus  Wladislaus  rex 
deineeps  pro  vero  et  indubitato  Hungarie  rege  maneat  regnumque  25 
ipsum  etiam  in  heredes  suos  masculos  legittimos  ex  lumbis  suis  pro- 
creatos   sub   conditionibus  infrascriptis    transmittatur    et  devolvatur. 
Quodque  inter  prefatos  Romanorum  imperatorem  et  utrosque  reges 
eorum  regna  prineipatus  terras  dominia  subditos  incolas  et  habitatores 
eorundem  hinc  inantea  firma  atque  perpetua  sit  et  maneat  pax  unio  so 
et  concordia  ac,  quiequid  hactenus  ab  initio  belli  huius  a  tempore 
prefati  condam  regis  Mathie  usque  in  hanc  horam  preda  captivitate 
homieidio  exustione  aut  quacumque  alia  vi  bellica  inter  hec  dominia 
subditos  habitatores  stipendarios  et  ministros  commissum  est,  id  uni- 
versaliter  abolitum  sit  et  perpetuo  extinetum,  et  prineipes  ipsi  amicicia  35 
benivolencia  et  favore  se  mutuo  complectantur,  preeipue  vero  cesarea 
et  regia  Romanorum  maiestates  ipsum  dominum  regem  Wladislaum, 
uti  suarum  maiestatum  consanguineum,  regnique  sui  Hungarie  statum 
apud  sanetissimum  dominum  nostrum  summura  pontificem  sedem  apo- 
stolicam  prineipes  sacri  romani  imperii  et  alias,  ubi  opus  fuerit,  pre-  40 
sertim  in  facto  defensionis  prefati  regni  ab  ineursione  et  vastatione 
nepharie  gentis  Thurcorum,  sincere  promoveant  et  faveant  eisdem, 
vicissim  quoque  ipse  dominus  Wladislaus  rex  et  regnum  prenominatis 

a)  so  Or. 
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Romaoorom  imperatori  et  regi  omni  studio  coosüio  et  favore  adesse 
debeant  statum  et  dignitatem  eormn  pro  posse  suo  adiuvando  et  am- 
pliando.  2.  Item  conclusum  est,  quod  omnia  ablata  in  hoc  hello, 
preter  bona  mobilia  que  ut  fit  illico  distrahuntnr  ad  quoramque  re- 

5  stitucionem  nemo  presentis  tenore  cogatur,  principibus  et  ipsorum 
sobditis  moderaüonibus  et  condicionibus  sequentibus  restitaantnr.  Im- 
primis  dominus  Wladislaus  rex  uni versa  castra  civitates  muniüones  et  alia 
loca  com  suis  pertinenciis  in  Austria  Stiria  Karinthia  Carniola  et  aliis 
dominus  hereditariis  cesaree  maiestaüs,  que  in  sue  serenitatis  et  suorum 

10  subditorum  manibus  sunt,  et  per  quondam  dominum  Mathiam  regem  11 
armorum  et  in  bello  quod  contra  imperialem  et  regiam  Romanorum 
maiestates  gessit,  obtenta  fuerunt,  aut  alias  quoquo  modo  in  manus  suas 
venerum,  cum  omni  iure,  si  quod  in  Ulis  habere  potuit,  Romanorum 
imperatori  infra  tempus  modos  et  condiciones  hie  proxime  descriptas 

15  presentis  tenore  reddere  teneatur,  similiter  et  eidem  cesaree  maiestati 
omnia  iura,  que  idem  dominus  Mathias  rex  in  castris,  que  sua  maiestas 
cesarea  usque  hodie  in  terris  suis  hereditariis  recuperavit,  forma  et 
modo  melioribus  ut  fieri  potuit  cessisse  intelligatur.  3.  Item  con- 
ventum  est,  quod  ipse  dominus Wladislaus  rex  loca  subscripta  infira  hinc  et 

20  festum  sanete  Lude  proxime  venturum  Romanorum  imperatori  aut  eius 
officialibus  quos  ad  hoc  maiestas  sua  deputabit,  reddere  teneatur  et  pro- 
videre,  quod  in  reddendo  huiusmodi  loca  ipse  dominus  rex  hominibus 
suis  preeipiat  et  disponat,  ut  paeifice  sine  spoliis  oppidanorum  aut 
asportacione  bombardarum  et  aliarum  machinarum  bellicarum  que  in 

25  presentiarum  in  ipsis  locis  sunt  constitute  et  ad  ea  precise  pertinent, 
recedant  huiusmodi  machinis  Ulis  relictis.  Et  sunt  hec  loca  que  infira 
hinc  et  festum  sanete  Lucie  cedere  debet:  Stuchsenstain,  Starhenberg, 
Gutenstain,  Lichtenwerd,  Potendorfl,  Kornnewnburg,  Smida,  Laa,  Egen- 
burg,  Cisterstorfl,  Schonnberg,  Hahenprwk;  et  alia  castra  loca  et  muni- 

30  ciones  que  forte  sunt  in  manibus  domini  regis  Wladislai  aliis  non 
obligata,  hoc  tempore  cedet;  at  opidum  Recz  et  castrum  Wolkerstorff 
dominus  rex  Wladislaus  assignare  tenebitur  Romanorum  imperatori 
infra  hinc  ad  festum  saneti  Blasii  proxime  venturum ;  infrascripta  vero 
castra  opida  et  muniüones,  cum  sint  aliis  obligata   et  inscripta  et 

35  tempore  egeat  ipse  dominus  rex  Wladislaus,  ut  ea  ex  illorum  manibus 
redimat,  conventum  est,  ut  ea  infra  medium  annum  aut  ad  summum 
infra  annum,  inicium  eius  a  festo  saneti  Martini  nunc  instanti  compu- 
tando  vel  cicius  ut  fieri  poterit,  ad  manus  cesareas  vel  Romanorum 
regias,  si  quod  absit  cesar  interea  excederet  ex  humanis,    consignare 

40  debebit,  videlicet  Kirichslag,  Ebenfurt,  Waltersdorff,  Hörn,  AUenntsteig, 
Gmind,  Mellperg,  Groborn,  Karenprunn,  Potenberg,  Ghreyczensteteu, 
Kadaw,  Schaunstain,  Obernruspach,  Kramperg;  similiter  et  alia  omnia 
et  singula  castra  et  loca  cum  suis  pertinenciis  in  prefatis  cesaree 
maiestaüs  dominus  hereditariis  sita,  que  aliis  obligata  esse  possint  et 
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hic  nominata  non  sint,  infra  prefatum  annum  cesaree  maiestaü  ipse 
dominus  Wladislaus  rex  assignare  debebit.  Ex  parte  autem  castri 
Schoiikirchen,  quoniam  istud  non  vi  armorum,  sed  empcionis  titulo  ad 
manus  Sigismundi  Schnapeck  a  quodam  n.  Rewter  devenisse  constat, 
conclusum  est,  quod  idem  castrum  in  manibus  ipsius  Schnapeck  maneat  5 
salvo  tarnen  quod  heredibus  et  aliis  ius  ad  dictum  castrum  habere 
pretendentibus  ad  eorum  impeticionem  coram  principe  patrie  uti  alius 
patrie  incola  stet  iuri,  quodque  sentencia  mediante  decretum  fuerit, 
exequi  paciatur  absque  aliquo  impedimento;  castrum  vero  lohenstein 
Iohanni  Sokolosky,  ad   quem   iure  hereditario   perünet,   restituatur.  io 

4.  Item  conventum  est,  si  aliqui  quibus  dicta  castra  aut  muni- 
ciones  obligate  sunt,  pro  honesta  et  convenienti  satisfactione  quam 
dominus  Wladislaus  rex  ipsis  offeret,  infra  nominatum  annum  aut  quan- 
docunque  ab  ipso  domino  Wladislao  rege  in  tali  tempore  anni  requisiti 
fuerint,  cedere  nollent,  quod  tunc  cesar  et  Romanorum  rex  armis  auxi-  15 
liis  et  consiliis  aut  aliis  viis  et  modis,  prout  principes  ipsi  inter  se 
convenerint,  domino  Wladislao  regi  adesse  tenebuntur,  quo  tanto  co- 
modius  huismodi  rebelies  ad  tradicionem  ipsorum  castrorum  que  tenent 
cesaree  maiestaü,  constringere  possit,  quodque  ipse  rex  Wladislaus  te- 
nenübus  huiusmodi  castra  talem  ponat  modum,  quod  in  hoc  tempore  20 
quousque  cesaree  maiestaü  consignari  debent,  redditibus  ad  ipsa  castra 
pertinentibus  sint  contenti,  et  vicinos  non  molestent  neque  perturbent, 
neque  pacis  huius  violatores  aut  turbatores  in  ea  castra  intromittant, 
neque  cum  eis  fedus  ullum  sub  quocumque  colore  aut  forma  id  fieri  possit 
ineant,  contravenientes  ut  pacis  violatores  et  rebelles  puniendo.  5.  Item  25 
conventum  est,  quod  infrascripta  loca  ecclesiis  aut  ecclesiarum  prelatis 
perünentia  per  ipsum  dominum  Wladislaum  regem  ad  manus  cesareas 
sub  eadem  inscriptione  et  obligacione,  sub  qua  ea  tenuit  Mathias  rex 
prefatus,  aut  ad  manus  regias,  casu  si  interea  cesar  vita  fungeretur, 
consignari  debent;  ita  tarnen  ut,  cum  ipsi  prelati  ad  quos  huiusmodi  so 
loca  perünent,  cesaree  maiestaü  aut  post  suam  maiestatem  Romano- 
rum regi  satisfecerint,  quod  tunc  sue  maiestates  ea  loca  ipsis  prelatis 
reddere  et  nullomodo  ab  ecclesiis  alienare  valeant  Sunt  autem  hec  et 
nonnulla  alia  loca  fere  omnia  apud  manus  Iacobi  Zekel,  videlicet  Pe- 
thovia,  Prysatz,  vel  alio  nomine  Rain,  Liechtenwald,  Reichenstain;  et  si  35 
qua  sint  alia  hic  non  nominata,  eadem  lege  tradi  debebunt  6.  Item 
conventum  est,  quod  cesarea  et  regia  Romanorum  maiestates  ipsum 
Iacobum  Zekel  seriöse  et  omni  via  meliori  requirere  debebunt,  quod 
omnia  et  singula  castra  opida  et  municiones,  que  in  terris  hereditariis 
cesaree  maiestaüs  condam  domini  regis  Mathie  nomine  tenuit  et  hodie  40 
quocumque  nomine  tenet,  sive  sint  ecclesiarum  sive  cesaree  maiestaüs 
sive  aliorum,  sue  cesaree  maiestaü  absque  ulla  dilacione  resütuat  Et 
ne  is  sese  vel  per  fidem  presütam  vel  alio  modo  ab  ea  tradicione 
facienda  excusare  possit,  conventum  est,  quod  ipse  dominus  Wladislaus  rex 
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similiter  et  illustris  dominus  dux  Corvinus,  quandoquidem  regnura  cum 
eodem  duce  concordavit,  quod  huiusmodi  castra  regno  reddere  debeat, 
eidem  seriöse  scribant  et  admoneant,  ut  huiusmodi  loca  prefata  cesaree 
maiestati  ad  eius  requisicionem  absque  ulteriori  mora  cedat  in  effectu; 

5  qui  si  post  huiusmodi  requisicionem  adhuc  cedere  noUet,  pretendens 
occasione  alicuius  obligacionis,  qua  vel  dominus  rex  Wladislaus  regnum, 
vel  dux  Corvinus  sibi  videatur  esse  obligatus,  ad  huiusmodi  cessionem, 
donec  sibi  satisfiat,  artari  non  debere,  conclusum  est,  quod  in  tali  casu 
Romanorum  imperator  vel  rex  tres  viros  eligere,  similiter  et  dominus 

io  Wladislaus  rex  tres  nominare  debeant,  qui  sex  in  opido  Hainburg  in 
termino  duodecim  ebdomadarum,  inicium  earum  a  tempore  requisicionis 
dictorum  castrorum  computando,  constitui  debebunt  ubi  et  ipse  Iaoobus 
et  aliquis  cum  sufficienü  mandati  nomine  domini  regis  Wladislai  et 
ducis  Corvini  coram  Ulis  comparere,  qui  more  arbitrorum  hinc  inde 

15  quaslibet  querelas  differencias  et  actiones  et  responsiones  utriusque 
partis  sufficienter  audire  debebunt;  quibus  auditis  studebunt  partes 
amicabili  composicione  unire,  que  si  reperiri  non  possit,  ex  hinc  inde 
deductis  quid  iuris  sit  cognoscent.  Qui  si  sie  sentenciando  omnes  vel 
maior  pars  concordabunt,    quod   decretum  est  illico  executioni    de- 

20  mandetur;  si  vero  sie  sentenciando  sint  pares  quique  pro  parte  sua 
sentenciam  dicentes,  extunc  acta  iudicii  unacum  arbitrorum  senteneiis 
clausa  et  signata  ad  illustrem  prineipem  et  dominum  dominum  Ottonem 
ducem  Bavarie  tanquam  superarbitrum,  qui  ab  ambabus  partibus  ut 
se  huic  negocio  intromittat  interpellari  debebit,  transmittent,  qui  visis 

25  actis  unam  ex  Ulis  senteneiis  probare  teneatur;  et  quameumque  suo 
laudo  probandam  duxerit,  ea  absque  mora  in  executionem  mitti  de- 
bebit; ubi  si  dominus  rex  Wladislaus  vel  dux  Corvinus  in  aliqua  pe- 
eunia  solvenda  sentenciati  fuerint  neque  in  prompta  peeunia  adeo 
subito  solvere  habeant,  debet  ipse  Iacobus  Zekel  positis  pignoribus 

30  sufficientibus  pro  equitate  et  qualitate  debiti  contentari.  Totus  autem 
ille  iudicii  seu  arbitrü  actus  in  termino  duorum  mensium,  postquam 
partes  in  Hainburga  comparuerint,  finiri  debebit,  nisi  ius  ipsum  longius 
tempus  expostularet.  At  niclülominus  teneatur  Iacobus  Zekel  preno- 
minata  castra  absque  mora  ad  manus  cesareas  consignare;   qui  si 

35  super  hec  omnia  adhuc  rebeUare  et  hanc  condicionem  neque  susci- 
pere  neque  loca  prefata  cesari  cedere  vellet,  extunc  ambo  reges  et 
cesar  se  mutuo  iuvare  debebunt,  eundem  ad  obedienciam  compeDendo; 
si  tarnen  idem  Iacobus  castra  et  loca  prefata  cesari  sine  difficultate 
et  dilacione  postquam  requisitus  fiierit,  restituet,  conventum  est,  quod 

40  extunc  dominus  Wladislaus  rex  de  eo  sit  contentus  et  ei  quietanciam 
absolutoriam  de  omnibus  prestet,  si  et  in  quantum  nichU  obligationis 
a  sua  serenitate  vel  duce  requiret.  7.  Item  quantum  pertinet  ad 

castra  et  opida  intra  fines  regni  Hungarie  consütuta,  videlicet  Ferream 
Civitatem,  Vorchtenstain,  Kobelstorff,  Hornstein,  Rechnitz,  Gunz,  Pern- 
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stain  et  alia  loca  que  ante  bellum  condam  regis  Mathie  fuerunt  in 
manibus  sacre  imperialis  maiestatis,  conventum,  est  quod  ea  loca  omnia 
preter  Rechnycz  cum  suis  pertinenciis  antiquis,  quod  imperialis  celsi- 
tudo  de  gracia  speciali  domino  Wilhelmo  Pamkirher  iuxta  sue  maie- 
statis litteras  donavit,  debeant  apud  suam  maiestatem  remanere  se-  5 
cundum  vim  et  tenorem  prioris  inscriptionis  et  concordie  tempore 
prefati  regis  Mathie  cum  imperiali  maiestate  facte ;  sed  quoniam  Ferrea 
Civitas  et  Forchtenstain  et  Kobelsdorff  usque  hodie  in  manibus  domini 
regis  Wladislai  aut  suorum  subditorum  habentur,  conclusum  est,  quod 
ea  loca  cum  suis  pertinenciis  idem  dominus  rex  Wladislaus  ad  manus  10 
cesareas  infra  hinc  et  diem  sancte  Gerdrudis  proxime  venturam,  que 
est  decima  septima  marcii  anni  nonagesimi  secundi,  consignare  debebit, 
retentis  tarnen  omnibus  conditionibus  circa  ea  loca  in  priori  tractatu 
notatis  in  suo  vigore,  presertim  in  facto  imposicionis  super  homines 
illorum  locorum  ob  generale  passagium  pro  defensione  regni  et  iurium  15 
et  exercicii  iurisdictionis  pertinentis  ad  ecclesiam  Iauriensem  aut  alias 
ecclesias  regni.  Et  quidem  non  solum  in  locis  prefatis  sed  et  quibus- 
cumque  aliis  locis  regni,  in  quibus  decime  de  iure  ipsi  ecclesie  Iauri- 
ensi  vel  aliis  ecclesüs  in  regno  consistenübus  percipi  solent,  ubi  si 
quispiam  locorum  illorum  capitaneus  vel  officialis  aut  alius  subditus  20 
imperialis  maiestatis  in  solucione  decimarum  aut  aliorum  iurium  ec- 
clesie rebellis,  vel  ea  iura  uti  ius  postulat,  non  solvisse  compertus 
fuerit,  compelli  debet  per  cesaream  maiestatem  ad  satisfactionem  inte- 
gram  unacum  expensarum  solucione.  Quocirca  ut  huiusmodi  turba- 
tiones  que  pro  tempore  fieri  possent,  vitentur,  dignabitur  sacra  impe-  25 
rialis  maiestas  tales  illic  ponere  castellanos  qui  cum  vicinis  amicabiliter 
vivant,  via  facti  nichil  contra  eos  attentent  et  ecclesüs  sua  iura,  uti 
ab  antiquo  est  introductum,  relinquant  8.  Item  quod  ipse  dominus 
Wladislaus  rex  et  regnum  litteras  illas  obligatorias  pro  centum  milibus 
florenorum,  datas  quondam  Mathie  regi  in  prima  concordia,  cesaree  30 
maiestati  reddere  debeant;  que  si  haberi  non  possent,  obligabuntur 
dare  sue  maiestati  quietanciam  sufficientem,  qua  sua  maiestas,  subditi 
et  omnes  Status  ducatuum  et  dominiorum  sue  maiestatis  sint  assecurati; 
et  nichilominus  littere  huiusmodi  presentis  tractatus  vigore  ipso  facto 
intelligantur  casse  et  extincte.  9.  Item  ipse  dominus  Wladislaus  rex  35 
et  Universum  regnum  veteres  illas  inscriptiones  super  successione  factas 
ratificare  confirmare  et  renovare  teneantur,  ita  videlicet  quod,  si  ipsum 
dominum  Wladislaum  regem  heredem  masculum  non  contingat  sus- 
cipere,  aut  susceptum  vita  fungi  nullo  herede  masculo  per  lineam 
rectam  descendente  post  eum  relicto,  regnum  ipsum  cum  universis  40 
aliis  regnis  provinciis  et  dominus  ad  coronam  regni  Hungarie  spec- 
tantibus  in  ipsam  regiam  Romanorum  maiestatem  aut  eius  heredes 
per  linem  rectam  ex  lumbis  suis  descendentes  devolutum  intelligatur 
ipso  facto.        10.  Item  quo  regia  Romanorum  maiestas  de  huiusmodi 
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suocessione  magis  assecuretur,  condusum  est,  quod  dominus  Wladislans 
rex  huius  rei  ac  aliorum  negotiorum  regni  gratia  cicius  ut  fieri  potest, 
dietam  indicat,  de  cuius  tempore  dominos  consüiarios  cesaree  aut  regie 
maiestatum  Wienne  existentes  avisabit  tempestive,  ad  quam  convocet 

5  prelatos  barones  civitates  et  alios  Status  regni  potiores  in  maiori  ut 
pro  temporis  huius  brevitate  fieri  polest  numerot  ubi  et  Romanorum 
regis  oratores  adesse  debebunt  Qui  prelati  barones  civitates  et  alii 
status  regni  illic  comparentes  hunc  presentem  tractatum  sollenniter 
acceptabunt  ac  omnes  et  singuli  sese  pro  heredibus  et  succesoribus 

io  suis  litteris  patentibus  inscribent  in  hanc  sentenciam,  si  dominum  Wla- 
dislaum  regem,  liberis  masculis  ex  Iumbis  suis  legittime  procreatis  non 
relictis  aut  eisdem  relictis  et  sine  heredibus  descendentibus  mortuis, 
decedere  contingat,  quod  in  tali  casu  ipsum  Maximilianum  Romano- 
rum regem,  aut  eo  non  existente  aliquem  ex  filiis  suis,  aut  bis  non 

15  existentibus  eorum  heredibus  masculis  per  lineam  rectam  ex  Iumbis 
eorum  descendentibus,  quem  eligendum  doxerint,  pro  suo  legittimo  et 
indubitato  rege  acceptabunt,  ad  possessionem  regni  absque  omni  diffi- 
cultate  venire  permittent,  in  possesionem  regni  inducent  et  Uli  uti 
regi  et  domino  suo  debita  obsequia  prestabunt  hancque  sentenciam 

20  publice  et  solemniter  in  eadem  congregacione  Romanorum  regi  in 
prefatorum  regis  Romanorum  oratorum  presencia  iurabunt  11.  Item 
quoniam  multi  fortassis  quorum  interest  aut  interesse  debebit,  in  hac 
congregatione  non  comparebunt,  et  ipsius  negocii  magnitudo  expostulat, 
ut  et  presens  conconüa  omnium  auribus  inmittatur,  conclosum   est, 

25  ut  hac  et  aliarum  regni  necessitatum  gracia  dominus  rex  Wladislaus 
alteram  dietam  generalem  ad  festa  Penthecostes  pmxime  Ventura  vel 
circa  in  aliquo  insigni  loco  seu  civitate  regni  indicat,  ubi  similiter 
oratores  Romanorum  regis  adesse  debebunt,  in  qua  convocatis  Omni- 
bus incolis  tocius  regni  et  dominiorum  illi  pertinencium  hunc  tracta- 

30  tum  et  unionem  universaliter  publicari  et  ab  universo  populo  Roma- 
norum regem  aut  suos  heredes,  casu  quo  ipse  Wladislaus  rex  sine 
legittima  prole  masculina  superstite  mortem  obiret,  in  futurum  Hungarie 
regem  acceptari  faciat;  et  si  qui  illic  comparentes  in  priori  congre- 
gacione visi  non  fuerint,  illic  prenominatum  iuramentum  publice,  modo 

35  quo  supra  dictum  est,  prestare  et  litteras  confitentes  itidem  quod 
generales  ille  littere  in  prima  congregacione  recognoverunt,  roborare 
debebunt  12.  Item  conclusum  est,  quod  huiusmodi  litterarum  ro- 
boratio  et  iuramentum  deinceps  de  persona  in  personam  descendat, 
tamdiu,  quousque  talis  casus  de  succedendo  Romanorum  rege,  aut 

40  sua  prole  verificetur,  ila  ut,  quocienscunque  aliquem  regni  prela- 
tum  ad  prelaturam  suam  de  novo  assumi  contingat,  quod  is  in  as- 
sumpcione  sua  presentem  tractatum  de  successione  Romanorum  regis 
aut  suorum  heredum  iuret  velle  observare  et  eum  prosequi,  uti 
de  iurameuto  in  prima  congregacione  superius  dictum  est    Insuper  et 
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litteras  patentes  quibus  et  iuramentum  huiusmodi  se  prestitisse  et 
tractatüm  presentem  servare  velle  sese  obligare  tenebitur;  alioquin 
nisi  hec  fecerit,  ad  huiusmodi  prelaturam  admitti  non  debet.        Pari 
modo  palatinus  regni,  wayvoda  Transsilvanus,  banus  Croacie,  comes 
Themesiensis,  bani  de  Iaycza,  Zewriniensis  et  Nandoralbensis,  castel-    5 
lani  castri  Budensis,  comes  Posoniensis  et  alii  officiales  maiores  et 
castellani  potiorum   castrorum  regni  presertim  eorum  que  in  finibus 
regni  sunt  constituta,  quocienscumque  tales  de  novo  ad  sua  officia 
assumi  contingat,  iurare  Romanorum  regi  et  litteras  dare  modo  quo 
supra  de  prelatis  dictum  est  tenebuntur,  neque  alias  huiusmodi  eorum  10 
officiis  preficiantur.        13.  Item  conservatores  sacre  corone  regni  pre- 
sentes  et  fiituri,  in  ingressu  officii  sui  iurabunt  Romanorum  regi,  eam 
coronam,  si  accidat  dominum  Wladislaum  regem  sine  legittima  prole 
decedere  nulla  post  eum  masculina  relicta  modo  quo  supradictum 
est,  ad  nullius  manus  dare,  sed  pro  coronacione  ipsius  Romanorum  15 
regis  aut  sui  sanguinis  ex  se  per  lineam  rectam  descendentis  fideliter 
conservare,  similiter  et  cum  ipso  Castro  Wyssegrad  soli  Romanorum 
regi  aut  heredibus  suis  in  tali  prefato  casu  obedire  velle,  et  de  his 
litteras  suas  patentes  roborabunt.        14.  Item  si  dominus  Wladislaus 
rex  excederet  ex  humanis  herede  masculo  annis  minore  relicto,  con-  20 
ventum  est,  quod  hü,  qui  heredem  talem  iuxta  regni  ordinaciones  et 
consuetudines  sub  tutela  sua  tenebunt,  pari  modo  et  de  novo  iura- 
bunt cum  tutelam  huiusmodi  suscipient,  presentem  tractatüm  quantum 
ad  successionem  manutenere  et  secundum  illius  tenorem  vivere ;  heres 
insuper  ipse  cum  ad  legittimam  etatem  pervenerit,  tenebitur  omnia  hie  25 
in  presenü  traetatu  conclusa  litteris  et  sigillis  pro  se  et  heredibus 
suis,  eo  modo  quo  dominus  Wladislaus  rex  fecit,  antequam  regni  gu- 
bernacula  assumet,  roborare  et  confirmare.    Et  is  modus  servandus 
erit  de  herede  in  heredem  et  tutoribus  eorundem,  continuando  quous- 
que  successio  ipsa  in  sanguinem  Romanorum  regis,  si  superextat,  devol-  so 
atur.        15.  Item  conventum  est,  quod  litere  roborande  in  prelatorum 
officialium  aut  tutorum  assumpüone  nova  et  alie  littere  omnes  de 
quibus  supra  fit  mencio,  mox  ut  fuerint  roborate,  presentari  debeant 
in  Hainburgam  reponendo  eas  ad  iudicem   et  consulatum  aut  castel- 
lanum  ibidem,  uti  placitum  sive  ordinatum  fuerit  per  Romanorum  regem,  35 
quorum  opera  ulterius  ad  manus  Romanorum  regis  transmittentur. 
16.  Item  conclusum  est,  si  dominus  Wladislaus  rex  sie  uti  premittitur 
sine  heredibus  masculis  decedens  filiam  unam  vel  plures  reliquerit, 
tenebitur  rex  Romanorum  vel  heredes  eius  qui  tunc  regno  preficientur, 
easdem  pro  consuetudine  regni  houeste  dotare  et  maritare.      17.  Item  si  40 
dominus  Wladislaus  rex  sie  ut  premittitur  sine  heredibus  masculis  de- 
cederet  uxore  sua  vidua  relicta,  tenebitur  Romanorum  rex  dotem  ipsi 
vidue  iuxta  regni  consuetudinem  debitam  solvere   ex  integro;  idem 
conclusum  intelligatur  de  heredibus  succedentibus  heredibus  Roma- 
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norum  regis,  quocienscumque  viduas  uxores  post  se  superstites  reli- 
querint  18.  Item  conclusum  est,  quod  Romanorum  rex  aut  heredes 
sui  regnum  suscepturi  pro  eiusdem  regni  et  incolarum  suorum  oon- 
solacione  et  commodiori  contra  hostes  defensione  in  ipso  regno  saltem 

5  pro  maiori  parte  temporis  habitare  dignentur.  19.  Item  conventum 
est,  si  regni  Hungarie  hereditas  modo  predicto  in  sanguinem  cesaream 
devolvetur,  quod  is  qui  iuxta  capitula  prefata  a  regnicolis  rex  accep- 
tabitur  vel  eligetur,  pro  regni  defensione  et  consolacione  quam  primum 
venire  et  accelerare  debeat,  qui  similiter  non  armis  ut  hostis  regnum 

10  intret,  sed  in  limitibus  regni  iuxtra  morem  expectet,  quousque  per 
prelatos  barones  et  alios  regnicolas  honorifice  susceptus  sine  dilatione 
introducatur.  Qui  et  tunc  iura  et  consuetudines  regni  antiquas  et 
approbatas  servare  et  regnicolas  omnes  in  suis  iuribus  libertaübus  et 
approbatis  consuetudinibus  conservare  et  confirmare  promittet,  quem- 

15  admodum  et  alii  reges  predecessores  sui  promittere  et  confirmare 
consueverunt.  20.  Item  Romanorum  rex  titulo  regni  Hungarie  uti 
poterit  et  ita  a  domino  rege  Wladislao  et  regnicolis  appellabitur,  quem- 
admodum  cesarea  maiestas  eodem  hactenus  usa  fuit  et  deinceps  utetur. 
Vicissim  quoque  cesar  et  Romanorum  rex  et  ipsorum  subditi  domi- 

20  num  Wladislaum  regem  Hungarie  cum  titulo  solito  regni  Hungarie 
appellare  et  intitulare  tenebuntur.  21.  Insuper  pro  solidiori  perpetue 
huius  unionis  fundamento  conventum  est,  quod  idem  dominus  Wladis- 
laus  rex  circa  regnicolas  regni  Bohemie  laborare  et  omnem  sibi  pos- 
sibilem  dare  debebit  operam  et  Studium  impendere,  quo  eosdem  in- 

25  clinet  et  in  hanc  sentenciam  trahat,  ut  eo  sine  liberis  masculis  decedente 
hunc  dominum  Maximilianum  regem  aut  heredes  suos  legittimos  ex 
lumbis  suis  descendentes  regem  sibi  preficiant,  idque  quantocius  fieri 
potest  incipere  et  omnes  favores  et  studia  sibi  possibilia  adhibere 
debebit,  ut  ipse  rex  Romanorum  et  nemo  alius  in  hoc  Bohemie  regno 

30  sibi  in  tali  casu  succedat  22.  Item  conventum  est,  quod  in  recom- 
pensam  aliqualem  expensarum  factarum  per  Romanorum  regem  in  hoc 
bello  et  requisicione  iuris  sui,  ipse  dominus  Wladislaus  rex  solvere 
debebit  Romanorum  regi  centum  milia  florenorum  Hungaricalium  in 
auro  iusti  ponderis  vel  argento  aut  moneta  currente  in  Austria,  com- 

35  putando  semper  quattuor  Renenses  aut  tantum  monete  sie  currentis 
pro  tribus  florenis  Hungaricalibus,  in  spacio  duorum  annorum  quorum 
initium  computandum  sit  a  festo  saneti  Martini  nunc  instanti,  ita  tarnen, 
quod  triginta  milia  teneatur  solvere  in  termino  primi  dimidii  anni,  alia 
triginta  milia  in  fine  primi  anni,  relique  vero  summe  medietatem  in 

40  fine  seeundi  dimidii  anni  et  alteram  medietatem  in  fine  seeundi  anni. 
Et  pro  huiusmodi  peeunia  ipse  dominus  Wladislaus  rex  et  regnum 
Romanorum  regem  assecurabunt  litteris  et  sigillis  in  ea  forma  et  obli- 
gacione,  quod  si  aliquam  ex  Ulis  summis  solvere  neglexerit,  quod  ex- 
tunc  eius  loco  duplum,  hoc  est  pro  triginta  sexaginta  et  pro  viginti 
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quadraginta  milia  solvere  sit  obligatus.  Liceat  insuper  Romanorum  regi 
riegociatores  regni  et  eorum  bona,  ubicumque  ea  invenire  potent,  arre- 
stare  tamdiu  quousque  huiusmodi  duplum  solutum  fuerit,  et  occasione 
arrestacionis  huius  non  intelligatur  presens  unio  et  pax  esse  violata. 

23.  Item  conventum  est,  quod  omnes  iniurie  dissensiones  discordie    5 
et  differencie  quoquo  modo  occasione  presentis  belli  et  adhesionis 
Romanoram  regi  infrascriptarum  personarum,  videlicet  reverendissimi 
domini  Iohannis  episcopi  Vesprimiensis  et  magnificorum  et  nobilium 
worum  dominorum  Johannis  comitis  de  Czetin,  Iacobi  et  Nicolai  Zekel, 
Iohannis  Kyshorwath,  Stephani  et  Georgii  fratrum  eius,  Laurencii  Banfy,  io 
Iohannis  Beryzlo,  Ladislai  Johannis  et  Stephani  fratrum  de  Kanysa,  Ni- 
colai Zechy  de  Alsolyndwa,   Jacobi  Banfy  de  Lyndwa,  Iohannis  et 
Steffani  fratrum  de  Elderbach,  Nicolai  comitis  de  Frangapan,  Michaelis 
comitis  filii  Dwran,  Nicolai  Haghmas  de  Zenthgiroth,  Iohannis  Borne- 
myza,  Georgii  de  Stresewle,  Georgii  deWelyke,  Petri  Ampolyth,  Elez-  15 
wayda  Nicolai  Kalimanycz,  Petritz  Mathie  Klesicz,  Petri  Elez,  Nicolai 
et  Ladislai  filiorum  Frankonis  quondam  Bani  de  Tallotz,  Johannis 
Banfy  filii  quondam  Perkonis  bani,  Bernaldi  et  Georgii  filiorum  quon- 
dam Francisci  Banifi  et  Iohannis  filii  Nicolai  de  Thallocz,  Ladislaus 
Osthfy,  inter  prelatos  barones  nobiles  opidanos  et  alios  regni  Hungarie  20 
et  pertinenciarum  incolas  et  eorum  subditos  exorte  prorsus  sint  sub- 
late  et  extincte.    Quodque  prefati  et  alii  quicumque  adherentes  et 
confederati  Romanorum  regi  hie  suis  nominibus  non  designati  apud 
dominum  Wladislaum  regem  eadem  gracia  et  benivolentia  uti  ceteri 
incole  regni  tractentur,  cum  abolicione  omnium  preteritorum  quovis  25 
modo  in  hoc  bello  contra  suam  serenitatem  et  regnum  attentatorum 
et  sublacione  omnis  indignacionis  omnino;  quibus  et  cuique  eorum 
seorsum  sua  serenitas  litteras  huiuscemodi  reconciliacionis  in  forma 
honesta,  insuper  et  Übeltätern  et  facultatem  ubicumque  aut  cuicumque 
prineipum,  qui  non  sit  hostis  sue  maiestatis  aut  regni  aut  hostibus  30 
adherens  et  presertim  ad  honorem  regis  Romanorum  prestita  tarnen 
prius  obediencia  et  fidelitaüs  iuramento  instar  aliorum  ipsi  domino  regi 
Wladislao  extra  regnum  standi  et  serviendi  prout  ipsis  libitum  aut 
conveniens  fuerit,  libertatibus  tarnen  regni  et  oneribus  circa  eorum 
bona  et  redditus  supportandis  semper  salvis,  ad  eorum  instanciam  35 
et  peticionem  clementer  concedere  et  admittere  debebit        24  Con- 
clusum  est  insuper,  quod  in  spacio  quatuor  mensium,  iniciuin  eorum 
a  predicto  saneti  Martini  festo  summendo,  prefati  adherentes  in  omnia 
eorum  bona  immobilia  et  iura  que  post  mortem  regis  Mathie  Ro- 
manorum regi  adherendo  perdiderunt,  restituantur.    Si  autem  huius-  40 
modi  bona  in  quorundam  baronum  aut  incolarum  regni  manibus  tene- 
antur  que  dominus  rex  Wladislaus  non  nisi  armis  ob   eorum  teme- 
ritatem  ab  eis  eripere  valeat,  conclusum  est,  quod  hoc  casu  sua 
serenitate  contra  tales  ipso  facto  armis  procedente,  quitquid  temporis 

Dopseh  und  Seh  wind,  Ausgewählte  Urkunden.  28 
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ultra  dictum  spacium  quadrimestre  pro  recuperacione  eorundem  loco- 

rum   curret,  neque  imputari    neque    huic    tractatui    obesse   debebit 

25.  Ipsi  insuper  adherentes  quibus  castra  sua  in  hoc  hello  non 

sunt  ademta,  tenebuntur  in  spacio  octo  ebdomadarum,  ioicium  earum 

5  a  festo  sancü  Martini  iara  dicto  computando,  nisi  a  regno  abessent,  ipa 
domino  Wladislao  regi  prestare  iuramentum  fidelitatis,  quemadmodum 
moris  et  consuetudinis  est  in  regno  hactenus  observate.  At  absenüum 
oco  sufficiet,  quod  huiusmodi  iuramentum  fratres  eorum  presentes 
usque  ad  eorum  reditum  interea  prestare  teneantur  et  prestent,  ipsis 

10  autem  supervenientibus  huiusmodi  iuramentum  per  se  prestare  tene- 
buntur ;  quicumque  autem  hec  uti  prescripta  sunt,  sive  presentes  sive 
absentes  facere  neglexerint,  presens  tractatus  ipsis  minime  suflragari 
debebit;  quibus  vero  castra  vel  alia  bona  sua  hoc  tempore  belli  sunt 
ablata,  illi  tunc  tandem  iuramentum  huiusmodi  prestare  tenebuntur, 

15  cum  eorum  bona  ipsis  modo  iam  prescripto  restituta  fuerint  26.  Pre- 
terea,  si  qua  theolonia  vel  alia  bona,  sive  hereditaria  sive  pignoraticia. 
nominati  adherentes  aliis  occasione  presentis  belli  abstulissent  vel  oc- 
cupassent,  teneantur  et  isti  post  notificacionem  presentis  concordie  ad 
restituendum  ea  illis,  quibus  pertinent  aut  e  quorum  manibus  abstu- 

20  lerunt.  Si  tarnen  aliqua  ex  huiusmodi  bonis  receptis  vel  occupaüs 
per  adherentes  rursus  ex  manibus  eorum  erepta  essent,  apud  illos 
quibus  pertinent  maneant ;  quiquidem  adherentes,  si  alias  aliquid  iuris 
ad  huismodi  bona  habere  pretendant,  id  iure  mediante  requirere  debe- 
bunt,  quibus  ad  eorum  instanciam  ius  expeditum  administrari  debe- 

25  bitur.  Simili  modo  et  via  uti  iam  de  adherentibus  regie  Romanorum 
maiestati  scriptum  est,  agatur  in  reddendo  castra  et  alia  bona  circa 
subditos  cesaree  maiestatis,  si  qui  fortassis  in  hoc  bello  domino  Wla- 
dislao aut  quondam  Mathie  regi  adherere  et  ea  gracia  castra  sua 
perdere  potuissent,  superioribus  articulis  salvis  et  in  suo  robore  per- 

30  manentibus.  Circa  castra  tarnen  reddenda  domino  de  Liechtenstein 
de  Mwraw  ita  conventum  est,  ut  ea  tandem  cesarea  maiestas  teneatur 
eidem  reddere,  cum  fiet  ultima  resütucio  castrorum  predictorum  ad 
manus  cesareas  ita,  quod  simul  et  semel  hinc  cesar  domino  de 
Liechtenstein,  illinc  dominus  rex  Wladislaus  castra  restancia  cesari  red* 

35  dat ;  quiquidem  de  Liechtenstein,  cum  hoc  tempore  captivus  teneatur, 
communi  articulo  captivos  concernente  gaudere  debebit  27.  Item 
cum  comites  Croacie  in  hoc  bello  Romanorum  regi  adherentes  con- 
querantur,  de  bonis  ipsis  ablatis  conclusum  est,  quod  omnia  et  singula 
eorum  bona  et  iura  que  postquam  Romanorum  regi  adheserunt  per- 

40  diderunt,  eis  restitui  debent  in  tempore  quo  supra  de  adherentibus 
dictum  est  De  his  autem  bonis  que  ante  adhesionem  aut  tempore 
regis  Mathie  ipsis  ablata  sunt,  ad  eorum  instanciam  dominus  rex 
Wladislaus  expeditam  iusticiam,  remotis  superfluis  dilacionibus  et  excep- 
cionibus  magis  ad  differendum  negocium  quam  ius  promovendum  pro- 
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poni  solitis,  iuxta  morem  et  regni  consuetudinem  administrare  et  in 
propria  persona  pro  huiusmodi  iure  reddendo  sedere  debebit      Item 
de  castris  comitum  de  Zagoria  ita  conventum  est,  quod  Iacobus  Zekel 
ea  castra  ad  fideles  manus  domini  Wladislai  regis  tanquam  terciam 
personam  resignet,  et  postea  vocatis  comitibus  ipsis  et  domino  duce   5 
Corvino  cui  ea  castra  per  Mathiam  regem  perhibentur  esse  donata, 
ipse  dominus  rex  Wladislaus  iuxta  regni  consuetudinem  servatis  ser- 
vandis  expeditam  iusüciam  ministret;  et  cui  partium  predictarum  per 
huiusmodi  sentenciam  ipsa  castra  obvenient,  illius  manibus  rex  ipse 
ea  tradere  teneatur  indilate.        28.  Item  in  facto  debiti  et  querelarum  io 
quas  nobilis  vir  dominus  Thobias  de  Thschernahora  proposuit,  in  hunc 
modum  est  conventum.    Inprimis  dominus  rex  Wladislaus  tenebitur, 
ipsi  infira  mensem,  inicium  eius  a  festo  sancti  Martini  computando,  villas 
illas  in  Moravia  sibi  pro  certa  peccunarium  summa  obligatas  et  per 
quondam  Mathiam  regem  vi  ablatas  restituere,  ut  Ulis  iuxta  vim  et  15 
tenorem  litterarum  obligacionis  libere  uti  possit.    Duo  insuper  milia 
florenorum  quondam  Mathie  regi  prefato  per  ipsum  dominum  Thobiam 
mutuata,  si  ipse  dominus  Thobias  per  litteras  vel  alia  evidencia  docu- 
menta  huiusmodi  debitum  probaverit,  ipse  rex  Wladislaus  infra  annum, 
eius  inicium  a  sepe  dicto  sancti  Martini  festo  computando,  ipsi  domino  20 
Thobie  aut  eo  non  existente  heredibus  suis  restituere  teneatur.    De 
quinque  milibus  florenorum  inscriptis  ipsi  domino  Thobie  per  ipsum 
Mathiam  regem  super  Castro  Sonberg,  quandoquidem  ex  Ulis  ipse  do- 
minus Thobias  domino  Wladislao  regi  tria  milia  de  bona  voluntate  remisit, 
conventum  est,  ut  reliqua  duo  milia  dominus  rex  Wladislaus  eidem  in  25 
spacio  duorum  annorum,  inicium  eorum  iterum  a  festo  sancti  Martini 
iam  instant!  computando,  solvat ;  quantum  vero  ad  impensas  factas  in 
edificia  in  Spilberg  pertinet,  conventum  est,  quod  de  huiusmodi  im- 
pensis  dominus  Thobias  capitaneum  Moravie  edoceat,  quibus  edoctis 
et  ad  regiam  maiestatem  per  capitaneum  deductis  et  constito  ex  ipsius  30 
capitanei  relacione  quid  sua  serenitas  pro  huiusmodi  impensa  solvere 
debeat,  id  infra  annum  a  tempore  declaracionis  ipsius  capitanei  ipsi 
domino  Thobio  solvere  tenebitur.        29.  Item  in  facto  crediti  nobilis 
viri  domini  Wilhelmi  Pamkircher  quod   contra  provinciales  Stirie  et 
Carinthie  proponit,  conventum  est:  maiestas  imperialis  demandabit  35 
prefatis  provincialibus  ut  ei  dictum  creditum  solvant;  qui  si  se  in  eo 
mandato  gravari  querantur,  tanquam  iam  dudum  ab  eo  sint  absoluti, 
constituere  debebit  cesarea  maiestas  prefatis  provincialibus  diem  ad 
Gretz  in  festo  purificacionis  celebrandam,  ubi  et  ipse  dominus  Wil- 
helmus  factores  suos  unacum  alicuo  domini  regis  Wladislai  servitore  40 
habere  debebit,  et  facta  racione  et  compoto  de  perceptis  ex  dicto 
credito  et  constito  quantum  post  huiusmodi  compotum   solvendum 
eidem  restet,  istius  summe  dimidium  in  termino  primi  anni  eius  ini- 
cium a  conclusione  computi  faciendo,  et  alterum  dimidium  in  termino 

28* 
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secundi  anni  inmediate  sequentis  prefati  provinciales  ipsi  domino 
Wilhelmo  solvere  debebunt  Quod  vero  ad  castrum  Ketsch  sive  eius 
reditus  et  proventus  spectat,  conventum  est,  quod  idem  dominus 
Wilhelmus  cesaream  maiestatem  de  huiusmodi  iure  litteris  et  sigilhs 

5  ut  pretendit  munitus  informet;  quibus  iuribus  si  cesarea  maiestas  ei- 
cipiendo  contradicat,  extunc  Uli  sex  in  Hainburgum  in  facto  Jacofai 
Zekel  ut  prefatum  est  venturi,  an  littere  domini  Wilhelmi  an  cesaree 
maiestatis  contra  easdem  excepcio  prevaleat,  decernant ;  qui  si  cognos- 
cendo  sint  pares,  extunc  dominus  Thobias  de  Thscheraahora  a  notris 

io  cesareis  et  regiis  oratoribus,  ut  hoc  onus  in  se  assumat  interpellatns 
inpresentiarum  uü  Superarbiter  uni  dictarum  sententiarum  accedere 
debebit;  ex  cuius  cognicione,  si  castrum  prefatum  aut  eius  redditus  ipsi 
domino  Wilhelmo  accedere  debebunt,  extunc  in  spacio  dimidii  anni, 
eius  inicium  a  tempore  huius  decisionis  computando,  cesarea  maiestas 

15  domino  Wilhelmo  castrum  ipsum  vel  eius  redditus  restituiere,  aut  eius 
loco  octo  milia  florenorum  Hungaricalium  auri  solvere  debebit,  aca 
prefati  sex  occasione  dicti  Jacobi,  utputa  quia  eius  causa  absque  eorum 
conventu  terminari  poterit,  in  Hainburgum  non  essent  accessuri,  nichil- 
ominus  presentis  cognicionis  gracia  illac  venire  debebunt       30.  Item 

20  conventum  est  insuper,  quod  dominus  rex  Wladislaus  et  regnicole  hos,  qui 
se  neutrales  in  hoc  bello  constituerunt  ut  Sopronienses  et  alii,  eque  ut 
alios  regni  subditos  gracia  et  benivolencia  complectantur  et  occasione 
illius  neutraUtatis  aut  cuiusvis  alterius  cum  Romanorum  rege  intelli- 
gencie  nulla  indignacione  aut  statuum  suorum  detrimento  persequantur. 

25  31.  Item  quantum  spectat  ad  castra  ipsius  Gyleys,  ita  conventum  est 
Si  coram  prefatis  sex  in  Hainburgum  in  facto  Jacobi  Zekel  venturis  docu- 
mentis  apertis  docebitur  pro  parte  cesaree  maiestatis,  cesaream  maie- 
statem eius  castra  ut  hominis  rebellantis  sue  maiestati  obsedisse,  prius- 
quam  sue  maiestati  de  novo,  quandoquidem  post  mortem  Mathie  regis 

30  se  in  subiectionem  cesaream  dederit,  nomine  domini  regis  Wladislai  diffi- 
daverit,  exclusus  sit  a  beneficio  presentis  tractatus.  Si  autem  osten- 
detur,  quia  ante  huiusmodi  obsessionem  et  post  reconciliacionem  et 
agnitam  naturalis  domini  sui  superioritatem  cesari  nomine  regis  Wla- 
dislai bellum  indixerit,  gaudeat  beneficio  tractatus  presentis,   ita  ut 

35  castra  sua  sie  oblata  eidem  restituantur.  32.  Item  ex  quo  castra  et 
dominia  omnia  ipsius  domini  de  Pothendorff  ad  manus  cesareas  venire 
debebunt  iuxta  prius  conclusa,  ipse  autem  filiam  unicam  reliquerit 
superstitem,  conventum  est,  quod  sua  maiestas  eidem  bona  sua  here- 
ditaria  aut  iure  ei  debita  restituat  et  donec  sit  minor  annis,   ei  de 

40  tutore  provideat  33.  Item  conventum  est,  quod  ex  adverso  Ro- 
manorum rex  universa  castra  et  municiones  hoc  tempore  belli  per 
suam  maiestatem  in  Hungaria  Croacia  Sclavonia  et  ceteris  provineiis 
qualitercunque  ad  Hungariam  pertinentibus  per  se  aut  alios  expugnata 
vel  alias  qualitercunque  in  dedicionem  reeepta,  infra  hinc  et  lestum 
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sancte  Lucie  prescriptum,  ita  ut  huiusmodi  castrorum  tradicio  hincinde 
eodem  tempore  iiat,  his  quorum  fderunt  et  de  quorum  manibus  recepta 
sunt,  reddere  vel  restitui  facere  teneatur,  et  presertim  Sabariam  vulga- 
riter  Stain  am  Anger,  Zengerod,  Kernend,  Marwankew,  Kostel  et  alia 
omnia  que  in  suis  aut  suorum  subditorum  manibus  habet  et  hie  non  5 
sunt  expressa  suis  nominibus.  At  castrum  Tersat  quod  ut  fertur  est 
in  manibus  cesareis,  conventum  est,  ut  in  sue  maiestatis  manibus  cum 
suis  pertineneiis  quoad  vitam  sue  maiestatis  dumtaxat  maneat,  et  sua 
maiestate  ex  humanis  sublata  absque  ulteriori  eunetacione  ad  regnum 
redire  debeat;  quod  ut  cercius  fiat,  tenebitur  se  dominus  Maximilianus  10 
rex  de  tradendo  huiusmodi  Castro  post  cesaris  mortem  ipsi  regno  vel 
regi,  si  interea  modo  superius  expresso  regno  non  preficietur,  pro  se 
et  heredibus  suis  inscribere  et  obligare.  Item  quantum  ad  castrum 
Zdentz  attinet,  conventum  est,  ut  ex  quo  ad  illud  dominus  waywoda 
transsilvanus  plenum  ius  habere  asserit,  manibus  suis  per  regiam  Ro-  15 
manorum  maiestatem  assignetur.  Castrum  vero  Scharffenek  tunc  tan- 
dem  manibus  regiis  aut  illius  cui  pertinet  assignetur,  quando  dominus 
Wladislaus  rex  ultimam  faciet  cesari  castrorum  predictorum  restitu- 
cionem,  ita  quod  huiusmodi  restitutio  hincinde   eodem  tempore  fiat 

34.  Item  conventum  est,  quod  dominus  Wladislaus  rex  fiÜis  quem-  20 
dam  Udalrici  GrafTneker  provideat    de  aliquo  honesto  tutore,    qui 
castrum  Scharfihek  e  manibus  Romanorum  regis  aut  suorum  sub- 
ditorum suo  tempore  reeipiat  et  ad  manus  dictorum  filiorum  unacum 
aliis  eorum  bonis  fideliter  custodiat  et  ipsis  ad  legittimam  etatem 
pervenientibus  castrum  ipsum  cum  suis  pertineneiis  et  aliis  bonis  red-  25 
dat  et  racionem  pereeptorum  et  expositorum  faciat         35.  Item  ex 
quo  tres  maiestates  in  hanc  sentenciam  convenerunt,  quod  hinc  inde 
adherencium  castra  et  dominia  quibus  ablata  sunt  restituantur,  et 
fortassis  aliqui  ex  his  in  regno  Hungarie  qui  huiusmodi  castra  tenent, 
in  eisdem  reddendis  sive  restituendis  sese  difficiles  exhibere  aut  pror-  30 
sus  inobedientes  ostendere  possent,  conventum  est,  quod  tarn  cesar  quam 
Romanorum  rex,  quam  dominus  Wladislaus  rex  et  regnum  Hungarie 
unanimi  consilio  et  auxilio  contra  tales  insurgere  et  eos  ad  restitu- 
cionem  huiusmodi  castrorum  his  quibus  ablata  sunt  non  solum  com- 
pellere,  verum  eciam  contumacia  eorum  crescente  et  exigente  omnia  35 
eorum  bona  confiscare  et  personas  ipsas  exterminare  debebunt    Ita 
similiter  de  subditis  cesaree  maiestatis  observari  debere  in  hoc  casu, 
conventum  est    Si  tarnen  aliqui  ad  huiusmodi  castra  sie  obtenta  ius 
habere  pretendant,  illud  iuxta  consuetudinem  patrie  iure,  non  violencia 
requirere  teneantur.        36.  Item  conventum  est,  quod  neque  cesarea  40 
maiestas  neque  Romanorum  rex  subditos  corone  regni  Hungarie  rebelles 
inobedientes  aut  alias  quoeunque  pacto  cum  domino  rege  Wladislao  non 
bene  sentientes  in  sui  defensionem  et  protectionem,  aut  castra  et  muni- 
tiones  eorum  quas  tau  casu  offerre  possent  reeipiant,  aut  quoquo  que- 
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sito  fuco  auxilia  aut  consilia  oculta  aut  manifesta  prestent,  sed  ad 
eos  confugientes  repellant  et  se  neque  de  personis  neque  de  bonis  et 
castris  eorum  intromittant,  idque  cum  subditis  et  baronibus  eomm 
fieri  disponant  contravenientes  seriöse  puniendo.    Itidem  vicissitn  fiat 

5  de  subditis  cesaree  aut  regie  Romanorum  maiestatum  rebellantibus 
dolo  et  fraude  remotis.  37.  Item  omnes  in  bello  isti  captivi  ab 
utraque  parte  quamprimum  post  festum  sancti  Martini  absque  ulteriori 
detrimento  liberi  pronuncientur,  et  holde  et  alie  exactiones  iure  belli 
promisse  insuper  et  captivorum  taxaciones  usque  in  hanc  diem  sancti 

io  Martini  non  solute  deinceps  non  solvantur  neque  petantur.  Tumetearum 
solucionum  gracia  fideiussores  a  sua  fideiussione  liberi  pronuncientur, 
non  obstante  quacunque  pactione  sub  quacunque  condicione  inter 
partes  hinc  inde  conclusa,  eciam  si  expressis  verbis  beneficio  presentis 
relaxacionis  renunciassent,  omnibus  nempe  huiusmodi  et  aliis  obligacio- 

15  nibus  non  obstantibus  quicquid  usque  ad  prefatum  festum  sancti  Martini 
solutum  non  fuerit,  deinceps  non  solvatur.  38.  Item  mercatoribus 
Über  sit  omniquaque  accessus  et  negociacio  tarn  in  aquis  quam  in 
terris,  solutis  tarnen  theoloniis  et  aliis  pro  eorum  mercibus  solvi  con- 
suetis.    Sed  quoniam  quidam  mercatores  tempore  restitucionis  Albe 

20  regalis  ad  manus  domini  Wladislai  regis  sese  in  mercibus  et  servi- 
toribus  eorum  illic  contra  articulos  in  cessione  loci  prefati  conclusos 
et  quidam  ex  Ulis  eciam  contra  salvum  conductum  regium  vim  et 
dampnum  passos  conqueruntur,  conventum  est,  ut  eius  querele  discussio 
ad  illos  sex  in  Hainburga  convenire  debentes  remittatur  et  in  hac  re 

25  eorum  iudicio  stetur.  39.  Item  generaliter  omnes  confederati,  omnes 
adherentes  principes  sacri  Romani  imperii  et  alii  quacunque  dignitate 
titulo  vel  officio  sint  insigniti,  cum  eorum  servitoribus  in  hac  pace 
et  unione  intelligantur  esse  inclusL  Omnes  insuper  vasalli  occasione 
presentis  adhesionis  et  belli  feuda  sua  petere  negligentes  illud  dein- 

30  ceps  a  domino  cuius  est  feudum  petant;  quod  quidem  feudum  ob 
tempus  neglectum  aut  adhesionem  ad  dominum  feudi  non  intelligatur 
devolutum.  40.  Item  si  quisquam  subditus  corone  regni  Hungarie 
actionem  sive  querelam  habuerit  vel  habiturus  sit  contra  subditum  cesaree 
aut  regie  Romanorum  maiestatum,  conveniat  eum  coram  officialibus 

35  cesaris  vel  regis  Romanorum,  prout  iuris  est  et  patrie  consuetudinia 
Similiter  fiat  et  ex  adverso,  si  subditus  cesaree  maiestatis  aut  Ro- 
manorum regis  actionem  vel  querelam  habeat  vel  habiturus  sit  contra 
subditum  corone.  Et  ut  pro  utraque  parte  vitentur  ambages  et  expense, 
capitanei  a  parte  cesaree  maiestatis  aut  a  parte  domini  regis  Wla- 

40  dislai  et  regni  in  loco  rei  vel  conventi  querulantibus  simpliciter  et  de 
piano  iusticiam  summarie  quociens  oportunum  fuerit,  ministrare  debet 
bunt.  Qui  si  causam  huiusmodi  diffinire  non  poasent,  eam  remitten- 
ad  principem  rei  vel  conventi;  qui  post  remissionem  in  spacio  unius 
mensis  inquantum  ius  admittit,  causam  huiusmodi  iusticia  mediante 
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finire  teneatur.       41.  Item  si  quisquam  subditorum  cesaree  maiestatis 
aut  Romanorum  regis  contra  subditum  corone  actionem  habens  non 
quesita  aut  expectata  iusticia,  propria  auctoritate  aut  vi  armorum  Uli 
contra  quem  huiusmodi  actionem  habet,  aut  alteri  regnicole  quocunque 
quesito  colore  damnum  inferre  presumserit,  extunc  hinc  cesar  vel  rex,   5 
ülinc  Hungarie  rex  per  cesarem  vel  Romanorum  regem  requisitus 
contra  huiusmodi  subditum  insurgere  et  eundem  pro  modo  excessuum 
suorum  eciam  usque  ad  exterminium  et  eiecüonem  a  patria  et  bono- 
rum  confiscacionem  castigare   tenebuntur.    Simili  modo   per  omnia 
procedatur  circa  subditum  regni  simili  temeritate  contra  subditum  10 
cesaree  aut  regie  Romanorum  maiestatum  quitquam  contra  ius  atten- 
tare  conantem.        42.  Item  conventum  est,  quod  cesar  et  Romanorum 
rex  hanc  pacem  et  unionem  sub  generalibus  scripturis  sanctissimo 
domino  nostro  et  collegio  cardinahum  intiment  sanctitatem  suam  cer- 
ciorem  reddendo,  quod  hunc  dominum  Wladislaum  regem  deinceps  pro  15 
vero  et  indubitato  Hungarie  rege  habeant  et  recognoscant,  obedienciam 
quam  prestiterit,  acceptent  et  suam  serenitatem  ut  in  principio  huius 
tractatus  scriptum  est,  promovendo.  43.  Item  conventum  est,  si 

stipendiarii  utriusque  partis  pro  convenienti  et  honesta  laborum  suorum 
saüsfactione  non  contenti  fraternitates  et  uniones  inter  se  facere  et  20 
regna  principatus  et  dominia  illius  aut  alterius  principis  vi  aut  armis 
invadere  constituerent,  ex  tunc  ambo  reges  et  cesar  unacum  suis 
subditis  pari  consensu  contra  tales  insurgere  et  eos  uti  pacis  viola- 
tores  punire  et  eiicere  teneantur.       44.  Item  conclusum  est,  quod  sacra 
imperialis  maiestas  Romanorum  rex  et  dominus  Wladislaus  rex  hunc  25 
presentem  tractatum  cum  insertione  articulorum  de  verbo  ad  verbum 
de  novo  roborent  et  confirment,   et  huiusmodi  roborationis  et  confir- 
mationis  littere  cesaree  et  regie  Romanorum  maiestatum  unacum  litteris 
concernentibus  castrum  Thersat  similiter  et  domini  Wladislai  regis  in 
Hainburgum  ad  diem  sanctorum  Fabiani  et  Sebastiani  proxime  futurum  30 
portentur  et  illic  hinc  inde  consignentur,  ita  quod  huiusmodi  litterarum 
assignatio  hinc  inde  eodem  die  fiat        45.  Item  certis  respectibus  ne- 
cessariis  preserüm  pro  solidiori  presencium  articulorum  firmatione  et 
integritate  amicicie  eorum  et  manutentione  regnorum  terrarum  et  do- 
miniorum  suorum  tum  et  nova  inter  reges  ambos  et  cesarem  confe-  35 
deracione  pro  mutuis  auxiliis  contra  quoscunque  prestandis  et  aliis 
rebus  ingruentibus  conventum  est,  quod  post  festum  Penthecostes,  cum 
dominus  Wladislaus  rex  ab  illa  generali  dieta  de  qua  in  articulis  pre- 
scriptis  absolutus  fuerit,  Romanorum  imperator  et  rex  et  sua  serenitas 
in  aliquo  loco  de  quo  postea  concordabunt,  personaliter  convenient  40 
et  illic  de  omnibus  que  opus  sunt  concordabunt.         46.  Item  con- 
ventum est  quod  deinceps  nullius  differentie  aut  dissensionis  causa 
eciam  inter  principes  ipsos,   aut  eorum  subditos  quantuncunque  po- 
tentes aut  inferiores  sive  occasione  iurisdictionis  aut  contractus  cuius- 
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cunque,  sive  confinium  aut  metarum  dominiorum,  sive  delicti  subdi- 
torum,  sive  alia  quacunque  causa  nulla  excepta  exorte  principes  ipsi 
ad  arma  aut  hostilitatem  deveniant,  sed  quocienscunque  talis  casus 
infuturum  accidet,  si  quidem   is  per  capitaneos  et  officiales  locorom 

6  determinari  non  possit,  principes  ipsi  consiliarios  suos  utrinque  in 
aliquo  loco  competenti  convenire  faciant  et  Ulis  plenam  auctoritatem 
huiusmodi  differencias  sopiendi  et  prorsus  tollendi  concedant ;  et  qmo 
quid  per  huiusmodi  consiliarios  decretum  fuerit,  id  ab  utraque  parte 
observari  debebit.        47.  Postremo  quantum  ad  castrum  Costel  per- 

10  tinet,  quod  tanquam  in  presenti  bello  hostiliter  captum  esset,  inter  alia 
ut  domino  regi  Wladislao  assignaretur  in  articulis  precedentibus  con- 
numeratur,  conventum  est,  quod  idem  castrum  in  illius  manibus  qoi 
hoc  hodie  tenet,  remaneat  servicüs  omnibus  et  imposicionibus  gene- 
ralibus  ad  colonos,  uti  aliis  regni  colonis  fieri  est  consuetum,  similiier 

15  et  prestacione  fidelitatis  de  eodem  Castro  regi  Hungarie  uü  ab  antiquo 
introductum  est,  ac  aliis  iuribus  si  quod  quisquam  ad  idem  castrum 
habere  pretendit,  semper  salvis. 

In  quarum  rerum  robur    fidem  et  testimonium  has   präsentes 
litteras  scribi  et  sigülis  nostris  solitis  communiri  fecimus,    et  pro 

20  maiori  securitate  omnium  supradictorum  manus  nostras  proprias  hie 
infra  subiunximus.  Datum  et  actum  Posonii  die  lune  post  festum 
saneti  Leonardi,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  nonagesimo 
primo. 

Ego  Thomas  episcopus  Iauriensis  Wilhelmus  Pamkircher 

25  recognosco  suprascripta  manu  propria.  recognosco  manu  proria. 

Ego  Georgius  de  Bathor  nomine 

patrui  mei  domini  Stefani  de  Bathor  Iohannys  de  Rupow 

wayvode  etc.  scribere  ignorantis  re-  prothonotaryus  regny 

cognosco  propria  manu.  Bohemie  manu  propria. 

30  Johannes  de  Sselnbergk  cancellarius  regni 

Bohemie  manu  propria. 

Ego  Thomas  episcopus  qui  supra  pro  do- 
mino utroque  Ladislao  de  Gwth  et  de  Roz- 
gon,  qui  scribere  ignorant  propria  manu  me 
35  subscripsL 

Benuss  von  der  Weitmul  mein  hand. 
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230.  Weisthum  über  die  Abgrenzung  der  Land-  und    Urbar- 
Gerichtsbarkeit  zu  Mittersill.  [vor  1494] 

K.  v.  1497  im  Hb.  ofßcii  Mütsrsü  f.  24'  (A)   A.  d.  Landesregierung  Sahburg. 
Oesterr.  Weieihümer  1,  292  (nach  anderen  Hs.)  (B.). 

»Wie  sich  ain  pfleger  zu  Mittersil  von  des  landgerichts  und  ain    5 
keiner  von  Urbargerichts  wegen  gen  einander  halten  sullen. 

Item  ain  pfleger  zu  Mittersil  sol  mit  kainerlai  sachen  auf  das  urbar 
im  kellnambt  daselbs  greifen,  noch  hintz  andern  die  im  urbargericht 
sein,  als  die  Capeller  guter  etc. ;  desgleichen  im  markt  Mittersil  und  im 
purkfrid  daselbs  als  weit  der  wert  Item  ob  ain  hantwerchsknecht  10 
der  umb  den  wochenlon  dient,  Verhandlung  tat  oder  ainer  der  ver- 
dingte herberg  hat  im  markt  oder  anderswo  auf  dem  urbar,  den  sol 
ain  keiner  zu  unsere  gnädigen  herrn  von  Salzburg b  handen  strafen  und 
sölh  straf  seinen  gnaden  verraitten,  sullen  dy  zway  tau  ainem  herrn c,  der 
drit  tail  ainem  keiner  bleiben.  Item  desgleichen  ob  ain  person  auf  15 
dem  urbar  oder  urbargericht  heuslich  sitzt  oder  verdingte  herberg  hat, 
auch  die  hantwercher  oder  ander  knecht,  so  umb  den  wochenlon 
arbaiten,  so  vil  verhandelt d,  daz  si  das  leben  verworcht  und  den  tod 
verdient  hieten,  also  daz  die  umb  den  handl  zum  rechten  gestellt 
und  darumb  solten  rechtgefertigt  werden,  dieselb  person  sol  ain  keiner  20 
zu  Mittersil  einnemen  und  den  handl  an  meinen  gnädigen  herrn  von 
Salzburg b  oder  seiner  gnaden  haubtman  bringen,  und  dieselb  person 
alsdann  ainem  pfleger  oder  seinem  underrichter  antworten  und  dann 
damit  ze  handen  nach  geschäft  ainse  herrn  oder  seiner  fürstlichen] f 
gnaden  haubtmann.  »Würde  aber  der  handl  geteidingt  nach  geschäft  25 
ains  haubtmanns,  dieselb  straf  sol  dann  unserm  gnädigen  herrn  in 
seiner  gnaden  haubtmanschaft  auch  die  zwai  tail,  und  ainem  keiner  der 
drit  tail  zusteen.  Item  es  sol  auch  ain  pfleger  zu  Mittersil  kainen 
gelaiten,  er  sei  landgerichtsman  urbarman  oder  ein  gast,  ausserhalb 
eins  keiner.  Desgleichen  sol  ain  keiner  auch  widerumb  tun,  sunder  30 
si  sullen  und  mügen  sölh  gelaiten  miteinander  tun,  als  das  von  alter 
herchömen  ist  Item  es  sol  und  mag  auch  ainem  keiner  oder  sein 
fronpot  auf  dem  landgericht  umb  sein  vordrang,  es  sei  umb  leibzins 
todfäll  zollschäper  zollhabern  und  andre  vordrang,  pfenten  und  strafen 
ausserhalb  ains  pfleger  oder  seins  richter.  Wolt  im  aber  ainer  un-  35 
gehorsam  sein,  so  mag h  er  ainen  pfleger  oder  seinen  richter  anhalten ; 
die  sullen  im  dann  von  unsers  gnädigen  herrn b  wegen  beistant  tun, 
damit  unserm  gnädigen  herrn  und  seiner  gnaden  kellnambt  nichts 
entzogen  werd.  Item  hat  ainer  zwai  guter  inne,  ains  auf  dem  land- 
gericht und  ains  auf  dem  urbar  wo  derselb  verhandelt1,  den  sullen  40 

a)  B.  add.  Vermerkt.        b)  B.  add.  etc.        c)  sullen-herrn]  B. :  den  zwaitail 
und.  d)  verhandelten  B.  e)  unsere  B.  f)  de.  B.        g)  B.  add.  Item, 

h)  B.  add.  wol.        i)  Verhandlung  tat  B. 
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nicht  baid  richter  strafen,  sunder  der  allain  sol  und  mag  in  strafen, 
auf  welichem  gut  der  dann  häuslich  sitzt  und  wonet.  Siss  aber  ainer 
auf  ainem  gut  das  halbs  urbar  und  halbs  landgericht  wer,  den  sullen 
und  mugen  ain  keiner  und  auch  landrichter  miteinander  strafen,  als 
dann  vor  herkömen  ist. 


231«   Weisthum  über  die  Rechte  der  Weinberge  ob  der  Loa  und 
Simmering.  [vor  1499J1) 

Ebersdorfet-  Überländgewährbuch  n°.  6  v.  1694  f.&  im  Grundbuchs-Amte  SehwechaL 
*  Oesterr.  WeisthUmer  7,  1,  691. 
10  Vgl  Luschin,  GW.  187  ff. 

Vermerkt  das  pergthäding  und  gerechtigkeit,  so  die  perkgenossen 
haben  in  den  hievor  gesetzten  weingartbürgen  ob  Lach  und  Simme- 
ring und  den  herrn  von  EberstorfT,  anitzo  ihro  maiestät  dem  kaiser 
mit  recht  und  gericht  zugehörig  seint.        Von  erst  melden  die  perk- 

15  genossen,  dass  ein  ieder  so  im  grossen  und  kleinen  Vachenthal  auch 
im  perg  ob  Lach  und  Simmering  Weingarten  hat,  zu  dem  pergthäding 
erscheinen  und  seinen  nebennachparn  haben  solle.  Welcher  aber  zu 
dem  pergthäding  das  iährlich  am  sonntag  vor  sant  Iörgen  tag  und 
des  sonntag  vor  sant  Michaels  tag  gehalten  werden  solle,  nit  erscheint, 

20  der  ist  zue  wandt  zwölf  pfening.  Item  welcher  seinen  nachparn  ain 
rain  hingrabt  oder  den  weeg  enger  macht,  ist  zue  wandl  zwenund- 
sibenzig  pfening  und  den  schaden  wider  zu  wenden.  Item,  wann 
der  perkmaister  sambt  seinen  geschworenen  vierem  in  den  perg  gehet, 
ain  bschau  hält,  und  der  solche  ihr  beschlossene  handlung  und  bschau 

25  —  ausser  einer  ordentlichen  überschau,  die  keinen  gewert  sein  solle  — 

widertreibt  und  nicht  nachkombt,  der  ist  zue  wandl  fünf  pfund  pfening. 

Auch  solle  der  pergmaister  und  seine  vierer  so  über  den  perg 

gesetzt  sein,  weder  durch  lieb  noch  feintschaft  nicht  handeln,  sondern 

nach  der  lautern  billichkeit   Wo  sie  es  aber  nit  thäten,  ist  ihr  ieder 

30  zue  wandl  zwenundsibenzig  pfening  und  den  schaden,  so  aus  irer  ver- 
fänglichen handlung  ervolgt  war,  zue  widerkehren  schuldig.  Item 
es  sollen  auch  die  zehentner  keinen  sein  lessen  oder  vexung  ihm  berg 
schätzen,  sonder  des  anzeigers  treuen  glauben.  Welcher  aber  dar- 
wider  treiben  wurde,  soll  es  den  herrn  von  EberstorfT  anzaigen,  der 

35  soll  darüber  ausrichtung  thuen.  Item,  man  meldt  auch,  dass  ein 

ieder  am  dritten  tag  nach  sant  Iörgen  tag  seinen  Weingarten  friden 
solle;  und  wann  er  fridt,  soll  er  in  seinen  Weingarten  und  nit  aines 
andern  stecken  nemben;  welcher  aber  ainem  andern  stecken  ent- 
wendet, der  ist  von  ieden  zwölf  pfening  zue  wandl.        Der  perg  hat 

40  auch  das  recht:  ob  einer  etwan  aus  notturft  was  verwürkt,   dass  er 

*)  Winter,  Oesterr.  Weiathümer,  a.  a.  0.  Anm.* 
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aus  dem  lant  weichen  müsst,  so  sollen  ihm  die  herrn  von  Eberstorff 
hilf  und  beistaiit  darinen  erzaigen  und  beweisen.  Es  ist  auch  des 
perks  recht,  dass  man  den  perkemer  am  sant  Michaelstag  zue  Wienn 
haumen  lasse;  und  der  perkmaister  soll  auch  einen  vierer  bei  der 
haum  haben.  Item  der  ainem  ain  firidt  aufpricht  in  dem  perg,  als  5 
oft  ainer  das  thuet,  ist  er  von  ieden  stecken  zwenundsibenzig  pfening. 

Es  hat  auch  der  perg  diese  gerechtigkait,  dass  ainer  ieder  mit 
fridt  und  rueh  sein  solle;  welcher  perkgenoss  aber  einen,  wer  der 
sei,  in  einem  Unwillen  oder  fräfel  an  seiner  arbait  anthast,  der  ist 
der  herrschaft  den  herrn  von  Eberstorff  zue  wandl  zehen  pfund  pfening  io 
verfallen.  Es  sagen  auch  die  recht  dieses  perks,  dass  man  das 
perkrecht  zue  rechter  zeit  empfahen  und  einnemben  solle;  ob  es  aber 
nit  beschehe,  so  solle  der  perkgenoss  deshalb  sein  schuldig  perkrecht 
in  ain  assach  giessen,  bei  demselben  bleiben  biss  die  sonn  under- 
gehet  Käme  niemants  darnach  und  wirdt  verloren,  so  ist  der  perk-  15 
genoss  nichts  darumben  schuldig.  Item  wer  aber  das  perkrecht 
haimblich  oder  frävenlich  hinwegführt,  der  ist  der  perksherrschaft  den 
herrn  von  Eberstorff  verfallen  und  ihnen  auf  sant  Martins  tag  so  viel 
gueten  und  lautern  wein  in  ihr  behausung  füehren  antworten  und  bezalen 
solle.  Item,  ob  es  sich  zuetrueg,  dass  dem  perkmaister  ain  noth  an-  20 
stüess  in  dem  perg,  dass  er  einen  oder  mehr  perkgenossen  umb  bei- 
stant  anrueft  und  derselb  ihme  nit  behülflich  oder  beistäntig  war,  der 
ist  zu  wandl  fünf  pfund  pfening.  Item  wer  Weingarten  so  in  disen 
perg  ligent,  hingibt  versetzt  oder  kauft,  und  dasselb  dem  herrn  oder 
dem  perkmaister  in  iahrsfrist  nit  anzaiget,  ist  des  grünt  auf  gnad  25 
verfallen.  Es  solle  auch  ein  ieder  der  sich  an  die  gewer  schreiben 
lässt,  den  herrn  geben  zwenundsibenzig  pfening,  dem  Schreiber  zwölf 
pfening  und  dem  perkmaister  von  der  ioch  Weingarten  dreissig  pfening. 

Es  ist  das  perkgerechtigkeit,  dass  man  am  sant  Lorenzentag  die 
hüeter  setzen  solle  mit  rath  der  vierer,  und  der  perkmaister  soll  in  so 
bestatten.  Man  solle  auch  an  wissen  und  bewilligung  des  perk- 
maister und  der  vierer  nit  anheben  zu  lessen ;  welcher  aber  list,  und 
der  perg  zuvor  durch  sie  zu  lessen  nit  erlaubt  worden,  der  ist  der 
herrschaft  zue  wandl  fünf  pfund  pfening  verfallen.  Wer  ein  wend- 
statt  engt,  es  sei  mit  gräften  oder  rebmzausz,  dass  man  die  wägen  nit  35 
umbkeren  möcht  als  von  alter  herkommen,  ist  zue  wandl  fünf  pfund 
pfening  verfallen.  Der  prunn  so  in  den  Vachenthal  ligt,  hat  die 

recht :  wen  der  pergmaister  darbei  begreift  der  in  mit  stro  oder  anderen 
unrain  macht,  als  oft  er  in  betritt,  ist  er  zweenundsibenzig  pfening  zue 
wandl  verfallen.  Beschluesslichen  und  für  das  lest :  nachdem  nit  alle  40 
umbstänt  und  zuefällige  handlungen  hierinnen  benent  und  beschriben 
werden  können,  solle  demnach  ain  ieder  gesetzter  perkmaister  alle 
hievor  gestellte  articl  ernstlich  hanthaben,  auch  zu  entscheidung  und 
erhaltung  aller  billichkeit  seinen  möglichen  fleiss  brauchen  und  für- 
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wenten,  ainem  ieden  das  was  er  befuegt,  erfolgen  lassen ;  was  oder 
welche  handlang  ihme  aber  zu  beschwerlich  sein  woltea,  soll  er  den 
herrn  von  Eberstorff  oder  derselben  Verwalter  iedesmal  umb  berieht 
und  beistant  ersuchen,  wie  dann  solches  alles  des  perks  recht  und 
5  gerechtigkeit  und  von  alter  her  iederzeit  gebraucht  und  gehalten  worden 
ist  Hierauf  nun  in  haltunga  diess  perkthädings  am  sonntage  vor 
sant  Michaels  tag  mit  erwelung  und  gemainer  stimb  aller  perks- 
genossen  ain  perkmaister,  darzue  seine  vierer  gesetzt  und  durch  die 
herrschait  der  herrn  von  Eberstorff  bestätt  werden  sollen. 

10  a)  i.  h.]   W:  innhaltnng. 
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Einhebung  der  Schatzsteuer.  Innsbruck  1282  April  12     129 

66.  Graf  Albrecht  von  Habsburg,  Reichsverweser  in  Oesterreich, 
beurkundet  die  mit  dem  österr.  Landschreiber  Konrad  von  Tulln 
über  dessen  Finanzgebahrung  vorgenommene  Abrechnung. 

Wien  1282  October  19     129 

67.  König  Rudolf  beurkundet  die  Belehnung  seiner  Söhne  mit 
den  Herzogtümern  Oesterreich,  Steier,  Krain  und  der  Mark. 

Augsburg  1282  December  27     132 

68.  König  Rudolf  bestimmt,  dass  sein  erstgeborener  Sohn  Al- 
brecht die  ihm  und  seinem  Bruder  Rudolf  gemeinsam  übertragenen 
Länder  Oesterreich,  Steier,  Krain  und  die  Mark  fortan  allein  be- 
herrschen solle.  Rheinfelden  1283  Juni  1     133 

69.  Otto  von  Haslau  und  acht  andere  Ministerialen  Oestereichs 
und  der  Steiermark  nehmen  die  Verordnung  König  Rudolfs  zu  Gunsten 
der  Alleinherrschaft  seines  Sohnes  Albrecht  in  Oesterreich  und  Steier 
förmlich  an.  Wien  1283  Juli   11     136 

70.  Wernhard  der  Richter  und  die  Bürgerschaft  von  Leoben 
befreien  ein  dem  Kloster  Admont  daselbst  gehöriges  Haus  von 
jeder  directen  und  indirecten  städtischen  Abgabe. 

Leoben  1284  Mai  31     137 

71.  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  Ulrich  von  Ca- 
pellen  Mauthfreiheit  und  die  niedere  Landgerichtsbarkeit  auf  seinen 
Besitzungen.  Wien  1284  September  27     138 

72.  König  Rudolf  belehnt  den  Grafen  Meinhard  von  Görz-Tirol 

mit  Kärnthen.  Augsburg  1286  Februar  1     139 

73.  Herzog  Meinhard  von  Kärnthen  und  Tirol  und  Erzbischof 
Rudolf  von  Salzburg  vereinbaren  eine  Ordnung  über  die  Münze  in 
Kärnthen.  Judenburg  1286  October  22     141 

74.  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  den  Bürgern  von 
Steyer  ihre  hergebrachten  Rechte.  Steyr  1287  August  23     142 

75.  Albrecht  von  St.  Petronell  versetzt  seinen  Lehensbesitz  mit 
dem  Blutgericht  in  Stettelndorf  für  500  Mark  Silber. 

Wien  1292  Jänner  21     145 

29  • 


Seite  1 

1 

1 
1 


452  Indices. 


Seite 


76.  Im  Gerichte  des  Herzogs  Meinhard  von  Kärnthen-Tiröl  in 
Bozen  wird  durch  Weisung  eine  Gerichtsordnung  festgestellt 

Bozen  1293  Mai  4     146 

77.  Herzog  Albrecht  L  von  Oesterreich  bestätigt  unter  theil- 
weiser  Abänderung  den  Bärgern  von  Wien  ihre  Rechte  und  Frei- 
heiten. Wien  1296  Februar  12    US 

78.  König  Albrecht  L  belehnt  seine  Söhne  zu  gesammter  Hand 
mit  Oesterreich,  Steier,  Krain,  der  Mark  und  Pordenone. 

Nürnberg  1298  November  21     156 

79.  König  Albrecht  I.  erlässt  eine  durch  Weisung  festgestellte 
Gerichtsordnung  für  Oberösterreich.  Zürich  1299  März  23     157 

80.  Rechte  des  Patriarchen  und  der  Kirche  von  Aquileia  in 
Istrien.  [ca.  1300]     158 

81.  Herzog  Rudolf  HI.  von  Oesterreich  bestätigt  den  Lauben- 
herren in  Krems  ihre  Rechte  und  Freiheiten. 

Wien  1305  November  19     160 

82.  Herzog  Otto  von  Kärnthen  beurkundet  die  Verleihung  des 
Marschallamtes  an  Konrad  von  Aufenstein. 

Schloss  Tirol  1307  December  11      161 

83.  Herzog  Friedrich  bestätigt  den  Bürgern  von  8t.  Veit  ihre 
Stadtrechte.  8t  Veit  1308  April  5     162 

84.  Herzog  Friedrich  von  Oestereich  verleiht  den  Bürgern  von 
Radkersburg  Rechte  bezüglich  der  Wahl  des  Stadtrathes  und  Stadt- 
richters. Graz   1308  December  14     163 

85.  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  verleiht  dem  Kloster  Seiz 
die  Hälfte  des  Zehnten  von  allem  auf  dessen  Besitzungen  geför- 
derten Erz.  Graz  1310  Juni  2     164 

86.  König  Heinrich  von  Böhmen  schreibt  in  den  Gerichten 
von  Tirol  zur  Deckung  des  Aufwandes  bei  seiner  Hochzeit  eine 
Steuer  aus.  1315  Jänner     165 

87.  König  Friedrich  verleiht  dem  Kloster  Renn  die  niedere  Ge- 
richtsbarkeit über  seine  Grundholden  und  Amtleute  sowie  das  Recht 

der  Steuerumlegung.  Graz  1316  Mai  3     166 

88.  König  Heinrich  von  Böhmen  verleiht  Berchtold  von  Freunds- 
berg das  Recht  eines  Wochenmarktes  in  Schwaz. 

Hall  in  Tirol  1326  April  23     167 

89.  König  Heinrich  von  Böhmen  verleiht  den  Bürgern  von 
Innsbruck  bestimmte  Rechte  bezüglich  der  Stadtgerichtsbarkeit. 

Innsbruck  1329  November  1     168 

90.  Kaiser  Ludwig  IV.  belehnt  die  Herzoge  Otto  und  Albrecht 

von  Oesterreich  mit  dem  Herzogthume  Kärnthen.     Linz  1335  Mai  2     168 

91.  Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  von  Oesterreich  beurkunden 
ihre  erbliche  Belehnung  mit  den  Salzburgischen  Hofamtern  und  Lehen 
in  Oesterreich,  Steiermark,  Kärnthen  und  der  windischen  Mark. 

Salzburg  1335  Mai  10     169 

92.  Herzog  Albrecht  II.   von  Oesterreich   erlässt  eine  Ordnung 

für  den  Bergbau  in  Zeiring.  Graz  1336  (?)  September  14    170 
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93.  Ulrich  von  Walsee,  Landeshauptmann  der  Steiermark  fallt 
einen  Schiedsspruch  über  die  dem  Bischof  Konrad  von  Freising  und 
Rudolf  von  Liechtenstein   in  Ober-Wölz   zustehende  Gerichtsbarkeit. 

Ober-Wölz  1337  Jänner  10     173 

94.  Herzog  Albrecht  II.  von  Oesterreich  erlässt  eine  Landes- 
ordnung für  Eärnthen.  Graz  1338  September  14     175 

95.  Herzog  Albrecht  II.  von  Oesterreich  erlässt  eine  Münz- 
ordnung für  die  Steiermark.  Graz  1339  December  10     177 

96.  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  verpflichtet  sich,  in 
Tirol  die  hergebrachten  Hechte  aller  zu  wahren. 

München  1342  Jänner  28     179 

97.  Erzbischof  Heinrich  von  Salzburg  ordnet  die  Bergrechts- 
verhältnisse in  Gastein.  Salzburg  1342  August  30     181 

98.  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  bestellt  Peter  von  Schenna 
zum  Burggrafen  von  TiroL  Schloss  Tirol  1346  Februar  21     182 

99.  Verordnung  Herzog  Albrechts  II.  von  Oesterreichs  und  des 
Stadtrathes   von  Wien   über   die  Rechte   der  Fleischhacker   daselbst. 

[Wien]   1350  December  7     183 

100.  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  bestätigt  die  von  dem 
Tiroler  Landeshauptmann  und  seinen  Bäthen  erlassene  Landesordnung 
über  die  Rechtsverhältnisse  der  Bauern  und  Handwerker. 

Meran  1352  Jänner  9     184 

101.  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg  bestimmt,  dass  alle, 
die  in  Innsbruck  wohnen  oder  Grund  besitzen,  mit  den  Bürgern  die 
Steuerlast  tragen  sollen.  Innsbruck  1354  December  1     189 

102.  Herzog  Albrecht  II.  von  Oesterreich  erlässt  unter  Mitwir- 
kung der  Landherren  eine  Hausordnung.     Wien  1355  November  25     189 

103.  Herzog  Budolf  IV.  von  Oesterreich  vereinbart  mit  den 
Landherrn  die  Einhebung  einer  allgemeinen  Getränksteuer  (Ungelt) 
unter  Verzicht  auf  den  Brauch  der  Münzerneuerung. 

Wien  1359  März  21     191 

104.  Peter  von  Schenna,  Burggraf  von  Tirol,  verpfändet  einem 
Florentiner  Münze  und  Wechselbank  in  Meran  und  trifft  Bestim- 
mungen über  den  Münzfuss.  1361  Mai  2     195 

105.  Graf  Wernhart  von  Schaunberg  und  seine  Brüder  tragen 
ihre  Besitzungen  und  Rechte  dem  Herzog  Budolf  IV.  von  Oesterreich 

zu  Lehen  auf.  Weitra  1361  Juni  16     197 

106.  Herzog  Budolf  IV.  von  Oesterreich  trifft  Verfugungen  über 
die  Vermächtnisse  an  Gotteshäuser,  Steuerpflicht,  Gewerbefreiheit  und 

die  Gerichtsbarkeit  in  Wien.  Wien  1361  Juli  20     202 

107.  Kaiser  Karl  IV.  bestätigt  Herzog  Budolf  IV.  von  Oester- 
reich und  seinen  Brüdern  das  schon  früher  (1348  —  1354)  Herzog 
Albrecht  II.  verliehene  Privilegium  de  non  evocando. 

Prag  1361   August  13     206 

108.  Herzog  Budolf  IV.  von  Oesterreich  und  seine  Brüder 
schliessen  mit  dem  Grafen  Meinhard  von  Görz  einen  Heiratsvertrag 
zu  Gunsten  Hz.  Leopolds  und  einen  Erbvertrag  über  den  Görzer 
Besitz.  Görz  1361  September  22     208 
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109.  Bischof  Johann  and  das  Capitel  von  Gnrk  beurkunden, 
dass  über  ihre  Kirche  stets  der  Älteste  der  Herzoge  von  Oesterreich 
die  deren  Hanse  erblich  zustehende  Vogtei  ausüben  solle. 

Gurk   1361    October  26     212 

110.  Ludwig,  Patriarch  von  Aquileia,  schließet  mit  Herzog  Ru- 
dolf IV.  von  Oesterreich  einen  Vertrag,  durch  welchen  die  Rechte 
des  letzteren  gegenüber  Aquileia  festgestellt  werden. 

Wien  1362  April  21     214 

111.  Margaretha  von  Tirol  setzt  mit  Zustimmung  der  Stände 
Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  zu  ihren  Erben  ein. 

Bozen  1363  Januar  26     215 

112.  Bischof  Albert  und  das  Capitel  von  Trient  beurkunden 
die  rechtliche  Unterordnung  des  bischöflichen  Territoriums  unter  die 
Vogtei  und  Herrschaft  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich. 

Trient  1363  September  18     222 

113.  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  bestellt  Berchtold  von 
Gufidaun  zum  Hauptmann  in  Tirol,  dem  Lande  an  der  Etsch,  im 
Gebirge  und  im  Innthale.  Brixen  1363  December  13     225 

114.  Kaiser  Karl  IV.,  König  Wenzel  von  Böhmen  und  Mark- 
graf Johann  von  Mähren  schliessen  mit  den  österreichischen  Herzogen 
Rudolf  IV.,  Albrecht,  Leopold  und  Margaretha  einen  wechselseitigen 
Erbvertrag.  Brunn  1364  Februar  10     226 

115.  Die  Bürger  der  Stadt  Graz  nehmen  den  Brünner  Erb- 
vertrag förmlich  an.  Graz  1364  Februar  18     229 

116.  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  überträgt  dem  Richter 
in  Laibach  die  Blutgerichtsbarkeit  über  die  Holden  der  Deutschherren 

und  des  Pfarrers  daselbst  Wien  1364  October  24    230 

117.  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  schliesst  mit  seinen 
Brüdern  Albrecht  und  Leopold  einen  Hausvertrag. 

Wien  1364  November  18    231 

118.  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  verleiht  der  von  ihm 
gegründeten  Universität  zu  Wien  Rechte  und  Freiheiten. 

Wien  1365  März  12     237 

119.  Leutold  von  Stadegg,  Landmarschall  von  Oesterreich,  be- 
urkundet als  Vorsitzender  im  herzoglichen  Lehensgericht  die  Ver- 
handlung über  eine  Klage  Herzog  Rudolfs  IV.     Neustadt  1365  März  20     243 

120.  Graf  Albrecht  von  Görz  bestätigt  der  Ritterschaft  auf  der 
Mark  und  in  der  Metlik  ihre  hergebrachten  Rechte. 

Neumarkt  1365  April  29     245 

121.  Herzog  Albrecht  JH.  von  Oesterreich  erneut  dem  Bischof 
Albrecht  von  Passau  das  Recht  des  Gerichtstandes  vor  dem  herzog- 
lichen Gerichte.  Wien  1367  December  19     247 

122.  Die  Herzoge  Albrecht  IH.  und  Leopold  HL  von  Oester- 
reich schliessen  mit  den  Grafen  Ulrich  von  Schaunberg  einen  Dienst- 
vertrag. Wien  1368  März  14    247 

123.  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Wien  setzen  auf  Grund 
einer  Verfügung  des  Herzogs  die  Rechte  der  Fütterer  fest. 

Wien  1368  August   12     248 
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124.  Herzog  Albrecht  HL  von  Oesterreich  verleiht  den  Bürgern 
von  Linz  bis  auf  Widerruf  das  Recht,  zum  Zwecke  der  Befestigung 
ihrer  Stadt  einen  Zoll  einzuheben.  Wien  1369  Juni  28     249 

125.  Die  Herzoge  Albrecht  III.  und  Leopold  JH.  von  Oester- 
reich übertragen  zur  Deckung  ihrer  Schulden  die  Einnahmen  und 
die  freie  Verwaltung  ihrer  Länder  auf  vier  Jahre  an  Hans  von 
Liechtenstein  und  einige  andere.  Wien  1370  Juni  9     350 

126.  Dorfrechtsweisthum  von  Partschins.  1371  März  16     253 

127.  Weisthum  der  Hofschranne  zu  Wien  über  den  Gerichts- 
stand der  Bürger  herzoglicher  Städte  vor  diesem  Gerichte. 

[Wien]  1371   September  29     256 

128.  Herzog  Leopold  III.  von  Oesterreich  verbietet  die  Einfuhr 
italienischer  Weine  nach  Südtirol.  Bozen  1372  October  1     256 

129.  Herzog  Albrecht  HL  von  Oesterreich  verordnet,  dass  im 
Lande  ob  der  Enns  nur  in  den  Städten  Handel  getrieben  werden 
und  nur  diesen  die  Benützung  der  Zeiringer  Handelstrasse  nach 
Venedig  gestattet  sein  solle.  Wien  1372  December  23     257 

130.  Herzog  Albrecht  HI.  von  Oesterreich  bestätigt  eine  Satzung 
der  Wiener  Bürger  über  die  Einhebung  von  Abgaben  zur  Aufbrin- 
gung der  herzoglichen  Stadtsteuer.  Wien  1374  September  27     258 

131.  Die  Herzoge  von  Baiern,  Stefan  der  Aeltere,  Albrecht  und 
des  ersteren  Söhne  schliessen  mit  den  Herzogen  Albrecht  III.  und 
Leopold  HL  von  Oesterreich  einen  Vertrag  zur  Sicherung  der  Handels- 
strassen. 1375  April  30     259 

132.  Graf  Rudolf  von  Montfort  verkauft  seine  Grafschaft  und 
und  Besitzungen  in  und  bei  Feldkirch  an  Herzog  Leopold  HL  von 
Oesterreich.  Baden  1375  Mai  22     261 

133.  Herzog  Albrecht  HL  von  Oesterreich  ermächtigt  den  Bath 
der  Stadt  Wien,  zur  Schuldentilgung  von  sämmtlichen  Bürgern  eine 
Umlage  nach  Massgabe  ihres  Vermögens  einzuheben. 

Wien  1375  Juni  26     263 

134.  Die  Herzoge  Albrecht  HL  und  Leopold  HI.  von  Oester- 
reich verbieten  für  die  Steiermark  die  Einfuhr  von  Fasswein  und 
jeden  Handelsbetrieb  durch  Nichtbürger,  sowie  alle  Gasthäuser  inner- 
halb der  städtischen  Bannmeile.  Wien  1377  Juni  2     264 

135.  Herzog  Leopold  HL  von  Oesterreich  trägt  den  Bürgern 
von  Linz  auf,   sich  zu  rüsten   und   den  Befehlen   des  Hauptmannes 

ob  der  Enns  nachzukommen.  Wien  1377  September  9     266 

136.  Die  Herzoge  Albrecht  HL  und  Leopold  HI.  von  Oester- 
reich betrauen  fünf  Juden  mit  der  Eintreibung  und  Repartirung  einer 
Judensteuer  von  zehntausend  Pfund  Pfennigen.  [1365 — 1379]     266 

137.  Die  Herzoge  Albrecht  HI.  und  Leopold  III.  von  Oester- 
reich nehmen  eine  Judenfamilie  gegen  Entrichtung  bestimmter  Ab- 
gaben in  ihren  Schutz  auf.  [1368 — 1379]     268 

138.  Die  Herzoge  Albrecht  HL  und  Leopold  HI.  von  Oester- 
reich vereinbaren  eine  Theilung  ihrer  Länder  unter  Aufrechthaltung 
gegenseitiger  Erbansprüche  beider  Linien. 

Neuberg  1379  September  25     270 
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139.  Herzog  Leopold  III.  von  Oesterreich  nimmt  die  Unter- 
werfung der  Stadt  Triest  unter  seine  Herrschaft  an  und  stellt  die 
beiderseitigen  Rechte  und  Pflichten  fest      Graz  1382  September  30     273 

140.  Marqnard  von  Tirnstein,  Hofrichter  in  Oesterreich,  beur- 
kundet den  Spruch  des  Hoftaidings  über  die  Gerichtsstände  zur 
Verteidigung  in  Klagen  wegen  Gewalt  und  Entwehrung. 

Wien  1384  Januar  11     277 

141.  Die  Städte  St.  Veit,  Völkermarkt  und  Klagenfurt  ver- 
binden sich  zu  gegenseitiger  Rechtshilfe.  1386  Jänner  28.     277 

142.  Herzog  Albrecht  III.  von  Oesterreich,  befiehlt  die  der 
Brixner  Diöcese  verliehene  Freiheit  vom  Spolienrechte  nicht  zu 
verletzen.  Innsbruck  1387  Februar  28     278 

143.  Erzbischof  Pilgrim  von  Salzburg  bestimmt  die  Competenz 
seiner  Land-  und  Urbarrichter.  Salzburg  1387  August  1     279 

144.  Herzog  Albrecht  III.  von  Oesterreich  verleiht  den  Bürgern 
von  Laibach  Handelsfreiheit  in  allen  seinen  Ländern. 

Wien  1389  November  9     280 

145.  Instruction  für  den  österreichischen  Amtmann  Zinko  über 

die  Verwaltung  der  herzoglichen  Aemter.  Wien  1392  April  30     280 

146.  Die  Herzoge  Wilhelm,  Leopold  IV.  und  Albrecht  IV.  von 
Oesterreich    regeln   die   Wahl   des    Bürgermeisters    und   Stadtrathes 

von  Wien.  Wien  1396  Februar  24     281 

147.  Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich  verbrieft  den  Bürgern 
von  Graz  neuerlich  bestimmte  Rechte  und  Freiheiten. 

Wien  1396  März  17     282 

148.  Die  Herzoge  Wilhelm  und  Albrecht  IV.  von  Oesterreich 
bestätigen  den  Leuten  zu  Hütteldorf  die  ihnen  von  Herzog  Albrecht  HI. 
verliehenen  Rechte  eines  Walddorfes  im  Wienerwalde. 

1396  September  30     283 

149.  Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich  bestimmt,  dass  alle  Klagen 
wider  seinen  Richter  zu  Laibach  vor  dem  Vitzthum  von  Krain  ge- 
bracht werden  sollen.  Wien  1397  Mai  9     284 

150.  Zenobius,  Münzmeister  des  Patriarchen  von  Aquileia,  über- 
sendet dem  Landeshauptmann  von  Görz  die  dem  Grafen  von  Görz 
von    der  eben   durchgeführten  Münzerneuerung  zustehenden  Gefalle. 

Udine   1399  April   14     285 

151.  Papst  Bonifaz  IX.  eximirt  die  Wiener  Bürger  von  jeder 
geistlichen  Gerichtsbarkeit.  Rom  1399  Juni  2     285 

152.  Papst  Bonifaz  IX.  verspricht  Herzog  Leopold  IV.  von 
Oesterreich,  dass  bei  Verleihung  von  geistlichen  Beneficien  und 
Pfründen  das  den  österr.  Herzogen  zustehende  Recht  der  »ersten 
Bitte4  ungeschmälert  zur  Anwendung  kommen  solle. 

Rom  1399  Juni  20     286 

153.  Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich  regelt  den  Gerichtsstand 
für  die  verschiedenen  Klagen  wider  die  Geistlichkeit  von  Krain  und 

der  windischen  Mark.  Wien  1399  August  23     288 

154.  Banntaiding   der   Herrschaft  Liechtenstein    in   der  Brühl. 

Ende  des  14.  Jahrh.     289 
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155.  Waldordnung  für  das  herzogliche  Forstamt   zu  Dornbach. 

Wien  1403  April  24     291 

156.  Bischof  Ulrich  von  Brisen  erlässt  eine  Ordnung  für  die 
Juden  seines  Gebietes.  Brixen  1403  November  11     293 

157.  Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich  bestätigt  den  als  Gesell- 
schaft von  Haftel  mit  dem  Stern  vereinigten  Landherren  gewisse 
Bechte.  Wien  1406  Januar  31     295 

158.  Die  Herzoge  Leopold  IV.  und  Friedrich  IV.  von  Oester- 
reich (Tirol)  geben  eine  Landesordnung  für  Tirol. 

Innsbruck  1406  Februar  24     297 

159.  Die  österreichischen  Stände  verbinden  sich  nach  dem  Tode 
Herzog  Wilhelms  zu  gemeinsamen  Handeln«      Wien  1406  August  6     300 

160.  Herzog  Friedrich  von  Tirol  trifft  mit  Bischof  Albrecht 
von  Constanz  ein  Uebereinkommen  über  die  Ausübung  der  welt- 
lichen und  geistlichen  Gerichtsbarkeit  in  dieser  Diöcese. 

Schaffhausen  1407  Januar  25     302 

161.  Die  Stände  Tirols  verbinden  sich  zu  gegenseitigem  Schutze 

und  Rechtshilfe  (Falkenbund).  Bozen  1407  März  28     303 

162.  Herzog  Friedrich  von  Tirol  verleiht  dem  Adel  im  Nons- 
und  Sulzberg  Begünstigungen  insbesonders  rücksichtlich  der  Kriegs- 
und Steuerpflicht  Trient  (Bonconsil)  1407  April  29     306 

163.  Herzog  Leopold  IV.  von  Oesterreich  entscheidet,  dass  die 
Häuser  der  Bitter  und  Knechte  in  Möttling  und  Tschernembl  von 
der  Stadtsteuer  befreit  sein  sollten,  sofern  darin  kein  Gewerbe  be- 
trieben werde.  Wien  1407  Juni  18     308 

164.  Bischof  Hartmann  von  Ghur  gestattet  Herzog  Friedrich 
von  Tirol,  die  Geistlichkeit  seiner  Diöcese  zu  besteuern. 

Chur  1408  Mai  18     309 

165.  Herzog  Leopold  IV.  von  Oesterreich  fallt  das  Urtheil,  dass 
das  herzogliche  Hofgericht  nicht  nur  mit  den  Landherrn,  sondern 
auch  mit  Bittern  und  Knechten  zu  besetzen  sei.    Krems  1408  Juni  13     310 

166.  Weisthum  über  das  Schladminger  Bergrecht.     1408  Juli  16     311 

167.  Herzog  Ernst  von  Oesterreich  gewährt  dem  >  Herzogsbauern4 
Gregor  Schatter  die  herkömmliche  Freiheit  von  allen  Abgaben. 

St.  Veit  1414  März  27     314 

168.  Papst  Johann  XXIII.  eximirt  die  Unterthanen  Herzog 
Friedrichs  von  Tirol  in  weltlichen  Angelegenheiten  von  der  Juris- 
diction geistlicher  Gerichte.  Constanz  1415  Jänner  17     314 

169.  König  Sigmund  belehnt  den  Grafen  Heinrich  und  seinen 
Bruder  Hans  Meinhard  von  Görz  mit  ihren  hergebrachten,  vom  Beiche 
lehenrührigen  Besitzungen.  Constanz  1415  Juli  2     316 

170.  Herzog  Friedrich  von  Tirol  bestätigt  die  Freiheiten  der 
Bewohner  des  L echthals,  Tannheims  und  des  Algäu. 

Heisenberg  1416  August  16     317 

171.  Bischof  Bert old  von  Brixen,  der  Hauptmann  an  der  Etsch 
und  der  Burggraf  von  Tirol  beurkunden  Namens  des  Herzogs  Friedrich 
die  Beschlüsse  der  tirolischen  Ständeversammlung. 

Bozen  1420  Jänner  9     319 
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172.  Papst  Martin  V.  verleiht  der  Wiener  Universität  das  Recht, 
gegen  ihre  Angehörigen  weltliche  and  kirchliche  Strafen  zur  An- 
wendung zu  bringen.  Florenz  1420  Mai   27     322 

173.  Landesaufgebot,   vereinbart    von  Herzog  Albrecht  Y.    und 

den  Ständen  von  Oesterreich.  [1426  April  27]     323 

174.  Bischof  Alexander  von  Trient  bestätigt  die  Statuten  der 
Trienter  Schneiderzunft.  Trient  1428  Februar   10     327 

175.  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich  verleiht  den  Bürgern 
von  Graz  bis  auf  Widerruf  das  Landgericht  daselbst  gegen  eine  be- 
stimmte jährliche  Abgabe.  Brück  a./M.  1428  Februar   13     331 

176.  Weisthum  über  die  Rechte  des  Klosters  Oberburg. 

[Oberburg]   1430  September   29     332 

177.  Herzog  Friedrich  Y.  von  Oesterreich  erlässt  eine  Stadt- 
ordnung für  Judenburg.  Graz   1433  Juli   12     333 

178.  Kaiser  Sigmund  verleiht  Beinprecht  von  Wallsee  den  Blut- 
bann  für   dessen   Gerichte   in  Oesterreich,    Steier,    Kärnthen,   Krain 

und  Istrien.  Pressburg  1434  October  20     336 

179.  Herzog  Albrecht  Y.  von  Oesterreich  fallt  einen  Schied- 
spruch zwischen  den  Herzogen  Friedrich  (von  Tirol)  und  Friedrich 
dem  jüngeren  (steirische  Linie)  über  die  Theilung  und  Verwaltung 
ihrer  Länder.  Wien  1435  Mai  25     337 

180.  Kaiser  Sigmund  erhebt  die  Grafen  Friedrich  und  Ulrich 
von  Cilli  zu  Reichsfürsten  und  verleiht  ihnen  Hoheitsrechte. 

Prag  1436  November  30     343 

181.  Die  Stände  von  Tirol  bewilligen  Herzog  Friedrich  eine 
Kriegssteuer  und  treffen  Bestimmungen  über  deren  Einhebung  und 
Verwendung.  Bozen  1437  December  17     347 

182.  König  Albrecht  II.  erlässt  eine  Ordnung  über  die  Rechte 

der  Bürger  und  Handwerker  in  Linz.  1438  März  30     350 

183.  Niclas  Hopfenbacher  stellt  Herzog  Friedrich  Y.  von  Oester- 
reich einen  Revers  für  das  ihm  pflegeweise  übertragene  Amt  und 
Landgericht  zu  Stettenburg  aus.  1438  Mai  14     352 

1.84.  Die  Stadt  Meran  verpflichtet  sich,  Herzog  Friedrich  von 
Tirol  zu  der  von  der  Landschaft  zu  bewilligenden  Steuer  einen  ent- 
sprechenden Beitrag  zu  leisten.  Meran  1439  Juni  8     353 

185.  Beschlüsse  der  auf  einem  Landtag  versammelten  Öster- 
reichischen Stände  über  an  sie  gebrachte  Propositionen  König 
Friedrichs  HL  Wien  1440  November  30     354 

186.  Ordnung  der  österr.  Landes verweser  und  des  Stadtrathes 
von  Wien  wegen  Bestellung  eines  Sterzermeisters  zur  Ueberwachung 

des  Bettelwesens.  1443  März  26     357 

187.  König  Friedrich  III.  trifft  Bestimmungen  über  die  Be- 
setzung des  Stadtrathes  und  über  Handels-  und  Gewerbeverhältnisse 

in  St.  Veit.  St.  Veit  1444  Jänner  11     359 

188.  Papst  Eugen  IV.  verleiht  König  Friedrich  HL  auf  Lebens- 
dauer das  Recht  der  Besetzung  der  Bisthümer  Trient,  Brixen,  Gurk, 
Triest,  Chur  und  Pedena.  Rom  1446  Februar  4     360 


I.  Chronologische  Uebersicht.  459 

Seite 

189.  Papst  Engen  IV.  verleiht  König  Friedrich  11L  und  seinen 
Nachfolgern  in  Oesterreich  das  Eecht,  zur  Visitation  der  Kirchen  in 
seinen  Landen  dem  Papste  geeignete  Personen  zu  präsentieren. 

Born  1446  Februar  5     362 

190.  König  Friedrich  III.  ermahnt  den  Erzbischof  [Friedrich  IV.] 
von  Salzburg,  nicht  durch  Einhebung  einer  Steuer  vom  Stifte  Ad- 
mont  in  das  landesherrliche  Besteuerungsrecht  einzugreifen. 

Wien  1446  November  7     363 

191.  König  Friedrich  HL  ezimirt  die  steirischen  Stande  mit 
Ausnahme  der  Bürger  von  der  Competenz  der  Judengerichte. 

Wien  1447  December  2     363 

192.  König  Friedrich  m.  verständigt  den  Verweser  des  Land- 
gerichts zu  Wolfstein,  dass  er  dem  Kloster  Melk  die  Landgerichts- 
barkeit daselbst  verliehen  habe.  Neustadt  1448  August  20     365 

193.  Bischof  Johann  von  Freising  verpflichtet  sich,  seine  in  Oester- 
reich gelegene  Besitzungen  und  Leute  dauernd  in  den  Dienst  König 
Friedrichs  IQ.  und  seiner  Erben  zu  stellen.     Wien  1448  September  2     366 

194.  Papst  Nicolaus  V.  verleiht  Kaiser  Friedrich  HI.  und  seinen 
Erben  das  Beoht,  von  dem  Clerus  in  seinen  Erblandern  Steuern  zu 
erheben.  Born  1452  März  22     367 

195.  Kaiser  Friedrich  III.  bestätigt  alle  den  Herzogen  von 
Oesterreich  verliehenen  Privilegien  und  Rechte  und  erhebt  die  Glieder 

der  steirischen  Linie  zu  Erzherzogen.  Neustadt  1453  Jänner  6     368 

196.  Die  Gemeinden  des  Gerichtsbezirkes  Tannberg  unterwerfen 
sich  der  Herrschaft  Herzog  Sigmunds  von  Tirol  und  seines  Hauses. 

1453  März  11     372 

197.  König  Ladislaus  erlässt  eine  Ordnung  für  das  Hansgrafen- 
amt in  Oesterreich.  Wien  1453  Mai  15     376 

198.  Beinbrecht  von  Ebersdorf,  oberster  Kämmerer  von  Oester- 
reich, thut  kund,  dass  er  Andre  dem  Steyrer  das  Spielgrafenamt 
innerhalb  bestimmter  Grenzen  übertragen  habe.  [1453 — 1455]     378 

199.  Kaiser  Friedrich  III.  bestätigt    die  Bechte  der  Kürschner 

von  Laibach.  Neustadt  1455  April  30     379 

200.  König  Ladislaus  bestellt  Konrad  Holzler  zum  Hubmeister 

in  Oesterreich.  Wien  1455  December  17     380 

201.  Kaiser  Friedrich  III.  erlässt  eine  Ordnung  für  den  Klein- 
handel in  den  Städten  und  Märkten  Kärnthens. 

St.  Veit  1457  October  4     382 

202.  Cardinal  Nicolaus  Cusanus,  Bischof  von  Brisen,  instruirt 
den  Decan  und  das  Capitel  daselbst  über  seine  Stellungnahme  in 
dem  Streite  mit  Herzog  Sigmund  von  Tirol. 

Schloss  Andraz  (Tirol)  1457  December  26     383 

203.  Kaiser  Friedrich  III.  verpachtet  dem  Grazer  Bürger  Bal- 
thasar Eckenberger  und  seinen  Erben  das  Hecht,  in  Graz  bestimmte 
Münzen  zu  schlagen.  Wr.  Neustadt  1458  Juli  25     386 

204.  Beschluss  der  Bürger  und  Handwerker  von  Wien  über  die 
Einhebung  einer  Steuer  auf  Grund  eines  an  Eidesstatt  abgegebenen 
Vermögensbekenntnisses.  [1462]     387 
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205.  Kaiser  Friedrich  EU.  beurkundet  die  zur  Schlichtung  des 
Streites  zwischen  Herzog  Sigmund  von  Tirol  und  dem  Bischof  von 
Brisen,  Cardinal  Nicolaus  Gusanus  zu  Stande  gebrachte  Vereinbarung. 

Wr.  Neustadt  1464  August  25     387 

206.  Kaiser  Friedrich  III.  bestätigt  Herzog  Sigmund  von  Tirol  und 
seinen  Erben  die  Gerichtsbarkeit  im  freien  Landgerichte  zu  Rankweil 
nebstallen  damit  verbundenen  Freiheiten.     Wr.  Neustadt  1465  April  8     391 

207.  Propst  Leonhard  von  Torau  bestätigt  eine  Ordnung  der 
dortigen  Bäckerzunft.  [Voran]  1467  Februar  2     394 

208.  Kaiser  Friedrich  III.  befiehlt  dem  Adel  und  den  Prälaten 
der  Umgebung  von  Enns,  ihre  Holden  behufs  Befestigung  dieser  Stadt 

zu  Bobotdiensten  beizustellen.  Graz  1468  October  21     396 

209.  Kaiser  Friedrich  III.  verleiht  dem  von  ihm  gegründeten 
Bisthum  Laibach  die  hohe  Gerichtsbarkeit  für  Oberburg  und  Görtschach. 

Völkermarkt  1470  Mai  18     397 

210.  Beschlüsse  der  zu  Völkermarkt  versammelten  Stände  von 
Steier,  Kärnthen  und  Krain  über  die  Bepartierung  einer  Kriegssteuer 

auf  die  einzelnen  Volksklassen.  [Völkermarkt  1470]     399 

211.  Kaiser  Friedrich  III.  stellt  den  Ständen  von  Steier,  Kärnthen 
und  Krain  einen  Bevers  aus,  dass  die  daselbst  ausgeschriebene  Kriegs- 
steuer ihren  Bechten  keinen  Eintrag  thun  solle. 

Völkermarkt  1470  Juli  7     402 

212.  Kaiser  Friedrich  III.  befiehlt  den  Bürgern  von  Laibach 
fiirderhin  100  Genannte  zu  erwählen,  welche  den  Richter  und  Bath 

der  Stadt  bestellen  sollten.  Neustadt  1472  Juli  2     402 

213.  Kaiser  Friedrich  III.  verbietet  den  Richtern  des  heimlichen 
Gerichtes  in  Westfalen,  die  Unterthanen  des  Herzogs  Sigmund  von 
Oesterreich  vor  ihren  Stuhl  zu  laden.  Neuss  1475  Juni  26     403 

214.  Mandat  Kaiser  Friedrichs  m.  an  die  kaiserlichen  Bäthe 
in  Wien  betreffend  die  Beeidigung  des  Landmarschalls  von  Oesterreich. 

Wr.  Neustadt  1476  Februar  8     405 

215.  Kaiser  Friedrich  III.  befiehlt  dem  Propst  Andreas  von 
Seckau,  einen  Geldbetrag  für  Sold  und  Verpflegung  der  von  seinem 
Stifte  beizustellenden  Söldner  zu  entrichten. 

Wr.  Neustadt  1476  November  13     405 

216.  Mandat  Kaiser  Friedrichs  HL  an  die  Stadt  Marburg,  für 
die  Besetzung  des  an  Hans  Kundel  übertragenen  Judengerichts  zu 
sorgen.  Graz  1478  April  25     406 

217.  Auftrag  Kaiser  Friedrichs  KL  an  die  Juden  in  Steiermark, 
Kärnthen  und  Krain,  die  auf  sie  gelegte  Steuer  zu  entrichten. 

[Graz  1478  Ende  April]     407 

218.  Mandat  Kaiser  Friedrichs  III.,  den  zum  Judenrichter  be- 
stellten Wolfgang  Lembacher  in  der  Ausübung  dieses  seines  Amtes 
nicht  zu  hindern.  [Graz  1478  etwa  Mitte  Juli]     407 

219.  Kaiser  Friedrich  in.  befiehlt  dem  Landmarschall  von 
Oesterreich,  eine  Klage  gegen  die  Stadt  Wien  wegen  deren  privi- 
legirten  Gerichtsstand  seiner  Entscheidung  zu  überlassen. 

Wien  1480  Mai  4     408 
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220.  Kaiser  Friedrich  LH.  verleiht  den  Bürgern  von  Salzburg 
Rechte  bezüglich  der  Wahl  eines  Stadtrathes. 

Wien  1481  November  8     408 

221.  Die  k&rnthner  Landschaft  erklärt,  dass  der  vom  Bamberger 
Bischof  für  seine  Besitzungen  in  Kärnthen  geleistete  Beitrag  zu  der 
allgemeinen  Kriegssteuer  seinen  Rechten   keinen  Eintrag  thun  solle. 

St.  Veit  1484  September  22     410 

222.  Kaiser  Friedrich  III.  verbietet  dem  äusseren  Bath  der 
Stadt  Laibach,   in   die  Gompetenz   des   inneren   Bathes   einzugreifen. 

Stams  1485  Juli  9     412 

223.  Kaiser  Friedrich  IQ.  ordnet  an,  dass  die  Bürger  von 
Triest  nicht  von  der  Landschaft  mit  Steuern  belastet  werden. 

Nürnberg  1485  October  15     412 

224.  Erzherzog  Sigmund  erlässt  eine  Gerichtsordnung  für  Tirol. 

Innsbruck  1487  März  7     413 

225.  Erzherzog  Sigmund  vereinbart  mit  den  Ständen  von  Inner- 
und  Vorder-Oesterreich  eine  Begimentsordnung. 

Meran  1487  November  23     414 

226.  Kaiser  Friedrich  III.  befiehlt  dem  Pfleger  zu  Friedrich- 
stein dafür  zu  sorgen,  dass  alle  die  nach  Italien  Handel  treiben, 
Triest  berühren.  Innsbruck  1489  März  28     417 

227.  Erzherzog  Sigmund  von  Tirol  verzichtet  zu  Gunsten  König 
Maximilians  auf  seine  Länder  in  Inner-  und  Vorder-Oesterreich. 

Innsbruck  1490  März  16     418 

228.  Kaiser  Friedrich  in.  befiehlt  dem  Hauptmann  von  Krain, 
von  den  Bürgern  von  Triest  das  Erscheinen  auf  dem  Krainer  Land- 
tage nicht  zu  fordern.  Linz  1491  August  3     423 

229.  Bischof  Thomas  von  Baab  und  andere  ungarische  Magnaten 
beurkunden  den  von  den  Bevollmächtigten  König  Ladislaus'  sowie 
Kaiser  Friedrichs  I1L  und  König  Maximilians  I.  vereinbarten  Friedens- 
und Erbvertrag.  Pressburg  1491  November  7     424 

230.  Weisthum  über  die  Abgrenzung  der  Land-  und  Urbar- 
Gerichtsbarkeit  zu  Mittersill.  [vor  1494]     441 

231.  Weisthum   über   die   Bechte   der   Weinberge   ob   der  Laa 

und  Simmering.  [vor  1499]     442 


II.  Geographische  Uebersicht 

Die  Zahlen  bedeuten  die  Nummern  (und  in  Klammern   die  Jahreszahl)   der 

einzelnen  Urkunden. 


46  (ca.  1260),  48(1265),  50(1266),  52(1276),  54(1277),  55(1277),  56(1277), 
59(1279),  61(1281),  63(1281),  64(1281),  66(1282),  67(1282),  68(1283), 
69(1283),  '71(1284),  '74  (1287),  75(1292),  77(1296),  78(1298),  "79(1299), 
81(1305),  91(1335),  99(1350),  102(1355),  103(1359),  '105(1361),  106 
(1361),  107(1361),  108(1361),  114(1464),  117(1364),  118(1365),  119 
(1365),  121(1367),  '122(1368),  123(1368),  '124(1369),  125(1370),  127 
(1371),  129(1372),  130(1374),  131(1375),  133(1375),  '135(1377),  136 
(1365  —  1379),  137  (1368  —  1379),  138  (1379),  140  (1384),  145  (1392),  146 
(1396),  148(1396),  151(1399),  154(1400),  155(1403),  1571406),  159 
(1406),  165(1408),  172(1420),  173(1426),  178(1434),  179(1435),  '182 
(1438),      183(1438),      185(1440),      186(1443),      189(1446),      192(1448),      193 


91(1335),     92(1336),      93(1327),  95(1339),  102(1355),  107(1361), 

(1364),  115(1364),  117(1364),  119(1365),  125(1370),  134(1377),  138 

(1379),  147(1396),  152(1399),  166(1408),  175(1428),  176(1430),  177 

(1433),  178(1434),  179(1435),  180(1436),  189(1446),  190(1446),  191 

(1447),  [193(1448)],  194(1452),  195(1453),  203(1458),  207(1467),  210 

(1470),  211(1470),  2  5(1476),  216(1478),  217(1478),  218(1478),  225 

(1487),  227(1490),  229(1491). 


*)  Die  mit  "  versehenen  Urkunden  betreffen  speoiell  Oberösterreich. 


IL  Geographische  Uebersicht.  4ß3 

Kärntken:  2  (1072),  25(1209),  45(1260),  51(1276),  52(1276),  54(1277),  56 
(1277),  72(1286),  73(1286),  82(1307),  83(1308),  90(1335),  91(1335), 
94(1338),  102(1355),  107(1361),  109(1361),  110(1362),  114(1364),  117 
(1364),  125(1370),  138(1379),  141(1386),  152(1399),  167(1414),  178 
(1434),  179(1435),  187(1444),  188(1446),  189(1446),  194(1452),  195 
(1453),  201(1457),  210(1470),  211(1470),  217(1478),  221(1484),  225 
(1487),     227  (1490),     229  (1491). 

Krain  (windische  Mark,  Möttlik):  31  (1229),  49(1265),  52(1276),  54(1277),  56 
(1277),  67(1282),  68(1283),  78(1298),  91(1335),  102(1355),  107(1361), 
110(1362),  114(1364),  116(1364),  117(1364),  120(1365),  125(1370),  138 
(1379),  144(1389),  149(1397),  152(1399),  153(1399),  163(1407),  178 
(1434),  179(1435),  189(1446),  [193(1448)],  194(1452),  195(1453),  199 
(1455),  209(1470),  210(1470),  211(1470),  212(1472),  217(1478),  222 
(1485),     223(1485),     225(1487),     227(1490),     228(1491),     229(1491). 

GÖTZ.  20(1202),  108(1461),  150(1399),  152(1399),  169(1415),  179(1435), 
180(1436),     189(1446),     194(1452),     195(1453),     229(1491). 

(Strien  (Küstenland) :  80  (c.  1300),  [120(1365)],  152(1399),  178(1434),  179(1435), 
189(1446),      194(1452),      195(1453),      225(1487),      226(1489),      227(1490), 

229  (1491). 

Trte8t:  42(1253),  139(1382),  152(1399),  188(1446),  189(1446),  194(1452), 
195(1453),     223(1485),     225(1487),     226(1489),     228(1491),     229(1491). 

Salzburg:  2(1072),  15  (c.  1190),  25(1209),  30(1218),  54(1277),  58(1278),  62 
(1281),     73(1286),     91(1335),     97(1342),     143(1387),     190(1446),     220(1481), 

230  (vor  1494). 

Tirol  u.  Vorarlberg:   1(1027),    3(1111—1112),    4(1140),     5(1155),    8(1179),    11 

(1182),  12(1185),  14(1189),  16(1190),  19(1202),  21(1188-1204),  22 
(1208),  27(1214),  37(1239),  44(1259),  65(1282),  72(1286),  76(1293), 
86(1315),  88(1326),  89(1329),  96(1342),  98(1346),  100(1352),  101(1354), 
104(1361),  111(1363),  112(1363),  113(1363),  114(1364),  117(1364),  125 
(1370),  126(1371),  128(1372),  132(1375),  138(1379),  142(1387),  152 
(1399),  156(1403),  158(1406),  160(1407),  161(1407),  162(1407),  164 
(1408),  168(1415),  170(1416),  171(1420),  174(1428),  179(1435),  181 
(1437),  184(1439),  188(1446),  189(1446),  194(1452),  195(1453),  196 
(1453),  202(1457),  205(1464),  206(1465),  213(1475),  224(1487),  225 
(1487),   227(1490),   229(1491). 


III.  Realübersicht. 


Die  Zahlen  bedeuten  die  Nummern  (und  in  Klammer  die  Jahreszahl)  der 

einzelnen  Urkunden. 


Verfassung. 

I.  Staatsbildung: 

Bildung  und  Vereinigung  der  Territorien:  6(1156),  7(1156:  1358/9),  13 
(1186),  31(1229),  67(1282),  72(1286),  90(1335),  108(1361),  HO 
(1362),  111(1363),  112(1363)  114(1364),  132(1375),  139(1382), 
180(1436),     196(1453),     227(1490),     229(1491). 

Ausbildung  der  Landeshoheit ») :  1(1027),  6(1156),  7(1156:1358/9),  8(1179), 
20(1202),  22(1208),  24(1209),  27(1214),  34(1237),  41(1253).  44 
(1259),  50(1266),  56(1277),  58(1278),  59(1279),  67(1282),  72 
(1286),  73(1286),  76(1293),  77(1296),  78(1298),  80  (ca.  1300), 
91(1335),  105(1361),  106(1361),  107(1361),  109(1361),  110(1362), 
112(1363),  132(1375),  139(1382),  150(1399),  152(1399),  160(1407), 
164(1408),  180(1436),  188(1446),  189(1446),  193(1448),  195 
(1453),     202(1457),     205(1464),     206(1465),     213(1475),     221(1484). 

II.  Der  Landesfürst2): 

Stellung  zum  Reiche:  1(1027),  6(1156),  7(1156:  1358/9),  34(1237),  50 
(1266),  58(1278),  67(1282),  68(1283),  72(1286),  78(1298),  90 
(1335),  107(1361),  114(1364),  138(1379),  169(1415),  195(1453), 
206(1464),  213(1475). 
Ueber  die  Stellung  zur  Kirche  und  den  kirchlichen  Grossen,  zu  den  Städten, 
Landstanden  und  anderen  Trägern  von  Hoheitsrechten  s.  die  be- 
treffenden Abschnitte  (III— VI). 

*)  Mit  Einschluss  der  dieser  Entwicklung  in  den  Territorien  entgegen- 
stehenden Gegenmächte.  Bezüglich  der  erst  später  neu  entstehenden,  die  landes- 
herrliche Gewalt  zum  Theil  beeinträchtigenden  Mächte:  Städte,  Landstände  und 
anderer  Träger  von  Hoheitsrechte  s.  die  betreifenden  Abschnitte  (IV,  V,  VI). 

*)  Der  Ausdruck  LandesfQrst  ist  in  dieser  Realübersicht  überall  im  weiteren 
Sinne  d.  h.  so  zu  deuten,  dass  nicht  nur  die  Träger  der  vollendeten  landesftrst- 
lichen  Gewalt,  sondern  auch  diejenigen  Inhaber  von  Hoheitsrechten  darunter  zu 
verstehen  sind,  die  nachmals  zur  vollen  Landeshoheit  gelangt  sind. 


III.  Realüberacht.  465 

Landesfurstlicher  Besitz: 

Reichslehen :  1  (1027),    6  (1 156),    7  (1 156 :  1358/9),    67  (1282),    72  (1286), 

78(1298),    90(1335),    111(1363),    114(1364),    117(1364),    138(1379), 

169(1415),     179(1435),     195(1453). 
Lehen  von   geistlichen  Fürsten :    27  (1214),     31  (1229),     41  (1253),     44 

(1259),      56(1277),     91(1335),      105(1361),     110(1362),      111(1363), 

112(1363),     114(1364),     117(1364),     138(1379),     179(1435). 
Allodialbesitz :  13(1186),    111(1363),    114(1364),    132(1375),    138(1379), 

179(1435),     196(1453). 
Lehensherrlichkeit:  105(1361),     132(1375),     138(1379),     179(1435). 
Hoheitsrechte  und  Privilegien: 

Im  allgemeinen:   6(1156),     7(1156:  1358/9),     8(1179),     67(1282),     72 

(1286),     78(1298),     90(1335),      111(1363),      112(1363),     169(1415), 

195  (1453). 
Kirchenhoheit:  s.  im  Abschnitte  III  die  Rubriken  8telhmg  zum  Landes- 

herrn  und  landesfurstliche  Vogtei. 
Amtshoheit  (Aemterbesetzung) :   80  (c.  1300),    82(1367),    98(1346),     103 

(1359),     105(1361),     110(1362),     111(1363),     112(1363),     113(1363), 

117(1364),     125(1370),     139(1382),     145(1392). 
Gerichtshoheit  und  -Privilegien :  1  (1027),    6  (1 156),    7  (1 1 56 :  1358/9),    8 

(1179),    20(1202),    22(1208),     34lf  t,„  UMß,4B  (1237),    41(1253),    49 

(1265),      50 1,  „  69  (1266),     58(1278),     75(1292),      79(1299),      80  (c. 

1300),     89(1329),     90(1335),      105(1361),      107(1361),      111(1363), 

132(1375),    139(1382),    169(1415),    196(1453),   206(1465),  213  (1475) 
Kriegshoheit :    7(1156:  1358/9),    34  46, 65  (1237),    50  80, 4ß,  M  (1266),     105 

(1361),     135(1377),     158(1406),     173(1426),     193(1448), 
insb.  Burgenbau  und  Landesbefestigung :  34  M  (1237),    50  ,„  (1266),    52 

(1276),     77  (1296). 
Finanz-(Steuer)hoheit :  51(1277),    65(1282),    80  (c.  1300),    86(1315),    87 

(1316),    101(1354),     103(1359),     106(1361),     125(1370),     130(1374), 

132(1375),      139(1382),      145(1392),      164(1408),     179(1435),     190 

(1446),     194  (1452),     195  (1453),     196  (1453). 
Regalien: 

Maut  und  Zollregal:    8(1179),    34  67  (1237),    50  48, 76  (1266),    90(1335), 

169  (1445). 
Münzregal :    8  (1 179),     34  66  (1237),     50  84  (1266),     55  (1277),     73  (1286), 

95(1339),     150(1399),     169(1415). 
Bergregal:  14(1189),    45(1260),     85(1310),     92(1336?),    97(1342). 
Judenregal:    7(1156:   1358/9),    40(1244),     125(1370),     136(1365—1379), 

137  (1368-  1379),      146  (1392),      147  (1396),     156  (1403),      179  (1435), 

217  (1478). 
Rechte  der  landesfurstlichen  Familie  (Erbrecht,   Hausordnungen,  Theilungs- 

vertrftge  etc.) :  6(1156),    7(1156:  1358/9),     13(1186),    68(1282),    69 

(1283),     72(1286),     78(1298),     102(1355),     108(1361),     109(1361), 

111(1363),      114(1364),     117(1364),      138(1379),      178(1434),      195 

(1453),     227  ( 1490),     229  9_, t  (149 1). 

III.  Kirche  und  kirchliche  Grosse: 

Stellung  zum  Reiche :  1(1027),    2(1072),    8(1179),     16(1190),    25(1209),    28 

(1215),     30(1218),     58(1278). 
D  o  p  s  c  h  und  Schwind,  Aasgewählte  Urkunden.  30 


466  Indices. 

Stellung  zum  Landesfursten  ») :  10  (1 181),  20  (1202),  24  (1209),  28  (1215), 
34  M  (1237),  41(1253),  44(1259),  46  (c.  1260),  508I,T,  (1266),  54 
(1277),  56(1277),  59(1279),  73(1286),  91(1335),  105(1361),  109 
(1361),  110(1362),  112(1363),  117(1364),  142(1387),  150(1399), 
152(1399),  160(1407),  164(1408),  168(1415),  188(1446),  189(1446), 
190(1446),    193(1448),    194(1452),   202(1457),   205(1464),    221(1484). 

Stellung  zu  bischöflichen  8tädten:  e.  Abschnitt  IV. 
Hoheitsrechte  und  Privilegien: 

Kirchliche  (bezw.  etaatskirchliche) :  2(1072),    25(1209),    30(1218). 

Gerichtliche:  1(1027),  3(1111/2),  4(1140),  8(1179),  15(0.1190),  22 
(1208),  28(1215),  29(1217),  32(1232),  38(1239),  42(1253),  46 
(c.  1260),  48(1265?),  49(1265),  56(1277),  57(1278),  58(127% 
76(1293),  79(1299),  80  (c  1300),  87(1316),  93(1337),  105(1361), 
121(1367),  153(1399),  160(1407),  176(1430),  191(1447),  192 
(1448),    209(1470). 

Finanzielle:  3(1111/2),  10(1181),  11(1282),  28(1215),  32(1232),  38 
(1239),  41(1253),  54(1277),  56(1277),  70(1284),  80  (c.  1300), 
87  (1316),     142  (1387),     221  (1484). 

Münzregal:  8(1179),     30(1218),    73(1286),    80 (c.  1300),     150(1399). 

Bergregal:  14(1189),    45(1260),     85(1310). 

Handel,  Mauth  und  Zoll,  Mass  und  Gewicht:  8(1179),     11(1182),    24 
(1209),     30(1218),     38(1239),    41(1253),     80  (c.  1300). 
Lasten: 

Steuern:  10(1181),  32(1232),  54(1277),  87(1316),  106(1361),  150 
( 1399),     194  (1452),     215  (1476). 

Kriegsdienst:    5(1155),     16(1190),    50 ß4  (1266),     110(1362),     173(1426), 
215  (1476). 
Vogtei :  kirchliche :  28  (1215),     32  (1232),     56  (1277). 

landesförstiiche :  9(1179),  13(1186),  20(1202),  24(1209),  27(1214), 
28(1215),  32(1232),  41(1253),  44(1259),  47(1262),  56(1277), 
59(1279),     109(1361),     112(1363). 

private :   34  „__«,  (1237),     43  (1256),     50  81,  „__«,  (1266),     106  (1361). 

IV.  Stadtverfassung: 

Stellung  zu  den  übergeordneten  Mächten  (insb.  Stadtherrn): 
König  und  Reich:  35(1237),     60(1281),     220(1481). 
LandesfÜrst:   26(1212),    35(1237),     37(1239),     39(1244),     53(1277),    60 

(1281),     64(1281),     65(1282),    74(1287),    77(1296),     83(1308),    89 

(1329),    101(1354),     130(1374),     133(1375),     139(1382),     146(139©. 

147(1396),      177(1433),      187(1444),      212(1472),     216(1478),     222 

(1485),     228(1491). 
Geistlichen  Fürsten :  1 1  (1 182),    42(1253),    46  (c.  1260),    80  (c.  1300),    93 

(1337),     174(1428),     200(1455). 
Stadtfreiheiten  im  allgemeinen,  städtische  Autonomie:    11(1182),    26 (1212), 

35(1237),     37(1239),      42(1253),     60(1281),     77(1296),      83(1308), 

84(1308),    89(1329),    106(1361),    139(1382),    146(1396),    177(1433), 

187(1444),     212(1472),     220(1481),     222(1485). 

')  Die  Urkunden,  die  speciell  über  landesfurstliche  Vogtei  handeln,  sind  in 
der  am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  folgenden  Rubrik  besonders  zusammengestellt. 


III.  Realübersicht.  4ß7 

Städtisch-autonome  Organe : 

Stadtrath :  37  (1239),     77  „  0l  18_„,  „  (1296),    84  (1308),     139  (1382),     146 

(1396),     177(1433),     186(1443),     187(1444),     212(1472),     222(1485). 
Städtische  Magistrate:    26(1212),     35(1237),    37(1239),    74(1287),    77 

(1296),     139(1382),     177(1434),     186(1443),     197(1453),     199(1455). 
Insb.  städtischer  Einfluss  auf  deren  Besetzung :  37(1239),    74(1287),    77 

(1296),  139(1382),  177(1296),  186(1443). 
Stadtbefestigung:  83(1308),  124(1369),  208(1468). 
Aufnahme  in  den  Stadtverband:  11(1182),     26(1212),    35(1237),    36(1237), 

37  (1239),     77  u  (1296),     147  (1396). 
Gilden  und  Zünfte «) :  23  (1208),    55  (1277),    81  (1305),    99  (1350),     106  (1361), 

123(1368),      146(1396),      174(1428),      182(1438),      199(1455),      207 

(1467). 
Hoheitsrechte  und  Privilegien: 

Stadtgerichtsbarkeit:    18(1192),      26(1212),     35(1237),     37(1239),     42 

(1253),      46(1260),      50  4e  (1266),      53(1277),      60(1281),      74(1287), 

771,7,l6,,8,18(1296),    80  (c.  1300),    83(1308),    89(1329),     93(1337), 

106(1361),      116(1364),      127(1371),      139(1382),     141(1386),     147, 

(1396),    149(1397),     151(1399),     160(1407),     175(1428),     177(1433). 

182(1438),     186(1443),     200(1455),     220(1481). 
Finanzielle   Rechte8):    11(1182),     35(1237),     37(1239),     42(1253),     70 

(1284),    80 (c.  1300),     101(1354),     106(1361),     130(1374),     133(1375), 

147  (1396),     163  (1407)     177  (1433),     204  (1462). 
Handels-  und  Marktrechte '):  18  (1192),    23  (1208),    26  (1212),    37  (1239), 

53(1277),      60(1281),     64(1281),    74(1287),    77  86  (1296),    81(1305), 

129(1372),      134(1377),      139(1382),      141(1386),      144(1389),      182 

(1438),     187(1444),     197(1453),     201(1457),     226(1489). 
Zoll-  und  Mautrechte:    11(1182),     18(1192),     37(1239),     53(1277),    60 

(128 J),     74(1287),     77  84  (1296),    83(1308),     124(1369),     130(1374), 

139  (1382),     141  (1386). 
Münzrecht :  11  (1 182),    37  (1239),     53  (1277). 
Lasten: 

Abgaben   an  den  LandesfÜrsten  (Steuern):    65(1282),     83(1308),     130 

(1374),     184  ( 1439),     210  (1470). 
Kriegsdienst:  26(1212),     35(1237),     135(1377),     139(1382). 
Publicae  functiones:  26(1212),     39(1244),    77  8  (1296). 

Ueber  die  rechtliche  Stellung  der  Bürger,  Fremden  und  Juden  sowie  über 
die  einzelnen  Zweige  der  städtischen  Verwaltung,  soweit  sie  nicht  hier 
implicite  enthalten  sind  s.  Abschnitt  VII  bezw.  X  ff. 

V.  Andere  Träger  von  HoheitsrQchten: 

Weltliche  Grosse  als  Träger 

der  Gerichtshoheit:     34 4e  (1237),     71(1284),    76(1292),     88(1326),     93 
(1337),     94(1338),     105(1361),     126(1371),     178(1434),     180(1436). 


')  Ueber  das  Gewerbewesen  im  allg.  s.  auch  Abschnitt  XIV. 
')  Ueber  die   städtischen  Abgaben  an  den   Landesrarsten  s.   die  Rubrik: 
Lasten. 

*)  Vgl.  ausserdem  im  Abschnitte  XIV  die  Rubriken  Handel  und  Marktwesen. 

30* 


468  Indices. 

Anderer  Hoheitsrechte :  88  (1326),     105  (1361),     173  (1426),     180  (1436). 
Universität :  118(1365),     172(1420). 

VI.  Entwicklung  der  landständischen  Verfassung: 

8tändeprmlegien  im  allgemeinen :  13(1186),    34(1237),    36(1237),    50(126$. 

94(1338),     96(1342),     120(1365),     157(1406),     158(1406). 
Stellung  der  »Landstande«  zu  König  und  Reich:    13(1186),    34  „,  (12371 
36(1237),     50,,  ,(1266),     51(1276),     61(1281),     63(1281),     69(1283). 
8teUung  zum  Landesflirsten:    13(1186),    34(1237),    50(1266),     61(1281),    63 
(1281),      69(1283),      96(1342),      117(1364),      138(1379),      158  (1406V 
159(1406),     161(1407),     162(1407),     225(1487). 
Ingerenz  auf  die  Landesangelegenheiten  im  allgemeinen  u.  zw. : 

Rechte  des  Landesherrn  und  der  1.  f.  Familie:  13(1186),     17(1192).    68 

(1283),     69(1283),      102(1355),      111(1363),      114(1364),     115(13641 

117(1364),     159(1406),     225(1487),     227(1490). 

Aemterwesen:  96(1342),    158(1406),     173(1426),     185(1440),     225(1487l 

Heerwesen:  34 „  (1237),    5041,86(1266),    63(1281),    158(1406),    173(1426). 

185(1440),     208(1468). 
Gericht:  34 1§  (1237),    50 M  (1266),    63(1281),    157(1406),    158(1406)     185 

(1440),     208(1468). 
Landfrieden :  63  (1281),     171  (1420). 

Finanzen:   61(1281),     66(1282),     96(1342),     103(1359),     158(1406),     181 
(1437),      184(1439),      185(1440),     210(1470),     211(1470),     221(14841. 
Münze:  36(1237),    95(1339),     103(1359),     171(1420),     181(1437). 
Handelsgesetzgebung :  64  (1282),     171  (1420),     181  (1437). 
insb.  landesfursüicher  Rath :    17  (l  192),     64  (1281),     96  (1342),     102  (1355). 
106  (1361),     1 17  (1364),     225  (1487). 
Standeverbindungen :    50  „  (1266),     63(1281),     157(1406),      159(1406),      16! 
(1407),     162  (1407),     171  (1420). 

VII.  Die  einzelnen  Stände  und  Volksklassen: 

Die  ritterlichen  Stände  (mit  Einschluss  der  unfreien  Ritter):  11(1182),  13 
(1186),  17(1192)  34(1237),  36(1237),  50(1266),  63(1281),  76 
(1293),  79(1299),  89(1329),  94(1338),  105(1361),  106(1361),  107 
(1361),  118(1365),  120(1365),  130(1374),  134(1377),  157(1406), 
158(1406),  162(1407),  163(1407),  165(1408),  173(1426),  181 
(1437),  191(1447),  210(1470),  211(1470). 
Militärische  Vorrechte  und  Pflichten :  34  46  (1237),    50  80, «,  6*-^*«  (1266), 

63(1281),     120(1365),     158(1406),     162(1407),     173(1426). 
Finanzielle  Vorrechte  und  Pflichten :  34  68  (1237),    50  87  (1266),    130  (1374), 
158(1406),  162(1407),    163(1407),    181(1437),    201(1470),    211(1470). 

Clerus:  13(1186),  134(1377),  142(1387),  153(1399),  158(1406),  164(1408), 
191  (1447),     210  (1470),     21 1  (1470). 

Bürger  und  Handwerker:  11(1182),  18(1192),  19(1202),  23(1208),  26 
(1212),  3441,45(1237),  35(1237),  37(1239),  39(1244),  50„,80(1266), 
53(1277),  63(1281),  74(1287),  76(1293),  77  ,„  1T  (1296),  83(1308), 
100(1352),  106(1361),  107(1361),  115(1364),  127(1371),  130 
(1374),  133(1375),  139(1382),  141(1386),  144(1389)  146(1396), 
147(1396),      151(1399),      158(1406),      163(1407),      182(1438),      191 


III.  Realfibenricht.  469 

(1447),  197(1453),  201(1457),  210(1470),  211(1470),  220(1481), 
22&(1484),     228  (1491). 

Bauern,  abhängige  Leute,  nicht  ritterliche  Landbevölkerung:  3(1111/2),  5 
(1155),  12(1185),  29(1217),  34„,„,  48(1237),  38(1239),  5019,t0l 
60(1266),  52(1276),  76(1293),  80  (c.  1300),  87(1316),  92(1336?), 
94(1338),  97(1342),  100(1352),  104(1361),  107(1361),  120(1365), 
126(1371),  148(1396),  154  (vor  1400),  155(1403),  157(1406),  158 
(1406),  170(1416),  171(1420),  173(1426),  191(1447),  201(1457), 
208  (1468),     210  (1470),     211  (1470),     231  (vor  1499). 

Fremde:  18(1192),  19(1202),  23(1208),  26(1212),  37(1239),  39(1244), 
53(1277),  64(1281),  74(1287),  77  4  (1296),  81(1305),  83(1308), 
94(1338),  97(1342),  101(1354),  103(1359),  104(1361),  130(1374), 
154  (vor  1400),     173    (1426),     197(1453),     199(1455),     201(1457). 

Juden:  7(1156:  1358/9),  40(1244),  77 5  (1296),  83(1308),  130(1374),  136 
(1365—1379),  137  (1368— 1379),  145  (1392),  154  (vor  1400),  156 
(1403),     191  (1447),     216  (1478),     218  (1478). 

VIII.  Lehenwesen: 

1(1027),  6(1156),  7(1156:1358/9),  13(1186),  30(1218),  31(1229), 
33(1233?),  34  26,  „^5, 6ß  (1237),  26(1237),  44(1259),  50M_„ 
»8— »8, 84,  ss  (1266),  56(1277),  67(1282),  68(1283),  72(1286),  75 
(1292),  77 16, 17  (1296),  78(1298),  89(1329),  90(1335),  91(1335), 
94(1338),  100(1352),  105(1361),  111(1363),  113(1363),  117(1364), 
119(1365),  120(1365),  125(1370),  132(1375),  138(1379),  147 
(1396),  157(1406),  158(1406),  162(1407),  167(1414),  169(1415), 
173(1426),     180(1436),     195(1453),     209(1470). 


Verwaltung. 

IX.  Aemterwesen: 

Formen  und  Art  des  Amts-  oder  Dienstverhältnisses:  33(1223?),  34 70 
(1237),  50,t,  „(1266),  62(1281),  66(1282),  77 18  (1296),  82(1307), 
91(1335),  98(1346),  103(1361),  105(1361),  111(1363),  113(1363), 
122(1368),  125(1370),  145(1392),  183(1438),  200(1455),  203 
(1458),     214(1476),    218(1478). 

Erfordernisse  und  Voraussetzungen: 

Landesangehörigkeit:  96(1342),    158(1406),    210(1470). 
Auschluss  von  Juden :  35  (1237),    77  6  (1296). 

Beamten  mit  allgemeinen  Functionen :  77 ,  (1296),  82  (1307),  93  (1337),  100 
(1352),  110(1362),  112(1363),  113(1363),  135(1377),  147(1396), 
153(1399),  158(1406),  181(1437),  185(1440),  214(1476),  225 
(1487),     228  (1491). 

Die  Organe  der  einzelnen  Verwaltungezweige  sind  in  den  diesen  gewidmeten 
Abschnitten  X  ff.  vermerkt.  Vergleiche  ausserdem  für  die  städtischen 
Verhaltnisse  die  Rubriken  Stadtrath  und  städtische  Magistrate  im  Ab- 
schnitte IV. 
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X.  Heerwesen: 

Reiclisdienst :  6(1156),    7(1156:  1358/9),     16(1170),     63(1281). 
Landesftrstliches  Heer :  5  (1155),    34  46  (1237),     50  80,  4M  M  (1266),     63  (1281), 

77(1296),      96(1342),      105(1361),      110(1362),      112(1363),       120 

(1365),    123(1369),     135(1377),     158(1406),     162(1407),     170(1416). 

173(1426),     181(1437),     185(1440),     193(1448),     208(1468). 
Heerfuhrerschaft,  Hauptleute :  77  8  (1296),    96  (1242),     1 10  (1362),     1 12  ( 1363), 

113(1363),      135(1377),      153(1406),      172(1426),      181(1437),      185 

(1440),     193(1448),     210(1470),     228(14491). 
Heeresdienstpflicht :    5  (1 155),     34  46  (1237),     50  „,  46,  M_6«  (1266),     63  (1281), 

120(1365),      158(1406),      162(1407),      170(1416),      173(2426),      185 

(1440),     210  (1470). 
Publicae  functiones  s.  Abschnitt  XIII. 

XL  Gerichtswesen: 

Gerichtshoheit :  s.  die  einschlagenden  Rubriken  in  den  Abschnitten :  II,  III,  IV,  V. 

Exemtionen  und  privilegirte  Gerichtsstände:  4(1140),  10(1181),  12(1185), 
23(1208),  28(1215),  29(1217),  32(1232),  34„„46  (1237),  38(1239), 
40(1244),  46(1260),  48(1265),  49(1265),  50|,,(1266),  55(1277), 
57  (1278),  58  (1278),  60  (1281),  74  (128  ),  77 16  (1296),  93  (1337). 
118(1365),  121(1367),  151(1399),  160(1407),  168(1415),  176 
(1430),     191  (1447),     219  (1480). 

Freistätten:  26(1212),  38(1239),  55(1277),  77 ,«(1296),  83(1308),  92 
(1336  ?),    97  (1342),     106  (1361),     154  (vor  1400),     166  (1408). 

Gerichtsbeamte :  3(1111/2),  4(1140),  10(1181),  12(1185),  18(1292),  22 
(1208),  26(1212),  29(1217),  34(1237),  37(1239),  40(1244),  46 
(1260),  48(1265?),  49(1265),  50(1266),  55(1277),  60(1281),  74 
(1287),  76(1293),  77 1,  „  18, 19  (1296),  79(1299),  80  (c.  1300),  81 
(1305),  82(1307),  83(1308),  89(1329),  93(1333),  94(1338),  97 
(1342),  98(1346),  100(1352),  103(1359),  105(1361),  106(1361), 
110(1362),  112(1363),  113(1363),  118(1365),  119(1365),  120 
(1365),  126(1371),  139(1382),  147(1396),  149(1397),  153(1399), 
154  (vor  1400),  155(1403),  157(1406),  158(1406),  160(1407),  165 
(1408),  170(1416),  175(1428),  176(1430),  177(1433),  178(1434), 
182(1438),  191(1447),  196(1453),  197(1453),  198(1453/5),  206 
(1465),  214(1476),  218(1478),  219(1480),  224(1487),  230  (vor 
1494),     231  (vor  1499). 

GerichtsgefiÜle :  3(1111/2),  9(1179),  18(1192),  22(1208),  26(1212),  34 
(1236),  37(1239),  40(1244),  59(1265),  50(1266),  74(1287),  76 
(1293),  77 10  (1296),  80  (c.  1300),  83(1308),  93(1337),  94(1338), 
97(1342),  103(1359),  118(1365),  126(1371),  139(1382),  153  (vor 
1400),     170(1416),     175(1428),     176(1430),     196(1353),     197(1453). 

Gerichtliche  Instanzen :  13  (1186),  34  t, ,  (1237),  42  (1253),  50  lf  ,  (1266), 
139  (1382),     147  (1396). 

Die  einzelnen  Gerichte: 

Hohe  Gericht«  im  allgemeinen :  1  (1027),  3(111 1/2),  6  (1 156),  7(1156: 
1358/9),  8(1179),  22(1208),  28(1215),  32(1232),  34(1237), 
38(1239),      40(1244),      41(1253),      42(1253),      46(1260),     48(1265), 
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49(1265),  50(1266),  56(1277),  58(1278),  59(1279),  62(1281), 
63(1281),  75(1292),  76(1293),  79(1249),  80  (c.  1300),  82(1307), 
83(1308),  93(1337),  94(1338),  97(1342),  105(1361),  106(1361), 
112(1363),  116(1364),  118(1365),  120(1365),  126(1371),  127 
(1371),  139(1382),  140(1384),  143(1387),  149(1397),  153(1399), 
157(1406),  160(1407),  165(1408),  176(1430),  178(1434),  180 
(1436),  191(1447),  192(1448),  196(1453),  206(1465),  209(1470), 
219  (1480),     224  (1487),     230  (vor  1494). 

Niedergerichte  im  allgemeinen:  3(1111/2),  4(1140),  5(1155),  12(1185), 
22(1208),  32(1232),  34  4,  4e,  4B  (1237),  50  8  (1266),  71(1284),  75 
(1292),  79(1299),  87(1316),  93(1337),  94(1338),  120(1365), 
126(1371),     143(1387),     176(1430),     196(1453),     230  (vor  1494). 

Grundherrliche  Gerichte  (Dorf-,  Wald-  und  ( Wein-)berggerichte) :  34  48 
(1237),  71(1284),  75(1292),  80  (c.  1300),  93(1337),  126(1371), 
143  (1387),  148  (1396),  154  (1387),  155  (vor  1400),  230  (vor  1494), 
231  (vor  (1499). 

Immunitätsgerichte:  1(1027),  3(1111/2),  4(1140),  8(1179),  10(1181), 
28(1215),  29(1217),  32(1232),  38(1239),  46  (c.  1260),  49(1265), 
56(1277),  58(1278),  80  (c.  1300),  87(1316),  93(1337),  112(1363), 
121(1367),     160(1407),     176(1430),     192(1448),     209(1476). 

Vogteigericht :  9(1179),  20(1202),  27(1214),  28(1215),  32(1232),  34 
46,(1237),  41(1253),  43(1256),  44(1259),  47(1262),  56(1277), 
76  (1293),     109  (1361). 

Stadtgericht:  s.  Abschnitt  IV. 

Marktgericht :  21  (1188—1204),    94  (1338),     154  (vor  1400),     197  (1453). 

Universitäts-  und  Scholargericht:  57(1278),  77 10  (1296),  118(1363), 
172  (1420). 

Geistliche  Gerichte :  15  (c  1190),    151  (1399),    160  (1407),    168  (1415). 

Judengericht :  40  (1244),  106  (1361),  147  (1396),  156  (1403),  191  (1447), 
216  (1478),     218  (1478). 

Berg(werk)gericht:  12(1185),    92(1336?),    97(1342),     166(1408). 

Lehen  und  leiheherrliche  Gerichte:  34 18, 80  (1237),  50  18, 14,  4e  (1266), 
77 16  (1296),     94(1338),     119(1365),     140(1384),     166(1408). 

Landfriedengericht  s.  Abschnitt  XII. 

Mflnzgericht  s.  Abschnitt  XIII,  Rubrik  Münzwesen. 

XII.  Landfrieden: 

Im  allgemeinen :  34  64, 68,  „_„  (1237),  41  (1253),  50  40, 4„  8I,  88,  61_^8  (1266), 
52(1276),  63(1281),  7781,„  (1296),  131(1375),  157(1406),  171 
(1420). 

Landfriedensgericht:    52(1276),    63(1281),    171(1420). 

XIII.  Finanzwesen1): 

Gerichtßgefalle  s.  Abschnitt  XI. 
Regalien: 

Maut- und  Zollwesen  im  allgemeinen:  8(1179),  18(1192),  19(1202), 
21(1188—1204),     34  67  (1237),     37(1239),     39(1244),     40(1244),     50 

i)  Mit  Einschluß«  der  unter  den  Begriff  der  Regalien  fallenden  Verwaltungs- 
zweige. 
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4t,76(1266),    52(1276),    53(1277),    64(1281),    74(1287),     77  M  (1296)» 
80  (c.  1300),     124  (1369),     141  (1386),     197  (1453),     226  (1489). 
insb.  Maut-  und  Zollbefreiungen :   3(1111/2),    24(1209),    34 68  (1237),    37 
(1239),    38(1239),    60(1281),    71(1284),    77  88  (1296),     83(1308). 
Münze: 

Münzrecht:    8(1179),     11(1182),     23(1208),    3466(1237),     36(1237), 

37(1239),     50  7t,  74  (1266),     53(1277),     55(1277),    73(1286),    80 

(c.1300),     95(1339),     103(1359),      104(1361),      105(1361),     150 

(1399),     180  (1436),     203  (1458). 

Organe  der  Münzverwaltung:    23(1208),     55(1277),     73(1286),     95 

(1339),     104  (1361),     203  (1458). 
Münzprägung  und  Münzfuas :    37  (1239),     55  (1277),     73  (1286),     95 

(1339),     104(1361),     171(1420),     203(1458). 
Münzerneuerung:  36  (1237),  55(1277),  73(1286),  103(1350),  150(1399). 
Münzgericht:  23(1208),    53(1277),     55(1277),    106(1361). 
Handel  mit  Münzen  und  Edelmetallen:    18(1192),     38(1239),     53 
(1277),     55(1277),    64(1281),     197(1453). 
Bergregal:    12(1185),     14(1189),     45(1259),     53(1277),    85(1310),     92 

(1336?)    97(1342),     166(1408),     180(1436). 
Forstregal :  41  (1253),     148  (1396),     155  (1403). 

Judenregal:    8.  die  gleiche  Rubrik  im  Abschnitte  11;    vgl.   ausserdem 
unten  die  Rubrik  Judensteuern. 
Vogteiabgaben:   9(1179),     20(1202),     27(1214),     32(1232),     41(1253),      43 

(1256),    49  (1265). 
Publicae  functiones:   5(1155),      20(1202),      26(1212),      27(1214),     39(1244), 
50  88  (1266),      74(1287),      77  8  (1296),      82(1307),      162(1407),      170 
(1416),     208  (1468). 
Steuern  : 

Besteuerungsrecht  s.  die  Rubriken   »Finanzielle  Hoheitsrechte«   in  den 

Abschnitten  II,  HI,  IV. 
Steuerbewilligung  s.  Abschnitt  V. 

Steuerfreiheiten:    3(1111/2),     10(1181),     13(1186),     21(1188—1204),    32 
(1232),     36(1237),     38(1239),     70(1284),      106(1361),      118(1365), 
162  (1407),     167  (1414),     223  (1485). 
Die  einzelnen  Steuern: 
I.  Directe  Steuern: 

Grund-  und  Gebäudesteuern  *):  3(1111/2),    5(1155),    54(1277),    70(1284), 

80(0.1300),     87(1316),     100(1352),     170(1416). 
Personalsteuern  im  allgemeinen:  86(1316),    87(1316),    210(1417). 

insb.  Vermögens-  (Schatz-)  Steuern :  65  (1282),    106  (1361),    133  (1375), 

164  (1408),     179  (1435),     204  (1462). 
Judensteuern:  125(1370),    136(1365—1379),     137(1368—1379),    147 
147  (1396),     156  (1403),     179  (1325),     217  (1478). 
Stadtsteuern:   49(1244),     74(1287),     83(1308),      101(1354),     106(1361), 
130(1374),      133(1375),      139(1382),      147(1396),     163(1407),     177 
(1433),     184(1439),     204(1462),     210(1470),     211(1470). 


')  Mit  Einschluss  der  alteren  Abgaben  von  Grund  und  Boden. 
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Allgemeine   Landsteuern:    54(1277),    86(1316),     158(1406),     170(1416), 

181  (1437),     196  (1453),     210  (1470),     211  (1470). 
II.  Indirecte  Steuern  (Verzehrungssteuern,   Ungelt):    103(1359),      105(1361), 

130(1374). 
Organe  der  Finanzverwaltung l) :    10  (1181),     34  S7,  e8  (1237),     50  4„  76, 87 

(1266),      61(1281),      66(1282),      77  3  (1296),     86(1316),     92(1336?), 

103(1359),      105(1361),     125(1370),      136(1365—1379),      145(1392), 

147(1396),      170(1416),      177(1433),      181(1437),     200(1455),     214 

(1276),     225  (1487),     226  (1489). 
Gef&llenverpfandung  und  Uebertragung :  61(1281),    66(1282),    104(1361), 

125  (1370),     203  (1458). 

XIV.  Die  übrigen  Verwaltungszweige: 

Schulwesen:  35(1237),  40(1244),  57(1278),  77  9  (1296),  118(1365),  172 
(1420). 

Gewerbewesen  (ausser  den  im  Abschnitte  IV  unter  Gilden  und  Zünfte  ver- 
zeichneten Urkunden) :  84  (1308),  100  (1352),  103  (1359),  163  (1407), 
177  (1433),     187  (1444). 

Handel  (ausser  den  im  Abschnitte  IV  unter  »Handelsprivilegien«  verzeich- 
neten Urkunden) :  19  (1202),  39  (1244),  73  (1286),  84  (1308),  103 
(1359),  106(1361),  128(1372),  131(1375),  156(1403),  171(1420), 
200  (1455). 
Ueber  den  Handel  mit  Geld  und  Edelmetallen  s.  die  entsprechende  Rubrik 
unter  ,Münzwesenc  im  Abschnitte  XIII. 

Marktwesen:  8(1179),  18(1192),  19(1202),  21(1188—1204),  26(1212), 
37(1239),  55(1277),  77  86_S8  (1296),  81(1305),  88(1326),  99 
(1350),     123(1368),     173(1426),     187(1444),     197(1453),     201(1457). 

Mass  und  Gewicht :  11  (1182),  22  (1208),  37  (1239),  42  (1253),  50  47  (1266), 
53(1277),     55(1277),    74(1287),     76(1293),     103(1359),     166(1408). 

Polizeiwesen:   77  l8,  ,4  (1296),     100(1352),     106(1361),     118(1365),     154 (vor 
1400),     171(1420),     186(1443),     198(1453—1455). 
Ueber  die  unter  den  Gesichtspunkt  der  Regalität  fallenden  Verwaltungs- 
zweige:    Maut-  und  Zollwesen,   Münzwesen,  Bergwesen,  Forstwesen 
s.  Abschnitt  XIII. 


*)  Mit  Ausschluss   der  oben  besonders  verzeichneten   Organe  der  Münz- 
verwaltung. 


Berichtigungen  und  Nachträge. 


S.  8  Z.  18  einzufügen:  Altmann  und  Bernheim,  Auag.  Urkk.  230;  MG.  Constitu- 
tione« I,  220  (krit.  Ausg.) 

S.  8  Z.  24  einzufügen:  Hauke,  Monarchenrecht  5  ff.;  Seidler,  Studien  z.  oeterr. 
Staatsrecht  4  ff. 

S.    20  Z.  10  einzufügen:  Zallinger,  Mitth.  d.  Inst.  f.  ÖGF.  4,  412  ff. 

S.  22  Z.  30  einzufügen:  Achenbach,  Bergrecht  85;  Stobbe,  Handb.  d.  deutschen 
Privatrechts  2*,  581. 

S.  32  Z.  29  statt:  et  Peregrinus  Glokkel  dicti,  arbitri  lies:  et  Peregrinus  Glokkel, 
dicti  arbitri. 

S.    39  Z.  10  Comma  nach  nostri  zu  tügen. 

S.    39  Z.  37  einzufügen:  Ficker,  Reichsfurstenstand  I  328. 

S.    43  Z.  34  statt  indicabitur  lies:  iudicabitur. 

S.    47  Z.    9  statt  dinoscritur  lies:  dinoscitur. 

S.    47  Z.  38  staU  indiuide  lies:  individue. 

S.    48  Z.  16  stau  sancti  Ypoliti  lies :  Sancti  Ypoliti. 

S.    60  Z.     1  nocA  hat  »n  Comma  einzufügen. 

S.    77  Z.  17  einzufügen:  Zallinger,  Mitth.  d.  Inst.  f.  ÖGF.  4,  418. 

S.    91  Z.  10  Comma  nach  Witigo  zu  tilgen. 

S.  102  Z.    4  statt:  =  §  28  37;  lies:  §  28  =  a.  37; 

S.  102  Z.     5  statt  §  23  lies :  §  33. 

S.  103  Z.  43  statt;  e)  dorf  N.  c)  nemen  W.  d)  sumwenten  TP.  Jfas .-  c)  dorf  N 
d)  nemen  W.  e)  sumwenten  TT. 

S.  106  Z.    8  mm*  (Passau-Hochstift  n°)  3  f.  145  einzufügen:  RA.  München. 

S.  HO  Z.  36  nach  StA.  Wien  (A)  einzufügen:  und  RA.  München. 

S.  111  Z.  10  no£Ä  Petrus  Pataviensis  ein  Comma  einzufügen. 

S.  111  Z.  16  *fa#  praecipimns  lies:  praecipimus. 

S.  112  Z.  20  einzufügen:  Cod.  1109  Bibl.  Wolfenbüttel. 

S.  121  Z.  13  einzufügen:  Böhmer,  Acta  imperii  331. 

S.  121  Z.  15  einzufügen:  Zallinger,  Mitth.  d.  Inst  f.  ÖGF.  10.  238  ff. 

S.  122  Z.    4  statt  Juli  lies :  Juni. 

S.  122  Z.    6  einzufügen:  Marian,  Austria  Bacra  8,  253  (Extr.) 

S.  122  Z.  36  einzufügen:  Schmutz,  hist.-topogr.  Lezicon  I  584  (Reg.). 
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8.  128  Z.  42  statt  geschriben  lies:  geschriben. 

S.  132  Z.  12  einzufügen:  Hauke,  Monarchenrecht  9;   Seidler,  Studien  zum  österr. 

Staatsrecht  23  f. 
S.  132  Z.  41  statt  psis  lies:  ipsis. 
S.  133  Z.  30  statt  Birken  lies:  Fugger-Birken. 
S.  133  Z.  34  einzufügen:  Hauke,  Monarchenrecht  10;  Seidler,  Studien  zum  Osten* 

Staatsrecht  24. 
S.  136  Z.    4  staU  Haslan  lies:  Haslau. 
S.  138  Z.  19  statt  duocecima  lies:  duocecima. 
S.  141  Z.  28  und  S.  142  Z.  28  statt  sancto  Vito  lies:  Sancto  Vito. 
S.  142  Z.  23  Comma  nach  nOBtros  zu  tilgen. 
S.  155  Z.     1  statt  hta  lies:  hat. 
S.  160  Z.  14  nach  Rauch  einzufügen:  SS. 
S.  185  Z.    2  *to#  Kammerer  lies:  kammerer. 
S.  188  Z.  28  statt  abgeechriben  lies:  obgeschriben. 
S.  266  Z.  39  statt  auf  einer  lies:  auf  Grund  einer. 
S.  268  Z.  36  einzufügen:  (Wertheimer),  Die  Juden  in  Oesterreich  70. 
S.  283  Z.  11  Comma  nach  weu  zu  tilgen. 
S.  429  Z.  13  staU  Wögener  lies:  Wögerer. 
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Geschichte 

der  landstandischen  Verfassung  Tirols. 

Von  Albert  Jäger. 

2  Bände  in  3  Theilen.   1881—1885.  VIII  u.  720;  IX  u.  419;  VIII 

u.  540  S.    gr.  8°.    fl.  16.— 

Geschichte  der  Babenberger  und  ihrer  Lander 


m  _  

Von  Dr.  Georg  Juritsch. 

1894.    XXIV  u.  724  S.    gr.  8°.  mit  1  Stammtafel,    fl.  6.40 

Geschichte  der  Habsburger 

in  den  ersten    drei  Jahrhunderten. 

Von  Dr.  Alois  Schulte. 
1887.     152  S.    gr.  8°.  mit  1  Karte,  fl.  2— 

Erzherzog  Ferdinand  II.  von  Tirol. 

Geschichte   seiner  Regierung  und   seiner  Länder. 

Von  Dr.  Josef  Hirn. 

2  Bande.    1885,   1887.    XVIII  u.  620;  IX  u.   520  S.    gr.  8°.  mit 
Porträt  Ferdinands  und  Philippinens    fl.  12.50 


Acta  Tirolensia. 
Urkundliche  Quellen  zur  Geschichte  Tirols. 

I.  Band: 

Die  Traditionen  des  Hochstiftes  Brixen  vom  X.  bis  in  das  XIV. 

Jahrhundert. 

Herausgegeben  von  Dr.  Oswald  Redlich. 
1886.    LXIII  u.  356  S.    Lex.  8°.    fl.  7.50 


Geschichte  Konradins  von  Hohenstaufen. 

Von  Dr.  Karl  Hampe. 

1894.    XI  u.  394  S.    gr.  8°.    Mit  1  Kartenskizze,    fl.  3.— 


Die  Befreiung  Ofens  von  der  Türkenherrschaft  1686. 

Von  Dr.  Ferdinand  von  Zieglauer. 
1886.    VI  u.  192  S.    Lei.  8°.  mit  1  Plane,    fl.  3  — 


Umrisse  des  Geschichtslebens 

der  deutsch-österreichischen  Ländergruppe 

in  seinen  staatlichen  Grundlagen  vom  10.  bis  16.  Jahrhundert. 

Von  Dr.  Franz  X.  Krones. 

1863.    VII  u.  519  S.  8°.  mit  1  Karte,    fl.  1.50 

Tirol  1812—1816 

und  Erzherzog  Johann  von  Österreich, 

zunächst  aus  seinem  Nachlasse  dargestellt 

von  Dr.  Franz  Ritter  von  Krones. 

1890.    XV  u.  309  S.    gr.  8<>.   fl.  2.80 

Aus  Österreichs  stillen  und  bewegten  Jahren 

1810— 1812  und  1813— 1815. 

Zeitgeschichtliche  Studien 

aus  dem  Tagebache  Erzherzog  Johanns  von  Österreich  1810 — 1812 
Hormayr's  Lebensgang  bis  1816  and  seine  Briefe  an  den  Vorgenannten. 

Von  Dr.  Franz  Ritter  von  Krones. 

1892.    XVI  u.  417  S.     8°.     fl.  3.40 

Ans  dem  Tagebache 
Erzherzog  Johanns  von  Österreich 


Zar  Geschichte  der  Befreiungskriege  and  des  Wiener-Congresses. 
Herausgegeben  von  Dr.  Franz  Ritter  von  Krones. 

1891.  VI  u.  251  S.    gr.  8°.    fl.  2.40 

Die 

Anfänge  des  Handels  und  der  Industrie  in  Österreich 

und  die  orientalische  Compagnie. 

Nach  bisher  ungedruckten  Quellen  bearbeitet  von  Dr.  Frz.  Martin  Mayer. 

1883.    250  S.    8°.    60  kr. 

Geschichte  der  österreichischen  Gesammt  -  Staats  -  Idee 

1526—1804. 
Von  Dr.  Hermann  Ign.  Bidermann. 

1.  u.  2.  Abtheilung:   1526—1740.    1867.  1889.    IX  u.  174;  XI  u. 

361  S.    gr.  8°.    fl.  5.80 


Geschichte  der  österreichischen  Verwaltungs- Organisation 

bis  zum  Ausgang  des  XVIII.  Jahrhunderts. 

Von  Dr.  Alfons  Huber. 

1884.    40  S.    kl.  8°.    30  kr. 

Kaiser  Karl  VI. 

als  Staats-  und  Volkswirth. 

Nach  zeitgenössischen  Quellen  dargestellt 

von  Paol  von  Radies. 
1886.    VIII  u.  76  S.     8°.  mit  Karls  VI.  Porträt.     60  kr. 

Urkundliche  Beiträge 

zur 

Rechtsgeschichte  ober-  und  niederösterreichischer  Städte,  Markte  und  Dörfer 

vom  12.  bis  zum  15.  Jahrhundert 

von  Dr.  Gustav  Winter. 

1877.    XXVHI  u.  130  S.    8°.    fl.  1.— 

Die  Beziehungen  Rudolfs  von  Habsbnrg  zn  Papst  Gregor  X. 

Von  Dr.  Heinrich  Otto. 
1895.    VI  u.  99  S.    gr.  8°.    fl.  1.20 

Geschichte  Kaiser  Karls  IV.  und  seiner  Zeit. 

Von  Dr.  Emil  Werunsky. 

I.— DI.  Band.     1880—1892.    XVI  u.  462;  X,  XII  u.  616;  XVI  u. 

381  S.    gr.  8°.    fl.  16.— 

Geschichte  des  Herzogs  Rudolf  IV.  von  Österreich. 

Von  Dr.  Alfons  Huber. 

1865.    IX  u.  223  S.    gr.  8°.    fl.  1.30 

Stadien  über  die  Finanzpolitik  Herzog  Rudolfs  IY.  von  Oesterreich. 

Hit  Benützung  zweier  angedruckter  Gutachten  des  XIV.  Jahrhunderts. 

Von  Dr.  Adolf  Bruder. 

1886.    VIII  u.  131  S.    8°.  mit  1  Plane  von  Wien.    80  kr. 

Geschichte  der  Grafen  von  Andechs. 

Von  Edm.  Freiherrn  von  Oefele. 

1877.  249  S.  gr.  8°.    fl.  1.50 


zur  österreichischen  Reichs-  und  Rechtsgeschichte 

1  von  Dr.  Tüll  ins  R.  v.  Sartori-Monteeroee. 

Ueber  die  Beoeption  der  Fremdenreohte  in  Tirol  und  die 

Tiroler  Landesordnungen. 

1895.    V  u.  91  S.    8°.    fl.  1.— 

Die  bäuerliche  Wirthschafts  -Verfassung 

des  Vintschgaus 

vornehmlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  Mittelalters. 

Von  Armin  Tille. 

1895.    VII  u.  280  S.    8°.    fl.  2.40 
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